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Ftaats⸗ eſchreihung 
Durchlauchtigen Weit⸗ Freiſes, 


L Alter Regenten, als Kür er, Könige, Churs 
u re De a DO den 

en un / 
Urfprung beſchrieben wird, — 
U. Der est-(cbenden „vwie auch aller ihrer 
— Geburts: Vermaͤhlungs⸗/ rc. Tage und Jahte bes 


Ur. SU, — em zu uftehende Länder, amt darin 
tädten, cfidengen, S hlöffern x. und deren Merck⸗ 
wirdigfeiten nahmhaft gemacht, mithin der Länder alter 
fland, vorige Regenten, ige — Macht, S 
Rechte, Geld, der der Einw Naturel, des Landes B 
SE Die Gehe, Bei er, Reli wi Kirchen: Regiment, 
dia, Univerfitäten und Bibliot hefen angeführen, 


—*  Anpartungen und Pretenfiones be⸗ 
ie Bapene in Kupffer.nbgebildet werden: 


Fr junge $ Leute folcye bey ofe/ im 
—— — 6 en, da ne 


34 Exlermung des ganssen WeltStaats 


fehr nl ade koͤnnen. 


Zwebie Theil, 
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| Das andere Buch 
In welchem vorkommen 
Die Shur-Fürften des Roͤmiſchen teut⸗ 
ſchen Reiche. ' | 
Proemium von der Chur-Würde, 


3,8 Haben die ChurFürften den Nahmen von 
wos dem alten Sachfifhen Worte, Röhren, Uhts 
führen, welches ſo viel als austwählen wählen 
bedeutet, weil hr a por andern Fürs 
ſten zufprechen gehabt, und faft den Kupfer erwaͤhlet. 
u welcher Zeit aber die Churfürftendie Macht gefriege 
allein mit Augfi Wil Der andern Reiches 
Stände den Kanfer zu ertwahlen, folches ift ungewiß. 
Einigemeynen, als wenn Kayfer Otto III, andere, Lo- 





tharius, noch andere Otto TV .folches Chur-Collegium 


— — — — 


geſtiftet. Die ſicherſte Meynung iſt dieſe, daß es all 

gerade € n, indem die ſchwachern tände 
zu Erjparung der Unkoſten den mächtigern commis- 
fion gegeben, und dieſe fich alfo die Wahl allein zuge⸗ 


' eignet, welches nach Friderici I, Zeiten bey dem grofien 


er völlig zum Stande gebracht, fintemahf 
Graf Wilhelm von Holfand der erfie geweſen, ſo von 
7 durften , die bisher vor andern am machtigften ges 
worden, allein efrodhlet, da. vor diefen jederzeit alle 


Reichs⸗Staͤnde ben der Wahl zuſprechen gehabt. vid, 


Coaring, de —— item Procam. ug = 


u 


2 Lib,II,Procem, vonder 


Im ı4ten feculo ift diefe Zahl in der güldenen Bulle 
Durch Kayfer Carolum IV, beftätiget worden: anigo | 
aber belaufft fihdie Anzahl auf 9. wobey eben diefer 
Conring bereifet, wie blind diejenigen Catholiſchen 
Scribenten verfahren, fo ſolche Chur Wurde Des | 
Pabſts Introduction mit zueignen. 
Der Chur⸗Fuͤrſten Privilegia oder Vorzuͤge find 


kuͤrtzlich dieſe CD Daß ſie ein a partes Collegium por 


ſich formiren, und von ben übrigen Reichs⸗Staͤnden 
abgefondert bleiben, wowider aber die Reichs⸗Fuͤrſten 
‚proteftiren. (2) Daß fie nach eigenen Belieben koͤn⸗ 
nen zuſammen kommen, und wegen der Reichs⸗Wohl⸗ 
fahrt deliberiren, aber nichts gewiſſes ohne der uͤbri⸗ 

en Stände Gutachten decidiren. (3) Daß der Kaya 
I bey Anfegung eines Reichs⸗Tages die Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten zurahte ziehen und ihren Confens abwarten muß, 
(4) Daß fie, wenn Die Sache feinen Verzug leidet, 
allein den Ausfchlag geben , wowider die übrigen 
Stände gleichfals difputiren. (5) Daß die Stimmen 
der EhursFürften mehr gelten ‚als der übrigen Staͤn⸗ 
de, die ſolches aber ud nicht billigen. (6) Daß fie 
denen Königen gleich gehalten werden; als deswegen 
ihren Principal - Sefandten von den Königen und 
freyen Republiquen der Titul Excellenz gegeben 
wird (wiewol folche den Königlichen und Venetiani⸗ 
fen Sefandten weichen) und vor dem Kayfer ſich 

edecken und niederfegen, welches Die ro 
in prefence, nicht aber ihre Gefandten thun duͤrffen. 
Gehen auch auf den Reiches Tagen denen anweſenden 
—— vor. Europ. Herold p.ı93. Ferner ſo wil ein 

hur⸗Fuͤrſt auf teutſchen Boden feinem Könige, ges 
ſchweige einem Cardinal oder Ertz⸗ Hertzoge weichen, 
dahingegen die Cardinäle ſich nicht al pari denen Chur⸗ 
Fuͤrſten wollen tractiren laſſen. (7) —— 


Chur: Würde, 3 


nt dr Daß en a 
n entgegen ging und zu Fuffe empfing , w 
Caroli v — in Augſpurg nicht ‚obfervii 
et worden, Doch muß der Kaͤyſer bey Reichs Tigers 
denen Chur⸗Fuͤrſten die Contra- Vifite geben. Europ. 
Herold 193. (8) Erwaͤhlen die Chur⸗Fuͤrſten, welches 
ihr vornehmſter Vorzug iſt, den neuen Kaͤyſer, ſonder 
Zunehung der andern Stande, und ſchreiben ihm 
auch allein ine Capitulation vor ; wider welches Ichtes 
se die andern Stande bishero heftig proteftiret. (9) 
Kan der Kapfer Peine Bündniffe machen, feine Gaben 
vom Reiche fodern, feine Exfpetantien auf ein Reiches 
Lehn geben, Feine Stapel⸗Gerechtigkeit, „Zölle ıc. vera 
Ratten ‚und keinen Reichs⸗Stand in den Bann thun, 
ohne Vorwiſſen der Chur⸗Fuͤrſten, welches die ander 
Stände auch prztendiren. (10) Kan feine Chur ers 
theilet werden. (11) Die Chur dependiret vom Lan⸗ 
de, deswegen ein jeder Chur⸗Fuͤrſt eine gewiſſe Churs 
Skabt hat, als Böhmen Praag, Sachfen Witten⸗ 
berg, Brandenburg Brandenburg, Pfalg Heidel⸗ 
berg, Ehur Bayern Amberg welches einige aber noch 
zın hin referiren, obs Bayern gleich beſitzet. 
(12) Bey der Kaͤyſer⸗Wahl und defien foiennen Ban- 
quer hat jedweder Chur⸗Fuͤrſt feine eigene Tafel, mit 
einen Baldachin darüber , und figet an der Tafel mit 
bedeckten Haupte gang allein, da die Fuͤrſtliche Tafel, 
woran viele, wiewol unbedecket a etwas niedris 
gerift, (13) DieAbfegung und Einfegung eines Chur⸗ 
Furſten ift ein Ding von fonderbahrer Wichtigkeit, 
(14) Tizuliret der Kaͤyſer die Chur⸗Fuͤrſten liebe 
Dheime und Durchlauchtige, welches Wort Durchs 
lauchtig den alten Haufern und einigen neuen Fuͤrſten 
gegen eine gewiſſe taxa auch gegeben wird; die 


Seiftlihen Hochwuͤrdige. (15) Sind die Ehursigürs 
Ar | ſten 


4 Lib.II. Procem. von der 


ſten frey bey der Lehns⸗Holung / von der taxa ihrer fans 
den, — aber den Kaͤyſerl. Hof⸗Bedienten fo viel zu 
verehren, Daß es auf eines heraus Fommt, wie Uffen- 
bach.de Jud.aul.ſaget. (16). Können Die Untertha⸗ 
nen eines Ehur-Fürften vor fein ander forum auffer 
Landes ‚oder Reichs⸗Cammer gesogen werden, aufler 
in gewiſſen Exceptionen ;fo in der CammerCerichts 
Drönungp: 2.t. ĩ. zu finden. (17) Kommt ihnen das 
Jus de non appellando zu (welches einige Chur⸗Fuͤr⸗ 
- nicht groß geachtet, aufier Sachſen und Bran⸗ 
nburg) welches aber nur im den fogenannten Chur; 
Ländern gilt und nicht in den übrigen Provintzen; 
wiewol die Ertz⸗Hertzoge von Defterreich, Die Hertzo⸗ 
gr von Braunſchweig und Wuͤrtenberg, Schweden 
den teutfchen Provingen, bie Dunn von Oſt⸗ 
Debian 2c. eben dieſes jus auch haben. (18) Daß 
ein neuer Fuͤrſt ohne der Chur⸗Fuͤrſten confens, fes+ 
fionem und votum auf den Reichs⸗Tag haben ſoll. 
(19) In den folennen Proceflionen laft fich ein jeder 
Chur⸗Fuͤrſt ein. in der Scheide ftecfendes Schwerbt 
Sortragen, Die übrigen Privilegia,fo fie mit den 
andern Reichs: Ständen commun haben, find im 
procem.l.4. Mehres fan man fehen in den ABahl-Ca- 
pitulationen derer Kanfer ‚und in der güldenen Bulle, 
* » DieSuceeflion in der Chur betrifft ordinair den 
dfteften Bringen, er mag in oder nach der Chur⸗Wuͤr⸗ 
de vom Vater gegeuget ſeyn; es ſey Denn, Daß er fich 
perfüadiren Iafe, ‚ einen andern von feinen Brüdern 
mie Willen folche zu überlafien. Beym Ausfterben 
eines Chur⸗Fuͤrſten ohne Kinder und Brüder wird di. 
fputiret, ob der im grad näher verwandte agnate, 
oder Der nachftenach der Liniefüccediren foll$ welches 
das Erempel bey der vacanten Chur in der Pfalg,da 
Neuburg, als prior linex, vor Veldem, — 
we, — 4 US, 


— —EErr⸗wurde· 
gradus, Die Chur bekommen, einigermaffen beants 
mortet. Kraft Der güldenen Bulle c.7. foll ein Bas 
ter nicht Macht haben, einen Bormund feinem uns 
en Chur⸗Erben in den Chur⸗Laͤndern zu ords 
nen,fondern Der aͤlteſte Bruder des —— Chur⸗ 
fol die Vormundſchaft haben. Nach Dem 
ıgten Fahre wird ein fülcher Er nr we 
gänglihen Abgang eines folchen Haufes, muß die . 
ge 5* leich wieder erſetzet werden, ob aber der Kays 
Ireben ſolches verrichten Fan, oder mit Zus 
—— Ehur⸗Fuͤrſten, ſolches wird noch ventiliret. 
Ertz⸗ Aemter fo Die z Geiſtl. Chur⸗Fuͤrſten 
anal find dag Mayntz durchs. Romiſche Reich, 
Trier durdy Ballien und Arelat, Coln dur — 
EtCantzler J Die Weltliche Chur⸗F 
Boͤhmen hat das E enck⸗ Amt, Bayern Si 
Truchfeßs, Sachfen — Brandenburg 
—— Aal ErkSchagmeifter: Amt weis 
$ Hanmoveranigoauc noch befkt, fan ebis ihm 
ein anders Davor conkeriret wird. Ein jeder hat feinen 
— — oder Vicarium. Boͤh⸗ 
nach die⸗ 
(rad — non han een 
> una he von —— —— 
cas eim. Brandenburg die 
von Hohenzollern. Pfaltz die Grafen von Singen 
dorf. Don Hansverfcher Seiten hat man noch von 
keinem Vicario gehöre, Diefe Vicarüi, welche ihr 
- msn rften zur Lehn bekommen, verrichs 
den. Chur⸗Fuͤrſtens zukommende fun&tiones 
in Abtoefenbeit der Chur⸗Fuͤrſten, und duͤtffen deren 
Geſandten ihnen feinen Eintra tun. 
Wann Diefe genannten Erg Aemter aufgekommen 
kanman gleichfals ur Tann gewiß aber i 


f 


6 Lib, I. Proogm, von der 


es, daß fie von den Garolingifchen Kapfern ihren Urs - 


grund genommen. Conringius mepnet,Daßfolche fieber 
änfers Friderici I, Zeiten im ıaten feculo bey den 
jegigen Haͤuſern ſchon geweſen, auffer Hannover und 
Bayern, welches letztere die Stelle von Chur Pfaltz 
im ı7ten feculo erft befommen, da Pfalg in Die Acht 
erklaͤret war undendlich die ste Stelle im Chur Fürfts 
fichen Collegionehmen mufte. Im ıotenfeculo wa⸗ 
ven die 4 eriten Ertz⸗ Aemter, als Schenke, Truchfeß, 
Marfchall und Cammerer, bey den Häuſern, Pfaltz, 
one , Bayern und Schwaben, die Kanferliche 

uͤrde bey dem Haufe Sachfen. Im sıten feculo 
da das Fraͤnckiſche Haus auf den Kapferlichen Thron 
Lam, gericht das Fraͤnckiſche Erg- Amt auf Die Sach» 
fen wieder, fürnemlich auf Hermann Billing und feis 
ne pofterität. Als die Hertzoge von Bayernimızten 
feculo auch Sachſen erlangeten, fo haben fie au 
Brandenburg die Erk-Cämmerer Charge , Die 
Schwaͤbiſchen Kaͤyſer aber , fo in eben dieſem feculo 
auf den Thron kommen, ihr Erg Amt an Böhmen 
gegeben ,. woraus man fihet, daß Diefe Erg Aemter 
zimlich herum vagiret haben. Mehres ift zuggfen im 
Wagenfeil.de S.R.I, fummis ofhicial. & ſubõſficial. 
wobey noch zu mercken, daß das Stift Bambergpre- 
tendiret, daß dieſe Ertz Aemter von ihm muften zur 
Lehn genommen werden. Weil aber Böhmen, Pfalg 
(anitzo Bayern) und Sachſen einige Oerter von Bam⸗ 
berg he tragen,und mit einem Dandfchlag dieLehn 
durch einen Gefandten nur bekommen, fo fol ſolches 
Vorgeben noch lange nicht richtig fepn,, wie Schwe- 
der. in J.P. fp. ı. — 

Ein Churfuͤrſt kan nach feiner Wahl oder Erbfolge 
ſogleich ſeine Chur⸗actus exerciren, ob er ſchon vom 
Kayſer die Belehnung feiner Landen,ober ein füge 

\\ 
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Chur⸗Wurbe. 7 
des pallium vom Pabſte, noch nicht bekommen hat, 
Vas er vor Die diſpenſation geben muͤſſe, wenn er in be⸗ 
ſtimmter Zeit Die Lehn nicht hohlet, iſt in procem. lib.s, 

nften waren noch mehre Reichs⸗Aemter, als Die 
Marggrafen von Meiſſen und Grafen nunmehro Fuͤr⸗ 
fin von Schwartzburg waren Reichs⸗Jaͤgermeiſters, 
wilches die Hergogen von Wuͤrtenberg, Pommern und 
Caͤrndten auch pretendirten; Dievon Bafıl gaben ſich 
aus,daß fie ehemals des Heil. Römifchen Reichs Fiſcher 
geroefen ; die Örafen von Oldenburg des Roͤm. Reichs 
Dihrmeifter, Hingegen find anigo noch etliche 
Reiche: Aemter, fo aber von feiner Chur dependiren, 
alsdasErbPoftmeifter-Amt,fo die Fuͤrſten von Taxis 
erblich befigen, und Das Reichs Thuͤrhuͤter⸗Amt / ſo aber 
nicht exercirtt wird, weswegen ſich Die Grafen von 
erthern wegen der Sraffhaft Beuchlingen, des 
Roͤmiſchen Reichs Janitores, oder Thürhüter, nennen, 
Des Reichs⸗Quartier⸗Meiſters a auch öfters 
—— ‚wovon zu mercken, daß ſolche Charge gar 
wicht erblich, fondern von den Sirafen von Pappenheim 
an eine ſtadirte Perfon gegeben wird, wie Denn bisher 
Der Syndicus in Pappenheim folche verwaltet hat. 
Mehres von allen ift zu lefen in den fehon genannten 
Autoribus , wie auch in Procemio lib, r, und in Bil- 
derbecks Reichs⸗Staate. 


Don dem Shurfürftenttum Mayntz. 


§. 1. 
Von dem Urſprung und Beſchaffenheit des 
—— 
—— — Höfe he rt — rin zu 


meden. (4) Bon defien Erb: Beamten, (5) Directorio 
2 Bi | 
sub unfer 4 habenden ae So 


Lib, Il. c. 1. von dem 


8 
OS EU hat den Nahmen von der Stade 
| Mayntz. . Woher diefe aber, folches ift fehr 
ungewiß, vermuhtlich aber von bem Mayn⸗Strom. 
Von der Erbauung meynen einige,daß vor Chriſti Ges 
buhrtein Zauberer, Nequam genannt, aus Trier wäre 
gejaget, der fich hier niebergelaflen ; Daher Moguntia,ab 
‚antiguo Nequam , auf einen alten Stein fol geftanden 
ſeyn. Die fiherfte Meynung aber ift wol dieſe, Daß fie 
von Drufo Germanico, Käpfer Augufti Stier Sohn, 
‚fo alhier wider Die Teutfchen commandiret ‚ihren Ans 
ang genommen , indem defien Statue am Ufer de 
theins noch zu fehen; und das Thor zu Mayntz von 
‚alten Zeiten her Drufi portagenennet worden, imgleis 
chen der in den Weinbergen nahe gelegene Eichelftein, 
ſo ein hoch erhabenes fteinernes Werck wieein groffer 
Berg, und ein monumentum des Drufi feyn fol, wie Der 
jeßige Prediger zu Braunſchweig, Bertram, als ocularis 
teſtis, in einem beſondern eradtate darthut. Denn 
ob Drufüs gleich nad) Rom gebracht und begraben 
worden, fo iſt Doch nichts ungernöhnliche, dag dag 
Eingeroeyde eined groflen Herrns an dieſem, und der 
Eörper an einem andern Ort pfleget niedergefeßet zu 
toerden; oder Daß an dem Orte, wo jemand umkom⸗ 
inen, ein monumentüm aufgerichtet wird. | 
— (2) Dereerſte Stifter diefer Mapnsifchen Kirchen 
ol Crefcens ein Difcipul des Apoftels Pauli geweſen 
ſeyn, toelcher Anno go. fich hierher gemacht, und das 
Bißthum fundiret. Die Sache fihet zwar etwas fa- 
‘buleus aus, unterdeffen ift Das Bißthum doch eines 
von den alteften, weil der Pabſt es nennnet, den hei⸗ 
ligen Stuhl zu Mayntz / welche Ehre fonft keinem 
Ertz⸗Stifte wiederfaͤhret. 
)Der zgfte Biſchoff, Geroldus, war zugleich 
Ertz⸗Biſchoff zu Worms, imgleichen ſein — 
un 
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Charfůrſtenthum Mayntʒ 
um rechter Sohn Gebilibus, der eben wie der Vater 
bider Die Sachfen zu Feldegangen, aber einen gewiſſen 
Sachſen, fo feinen Vater todtgefchlagen hatte, wider 
gegebene Parole, erſtochen; des wegen er Durch Vorſtel⸗ 
vang des Bonifacii hat follen — werden, da er 
denn, ſolches wahrnehmend, ſelber von geiftlicheh 
Standeabgedandet. - Wachihn iſt die Ertz Biſchoff 
lie Digniegt von Worms nach Mayntz verfeget ‚und 
alfo der erſte Ertz Biſchoff der H. Bonifacius,ein 
länder fonft unfried genannt, worden. Ermirbder 
Thüringer Apoſtel genannt, als welchen er die in 
wu Geilmar berühmte Donner⸗Eiche umhauen laffen 
Unter einer Regierung haben die Beiftlichen ihre Wei⸗ 
ber abfehaffen muffen. Arno 755. ifter von den 
srießländern über fein predigen erfchlagen,, da er Den 
gegen den Mörder mit der Bibel immer foll auspari- 
nt haben, fo daß felbige etliche mal Durch und durch 
geftachen , dennoch aber Pein eingiger Buchftabedarin 
getroffen worden, wie ſolche Bibel zu Megenfpurg fol 
ya schen ſeyn. Er Tiegt zu Fulda begraben. Sein 
Leben und Wandel ift in Lezneri Hiftoria Bonifacii 
zu leſen. Der ıote Ertz⸗Biſchoff Hatto I. hat den 
legten Grafen von "Bamberg (fo des Kanfers Ludo- 
vici IV. Verwandten ermordet hatte) liftig hinter, 

ngen und gleichfam ums Leben gebracht. “Denn als 

Käpfer Den Grafen belagette, ritte Hatto nach 
Vamberg, fchrour den Grafen, ihn ficher und unges 
hindert wieder ins Bambergifche Schloß zu fchaffen, 
er nur mit ihm hinaus zum Käyfer ritte, 
fi) fübmirrirre, Als der Graf mit Hattone vors 
or koͤmmt, ſtellet fi) Hatto, als. wenn ihm übel 
‚würde, deswegen der Graf mit: ihm wieder umkehren 
mus, und erſt das Frühftück nehmen. Da nun ben 
Graf nachhero der oo abgefchlagen wurde, fD 
s berieff 
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berieff fi) Hatto darauf, daß er den Grafen zum er⸗ 
fien mal zum Fruͤhſtuͤck wieder hatte hinein gebracht, 
und alfo feinem Ende ein genügen gethan. Hernach 
hat diefer Harto ben Kapfer Henricum Aucupem . 


mit einem Halsbande vergiften wollen, welches noch 


\ 


bey Zeiten verrahten, daß alfo feine Geiſtliche Lebens⸗ 
Art garfein gut Lob verdienet. Der Teufel ſol ihn in 
den Berg Ztna geworffen haben. Unter den 14ten 
Ertz⸗Biſchoff Wilhelmo einem Sohne des Kaͤyſers 
Ottonis 1, fol das meifte in Heſſen und Thüringen an 
dieſe Chur gefchencket fepn. Ob aber Die weltliche ju- ' 


risdiction mit Dabey geweſen, oder die geiftliche allein, - 


wie faft vermuhtlich , folches wird hin und wieder ': 
difputiret. Der ıstewar Hatto Il, Bonofus , welchen ° 


die Maufe in den fogenanntn MaufeThurm im : 
Rhein follen gefrefien haben, weiler arme Bettler ver⸗ 


Brennen laſſen; welches andere für eine Fabel halten. 
vid.q. 3. dieſes Capituls. Der iote Ertz⸗Biſchoff Ru- 
pertus iſt der ie Nach diefen ift Willegifius von 
Kaäyfer Ottone II, zum erfien Shusgärften zu Mayntz 
emacht. Es war dieſer Willegis 
en, von Stromingen, und ſein Vater ein Wagener, 
Deswegen er, uͤm ſich feiner niedrigen Ankunft zu erin⸗ 
nern, das Rad ins Mayntziſche Wapen gefeket. Er 
ift anfangs Capellan beym Kapfer gemwefen, nachges 
hends Seheimer Raht, und des Kanferlichen Printzens 
Ottonis III Hofmeifter. In feinem Epitaphio ftchen 
Diefe Woͤrter: Et bene neceffe prope Bing Mäufen 
dedit eſſe. Welches, wenn es recht Fönte verftanden 
toerden, Die Sache wegen des Mauſe⸗Thurms klar 
machen würde. Er hatdie Stifts⸗Kirche S. Martini 
bauet, welche der 4te Churfürft Bardo 1037. per- 
&ioniret. Der gteCihurfürft Adelbertus I. hat zu 
feiner Sicherheit roider Käyſer Henricum ee 
| enburg, 


a u F 


es 


uͤrtig aus Sachs | 


Churfuͤrſtentcthum Maynzʒ. ıt 


ſerburg, am Fluſſe Afchaffe, angelegt. Der ırte 
| III, hat 1228, das privilegium befommen 
die Böhmifchen Könige zu kroͤnen, welches big 1343. 
gedauret, da Böhmen einen eigenen Ertz⸗Biſchoff er⸗ 
tanget. Der 22fle,Gerhardus Il. fol 1294. das Eis 
fed gekauffet Haben, welches einige nur von einem Stüs 
dt Davon, verftehen, ‘Der 33te, Dietherus, hat Die 
Bergſtraſſe an Pfalg um 100000 fl. verfehet, f01648. 
pon Johanne u den 47ften Ehurfürften erſt 
wieder eingelöfet. Bey feiner Wegjagung iſt Mayntz 
1462. m ihre Reichs⸗Freyheit kommen. Unter dem 
ſdhon genannten 47ten, Johanne Philippo, aus dem 
Hauſe Schönborn,iftder Streit entſchieden, daß, wenn 
nn Aa wurde inderMaynsifchen Dioeceli, 
Mayntz alsdenn die Krönung verrichten folte. ABenn 
folches zu Acken, Coln; wenns an einem Orte geſche⸗ 
be, ſo keinem zugehörete , folten fie alterniren. Eben 
Diefer Ehurfürft hat 1660. Erfurt erobert, roegen We⸗ 
gerung ein Kirchen⸗Gebet abzuleſen. 

4) Die Erb» Beamten diefes Ertz⸗ Stifts find 
die Landgrafen von Heflen,fo Erb, Marfchalle. Dievon 
Velden, waren ErbsTruchfefle, Die von Schönborn 
find en, die von Stollberg, Erb⸗ Kaͤmme⸗ 
ter; welche insgefamt aber ihre Vicarii haben, als die 
son Heifenftein, Sreiffenclau von Bolraht, von Cron⸗ 
berg, von Metternicht in Wuͤnneburg und Beilftein. 

(5) Unterallen Ehurfürften hat dieſer von Mayntz 
Die teile, voelche ihm auch der König in Boͤh⸗ 
men nicht verweigert; und dieſes wegen ber vor alters 
obfervirten Gewohnheit, da man meynte Die erudi- 
ton beſtuͤnde allein bey den Seiftlichen , und ae 
müfte deshalben in allen die Vorderhand haben. 
Wir er Die Käpferliche Wahl führer, ift in prooem. 
Jib, L zu leſen, nemlich wie er zur neuen au 
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Ehurfürften citiret , Die propofition thut ,. Die vota 
eolligiret, den Schluf im votiren machet, und Die 
Capitulation projectiretrc. Weil er ReiheErsCanse 
fer ft ‚fo halt er zu Wien einen Reiche Vice-Cangler 
und andere Bediente. Er dirigiret Die Reichs⸗Cantz⸗ 
fey, und. vifitiret felbige nebft der Reichs⸗Cammer, 
toelche er gleichfals in Abwefenheit der. Præſidenten 
auch dirigiren fan. Er moderiret Die Reich6-Taxa, 


führet den Reichs; Matricul, Archiv und Inſiegel. 
Auf denen Reichs⸗Tagen hat Mayntz gleichfals das 


Direftorium, und werden felbigen alle. fremde Cre- 
— Supplicata &c. eingereichet. Im Nie⸗ 
der⸗Rheini hen Krenfe it Mayntz Director, oder aus⸗ 
fchreibender Kreyß⸗Fuͤrſte. Das Churfürftenthum ift 
an fich eben nicht zu machtig, welches von den reichen 
Pr&benden herrühret ‚fodie Canonicibefißen,hataber 
unter fich Ar Bißthümer,als ı. — 
2. Worms. * edt. 4. Speyer. 5. Straßburg. 
6.Coſtnitz. 7. Augſpurg. 8. Hildesheim. 9. Paderborn, 
und 10. Chur. Sonften gehöreten auch in Die Mayns 
ige Diosces Halberftadt und Verden, woruͤber es auch 
das jus Metropolitanum gehabt hat, fo aber feculari- 
firet worden. Mehre Nachricht fan man finden inder 
kurtzogefaſſten Lebens⸗Beſchreibung aller Biſch⸗ Ertz⸗ 
Biſchoͤffe und Churfuͤrſten zu Mayntz. ız. 


§. 2. 

Bon dem jetzigen Churfürften. | 
S;ılder heift Lotharius Francifcus, Graf von 
a Schönborn, Herr zu Reichelsberg, des h. Stuls 
Mayntzz, Ertz⸗Biſchoff, und des h. Roͤmiſchen Reichs 

urch Germanien Ert⸗Cantzler und Churfuͤrſt. Anno 
1694. iſt er Coadjutor zu Mayntz geworden, und 
nach dem Tode Churfuͤrſtens Anshelmi Frantz aus 
dem Haufe Ingelheim, 7695. Churfuͤrſt. Er iſt I 


Chusfürftenthuns Mayntʒ. 18 
dr Ordn Der 52 Ehurfürfte, und ift über dem 
Sſchoff zu Bamberg, — er 1693. ſchon erwehlet. 

3. 

Von den zus dieſer Churgehoͤrenden Ländern. 
Bd liegen gang zerſtreuet, und find 1. der Mayr 
göw. Die Dauptftadt darin ift Moguntia, oder 
Mayntz, an dem Eintritt des Mayns in den Rhein. 
Es ift eine Academie daſelbſt, nebft der uhralten An« 
tiquiedt ‚Dem unumftoßlichen Stemfelfen , der Eiche 
ftein — wovon in 5.1. dieſes Capitels. Bingen 
am Rhein und der Nahe, iſt wegen Des auf einer 
Rhein⸗Inſul benachbahrten Mauſethurms berühmt, 
in weſchem der Ertz⸗Biſchoff Hatto II. nach dem Be⸗ 
richt des Martini Poloni, A.970. ſoll von den Maͤu⸗ 
ſen Der Wittenbergiſche Profeflor; 
Sch eifch hat in einem Collegio ‚ Super antiqui 
tates Poeticas dieſes billig für ein Gedichte gehalten, 
vermennend, daß, da bey den Alten die Maufe ein 
Hieroglyphicum des Fuhrwercks und der Peregri» 
nationen geweſen, Die Fabel davon entfprungen. Lind 
da Bifhoff Hatto felten zu Haufe, mehrentheils im; 
mer auf Reiſen gervefen, geftalten er auch auf felbigen 
— ‚und in Italien begraben, man gefagt, die 
äufe,, d. i. die vielen Reifen hatten ihn gefreſſen, wel⸗ 
ches man nach der Hand in eigentlichen Verſtande 
alfe gedeutet habe. Aus Bingen haben die Capitu- 

Fr. revenüen, | 
2, Die Stadt Höchft am Mapnn, welche nebft der 
gehorigen Zolfgerechtigfeit, der Kayfer Carolus IV. 
für Abtretung der unter Mayntziſcher Diceces ſtehen⸗ 
Bißthuͤmer, Pragund Olmütz, — — 
ruhige — s höher ob 88 ß 
3Die Gra Rönigftein,gegen Naſſau liegend; 
in welchem Koͤnigſtein und Te Der — 
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Daniel hat fie 1581. beym Abfterben der legten @rafert 


sorggenommen, ſich gründend auf die Exfpeftanz ſo 
Kaͤyſer Maximilianus IL ihn gegeben, worwider aber 
Die Srafen von Stollberg procefliren. 


— lien 


4. Sn Frandenland Steinheim am Mayn faſt 


gegen Hanau uͤber, welches nebft 14 Dörfern A.1424. 


- yon den Grafen von Epftein erfaufft. Noch liegen . 


am Mayn die Städte: Seligenſtadt und das Churs 
Mapnsifche Refideng Schloß Afciburgum , oder A⸗ 


ſchaffenburg, defien Weinkeller fo groß, daß man dring 
mit den Pferden tummeln und nach den Ringe rens 


nen fan. Reiter hinab am u. liegen: Klingens 
berg, Miltenburg, Procelden. Ulm lieget am Glan. 

5. Der Rheingoͤw, iſt ein Strich Landes in Obers 
Sefen gegen Bingen, am Rhein; in welchem Eifel 
am hein, nebft dem Elofter Erbach und Lorich. 

6. An der Bergfiraffe, groifchen dem Necker und 
Rhein, die Aemter und Stadte: Starckenberg,Pop- 

enheim, Bensheim, Heppenheim ,Morlebach und 
** unweit der Bergſtraſſe iſt Dieburg. 

7. Hirshorn und Mosbach am Necker. 

8. Lainſtein am Rheine, unter Coblentz. 

9. Am Oden⸗Walde, zwiſchen Mosbach und Mil- 
tenberg: Thüren, Amorbach und Buchen. Dies 
fr Oden⸗Wald ift zroifchen Heidelberg und Franck⸗ 

urt, alſo zroifchen dem Necker und Mayn. 

10. Krautheim, an der Jaxt, die bey Wimpfenam- 
berg in den Necker fleuſſt. 

i. Biſchoffsheim an der Tauber, 

12, In der Pfaltz Serresheim und Sobernheim. 

13. In Heſſen, unfern Marpurg, die Stadt und 
Shdi⸗ Amoeneburg oder Amelburg; Fritzlar ander 
Eder zwiſchen Caſſel und Marpurg; und der Dritte 
Cheil yon Trefurth, 

| 14-27 


Churfůürſtenthum Mayntʒ. 15 
4. Ar S:peflart (reicher Wald zwiſchen Franck⸗ 
fit und Dem Strid) Landes, Buchaugenannt, liege) 

It wegen Der Saltzquellen berühmte Stadt Urb, 
iJ. Thüringen an der Gera, die Stadt Erfurt; 
(quafi t) famt den dazu gehörigen Graf: und 
ften. Die Academie zu Erfurt fol der Frans 
mKönig Dagoberrus geftiftet haben. Andere rechnen 
den Anfang von 1392. her. Der Herr von Boineburg,; 
geweſener Stadthalter daſelbſt, hat feines gelahrten 
Vaters gantze Bibliotheck der Univerfität gefchencker, 
or iumjährlichen Vermaͤchtniß zu etabilirung ders 
felden. Die groffe Klocke ‚Sulanna geheiffen, henget 
auf dem Thume,ift A. 1479. von Erhard von Campen 
gesofen, und wieget 470 Eentner. An der Stadt, 
auf einem “Berge lieget die "Beftung Cyriacsburg.und 
ber vefte Petersberg in der Stadt. Bon der groſſen 
Klocke hat der König in Schweden Guftavus Adol« 
phus gefcherket; Groſſe Derren, haben groffe Schel⸗ 
im. Anno 742. hat der € Bifeho von Mayng 
Bonifacins daſelb ſt ein Bißthum angeleget, und Ade- 
larum zum Biſchoff gemacht, nad) def Tode das 
gan Stift wieder eingangen. Die Stadt hat vers 
muhtlich zuerft unter den Thüringifchen Landgrafens 
nachgehends als die Mayntzer die jurisdi- 

ion über Thüringen vom Kaͤyſer Ottone L gefi 

cket bekommen, haben Die Erfurter folche nicht weiten 
ai in Piritualibus wollen palſiren laſſen, und fich als 
fo eine groffen Freyheit, wiewol bey vielen Destoegen 
fi) ereugenden Troublen *— welche ihnen 
1482. unter ber Saͤchſiſchen Schuß Gerechtigkeit ges 
Kt. Nachdem aber wegen der bürgerlichen ol 
Eiten vor Chur May indemKicchen-Gebehte gebeh⸗ 
et wude, Daß es folchemögte bald beylegen, fo wol⸗ 
ten bes Reformation die Prediger folches me 
f me 


6. ., LbIkoryondem: 
mehr, als etwas fo wider ihre Gewiſſen, verrichten, mess 
wegen Die Stadt in Die Acht erflaret wurde, woron 
Mayntz durch Huͤlffe Franzoͤſiſcher Trouppen 1664. die 
‚ execution that, wobey Die Stadt zwar ihre Seenpeit | 
verlohr, aber Dennoch Das exercitium:religionis L | 
cheri behielt. _ R | 
16. Das Eichsfeld; ein Stuͤck des Fürftenthums | 
Srubenhagen,gegen Thüringen grengend ; in welchen | 
Heiligenftadt , Duderftadt an der Dode, Stadt 
W orbis, Dingelftet, Rumfpring, und die Abtey Ge- 
sode, Hertzog Otto zu Braunſchweig fol 1366. das 
gantze Eichsfeld Chusfürft Serlachen verfaufft haben, 
allein Das Chur und Furftliche Haus Braunſchweig 
—— dieſem Kauffe, als welches Otto mit 


eſtande vor ſich allein nicht habe thun koͤnnen; ge⸗ 
ſtalten Hertzog Ernſt Auguſt bey Antritt der Regie⸗ 
rung durch einen Notarium und Zeugen fein Recht 
(9 — vid, Europ.Herold p. 107, &c. Img 
nhange p. 1396, Br 
. 17, Anno 1559. ſtarb ber legte Graf von Reineck, 
von defien Grafſchaft das meifte an Manns kam. Es 
ift aber nachgehends an Die Grafen von Noftiz wieder 
zur Lehn gegeben worden, vid, Zeilers Topograph, 
Mogunt, Trev,& Cöln, fol, 
$. 4 ) 
WVon den Prarenfionen. 
a: fh auf das Amt Boͤckelheim, welches an 
VPfaltz Zweybruͤck von Mayntz fol verfeget — 
und von welchem Haufe der Churfuͤrſt von der Pfalg 
es acquiriret und nach Simmern gegeben, welches 
Simmern aber das Dominium diretum an Mayntz 
ohne Borroiflen derChur Pfalg übergeben, und fich nur 
das dominium utile Lebens⸗lang vor fi und feine 
Erben reſerviret. Anno 1663, — der 
immer⸗ 
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Churfürftefum Ming. 17 








Da es vom Kapfer in fe- 
— A ‘4 Sie am M weil 
—— en vera unermorfing —* 
—— em — ſeyn vorgiebet. 


4 9 — m, gleichfals auf Ds 
Bi Wird oneinigen andern ns ey — 
I 
Ehötnege fo Die die Heſſiſchen — —* 
—— die aft uber den gantzen Mayn⸗ 


* Von ui Wapen. 
olches iſt zweymal geſpalten und einmal gethei⸗ 
So einen Mittel⸗Schilde. Das 2teund 
fünfte Schild hat in rohtern ein filbern Rad mit 
—— — Mayntz. Das erſte und letzte Feld 
mg m chwartzen Löwen mit einem 
filbern Schräg; Balken mon Bamberg, fo diefer 
Ehurfürft gleichfals befiket. Das zte Fel 3 filberme 
fein, in _. Felde, wegen der Herrfchaft 
Riigelsber 4te Feld "in biauem Felde einen 
fübernen A welcher mit 3 filbern Haus 
tm ten unten, 2 oben n befetet wegen der Erbſchaft 
derer von Heppenheim. Der Mittel⸗Schild iſt ein 
nter Loͤwe, welcher auf 3 auffteigenden 
igen gehrt wegen ber angebohrnen Graf⸗ 


ilde find ber mittel ine 
oe * abi u gib 
—— wegen de er 
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lichen Wuͤrde; zur rechten ein Ehurshut mit dem Rad 
wegen des Churfuͤrſtenthums Mayntz. Zur lincken 
die Kaͤyſerliche Haus⸗Krone wegen Bamberg. Wei⸗ 
ter zur rechten ein mit Pfauen⸗Federn geziertes Schirm⸗ 
Bret, worin der Bambergiſche Looͤwe, wegen Bam⸗ 
berg. Weiter zur lincken ein gekroͤnter ſitzender Loͤwe 
— 2 Buͤffels⸗Hoͤrner, wegen der von Schoͤn⸗ 

orn. Zuletzt zur rechten eine mit Federn gezierte Jung⸗ 
— welche auf jeder Seite eiven Fiſch haͤlt wegen 
Reigelsberg. Zuletzt zur lincken ein paar Buffe ⸗ 
Hoͤrner wegen Heppenheim. 

Es iſt hier zu mercken, daß, fo mancher Churfuͤrſt, 
ſo vielmal wird das Wapen verandert ‚Deswegen nur 
das Mayntziſche allein alhier zu obferviren. und in 
Kupffer gebracht worden. vid. Triers Wapen⸗Kunſt 
unddie Durchl, Welt. 


Cap. II. — 
Von dem Ehurfürftenthum Trier. 


% L 
Von dem Urſprung und Befchaffenheit des 
Churfuͤrſtenthums Trier. 

Ci) Bon des Landes alter Befchaffenheit. (2) Von dem Biß⸗ 
thum. (3) —— (4) Churfürften. (5) Von 
Regalien ugd befommener Dioeces &c, 

Gi) olches hat den Nahmen von der Stadt Trier, 

| weiche von Trebeta , einem Stieff-Sohnder 

-- Semiramis, da er Feine Blutfchande mit ihr treiben 
wollen, und deswegen fliehen müffen, erbauet ſeyn [eh 
welches lächerlich genug aufihet ; unterdeffen iſt ie⸗ 
ſes doch gewiß, daß Trier langt vor Ehrifti Gebuhrt 
geftanden , die Treviri eine befondere Eleine Repu⸗ 
(ic formiret, welche Julius Cælar unter der Römer 
Bothmaffigfeit gebracht, und nachmals fo berühmt 
| 11117 





Chur Trier, 19 

; ‚ Daß Trier Roma fecunda genennet worden. 
sten feculo ift e8 von den Vandalis, Francis und 
Attila gang ruiniret worden, Denen Francis aber dens 
uoch gehorchen muͤſſen. Im ıoten feculo.Ann. 977, 
it Trier zum teutſchen Stadten mit gerechnet worden. 
Anno 1212. hat die Stadt von Kayſer Friderico II. die 
Be erlanget , und 1580. folche wieder vers 


(2) Wenn aber das Bißthum alhier entftanden, 
fihet ungewiß aus. Die ordentliche recenfion ift,dag 
Petrus den Eucharium, einen von den 72 Juͤngern 
Habe heraus geſchicket, der alhier geprediget und Das 

Stift fundiret.. Unter feinen nachftenfüccefforibus iff 
S.Valerius, und nad) Diefen S. Maternus gewefen, toels 
cher für den Sohn der Wittwenzu Pain ausgegeben 
wird. Unter den zsten SBifchoffe Maximino U. fol in 
dem Trierifchen Dorffe Mumagen dem Kayfer Con- 
ftantino M.das Ereug Ehrifti erfchienen feyn. Der 
letzte Bifchoff nemlich der 26te, Valentius iſt 327. ges 


(3) Der erſte Er&-bifchoff wird genant Agritius,ein 
Grieche , fo von der Kayſerin Helena hieher geſchicket 
worden, und vom Pabft Sylvefter I, confirmiret iftz 
wiewol andere meynen, Daß von-Eucharü Zeiten her, 
die Ergbifchäffliche Wuͤrde ſchon bey Trier geroefen, 
und diefem Agritionur dag primar Durch Teutfchlande 
und Franckreich gegeben worden. Es hat diefer Agri- 
tius das Cloſier S. Maximini gebauet , an den Ort, 
mo des Kayſers Conftantini M. Pallaft geftanden, 
und den Nagel vom Ereuge Ehrifti, ingleichen Ehrifts 
gantzen gewirckten Rod ans Stift gebracht, als welche 
Stuͤcke er vonder KayferinHelenabefommen. Ertz⸗ 
Bliſchoͤffe waren 45. gezaͤhlet, worunter Egbertus Ann, 
23 do letzte, fo die © . aus Der —— 
| 2 
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chen fol verwieſen haben ‚nachdern fie zuvor ſtarck Darin 
geniſtelt, und mit ihm Die Hiftorie des Tobiæ agiref. 

(4) Anno 998, fol das Ehurfürftenthum in Bi⸗ 
ſchoff Ludolpho den ——— ben, wel⸗ 
ches abermals zweiffelhaftig. Der 4te Churfürft Eber- 
hardus hat vom Pabft Leone IX. Die renovation des 
Primatus per Galliam & Germaniam erhalten ‚daß 
er nemlich gleich nach den Pabftlichen Abgeſandten 
m ſolte, worwieder aber heftig proteltiret worden. 

er ste Jacobus I. hat 1454. die privilegia zu einer 
Univerfitdt in Trier ausgewircket, welche Der 16te 
Johannes IL, zum Stande gebracht. Der 38te war 
joe Hugo aus dem an von Orisbeck, wurde 

oadjutör 1672. und Ehurfürft 1676. F ırı. Er 
war zugleich Bifchoff zu Speyer , Adminiftrator zu 
Prüem und Probft zu Weiſſenburg. Der legt: ver⸗ 
ſtorbene, als der zote, war Carl Jofeph Johann An- 
tonius ein Hertzog von Lothringen und Bar, war zus 
lei Biſchoff zu Ofnabrüc , } ızı5.5u Wien den 4 

ecembr. an Kinder vogen Bon feiner Genealogie 
fihein lib, ı 1. unter — 

Es ſchreibet ſich der Churfuͤrſt /Ertz⸗Cantzler 
durch Gallien und Arelat, (zu welchen legten Reiche 
ren gehöreten Dauphine, Burgund , vor Der 

eig etwas, Lothringen, SavoyenundProvence) 
wovon aber anigo Peine andere Einfünfte als ber Titul. 
Denn man diefen Titul zu gebrauchen angefans 
gen, it ungerwiß , muß aber vor Aufrichtung der guls 

Bulle gefchehen ſeyn. Bey der Kayferlichen 
Wahl gibt Chur Trier die erfte Stimme, Seine 
Suffraganei find nur 3. Mez, Tull und Verdun, und 
obgleich fotche vom Teutfchen Reiche an Franckreich 
abgetreten, fo ift doch in Weſtphaliſchen Frieden vers 
abredet, Daß Trier Das Jus Merropolitanum — 
A 
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behalten folte, worüber aber viele Klagen eingekommen, 
mel Franckreich fich nicht daran alltzeit gebunden. 
Diefes Churfürftenthum fol viel geringer feyn, als das 
uMayng. Mehres ift zufinden in Broweri Hiftor, 
Archiepifcop, Trevirenf. 


5. 2% 

Bon dem jetzigen Churfuͤrſten. 
olcher Heifit Francileus Ludovicus , Pfaltz⸗Graf 
Rhein, der verwittweten Kapferin Eleo- 
nor® Bruder. Bon feiner Genealogie ift in cap, 
7. W. 2. zu ſehen. Er iſt geb. 1664. den 24 Juli, An- 
no 1683. ward er Bikheft su Breßlau. Anno 1694, 
Probſt zu Elwangen, hernach auch Großmeiſter des 
teutſchen Ordens und Biſchoff zu Worms. 1716. 
iſt er Churfuͤrſt geworden, Doc) hat er ſich Die Coad- 
Jworie auf Mayntz, fo er 1710, bekommen, referviret, 


9. 3 

Son den zu diefee Chur gehörenden Landen, 
atzu rechnet man bis 29 Aemter ober Præfectu · 
ren, und find 1. Trier, in welchen die uhralte Au- 
Trevirorum, oder (a) Trier ander Mofel,in wel⸗ 
Der h. Achanafius in feinem exilio fich taehab 
tm. Sie hat eine alte Liniverfität. (b) Contzarbruck, 
ander Saar. Nahe an Trier ift Die Abtey oder Com- 
mendatur S.Maximini. Der Abt pretendirtt ein im- 
mediarer Reichs⸗Stand zu feyn. 1570. ift folche dem 
an e zuerfannt, 1623. vom Pabſte gegeben, 
1530, in der Kapferlichen Kammer nochmals zugefpros 
wowieder Der Abt. immer ptotelliref. 

Dberhalb Trier ift gienäfals an der Mofl 
2. Welfchbillich,in welchem Dalheim and Wels⸗ 


3. Willich ‚in welchen Witlich, Virelliacum au 
B 3 ber 
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ber Lefer, nebft feinen Schloſſe Ottenſtein, alwo 

Churfuͤrſt zu refidiren pfleget; nicht weit Davon 

Broich, Ä 

4.. Cocheim; in welchem Cocheim an der Mo 
$. Ulmen; in welchem das Ganerben- Schloß | 

men. Das angrengende Daunifche gehoͤret D 

Graͤffl. Haufe Manderfheid. 

: 6, Kaäyſers⸗Eſch. ’ 

7. Montreal; ſolches muß mit der Beftung Moı 
Royal ſo die Frantzoſen angeleget haben, gegen Tr: 
bad) über an der Mofel, nicht confundiref werd 
weil Diefes Mont-Royal fraft des Ryſwickſchen Sr 
dens ganglich nieder ift geſchleiffet worden. 

8. Münfter ; in welchen Muͤnſter in Meinfel 

Caerden an der Mofel. 

| 7 Meien an der Eifel und dem Fluß Netto; | 
welchem Meien. 

10, Hildesheim.an der Eifel; in welchem Hilde: 


heim. | 
17, Schonenberg , an ber Eifel und dem Pruim 
ſchen, in welchem Schonenberg. 

12. Schoineck in der Eifel,an den Luͤtzenburgiſche 
Grentzen; in welchem Schoineck. Es iſt die Eifeleii 
rauher gebirgichter Diftridt , an den Lügenburgifehen 
— und Colniſchen Grentzen und. Hundsruͤc 

ſſend. Es liegen in ſelbigem die Grafſchaften Man 
derſcheid, Reifferſcheid, Verneburg, Aremberg, Slei 
da, die Abtey Stablo, nebſt denen Platzen fo Lügen 
burgifch und Ehur-Trierifch fenn. 

13. Kplburg ‚am Kyl⸗Fluſſe und dem Kyk Walde, 
in welchem Kylburg, S. Thomas, 

14. Sarburg im Weſterreich; in welchem Sar⸗ 
burg an der Saar, famt dem anftoffenden Berg? 
Schloſſe Rutzagel. Etwas tieffer ift 

iy. Freu⸗ 
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5, Sreudenberg; in welchem Freudenberg. 

16. Grimborg an den Bircfenfeld: und Lotharins 
sihen Grenzen; in welchem Grimborg. Etwas 
zus rechten Seiten hinab, unter dem Birckenfeldifchen, 


liegen im Weſterreich, Blies-Catel und S. Wendel, 


on den Waſſer Blefle oder Blick. Dberhalb dem - 
Amte Grimborg liegt dag Amt 

17. Hunolſtein, in welchen Hunolſtein. Zur lin⸗ 
cken an der Mofel ift | 

18, Trumagen, und etwas höher an der Mofel 

19. Berncaftel ; in welchem die Stadt und Schloß 
BirwCaſtel. 

20. Cell; in welchem Cell an der Moſel. 

21. Baldeneck. 

22, Oberweſel; im welchem am Rhein, Oberwe⸗ 
fel, nebſt dem angelegenen Berg⸗Schloſſe, Schönen» 


23. Schöned,in welchem Boppart am Rhein. Dieſe 
legten Aemter ſind dem Ertz⸗Biſchoff Balduino vom 
Känfer Henrico VII. für gefeiftete fublidien abgetreten. 

24. Coblentz, roelches aus dein Patrimonio Impe- 
zii der Känfer Henricus II. A.1018. ans Ertz⸗Stift ges 
geben ; in welchem Confluentes, oder Coblentz, an dem 
Eintritt der Mofel in den Rhein. Cappel,unfern von 
dannen lag unter Nußbaͤumen, der berühmte Koͤnigs⸗ 
fuhl von Steinen 20 Stuffen hoch aufgeführet. An 
diefem Orte pflegten vormals die Ehurfurften fich zu, 
serfammien ‚in Reichs⸗Sachen fid) zu berahtfchlagen, 
auch den nt fo fort nach feiner: 
Wahl auf den Königftuhl zu fegen und durch den He⸗ 
wid proclamiren zu laflen, wobey man die ſingenden 
Dompeten in allen 4 Landen der 4 Rheiniſchen Ehur- 
fürfien hören koͤnnen; deswegen auch , weil ermeldete 
pier Ehurfürften in der nr ihre Schloͤſſer batten, 

| 4 a 
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als Chur Mayntz, Loenſtein; Chur Trier, Cape 
Ehur Coln, Reas; Ehur falt,Braubach ‚Diefer P 
zuobi en Vorhaben ernod (et, v.Marg.Freheri no 
in P.de Andlo, p.166. Es ift diefes vormals « 
fehnliche Gebaͤude, die nach der Zeit her, zerfallen u 
serrouftet geftanden. Jenſeits der Mofel findSaft 
Coveren an der Mofel. 

25. Ehrenbreitftein ‚in welchen gegen Coblentz üb 
das Felfen- Schloß Hermanftein oder Ehrenbreitftei 
Der Bifchoff Hiling hat es im ı2ten feculo forti 
eiret und einen Brunnen durch den Selfen hinunt 
hauen lafien. Man faget fonit, e8 habe den Ya 
von einem Trierſchen ErasBift T Hemann, toi 
- man aber in dem Catalogo der Trierfehen Ertz⸗B 

gif feinen Hermann finden Fan, fo laflet man de 
ler über. Das jus prefidi von diefen 
veften Schloffe hat der Kapfer. 

26. Limpurg, an dem Taffauifchen ; in welchen 
Limpurg an der Lahn, welche unterhalb Ehrenbreit: 
ftein, bey Leanftein in den Rhein geht, 

27. Montabaur, gegen dem Weſter⸗Walde zu, 
in welchen Montabaur ‚oder Mons Thaboris, Ebern; 
hain, Trentershaufen. 
ee 

t, fo Ertz⸗ Biſchoff Kuno von feinen 
Brüdern den Grafen von Winnenberg erfaufft. Das 
übrigedavon gehört den Grafen von Metternich. 

29. Die gefürftete Reichs Abtey Pruym in Ardens 
ner⸗ oder Kohlen,alde ſo auch der Lüttiher Wald 

enannt wird. Ihr fundator ift König Pipinus in 
rancfreich, ber vollige Erbauer CarolusM, Es fiegt 
am Fluſſe Pruym , der bey Waſſerbillich in —* 
fällt, Kayſer Lotharius hat ſich hierher begeben nach⸗ 
dem er das Kanferthum religni Es hat ga 
| | einen 


Chur Trier und der AbeyPruym. 25 
men beſondern Abt gehabt, 1578. aber iſt es ganglich 
er: Trier auf ewig incorporiret worden 
Des Cloſter Hat berühmt gemacht der Abt Regino, 
ſo im gten feculo ermehfet worden, und Prumienfis 
deygenahmet wird. Denn derfefb: hat an den Bir 
hoff zu Me; , Adalberonem ein Chronicon von 
Chriſti Gebuhrt an bis aufs Jahr 907. gefchrieben, 
in welchem ex ſonderlich die Gefchichte der Francken 
und Teutfchen abhandelt : über Dis 2 Bücher 
de Difciplinis Ecclefiafticis & religione Chriftiana, 
vorie zuerft. D. Joach. Hildebrand 1659, zu Helmftädt 
wit einem appendice herausgegeben hat; nachmals 
* u — — mit — ausfuͤhr⸗ 
nge und gelahrten Noten zu Paris 1671, 
wieder aufgeleget worden. 
Sonften ift noch zu mercken, Daß ber legte Graf 
— im Luxenburgiſchen 1052. vieles von ſeinen 
an die Trierſche Kirche verehret hat. Als nun 
Franckreich 1684. Das Luxenburgiſche inne hatte, fo 
machte es eine pr&tenfion, als wenn den Grafen von 
usnburg die Schutz Gerechtigkeit über Trier ware 
ommen, nemlich Die Stadt mit so Meutern zu 
utzen; welches vermuhtlich wegen dieſer genannten 
donation wird geſchehen ſeyn, wiewol dieſelbe lange 
nahAbfterben des letztenGrafens 1302. erſt confirmiret 
iſt deswegen denn Trier alle Walle und Mauren nieder⸗ 
taten mufte,in Anſehen, daß Franckreich ſchon capable, 
Die Stadt ohndem zufchügen. vid. Zeiler. l.c. 
%. 4. 
Von den Prætenſionen. 
Ti wegen der Abten oder Commenthurey S.Ma- 
zimini tft zwar gehoben, und dem Ehurfürften 
unterworffen, Doch procefliret der Abt noch immer 
und til fine immedierät behalten. h 
B5 | Ubri⸗ 


dem Trierſchen das Oſnabruͤckſche. Die 


26 Lib.Il.c. 2. von Chur Trier. 
Ubrigens fo pretendiret Trier das Directoriu 
wenn Mannt nicht zugegen, weil er primus ordin 


welches Coln und Sachfen aber nicht concedir 
wollen. vid,Schweder, lc, 


§. 5. 
| Bon ven Wapn. 

ges Haupt: IBapen wegen der Chur Trier ift 
filberm Felde ein rohtes Creutz. Wegen der? 
tey Pruym, in rohtem Felde ein filberneg zuruͤckſeh 
bes Lamm mit einem Eirckelum den Kopff, mit d 
rechten Fuß eine filberne mit einem rohten Ereuß 
zeichnete Sahne haltend, und aufeinen grünen Hu 
ftehend. Der (e&t:verftorbene Ehurfürft hatte fein Lo 
tingifches Wapen auf dem Mitte-Schilde, und ne 
Schildh 
ter waren 2 um den Hals gefrönte Adler. Dbert 
Schilde war der Chur⸗-⸗Hut, hinter dem Schilde | 
Ertzbiſchoͤffliche Stab und Schwerdt, wie auch d 
Maltheſer Creutz. Der jetzige Churfuͤrſt hat es du⸗ 
feine angebohrne Pfaltzgraͤfliche Wapens noch wi 

laͤuftiger gemacht. J.c. 


| Cap. III, | 
Von dem Shurfürftenehum Köln. 


| 9. IL 
Bon den Urfprung und Befchaffenheit d 
Ehnrfürftenthume Cöln. 

(7) Von dem Rahmen und der Stabt Eöln. (2) Won! 
(höffen. (3) Erg Bifhöffen und Churfürften. (4) % 
den prerogativen und diceccſianen / Aufnahm :; (5) € 

Beamten. 
(1) ax olches hat den Nahmen von der Stadt Cd 
GWWweiche von einer Roͤmiſchen Colonie fol gle 
nach Chriſti Gebuhrt angebauet ſeyn; deswegen 
genar 
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is, fo am Rhein hier herum wohneten; auch wol 


Colonia Agrippina , meil Agrippina des Kayſers 


Ulaudii Gemahlin dafelbft gebohren, Die Stadtift 
eine freye Reichs⸗Stadt, welche immunität fie 957. 
vom Kayfer Ottone I, überfommen, deflen Bruder 
Bruno ihr Ertz⸗Biſchoff war. Sie muß den Ehurs 


fürſten zwar hufdigen,allein in der Stadt in weltlichen - 


Sachen hat er nichts zubbefehlen, wie lib. ro. von den 
freyen Reichs⸗Stadten bey Coͤln mit mehren zu Iefen. 


(2) Der erfte Biſchoff fol Maternus im erften . 


feculo geweſen fenn , derhernah Bifchoff zu Trierges 
worden, der Wittwen Sohn zu Nain, welchen Chri⸗ 
ſtus auferwecket. Unter dem 4ten Bif 

fol A. 237. die Hiftorie mit der Urfula und ihren 11000 
Sungfrauen pafliret ſeyn. Diefe Urfülam hätte nems 


lich ein König in Engelland heyrahten wollen, der ihr 


uooo Jungfern zuihren Dienſte geben muͤſſen. Mit 
dieſen en ern ware fiedavon gezogen nah Rom,von 
da nach Edfn wieder zuruck,da fie vonden Roͤmern, oder 
Hunnis getödtet. Die Gräber aber hatte man rı56. 


erſt entdecfet, der Urſulæ ihres aber 651. welchen zu Eh⸗ 


ren nachgehends das Feſt der nooo Jungfrauen ce 
lebriret worden. Einer Nonnen Elilabeth im Schoͤ⸗ 
nomiſchen Cloſter in Trierſchen, ſoll die gantze Sache 


im Geſichte erſchienen ſeyn, die es auch zuerſt entdecket. 


Der ssteBifehoff Cunbertus, hat den Ort Soeſt vom 
Königein Franckreich Dagoberto J. geſchencket bekom⸗ 
men, als welche Könige dazumal mit über Coln herr⸗ 
ſcheten; er iſt aber 1441. an die Grafen von der Marck 


wieder gerahten. Der 24te Raginfredus fol der letzte 


Biſchoff geweſen ſeyn. 


3) Der erſte Ertz⸗Biſchoff wird genannt Agi- 


lolphus, welcher 7477. darzu gemacht, aber .. 


choff Aquilino _ 


J 
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ungewiß. Der te Ertz⸗Biſchoff Bruno I. Kayſer 
Ottonis I, Bruder hat das alte Hergogthum Lothrin⸗ 
gen unter fich gebracht, welches aber feine fucceflores 
vicht mainteniren koͤnnen. Der ıste Evergerus ift 
der legte, Denn Anno 998, fol S. Heribertus zumerften 
Churfürften creiret ſeyn. Der ı4te Churfürft Rei- 
noldus Il. hatrı6a, aus dem zerſtoͤhreten Mayland Der 
.3 Könige Coͤrper, wie auch Der Maccabaer ihre bes 
ommen, bie Die Kayferin Helena erſt nach Conſtan⸗ 
tinopel , von da aber der Bifchoff Euftorgius na) 
Mayland gebracht hatte, welche aber defien ungeache 
tet Die Maylander auch a haben wollen. Dersste 
Ehurfürft Philippus I, hat rıgo, Engern und Igefle 
phalen zur Lehn gefriegt, als Henricus Leo Hergog 
von Sachfen in Die Acht erfläret wurde. Der 22fte 
Conradus hat feine Grafſchaft Hochiteden dem Ertz⸗ 
Stifte zugewendet. Der 28ſte Wilhelmus hat Die 
12 filberne Apoftel in die Haupt⸗Kirche verehret. Un⸗ 
ter ihm fol eine Frau, fo Der Todtengraber bes Abends 
wieder aufgegraben, um ihr ._ abzugiehen, 1357 
woieder lebendig geworden ſeyn, nach) Haufe gesangen 
und mit ihrem Manne noch Kinder gezeuget haben. 
Unter dem z3ften Friderico III. ift die Univerfität zu 
Eöln 1388. angeleget und vom Pabſt Urbano VI. pri- 
vilegiret worden. Der 38te Hermannus V. hat die 
u er Religion introduciren wollen , ift aber 
yon Kayſer Carolo V. verhindert. Der 44te Geb- 
hardus hat fich wuͤrcklich 1582. vermahlet , und bie 
Evangeliſche Religion angenommen , ift aber von bem 
egenserwählten Churfürften Ernefto aus dem Haufe 
yern verjaget,, nachdem er vom Pabſt war ın 
Bann gethan. Don diefes Ernefti Zeitan 1583. find 
bie Churfürften jebesmal aus dem Haufe Bayern ges 
weſen. Der jetzige iſt ber 48 tt, welcher bey dem en 
n 


ed 
—— — — 


— — rxcoͤ2 
niſhen Succeflions-Kriege nebſt feinen Bruder dem 
Curfürften in Bayern die Parthey des Königs in 
55* ergriff, aber davor 1706. in die Reichs⸗ 

erklaͤret worden, wiewol durch den Badenf 
Frieden wider reſtituiret. 

4) Unter der Colniſchen Dioeces ſtehen der 
Biſchoff von Luͤttich, Muünfter, Oſnabruͤck, Minden 
und t, welche 2 letztere aber eingegangen. Der 
st: Chur Hermannus hat 1049.00 Pabſt Leo- 
ne ein privılegium befommen, daß allemal ein jeber 
Ch zu Toͤln, Cardinal zu Kom feyn folte, wel⸗ 

= 


nachgehends allnachgerade wieder eingangen. 
an Einfonmen , als firuation Er Teutſch⸗ und 





ur oder Ertz⸗Stift ift das machtigfte fo wol 

Holland. Es ſchreibet fich der Churfuͤrſt Ertz Can 
ler durch Italien, iſt aber ebenfals ein Titul = 
profic , weil alle dahin gehende Sachen Durch Mayntz 
ausgefertiget werden. Es fol Diefe Charge noch cher 
als Trier ‚und zwar zu Kayfer Henrici V. Zeiten ges 
haben, deswegen aber Coͤln nicht den Borug 

vor Trier hat, twie Becker in Synopli J.P. l. 3. c. 
meynet. In der güldenen Bulle ftehet, c.3.5.2. daß, wenn 
die Kapferliche proceſſion im Eölnifchen Dioces ge⸗ 
(ehe ‚ Edln dem Kapfer zur vechten, Mayng aber zur 
en gehen fol. Don ihm fan niemand an ein 
Kanferlich Gerichte appelliren, welches in Trier nur 

in einer gewiflen ſumma niemand thun darff. 

(s) Die Erb⸗Beamten find die Fürften von A⸗ 
renberg, als Erb⸗Schencken; die Srafen von Mars 
Blandenheim als Erb-Truchfeffe; die Gra⸗ 
von Salım und Reifferfcheid, als arfchals 
e; die Ritter von Sreng als ErbsRammerer. Mehre 
Prodriät gibt WinheimsSacrarium Colon, Agrip- 
pinz, 3. Ä — 3 
6.2: 
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a $, 2. 
Von dem jehigen Churfuͤrſten. 
olcher heiſt Joſephus Clemens gebohren 1 
VDden Ertz Biſchoff zu Cöln, des 


December 


Roͤmiſchen Reichs durch Stalin Ertzz Cantzler 
Ehurfürft, welches er 1688. Den 19 Julii gewor 
Er ift ausdem Haufe Bayern, allwo nemlic) in ca 
dieſes aten "Buchs von feiner Genealogie ein meh 
Er ift zugleich Biſchoff zu Lüttig, fo er 1694. 
20 April erlanget: Biſchoff zu Regenfpurg,_| 
1685. fchon überfommen; Adminiftrator Der gefu 
ten Abieh zu Berchtolsgaden welches ihm 1688 
geben, welche zwey letztern er an feines Brudern S 
abgetretenhat. Anno 1694. Wurde et auch Coa 
tor zu 55 — und nach ſeiner reſtitution 17 
Biſchoff zu Hildesheim, welches Stift durchs 
pitul etliche Jahr nach Abfterben des letzten Bild: 
odoci vertvaltet ift. 1706. wurde er in Die Rei 
cht erfläret ‚und durch den Badenſchen Frieden T; 
refticuiref. Er mar auch fonften , ehe er die Cl 
Wuͤrde befam, Biſchoff zu I ingen, mufte ı 
folcyes auf Erinnern des Pabſis nebſt dem Bißth 
Regensburg refigniren. Zu Regensburg iſt erıc 
aufs neue poftuliret,und hat feine behalten. 2 
alle 3 geift iche Ehurfürften Catho ifcher Religion | 
ift bekandt. 


§. 3 
. Bon den zu diefer Chur gehörenden Lande 
Sn Ertz⸗Stifte oder der a incorporirtt $ 
der find N.T. das Ertz⸗Stift, eigentlich fo gen« 
an den Seitendes Rheins; fogetheilet wird ins 

7, Dberes in welchem Andernach am Rhein, 
wyler an der Ar, Nurnburg, Bryſich, Lintz, hir? 
N 


Chur Coͤln. zt 


Unfel am Rhein; und ferner hinauf: Breitbach, Rd» 
nwinter. Faſt gegen über lieget Das alte Ara U- 
börum, wegen Der ſchoͤnen Gegend jeßo Bonna oder 
Bonn genannt, die Ehurfürftliche Refidence : Die 
Veſtung, als welche Die Holländer inne hatten, folte 
Fraft des Badenſchen Friedens gefchleiffet werden, der 
- Ehurfürfthat zwar mit£ift feine Volcker hineinpradti- 
cirtt , daß die Holländer ausziehen müffen , die Deshals 
beu noch immer fatisfadtion pr&tendiren ; auch die for- 
üfication {u conferviren gefucht,unterdeflen ift Doch die 
Demolirung mit Anfang des 1718ten Jahrs angangen. 
Dberhalb Bonn liegt Bruyll. Diefes Schloß hat Chur: 
fürft Sigfridus im ı3ten feculo angeleget,den Colniſchen 
Burgern zu einer Brille. Faſt gegen Unckel über, ing 
Land hinein, finden ſich: Meckenheim, Rimbach und 
Zulch. Trochgehörenhicher Koͤnigsdorff, Browiler, 
Lechenich &c. | 


2. Untere; in welchem am Rhein hinauf liegen 
Woring , Zons , Die Veſtungen Neus, unmeit den 
Sünden der Erfft, und Keifersweert, Die Colni⸗ 
ſchen geben vor, daß diefer Ort von Biſchoff Guifo 
im ten feculo ſey angeleget, und nachhero ans Haus 
Cleve kommen, von dem es Churfuͤrſt Theodoricus 
U. wieder ans Stift gebracht. Chur Pfaltz aber ſa⸗ 
get, es fey an Eöln 1440, nur verfeht und gehöre zu . 

Pfaltz/ Deswegen auch 1717. der Streit nach Wetz⸗ 
lor gebracht. 1702, ift die Veſtung gefchleiffet. Der 
Zoll fol jährlich 35 bis 40000. fl. austragen. Fer⸗ 
ner, Linm unweit dem Rhein, und an felbigem Ordin⸗ 

gen, und die Veſtung Rheinbergen, fo die Preuſſen ei⸗ 

nige Zeit inne gehabt. Die Grafſchaft — an der 

iſt vom Ehurfürften Henrico Il. im 14ten fe- 

culo ans Stift gekauffet. Die Grafſchaft Hoch⸗ 

ſtaͤdt, fo Ertz⸗Biſchoff Conrad Graf von Hochſtedt 

ia60. dem Stifte gegeben, ynb gegen Ordingen ing 
| an 





42 Lib. II. c,3, von 


Land hinein, S.Ton-is in der Heyde, und Dem 
Gegen Rheinbergen zur rechten Seiten am Mun 
(den höret hicher roifchen der Emft und Lippe, 
— — in welchem das veſte R 
linghuſen, Hornbeck, Heins, und an der Lippe 
Stadt Doriten. 
N. U. Das Hertzogthum Weſtphalen. Es lie; 
in ſelbigem an und unfern der Roer Arensberg, 
Hauptſtadt hieſelbſt. Sie war eine beſondere Grafſch 
die der letzte Graft Godofredus ĩ zo8. an Ertz⸗Biſch 
Cuno verkaufft, ſamt der Ober⸗Aufſichts Dignit 
in Krieges: Sachen am Rhein und Moſel⸗Stro 
Dlinckhufen, Huͤllinckhoven, Neim, Menden. 5 
ner Heinelpoorte an der Moen, Melfchede, Greve 
fein und Berentrup an der Wenna, Dfldendorp a 
der Sorbeck; oben an dem Paderbornifchen liegt G 
fefe an der Weihe, Kauftein, — ein vormahl 
er = der Grafen von Pa ” (men, Ruder 
aldenhart, Beelik , Hertzberg, Waſte, Brilom, Mi 
debach, Winterberg, Zufchen und Hallenberg an De 
Dre, Fredeborg, Smalenberg , Bilſtein, enden 
Olepe, Drolshagen, Woldenberg, Altendorn, Affen 
Balwe. Dberhalb Neim liegt Bremen und Werle 
Unter Lippftadt am Lippifchen finden fich Ervere, En 
ruchte. nderlich iſt zu mercken, die oben im 
Saurlande an der Dymel auf einem Berge gelegene 
Stattberge; fonft Mars-aud) Eres-Berg vormals ge⸗ 
heiſſen, altoo vor Zeiten der berühmte prächtige 
hen’Tempel der alten Sachſen geſtanden, darinn fie 
ihren Goͤtzendienſt, des Irimans , oder Ahrimans bey 
groſſer frequeng gehalten. Das Bild ftand auf ans 
gelegenen Felde, unter bloſſem Himmel, auf einer Seu⸗ 
ke, Die deswegen Die Irmenſeule hieß. Der D.Hin- 
kelmann, pag. 113. Detedt, fundat. Böhm, Bye 
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23 nire das Bild des Arminii, idolum Martis gewe⸗ 
fen, deſſen Bildung und Dienft die Druides und Bar- 
diaus Orient gebracht, , geftalten der Mars bey den 
Gadiern und Perfern Ahriman geheiflen, von Ara, 
brennen , und Der ‘Perfifchen Endigung Man ‚und fey 
Bild in Orient noch zu finden. Carolus M, 
Ann. 772. Den Sögen mit feinem Dienft allda zer⸗ 
föhrer, und Die erfte Chriftliche Kirche unter den Sachs 
fen, ein ſchoͤnes Benedictiner⸗Cloſter an 
Die Seite des Berges erbauet, welche Kirche Pabſt 
Leo M. Anno 799. ſelbſt eingeweyhet. Es hat der. 
Kapfer dem Elofter den Buchſtab A. laffen anzeichnen, 
weilen er nach dem AB C die in Sachlifchen Landern 
erbauete Elditer geftiftet und gesählet. Das Goͤtzen⸗ 
bi hat der Kanfer Carl zwar zerbrochen, die mara 
morne Seule aber vergraben late, die Doch nach der 
Hand , da fein Sohn Ludovicus Pius das Corveyiſche 
Cloſter anrichten roolte, gefunden, aus der Erden auf⸗ 
gearaben, nah Hildesheim gebracht, und indem da⸗ 
ligen neuserbauetem Thum aufgerichtet, alwo fie 
jetzo ſtehet. Ausführlichere Nachricht ift im 
mio lib. 1. von der Irmenſeule ſchon gegeben. 
Die pon Carolo M.aufmEresberge erbauete Kirche, hat 
der Heffiſche Obriſte Boes 1646. ob er gleich Roͤmiſch⸗ 
—— Religion war, geſprenget, auch Stadt 
and Proͤbſtey verbrandt; Davon in den Monumentis 
— p, 102, dieſe wohlgemachte Verſe 
u leſen; | 
z Hofpes Eresperg; preruptam confpicis urbem, 
Antiqua celebrem relligione locum, 
Meeris ibi quondam fimulacro nobile fanum, 
Saxonix columen pr&fidiumque fuit, 
Quod LEO vaftatum Caroli vidtricibus armis 
Sactavit vero reftituitque DEO, 
C Manſit 
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Manfit & hoc noſtræ genti, dum barbarus hoſtis 

Auguſtum noſtro tempore vertit opus. 
Nonne giganteos meruit renovare triumphos, 
æ manus in Superos hoc fuit auſa netas ? 

Alle obgemeldete , und einige andere Weſtphäliſche 
Derter, werden jeko Ducatus Weftphalix geheiflen, 
und find Henrico Leoni vermittelft Ausſpruchs Kay⸗ 
fer Friderici I, Anno 1180, entzogen und ans Erks 
Stift Coͤln gerahten. 

N. III, Aufferhalb den Stifts-Sanden die Ders 
ter Zeltlin, Rattich, Rens Cnicht weit vom Königs 
ſtuhl) Schonftein, Wiffer und Marienftadt. v. Eu⸗ 
rop. Herold. p. 113. Merckwuͤrdig it, daß dieſe Chur 
1717. den Unterthanen in ihrem gangen Lande per- 
mittiree , Sonn⸗ Monn:und Dienfb Tages in der Fa⸗ 
ften Fleiſch zu effen, damit nemlich das Geld für Fi⸗ 
ſche nicht mögte aus dem Lande gebracht werden, als 
die gar wenig zu befommen,und alfo fehr theuer ausam 
dern Landern müften gefauffet werden, | 


9. 4 
Von den Pr&tenfionen, 
Sri find 1. auf das Bißthum Utrecht, welches 
unter Coͤlniſcher Dioeces geftanden und fieder 
1559. davon abkommen. 

2. Auf die Stadt Coͤln, welcher die Reichs⸗Im⸗ 
wedietaͤt nicht fol zugeſtanden werden. Anno 1297. 
haben ſich die Armeen um die Schluͤſſel geſchlagen da 
zwar Die Stadt vidtorifiret , nichts deſtoweniger aber 
der Streit geblieben, welcher anigo vor dem Cammer⸗ 
— ſonderlich wegen des Veſtungs Bau gefuͤh⸗ 
ret wird. 

3. Auf die Grafſchaft Neuenar, welche halb von 
Cleve, halb vom Stift Coln dependiret, da fie im 
Edlnifchen gelegen. 

4.Auf 


Churcoͤln. 35 


4 Auf Lipſtadt, weil ſolche Graf Engelbertus von 

da Marck gegen 3000fl. ſol an Coͤln cediret haben, 

. Auf Die Stadt Soeſt, welche der König der 
Franken obertus M. an Biſchoff Cunibertum 
624.0 et ; andere fagen ben der Achts⸗Erkla 
Henrici Leonis habe fie Coͤln weggenommen. Nach 
Dem aber Die Buͤrger darin gar zu hart tractiret wor⸗ 
ben, haben fie ſich 1441. an den Grafen von der Marck 
Adolphumergeben. | 

6. Auf die Stadt —*52 weil ſolche als ein 
Cilmi) Zehn die Grafen von Sayn beſeſſen. Im 
Weitphäliichen Frieden iſt es dem Grafen von Man⸗ 
derſcheid n , weil ſolcher Graf Ludovici zu 
Sayn dltefte Schweiter hatte. 

7. Auf das alte Lothringen, weil Kayſer Otto I, 
ſolches dem Colniſchen Diceces einverleibet. Lc. 


9. 4. 
Von dem Wapen. 

olches iſt in ſilbernem Felde ein ſchwartzes Creutz, 
S—* Coln, in rohtem Felde ein weiſſes ſprin⸗ 
gendes Pferd wegen Weſtphalen, in rohtem Felde 
3 guldne Hertzen wegen Engern, und in blauem Felde 
ein ſilberner Adler wegen der Grafſchaft Arensberg. 
Das Hertz⸗ſchild haͤlt ed fih das Bayerfihe und‘ 
a Auf dem Schilde ift eine Ertzbi⸗ 
iche Muse, worauf das Ersbifchöffliche Creutz, 
und dee Degen und Biſchoffs⸗Stab hinter felbigen. 

Schildhalter find ein güldener Loͤw und Greiff. J. c. 


Von den Weltlichen Churfuͤrſten. 

er erſte unter den Weltlichen Churfuͤrſtens iſt der 

König in Böhmen, Weil aber von ſelbigen lib. 

J.c. i. N. il.ſchon iſt Nachricht gegeben, fü Fan ſol⸗ 

cher an aͤürten Orte nur aufgfut werben, ö | 
2 


Cap. IV. 
Bon Chur Bayern. 
| $, IL | 
Von dem Urſprung des jetigen Haufe, 

olches wird von Ottone V, herdeduciret, wel⸗ 

cher ein Graf zu Scheyern und Wittelsbach ge⸗ 
wefen, und das Herkogthum Bayern vom Kayſer 
Friderico Barbarofla erlanget , nachdem Hertzog Hen- 
ricus Leo in die Acht war erfläret worden. Woher 
aber dieſe Grafen von Wittelsbach herftammen,darin 
variiren die Autores, Einige meynen, der Kanfer 
- Arnolphus fey ihr erfter Stamm-DBater. Andere 
feßen den Bernardum König in Italien, einen Sohn 
Des Pipini und Encfel Caroli M.davor, wiewol alles 
ohne Grund. Die ordinaire deduction wird unters 
Defien aus der Tabelle zu fehen feyn. 

Mit dem ırten feculo befam endlich Bayern 
den Chur⸗Hut. Der pofleflor hieß Maximilianus. 
Denn als Fridericus V. Churfürft von der Pfalg ſich 
zum König in Böhmen Erönen ließ, und vom Kaͤyſer 

erdinando II, gefchlagen und in die Acht erfläree 
wurde, fo befam ‘Bayern 1623. defien Chur⸗Wuͤrde 
Kangzc. und die Ober⸗Pfaltz, welche ihm auch in 
Meftphalifchen Frieden confirmiret worden. Diefeg 
Maximiliani Bruder Albertus hat Leuchtenberg an 
Bayern gebracht, weil er die legte Landarafinzur Ges 
mahlin hatte. Zur Zeit Ferdinandi Mariæ, Maxi- 
miliani Sohn, gieng der Diſput mit dem Reichs⸗Vi- 
cariat an, da Bayern folches Recht mit der Chur 
überfommen zu haben, vorgab, und folches Durch 
Geſchwindigkeit nachmals maintenirte : Pfalg aber 
(ches von dem Lande Pfaltz zu dependiren, aus der 
ateinffehen guͤldenen Bulle behaupte, Mehres 2. 
allen 
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allen ft in Aventini Annalib, Bojorum fol, 1580. der 
den alten Scatum fonderlic) befchrieben, und in Bayer⸗ 
ſchen Stamm⸗Baum Wiguleji Hund, fol, wie aud) 
in Adelzreiter Hift, Bavar. 4. 

G 2% . 
Don dem jeßigen Churfürften und deffen 
Samilie: 


S olcher heiſt Maximilianus Maria Emanuel geb. 


1662. den zıten Juli, Er trat die Regierung an 


den uten Julii 1680. nachdem feines Vatern Bruder 
Hextzog Maximilian etliche Fahr die Chur verwaltet 
hatte. 1692. ward er zum beftändigen Gouverneur 
der Spanifcyen Niederlanden ernennet. Den zo 
April 1706. in Die Reichs⸗Acht erfläret, weil er 1702 
Die Franzöfifche Parthey angenommen. Anno 1714 
ift er durch den Raſtaͤdter Frieden,fo hernach zu Baden 
in ber Schweitz völlig ausgearbeitet,in integrum refti- 
tuiret, Da er 1715. den Sten Aprif incognito wieder 
nah München fommen. 

Stine erfte Gemahlin war Maria Antonia, Kay⸗ 
fers Leopoldi von der Spanifchen Infantin Tochter, 
geb. 18 Jan. 1669.vermahlt 1685.15 Jul.f 24 Decembr, 
1692. welche gebohren | 

(a) Leopoldum Ferdinandum 1689. den 22 Maj. 
und f den 24 Man eben des 1689 Fahre, | 

(db) Wieder einen Pring 1690. ſo gleich geſtorben. 

(c) Jofephum Ferdinandum den 28 Octob. 1692, 
defignirter Erbe von Spanien, ı 609. den 6 Febr. 

Seint zte Gemahlin ift Therefia Cunigunda, 
Königs Johannis III, Sobiesky in Polen Tochter, 
geb. 4 Mart. 1676, vermahlt zu Warſchau 15 Aug, 
1694, Die Vollenziehung des Beylagers gefchahe Den 
2 Jan. 1695.50 Weſel. Siehat fich zu Benedi aufge 
halten, währender Reichs⸗Acht ihres Gemahls, und 
hat gebohren C; 


ı (a)Ma- 
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(a) Mariam Annam Carolinam den4 Aug. :696, 

(b) Carolum Albertum den 6 Aug. 1697. und ge 
taufft oder-eigentlich den Nahmen befommen 1698. 
Er erlangete 1715. von Kayſer Carolo VI. den Orden 
des guldenen Vlieſſes, ift Chur⸗Printz. | 

(c) Philippum Mauritium Mariam Dominicum 
Jofephum geb. 1698. den 5 Aug. } 1719. zu Rom, nach⸗ 
‚dem er Fur zuvor zu Münfter und Paderborn zum Bis 
ſchoff war ermählet. - | 

(d) Ferdinandum Mariam geb, 5 Aug. 1699. Vers 
-mählte ſich 1719. den s Febr.mit Leopoldina Eleonora 
Fl Philipp Wilhelms von Neuburg, Prins 
Bekin 


(e) Clementem Auguftum geb; 16 Aug. 1700. 
ward 1715. zum Coadjator des Stifte Regenſpurg 
und Berchtolsgaden erwaͤhlet. 1716, aber als Biſchoff 
zu — * angenommen, und 1719. Biſchoff zu 
Muünfter und Paderborn. 

({) Wilhelmum geb. 12 Jul,ıy01. } 1703. 

(8) ‚Johannern Aloifium geb,2ı Jun. 1702, } 1705. 
(Ch) Johannem Theodorum geb, 3 Sept. 1703, 
(i) Maximilianum Emanuel geb. 21 Dec, 1704 
1709. 

Diefe g Pringen find wwährender Acht des Churfürs 
ftens in Steyermarck und zuletzt auf dem Schloſſe Gratz 
erzogen, von da fie 1715. im Mertz absund nach Muͤn⸗ 
chen gangen. 

Des Churfuͤrſtens Vater waren Ferdinandus Ma- 
ria, geb. 1636. 1679. Die Mutter Henrietta Adel- 
en Sergogs Vi&toris Amadei in Savoyen Tochter, 

1676. 

Seine Geſchwiſter find (1) Maria Anna Chri- 
ftina Vi&toria geb. 17 Nov.ı660. vermahlt an Lu- 
dovicum XV, Dauphin, in Franckreich 1690. 1690. 

(2)5 Jofephus Clemens, Shyrfürft von Coin geb. 
5 Dec, 1671, (3) Vio- 


RE 
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) Violanta Beatrix geb. 23 Jan. 1673. vermaͤhlt 
an Ferdinandum III, ErbPringen von lorentz 1689. 
— ſieder 1714. Die üuͤbrigen find frühzeitig ver⸗ 


r 
Des Churfuͤrſten natuͤrlicher Sohn wird genannt 
Cheralier de Baviere. u 9 | 
Sonften ift noch zu merken, daß ber Graf von 
Wartenberg , fo von Ferdinando einem Sohn des 
Hertzogs Alberci V, und von Maria Pettenbeckens 
abjtanımet,heiffet Francifcus Marquardus, Uhr⸗Enckel 
Des Ferdinandi, gebohren 1673. Er ward 1696. Ritter 
des güldenen Vlieſſes, und hat fich 1703. vermaͤhlt an 
des — von Risbourg Tochter. Seines Va⸗ 
tern B Albertus Erneſtus iſt Weyhe⸗Biſchoff 
zu Regensburg ; dieſer ſchrieb ſich bey der Bayerſchen 
Achts⸗Exklaͤrung Comes ex Ducibus Bavariæ, Erbe 
von Bayern, wie fie denn nach völligen Ausgang des 
Ehurfürftlichen Haufes anch erben follen. Dasgan- 
Kt Haus ift Eatholifcher Religion. 


5. 3. 
Von den zu dieſer Chur gehoͤrenden Laͤndern. 
¶) Bon den alten rer und Megenten von der Mittels: 
Fam (2) Bon dem Ertz⸗ Truchſeß Amt und 
andern Dignicäten, (3) Bon der Macht und Einkommen. 
(4) Ländern. 


Igon dem alten Zuftande Bayern ‚und den ſoge⸗ 
nannten Bojis, fuche in Procem.lib, I. 18; 
felbft aach zu finden, wie Die legten Könige der Frans 
den ihre Herrſchaft haben erfennen müffen. Zur Zeit 
der Earolingifchen Kayſer wurde Bayern bald von 
vn Kayſern bald von ihren Pringen beherrfchet. Zur 
But der Sachfifchen Kayſer im ıoten feculo fol Luic- 
poldus der Stamm Pater der Wittelsbachiſchen 
©rofen ‚und nach ihm Arnolphus Malus fein Sohn: 
als Hertog in Bayern 2* haben: Nach ihm re 
4 t 
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feine Söhne nicht darzu gelanget, wegen übeler Auf 
führung gegen den Kayſer, fondern Arnolphi Bruder 
Bertholdus, Nach diefen Henricus l. ein Sohn des 
Kayſers Henrici Aucupis, aus defien Nachkommen 
Henricus II, Sanctus Kanfer worden, welcher an feine 
ftatt den Henricum V. einen Pfalg:Srafen am 
Rhein als feiner Gemahlin Bruder darmit beiehner. 
Zur Zeit der Franckiſchen Kayſer im ı ıten feculo find 
aus diefem Haufe Regenten über Bayern geblieben, ! 
worunter aber aud) Orto ein Sächfifcher Pring und! 
letzt Welphus I, ein Graf von Altorff und Herr des ı 
Nieder⸗Bayern geweſen, ben deſſen pofterität als Wel- | 
phone II, der die Sftalianifche Mathildisgur Gemahlin 

gehabt, Henrico Nigro,der mit feiner&emahlin Sachs 
fen erheyrahtet, Henrico Superbo, welcher Kanfer Lo- 
tharii II, Tochter zur Gemahlin nahm, es geblieben, bis 
der Ieht:genannte im ı2ten ſeculo in Die Acht erfläret 
tourde,da Leopoldus Largus von Defterreich Bayern 
befam,undHenricus XI. Jafermergott aus Oeſterreich 
es gleichfals behauptete, Doch aber e8 endlich dem rech⸗ 
ten Erben Henrico Leoni zuftellen mufte , der aber das 
hingegen Das Landgenob der Eng oder Ober Defterreich 
an Defterreich uͤberlaſſen muſte. Bey der Achts⸗Er⸗ 
klaͤrung Henrici Leonis, kam Bayern an die Grafen 
von Wittelsbach, bey welchen es bis jetzo geblieben. 

(2) Wie bey der Boͤhmiſchen Unruhe Bayern die 
Chur von dem verjagten Pfaltzgraͤflichen Churfuͤrſten 
Friderico V. erlanget, ob gleich mit heftiger contradi- 
&tion der Ehurfürften von Sachſen und Brandenburg, 
ſolches iftfchon aus vorhergehenden befandt. Bender 
legten Achts⸗Erklaͤrung Chur Bayerns, iſt der Chur⸗lo⸗ 
cus im Collegio und die Dignitdt als das Ertz⸗Truch⸗ 
feffen-Amt, Vicariat &c, an Pfalg wieder gegeben, bey 
deꝛ Bayerſchen völligen refticution aber hat Pfaltz F 

| wieder 





woider zuruͤck geben müffen; wobey man alhier fpe- 
eeren wollen, alles dasjenige was von Bayern vera- 
Keniret worden, Doch aber wieder Hatreftiruiret werden 
miffen. 1. Der Ehurfürft von der Pfaltz hatte die 
Ober⸗Pfaltz. 2. Der Fürft von Lamberg hatte die 
Lndgrafſchaft Leuchtenberg. 3. Die Graffcheft 
Cham Wr auch der Churfürft von der — 4. 
Die Grafſchaft Schwabeck, Herrſchaft Schwaͤnge⸗ 
nau und Der Lech⸗ Rheim bekam das Stift Augſpurg 
als ein Reichs⸗Lehn. 5. Die Herrſchaft Mindelheim 
bekam der Hergog von Marlborsugh als ein Reichs 
Sürftenthum. 6. Die Herrfchaft Wieſenſteig, der Her 
tzog von Würtenberg. 7. Die Herrſchaft al der 
Graf son Sinzendorff. 8. Die Stadt Dietfurt und 
Die Mark Riedmburg , der Reichs; Vice - Sankler 
Graf von Schönborn. 9. Braunau, Scherdingen, 
March Altheim und Rieden befam Defterreich. 10. 
Mauerfirchen der Graf von Loͤwenſtein. 11. Die 
Marck Uttendorff und Mattighofen der von Stab: 
senberg. ı2. Frieburg und Wilshut der Baron von 
Eile. 13. Die Stadt Abensberg , der Graf von 
Sram. 14. Die Stadt Hoff,die Stadt er. 
15. Die Stadt Wemdingen der Fürft von ettingen. 
16. 5. Nicolaus, das Stift haſſau. 17. Die Boͤhmi⸗ 
ſchen Lehne als Jenesberg, zes Tuͤrendorff, 
olenberg, Strahlenfels, Auerbach, Eſchenbach 
— Hohlenſtein, Freyenſtadt, Wolf⸗ 
fenftein , find an Pfaltz zur Lehn gereichet. 18. Die de⸗ 
molirte Veſtung Rotenburg und das Schloß Har⸗ 
tenſtein, Die Stadt Nuͤrnberg. 18. Die Stadt Do⸗ 
nawert befam ihre Reichs⸗Freyheit. 20, Die Herr 
ſchaft Hohen Echongau mit allen pertinentieniftauch 
Yeralieniret worden, weiß aber nicht an wen. - 

Kurt che Bayern die 2 überfam ‚mevirteG 

5 > 


se- 
woldus 
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‚woldus eine pretenfion , daß Die Chur von Mechte 
wegen zu Danern gehörete; worzu noch Fame, Dal 
Rudolphus und Ludovicus im ı4ten feculo Die.alter 
nation einander ftipuliret: Wider welchen aber Fre 
herus defendirte, daß die guͤldene Bulle folches Elar 
lich dem Haufe Pfaltz zufchriebe, und Die gemacht: 
‚alternation ohne confens des Reichs aefchehen. 
Es befiger diefe Chur das Ertz⸗Truchſeß⸗Amt, ‚Erafı 
welches er bey grofien Neichs;Feftiviraten 4 ſilbern 
Schuͤſſeln voller&ebratenes von dem gefpicften gantzen 
‚gebratenen Dchfenauf Die Kanferliche Tafel traͤget, und 
dem Kayſer die erfte Speiſe reichet, das übrige durch 
feinen Erb⸗Truchſeß verrichten lafft , Daher Das Wort 
Truchſeß, fo viel, als trag, oder trug Das Eſſen, bedeuten 
fol. Bayern hat die 4te Stimme ben der Kapferlichen 
Wahl, und trägt bey der proceflion den guldenen 
Reichs⸗Apffel. Das Recht daß feine Unterthanen 
nicht appelliren duͤrffen, hat er mit andern Churfuͤr⸗ 
fien gemein, ob gleich von Bayerſcher Seite fo ſtarck 
eben nicht darüber gehalten worden. Chur Pfaltz 
pretendiret ein Recht, Fraft welches es auf gewiſſe 
rt ein Richter Des Kayſers ſeyn wil, welches Bayern 
vorgibt, nebſt der Chur auch uͤberkommen zu haben. 
Sm Weſtphaliſchen Frieden iſt ferner gezeichnet, Da 
wenn ‘Bayern ausftürbe ‚Daß das gte Electorat aufho⸗ 
ren, und Pfaltz hinwieberum folte confolidiret werden, 
(3) Die Machtund Einkommen dieſer Chur find 
ſehr groß, welches herruͤhret, theils wegen Fruchtbarkeit 
Des Landes, theild weil dem Churfürften aller Saltz⸗ 
Handel und das Biersbrauen im gangen Lande zukoͤm̃t, 
auch fonften groffen Korn⸗Handel vor fich treiben Kaflt, 
theils twegen Groͤſſe des Landes und Menge der Derter, 
fintemal in Bayern gezählet werden 35 groffe Städte, 
94 Maͤrckte, über 1000 Schloͤſſer und adeliche Site, 
11704 


Beim. 4 
‚m704 Dörfer, s.Sciffreiche Waſſer, als die Donau, 
| Denn Lech und Sala, und 1270 andere Waſſer, 
‚BRahmen Haben, ızso Fiſch⸗Teiche, 160 kleine Seen, 
vgroſſe Seen , 720. Gebirge und Gehoͤltze, 360 ir 
erfien und Wälder. Der Unterthanen Ainyahı | of 
belauffen auf 3401020, welche Zahl aber wol fü 
accurat nicht Pan definiret werden. 
(4) Die Baperfchen Sander find anitzo N. J. 
Das Hertzogthum Bayern. Selbiges witdeingetheifee 

(1.)_ In das Hergogthum Ober Bayern,gegen Ty⸗ 

sol zu. In ſelbigem find 2 Ehurfürftliche Regierungen: 

1. In der Refideng und Dauptftadt München,an 
ber Iſer alwo fonberlich Das Collegium und die Kirche 
Der Jeſuiten eines Der prachtigften Sehaude der Welt 
iſt. Don den ſchoͤnen und groſſen Schloß fol der - 
König in Schweden Guftav Adolph gefagt haben, es 
toare Schade, daß feine Waltzen daran waren ‚ fonften 
wolte ers nach Schweden bringen laflen. Cs ift hie⸗ 
ſelbſt das Ober⸗Hof⸗Gerichte, woran von den übrigen 
Cantzeleyen appelliret wird. Unter dieſe Regierung 
schören: Dachau ‚ander Amber, Landsberg am Lech, 
Dero Gegend das Lechthal, Friedberg und Waſſerbu 

am Inn. Dieſes letztere war ſonſten eine Sraffchaft,i 
aber 1248. Bayern ĩncorporiret, weil Hertzog Ortoll- 
laſtris den letzten Grafen Conradum verjagte. Ober⸗ 
or Waſſerburg liegt die Sraffchaft Hag, fo nach 

| des letzten Grafen zu Hag, Ladislai, A. 1567 
ans Hans Bayern kommen. 

2. Zu Burghaufen an der Salga, welche unweit 
von Dannen in den Inn ge Es lieget daran ein 
—— uch gehoͤret hieher Braunau 
2 | 


(11) Das Hertzogthum Nieder⸗Bayern, an der Dos 
nau belegen. Es ſind in felbigem auch = Churfuͤrſt⸗ 
liche Regierungen: — 
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1. Zu Landshut an der fer, der Haupt-Stad 
in Nieder⸗Bayern, alwo der 560 Stuffen hohe Thurn: 
auf der Hanpt:Kirche S, Martini , einer der groͤſten ir 
Zeutfchland fern fol. Auf den angelegenem Berg: 
lieget das Schloß, von Dannen der Profpedt überaus 
anmuhtig. Un der Iſer liegt ferner: Dinckelfing 
Landau. An der Sempt liegt Aerding, und zwiſchen 
der Amber und Iſer, Mosburg. 

2. Zu Straubingen, ander Donau. Un eben Dies 
ſem Fluſſe liegt auch Die Univerfität $naelftadt, fo von 
Hertzog Georg Dives 1471. geftiftet. Die Bibliotheck 
wird æſtimiret. Die Stadt iftderogeftaft vefte, daß der 
Ehurfürft Maximilian fol gefaget haben: München 
fol michnahren; zu Ingolſtadt wilich mich wehren. 

Donamert, eine sormahlige Reichs⸗Stadt, fo aber, 
nachdem fie von Rudolpho II, in Die Acht. erflärer, 
von Dem damahligen Derkogen in Bayern 1607. oc- 
cupiret, Eraft der ihm aufgetragenen Execution, der 
fie famt feinen Nachkommen bisher behalten, bis die 
auf die Execution verwandten Unfoften .refundiret 
werden. Die Stadt hattechemals ihreeigene Grafen 
von welchen fie an Schwaben gefommen. Die Hertzo⸗ 
genin Schwaben haben fie1266. an Bayern verfeßer. 
1348. machte Kayſer Carolus IV. eine * Reichs⸗ 
Stadt daraus. 1376. ward ſie wieder an Bayern ver⸗ 
ſetzet, bis 1414. Die Achts⸗Erklaͤrung geſchahe 1607. 
weil die Buͤrger, als welche Evangeliſch waren, dem Abt 

um h. Creutz ſeine proceſſion perturbireten und mit 
lutigen Kopffe nach Haufe ſchickten. 1706. kam fie wie⸗ 
de r zur Reichs⸗Freyheit, 1715. aber wieder an Bayern. 
In dieſen Bayerſchen Landern liegen ferner 
A. Die Grafſchaft Ortenburg, welche dem Grafen 
di eſes Nahmens zugehoͤret. 

B. Die Grafſchaft Hohenwaldeck, und die Herr⸗ 
ſchaft Machfelrain, welche den freyen Reichs⸗Grafen 
von Maelrain zukommen. CDie 


Chur Bayern. * 

C De Herrfchaft Braiteneck , fo die Grafen von 

itzen. 

D. Die Bißthuͤmer: Freiſingen, Paſſau, Regens⸗ 
berg ‚denen Biſchoͤffen dieſer Derter zukommende, nur 
dab die Stadt regensburg eine freye Keichs-ftadtift. | 

E. Bergtolsgaden ift eine gefürftete freye Reichs⸗ 





NE Die Ober⸗Pfaltz, fonft das Nordgau ges 


nannt,, in welchen Amberg an der Vils, alwo dieste 
Churfürkliche Regierung und Cantzeley. Neu⸗Marck 
an der Sultz. Die Ober⸗Pfaltz hat Ludovicus Se- 
verus im izten feculo von dem Hertzoge in Schwaben 
Conradino befommen. Der Kanfer Ludovicus Ba« 
varus gab fie feines SBrudern Rudolphi Kindern, und 
nahm Ni welches eben ausgeſtorben war. 
Don diefes Rudolphi Kindern, fo Churfuͤrſten in der 

als waren, ift (8 1623. als ein confilcistes Land an 


egeben: 
Hicher gebören 


1. Die Graffchaft Cham; in welcher die Haupt⸗ 


ſtadt Cham am Regen, der bey Augspurg in die Dos. 
nau fällt. Sie hatte ihre eigene Grafens, fo 1210 
ausgeftorben, Da ‘Bayern damit ift belehnet worden. 

2. Die Landgraffchaft Leuchtenberg,am Boͤhmer⸗ 
Walde, ſo nach dem Tode des letzten Landgrafens Ma- 
zimilian Adams, Anno 1646, an Chur Bayern ger 
fallm ‚weil der Printz Albertus, Churfürfteng Maxi- 
miliani Bruder,Diefes Grafens Schweſter zur Gemah⸗ 
lin hatte. Nachgehends hat Maximilianus Philippus 
tin Bruder des zten Bayerſchen Churfuͤrſtens folche 
zut appanage gehabt, und iſt 1705, erſt geſtorben. 

Ferner liegt hierin 

a, Dos Fuͤrſtenthum Sultzbach, welches feinen ei⸗ 

genen Heren hat aus ber Pfaltz⸗Neuburgiſchen he 
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b. Die gefürftete Grafſchaft Sternftein, fo dem 
Fuͤrſten von Lobkowiz gehoͤret; in weicher Peuftäd: 
tel, an der Nab und Weid. 

c.: Die Grafſchaft Sulgberg, die den freyen Reichs⸗ 
Grafen von Wolffſtein zukoͤmmt. 

N.III. Im Schwabifchen Krepfe, Die Graf⸗ und 
Herrfhaften: 

1. Wieſenſteig, ohnweit Ulm, welche die Grafen 
son Hülffenftein ſonſt befeflen ‚ nad) deren Abgang 
folche Bayern befommen hat. 

2. Mündelheim bey Memmingen. Bey der legten 
Achts-Erklärung des Ehurfürftens befam es der Her; 
a0 von Marleborough aus Engelland als ein Reichs 
Fuͤrſtenthum, fuͤr ſeine gefeiftete Dienfte: Es iftaberre- 
ftituiret worden. 1618 fol e8 von den Freyheren son 
Freudenberg gefauffet fenn. 

Wie reich und ergiebig dieſes gange Churfürften: 
thum fey, begeugten die Savoyer, als fie bey Den vie⸗ 
len Geld⸗Suinmen, fo des jegigen Churfürften Mur: 
ter nach Savoyen uͤbermachte, Sprichwortss meife 
fagten: 1 faut que I’ argent cröiffe für les arbres,, 
en Baviere: Das Geld muß in Bayernaufden Baus 
men wachfen. 


. $, 4. 
Von den Pretenfionen and Anwartungen. 

Si: werden Cı) erzählet auf Ober⸗Oeſterreich, 
fo Henricus Jafemergott behalten, als er Bay⸗ 

ern an Henricum Leonem wieder cediren müffen. 
(2) Auf die Stadt Regensburg, welche der Ders 
tzogen von Bayern Hofitadt ——— und beym Fall 
des Hertzogs Henrici Leonis ſich in Die Reichs⸗Frey⸗ 
gg gefeet: Nachgehends hat fie zwar 1486. wegen 
chulden, Bayern huldigen muͤſſen, iſt Dennoch aber 

wieder vom Xeicheximire,;, 

3. Auf die Marggrafichaft Burgow in — 
welche 


Mi ——— eg 
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vice Bayern hätte erben muͤſſen wegen Verwand⸗ 
fh der Grafen von Koggenftein, fo fie zuletzt bes 
fern; allein Rayfer Rudolphus hat feinen Sohn Al- 
barım Damit belehnet. - . - 

(4) Auf Hol See Land und au, Ludo« 
vicus Bavarus hat ſolche feiner Gemahlin gelaffen, 
deren Erben Darin fuccediret. Die leßte Erbin von 
dieſer Familie wurde von dem Herkog von Burgund 
fangen genommen, und mufte folche Länder abtreten, 
wowider Bayern proteftiret hat. 

Die Anmwarturigen find (1) auf die Sraffchaft 

| oe ein £ehn von Bayern geweſen, 
und ſo nachgehends die von Maxelrain, ſamt dem jure 
ſuperioritatis erhalten; wovor ſich Bayern die Erb⸗ 


e ausgedungen. | 
(2) Auf die Grafſchaft Wolffſtein, worauf 1696, 
Anmartung erlanget ift, J. c. 


SB 
Don dem Wapen. 

olches iſt quadrire mit einem Mittel-Schilde 
Auf welchen der guͤldene Reichs⸗Apffel ift, fo 
der Ehurfürft dem Kanfer vortraͤget, wegen der Er&s 
Truchſeſſen Wuͤrde. — — von Silber 
und blauen Rauten, wegen Bayern. Zwey haben in ei⸗ 
nem ſchwartzen Felde einen guͤldenen roht⸗gekroͤnten 
Löroen , wegen Der —2 am Rhein. Es 
find 2 Selme über den Schilde, der eine ein ſitzender 
üldener Löxemit einer rohten Krone zwiſchen ein paar 
ber und blau gewecten Bülffels⸗Hoͤrner, welche 
mit drey — * Zweiglein beſtecket, wegen der 
FA Die Zweiglein iind ein Dengeichen Des Bayer⸗ 
chen Saufes, welches von den Dfalsifchen nicht gu 

führet wird. Der ateein mit güldenen Blättern 


itecffer und von filber md blau geweckter e 
ug, 
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Pflug, zröifchen welchen ein güldener roht-gefrönter 
Loͤwe figet, wegen Bayern. Die Blätter find aber- 
mals ein Kennzeichen der Bayerſchen Linie. Die Del: 
me find beyde gekroͤnet. Die Schildhalter ſind zwey 
filberne Löwen. L. c. | | 


Cap, V. | 


Don dem Shurfürftenthum Sachfen. 


u $, L, 

Von dem Urſprung diefes jeßigen Hauſes. 
olches wird ordinair von Wittekindo M. herr 
deduciret , wiewol noch viele unauflößliche Kino: 

ten dabey vorfommen. Unterdeſſen weil fo viel Hohe 
Haͤuſer Daher fih deduciren, hat man die zufammen 
—— Genealogie (wenn fie alſo zu nunen) 
ittekindi beyſetzen wollen. 
Harderich Koͤnig der Sachſen ſol lange vor Ehrifti 
Gebuhrt gelebet haben, und der Gothen Koͤnig Bor- 
biſtam bezwungen haben. Sein Vater ſol Anſerich 
geheiſſen haben. Seine ſucceſſores ſollen geweſen ſeyn: 
Anſerich Koͤnig 
Wilcke I. Fuͤrſt 
Svartikel. - - 
Svartike II, - - 
Sigwardus - - 
Witekind König. 
Wilke II, Fuͤrſt 
Marbodus Koͤnig 
Bodo .. 
Wittel. - - 
Witte IL Se 
Witigislus-- | | 
Hengft und Horſt gingen nach Engelland im 
sten ſeculo. Hart- 


u. 5 - „a... 
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Hartwacker 

Huldericus König 
Bodicus Fuͤrſt 
Bertholdus König 
Sighardus - - 


Dierricus - - 


Ethelhardus und Wernicke 
— —— nt, 
l 
Albion ſo mit Wittekindus M, und Bruno 
Wirekind letzter König. ein Bru⸗ 


— — » der. 

pre M. — eh 
mar zu Wettin unmeit ‚und fein el 
Dietgremus zugleich Burggrafe von Zorbeck ober 
Zordig. Seine» Söhne find Fridericus und Ditma 
zus, Des erſteren Sohn auch Fridericus fol die Marge 
gaſſchaft uͤberkom̃en haben, und deſſen pofte- 
zrüt fie auch behalten,bisauf ihr Ausfterben,da hei Dit 
mai Erben gekriegt, nemlich Dedo im inten feculo, 
(wiewol tinige fcriptores Diefen Dedo auseinem gan 
andern Sefchlechte ,nemlich der Srafen von Revenin- 
gen herführen,) welches Nachkommen im izten feculo 
die tandgraffcaft Thüringen Coon defien alten Zus 
fand lib. 4. c.7. unter Darmftadt 5. 3) darzu bekom⸗ 
wen. Deracquirente hieß Henricus Illuftris, weil feis 
m Mutter Jucha eine Schweſter Des legten Land⸗Gra⸗ 
fens in ingen Henrici Raſponis war. | 
Der erfte Churfürft aus diefem Haufe ward Fri- 
ieus beilicofus, 1426. nachdem er ſchon einmal war 
worden. Mit diefer Chur⸗Wurde fol une 





nad einiger Mepnung die Pfalsgrafliche Digni 
mit aydk Chur ng eu * F 





. — — 


50 ULib.I.c.5. vvon PR 


Dem Ehurfürften Friderico II, Placido___ 
ne zwey Pringen von Cunz von Kauffungen ı Rettm, 
Schloſſe Altenburg 1455. in Julio geftohlen ____ 
Printzen ſich nachgehends in Lande 1485:getheifettiums d 
es bis itzo noch nicht wieder zuſamen Porden. Di___ 

Erneſtus bekam 38 Stadte aus Thuͤringen men; 
Meiſſen, ıs.aus Sachfen, 9. aus Francken, 
Voigdland, nebſt einer Summe Geldes. Word arafz, 

ofterität, fü Die ie Linie und anfangut ine 

ie Chur⸗Wuͤrde behielt ‚fihe.lib. 4.0.2. Derjmune, 

Albertus bekam 32 Städte aus Meiffen und altaniı 
fand ,2 aus Sachfen, 22. aus — Die ___ 
werck aberblieben gemeinſchaftlich. Er bekam den m 
Animoſus, und feine poftericät heifft die Albertü a 
* Er hat die exſpectanz auf Juͤlich und B — 
erhalten. 

Mauritius vonder Albertiniſchen Linie hat die C 
Wuͤrde 1584. erhalten , weil ihm die Execution yı 
Churfürft Johann Friderich aufgetragen wurde. F 
erzwung hernacher den Paſſauer Vertrag 1552. 
vollkommene Genealogie zeiget die beygefi 


TDabelle. | | 

_ Mehre Nachricht iftin Sigmund von Birken &i 7 

ſiſchem Helden-Saal. 12. Albini Stamm Buch 
Hauſes Sachfen, cum cont, Dreſſeri. F 


6, 2° 
Bon dem jetzigen Churfürftenumd defie - 
BR Famiilie. 


Seide heifft Friderieus Auguftus geb. 12M 

60. Er ward nach feinen Bruder 1694. Chi 

De. 1697. Königin olen, wovon in Tib.ı. c. 

- Seine Gemahlin iſt Ehriſtiana Eberhardina, Chi 

ftiani Ernefti Marggrafeng zu Bareuth Tochter, g 

bohren 1671, am 19 Dec, vermaͤhlt 1693. vo gt 
ohrel 


— — 


Ad pa2.50. Vvyittekindas Mi 


vv igberrus —*x 
die Kayſerliche Lin 


| — — — 


Fıidericus erſter Ma 
graf in Meiſſen. 





Ridseus Marggraf Brı Bei 
zu Meiffen. - iu 


te A — — — — — 


— u Le 
= befömmt nichts Eckard. 1. Marggr. 
weiten. zu en 





Hermann Marggt. Echard I 
zu Meiflen. — Ma 





— —⸗ — 
Dedo 1 wird Marg 
si in Meiffen: 


TEE TEE 
Dedo 11. arg; Henricusl, Conrad Marg⸗ Sin 
— — in Meiſ⸗ Dar rin graf in Landẽ⸗ Bild 





berg. 
—— — 
Menricus 11 junior Mar ——— 
Kaf in Meiſſen. Otto Dives Dietrich Herma 


Marggraf Marggr. Biſch 
inWeiſſen. zu 
— 


ne —— — 
Albertus Super- Dietrich Graf u Weile — 
bus Darggraf fenfels. a. A Beil Conrad, Die- 
in Deiffen. gar in Meiffen. Seine trich, 
Semablin utha/ Ers 
bin von 27 ii 
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brachen si 
bohren Fridericum Auguftum den 7 O&tobr. 1696, 
jegigen Ehur-Pring. Anno 1717, Fam ein Patent 
heraus , in welchem befandt gemacht wurde , Daß der 
DPring ſchon vor 5 Fahren die Catholiſche Religion 
angenommen, und nunmehro öffentlich, zu Wien bes 
kennen wolte, wie auch gefchehen ; die Land-&Stände ar 
ber folten einen Reversauffegen, worin fie fich ihrer 
Relinionhalben aufs befte profpieirten; den er unters 
fehreiben touͤrde. Er vermählete fich 1719. mit ber Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Joſepha von Defterreich, eine Tochter 
des Käpfers Fofephi. 

Des Könige Vater waren Joh. Georg III, } 1691 
den 12 Sept. Die Mutter Anna Sophia Königs Fridex 
rici II. in Dennemarck Tochter, geb. 1647. vermaͤhlt 
1666, } 1717. den 1 Julii. Des Königs Bruder Joh. Ge 
org IV } 1697.den27 April. ohne Erben, Seine Ges 
mahlin war Eleonora Erdm · Louiſe, Hertzog Johann 
Georg zu Eiſenach Tochter, vermaͤhlt 1692. f 1696. 


$, 3. 
Bon den dieſer Chur zugehoͤrenden Laͤndern. 
N, 1. Bon Chur Sachſen. 9 Alten Regenten. (2) Mas 
Darzu gehöret. (3) Bon den Marg- und Pfaltz Grafen in 
fen. (4) Von den Chur; Actibus. N. II. Von Meiſ 

fen. N.I. Lcauſnitz. N. IV. Burggrafthum Magdeburg. 
N ehrt ir Ober⸗Sachſen, oder der ſoge⸗ 
nannte Chur⸗Kreyß. (1) Der Sach en ers 

fies Voterland ift Holftein geweſen, von da fie fich ſo 
ausgebrütet, daß fie faft alles was in Weſtphalen 
Ober⸗ und Rieber⸗Sachſichen Kreyſe lieget, beſeſſen. 
Die in Holſtein wohnenden hieſſen Angel Sach 
Diein Weſtphalen, hiefien Weftphali, Dieander Elbe, 
Oſtphalen, Dieander Weſer, Angridarii, vid.Procem, 
Jjib. 1. Als nun Wittekindus M, yon Carolo M. 
bestoungen wurde und die Chriftliche Religion an⸗ 
nahm ‚auch von dem Maynaitcen Biſchoff Lullo zu 
4 “ 





Bel 
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Belheim im Oſnabruͤckiſchen, wie einige ſagen, ge⸗ 
tauffet wurde; ſo machte ihn Carolus M. zum 2 
Hertzoge in Sachſen, und gab ihm zugleich das Her⸗ 
tzogthum Engern in Weſtphalen, wobey er zugleich 
an ſtatt des ſchwartzen ein weiſſes Fuͤllen, oder junges 
2 ins Wapen nehmen muſte. Der Bruder oder 
tter des Wittekindi, Albion, ward zum erſtẽ Pfaltz⸗ 
grafen in Sachſen denominiret. Der Krieg mit die 
Sachſen nach Wittekindi Tauffe hat noch gantzer 20 
Jahr gedauret, und alſo insgeſamt zz Jahr, da denn 
das meiſte von dem Volcke in andere Provintzen verſte⸗ 
cket, und alſo die im Lande gebliebene, unterdruͤcket wor⸗ 
den. Bon Wittekindi M. pofterität hat der Kayſer 
Ottol. oder Magnus dem Hermannoßillingio ‚einem 
von Adel ausStübekeshorn nicht weit von Luͤneburg 
gelegen, Anno 960. ein Stück Landes mit dem Nah⸗ 
men das Hertzogthum Sachfen erblich gegeben,deffen 
ofterität in Hertzog Magno 1106. ausgeſtorben. 
ieſes Magni 2 Töchter waren Elike und Wulfhild, 
wovon die erfte an den Srafen von Afcanien Otto- 
nem vermaͤhlet war, Dieanderean Henricum Nigrum 
Hertzogen in Bayern. _ Nach dem Todeihres Vaters 
befam der Graf von Supplingenburg Lotharius, fo 
nachgehends Kayſer geworden, das Hertzogthum 
Sacfen , und denen Töchtern blieb nichts als eine 
ſchlecht⸗ ausſehende pretenfion übrig. Mit Lotharii 
Tochter aber befam Henricus Superbus aus Bayern, 
das Sachfen-Land,da denn die pr&tenfionen toegen ſei⸗ 
ner Mutter Wulfhild ihr ende erreichten; und bey Dies 
e8 Henrici profcription, nahm Albertus Urfüs von 
feanien wegen feiner Mutter Eliken, Sachfen in 
poſſeſſion, kunte e8 aber nicht mainteniren, fondern 
mufte e8 Henrico Leoni,als Henrici Superbi Sohs 
ne wieder abtreten. Als aber dieſer Henricus Leo auch 
dieunglucklichen lata feines Vatern, nemlich a 
| t 


Chur Sachſen. 53 


Adt erleben mufte, * krigte es endlich Alberti Urſi 
Sehn Bernhardus, toelcher auch zugleich zum Churs 
fürften von Sachfen ernennet tourde, und den Rau⸗ 
— rang von Kayſer Friderico Barbarofla im ı aten 
feculo ins Wapen befam. Der lebte aus dem Afcas 
nifchen Sefchlechte ſo Sachſen befeflen, war Alber- 
== weicher geftorben 1422. die aus dem Haufe 
fo von Churfürftens Bernhardi eu 
rung Enke, mwolten zwar fuccediren, a 
. mer: von Meiflen, Fridericus he 
en —— das Vorgehen, von welchen in 5. 1. dieſes 
pitul 
ro Wenn man nun aber wiffen mil, was eis 
gentlich zu dieſem Hertzogthum Sachſen gehöret hat; 
welches HermannoBillingio gegeben, und fo Die Afcas 
nifchen bekommen; fo findet man folches nirgends ac- 
curat determiniret. Diegemeinefte Mepnung ift Dies 
f — was itzo der Chur⸗Kreyß heiſſet, und von da 
e Elbe hinunter bis ins dauenburgiſche ehet, dazu 
höret habe; ſintemal u aus der T eilung A 






Br welche der Ehurfürft Albertus I, gemacht, 
Allein ob nicht noch ein mehres dazu gehöret habe, iſt 
fait daraus zu glauben, daß die Afcanifchen Trouppen 
dieles in £üneburgifchen mit eingenommen hatten bey 
der Achts-Erflärung der Henricorum , fo fie aber mus 
fin wieder fahren laflen. 
9 dieſem Hertzogthum Sachſen ift ferner gu mer: 
den , daß auch Marg: und Pfaltz⸗Grafen von Sach 
fen geroefenfind. Der Marggrafen Land aber beftand 
fürnemlich in dem Hergogthum Braunſchweig. Die 
afen aber hatten nur 5 Städte, Grona oder 
Werliz, welches einige für Werle in Weſtpha⸗ 
fen —* Walhauſen in —— Leuck- 
feld in antiq. Blackenb, vieles excerpiret hat ; Alt⸗ 
ſtadt, auch in Tyuͤringen, Du, welches "ii 


$4 Lib.II. c.r. von 


für das Khresburg in Weſtphalen achtet. Der erfte 
Marggraf hieß Bruno I, fehrieb ſich Margaraf zu 
Sacfen und Herr zu Braunſchweig, feines Batern 
Bruder war Kayſer Otto I. von welchem er diefe fans 
des⸗portion erhielte. Seine pofterieät ging in Ec- 
berto II. aus; denn, als dieſer wider den Kanfer Hen- 
ricum IV. ſich mit auflehnete, fo ward.er von den Kay⸗ 
ferlichen Soldaten in einer Muühfe, nahe vor Brauns 
Koruee gelegen, Eifenbuüttel genannt, mit einer Art 

m Kopff dergeſtalt gehauen, Daß er gleich Todes vers 
blihen. Die Hiftorici machen fich Gedancken, mo 
Ecbertus in diefe Mühle gerahten, die fie mit runs 
derlichen Tramens benennen, und ich weiß nicht wohin 
all ins Land hinein feßen : allein e8 ift zu wiſſen, Daß nas 
he an der Mühle Marggraf Ecberti Schloß die hohe 
Woͤrde, welches anigo gank mit Hopffen-©arten bes 
fegetift, geftanden. Der Edrper diefes Marggrafeng 
ift lange aa begraben gefunden in Dem nicht weits 
—— Cloſter 8. Cyriaci,auch vor der Stadt, bey 

eſſen Ruinirung aber in die Stadt in die Dom⸗Kir⸗ 
ehe 8. Blafii in ein Fuͤrſtliches Begrabniß geſetzet. Sei⸗ 
ne Schweſter war vermahlet an Henricum Pinguem, 
Hertzogen an der Werra, oder Weſer, auch aus Wit⸗ 
tefindifchen Sefchlechte, welcher Ecberti Lande im rıten 
: feculo mit den Stinigen combinirete, Dieſes Hen- 
rici Pinguis Stamm⸗Vater war Hermannus Graf 
von Northeim, als deffen Vatern Bruder auch Kay 
fir Otto I, war. Hermanni Sohn hieß Sigfridüs, 
Sein Enckel Otto, welcher Hergog an der Werre 
wurde, und befaß zugleich Northeim, Göttingen und 
alles das, was zum Herkogthum Grubenhagen anigo 
faſt gehoͤret. Sein Uhr⸗Enckel war der fehon genannte 
Henricus Pinguis, deflen Tochter Rixa Das gange Sand 
an den Grafen von Suͤpplingenburg, nachmals 4 

! ſtr 
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Lotharium gebracht, welches alles aus der Tabelle 

1. c. 5. zu ſehen, fo daß Henricus Superbus und 

Leo, alles von Sachſen zuſammen befeffen ‚was it⸗ 

zekindus Der erſte gehabt, und durch feine pofterität, - 
bie —2* es dnfers fondelich Ortonem 1. iff 


Der erfte fe Safifhe Pfaltzgrafe war Albion ein 
Retter, oder wie andere yoollen, Bruder Wirte- 
kindi M. wach ihm iſt Diefe Wauꝛrbe bald dieſem bald 

jenem conferiret, bis fie m irten ſeculo an die Gras 
= von Wettin — Ai deren Abgang - 
2120. an Die Bra Sommerſe⸗ oder Som⸗ 
merſchen⸗Burg, nicht nei von Helmſtaͤdt geles 
gen) moon drey nahmhaft gemacht werden. Eis 
nige meynen, die Grafen von Wettin waͤren auch 
weht ausgeftorben geweſen, ſondern untern den letzten 
wire eines feine Tochter: an den Landgrafen Herman- 
nam von Thüringen vermahlet worden, welcher end« 
fi usi. Die Pfaltz von Kayſer Friderico Barbarofla 
—* und alſo ans Haus Sachſen gebracht. An⸗ 
dere weynen, nach Abgang Der Sommerſeburgiſchen 
Grafen hätte Henrieus Leo ſolche Pfaltz 1178, bes 
fommen, und bey deflen profcription Die Grafen von 
Brene: aus dem Wettiniſchen Stamme, welches pro» 
baber ſcheinet. Nach deren Ausfterben aber * 
Rarfer Rudolphus I. ſolche feinen Eydam Alberto An 
Sachſen aus dem Afcanifchen 


su 
ee da ſie nach Dit Geſchlechts Yoyang 
Haufe geblieben. 

(4) der Scchhifee Churfuͤrſt der zte nach 
de Srdnung, and Des Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Mar⸗ 
Fame ort pordiefen fo viel als einen Stall⸗ 
meifher ſol bebeutet haben, dannenhero dieſer Ehu 
noch zufichet bey Der Rapferlichen Krönung in den auf⸗ 


gefchästeten Hauffen gaben I reiten. Diefes Chun 
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Amt famt dem Mapnsifchen find die zwey, fo am meis 
ſten in effe&t haben, fintemal diefer Sachfif. Chur zus 
ftehet,, bey den ehemalin Gebrauch gervefenen Roͤmer⸗ 
B gen,die Armee zu cornmandiren, worvon noch itzo uͤ⸗ 
rig, Daßam Tage der Kayſerl. Wahl oder Krönung 
Die Wachen derjenigen Stadt, wo ſolche gefchiehet, Die 
Parole von dem Er&-Marfchail oder defien Vicario Ho» 
ten müflen; ingleichendaß allen Reichs⸗Staͤnden von 
ihm durch feinen Vicarium, oder deffen Lieutenant, Deere 
Reichs⸗quartiermeiſter Die Quartiere gemacht werden. 
Er introduciret ferner den Kapfer , und logi- 

ret die Ehurfürften wie fie gehen follen bey Reichs⸗ 
and andern folennen Tagen. Ferner fo macht Dies 
fe Chur Reglements wegen des Getraͤydes oder 
Vietualien bey folchen Reichs » Tagen, und hat die 
Gerichtbarkeit über der andern Herrn Domeltiquen, 
ja fo gar über die Kanferlichen , wenn es auch ſchon 
criminal-Sachen find (mie in Kanfers Jofephi Capi- 
tulation zu ſehen,) und verfchaffet, Daßalles ruhig muß 
zugehen. Wenn Chur Mayntz vacant, oder fünfter 
in einer Sache interefliret , fo führet Sachfen das 
Dire&torium , wowider Das Capitul zu Mayntz pro- 
reſtiret. Es führete fonften Die groſſe Reichs⸗Fahne. In 
Evangeliſchen Religions⸗Sachen hat es bishero das 
Directorium gehabt, obſchon der jetzige ChurfürftFri- 
dericus Auguſtus Catholiſcher Religion geweſen, weil 
feine mutation für ein actus perfonalis iſt gehalten 
worden. Einige Brandenburgiſche Scriptores ha⸗ 
ben zwar ſchon laͤngſt gewolt, wie nemlich dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandenburg, als Könige in Preuffen, bs 
ches Directorium bey dieſen und dergleichen Zufaͤllen 
zukommen muͤſte; allein ſo lange der König Auguſtal⸗ 
lein ſolche Religion erwaͤhlet, haben jene nichts erhal⸗ 
ten koͤnnen, fo bald aber deſſen Chur⸗Printz 1717. auch 
dieſe Religion angenommen, ift bie Sache + ges 
‘ , a, 
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min 
diehen, daß man dag Directorium durchaus nicht lins 
gaben Sachſen hat laſſen wollen. Da unterdeſſen 
aber Chur Braunſchweig mit Brandenburg das Di- 
retorium zugfeich haben wil, dieferaber allein, Chur 
Sachſen hingegen allerhand vortheilhaftige Vorſchla⸗ 
ge thut, ſo muß man den Ausgang davon erwarten; 
Bey Reichs »folennen Tagen fchicket Chur Mayntz 
an Chur Sachfenden AnfagssZettul , welcher alsdenn 
Seflion die andern Stände durch feinen Erb-Mars 
convociren läflt. Die appellation an andere 
Serichten, ift feinen Unterthanen verfaget Durch unters 
—— Kayſerliche privilegia, auſſer denen, ſo in 
n neuen nthum Querfurt wohnen, im⸗ 
——— im Coburgiſchen und Hennebergiſchen 
; bey der = hat es die fünfte Stim⸗ 
me, und zugleich das Recht, Chur Mayns uͤm fein 
votum zu fragen. Anno 1623.ifte8 von Kayſer Fer- 
dinando IL zum Patron und oberften Richter der 
Trompeter gemacht worden. Endlich foiftesbey des 
nu erg ‚ oder fonften Zufällen, da Fein Kayſer 
‚ des Reichs Vicarius, und zwar in denje⸗ 
nigen Kreyfen , alwo Das Sachfen: Recht üblich, ob⸗ 
gleich Chur Sachſen den Titul eines Pfaltzgraͤfens 
nicht einmal führet , als wovon eigentlich nach Der mei⸗ 
fen ſcriptorum Meynung das jusvicariatus depen- 
diren fol. Man fehe Hornium in Jurepubl, feudal.c.g. 
Joh. Georg IV. hat 1692. nebft Frideri- 
co HI. von Brandenburg, den Orden guter Vertrau⸗ 
lich Eeis grfüftet. Das Ordens⸗Zeichen war ein gülden 
Brafeler, aufeiner Seiten waren beyde Churfürftliche 
worunter Amitie fincere ftand ‚auf der an 
dern 2 veſt zuſammen gefchloflene geharnifchte Hande, 
Darunter 2 creutz ⸗ weiſe liegende Schtwerdter , und 2 
Palmen⸗Zweige, — Un pour jamais. 
5 
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Zu dieſen Chur⸗Kreyſe gehören die Stade, Schloͤſ⸗ 
fer und Aemter 1. ander Elbe, | 
Wittenberg, alwo der Churfürft Fridericus Sa, 
Er ‚1502, Die Academie geftiftet, ſo wegen der, durch 
n Dienft Lutheri Anno ı517. 31 Octobr. durch 95 
wider ben Dominicaner-Münd) Johann Tezel; und 
deſſen Ablaß⸗Kram angefchlagene Thefes alda ange; 
fangener Reformation , ihr Gedaͤchtniß unfterblich ges 
macht. Das Confiftorium yon diefen fanden ift al: 
hier, und 15747. von Ehurfürft Mauritio angeordurt, 
toelcher zugleich zu Leipsig 1543. Das andere , und 1545. 
Das zu Meiflen, fo anitzo zu Dreßden, geftiftet... Fer⸗ 
mer liegen an ter Elbe Bretfch, Brettin, Domirfch 
und Torgau, welche Stadt Fridericus Admorfus 
1303. erft an DIE Haus gebracht, welche fonft eine Ray: 
‚ferliche Reichs⸗Stadt gemefen ıft; und in dero Nach⸗ 
barfchaft das von vielen Hiftdrichen ber. daſigen Ders 
ren, wohl⸗bekandte Schilda. a 
2, An der Eifter : Elfter, (alwo die Elſter in Die Ef 
betrit) Jeffen , und oberhalb felbigerSeyda, Schwei- 
niz, und etwas von der Elfter hinab Schliben, Hertz- 
berg, Übigau, \Warrenburg, Gegen über an den 
—* — * — Grentzen lieget Amt und Schloß Senf- 
tenberg. 
3. Zwiſchen der Elbe und Mulda: Kemberg, eine 
Meile von Wittenberg; Haͤnichen. | 
4. Oberhalb Wittenberg an ben Branbenburgis 
fchen Srengen: Zahne, (eine Meile von Wittenberg,) 
Beltzig, Niemeck, Brück, 
N. II, Gehdret darzu das Marggrafthum Meif 
fen, fo von Kayſer Henrico Aucupe angeordnet. Wie 
des jetzigen Haufes erfierer Vorfahren Meiffen als 
fein befeffen, und nachgehends die Ehur befommen, 


ift zu fehen aus: Dem 5. 1. Diefes Capituls. ”. 
— | getheis 


— RB 

getheilet in den Meiſniſchen⸗ Leipgigersund Ertzgebir⸗ 

— 585 Im Meiſniſchen find 1. an der Elbe 
inab Die Stadte, Schlöffer und Aemtr: -— 

—— „in dero Gegend 1547. ein Bauer Kay⸗ 
ktCarolo V. die Fahrt uber die Elbe gezeiget, mithin 
nn „A des —— Johann Friedrichs Ge⸗ 

— gebahnet. 

Meiſſen, Strelen. der Sitz des vormahligen Biſchofs 
des importaneen Biſchoffthums Meiſſens. Mercklich 
iſts, woas man von der Stadt Meiſſen ſaget: Sie 
Legt an drey Fluͤſſen, der Miſna, Elbe und Trebifa, 

habe drey Schloͤſſer aufeinem Berge, 6. Alræ genannt, 
darauf bs Bürflihe, das Bifhöffliche und Bur 
graflihe Schloß, in ihrem Graben liege ein Dorff, 
fen ‚fo ander Stadt im Grunde lieget, und habe 
eine Brücke vom Berge Afre in den Bifchsfflichen 
aft, Die da hoͤher wie Die Kirche fen, fo unten ander 
lieget. Anno 1422. ſt das Burggrafthum Meiß 
rufe den Srafen Reuffen von Plauen zugehörete, an 
Ehurfürften Fridericum bellicofum gefommen, 
Dos Stift daſelbſt ift von Kayſer Ortone I. geftiftet 
auf recommendation feines Vaters Henrici. Es ift 
feinem Metropolitano untertworffen gewefen,fondern 
dem Pabſt immediate , wie Der Fundations + Brie 
deeeifet , ob ge das Ertz⸗Stift Magdeburg folches 
negirtt; er erfte Bifchoff hieß Burckhardt des 
Kayſes Capellan. Anno i 581.1murdeeseingesögen, 
and kam an Sachſen; es find 44 Eathofifche Bis 
ſchoffe Darüber gemwefen, under 45. nahm die Evange⸗ 
fifche Religion an, nach deſſen Tode bie Saͤchſiſchen 
ringen Adminiftratores rourden.1543. ift die Fuͤrſtli⸗ 
iht en — et er ut 2. 
um Biſchoffthum gehöret mt Mugeln,en 
* Shloſſe —* und Sornwitz. — 
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Dreßden, die fchöne Churfürftliche Reſidentz, dero 
Kunſt⸗ Sammer fonderlich verbienet gefehen zu werben = 
— nebſt dem angelegenen Bergſchloſſe Sonnen⸗ 

n. 

Schandau, und Das hohe Bergſchloß Koͤnigſtein, 
auf welchen der bis an die Wurtzel des Berges hinab» 
ehende Brunn fonderlicdy zu mercken if. Oberhalb 
bigem ift Altenberg mit feinen Zinn:Adern ; und 
jroifchen Dreßden und Pirna, Dippoldiswalda, 

2. Anundunfernder Frepbergifchen Mulda: Das 
Cloſter Zell, und das Stadtlein offen. Nicht weit 
davon tritt Die Biberifch in die Drulda, an welchem 
Strom Biberftein und das Schloß Grillenberg Lies 


get. 

3. Zroifchen der Elbe und Muldam: Wurken an 
der Mulda ‚fo vormalsein geiftlich Stift gewefen, und 

v2. von Bifchoff Hervico zu Meiflen fundiret, ges 

ftalten noch jeßo daſelbſt eine Stifts⸗Regierung iſt. 

Ofchatz , Mutichen und Lomitfch an der Hana, uns 

weit Meiſſen. 

4. Zwiſchen der Elbe und Elſter: Groſenhain und 
Radeberg an der Reder, Moritzburg a un 
Biſchoffswerde ander Eifter, Hohenftein und Stolpen. 

Im Leipziger Kreyſe find die Stadt, Schlöfler 
und Aemter: 

1. An der Mulda: Eulenburg. Es ift font eine 
eigene Grafſchaft geweſen, und im ıoten feculo einem 
Grafen von Wettin von Kanfer Ottone J. gegeben, 
Srim,eine Fürften-Schufe fo fonft zu Merfeburg ange 
leget war. Colditz, der fonft gewoͤhnliche Witthums⸗ 
Sitz der Churfuͤrſtlichen Wittwen. Rochlitz war 
ſonſten eine Grafſchaft und iſt 1143. von Kayſer Con- 
rado IIl.an Meiflen —— 

2. Zwiſchen der 5 eiß und Mulda: Don und 

zig, 
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Zayig, an dem Zuſammen⸗Fluß der Pleiß m. | 
Bare, eine wegen Der drey Meflen in Oahr beni beruͤhm⸗ 

# Kauff⸗ſtadt, dero Academie 1409. geſtiftet. Sie 
bat s Collegia, das Paulinum, wobey die herrliche 
Bibliocheck, dag Petrinum vor die Juriften , das 
große und Pleine Furften-Collegium und das Frauen» 
Collegium. Die angelegene —— Pleiſſenburg 

ee der Pleiſſe. Von ihrer Schönheit zeiget die 


”: —* der Mulda und Elbe Leisnick und Doͤ⸗ 


In dem Ertzgebirgiſchen Kreyß, Diſtrictus Me- 
Ol enannt, gegen Böhmen zu; find Die Staͤd⸗ 
—— Mulda: Freyb oft 
n der rgifchen reyberg, n 
Be ergie An n Metalls Adern, wovon Albini 
Meifnifche Ehronife mit mehren. Sie füllen 1169 
entbecket ſeyn. Der Ort Freyberg und defien Gegend 
ift fo —— und angenehm, daß man in Sachſen 
yfleget zu ſagen: Wenn dabii mein waͤre, ſo wolte 
— — — Auch iſt daſelbſt das Chur⸗ 
räbniß. 
2. AmSchop, und unfern demſelben: das koſtbare 
ng Zugurisburg — Wolckenttein, 
yer , Marienberg, Annaberg , nebft dem 
— Sdenkabg davon einige alda ge 
* Stücke den Rahmen der Schreckenberger 
fommm. Catharinenberg und die Anno 1654. für 
die aus Böhmen gewichene Evangelifcheangelegte Jo- 
A heim iyifiien der Srepbergifhen uıb 
3 em; zwiſchen der gi 
Söneebergifchen Mulde: Mitweida,Chemniz, 
4. Unfern — an deſſen Seiten: Gruͤn⸗ 
han Stolber * 
$. 


62 Lib, II. c.5. von 


5. An der Schneebergifchen Mulda: Zwickau, 
dder Cycnea, Man fagt, fie habe den Nahmen be; 
kommen, daß Henricus Aucepss der fie aus ihren 
Ruinen: wieder aufzuführen befohlen, und fie hernach 
kleiner als vormals gefunden, gefagt: Ihr habt Die 
Stadt verzwickt. Eben derfelbe Kayfer hat über Dies 
fe Gegend den Cuniconem zum zu. etzet, Dahero 
der benachbarte Strich noch jetza das Vogtland heifft. 
Die Gegend um Zwickau wird das Schwanenfeld 
genannt. 

D. Cafpar Löfcher hat in der Dedication feine® 
Dusch die Liebe thaͤtigen Glaubens, welches Buch er 
Anno 168r, heraus gegeben, und denen Predigern der 
Superit Zwickau zugefchrieben, Die unter Zwickau 
Helegenen Pfarren alſo eingetheilet und benennet, (wor⸗ 
aus man die vielen Derter Diefer Gegend fihet.) 

1 Sfmoberften Circkul: Planitz, Bock wa, Reims« 
dorff, Ortmansdorff, Hertensdorff, W ildenfels, 
Zfchocka, Oelsnitz, Urfprung, Zwenitz, in der 
Aue und Sauter , Buckau, Schlem, die Stadt Schnee 
berg, Neuſtadt, Eibenſtock, Zſchorla, Weisbach, 
Schöna, 
2. Km mitelern Eireful: Weiffenborn, Marien. 

thal, Steinpleis, Licten-Tanna, Schönfels, Stenn, 
Ebalsbrunn , Rothmansdorff, Culitzfch, Kirchberg, 
Berenwalde,, Ober-Criniz, Stangengrun, Hirfch- 
feld, Neumatck , Beyersdorff, 

3. Im Nieder⸗Circul: Auerbach, Croflen, Mo» 
fel, Lauterbach, Leuenhain, Gabelentz, Grünberg, 
Frankenhaufen, Krimmitfchau, Neu-kirchen ‚Lan- 
gen-Rehnsdorff, Blanckenhain, Selingftad, Trunt- 
zig, Dbers und Nieder⸗Albertsdorff, vangen-Ber- 
gensdorff, Langen-Heflen und Werda, von wan⸗ 
sin der D. Löicher gebuͤrtig geweſen. * 
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N.Ill. Die Laußnitz: Um diefe Gegend haben 
die e vi ehemals geroohnet , fo von den Slavis ver 
tricben find , ohngefehr im „ten feculo, Die in der 
Dber-£außnig hieffen Sorabii, und Die in Der Nieder 
Laußnitz, Lutitii, worvon einige den Nahmen Lufig, 
berg ‚endlich ————— AIm gzten le 
eulo Hat Carolus M. die Einwohner gedemuͤhtiget, 
und die Chriftliche Religion introduciret, Die aber ſo 
lange immer roseber unterdrucket worden, bis Kayſer 
Henricus Auceps 930, ein Mar afthum darin auf⸗ 
ichtet, welche Marggrafen —* nach gerade zum 
gebracht. Der erſte Marggrafe hieß Gero 
ein Graf von Staden, nach deffen poftericät Die Gras 
fen von Wettim Die Herrfchaft Darüber gehabt. In 
#5, Seculo iſt fie getheifet in die Ober ; Fund Trieders 
Yaufnis ‚ob Y efchonalfo nicht genannt worden, fon 
dern von den Städten Marchia, Budiflina, Gorlcen« 
fis &c. Den obern Theil befam der König in Boͤh⸗ 
ten, welcher felbigen an den Grafen von Groitſch 
verlichen; von twelchen er wieder an Böhmen in 12. 
Seculo gefommen , in 13. aber an die Marggrafen 
von Brandenburg (warum? wird difputiret) da 
nach Waldematt Abfterben 1319. folche fich wieder 
an Böhmen begeben. Die Jeieder: Laußnitz befamen 
de Marggrafen von Meiffen , welchen fie von Den 
en Waldemaro 1, in Brandenburg abge 
nommen, aber gleich Darauf, wie jene auch an B 
men gerahten, wiewol vieles bey dieſer Erzaͤhlung 
noch zus diſpatiren iſt. Anno 16023. wurde Die auf 
nis von Böhmen an Sachfen verpfändet, vor 7%, 
Tonnen Ben, fo Churfuͤrſt ne Georg I. ie 
Kaͤhſer F erdinando Il. Die ifche Unruhe * 
—— aufgewendet — — 1637, iſt 158 ſolche 
erblich überlaſſen als ein B 1, woben er 


Religion in ftatu quo folte gefaflen werden. Das 
Land ift fehr Volckreich, worzu die verjagten Evanı 
gelifchen Schlefier vieles concribuiret haben. Sie 
wird getheilet C1.) in Die Obere; in w. zufoderſt Die 
6. Fuͤrſtl. Land» Städte : 

(1) Bautzen (Budiflina ) an der Spree, in wel⸗ 
cher das Evangelifche Confiftorium von gankem Lan⸗ 
de, und ein Catholiſches Decanat, 

(2) Görlizan der Neiſſe, allwo Georg Emerich, 
ein Patricius, ein Grab vor der Stadt bauen laflen, 
nach den Model des Heil. Grabes zu ah ve „Ao. 
1481. weil er in puncto ſexti etwas pecciret haben ſolte. 

(3) Zittau an der Neiß. 

(4) Riebe oder Löbau, die Aelteſte. 

(5) Lauba oder Lauben ı am Queis, allwo ein 
Catholiſches Priorat iſt. | 

(6) Kamentz oder KRamitz. 

Ron diefen 6. Städten wird der Diftridt genannt 
die Sechs» Staͤdte Cs liegen über dem, hiefelbft 
die beyden Gatholifhen Tonnen: Kiöfter , Marien- 
thal und Marienftern.. Seidenburg gehöret den 
Herren von Einſiedel. Marglifia den v. Doͤbſchuͤtz. 
Reichenbach den v. Gersdorff. Moſcau den v. Ca⸗ 
lenberg. Elſter den v. Knochen. Rottenburg den 
v. Hoberg. Schönberg den v. Loben. Kunsbruͤck 
den v. Schellendorff. Zwiſchen Bautzen und Loͤbau 
iſt ein Strich, ſo die Wenden noch bewohnen, die 
ihre eigene Sprache und Kleidung haben, und ſich 
durch die Marck ins — erſtrecken. 

2. Die Nieder⸗Laußnitz, Selbige beſitzet meh⸗ 
rentheils Sachſen⸗ Merfeburg wovon lib. 4. c. 2, 
und einige Plaͤtze Chur⸗Brandenburg, wovon lib. I, 


.10. 
NiV. Das Burhzorafthum Magdeburg, 6 





chur Sachfen, & 
bekand im - ee —— ap 


——— Sale fa. nt. Sek 
rg, —— 


Su * De Si 


re —* urg — — von ei 
hen ————— 
— * hat 1579. urn tige 
eine Burg dem Era Stifte Magde⸗ 
* und an e begeben, und nur die 4 ge⸗ 
Aemter amt Ttul und Wapen ihm vor 
ten; — Ranis, Elbenau, Gottau und 


N.V. — — a ein Shi vo ifchen 


me, in he von Der 
—— = An und Stadt Tenn⸗ 
Se Be ne Pforta, mo die Lands 


Seh 2 un zw En und Raumburg au 
ule hat Ehurfürft Mauritius 
* von den Pack eingegogenen Guͤtern ange 








— Preteni nen und Anwartungen 
N SHurfürk pretendiret diefes Haus 1. Das 
orium anf den Reichs⸗Tagen hrs don 
En nme 
pitul zu zu til, imgleichen 
Ehurfürft zu Trier, wegen Des nahern Kangs, und 
auch Täln, weils alterniret mit Trier. 
2 — * — zu Merſeburg und 
ſtlichen he 
german zwar —33 die Eine anfer erha m. 





feinen fedem und votum auf dem Reichs: Tage hi 

ben. Naumburg oder Zeig fol vor einigen Jahr 

ſchon völlig renunciüret haben. | 
3. Auf die Inſul Wollin, welche von Hertzog Frar 
ciſeo aus Pommern an Chur Sachſen an ſta 

Brautſchatzes fol verpfändet feyn, toeswegen 164 

gegen die Schweben Deshalben proteftiret worden. 

Die Anmwartungen find 1. auf die Sraffchaft He 

nau und 2, Schwargenberg, welche Ferdinandus I 

fol gegeben haben. Europ. Herold 1.P.613.  - 

3. Auf das Fürftenthum Anhalt, worauf Kayſe 

- Ferdinandus I. 1562; Exfpeftanz gegeben. 

4. Auf NBalternienburg ‚toelches nach "Barby 91 
höret hat, und an Zerbft — von Chur Sad 
fen aber Die Anmwartung Darvon ausgebeten worden. 

: 5. Auf Braunſchweig und Luͤneburg fo Ferdinan 

dus II, 1625. zum Neuen⸗Jahr gefchencket, wiewo 

nur ein gewiß Stuͤck Davon muß gemepnet ſeyn, wei 

Brandenburg gleichfals Exfpektanz zu haben vor 

giebet. 

Dieſe Pretenfionen, auffer die zte, und alle Anwar 

tungen haben auch die übrigen Hertzogen von der Ehuı 

der Albertinifchen Liniemit der Chur gemein: Nach⸗ 
folgende Pr&tenfiones aber find (B) dem ganzen 
Sad) ſcher 


Hauſe en Albertiniſcher und 

Sinie gemein. Als 1. auf Juͤlich, Eleve und Ber: 

gen, Ravensberg, Ravenſtein, worauf es 1483. von 

Kayſer Friderico III. Anmwartung bekommen; und 

| Par y. Titul tin — davon von allen 
iſchen Herren gefuͤhret wird. 

2. Wegen Erfurt, woͤruͤber es die Schutz⸗Gerech⸗ 
tigfeit gehabt, und 1664, 3 Freyhoͤfe, die Jagten ꝛc. 
nurerlangef. nn 

3. Auf Schwarsburg, welchen man die Sonftiet 


Fr F a. — 
Chur Sachſen. 67 
iiedieräf nicht zuſtehen wil, ſo aber 1709. für Fürs 
en erfandt terden, doch fo, daß fie, 
os von Sachen zur Lehn ift, noch bis dato agno- 


foren ſollen. | | 

! 4. Auf Die Herrſchaft Egeln, wormit erft Die Gras 
von Dattmarsieben, hernach die von Barby bes 
worden, als. welche zu Ausfteurung der Fraͤu⸗ 
folhe ans Stift Magdeburg verpfändet, mit 

welchen es an’Brandenburg gerahten. | 
5. Auf die Vogtey des Stifts Quedlinburg, fo 
Sachfen 1697. ann Brandenburg cediret, wor⸗ 
die übrigen Fuͤrſtlichen Haufer protefliren. 

6. Auf das Schloß Hohenftein, welches zu Thu⸗ 
ringen fol sehöret haben. — — 

7. Auf Sachſen⸗Lauenburg, Engern und Weſt⸗ 
phalen, weil ſie ñ7. Exſpectane darauf gekriegt, und 
reine Erb⸗Verbruͤderung mit Lauenburg gemacht; 
weiche aber. wegen Lauenburg abgekaufft, indem 
Braunfchmeig 1389. fihon eine Erb: Berbruderung 

at N 


3. Auf Defterreich, weil Henricus in Meiffen des 

legten Hertzogs in Defterreich Friderici fl. Schtoefter 
thabt,als welche nichts beym Abfterben ihres Bruders 
dlanget, ſondern das Hertzogthum iſt and Badenſche 
—— gekommen, ſo doch nur eben ſo nahe ver⸗ 
geweſen; und nach des Badenſchen Fuͤrſtens 

Ede an Ottocarum, König in Böhmen, und nach 
Defen Abgang endlich an Des Kayſers Rudolphi I. 
Sohn Albertum da doch die Defterreichifcehen Stans 

de Henricum von Meiffen fhon erroahlet hatten. 

9. Auf Neapel, Sicilien und Schwaben, weil de 
lehein Conradini Vatern Schtoefier Margaretha, Al- 
berti in Meiſſen Gemahlin und nachfte Anverwand⸗ 
tig geweſen. | 

—E 2 10. Auf 
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10, Auf Jeruſalem, aus eben ben vor dad 
Fundament wegen bed Hertzogs in Sch 


radini, 
IL m. bie a Sliltn — wegen der Landes 


Hoheit. eil beſitzen die 
Keime — * — von —— 

Als he letztern 1665. auf dem Reichs⸗Tage ihren 
Sig erhielten, proteflirte Sachſen, weil —— un: 
ter die Sachſiſchen Land» Stände gehörete, und exer- 
ciret deswegen ad interim die actus Superioritatis, 
12. Pretendiret Sad) oe en noch 4 vota auf Dem 

Reichs⸗Tage, als roegen — — —— 
grafthum Magdeburg und Burggrafthum Mei 

gantzen e8 Anwartungen find 1. au bi 

— hur⸗Laͤnder wegen der 


2. =; Heſſen, weil folches Land einsmals Weſt⸗ 
—— Weſen und den Thuͤringiſchen — 
ret hat hernach wegen Der confirmirten 
——* c 


Bon Dein Wapen. 

St ift meunfach indie Queer, und dreyfach in 
— —— a Er Die (ehte Re ‚ welche 

t. Auf dem Mittel: — ind in 
ba r * — halb ungen che —— ein abe 
werdter mit auftoert Spis 
jun — der Ertz⸗Marſ⸗ F he erfte 
iege hat vorne im blauen Selde einen filbernen mit 
4 rohten Queer⸗ſtrei le en begogenen Löwen — der 
en. In der Mitten von 
ſchwartz und (oh — ach * — mit einem 
ſchraͤg⸗rechts gelegten grünen Kranke wegen 
des Hertzogthums Sachfen. Zulegt — Br 


eh 

De emen ſchwartzen Loͤ Die 2te 

ige hat einen Karten Com on 1 im efde, 
megen Juͤlich, in Der Mitte Emo 

—— Selbe, in Form eines — — 

ein ſilbern Shi lein hervor gehende, twegen ne 

Abe einen rohten Löwen mit einer blauen Crone in 

— wegen — Die zte Riege hat zuerſt 

nten Adler in —— wegen 

— But 3 u ge in ſil⸗ 

bern —— — — 

verbet. vid.H Höns En g 


BD ar ß —S— und wegen = a 
Er ia oc Die sende EM = 


— nn ae — Felde 
* chſen. Zuletzt in ſchwa 
nos —* wegen der Pfaltz⸗Thuͤring m 
e einen rohten Dchfen mit einem * 
Sau in em (de, wegen Nieder⸗Laußnitz; 


2. in — eine en — — 2 — 
Mauer⸗ſtrichen wegen Ober⸗Laußni uletzt z 
bfaue Pfaͤle in guͤldenem Felde wegen der Herr⸗ oder 
Marggrafſchaft Landsberg. Die Ste Riege zuerſt 
einen queer⸗ ten, oben guͤldenen, nn ee 
Löwen i in blauen Felde, wegen der Herrſe e Pie 
der Mitte in einen guͤldenen mit *5 
Felde, einen ſchwartzen ro set Löwen 

vo der Sroffepaft Orlaminbe gletzte iſt roht 
u die Laͤnge herab getheilt,, mit einem halben 
en Adler, auf den hear 4rohten un 

auf bim Silber , wegen der Burggraficha 
4. Die 7te Siege zuerſt in fi Sn 

roder⸗ Hoͤrner toegen bet — — 
4 in der Mitten eine rohte mit Gold beſaamte Roſe, 
an welcher die untern 5 re Blätter hervor ſcheinen 
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in ſilbern Felde wegen der Graſchaft Altenburg. Zu⸗ 
letzt 3 blaue Queer⸗Balcken in ſilbern Felde wegen der 
Grafſchaft Eiſenberg. Die ste Riege zuerft 3 rohte 
Sparren in ſilbern Felde wegen Ravensberg, in der 
Mitte ein aus z von roht und Silber⸗Geſchachten Rie⸗ 
gen beſtehender Queer⸗Balcken in guͤldenem Felde, 
wegen der Grafſchaft Marck. Zuletzt gantz roht we⸗ 
gender Regalien. Die gte Riege zuerſt eine ſchwartzt 
Henne mit einem rohten Kam̃ und Baͤrtgen auf einem 
ruͤnen Huͤgel, in guͤddenem Felde, wegen Henneberg. 
uletzt 2 mit den Ruͤcken gegen einander. gekehrte ge⸗ 
Prümmete güldene Barben in blauen Felde mit 4.hers 
um gefeßten guldenen Roſen, wegen Barby. 
- Uber dem Schilde find 10 Helme, der 1. iſt ein gu 
fchloffener blauer Pflug, wegen Ober⸗Laußnitz. Der 
2. ein guͤldener gefrönter Adfer toegen Weſiphalen, 
oder wegen der Pfaltz⸗Sachſen. Der zte ein Buͤffels⸗ 
Kopff mit ſilbern Hoͤrnern und Ring in der Naſe, we⸗ 
gen Cleve und Marck. Der ate ein paar ſilberne 
uͤffels⸗Hoͤrner auswendig mit guͤldenen Blaͤttern, 
wegen Thüringen. Der ste zwiſchen 2 ſchwartzen 
Buͤlffels⸗Hoͤrnern, woran die Faͤhnlein auswerts, ein 
Hut mit einer guͤldenen Krone aus welcher ein Buſch 
——— hervor gehet, wegen der Ertz⸗Mar⸗ 
challs Wuͤrde und Sachſen. Der ste ein halber 
Mann mit grauen Haaren und Bart in einem von 
Silber und roht herabgeftreifften Kleide auf dem 
Haupt eine hohe Müge mit einem Pfauen⸗Schwantz 
wegen Meiſſen. “Der 7te ift einhalber guldener Greiff 
mit u Flügeln und rohtem Halsband, wegen 
Juͤlich. Der ste ein Pfauen-Schtwang wegen Ber 
gen. Der gteein morauf 2 gefrönte Stäbe mit 
mr ſtecken, wegen Engern. Der rote ein 
Chur⸗Hut mit einem halben ſilbern Adler wegen der 
Nieder⸗Laußnitz. I. c, — Cap. 


— 
— — t— — — 


n in fiber: abensberg, in be 
nausz vonroht und Silber Hin 
chender Queer⸗Balcken in güldenem 

+ Graſſchaft Marek. Zuleht gang roht 
egalien, Die gte Kiegeguerft ent (hr 
— au ze. 
yügel in güldenem Felde wegen 
mit den Sa gegen einander geehrt 


e güldene Barhen im blau gehe mit 419 


tem güldenen Roſen, wegen 


en Cie fd 10 ey en. a 


eblauer Pflug, wegen Ober-Baußtig De 


idee gekrönter Adler wegen 
in der Pfalzß Sacfſen a — 


— 

it filbern erern und SRing in Der Tale 
> und Dard, Der ate en paaz het 
fyörmer auswendig mit ü 
uͤringen. 










— ——— 
Aupertus Pipan farb dor den 
a a a — 
Fi ae re IV. Ehurfürft, ** 


— —— — — — 

— ingenuus Ehurfürf, ' 
——ü— ——— — on 
Ludgvicus V, Philipp BRupertus Frideri * 
Ebrfir.  Bihef, +früb. 8 
— für & fd 
upertus Otto Henrleus Phıli 
fang. letzter Chur⸗ Beil con 

fürft von die, fur. 

fer Kinie, 
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Der gte ein Zu worauf 3 2 gefrönte Stäbe mit 
* Federn ſtecke — Engern. Der rofeein 
Chur⸗Hůt mit einem halben fi lbern Adler wegen der 
Nieder⸗Laußnitz. Ic, Cap. 


Chur Brandenburg. 1 

Cap. VI. | 

Don dem a 
ug. 


eil ſoſches mit dem Königreich Preuffen ani 
Venture, irren Monde 
ſchrieben, allwo nachuſd lagen. J 


Cap. VII. 


Bon dem Churfuͤrſtenthum Pfaltz. 


? 6, I 
VBon dem Urſprung dee jehigen Hauſes. 
ofche ſtammen aus dem Wittelsbachiſchen Haus 
ſe ab, und haben mit Chur Bayern einerley Ur⸗ 
ſprung, allwo ſolcher nachzuſuchen. Es iſt daſelbſt 
auch gemeldet, Daß Ludovicus Severus im ı2ten fe- 
culo, 2 Söhne gehabt,Rudolphum, welcher die Pfaltz 
befommen, und Ludovicum , fo Bayern erlanget. 
Wie ſich dieſes Rudolphi poftericät. getheilet, wird 
man aus beygefligter Tabelle fehen. | 


6. 2. P 
on demjebigen Ehurfürften und deſſen 
| Familie. 


olcher ift anigo Carolus Philippus geb. 1661. den 
ten Nov. ift uerft ein Doms Herr zu Coͤln und 
en auch Johanniter⸗Ritter geweſen; 1688.’ 
aber aterden geiftlichen Stand verlaften ‚da er bis zur 
Kavferlichen Feld⸗Marſchalls⸗Wuͤrde gelanget, und 
legt Stadthalter der Defterreichifchen Borlanden in: 
Tsigemefen. Yard Ehurfürftnach Abfterben ftis 
nes Bruders 1716. 
Seine erſte lin a4 Louife Charlotte, Zürft 
4 


Bogis- 





Bogislai von per ter, und grafeng 
Ludovici zu Branden up 1688. 
t a5 Mart. 1695. mit * F Er rintzeßin⸗ 
wen und ı — ohne 
die Printzeßin E tha — —— 162 verm. 
7— ben 2 a Carl e Auguſt 
Feng u <c 
Seine ate —28 war Thereſia 
Fuͤrſt Joſephi Caroli von Lubomirsky Tochter, geb. 
1685. vermählt ı5 Dec. 1701. + ı712. den 6 Jan; mit 
ber er gegeuget 2 Printzeßinnen, wovon noch lebet An- 
na Elifabeth Theophila Felicitas, geb.9 Junii 1709. 
„gi Se er Philipp ofBilbelm faf * 
ram us d et $ H Abaang der & —— 
aus dieſer ie na i 
Linie. geb. 1615. + 1690, akt Ci Elifabeth As 
—— Georg p — — ſtadt Toch⸗ 


— verm. 1653. 1 dem fie die Catholi⸗ 
ji eligion — ee Mutter von 17 
ern —— f 


e Shine Sefirsfe ind find 6 non Ma dalena 

Thereſi u jeßige verwittwete Tai ‚ und Sayfers 
geweſene 

2) Johann Wilhelm eb. 1658. Churfürft 1690. 

Im J ae — linwar Maria Anna Kaps 

Ferdinandi II lung; 1678. — 

Seine (b) rg 


we Senafim An > 
verm. den 22 April uber, — * —* und 1713: zur 
—— declarirtt, auch ſich wieder 1717. 
— uns Georg geb. 1659. Chor Bifheff 
1553 | 

(4) Ludewig Anthon ift geb. 1660. ben 9 — | 


Char Pfaltʒ. ” 


Zr meifter 1685. Bi Worms 
de Den u Den folgen Hi Der 


gt 
(5) — Sigmund geb. 1663. den 16 April. 
Be Dugfpur fieder 1690. 1708, befam er 
Deswegen ihm 1714. ein Co- 
* Dei — von ſmniggeſetet wur⸗ 
de, ward aber 1718. voͤlli 
2 Francifcus — A: —— 
Dier, Teutſchmeiſter und Biſchoff zu Worms 2; vid, 
—S— —— 
(7) Friderich Wilhelm blieb vor Mayntz 1699: 
(8) Maria Sophia eb, 1666. — 1687. an 
den Petrum in Portugall } 1706 
(9) Maria Anna geb.1667. den J O&obr, verm. 
an den Konig in Spanien Carolum IL 1690. fieber 
1700, Witte. 
„© Philippus Wilhelm geb,1668,} 1693. —— 
—* yore mr shir wer * 
ranz su Sachſen⸗Lauen urg ter,g «I 26 
Ba welche gebohren. 
(a) Leopoldinam Eleonoram 1691.den 22 OR: 
Bermäßlt 1719, den 5 Febr. an den Printz Ferdinand 


*8 Mariam Annam Carolinam geb. 1693. Dein 30 
an.‘. a 1697. den 22 Juni an Dem 
ringen, Johannem Gaftonem wie⸗ 


* Dann Sophia geb: 1670. ben 1a Juli vers 
ft 1690. an Odoardum Fartefium Hertzog von 
ea, ng befien Tode 1695, ven.3 Decembr. an: 

Halb⸗Bruder Des borigen Hertzogen von 


Parma. 
- (12) Hedwig Eli@beth, geb; 673. den 18 Julii, 
J Es verm. 


zu 
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verm. 1691. a Jacobum Sobiesky einen Sohn des 
Königs Johann. IIL in Polen. | 
Die übrigen 3 Pringeflinnen und ein Pring find 
frühzeitig geftorben. Hierbey iſt zu gedencken der Rau⸗ 
Hrafen: (che ftammen her von dem Ehurfürften 
Carl Ludewig aus der Simmerfchen Linie, der ſich 


die Baronesfin von Degenfeld Louifen bey Lebzeiten 


— Gemahlin antrauen ließ, welche f1677. und 
hm 14 Kinder gebohren, wovon aber nur zu mercken 
(ı) — geb. 1659. vermaͤhlt an den Grafen von 
Schomberg und Hertzog von Leinſter in Irrland Mei⸗ 
nandum 1691. } 1696. in Londen. (2) Louiſe, geb. 
1661. (3) Amalia Eli. geb. 1663. (4) Carolus 
Mauritius Xaugraf von der Pfalg, geb.1670. Es 
iſt vor Alters ein Gefchlecht der Raugrafen in ber 
Pfalz geweſen, fo aber ſchon längft ausgeftorben und 
mit Diefem Feine Verwandſchaft Pat. | 


§. 3 u 

Von den dieſer Chur zugehörenden Ländern. 
(1) Von den Namen. (2) Eiſten Befigern. (3) Von der 
na, J MWildfangs. Recht, Protectorat der Keſſel⸗ 
hrer ꝛc. (4) Religion. (5) S. Huberts Orden, : (6) 

Unter pfalg ıc. ge Br 
N.l. Kehoͤret darzu die Unter⸗Pfaltz. (1) Pfalf fol 
JJ GH Namen haben von Palatium, Pallaſt, 
wo die Kanfer habın pflegen Hof zu halten. Und. 
Grawe oder Grafe, ſol fo viel als Grauer, ein Alter,oder 
Richter, fo die jursdiltion des Kayſerlichen Pallaſts 
geführet, bedeuten. Diefe Bedienung fol imgten und 
ofen feculo ihren Anfang in Teutfchland genommen 
haben, und ift daber die vornehmfte in gangem Reicht 
geweſen; baher es sochrühret, Daß die Pfaltz Grafen 
des Reichs Vicariifind. Dem Pfaltz⸗Grafen für ſei⸗ 
ne Dienfte find alfı dieſe Linder gegeben, Die-aber = 

| Ä mt 
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nn RP, 
mehr n in Begriff gehabt haben, als jetzo, weil 

De noch viele Fr allen in Heſſen Baben IBet; 

lich, Trier, Coͤln ꝛc. hat. 

Der erſte — wird genannt Eber⸗ 
hardus, ein Bruder des Kayſers Conradi I. Der 
att,Hermannus ein Hertzog aus Bayern, fintemal 
Diefe Dignitdt anfänglich nicht ift erblich geweſen, ſon⸗ 
Dern bald diefem bald jenem conferiret worden, bis ſie 
ans Wittefimdifche und Guelphiſche Haus erblich ges 
Fommen. Als Hertzog Henricus Leo in Sachſen aus 
Diefem Haufe von dem Kapfer Friderico II. indie Acht 
erfläret — ſo ward die Pfaltz an das Wittels⸗ 

oder Baperſche Haus und zwar dem Hertzog 

ten 1215. gegeben, und weil Henricussein Sohn 
Henrici Leonis, immer roch difficultäten 

te , fo wurde endlich durch feine Tochter Agnes, 

fo * ch mit Ludovici Sohne Ottonevermählete, alles 
gehoben. cr Ludovici, fünft-LudovicusSeve- 
rus genannt, 2 Söhne waren, Rıdolphus, fo die 
‚ und Ludovicus ‚fo Bayern kam, von mel 

chet beyden pofterität die Tabelle mehrere Nachricht 


gegeben. 

(3) Sm Ehurfürftlichen Collegiv hat Pfaltz ans 
160 Die fe Stimme. Sonſten war es der andere 
Churfürft — den Weltlichen, alt aber Fridericus 
"Vf von den Boͤhmen zum Koͤnig Erönen ließ,und 
on Rayfer Ferdinando I, geſchlagen wurde, ſo bekam 
Bayterũ feine Stelle; In dem Weiphaͤliſchen Frie⸗ 

den wurdt Carolus Ludovicus, Frilerici V. Sohn 
reftiruiret, mufte aber mit der sten &telle und dem 
Tiul Erg-Schagmeifter 1648. vorliey nehmen. Bey 
Solennen Proceflionen trägt’ e8 die Kayſerliche Krone, 
amd —— die Gedachtniß⸗Muntz unters Volck. 
Bey dir Baxcyſchen Achts⸗Erklaͤring bekam * 
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nover den Ertz⸗ Schatzmeiſter Titul, und Chur Pfaltz 
das Bayerſche Ertz Truchſeſſen Amt. Da aber Bayern 
voͤllig reſtituirt, ſo hat Chur prait folches wieder 
fahren laſſen muͤſſen. Hannover wil aber fein Ertz⸗ 
agmeifter Amt nicht eher zurück geben, bis e8 ein 
anders Davor erlangef. | 

Der heftigfte Streit ift zwiſchen Chur Pfalg und 
Bayern, wegen Des Vicariatg, —* Bayern vor⸗ 
giebt mit der Ehur Durch den Weſtphaͤliſchen Frieden 

efommen zu haben, Chur Pfaltz aber behauptet, daß 
olches zur Pfaltz⸗· Grafſchaft am Rhein gehöre. Man 
at folches alterniren laſſen wollen, ober fünften par- 
tiren, allein keines ift zum effect gelanget. Bayern 
hat ſich durch Liſt in poſſeſſion gefete ,‚ Chur Pfaltz 
aber proteftiret, und hat folches bey der Bayerſchen 
Achtg⸗Erklaͤrung auch verrichtet. 

Ferner hat Cfur Pfaltz (2) das Wildfangss Recht. 
Solches beftehet Darin, daß es Die unehrlich gebohrne 
oder Fremdlinge, fo fichin feinem oder benachbahrten 
Lande nieberlafin, und alfo feinen Herrn haben nach 
Verflieſſung Johr und Tag zu Leibeigene oder Win⸗ 
fing: machet 5 Die Geremonie gefchichet durch dem 

usfaut oder dB Cent⸗Grafen Knecht, twelcher einen 
fl.von dem Widfang bekoͤmmt, worauf felbiger den 
Ehurfürften fehneren muß. Der befommene Wild⸗ 
fang muß jährlih einen Zins geben, welcher in einem 

ngen Gelbe beſtehet, ober bey Frauens Perfonen 
einem Huhn, das Rauch⸗Huhn genannt. Wenn 
ber — eine Frey⸗Frau nimmt, fo ſind die Kin⸗ 
der keine finde fondern heiffen Ungenoſſene. 
Dey des Wildfangs Tode befömmt Chur Dfalgdas 
befte Stück Vich bey feiner Frauen Das befte Kleid 
oder ein Stück Geld davor. der Wildfang ein 
Hageſtoltze, Das ift, ein alter Menſch, ſo ſich — 


— ———4 


h Chur Pfalz: A 
tet bt rt dem 
gar Der cha Na Chur en be 


Reh) 
Trier Lot et 
Dar Da ne gr 

fi (hen * —S 


—18 Pfaltz zugeeignet 


(b) Das Re 1 daß der a9 Zum por ihm Pan vers 
Flaget werden. ( Pre — 
wiewol —** Na Er gar ni rate, meil 
auch) andere Potentat , vun OR A 
trifft, ſich gerne von ihrenangeo ten riche 
ten laſſen wiedenn ——— —S yon 
Dber-Dof» Grit zu Leipzig, der Fuͤrſt von Oft 
Frießland bey feinem Hof⸗ erichte, di e Lehn⸗Herrn 
von ihren eigenen Dafallen, Eönnen gerichtet und be 
fanget werden. Andere 5* es fen dieſes Recht 
ſchon fange abgekommen, wie Monzambanus c.6.$.7. 
Die Herrſchaft über den Rhein⸗itrom ſo weit 
fefbi nicht von andern allbereit rechtmaͤſſig acquiri- 


a) Das Privilegium , Grafen, Freyherrn ımd 
—— zu machen, welche⸗ Bayern auch pr=ten- 


223 Die Sau Gerechtigkeit über das Keßler⸗ 
den meiſten Kreyſen von Teutichland, 

wiewol in — ——— die Marggrafen von Branden⸗ 
burg folches uhp tendiren. Es hat folches Pro- 
tectorat Chur Pfaltz durch den Elſas an die von Rats 
fen, Ku dur ancken, an die von Zobel 


— f) mean alle Reichs Pranbfhaften, 1 
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mittelft Erlegung des Pfand-Schillings, fo lange eins 
(öfen, big fie vom Neid) wieder geld erden, und 
deren ufumfrudtum genieffen, roie denn die Stadt Op⸗ 
penheim alfo befefien wird. | | 

(8) Das jus de non appellando, Mehres von al⸗ 
fen ift in Freberi Origin. Palat. 

(4) Der Churfürft Fridericus IL, hat 1526. Die 
Evangeliſche Religion introdueiret, und doc) dabey 
das Buch interim admittiret, Fridericus III, pius 
aus der Simmerfchen Linie ward reformiret, daher 
auch Diefe Religions: Berwandten ſich im Lande aus⸗ 
breiteten. Sein Sohn Ludovicus VI. ward wieder 
Evangeliſch, dieſes Sohn aber Fridericus1V. jug die 
Lutherifchen Prediger zum Lande hinaus, die Evanges 
lifchen Unterthanen aber-blieben noch verfchonet. Als 
nun die jetzige NeuburgiſcheLinie zur Chur kam, als wel⸗ 
che der Catholiſchen Religion zugethan, ſo hat ſichs 
mit den andern Religions⸗Verwandien zimlich ſchlecht 
angelaſſen; weil aber auf den Meichs:Tagen ſolche 
Sache vorfam, und andere Puiffancen repreflalierg 
gebrauchen wolten, fo ift 1705. den ar Novembr. eis 
ne Religions⸗Freyheit vergönnet worden, wie in Fa- 
bri Staats⸗Cantzley tom. 10. su fehen. Es ſind zwar 
nachgehends deſſen ungeachtet noch einige Unordnun⸗ 
gen erfolget, ſintemal 1718. zu Frechen im Juͤliſchen 
die Reformirte Kirche eingeſchlagen und ruiniret tours 
de , und zwar vonden Studenten aus Coln; alleindas 
gefährlichfte war, daß auf Churfürftliche Ordre 1719. 
alle Heibelbergifche Catechiſmi, worin Die gofte Frage 
von dem Amt der Meffe enthalten, den Reformirten 
Einwohnern genommen und verbrandt wurden, ohn⸗ 

eachtet Der König in Preuffen ein Interceflionds 
hreiben an den Churfürften ergehen ließ, und viel 
härtere Exprefliong wider Die Neformirten im — 
| — 





— — * zn — 


Chur Pfals: 59 
<cüio Tridentino zu ſeyn vorſtellete, welche gleichwol 


a — 38 hat der Churfuͤrſt Johann Wil⸗ 
berts Orden zum Andencken der wie⸗ 
33 renoviret,und gewiſſe Aem⸗ 
— u Einkuͤnften des Ordens deftiniref, 
Date Sti 2. —— 1444. Gerhardus, Her⸗ 
sog zu Juͤlich, Cl nn ‚ woegen eines erhaltes 
nen Sieges; er AN or mit Abgang des Juͤliſchen 
auch abfommen ‚und alfo in gebachtem * 
ge erit wieder introduciret. Der Ritter find 12. von 
Graͤflichen * Freyherrlichen Stande, von Surf 
hen aber ift Feine Zahl determiniret. ‘Der G 
ameifter it der Ehurfürft ſelber, Der aber einen Stadts 
halter hat. Die andern Drdens-Ofkcialen find der 
Eangler, der Vice-&ankler, Der Secretarius, Der 
Schatzmeiſter, der Herold ,und ein Sarderobier. Die 
Ritter müffen 4 Ahnen aeg Fönnen, auch fons 
fien noch Feinen andern Orden haben , welches letztere 
rſiliche Perfonen nicht extendirt wird, Der 
Mflicht beftehet (1) dem Ehurfürften treu und 
— — fen. (2) Gegen die Armen gutthaͤtig, ſinte⸗ 
Der reception eines Ritters folcher 100 Du⸗ 
ae im fir bie Armen an den Schagmeifter bezahlen 
Das DrdenssZeichen iftein viereckicht Ereug mit 
—* Stern am rohten Bande, auf der Bruſt und 
auf em Mantel. Die Devile beſtehet aus 3 alten 
—— Gothiſchen Buchſtaben, In Trau Vaſt, 
in fidelitate conſtans: in der Treue beſtaͤn⸗ 
—* "ie Wahl der Ritter gefchiehet Durch die meis 
Stimmen der Ritter , der Stabthalterund Cantz⸗ 
kr aber wird erwaͤhlet durch den Ehurfürften allein. 
Die er wurden in 12 Commenthureyen 
eingetbeikt,, wovon die 3 erften Ritter jährlich son 
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die folgende 6, ein jeder zoo0,die (eten 3, ein jeder 350 
Rthlr. der Stadthalter 4000 Rthlr. haben u. 
Die Fürftliche Perfonen bekommen feinen —— 
ſol aber einem jeden ein Chur Pfaltziſches —— 
oder wenn keines vacant, unterdeſſen Die. Gage eines 
gegeben werden. Da aber die Ober⸗Pfaltz 
reſtituiret worden, ſo weiß ich nicht, ob die angewieſene 
revenüen werden Beſtand be und noch erfolgen. 
Dir Orden dauret unterdefienn —— ius in ſei⸗ 
nem Ritter-Drden führet von der alten tiftung ein 
und anders mehr an, vieles aber wider die alte recen- 
fion, welches p. 221. — vr 
(6) a falg beftehet aus 15 Aem⸗ 
tern. Sie liegenin er —* und fruchtbar⸗ 
ſten Gegend Feutfehlandes; er welcher die ſchoͤnſten 
Weinberge, und mit nien bewachſene Huͤgel, 
die luſtig Gärten und Auen, und bie mit Getraͤy⸗ 
be erfuͤlleten — zeugen, wie dieſes Land 
von —* net ſey. Unter bemeldten 15 Aemtern 
werden nach ai genannt die Ober⸗Aemter, find 
u he —— ——— 
nderfi r en Neckar n. 
1. Heidelberg, in wel 
2. Srileg am Rear —— eRefi- 
dence gew gervefen Frantzoͤſi r, ſon⸗ 
derlich Anno * we elend ya; Die Univerfitdt 
bat Churfürft Rupertus 1346, fundiret, 1386. aber erft 
F Stande gebracht; 1622. war die vortrefliche Bi⸗ 
bliotheck we — und nach Rom in die Vadi- 
eanifche geſchencket. Das groffe Weinfaß, deren = 
find ‚ein altes, fo 12 Schuh hoc) , ift von 1 urn 
Earl Ludewig gebauet worden , Das andere i 
uh hoch, und Halt 204 Fuder 3, Ohm und 4 * 
tel Wein, man Pan oben darauf herum gehen, und ib 


— — — — 


eim odentliches 8 Geldnter herum. Ehu uͤrſt Earl 
Aewig hat wieder eine Bibliothek angefangen, ſo 
abe lange die alte nicht ift. 
b, Manheim, am Einfluß des Neckers in den Rhein/ 
aehft der angelegenen Veſtung Friderichsburg, fo aber 
gluchfals Dur Die Ceransofen ger eff worden. 
a, Mosbach ; unfern dem Necker. 
3. Bretten, in weicher Bretten (der Schl 
altz, und Das Vaterland des allgemeinen Le m 
8 Philippi Melanchthonis) und 
Syaivelsheim g * Ar Gogsheim am Ereich, 
Eppingen an —— heim, Gemmingein 
Neckers⸗Alm. u gen obige 3 Aemter in Kreich⸗ 
ge eine Sraflchaft , dem Gra — 
ae aan S — aber Kauff⸗wei 
ie 
4. Boxberg, an der hen Grentze, iſt 1468 
rn ubag, i —— — — DR. 
? sg, into oß Uzberg im 
* und Umſtadt. Heſſen⸗Darmſtadt hat die 


* — 10 Aemter liegen jenſeit des Rheins 


6. Meuftadt, m Speergau, gegeh Monheim übe © 

— ———— die Stadt und Die von Den Frantzoſen demo -· 
Behung Sr ranckenthal gehöre. In diefer Ge⸗ 

—— ein gebauet, fo Sanfe r genannt 


. Germersheim, am R b, gegen Phi⸗ 
* gg —58— ae one * 


— DE u 





derlich, nebſt al bero Ap- und Dependencien, R 


Przfeöturen und Unter-Prefeduren mitallen Veſtun⸗⸗ 
ge Städten, Dörffern,Fifcheregen, liegenden Grund 
dehn⸗Suͤtern und Nik ya ſo, wie fie 4 
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Weſtphaliſchen Frieden reftituiret worden, in dem 
geſchloſſenen Ryſwickiſchen Frieden Art.8. an Ehur 
Nah wieder gegeben. Es hat aber dennoch, da es 
Chur⸗Pfaltz in Poflefiion genommen, der Pfaltz⸗ Graf 
von Birckenfeld,überdie von Chur⸗Pfaltz genommene 
Poſſeſſion des Sgioſſes la Petite pierre, und des 
Amtes Germersheim, bey dem Frantzoͤſiſchen Hofe 
im Febr. 1698, fich beſchweret. Die Evangelifchen 
haben eine lange get ihr exercitium religionis nicht 
erhalten Finnen, bis fie es 1717. erlanger. 
+ 8. Lautern im Wasgow, in welchem die alte Re- 
fidence Friderici I. Kanferslautern, an der Sauter, fo 
daſelbſt in die angelegene See Kayſers⸗Wag gehet, 
| an dieſem See ift 1479. ein Hecht gefangen, 19 Fuß 
ang ‚ der laut der Griechiſchen —8 des Bleches, 
ſo in an den Kiemen oder Ohren vefte gemacht, den 
70ct.230. aus Kayſer FridericiIl, eigener Hand war 
eingelaſſen, folglih 297 Jahr in demfelben See Haus 
gehalten: Diefes Lautern prafentiret ein Fuͤrſtenthum 
und hat auch Sig und Stimme auf der Fürftens 
Band. Es ifinebft Oppenheim, Ingelheim und Obern⸗ 
heim vom eich für 100000 fi. verfeget worden, 
9. Altzey, oder Altzheim, unmeit dem Donnersber⸗ 
& Die vorigen Grafen fo es befefien find Erb» 
ruchfeflen geroefen, welches Amt fehr austraglich 
ſeyn fol. Noch höher liegt Das Amt | 
- 20, Oppenheim, in welchem die an Chur⸗Pfaltz 
verpfändete Reichftadt Oppenheim, am Rhein, und 
das von Carolo M. fonderlich — Ingelheim, all⸗ 
wo er einen koſtbaren Pallaſt auf 100 Seulen er⸗ 
bauet. Man ſagt, die Thuͤr⸗Pfoſten ſeyn vom Ertz, 
und die Thuͤren mit Golde — geweſen. Ei 
nige meynen, er ſey in dieſer Stadt gebohren. Es 
was zur Lincken liegt 
| u. Creu⸗ 


| Chur Pfälg, #4 
u. Ereusenac) an der Nahe, und das veſie Berg⸗ 
ſchleß Ebernburg. Noch hoͤher am dehein iſi das Amt 
2. Stromberg; es iſt vormals ein Burggrafthum 
geweſen. Und an der andern Seiten | 
: 3. Bacharach, gleichfam ara Bacchi, des Bacchi 
Altar; geftalten die alte Rede gehet, man habe in der 
Orgend Dem Gotte des Weins Baccho; fonderlich auf 
dem gegen Baecharach über, im Rheine ſtehenden vier⸗ 
eckigten Steine geopffert. Es wird felbiger der Elter⸗ 
Stein genannt, und wird für einen Altar⸗Stein aus⸗ 
— — 
en icher Wein, ahero eintennern 
nicht unbekandt ſeyn die Keime:- 
Zu Bacharach am Rhein, 
Zu Klingenberg am Stein, 
. gu Hocheim an dem Mayn, 
gibts die beften Wein _ - _. | 
Dem Kayſer \Wenceslao muß Der Bacharacher ſo 
wohl geſchmecket haben, daß da nach ſeiner zu Franck⸗ 


Anno 1400, geſchehener Entſetzung des Kayſer⸗ 


thums ‚die Stadt Nuͤrnberg, in welcher er gebohren, 
Durch ihre Sefandten um die Erlaffung ihrer Pflicht 
ihm 10000 Guͤlden boten , er fie damit ausgelachet; 
und nur. begehret,, fie folten ihm 4 Fuder guten Bas 
daracher Wein fchicken, worauf er fie denn, nach deſ⸗ 
fen Erhaltung , gang gern, und ohn weiters Beden⸗ 
cken, ihret Pflicht los gezehlet. | pr 

. 14 Simmern, fo ein eigen Hertzogthum geweſem 
und von welchem die zte Chur⸗Linie den Namen gefüh? 
het. Es iſt darin Simmern, Caſtellaun. Beyde ge 
reten ehemals den Rau⸗Grafen ‚und war eine eigene 
afſchaft, welchen fie Churfürft Rupertus HR im 

14ten feculo abgekaufft. TE 
15. Kirchberg; in welchem Gemund, Kirchberg. 
Die Länge der angelgenet Gebirge wird Bryant 
a x 


L 
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Præſidium Hunnorum, oder der Hunnesruͤck, auf 
welches rauhe Gebirge der Kaͤyſer Gratianus, Die Hun⸗ 
wen, nachdem fie Thraciam und andere Römifche Pro; 
vintzien verwuͤſtet, verwieſen, ihrer IBaffen und Bild» 
heit fich allda zu entwehnen. Diefe Aemter noerden 

ve von den vernehmften Miniftern admini- 

N. U. — *— hum Neuburg, in welchem an 
der Donau, zwi Pac olftadt und Donawert, Neu⸗ 
burg ‚fo ehemals den Fürften von Meran gehöret hat, 
and im 13ten feculo Ottoni llluſtri gegeben, nebſt den 
Aemtern, Schlöffern und Städten; 

1. Ander Donau: Hoͤchſtadt, Laugingen, (von dan⸗ 
nen Albertus M.im iz. ſee. buͤrtig geweſen) Sundelfi n⸗ 
gen, da die Brentz in die Donau fallt. 

2. Am Nordgau, oberhalb Donamwert; Haideck, 
unweit der Rednitz, und Monheim am Hanenkam, 
allwo fonderlich viel Nadeln gemacht werden. 
>». Aus der neuen oder jungen Pfaltz; Hildpold⸗ 
| ——— etwa 3 Meilen von Regensburg, Veld⸗ 


urg. | | 
4, An der Nabe: das in der Höhe luſtig⸗gelegene 
Nabeburg, Schwandorf, der Marck Schmwargfeld; 
an dem Eintritt der arkbach in der Nabe; 
Burglangenfeld, zu welchem Amte Das an der Vils 
und Nabe liegende Calmuͤntz gehoͤret. Oberhalb dem 
Megensburgifchen die De Haft Staug am Regen 
Es wird Diefes Dergogthum von einigen auch Die jun? 
e * enannt, wiewol alle Oerter eigentlich zu 
2* gehoͤren. Anno 1559. iſt ſolche von der 
hur⸗Linie an die Zweybruͤckſche geſchencket. N 
dem aber dieſe ſich getheilet, wie aus 5. j. zu erfehen, 
EEE Selm 
Hohn wurde . n Enckel wurde en 
lich gr Churfuͤrſt. | | N.II. 


Chur Pfaltʒ. % 
4 II, 2 Hertzogthum Julich. Hieʒu gehören 
a Oberhalb der Ruhr, zwiſchen der Mafe und 


1. ER in welchem Bruggen ‚Dulken, 2, 
Br Zwifhen d Fee bdeehr: 
(2) Zwi Maſe un 8 
1. Millen; in welchem das ungfrauens Cloſter 
Be Ru milden ein Samy of, 
‚um Die a in we einsberg 
— lenkirchen. 5. £innich, ander 
uhr — 7. Wilhelmſtein, ans 
ctiſche ſioſſend. 8. Eſchwiler. 9. ee, Aacken 
iſt haben u he Eon Reichs⸗S 
— — iten ber uhr. Gegen bie 


i. —— 2. Boslar. 3. Gulick; in wel⸗ 
Juliacumn, jauers oder Jůich die Haupt ſtadi des 










tzogthums an der Ruhr, nebſt ihrem veſten Caſtel. 
fol entweber von Julio Cæſare, oder der Julia A- 
— Kayſers Claudii Semahlin,geft ftet und 
genennet ftyn. 4. Noryenich; in welchem Dueren 
(Marcodurum) an der Ruhr, einevormahlige Reiches 
ſtadt; und Norvenich, an der Naffel; Die etwas hin: 
ab in Die Erffte tritt. 5. Nydeggen , in welchem 
Nydeggen, — wen — der or ne, 
(4) An t, und um je ige; 
I. Grevenbroich, oder Grevenbruͤck. 2. Cafter, 
3, Berchem. 4. Lecherich, 5. Enskirchen. 6. 
Munſter Eifel an Dem Lande, die Eifel genannt, un 
der Erffte belegen. An der Stadt iſt ein veſtes Schloß. 
() Am Rhein ‚oberhalb Bonn: 
1, Neuenar. 2. Rynmagen; in welchem Ryn- 
magen am Rhein und das Stabtlein Sinzig , oder 
5. Bryfich, 5 3 NV. 


86 Lib.I,c.y. von 


 N.IV. Das Hergogthum Bergen; erſtreckt ſich an 
Der rechten Seiten des Rheins herab, und find in ſel⸗ 
bigen folgende Aemter: AR 

(1) Zroifchen Der Roer und \Wüpper, oder Wip- 


— Angermund; in welchem Angermund und Ra⸗ 
fingen an der Anger, die bey Angeroort in den Rhein 


ehet. 
? 2. Düffeldorff; in melchem die Reſidentz Stadt 
Duͤſſeldorff, an dem Einfluß der Duͤſſel in den Rhein, 
mebert ihrem ſchoͤnen Schloffe und. prachtigen Colle- 
gio, der Jeſuiten. Etwas zur Rechten in Das fand, 
N — von der Duͤſſel durchfloſſen, in wel⸗ 
eaman. 


4. Elverfeld , durch welches die Zipper rinnet, 
worin Elverfeld von denen allda gemirckten Tapece⸗ 
reyen nicht unbekandt. | 

$. Solingen, oberhalb der Wipper; in. welchem 
Solingen , allwo fonderliche gute Degen⸗Klingen gez 
ſchmiedet werden. | | 

6. Monheim am Rhein; in welchen Monheim 
an dem fogenannten, langen Felde, die Wipper gehet 
daſelbſt unter Rheindorff in.den Rhein. J 
* © Zwiſchen der Wupper und der Siege ſind die 

er: J 

1, Beyenburg, son der Wuͤpper durchgewoͤſſert, 

* em Eiverfeldifche grentzend. Unter ſelbigen 
Amt: | 


2. Hockeswagen; in welchem, Eennep , Rade 
vor den Wald, Hockeswagen, und. ander Wipper, 
Wipperford, Die Gegend ift volles Walder und 

4 


Biebirge, 
3 Bornefeld;, in welchem Boxnefeld, Aldenberg, 
4. Milclo,am Rhein: 





Chur Pfals. 87. 
4. Portz; in welchem die Veſtung Mulheim am 
Strondenbach in dem Rhein. Anno 1716. ift denen . 
aus Coln fich hierher begebenden reichen Kaufleuten, 
fconceflion ihren Evangelifchen Gottesdienft zu hat 
kabefommen, ein Krahn gebauet,mormider Coͤln pro· 
teſtiret, Klage erhoben, und ihr Stapel⸗Recht vorges 
ſchuͤtzet hat, fo aber von Pfaltz noch nicht hatzugeftans 
Denroerden wollen. In dieſer Gegend follen vormals 
die Ubũ geroohnet, und des C. Julii Cxfaris über den 
Rhein gefchlagene Brücke geweſen ſeyn. Portz lieget 
Aschfals am Rhein. Ä 

6, Lulsdorff ” ee r 

7. Steinbach, durch Die Agger Durchfloffen, Es 
iſt in felbigem Nienberg. " | 

8. Blanckenberg,, eine vormahlige Grafſchaft; in 
welcher Siburg, oder Sigeberg an der Siege, Darin 
unweit Davon Die Agger tritt , und von der Siege uns 
ter Berchen in den Kbein geführet wird. Es ift zu 
Siburg eine sornehme Benedictiner⸗ Abtey. Noch 
Biegen an der Siege, Stadt und Schloß Blancken- 
berg. Zur Rechten liegt das Amt 

9. Windeck ; und unter dem Blanckenbergiſchen 
am Rhein, das Amt | 

10, Leuenberg. 

NV. Die Herifchaft Ravenſtein in Braband, 
Cals wovon fie auch zur Lehn gehet) an der Mafe,und 
den meraftigen Strich Landes de Peel, genannt, zwi⸗ 
fer und Megen im Hertzogenbuſchiſchen Di- 

gelegen, 


egen ⸗ 
Nach Stephani Vinc. Pignii Meynung ſollen die 
Hertzoge von Juͤlich, Eleve und Bergen, von einem 
edien Geſchlecht die Alii abftammen, und zwar von 
FENio Gracili , toelcher unter Nerone, Galliam Belgi:- 
cam als Stadthalter regieret, Der erſte Herkog in 
Juͤlich iſt geweſen Wilhelmus VIL som Kapfer — 


4 r010 
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zolaIV. 1356. darzu gemacht, Sein Euckel Rainal- 
dus war zugleich Herzog zu Geldern, und farb ohne 
Erben 1423. da die yon Egmond Geldern erlanget, 
(fo ſelbiges letztens an \Wilhelmum den sten Hertzo⸗ 
gen au Eleve vermacht, der es aber wider den Kayſer 
olum V. nicht behaupten Eönnen) Juͤlich aber Dee 
Hertzog Adolphus zu Bergen, wegen feines Großva⸗ 
$er8 Gerhardi, fo ein Hertzog von Juͤlich war , aber 
ehr früh ftarb, Daß weder er noch feine Erbenim Sys 
icher Lande zur Regierung kamen. Dieſes Adolphi 
ater, Wilhelmus, ift sum erſten Hertzog zu Ber 
von Kapfer Wenceslao creiret 1389. und war zuglei 
Graf zu Ravensberg feiner Mutter Margare⸗ 
tha, Die eine Erbin von Berg und Navensberg war, 
daß alfo feine pofteri fich Hertzogen zu Juͤlich und 
Berg, Srafen zu Ravensberg ‚nannten, wovon Wil- 
helmus ısır. ohne männliche Erben farb. Stine 
Tochter Maria war vermahlt an den sten Hertzog 
yon Eleve Johannem III, pacificum, fo auch pofles- 
fion nahm von Juͤlich, Berg und Ravensberg. (Der 
legte Graf zu Cleve get Theodoricus X, ftarb 1325. 
und hinterließ eine Tochter, fo Efeve an den Grafen 
zu dee Marck Adolphum IX, brachte, deſſen Enckel 
aud) Adolphus durch Kayſer Sigismund 1417. zum ers 
fien Hertzog von Cleve ernannt wurde. Dieſes Adol- 
phi zweyter Sohn hat ſich Herr von Ravenflein ges 
fhrieben , und hat feine poftericät auch einige Zeit 
darin gelebet, big folches mit Cleve wieder combini- 
ret.) Der ste Hertzog Johann Wilhelm ftarb ohne 
Erben 1609. und hinterließ 4 Schweſtern. Die 1. Ma- 
zia Eleonora, war vermahltanden Hertzog Albertum 
Friderich von Brandenburg in Preuffen, welche vor 
dem Tode ihres Bruders ftarb, ihre Tochter Annam 
aber an den Ehurfürften zu Brandenburg JohannSi- 
a a gismund 
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— hatte. Die te Anna war an den 
fen Philipp ——e vermaͤhlt 
—— la Ch Ae Die zte Ma- 

tzxSrafen von Zweybruͤck, Jo · 
== an ate Sybilla an den Marggrafen Ca- 
zolum von Defterreich in Burgau. Die zte und 4te 
prætendirten eine Theilung, Die andere 
aber alles gang ‚ weil fie Das jusprimogeniturx hätte. 
Die Erben non der iſten aber replicixten, daß fie alles 
aben — roeil die vermählte Printzeßin Anna, die 
Pꝛrſon ihrer ver Mutter ufter repræſentirte, und alfo die aftefte 
— — —— ſo — achſen das 6 

— bekommen hatte 
ihm En ben Ahlen fifchen Linie,da es fchon hatte 
u erraten ac von Eleve geerbet, 
nachdrucklichfie mar confirmiret worden. Als 
* ee A: Länder — in In a 
A na Neuburg als die j ur⸗Li⸗ 
und Brandenb urg poſſeſſfion, und machten zu 
einen Interims- Vergleich, welcher aber 
nicht lange daurete, fondern 1629. lautete der Vers 
Vater — — Juͤlich, Berg und 
aber Cleve und Marck; 
nn folte oft yerhalet mare, welches 1666.nochs 
mals und zwar vollig eonfirmiret wurde, worin aber 
Raveneberg gang an Brandenburg cediret wurde, 
Anno 1678. f 13. —— — vom Kayſer 
— vo jure der übrigen Compe- 
tenzen, wie in Puffendorfü rebus. Brandenb, weiß 
käuftig gu leſen. | 


5 4 
Bon den Pretenfionen und Anwartungen. 


I. dieſes 8 prætenſion auf die Ober⸗ 
| Pfolgrtoeil Er ‚an Bayerngegeben, Da 






90 Lb.II.c.7. von 


Fridericus V. ſich er König in Boͤhmen hat kroͤne 


laſſen, woran doch die Kinder keine Schuld gehab 
hatten. Bey der Bayerſchen Acht, erlangete Pfal 
ſolche zwar wieder, allein bey deſſen reſtitution, muſt 
fie auch reſtituiret werden. Man hatte dazumah 
für das Hertzogthum Limburg zur ſatisfaction ar 
Pfaltz zu geben, allein weil vo des Hollandifchen 
Barriere-Traftats viele obftacula fi) hervor thaten, 

d hat Pfalg fich mit der Hoffnung zu einem zquiva- 

ent eine zeitlang behelffen muͤſſen, Doch follen ihr Gel⸗ 
Der nunmehro Davor gesahlet werden. 

2. Aufdas Reichs⸗Vicariat. 

3. Auf die Städte Lauffen, Altorff, Heersbruͤck, 
Velden, Stierberg, Pezenftein, (find Boͤhmiſche Lehn) 
fo von Nuͤrnberg in fequeftration genommen, teil 
Die Bayern und Pfälßer fich nicht vertragen Funten 
aim die Landshutifche Baperfihe Erbfchaft. 

4. Auf die SandesFürftliche Hoheit über das Clo⸗ 
ſter Kanfersheim nicht weit von Donamert , welche 
nad) Imhoffs. not, Proc. dem Cloſter zugeftanden, und 
alfo beygeleget. | 

5. Wegen der Veſtung Lügelftein, von welcher 3 
Theile Veldenz zur Lehn gehabt von Straßburg. Bey 

fterben des Veldenzifchen Haufes, hat ſolche von 
Straßburg gang follen eingezogen werden, worwider 
proteftiret wird ‚toeil e8 auch ein Lehn vonder Pfaltz. 

6. Aufs Amt Hemſpach, Sultzbach und Lauten 
bad, ß 1449. nad) Worms Pfand⸗weiſe überlaflen, 
nachgehends aber Fauflich, da doch nichts vom Lan; 
de Fan veralieniret werden. 

‚7. Mitdem Bifchoff von Worms wegen des Con- 
diretorii im Dber-Rheinifchen Kreyſe, welches Pfalt 
Simmern in der Boͤhmi Einsuhe genommen, 
und. bey deffen reltitution auch wieder an Simmern 
und deſſen Erben hatte muͤſſen relticuiret wede 

8. Au 


—— —— 


J a. . n —R 7 — 


EbrPfalg gi 
8. Auf die Reichs⸗Stadt Selnhaufen, welche 1349. 
an SGraf Sünthern zu Schwargburg verpfändet,und 
opwdicfer Chur gefauffet ; die Stadt wurde 1708, 
bloquirgt, aber Doc) roieder befreyet. 
9. Die Dbrigkeit über des Johanniter⸗Ordens 
Haus Haimbad) ‚und andere Derter in der Pfaltz. 
zo, Die Praetenfion, ſo der Herkog von Orleans 
darauf hatte, wegen feiner Gemahlin, fo eine Schwe⸗ 
fier des legten Churfürfteng Caroli aus dem Simmer; 
{hen Schlechte, iſt Durch des Pabfts Ausfpruch fo 
N Wi auf bie gange Sulfhe Gröfchaft, weil) 
ıı. Die auf die gange Spülifche Er t, weil Die 
juͤngſte — Snbil auch ihr Recht an Neu⸗ 
per ar iſt auch gehoben Dem erwehnten Ders 
gleiche nach. | 


13. Auf die Stadt Kapferstwehrt, welche 1368. an 
einen, Bayerſchen Hertzog verpfändet, nachmals aber 
1440. an Coln wieder verſetzet, welches fie nicht abtreten 
wil, da doch Pfaltz Macht hat die Reichs⸗Pfaͤnde 
einzulöfen. 1702.hat es Pfaltz eingenommen, aber 
wiedtr reftiruiren muffen. Anno 1717, ift Die Klage 
beym Kayſel. Gericht zu Wetzlar anhängig gemacht 


m. der Landes Hoheit mit den Wild / und 
13. Wegen der Landes; Hoheit mit den un 
en | = 
‚14 1700, wurde pretendirt, daß die an der Maaß 
nicht weit von Maſtrich gelegene Freyherrlichkeit Esloe 
bey Chur Pfaltz Die Lehn fuchen folte, da Der Pofles- 
for Graf von Arenberg die General⸗Staaten pro fü- 
remis — ſchon agnolciret hatte, und auch ge⸗ 


wurde. 
wartungen find 1. auf die Grafſchaft Maurs, 
weſcht ein Clebiſch Lehn geweſen, wovon ſich Die Chur 
Pfals die Anwartung refervirgt hat, und den un 
hon führeg, * 2.Aul 


4  _ Lib.II.c.7. von 
2. Auf gang Bayern, jure agnatianis & confra-- 
ternitatis, imgleichen auf Die Chur-Stelle , womit 

Pfaltz fol wieder nach Abgang der Bayern confoli-- 

. diref werden, wiewol die Grafen von Wartenberg das 
Naͤher⸗Recht eher prætendiren als Pfaltz. 
Dieſe Prætenſionen und Anwartungen kommen 

zwar primario der Chur zu, allein bey deſſen Abgang 
auch den uͤbrigen. 

Unter ihnen ſelbſten iſt Streit wegen der Grafſchaft 
Veldentz und Luͤtzelſtein, wovon 1694. Die Veldenziſche 
Linie als Beſitzer ausgeſtorben. Die Chur preten« · 
diret ſelbige, als primus von der Linie; —— | 
weil e8 einen grad näher verwandt; Zweybru ‚weil | 
folhe zum Zweybruͤckiſchen diſtricte gehöret haben, 
und auch Diefen im Teftament waren vermacht; Bir⸗ 
ckenfeld, weil ihm Hoffnung darauf gemacht, welches 
auch pofleflion ergriffen durch Die aflırmirung Des ho⸗ 
ben Rahts zu Colmar, J. c. 


| 5. 
Von dem Wapen. 
Dolches war, ehe die Bayerſche Achts-Erflarung 
Ss gefchahe und Pfalg die Er: Truchfeflens 
Wuͤrde erlangete, einqueer gekheileter, und zmal in die 
Lange gefpaltener Schild, worauf ein Mitte- Schild, 
Das Mittel Schild hatte einen guͤldenen rohtsgefröns 
ten Loͤwen in ſchwartzem Felde, wegen der Pfalg am 
Rhein. Dben das ı Quartier,mwarein Feld mit filbern 
und blauen Kanten wegen Bayern. Das 2. hatteeinen 
Komarten Löwen in güldenem Felde wegen Julich. 
08 3. 8 güfdene Lilien-SStabe in Form eines Andreas» 
Ereußes aus einem filbern Schilde hervor gehend we⸗ 
gen Eleve. Das 4te einen rohten Löwen mit blauer 
Krone in filbern Felde wegen ‘Bergen. Untendas ı 
Quartier hatte einen blauen gefröntengöwen m&ilber, 
wegen 


Chur pfals. 9 
ur a res Das ate, einen im guldenen Felde, 
aus; und ſilbern —* Riegen beftehenben 

ılchen , —— Das zte, 3 rohte 
Sparen in ſilbern Felde wegen KRavensberg. Das 
nme er —— en zwiſchen 2 guͤldenen Seh 


wegen 
Oben — Helme, auf dem mittelſten iſt ein 
vorwerts ſitzender guͤldener gekroͤnter Loͤwe zwiſchen 2 
von Silber BE ten Buͤffels⸗H ir hen 
—— aber zum | von ee 

* güldenen Blaͤttern gezieret ſind. Au 

ro —— Löwe zwiſchen ein n Na 
e, aber auch ohne 

— en Bayern. Auf dem atenein dba 
Gr mit (mac Flügeln, und rohten Halsband, 
—8 —X den genden ein rohter Buffelss 
Hörmern und Nafen-Ringe, und 


ai — * am m Rei seat von roht und Sil⸗ 


— = uf den legten ein - 
— wegen Bergen. 
Nahdem aber Bayern war in bie —* erklaͤret, ſo 

A mn bi a ne uͤldnen Reichs⸗ 

der Ertz Truchſeſſen Wuͤrde des Romi⸗ 

—— und - Pfältziſchen Löwen mit oben 

artier. Ob nun nad) der Bayer⸗ 

nd Mile mit den Löwen ift 

—3* — toie vorf n, ober ob der Mittels 

Schild fo auch bisweilen ledig bebliebe, wie zu aͤltern 

wer raͤuchlich geweſen, wie man hat fagen wol⸗ 

ſolches Pan nicht fih r gewiß bejahen. Die Schilds 

haft nd zuweilen Löwen , welche den Kopff in den 

mit ſtecken. I, 


c, 
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| CaplX ar: 
Don dem Churfürftenthum 
Braunſchweig. | 
Von ſolcher Chur ift cap.5.ib, 1. gufehen unter En⸗ 
VDgelland, weil nemlich diefes Chur⸗Haus zugleich 
das Königreich Engelland erblich befiger. 
Dasdriite Buch — 
Don den Geiſtlichen Reichs⸗Fuͤrſten. 


Procemium 


Bon der geiftlichen wahl! Hoheit] Beleh⸗ 
nung x. 
0): ftliche Perfonen nebft ihrer Seiftlich keit 





auch weltliche Hoheit beſitzen, it ein Stuͤck, fo 
Ä zwar in Teutfchland gang befandt, aber denntoch 
in Betracht ihres eigentlichen Weſens mit unter Die 
Paradoxa zu rechnen. Woher diefe weltliche Hoheit i h⸗ 
ren erften Urſprung genommen, folches meynen einige, 
fey aus der Hochachtung der heydniſchen Priefter ent⸗ 
fanden, als welche nachmals bey den Chriftlichen Zei: 
ten benbehalten und dieſe gleich jenen zu allerhand 
Weltlichen, auch in Krieges⸗Affairen, gebraucht wor⸗ 
den. Allein weil auch in andern Reichen und Landern 
Die Hochachtung der Seiftlichen geweſen, welche ihnen 
zu Peiner weltlichen Jurisdition gediehen; fo ſihet man 
tool dag andere Urfachen Darunter müflen — 
liegen. Und zwar ſo bekuͤmmerten ſich die weltlichen 
Herren in Teutſchland uͤm Feine Studia, glaͤubten aber, 
Daß die damaligen Geiſtlichen alle Weisheit gefreſſen 


hätten, zogen felbige in allen Standen mit zu Rahte, 


und bedienten fich felbiger gemeiniglich in allen Am 
bafladen,, 


— . — — — — 
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bafladen , wofür fie fich zu ihren ohndem reichlich fün- 
dirten Stiftern immer ein Stück Land nad) dem ans 
Dem pro labore ausbaten. “Bon dergleichen Art, zus 
eſchweigen anderer groffen Herren, Die 3 Ranfer Con- 
tinus , Carolus und Otto I, geweſen, fo deßhalben 
Den Nahmen Magnus erfanget, welcher Nahme nach 
Thomafii N a. Chrom r I. h : Denen = 
gelcaet gerosfen, fo ſich im Kriege hertzhaft, gegen Die 
Seiftlichen aber fonderlich freygebig erwieſen: Wie 
Denn der Nahme Pius felbigen zugeeignet, Die fi) von 
den Seiftlichen gan gouverniren laffen. Ä 
Um die Beiftlichen von ihrer geiftlichen Arbeit nicht 
abzuziehen, war anfangs bey jeden Stifte ein Ad- 
wocatrus (Kaften-Boigd) geſetzet, welche Wuͤrde ges 
meiniglich Die nahebeytwohnenden Herrn und Grafen 
verwalten, das Stift defendiren, denen Einwohnern 
bas Recht fprehen, auch Einnahme und Ausgabe 
berchnen muften, welches feßtere gemeiniglic) DieSub- 
Advocati, oder Oeconomi, pertalteten, wie mit mehs 
gen Magerus de Advocatiä armatä hat. Allein aus 
eben den Fundament, fraft roelches fie fich wegen ih⸗ 
rer vermeynten TBeisheit Zander acquiriret, habenfie 
sch auch nachmals die Kaſten⸗Voigiey, oder die volls 
ommmene weltliche jurisdietion meiftens angefchaffet: 
oben denn die Gelegenheiten von ihnen gar gut 
oblerviret wurden, Daß fie Dusch Worfchieffung eines 
Stüd Gildes öfters ihren Zweck mit erreichten. Meh⸗ 
rere Raifonnements finden fi) p.7. in den Addit. 
Des Teutſchen Reichs⸗Staats. et 
Bey Denen Reichs Tagen find fie zwar fchon zu d 
gern Zeiten erſchienen, aber nicht als Reichs⸗Staͤnde, 
—— nur deßwegen, daß fie geiſtliche Sachen de⸗ 
berirtumuften, ſintemal Lehmann in feiner Speyer⸗ 
ſchen Chron;lib, 2.c, 16, ausdrücklich ſetzet, d * 
eiſt⸗ 
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Geiftlichen erft zu Kayfers Ludoviei Pi, und folger® 
den Zeiten, als Fuürftliche Perfonen und Stände waͤ⸗ 
ten tractiret worden, wiewol in Kayſers Caroli Craili 
Contftitution von den Römer:Zügen ihnen erft der 
Suticr Titul ge wird, 
| as die Geiftlichen bewogen, nad) weltlicher Herr; 
ft zu trachten, ift zwar leicht — daß 
nemlich auch affecten an ſich gehabt haben, die der 
Megierfucht ergeben , als wie andere; doch halte ich 
fürnemlich Das Exempel des Bifhoffs von Bamberg, 
welchen König Pipinus der Francken, geiftliche und 
weltliche Hoheit bengeleget, für Die rechte irritirung, 
wodurch Die andern fich haben angelegen ſeyn laffen, 
dieſem gleich zu ſeyn. So gleich Darauf iſt zwar ein 
folcher cafüs nicht wieder paffıret; als aber im roten 
feculo Kanftr Otto Magnus; feinem Bruder Bruno- 
ni, Ertz⸗Biſchoff zu Coͤln, und Darauf auch dem Bis 
ſchoff von Minden, Die weltliche Hoheit über ihre 
Bißthumer conferirte , fo fäumete Feiner ſolche au 
allerhand Art und Weiſe an fich u bringen, fo da 
anitzo nicht allein Ertz⸗ und Biſchoͤffe, ſondern au 
Aebte und Proͤbſte (wiewol nachdem die Reichs⸗Oon 
ſtitutiones ſolche confirmiret mit beſſern Recht) ſel⸗ 
bige befiten, welche altefamt in dieſem Buche befchries 
en werden. 

Zu u Zeiten feßten ‚ober wenn Die Gemei⸗ 
ne einen hohen Geiftlichen erwaͤhlet hatten, confir- 
mirten Die Kayſer felbigen, und ſolches geſchahe durch 
Lberreichung eines Bifchoff-Stabes, und eines Rin⸗ 
ges, worauf-er denn durch feinen Metropolitanum, 
oder Ertz⸗Biſchoff, worunter er gehörete, zur geiftlis 

n function, habil gemacht und eingeweyhet tours 

e: Als nachgehends im ırten feculo Aa Grego- 
rius VIl. ſonſt Hildebrand genannt: ſich Die — 
err⸗ 
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Herſchaft uͤber alle geiſtlichen Sachen und auch Dit 
invellicur. der Bifchöffe und Pralaten —— nu ſo 
haben ſich zwar der Kayſer mit aller Macht 

‚allein weil jederman fich für des Bas 

tete , — ber anjeitige Eyfer fuͤr * 
ligkeit von den meiſten ergriffen wurde, nichts 
ten, fondern 1122. auf dem Reichs⸗Tage zu Worms 
den Paͤbſten Die Invefticur cediren muͤſſen, und dem 
Kayſer, welcher der Fraͤnckiſche Hensicus V. mar, 
nichts verblieben als die Belehnung aber bie weltli⸗ 
Ken Süter E Die Seiftlichen beſitzen und zwar ders 
bc der Pabft cher feinen conſecriren laͤſſt, 
is er dem — den Lehns⸗Eyd, wie die weltlichen 


Kraft Diefer Sache oder Cedirung erwählen anitzo 
die Cawonici , oder Dom⸗Capitul, oder Der Conveng; 
einen Bifchoff, oder Pralaten, als von welchen die 
alleine, mit exchudirung Der Gemeine, und \ 

ſonderuch guerfi i im ızten ſeculo, an ſich gezogen; 
reg die geiftlichen — ihre Perſon und in 
—— chen den Pab en ihrer Zander aber 
Kayſer für ihr ehe erfenmen, ſo daß in jenen 
Sachen an einen Ert Biſchoff, in diefen an Die Kay⸗ 
frliche Cammer eine Klage gegen fie muß angebracht 
toren. Wenn man wegen einer Wahl nicht kan 
einig werden, fo fiehet der Ausfchlag beym Kayfı 
€ ea Irre men 

‚rem r en 
Es haben wor Die Pabſie n nach dem gemachten Ver⸗ 

zu Worms, —— Perſonen zu einem 

—2*— vorgeſchlagen, ſo daß die gemeine Wahi 

zimlich ſchlecht hat Fon nen = werden: Allein 

Durch Kayſer Fridericam UI, ift auch folcher vie 

brauch durch das a Concordar.auf —— 
e 


98 Lib.Ill. Procem, von den geifklichen 
ſelſchen Concilio adgethan worden. Was ſonſte 
‚in diefem Concordat mehr enthalten, wie nemlich d 
menfes papales folten in ihrem Wehrt bleiben, kra 
welches der Pabft an eines in feinen 6 Monaten pe: 
ftorbenen Biſchoffs⸗ oder Capitularen⸗Stelle einen ar‘ 
dern darff wieder ernennen , nemlich in den Stiftern 
wo diefe feine poteftät jederzeit ift obferviret worden 
und folches in gewiſſer Zeit auch thunmuß, ſintema 
fonften die Canonici felber zur Wahl fchreiten: im 
leichendie Annazen,, Fraft welcher der Pabſt, des er 
en Jahrs Einfünfte von jedem erfedigten Bißthum 
oder Abtey, auffer wenn es in einem Fahre zweyma 
erlediget wird, hebet; folchesift fhon in Procem.lib, ı 
erinnert. Hier iſt nur anzumercken, daß von Pabftliche: 
Seite defien ungeachtet wider das Concordat hauffis 
iſt gehandelt worden, tie die Bullen Clementis VII 
und Gregorii XIII. beweifen, fo daß nad) Conringi 
Meynung ad Bullam Innocentii X, c, 7. die Teutfcher 
gar nicht mehr an das Concordat gebunden waren. 
- Man bedienet fich ferner Die Wahl zu befchreiber 
zweyerley Woͤrter, Electio und poftulatio,, eligirter 
oder poftulirter Bifchoff, wovon Diefes zu mercken, 
‚Daß wenn eine 57 = einhelliges Bitten des Ca⸗ 
pituls zum Bifchoff begehret wird, folcherein poftu- 
Airter heiſſet. Solte is das Capitul von einander 
zertrennen, und ein Theil roahlen , Das andere poftu- 
liren, fo muß die poftulirte ‘Perfon zweymal mehr 
.. Stimmen haben, als dieeligirete, wenn fie das Biß⸗ 
- thum erlangen wil; wie folches obferviret wurde bey 
der Wahl des Churfürftens zu Coͤln Joſeph Cle- 
‚mens, als defien Wahl von 9 Stimmen würdlic 
durchdrang, da doc) der poftulirte Cardinal von Fılr- 
ſtenberg 13 xota hatte, und 19 hätte zur prevalirung 


vs gurſten0 
So bald einer erwaͤhlet, iſt er dadurch ein Reichs⸗ 
Mitglied, und kan auf den Reichs⸗Tag erfcheinen,ob 
er ſchon vom Kayſer noch nicht iſt belehnet oder vom 
Pabſt confirmiret worden, und Pan ſolche Ehre auch 
einer graduirten Perſon, oder einem von Patricien? 
Geſchlechte wiederfahren, wenn fie anders im Colle« 
io Canonicorum mit find, wie art. 5. Des Muͤnſter⸗ 
Friedens — Auf dem Reichs⸗Tage nimt 
e feinen Sitz auf der geiftlichen Fuͤrſten Banck, und 
war in der Drdnung wie folgende Bißthümer und 
bteyen gefeßet find, wiewol viele auch wegen des Vor⸗ 
figens heftige Difputen haben. Die Proteftantifche 
Biſchoffe ſihen nicht mit auf diefer Banck, ſondern 
Aufeiner zwiſchen der Seiftlichen und Weltlichen queer⸗ 
Kate Sand gan nahebey dem Dire&torial-Tifch, 
Pabſt wegert ſich ihnen denTitulBifchoffzugeben, 
es iſſaber im Muͤnſterſchen Frieden von allen Reichs⸗ 
Ständen bewilliget worden, ob fie ſchon vom Pabſt 
die confirmation nicht haben, noch auch furhen, für 
welche Unfoften fie aber bey ihrer Lehns⸗Holung halb 
nohmahl fo viel als ordinair besahlen muͤſſen. Es 
find derfelben nur 2, Luͤbeck und Oſnabruͤck, welches 
Iegtere aber Dennoch von einem Catholiſchen Hrn. alır“= 
En — — ge En Hr — 
ol ein ſolcher Biſchoff, der proteſtantiſch wird, ſei⸗ 
nes Bißthuins verluſtig ſeyn, jedoch ohne Schmale 
tung ſeiner Ehren, welches Titius aber in Speciwine 
J.P.c.6. dereifet , daß es nicht im Weſtphaͤliſchen 
Frieden ftipuliref, tie einige Davor halten, 
Endlich fo findenfich jo unterfchiedfiche Bifchöffe 
in Teutfehland, fo feinen Sitz und Stimme auf dent 
Reichs⸗Tage haben, wofern ſie nicht gebohrne Reichs⸗ 
Furſten oder Grafen find (die ſolche aber alsdenn 
nicht megin des Bißthums — wegen ihrer on 
F} 


— — — 


ico Lib. III. Procem, von ben geiſtlichen 


hen Gebuhrt und eigener Perfon befigen) und deſſe 
ungeachtet alle geiftliche actus minilterialesexercirei 
Es find felbige der Ertz-Biſchoff zu Prag, die B 

Sffe zu Wien, Seccau , Gurck , St. Andrez, Lau 

ch, Olmüz und Preslau , nebft den Chor um 
Wey⸗viſchoͤffen zu Trier und Coͤln und an ander 
Drten mehr, welche degtere Art der Pabſt aber nich 
mehr verftatten oil: und anigo unter den Reformi 
ten der Bifchoff zu Berlin, und Evangelifchen ber 3 
Königsberg , welche zwey gemeiniglich Profeflore. 
oder Paftores zu feyn pflegen, und nichts anders al: 
General-Superintendenten find. 

Was für Bißthuͤmer fecularifiret worden, od: 
fünften von Teutſchland abgefommen find,Davon wir! 
man Nachricht finden im legten Cap. dieſes zten Buch: 

Der Patriarche oder Primas des gangen teutfchei 
Reichs war fonften der Era Bifchoff von Magdeburg 
anißo aber ift e8 der Ertz⸗ Biſchoff von Salgburg, o/ 
er gleich den oberften Sig auf der geiftlichen Fürfien 
Baͤnck nicht hat, als welchen Sefterreich und Bur 
gund occupiret haben, um den Rang für die geiftli 
chen Fuͤrſten zu genieflen, als welchen Diefe fonften vo 
den weltlichen Fürften, ob fie fehon an Geſchlechte oͤf 
ters nur von Adel find, befißen. 

Die Belehnung der Länder gefchahe vor biefen vom 
Kayſer andie Geiftlichen, vermittelft eines Zepters, an 
die Weltlichen, vermittelft einer Sahne, Dahero Dieli 
Be jene Zepter-£chne heiflen, anigo aber feit Kay: 

er Caroli V. Zeiten, haben fo wol Seiftliche als Welt: 
liche muͤſſen des Kayſers Degen-Knopff kuͤſſen, und 
den ordinairen Lehns⸗Eyd beichmeren,und folches bin 
nen geroiffer Zeit, bey Verluſt der Lehn, als wie Dir 


Weltlichen. | 
Die Ertz⸗Biſchoͤffe löfen das Pallium yon De 


— Reichs⸗ gůrſten. rot 
toitinProcsmiolib. 2. zuſchen. Unter den Biſchoͤffen 
chat ed nur der u Bamberg, ob es gleich der Pabſt 
von allen praetenidiret. Wie fonften aber zu Der Apo⸗ 
ſtel Zeiten unter Bifchoff und Prieſter Fein Unferfcheid 

weil fowol der eine als der andere alle geiſtli⸗ 
Ge actus hat Exereiren koͤnnen, wie auch von allen ein 
mehres, Fan man finden in dem gelehrten Buche des 
Zieglers de Epifcopis 4. imgleichen in Conring. de 
Epifcop.germ, 















TER 
Dondemerg-Bipfhum Saltzburg. 


§. 1. | 

VRon dem Uhrſprung dieſes Ertz⸗Stifftes. 
S— erſte Biſchoff iſt geweſen der H. Rupertus, 
Becher in Bayern in Atergoöw zu Seefirchen 
Die erfte Kirche in 6ten ſeculo fundiret, nachgeh nds 

aber von dem Bayerſchen Hertzoge Theodone alte 
burg geſchencket bekommen, welche bishero hatte wie 
‚gelegen, und Juvavium fonften iſt genennet wor⸗ 
» Der Bifchöffe werden 9. gezehlet / wovon Der 
sote Arno ErgBifchoff geworden Anno 798. In 
8. fceulo hat der Ertz⸗Biſchoff von Maynz Bonifa- 
eius ‚4. neue Biſchoͤffe in Bayern introducitef, nicht 
aber erfi fundiret, ſondern erſt ſoche dem Pabſt unters 
woorffen ‚weiches deswegen anzumercken weil einige 
Scribenten weynen, als wenn zu BonifacirZeiten-erfl 

Dies Saltzbuig fundiret. Die überfommene Er 
Diooffliche Wurde ift von dem alten ruinirten Sri 
Stifte Lorch in Deftereich weggenommen ‚und Saltz⸗ 
dem Pabſt Leone IlL.auf interceflion Kaya 
ſers Caroli M, — Die Stadt Lorch, her 
6; au- 













co Lib. III, c, 1. vom 


Laureacum , mo die Ens in Die Donau fallt , war 
eine groſſe und berühmte Stadt in der ‘Provinz Nor 
rico, und ift von Attila in 5. feculo, aud) nachge⸗ 
hends von den Hunnen zu unterſchiedliche mahlen in 
einen Steinhauffen verwandelt, fo daß man mey⸗ 
net, die Stadt End ſey aus den ruderibus wieder eu 
baut. Das Ertz⸗Stifft ſoll darin angerichtet haben, 
Der H. Laurentius ohngefehr im 47. Jahr nach Ehris 
fti Gebuhrt, welchen der Heil. Petrus hierher zu 
predigen geſchicket. Der Kapfer Philippus Arabs 
in 3. fecula fol dieſes ErgStifft reichlib befchendet 
haben. Wenn felbige donation wahr, fo haben dit: 
jenigen Scribenten recht , die dieſen Kayſer vor. ben 
erften Ehriftlichen Zn halten, finternahlen er biy 
feinem Heydenthum fich wol nicht würde geiſtliche 
Kiöfter zu beſchencken refoloiret haben. In 7. leculo 
nach dem Lorch fo oft zerftöhret ward, hat der Bir 
ſchoff zu PaſſauBruno das Erg-Stifft acquiriret, Def 
fen fücceflores es bis ins gte feculum mit befeflen, 
Da es Der vorgedachte Bifchoff zu Salgburg Arno er⸗ 
langet. Die Paffauer haben zwar hefftig protefti- 
set, DaB auch 946. Pabft Agapetus den Ausfprud 
gethan, beyde Stifter folten Die Ertz- Wuͤrde behalten, 
und unser Paſſau das oͤſtliche Pannonien, untet 
Saltzburg das weſtliche ſiehen, allein Paſſau hat 
endlich nachgelaffen, und dem Stifft Saltzburg Di 
Ehre 2 — Sſdof And auf 

Dem ııten Erb offe Heroldo find al 
Kayſer Ottonis zulaffung wegen einer Ubelthat Die 
Augen ausgeftochen, roeswegen er Den von Pabit ald 
ein Blinder vor incapable gehalten worden, feinem 
Amte weiter vorzufichen. Unter Dem 47. haben DIE 
Canonici rs 14. erlanget/ daß fie ſich als Seculares 
baden durffen aufführen. Der 53. Wolfgang = 


Erʒ BißehumSalgburg. oz 
doricus jagte 1588. die Evangelifchen zum Lande bins: 
Ubrigens ift diefer Ertz⸗Biſchoff in Saltzburg 
legatus natus Sedis Apoftolicz, melde Wurde 

1062. von Pabſt Hildebrand erlanget, 
weil er des Pabſis Partey wieder den Kayſer Hen- 
zicum IV. hielt. Dit Era Bifhöffegu Magdeburg has 
Ben zwar heftig darwieder Proteftiret, nachdem aber 
felbiges Stift fecularifiret / hat Salgburg Feine Ans 
fechtung weiter zu befürchten gehabt, und Kraft dieſes 
Zeituls prätendiret es, die Dberftelle über alle Reichs 
Kürkten, wiewohl Deftereich und Burgundien ihren 
Sit, auf der geiftlichen Fuͤrſten Banck dennoch über 

Salgburggenommen haben fo daß aber in Directorio 
Des Furſten⸗Rahts Deftereich mit Salgburg alterni-. 
ref. Es hat 7. Inffraganeos unter ſich nemlich Freiſin⸗ 
gen, Paſſau, Brixen, welche reichs Fuͤrſten ſind, und 
Chiemfee, Gurck, Seckau, St. Andreas, Die zwar 
SBifchöfflich gemalt haben, aber feine feflionem und 
votum auf Dem Reichstage, fondern vom Ertz⸗ Bie 
ſchoff ingeiftlichen Sachen meiftens dependiren, Der 


nonicorum 24. 








6 2 

Bon dem jehigen Ertz⸗Biſchoffe. 
olcher heift Srancifcus Antonius Graf von Har⸗ 
ah, war Biſchoff zu Wien, und ward 1705. den 
19. Octobr. zum Coadqjutor alhier angenommen,/ 709. 
bekam ı das Er » Biſchoͤffliche Pallium gleichfals. 
Sein Anteceflor war Johannes Erneftus Graf von 
Thun, flarb am 20, April 1709. nad) dem er 1701 
einen Ritter Drden, dem H. Ruperto zu Ehren ges 
ftifftit, worin ı2. aus den Salgburgifchen gebohrne 
trafen und Freyherrn genommen worden. Erhat von 
feinen Taffel⸗Geldern 12000. Rthl. dem Orden zugen 

4 Wwoandt. 


— — 







wandte. Das Ordens⸗ Zeichen ift ein rothes Er 
fer anderer Seite das Bildniß Ruperti e 





| 3. 

Bon den zugehörenden Ländern. 
olche find N. I. an der Saltza (1) Biſchoffs Ho 
(2) Goͤlling (3) Hallein allwo gute 

ben, in dero einer 1573. ein mit dem Saltzſteine gan 

umfchloffener Menſch auseiner Grufft 6500. Schub 

tief, ausgehauen worden, deſſen Sliedmaffen, Kleider, 

Haare und Bart, noch fo unverfehrt geweſen, Daß mar 

Die Farbe an felbigen erfennen können, vid. Wagen- 

feils Syn. Georg, p. 335. (4) Ditmamingen, (5) 

Die an der Salsa , Die unter Bruckhaufen in den 

Ssunfält, kiegende Biſchoͤffliche Reſidentz Salgburg, 

kıvavium. Der Er&Bifchoff Marcus Sieticus hat 

2617. ein Gymnafium dafelbft angeleget / fo. der fols 

gende Paris, ein Graf von Ladron 1623. in eine Uni⸗ 

verſitaͤt verwandelt,und vom Pabſt Vrbano VII, und 

Kapſer Friderico II, Die gehörige Privilegia exlanget. 

Uber die Academie führen die Benedidtiner das Di- 

re&torium , als aus derer Klofter S. Peter jedes⸗ 

mahl der Rector genommen wird. Die Kunfte 

Kammer wird fehr rar gefchäget , weil fo viele Anti- 

quitzten darinn follen zufinden feyn. Auf ben Got⸗ 

te8 + Acker der Capelle St. Gabriel liegt der befannte 

Theophraftus Paracelfus von Bombaft begraben. 

- N. H, An Inn, Muͤhlendorff unmeit Oettingen. 
N, III. an der Ens, Raſtadt. 
N. IV. Sn Kaͤrnthen Friſach, Werffen, Gut⸗ 

tenberg, Sachſenburg und St. Andreas, allwo ein 

eigen Bißthum iſt, wie ſchon zuvor ertwehnet ſo der 
tz⸗ Biſchoff von Saltzburg Eberhard II, au 
Ä | ) ſttiffte 
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— auch von dieſem Erg» Stiffte dependiref, 
1684. hat man in den Teffer ⸗/ Egger⸗Thal an 
Den Tiroler Graͤntzen eine of Evangel. Gemeine 
noch gefimden, fo aber- jaget worden, wie 
2 — in fies Kefer eſchreibung meh⸗ 
et. 
Das Land iſt ſehr ee , und find die Berck⸗ 
dazumahl ſehr ergiebig geweſen, von Chri⸗ 
itmoſer einen Bergmann entbecket worden, 
als welchen der Ertz⸗ Bihef Lonfan mit Ausgang 
des 13ten feculi nur 100. Rthl. darzu vorgefchoffert. 
— 3 leſen in Mezgers Hiftoria Salisburg, fol, 
—— — 4. 


Von den ee 
Solche findet man - vu 


Bon dem Wapen. 

SS iſt, ein geſpaltener Schild, * 

uartier ein — Loͤwe in güldenen Fe l⸗ 
de, A andern ein filbern Querbalcken in rohten Felde. 
auf dem Schilde ruhet eine Erg Bifchöffliche Muͤtze, 
und hinter ſelbigen Das Schwerdt und der Biſ off 
Stab, welcher Zieraht hinter allen in dieſem 
vertommenden geiftfihen Wapen zu. finden ift, oder 
gleich in Kupffer nicht mit beygebraͤcht worden. 











Cap, II, 
Von dem Groß» Meifterthum des 
teutſchen Ordens. 
Von deffen ührſprung. 





olchen fiehet man in Ban. lib, i. und in cap. 
5 | 


10, 


106 Lb. II. c. 2. vondem groſſen 

ro. lib, 1. von Preuſſen. Hier iſt nur zu mer 
den das Walther von Eronberg der erfte geweſen, 
ſo feinen Sig unter dem Kayfer Carolo V. zu Mers 
gentheim hat nehmen müflen ; und daß fich die Groß⸗ 
Meifter, auch Hoch⸗Meiſter nennen. 


$, I, 
Bon dem jebigen Hoch-Meifter. 

Se ift Francifcus Ludovicus Pfaltz⸗Graf 

am Rhein aus dem Haufe Neuburg, welcher ſu⸗ 
gleich Churfürft zu Trier, wovon in lib. 2. c. 2. 

I. 3. 
Bon den zugehörenden Ländern. 

Co find N.1, in Sranden, die Stadt und 

— Mergentheim oder Mergenthal, an 
der Tauber, fo bey Wertheim, in den Mayn fäle, 
Gundelheim, Horneck, Neckers Ulman Neckar. 

N, I. In den Schleſiſchen Fuͤrſtenthum Troppau, 

Engelsberg, und einige andere Derter. Die Balleyen 
liegen hin und wieder zerſtreuet als in Deftereich, Heſ⸗ 
en, Thüringen, Weſiphalen und Sachfifchen Kreps 
en, und werden Durch Land:Commendeurg verwal⸗ 
tet. Was in Elfaß, Burgund, Lotthringen und 
Franckreich lieget, iſt Ihnen in Riswickſchen Frieden 
mit allen rechten, Einkuͤnfften und pertinentien &c. 
reftituiret, und da der jeßige Badenfche Frieden jes 
nem zum Fundament hat, wird folches vermuhtlich das 
bey fein verbleiben haben. Won der Land» Commen- 
deurs Immedierzt ift lib, 6, .16.n.2. 


% 4 
Don den Pretenfionen. 
olche find 1. & 2; auf gang Preuſſen und Lieff: 
land , weil Hertzog Conrad in * * 
itter 
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Ritter herein geruffen, und Ihnen ſolches geſchencket, 
wenn fie es bezwingen wuͤrden, und (2) weil fie von 
Kayſer darmit belehnet. 

(3) Auf die Commenthureyen fo ihnen der Pabſt 
in Italien entzogen, weil fie wider ihre Ordens ⸗Re⸗ 
guln follen gelebet haben. 

(4) Auf etliche Eommenthureyen in Böhmen ‚fo 
ihnen eben aus ;den Urfachen genommen bey den ins 
nerlihen unruhen. | 

(5) Auf erliche Commenthureyen in Sachſen, 
Thüringen, Meiflen, Vogtland, Hefien oͤcc. von den 

irenden Ständen genommen. | 

(6) Aufdie Balley Utrecht , fo die General⸗Staa⸗ 

ten 1618. entzogen. 

- (7) Anno 1717, befam es einen Streit mit der 
Stade Tedrdlingen, als worin es ein Kaftenhaus hat, 
welches neu gebauet wurde. Als aber ein grofies 
Mariens Bild aufgeftellet wurde, da doch fonft nur 
ein kleines davor geitanden hatte ; fo ließ das groſſe 
Bild der Raht mit Gewalt wieder herunter nehmen 
roonüber ein ordentlicher Procels beym Reichs⸗Hoff⸗ 

Raht angefangen worden. 
' 6, jo 
Bon den Wapın., 

Ss iſt in filbern Felde ein ſchwartzes Creutz, 
welches mit einen guüldenen Lilien: Ereuge beſetzt 

jſt, und einen güldenen Mittel» Schild auf ſich hat, 
Darin der ſchwartze Reichs: Adler mit 2 Köpffen ftehet, 
Sonſt iſt es nur ein bloß Ereuß geweſen, der Adler aber 
iſt om Kapyſer, und das Lillen⸗Creutz von Franckreich 
geſchencket worden. Das Erb⸗Wapen desjenigen, fü 
Diefe Wuͤrde beſitzet, wird jedesmahl mit dieſen Durch 
ein ander gefetrt , welches zu erfäntniß des Wapens 
wohl zu obferviren jſt. Trier lc. z | 

⸗ P. 





mob Li. 0.3, vondem 
III 


| Gap. III 
Don dem Bißthum Bamberg. 


6 4 
Bon defjen Urſprung. 


iſt dieſes Stift anfänglich eine Grafſchafft ge⸗ 
weſen, fo Hertzogs, nachhero Kayſers⸗Hentici 
Aucupis Schweſter Sohn Albertus beſeſſen. Die⸗ 
fe Schweſter des Henriei hieß Baba, und ihr Ge⸗ 
mahl Henrious war ein Sränchifcher Graf, welchtt 
Die Stadt Babenberg oder Bamberg feiner Gemah⸗ 
kin zu Ehren gebaut, und nach deren Nahmen genen, 
net. Der obgedachte Albertus ift, da er andere Fran⸗ 
ckiſche Grafens erfihlagen, von Kayfer Ludovico IV. 
in feinem Schloffe belagert, und Durch Practiquen Des 
Era Bifchoffs von Mahntz Hattonis l. (wovon lib. 2, 
c. 1.) aus der Stadt heraus gebracht und darauf 
decolliret worden. Die Graffchafft hat der Kapfer 
Ludovicus IV, eingesogen. Kapfer Henricus H. 
ſanctus aber , und feine. Gemahlin Eunigunda haben 
ein Bißthum aus diefen confifcirten Güferngemacht. 
1004. ift das Bifchöfflihe Schloß, 1006. die Cathe⸗ 
Dral Kirche gebauet. Der erſte Biſchoff wird genant 

Eberhardus, ‘Der jegige iſt der s yſte. | 

Kaäpfer Henricus II. hat das Bißthum einem E 

Biſchoff, fondern immediate dem Pabft untermorfs 
fen, wovor dem Pabſte jährlidy 100. Marck Silber 
und ein — Pferd aus) des Landes re- 
venuen findgegeben worden. Die Pabfte haben au) 
Diefe Bifchofte gleich den Er Bifchöffen, mit einem 
-Pallio begabet. Anno 1053. fol der Kayfer Henricus 
III, dem Pabſte überhaupt vor fein jährliche einkom⸗ 
men von dieſem Stifte und auch von Der Abtey a 
1 






Bißthum Bamberg. 09 
da, ba6 Erg» Stifft Benevento in Neapel gegebeg 


Tb andern donationen fo Der Kayſer Henricus 
L.dieſem Stifte gegeben, ift auch der ſeidene Faden 
der h. Cunigundz , (ericum S. S. Cunigundis filum, 
Kraft welches 4. welt Chur⸗ Fürften, —— 
Dfals wofur anitzo Bayern, Sachſen und Bran⸗ 
Denburg , wegen der Oberſten Reichs» Amter , als 
Shut: Truchfeß  Marfhalsund Knumese bin, 
bey den Stifft —— * er * 
jdweden eine gewiſſe Stadt gegeben, die fie zuglei 
mit dem Amte zur Lehn haben , worüber aber viele 
Difputen vorfallen , wie in procem, lib, 2. zu fehen. 
Die Stoͤde And wegen Boͤhmen Praag, wegen Bay 
ern, Amberg, oder wie andere wollen Ambach oder 
Auerbach, regen Sachſen Wittenberg Trebis und 
—* wegen Brandenburg Euftin oder Bran⸗ 


gr 20. Canonici im Stiffte, und 15. Domi- 
eelli, oder nebensoder junge Canonici , welche bey 
Strafe eines 2. Jaͤhrigen zuruckfegung, in Dem erſten 
2, Jahren feine Mefle — duͤrffen. 


Von dem — Biſchoffe. 
olcher iſt Lotharius Franciſcus Graf vonSchoͤn⸗ 
= 8 — zugleich Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz, 
on lib 


Von den — Laͤndern. 
N, S ‚okde find ohngefehr 56. Aemter das Stifft 
— — die Städte (1) Bamberg 
om unweit von in den Mayn tretenden 
edit, Radiantia, Die — Stadt ift fo m 
! 





X Lib. III, c. 3. von dem 


oO 

fie , daß man im Sprichwort faget: Wenn Nurn⸗ 
g mein wäre, fo wolte ichs zu Bamberg verzehrent. 
Sie wird von einigen ein Dorff des H. Roͤm. Reichs 
genennet, weil fie Feine Mauren hat, Die der 32. Bi⸗ 
ſchoff Friedericus II, hat niederreifienlaffen, weil Die 
Stadtihm verjaget hatte. - Anno 1649. iſt das Gym« 
naſium dafelbft in eine Academie verwandelt wor⸗ 
den. Man hält die Stadt vor den Mittelpunct von 
Teutſchland. Um die Stadt herummachfen viel zwie⸗ 
beln, und Lackritzenholtz. (2) Die Veſtung Forcheim 
liegt auch an der Rednitz und dem Waſſer Wiſent, 
einige halten ſolche fuͤr des Pontii Pilati Gebuhrts⸗ 
Stadt. (3) Cronach an Fluſſe Cronach, wo die 
Radach, und Haßlach oder Oſelich ſich mit ſelbiger 
conjungiren. Das Schloß liegt auf einem Berge. 

(4) Lichtenfels &c. | 
N, II. In Karnthen hat der Käyſer Henricus 
II, diefem Stiffte auch geſchencket, die an der Drav 
gelegene Handelftade Villach , nebit noch 16. Aemter, 
fo einige alfo pecificiren (Ü) Wolfsberg (auf deſſen 
angelegenen Bergfchlofle der Bambergifche Viltzdom 
mohnet, dem alle in Karnthen belegene Bambergi⸗ 
ſche Suter untergeben find) (2) S. Leonhard (3) 
er (4) Tarvis, (5) Windifchgerften, (6) 
abel, (7) Salmberg, (8) Küenburg, (9) Strass 
sid, (10) St. Margaretha , (11) Das Walde 
Amt im Canal. (12) Pantafel , (13) Hoog und 
Dleyberg, (14) Malburget, (i5) Reichenfels, (16) 
Griffen. Es ſind fonften viele Streitigkeiten geweſen 
zwiſchen Deftreicd) und Bamberg wegen der Landes⸗ 
Hoheit, und Contribution, welche 1682. fo beygelts 
get, daß man Bambergiſcher feitevon der immedietaͤt 
abgeſtanden, und jährlich ein Stuͤck Geld Davor ge⸗ 
ı NEMMEN. N. 
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N.III. In Culmbachiſchen ſollen darzu gehören 
Frerdenberg, Eſchenfeld, Steinburg , Hartenſtein, 
Sambach und Wilſeck. vid. Epilcop, Bamberg, 
Chronic,8. fo aber nur bis 1571. gehet. 


5. 4. 
Von den Prætenſionen. 


) Micd prætendiret, der Rang über den Hoch⸗ 
* ir ‚ toelcher aber folchen big dato bes 


hauptet. | : 
(2) Auf das Klofter Kichingen, fo die Brandenb. 
Mrargaraffın befigen, welcher Streit por den Cams 
mer» Berichte henget. | ö 
(3) Auf die Stadt Brandenburg und Braunecki⸗ 
ſche Lehn in Franken, weil folche zu dem Ober-Cims 
merer Amte gehören follen, und Brandenburg fols 
che von Bamberg zur Lehn nehmen fol. 
(4) Aufden Dre Fuͤrht, moruber mandie Supe- 
rioritzt pr&tendiref, welche Anfpach hat, vid, Fabri 
StaatsCantzeley 30. tom. p. 346. 


5, 
Bon dem Wapen. 
Zadsit ein ſchwartzer Löwe / in guͤldenen Felde, 
uber welchen ein ſchmaler ſilbern rechter Schräge 
balcken laufft. 


Cap. IV. 
Von dem Bißthum Wuͤrtzburg. 


§. 1. 
Von deſſen Urſprung. 
8 iſt dieſes Bißthum vom Könige Pipino, Ca- 
roli M. Vater, geſtiftet und dotiret ums Jahr 
741. Der erſte Bilhoff tar der h. Burchardus ein 
Engländer und Better des h. Bonifacü, welcher dem h. 


Kiliano zu Ehren das Treue Munſter in Wuͤrtzburg 
erbauet, der alfo der Wuͤrtzburger Patron if. Die 
fer Kilianus ift ein Schottländer, und hat im ten fe- 
culo das Evangelium denen —— geprediget, und 
den Hertzog Gosbertum I, bekehret, iſt aber mit feinen 
2 Eollegen Colonato und Theodnano yon der lieder: 
lichen Geyla, fo eine heydnifche Maicrefle des Gosber- 
ti geweſen, getöbtel. Der Rs Biſchoff wird der 
74 gezaͤhlet. Der so Biſchoff Otto im 13ten feculo 
ift aus dem adelichen Haufe Wolfiskehl gemefen (wel 
er Rotenfels, Gamund, Membernheyn und tin 
tuͤck von = ans Stift gebracht) als welches 
Borfahren dem Stifte groffe Dienfte erzeiget hatten. 
Der Bischoff Ihreibet ſich Hertzog in Francken und 
führet aud) den Titul davon. Es fol ſolche Wurde 
vom Könige Pipino dem erften Bifchoff Burchardo 
chencket feyn, Anno 752. auf dem Land⸗Tage zu 
ranckfurt mit alter weltlichen Gerichtbarkeit , bey 
Flbfterbung Hetani des legten Oſt⸗Franckiſchen Her 
age ‚ da diefes Land alfo an die Weſt⸗-Fraͤnckiſche 
Könige hätte fallen muͤſſen; und zwar deswegen, meil 
diefer Burchard nad) Rom gereifet, und beym Pabſt 
ausgewuͤrcket, daß Pipinus feinen König Childericum 
HL. ing Clofter ftecken, und fi) auf den Thron fehen 
folte. Der 24te Bilchoff Erlangus ‚ daer vom Kay⸗ 
fer Henrico V. 11 15; abtrat, hat zum erften Streit 
gegen Diefes Tituls befommen, indem ihm der Kay 
fer Henricus V. ſolchen nehmen wolte ; der aber zur 
Behauptung feiner weltlichen Dignität fich ein bloß 
Schwerdt vortragen ließ ‚Daher auch, weil folches bey 
Geiftlihen dazumahl gar nicht gebräuchlich, der alte 
Vers entftanden: 
Herbipolis fola judicat enfe, ftolä; 
Wiewol anigo alle Bifchöffe,die des H. ar 
ei 


Lib, III. c.4. von Wuͤrtzburg. 112 


Reihe geiftliche Fürften find, die hohen weltliche re- 
#n exerciren, und Eraft ihrer Belehnung das 

t führen. Die neuern Hiftorici glauben gar 
nicht, daß dem erften Bifchoff folche weltliche Digni- 
zät gegeben worden, teil folches zu felbigen Zeiten ets 
was gar ungewöhnliches, fondern Daß das Stift alls 
fig acguirirung einiger Fränckifchen Lan⸗ 
ſich a bie weltliche poteftät ausgebeten. vid. 
Trier inder Wapen Kunſt p. 393. welches wol glaubs 
lich, fintemahl man von den Bifchöffen nad) Erlan- 
go eben nicht findet, daß fiefich Diefes Tituls bedienet, 
ob gleich Der agte Embricho vom Kayſer Lothario II, 
foiden wieder ausgebeten, Dis der 57te Godofredus 
AV. Freyhert von Limburg nebft allen feinen fücces- 
foribus nicht allein den Titul, fondern auch das Oſt⸗ 
Srancifche Wapen im ısten feculo angenommen, 
weil nemlich der Marggrafe zu Brandenburg in Frans 
een Albertus Achilles ſich einen Hertzog in Francken 


eb. 

— dem 13ten Biſchoff Poppo J. hat der Kapfer 
Otto 1.den Canonicis das privilegium gegeben, aus 
ihnen jedesmahl einen Bifchoff zu ermahlen. ‘Der 
29gte Sigfridus hat aus Liebe zum > Ebrach, ‚bey 
inem Abfterben befohlen, daß fein Hertz dahin folte 
xaben werden, welches nachgehends eine beſtaͤn 

Gewohnheit geworden, ſo daß das Hertz in einem Rd 
gen nach Chrach gefahren wird, wobey denn der Wagen 
und die Pferde dem Cloſter heimfallen, derjenige Bedien⸗ 
te aber, ſo es dahin begleitet, auch vom Cloſter Lebens⸗ 
— — wird. Der Eorper koͤmt in die Cathe- 
dral-Kirche und das Eingeweyde zur lieben Frauen in 
Würsburg. Das Bißthum gehöret unter den Ertz⸗ 
bifhöfflihen Stuhl zu Mayntz. Eshat mit Bam 
Berg ein pactum mutuz u 38 













bey Concurs- Sachen die Bambergifchen Bürger de; 
nen Fremden vorgezogen werden. Es hat 24 Cano- 
nicos und 29 Domicellarien, die alle fette Einfünfrt 
haben. Man regt, e8 koͤnne feinerein Canonicat er⸗ 
langen, er muͤſſe denn erſt vom gantzen Collegio die 
Spießruhten aushalten, welches uͤm Sir und 
Gräfliche Perſonen von diefem Stifte abzuhalten, 
Äntroduciret worden. Mehres in Reinhardi Wuͤrtz⸗ 
‚burgifcher Chronicke, 


§. 2. 
Von dem jetzigen Biſchoff. 
öfcher heiſſt Jobann Philipp, Freyherr von Greif⸗ 
fenflau von Volraht, gebohren ızten Februar. 
1652. ertwahlet Den 9 Febr. 1690. anftatt Johann Go- 
thofredi II. von Guttenberg, welcher 1698. Er ward 
1719, den 3 Aug. todt gefaget. 


6, 2 
Bon den zugehörenden Ländern. 

¶ Rolche werden getheilet in 70 Aemter , es findaber 

die vornehmften Derter ı. am Mayn (a) bie 
Reſidentz —— Das Schloß heiſſet eigentlich 
Marienburg. Es haben die Biſchoffe jederzeit Lerm 
und Krieg mit der Stadt gehabt, daß auch das Stift 
gantz darüber in Schulden gerahten, big fie zuletzt un⸗ 
ter der Bifchöffe Schuß hat acquiefciren muͤſſen. 
Der Bifchoff Gerhard hat 1392. eine Univerfität auf 
gerichtet, die aber wegen der Krieges-Unruhe wieder 
eingegangen. Bifchoff Fridericus hat ein Gymna- 
fium hernach daſelbſt geftiftet, welches 1582. von Bi⸗ 
fchoff Julio zur iniverfität gedichen. (b) Das Wein⸗ 
reiche Ochſenfurth. (c)-Kisingen. 2. An der Tau⸗ 
ber die Veſtung Koͤnigshofen unweit Mergentheim. 
3. Im Bambergifchen ein gut Stück Landes, worin 
Mark Biberach. a 

| a 


Lib. III.c.a. von dem Bißth. Wůrtʒburgg. ur 
Das Die Laͤnder ſehr ergiebig ſeyn muſſen, iſt dar⸗ 
aus zu ſchlieſſen, weil der Biſchoff Johann Philipp, 
fo zugleich auch Ertz⸗biſchoff zu Mayntz geweſen, hat 
pflegen zu fagen: S. Kilian Pönne S, Martin gnugfam 
Den Mantel flicken. Weil nemlich Kilian der Würgs 

Burger, und Martin der Mayntzer Patron iſt. 

DE 4.. 
Von den Prætenſionen. 
Dolche iſt wegen Des Tituls, Hertzogs zu Francken, 
als welcher von Brandenburg, Mayn, Sad 
fen und Bamberg denegiret wird, 

Sonften hafte «8 auch Streit mit dem freyen 
Reichs⸗Ritter⸗Ort Baunach wegen der Cent, Zunfte 
und Accis, fo aber 1717. dur) einen Recesf völlig 
beugeleget worden. 

. 5. 
Bon den Wapen. 

Suxs ift ein quadrirter Schild, das iſte und ate 

Feld ift von roht und Silber queer geftreiffet, _ 
mit 3 ins roht gehende Spigen wegen des Hertzog⸗ 
thums Francken; Das ate und zte inblauem Felde ein 
ſchraäg⸗gelegtes von roht und Silber quadrirtes Faͤhn⸗ 
lan an einer guͤldenen Lange, wegen Wuͤrtzburg. 
Der Srändifche Helm ift gekrönet und hat 2 Bůffels⸗ 
Hörner , welche wie das ıfle und legte Quartier ges 
geichnet find; der Bifchöffliche ift mit einem Fuͤrſten⸗ 
Huf bedeckt, auf welchen 3 Strauß-Federn, eine 
blaue, filberne und rohte, zwiſchen dem ſchon⸗gedach⸗ 


[4 


ten Faͤhnlein. 


Y2 Cap, 


116 Lib. III, 6,5» von 
De Cap. V, 
Von dem Bißthum Worms. 
6. I. 
Von deſſen Urſprung. 

er es fundiret, findet man nicht. Der erſte 
Erb: oder Biſchoff, von welchem etwas aufges 
zeichnet ift, mird genannt Victor, und fol im 4ten 
feculo gelebet haben. Der meiftenScribenten Nach⸗ 
richt iſt/ daß es fey ein Er Bifhoffthum, bis 735 
Gebilibus,telcher einen vornehmen Sachfen erſtochen 
abgefeget, und die Ergbifchöffliche Di nitdt N 
Mapnı verleget, tie lib.2.c. 1. nachzufchlagen: ei⸗ 
nige neuere aber behaupten, daß Worms niemals ein 
Ertzbißthum gerorfen. 

Unter allen teutfchen Stiftern halt man Worms 
fürs drmefte. Es gehöret unter Den Ertzbiſchoff zu 


Mayns, und hat 9 Canonico⸗, nebſt etlichen Domi- 
cellariis, vid. Helvichii Annales \Wormat, 


5. 2. 
Von dem ſetzigen Biſchoff. 
olcher iſt Franz Ludewig, Pfal f 
Sir sauren Orens wahl 
ze 1716, Ehurfürft zu Trier, twofelbft mehr Nach⸗ 





6, 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

Sı% liegen auf Chur Pfältziſchen Boden in der 
fogenannten Pfaffen⸗Gaſſe. Die Refdeng ift 
Duͤrnſtein, auch fonft Ladenburg am Neckar zwiſchen 
Manheim und Heidelberg. Die Stadt Worms hat 
ihre Reichs⸗Freyheit. Vermoͤge Des rıten Art, Pac. 
Ryfwic. tworauf der Badenſche ſich gründet, find = 
in 


| dem Bißthum Worms: 14 
—— e von Worms alle von Franckreich ei 
gene —— * 
a EEE 
öeiR auf Die fee idee 

iſt auf Die freye ReichsStadt Worms, wel⸗ 
© Fa dem Stifte fol entzogen haben. 
‚ Wegen Halfte der Städt Ladenburg , fo Tide 
eigenthuͤmlich pretendiret hat, Worms aber folche 


ihnen nur als ein Pfandfchilling zugeſtanden. 16 
ift der Procesf a des —A— J. * 


5§. 5. 
Von dem Wapen. 

aſſelbe zeiger einen in ſchwartzen Felde ſchraͤg⸗ lie⸗ 
Dale filben Schlüffel, mit aufwerts gekehr⸗ 
ten Schließ⸗Blade, auf jeder Seite mit 4 güldenen 
Ereugen begleitet. Auf dem Helm pflegt ein mit 
a een gegiertes Schirm Bref zu ſeyn, woran 

ich Das Wapen nochmals zeiget. 


Cap. VI, 


Von dem Bißthum Aichſtaͤdt. 
6 L 


Bon deſſen Urſprung. 
olches iſt geſtiftet im gten ſeculo von Swiggero 
rinem Grafen von Hirſchberg (welche Familie 
1305. in Gebhardo ausgeſtorben und ihre gantze Graf⸗ 

ft nebft dem Städgen Berchingen ans Stift ges 

ee) mit confens des Hertzogs Utilonis in 

rn, auf Zuredendes h.Bonifacii. Der Nahm 

fol vom den Dafelbft geftandenen vielen Eichbaumen 

hergefommen feyn , bannenhero einige lieber Eich⸗ als 

Aichftabı fehreiben. Es on von alten 
3 ” 











piſco- 


ug Lib. Til. c.6. von 


Epifcopatus Aureatenfis genannt , welches daher. 
koͤmmt, weil an diefem Drte Die verwuͤſtete Stadt 
Aureatum fol geftanden haben. 

Don —8 en wird geruͤhmet, daß ſie niemals 
wie andere Krieg gefuͤhret, ſondern hi friedfertig ges 
lebet, melches unter andern abzunehmen aus der. Re⸗ 
de des Biſchoffs Gabriels, aus den bamahligen ade: 
fichen Sefchlecht von Eyb, welcher gegen feine Belei» 
Digers fagte: Ich wil die Sache GOtt, der Wahr⸗ 
heit und dem h. Willibald befehlen. 

Der erite Bifchoff ift der h. Willibald gemefen , fo 
für Bonifacii Schwefter-Sohn, welche einen König 
in Engelland Richard zum Gemahl fol gehabt haben, 
gehalten wird, 

Das Stift hat von Bonifacio die Dignität erhal; 
gen, Daß Die Vifchöffe alhier, jedesmal Cantzlers des 
Ertz⸗Stifts Mayns fern ſollen, als unter deffen 
Sprengel diefes Stift gleichfals gehoͤret. Es hat 16 
Canonicos und ıı Domicellarios. Mehres inGrer- 
fero de Ecclef. Aiftad, divis Tutelaribus, 4, 


$. 2 
Don dem jetzigen Bifchoff. 
Seide heifft Johann Anton Kndbel von Catzen⸗ 
elnbogen , wurde ermabhlet 9 Febr. 1705. Die 
Wahl traff zuvor Henricum Ferdinandum, Frey⸗ 
herren von Leyen, der fich aber wegen hohen Alters 
excufirete. Sein anteceffor hieß Johann Martin, 
aus dem Geſchlecht von Eyb, f 1704. am? Decemb, 


$. 3+ 
Bon den zugehörenden Ländern. 
elbige Kiegen Cı) an dem Strom Altmühl, toorin 
Archfadt, alwo uber den Strom eine Brücke ges 
bet, nad) dem Kefidenz.Schloffe 8. Willibaldi, oder S, 
Wab 


dem Bißthum Aichſtadt. ıig 
WW alktersburg , ſo auf einem Felſen, und eine halbe 
Stunde von der Stadt liege, Es ift von Bifchoff 
Bertholdo im ı4tenfeculo gebauet. Ferner find an. 
dieſem Fluſſe Beeren , Kunting , (altoo die von Dun- 
üng herrinnende Schwarkbadh indie Altmühl fallt.) 
(2) Kupfferberg, Arensberg, Rebda, Ornbau, Res 
benzell , Herrieden. | 
(3) An der Ober⸗Pfaltz: Berchingen, Mefling, 
Naflenfels , an der unweit Ingolſtadt, in Die Donau 
—— Schutter, imgleichen Prunck auf einem 
ge. 


5. 4. 
Von den Prætenſionen. 
Davon findet man nichts. 


5. 5. 
Von dem Wapen. 
E— beſtehet aus einem rohten Schilde, worin ein 
filbern Biſchoffs⸗Stab. Zumeilenhat es anftatt 
Der Fire auf dern Helm eine Krone, aus 
welcher ein roht befleideter Arm hervor gehet, ſo einen 
güldenen Biſchoffs⸗Stab halt. 
Cap. VII, 


Von dem Bißthum Speyer. 


9, 1. 
Von deſſen Urſprung. 
G fol ſchon im 4ten feculo ein Bißthum geweſen 
ſeyn, fintemahl ein Bifhoff Jefius von Speyer 
348. auf dem Synodo zu Coͤln mit geroefen. Don 
dem ten feculo aber an findet man erft Nachricht 
von den Biſchoͤffen, als in welchen, nemlid) 612. der 
Fränckiſche König Dagobertus I, den Biſchoff Acha- 
nalium fol hinein gefeget haben. 
—984 Der 


\ 


no Lib, IH. c, 7. von 


— — — — — — — — — — 
Der Biſchoff Philippus II. iſt zuerſt Probſt in der 
Abtey zu Weiſſenburg geweſen, welcher es bey Kayſter 
Carolo V, 1546. dahin gebracht, Daß ſolche dem Stift 
Spevyer incorporiret worden, da doch Die Stadt Lau⸗ 
urg darzu gehoͤret. Die Abtey Weiſſenburg iſt 
som Könige Dagoberto 1. gleichfals fundiret. Der 
Bischoff gehöret unter den Ertz Stuhl zu Mayntz. Es 
hat 9 Canonicos und ıa Domicellarien. Lehmanns 
Speyerfche Chronicke gibt von alten mehre Nachricht. 


. 2% 
Bon dem jehigen Bifchoff. 

Sad heift Henricus Hatardus, Baron von 

Mollingen, war Decanuszu Speyer , und wur⸗ 
de 1711, den 27. Februarii erwaͤhlet. Er ift zugleich 
Probſt zu Weiſſenburg und Odenheim. Gen An- 
teceflor war Johannes Hugo von Orsbeck, zugleich 
Ehurfürft zu Trier. } ızı1. den 6. Jan. 


5. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
1 On ber einen Seiten des Rheins ſind (a) Rein⸗ 
hauſen, (b) Bruͤſſel oder Bruchſahl an der 
ar ( Kislow am Eraih, (d) Rotenburg am 
t i 

(2) An der andern Seite des Rheins Speyer ober 
Spira Nemetum. Gs ſol ſchon vor Ehrifti Gebuhrt ges 
anden haben, ift aber eine freye Reichs-Stadt, und 
eftellet der Bifchoff nichts mehr darin als die Aem⸗ 
ter Dee Sammer, Bedtenten, Schultheifien, Voigten, 
Burgemeifter und Zollvermandten; fan auch nady 

Belieben inder Pfals dafelbft feine Reſidence nehmen 
und Cantzeley halten. Die erfien Na haben fi 
von Speyer , die neuern aber fieder Anfang des 17. 
Seculi zu Speyer gefehrieben. Ferner find Geinde 
heim , Kehrweiler, Deidesheim. (3) 


——— u Wr WR 


Speyer und Abtey Waiffenburg. '- 1ar 

(3) In den Ehurpfälsifchen, Rhein Zabern. 
(4) Zu Eifas —— Henricus III. 
2041, dem Stifft geſchencket, Lauterburg an der Lau⸗ 


te dem 

Die oedentliche Kefldens iſt Philippeburg, an ben 
Einfluß der Salga inden ig Es hieß vormahls 
Udenheim, mar ein Flecken, und murde von einem 
en Patricio, von Eölln genannt, ‚an Deng 
fbeff Emico 1316. berfaufft. ig Sabre her⸗ 
nad) hat der Biſchoff Gerhardus eine Stadt dar⸗ 
aus gemacht ; und 1618. Bifchoff Philippus Chri- 
ftophorus , aus den Gefchlechte von Stötern , jur 
realen Veſtung angeleget, und nach feinen Nahmen 
benennet. Es ift eine Probſtey darin, defien Probſt 
ein freper Reichs Stande geweſen, aber anigo dem 
Stifte Speyer gänglicdy incorporiret worden. In 
Ryßwickiſchen Frieden Artic. 22. fichet, daß Phi⸗ 
lippsburg mit den Pforten zur rechten Seiten bes 
ins gelegen, nebft dem bey der Eroberung darin 
denen Geſchuͤtz, mit dem Vorbehalt Des Rechts 
des Biſchoffs von Speyer, dem Reiche wieder abge⸗ 
werden, das Fortaber zur lincken Seiten Des 

ns geſchleiffet, und die Brucke abgebrochen wer⸗ 
den ſolle. | 
g. 


4. 
Von den Prætenſionen. 
1. Drzteudiret der Biſchoff von den Buͤrgern ber 
Stadt Speyer, daß fie ihm follen einhohlen, 
wenn er indie Stadt koͤmmt, fo fie verweigern, und 
welches famt andern hinzu gekommenen Streitigfeis 
ten zu ſolcher Weiterung ausgefchlagen, daß der Bi⸗ 
ſchoff Trouppen in die Stadt genommen, wowider 
aber bie Stadt von Känferlichen Hof» Rahte ein e 
tes Urtheil erhalten, Kraft welches folche abziehen 
> muͤſſen, 


122 Lib,IIl.c.7. vondem Bißehum Speyer. 


muͤſſen, aber dennoch) gar bald follen wieder gekom 
men ſeyn, ſo daß der Streitannoch vor gedachten Ges 
richte hanget. 

2. Auf Landau, weil ſolche Stadt ang Stift für 
5000. Pfund Heller verfeget worden , und swar von 
Käpfer Ludovico IV, aus Straffe gegen die Stadt, 
* * mit feinem Gegen⸗Kaͤyſer Friderico Pulchro 
gehalten. 

3. Auf Eron oder Weiſſenburg, fo König Dago- 
bertus dem Klofter dafelbft fol incorporiret habetr, 
amd welches nachgehends an Speyer gefommen. Da 
aber Frankreich foldye Derter anigo befiget , fo wird 
Die Pretenfion aud) wol in ftatu quo verbleiben. 

Anno 1086: hat der Kapfer Henricus IV. aud) bie 
Stade Weiblingen in Schwaben dem Stiffte vereh⸗ 
ret; ob aber darauf noch eine Pr&tenfion gemachet 
wird, oder ob man fich verglichen , Ban nicht fagen. 


5. 5. 

| on dem Wapen. 
Geldes ift ein quadrirter Schild , das 1. und 4. 
Duartier hatin blauen Felde ein filbernes Ereug, 
wegen Speyer,das 2. und 3. in rohten Felde ein filbern 
Caſteel mit zwey Thuͤrmen, ſchwartzen Mauer Stris 
chen, und ſchrög durchgeſiecklen ſilbern Praͤlaten⸗ 
Stabe, mit einer daruͤber ſchwebenden güldenen Kro⸗ 
ne wegen der Abtey Weiſſenburg. Der Biſchoffliche 
Helm hat aufeinem rohten Kuͤſſen ein geziertes Schitm⸗ 
Brett mit Pfauen⸗Federn, worauf das Creutʒ Der 
andere fuͤhret einen geſchloſſenen Flug, worin das 
Wapen der Abtey iſt. | 


Cap, 


Lib. I.c.8: von dem Bißthum Coſtnitʒ. 123 
“ Cap. VI, 


Don dem Bißthum Coſtnitz. 


§. 1. 
Von deſſen Urſprung. 

I iſt dieſes Bißthum gleich nach Chriſti Gebuhrt 
entſtanden, aber in der Stadt Vindoniſſa, ſo 
in der Schweitz gelegen, two anitzo die Stadt Bruch 
lieget in Canton Bern. Der erfteBifchoff wird Bea- 
tus genannt ‚die nachfolgende find fehr confus auf⸗ 
guysihnet. Als im sten Seculo die Alemannier 
graufam haufirten , hat fich Biſchoff Sc. Maximus 
nad) Coſtnitz begeben , entweder den Alemannierm 
naher zur Bekehrung / oder vor ihnen ficherer zu ſeyn. 
Die Stadt aber ift Anfangs eine eigene freye Stadt 
geblieben , bis fie vom Kayfer Carolo V. megen des 
Buchs Interims fubjugiret. Das Stift mug fer reich 
fiyn, ſintemahl Biſchoff Fridericus III, inıs. Seculo 
bor Der Reformation die Güter des Stiffts hat vifi- 
turen laffen , da fich gefunden 350, Kloͤſter, 1760, 

Kirchen, und 17000. Priefter. 
Anno 1540. ift auch die Abthey Reichenau dem 
- Stifte gänglid) incorporiref , wovon in $.3. Der 
Biſchoff ift jedesmahl in Schwäbifchen Kreife mit 
auskhreibender Fuͤrſte, und ſtehet unter den Ertz Bis 
ſchoffichen Stuhle zu Mayng. Es ſind 24. Canoni- 
ei, worunter auch welche bürgerliche Standes ſeyn 
koͤnnen wenn ſie nur graduiret ſind. Bucelini Deſctipt. 

Conitant.4. | 


. 2 
Bon dem jeßigen Biſchoff. 
sicher heift Johannes Francifcus, aus dem Ge⸗ 


ſchiecht der Schencken von Stauffenberg, ward 
| erwaͤh⸗ 


24.  Lblllcg vonden 


ee sie 
erwählet 1704. Sein Anteceflor hieß Marquardus 
Rudolphus von Rodt. } 1704, e 


5. 3. 
on den zugehörenden Ländern. 

(1) GE darzu an der einen Seiten des Lacus 
| nftantienfis, oder des Bodenſees. (a) 
Deningen, da der Rhein aus dem Bodenſee wieder 
heraus dringet, Es ift eine Probftey dafelbft, vor⸗ 
mahls aber eine Sraffchaft geweſen, Dahero der Bi⸗ 
choff fich einen Herrn von Deningen ſchreibet, Cb) 
born, (e) Ermantigen, (d) Minfterlingen, Ce) 
Romshorn, (F) Arbon und Coſtnitz, ſo aber Kapferr 


ift. 
(2) Auf der andern Seiten des Sees gegen Coſt⸗ 
nitz über (a) Hagenau, (b) Immenſtabdt, (ec) Fiſch⸗ 
bad), etwas ins Land hinein, (d) Marchdorff und (e) 
Mersburg die Bifchöffliche Refidence an Bodenſee, 
in weicher Gegend er 300. Klaffter tieff feyn fol. 
( 3) In der Schweitz, Kaͤyſerſtuhl und Biſchoffs⸗ 


(4) Das Benedidiner Kloſter und Freyherrſchaft 
Weichenau, auf einer Eleinen Inſul am Bodenſee, un 
weit Coſtnitz, ſo Bifchoff Fohannes von Wetza 1540 
dem Hochftiffte einverleibet. Es ift diefe Abtey 724 
von Carolo Martello Könige in Franckreich geftifter, 
und vormahle fo anſehnlich und groß — daß es 
davon dives Augia, oder die reiche Aue iſt genannt 
worden. Die Stadt Ulm hat Kaͤyſer Carolus Ma- 

us dem Abte 809. gefchencket, fo auch bis 1346. Das 
Dep geblieben. Wenn der Abt nah Rom hat reifen 
woͤllen, hat er bis zur Stelle auf feinen Guͤtern übers 
nachten koͤnnen. In g Seculo war es fo berühmt,daß 
aller vornehmen Leute Kinder allhier ſtudiren muſten. 
Der letzte und 58. Abt hieß Marcus von u 

nahm 


* — — — — | 
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nahm mit einer Penſion verlieb als die Abtey ans Sri 
gegeben wurde. Es leidet dieſe Inſul —— 
gen, Eydexen, noch Kroͤten, inmaſſen ſelbe, ſofort fie 
hicher gebracht werden, verrecken muͤſſen, welches bie 
Einwohner dem Verdienſte bes erſten Abts 8. Priminũ 
zuſchreiben. vid. Wagenfeils Syn, Geogr. p. 375. 


G. 4. 
Von den Prætenſionen. 


a 
Sr 


+» % 
Bon dem Wapen, 


olches wird befchrieben, daß es in filb 
ee hehe voheen 9 — 


Cap. IX. 
Von dem Bißthum Augſpurg. 


5. 1. 
Von deſſen Urſprung. 

an ſchreibet gemeiniglich, daß ſolches zu Anfa 
des 4. Seculi gefiftet ‚durch den Heil. Nav 
eiffum, welcher daſtlbſi bey feiner Ankunft die liederli⸗ 
chi Afra mit ihrer Familie befehret; allein weil auch 
vot Narciſſo fchon in AndernSeculo Philippus , und 
Bad) diefen Lucius zu Augfpurg geprediget haben, ſo 
wirds wol befier ſeyn, wenn man das 6. Seculum ſe⸗ 
‚ morin Kozimus I. als würcklichee Biſchoff gele⸗ 
t bat. Zjmg.Seculo hat S.Simpertus dem Stiffe 
tt anden, welcher ordinair mit einem bey ſich 
Wolffe abgemahlet wird, welches darher 
weil er einen Wolff fol beſchworen haben, ein 
geftohlns Kind wieder zu bringen. Der Biſchoff LIE 


rıcus 
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ricus 1. fol in 10. Seculo Die Ragen zwiſchen den bey⸗ 
den Fluͤſſen Wertach und Lech verbannifiret haben, 
Das Bißthum ſtehet unter den Erk +» Bifchoff von 
Mayng , und hat zo, Canonicos.und zo, Domicel- 
larios. vid, Catalogus Epifc. Aug. 4 


5. 2. 
Von dem jetzigen Biſchoff. 
ofcher heiſt Alexander Sigismund, ein Pf 
Kor am Rhein, und des ——— 
ber, vid. lib. 2. c. 7. ward 168 1. allhier Coadjutor, 
undı690. Bifhoff. Sein Anteceflor hieß Johann 
Chriſtoph, Freyherr von Frepberg. F1ı690. Der Bi 
fchoff von Coſinitz ift fein Coadjutor geworden 1714, 
1718.aber hat ihm der Pabft die völlige Kegierung 
feines Stifte wieder übergeben , nachdem er felbiger 
"einige Jahre wegen eines Zufalls in Haupte hat ent 
behren muͤſſen. 


5. 3. | 
Kon den zugehörenden Ländern. 


1. If: der Donau , Stadt und Kefidence Dilling 

| welche der legte feines Geſchlechts, Biſch 
Hartmann, Graf zu Kyrburg zu Dillingen, nebft der 
Grafſchaft Witislingen, dem Hochftiffte 1286. dutch 
ein errichtetes Teftament gegeben hat. Die Acade- 
mie ift 1549. von dem Cardinal und Bifchoff Orto 
Truchfefs von Waldburg geftifftet, und 1563, den 
Jeſuiten ‚übergeben. 

2. Die Herrfhaft Otilienberg in Algau , melde 
Henrich von Knoͤringen famtallen Zubehör ans Stift 
in 17. Seculo erfauffet hat. | 
3. Sn der Marcgrafihaft Burgau, unmeit dem 
—“ unterhalb der Donau, Zutmarshauſen 


nnd A 
4m 
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4. Am Lech, der unter Augfpurg, fo eine freye 
Reichs/⸗Stadt iſt, wegfleuft, und ſich zwiſchen Donaus 
wirth und Neuburg in die Donau flürger,, Furſen 
und Lechbruͤck. 

5. Zwiſchen dem Lech und der Wertach (fo Latei⸗ 
niſch Vinda heiffet,, und wovon das Land zur Homer 
Zeiten Vindeliagenannt worden, fo fih bey Augfpurg 

mit dem Lech vereiniget (a) Tanheim, (b) Kotenbach, 
(c) Vils, Cd) Falckenſtein, (e) Neſſelwangen, (f) die 
Sftung Sroibung, (8) Steinbach, Ch) Oberdorf, Ci) 
Dfierdo 


6. Dben an der Iler, Die bey Ulm in die Donau 
tritt, und unweit Derfelben, Fiſchdach und Flachens 


n. 
7. Zwiſchen den Quellen der Iler und des Lechs 
Inder/ Au. * 


5. 4. 
Von den Prætenſionen. 
Gılde find wegen der Ober⸗Herrſchaft über ben 
- Abt zuS. Ulrich und zu 8. Afræ in Augfpurg, als 
welche gleichfal8 vom Reich dependiren; der Proceß 
haͤngt vor der Käpferlichen Kammer. | 


9. 5 
Bon dem Wapen. x 
ches ift ein Schild von roht und Silber in bie 
NLaͤnge herab getheilet. Auf den Delm fo gekroͤ⸗ 
net , pflegt zumeilen ein Schiembret zu ſtehen, welches 
wieder mit den Wapen begeichnet ift. 


Cap. X, 2 
Bon dem Bißthum Hildesheim. 
$ —* 


1. 
Von deſſen Urſprung. 
Geldes it nach Bezwingung der Sachfen von Ca 


toio 
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rolo Magno dem H. Petro zu Ehren in einem Dorffe, 
ar genannt, bey Poppenburg, unmeit dem Ein» 
flug der Sala in die Leinegeftiftet,, welches‘ Dorff we⸗ 
en des Kaͤyſerl. Hofs-Lagers Aulica genannt morben. 
Chronic, Mind, ſchreibet, Sexta Ecclefia ( Die 
Carolus Magnus zum Bißthum gemacht) eft Aulica, 
Anno 796. Käyfer Ludovicus Pius hat ſolches Ber; 
nach nach Hildesheim verleget , wovon eben Das Chro- 
nic, feet: Nonam (hie macht «8 dis Bißthum zum 
sten, da e8 vorher als das Efte in der Ordnung bes 
fehrieben wird) in Hiltinesheim B, Marix Virginis. 
Ifte Epilcopatus de Aulica Villa, eo, quod reliquiz 
$: Mariz genetricis de Hiltinesheim in Aulicam 
alportari non permittuntur, per Ludovicum Pium 
Anno Imperii ipfius fecundo, Domini vero 819 
translatus eft, Diefer Kayfer hat 822. den koſtbah⸗ 
sen Thurm zur Ehren Marid angefangen zu bauen, 
und in felbigen die Irmenſeule, diein Gründung Des 
Kloſters zu Corvey war eingegraben gefunden, gef, 
Get, nachdem fie vorhero Durch Damahlige Solennite- 
ten war geweyhet und von der Abgoͤtterey gefaubert 
worden, da fie dann in der Mitten, vor das Chor ge⸗ 
pflanget, und allda an den Feft-Tagen Durch Tragung 
e — Wachs⸗Kertzen beym Gottesdienſte 
euchtet. 

Der erſte Biſchoff iſt geweſen Guntharus, der 4te 
Alfridus, ſo ſich mit Vergroͤſſerung des Thums, und 
fundirung des Stifts Eſſen in Weſiphalen, beruͤhmt ges 
macht. Des sten Biſchoffs Wigberti Argeney Bucher 
ollen noch in der Hildesheimifchen Bibliotheck vorhan⸗ 

en ſeyn. Das Blutbad inder Kirchen zu Hoplar mit 
Dem Abt von Fulda megen des Ranges, ift 1063. uns 
ter Bifchoff Henzilo vorgangen. Unter den 46. Bis 
{hoff Johanne IV einem Herhoge von Sachfentauen, 
urg 
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burg it das Stift in hochſten flor geweſen; weil ur 
abe fih auf Die Macht gar zu fehr verließ, fo fing - 
er einen unnoͤhtigen Krieg ı5 19. mit Dem Hertog Heni 
zico juniore von: Wolffenbuͤttel, und dem von Ca⸗ 
lenberg Erico feniore an, und zwar meift wegen des 
Burcharden von Saldern , ſo bey diefen Herrns feht 
in Önaden ſtund, und dem Biſchoff wol nicht allzu 
höflich — — ER Krieg == ans 
fänglich vor Die n unglücklich , weil fie 
ſchlagen, und etliche gefangen gekriegt wurden. "oe 
aber der Küpfer — V. die Acht wider den Bi⸗ 
ſchoff auch ergehen ließ , weil er wegen angebrduerer 
Acht gar Bahn gefaget: Acht undaber acht waren 
16.x. fo murde er von den Hertzogen fo angegriffen, 
Daß ihm nichts als Hildesheim, und Diedrey Aempten, 
Peine, Steurwaldund Marienburg blieben , Die deß⸗ 
wegen bis iso noch das kleine Stift genanni werden 
Anno 1523. geboht endlich der Kaͤyſer einen Frieden, 
worin die Hertzogen alles Eroberte behielten, und die 
Lehn zu Augſpurg von dem Kaͤyſer Carolo V. darzu 
erhielten Es ſollen 7. Stadte ‚18. Schloͤſſer und 1000, 
Dörfer gevorfen ſeyn. Wie denn auchdie Stadt Hildes⸗ 
Helm den Hertzog von Calenberg zu ihren Schutz Herrn 
annahm. Der yzſte Biſchoff Ferdinandus, ein Her⸗ 
von Bayern, hat endlich 1643. mit dem Braun⸗ 
Haufen. ſich ſo verglichen in den Tracta⸗ 
ten zu Goßlar, daß alles reſtituiret wurde, ausges 
nommen 3. — woruͤber ſie theils Sehns Herren 
thiils weil ihnen ber darauf hafftende Pfands 
9 nicht war, wie fichs gehöret , gegeben 5 
weil fie auch jure belli acquiriret. Es ſind ſel⸗ 
— un efterhofen und Lindau, Ericheburg, 
rhen, Eoppenbrügge (fo aber wieder au 
——— on ofen ——— Siadiha⸗⸗ 












ter verlichen ) Zauenftein, Dallerburg und Eoldingen, 
und left Lutter am Barenberge, welches das ABolffen 
buttelfche Haus anitzo befiget. . Die Religions Frey 
heit fir die Unterthanen , ift gleichfals auch in dieſem 
Vortrage confirmiret. Das Bißthum gehöret unter 

ben Erg ⸗Biſchoff zu Mayntz. Es ſind 40. Capirula 
ren in dieſem Stiffte. | 


9 2% 

Bon dem jehtgen Bifchoff. 
Kader heift Jofephus Clemens, Hergog von Bas 

ern und Ehurfürft zu Coͤlln, woſelbſt mehrere 
Trachricht. Er ward alhier zum Coadjutor angenom̃en 
1694. aber 1714. den 3. Decb. erftin Hildesheim pro- 
clamiret. Sein Anteceflor war Jodocus Edmun- 
dus, aus den Geſchlecht von Brabeck aus der Grafı 
haft Marck. } 1702. Das Dohm +» Eapitul Hat 
währender Vacanf die Regierung verwaltet, noeil 
nemlich der Ehurfürft von Coͤlln, in die Reichs, Acht 
war erPläret worden, 


5. 2 | 
Bon den zugehörenden Ländern. 
Die jegigen Stifts⸗Lande woerdengetheilet, in 
5 J. Das Fleine Stift. Zu felbigem gehören die 
enter: | | 
1. Peine, ein Amt und Stadt. Es hat vor dieſem 
eigene Grafen gehabt, unter welchen zufoderft Des 
Grafen Ludolphiofte gedacht wird, in den Sefchichten 
Hertzog Henrici Leonis. Des Helmondi Continuator 
Arnoldus L. 2, c. 36. rechnet diefen Grafen Ludolph 
Bon Peina mitunter diejenigen, Diegwar von Kindheit 
aufmit Henrico Leone erzogen, in feiner Berfolgung 
aber wenig an die empfangenen Gutthaten gedacht, 
und von ihm abgefegt, "Man mepnet, daß dieſer Lu- 
dolphus des Bernhardi (andere nennen ihn auch ei 
| dol- 
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dolphum; v. Chron. Cœnob. Montis Franc. p. 25.) 
Elter⸗Vater geroefen, mit welchem Die Familie ausges 
ftorben. Diefer letztere, als er juftis de caufis, wie Kran- 
zius redet Sax. L.8.c,28 Ao. 1260, von Hertzog Alber- 
to Magno in Braunſchweig, und von Johanne dem 
Biſchoff zu Hildesheim belägert worden ‚und der Laft 
loß zu werden, anden Bifchoff Heimlich ge chrieben, wie 
er geſonnen ſey, Die Grafſchaft dem Stifte su vermas 
en, dafern man Die "Belagerung aufheben wuͤrde, hat 
den rund geleget, daß Peine ans Stift Hildesheim 
gefommen. Denn der Biſchoff überredete Herkog Al- 
» von Fine weg zu ziehen, der zwar nachges 
hends erſt Diefe heimliche Contilia und Intrigues mers 
Finde, demſelben ſich mit allem Ernft wiederfegen wol⸗ 
, allein, da nach dem Tode Bifchoffs Johannis, Hera 
aeg Alberti Bruder, Otto, zum Biſchoff erwaͤhlet 
ward, Bunte felbiger Den Dergogdahin lencken und bes 
igen, Daß er nur, fo-lange er der Bifchoff Otto le⸗ 
‚die Srafichaft Peina beym Stifte laſſen möge, 
welhenach der Hand dabey geblieben iſt, als Otto denn 
09 Albertum überfebete. Und auf — iſt 
Peinaans Hildesheimiſche gerahten, v. Crantz. Sax. 
8. 28, und Bunting Chron, £.94;. Wiewol Brufchius 
—— Germ. c. 11. p. 107, berichten wil ‚daß Bis 
He Johanncs dießrafiche terfauffet habe,auch man 
Mm von einem Briefe ſchwatzet, den Bifchoff Jo- 
anesimAug, 1259.datire habe, darinnerfichbeflas 
gel, wie et durch Erfauffung der Schlöffer Peina, Des 
now und dutter, in ſchwere Schulden gerahten ſey, 
u. Sax. Inf, p. 192, ec 
epläuffig iſt gu mercken, daß bie Grafen 
von Peina einen ſchwartzen Wolff mit eröffnes 
tem Rachen in ru Felde, fi) auf zwo ſincken⸗ 
de Hab Garben lehnende in ihrem Wapen gefühe 
eh, dahero, weil die er von Bartensleben * 
2 
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ein ſolches Wapen haben, nur daß das geröhtet 
ift, Meibomius meynet , man habe nicht vergeblich 
zu muthmaffen, daß die Grafen von Peina, und Die 
uhralte edle Familie von Bartensleben von einem 
Stamme und Urfprunge feyn. T. 1. R. G. B 44%: 
Die Stadt m liegt an der Fuſe, die daſelſt 
an den herrlichften Auen und Wieſen roegfleufft, zus 
weilen aber fich derogeftalt ergeufft, daß es Mühe * 
ſtet | der einen Seiten hinein zu fommen. Dag 
Schloß liegt an der Ecken der Stadt, die man den 
Damm nermet, und nahe am Schloffe haben die Ca⸗ 
puciner ihr Cloſter. Es hat fi) das Schloß in Der 
Hildesheimifchen Fehde mit Bifchoff Johanne damit 
fonderlich fignalifiret , Daß e8 viermal belagert und bes 
rmet, und fich Dennoch gehalten hat. Es war zu 
r Zeit ein Seftuck auf der Burg, Die Eule genannt; 
Dahero man gerühmet: 
na war gemacht ſo pe 
ß die Eule blieb im Neſte. 
Und in dem alten Liede von der Eule von Peine: 
en 
en Dingen 3u preifen 
Kung pad ließ fie pralen; 
Darum es Kute Rappen gabs 
Ihr Neſt ſcho fi oben ab/ 
Noch blieb fie in dem Aoble. 
Aber der unvergleichliche tapffere Hergog Georg hat 
fie aus dem Hohle heraus geholet und anderwerts hin⸗ 
gebracht. Ihre Kugeln, die fie gemorffen, füllen et⸗ 
ta nicht groͤſſer gervefen ſeyn als Gaͤnſe⸗Eyer. 
Übrigen iſt die Stadt Peina guten theils Evans 
geh wie denn auch Die Kirche den Anverwandten 
ieſer Keugion zukommt, welches ihnen in dem Anno 
1642 und 43. zu Goßlar getroffenem Vergleiche geblie⸗ 
ben iſt; maſſen kraft des ızfen Pundi:in ſel 7 
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ausdrticklich bebungen, daß die Stadt und Unterthas 
nen Des Amts Peina , das _Exercitium Religionis 
der Aug: ifchen Confeflion, mie und fo gut fie 
ſolches hiebevor befefien, gelaffen, und fiedarinn nicht 
gekrancket werben v. Theatr, Europ Part, 4. 

| er Peiniſchen gehören Die mehrentheils Evanges 

liſchen Pfarr⸗ und Kirch⸗Doͤrffer: Foren, unmeit den 

en Grentzen und dem Haimerwalde, dar⸗ 

aus die te dieſer Gegenden guten Theils ihre 

es haben, Dane! , Ro —— ara 

‚, Beerbergen, Sosmer, Klauen ens 

‚ Meerum,, Schwichelde, von dannen fich 

Das adelihe Haus Equort, derer von Dammerftein 

jetzo, des Predigers zum Gottesdienft bedienet. An 

ber andern Seiten der Fufe find : Dungelbeck, Groß 
und Pleinen Ilſen, Sadenftede, Groß Lafferde ıc. 

Ferner gehöret zum Pleinem Stift 

2. Die Doms Probften, beftehende aus 9 Doͤrffern; 
unter welchen Groß und Klein Algermiffen, Borfum 
rg c. Inſonderheit ift gu mercken das Dor 

fiel, teil die vormahligen vornehmen Grafen von 
Affel, oder de Asle, fo von dem Stamm der Graflis 

‚Familie von Winzenborg geroefen , alda ihr 
06 gehabt. Meib. T.1.R.G. p.529. 

3. Das Amt Steurwald, alfo geheiffen von dem 
unmeit Hildesheim von Sigfried, — zu Querfurt, 
den 33 Biſchoff, 1312. erbauetem Schloſſe an der In⸗ 

7 er Stürgewald nennete , zu einem Omi- 
ne, die Gewalt einiger unruhiger Städte,zuvorderft der 
Stadt Hildesheim, dadurch zu fteuren, bie fich aber 
Destwegen (0 twenig fehreen lieſſen Daß fie es nur Die 
Aeckenborg hieflen. Es wird Diefes Amt von der Ilſe 
durchfloſſen ‚und find in felbigem: Kemme Din ler, 
Wenthuf 


en, . 
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4. Das Amt Marienburg, von der bey Hildesheim 
weglauffender Innerſte angewaͤſſert. Es ſind in = 
bigem: Ochterſum, Marienburg an der Innerſte 
Groß und Klein Dungen, Weſſeln, Hockelem, zc. 
Die Marienburg zu erbauen, hat der 36te Bifchofl 
Henricus, Her&og von Braunſchweig und Lüneburg, 
welcher 1362. geſtorben, die Hildesheimer (nachdem cı 
fie in einer Schlacht , auf dem Geftlde ‚vor der Stadt 
überwunden ) genoͤhtiget, ihnenalfo felbft ein Gebiß 
anzulegen. Meib. Chron, Ridd, & Bunting. Chron. 

Es ift noch hierbey zu erinnern , daß das Pleine 
Stift feine eigene Drdnungen und Reglemente, ſowol 
in Ecclefiafticis , als in Politicis , und fih an Die 
Satzungen des grofien Stifts nicht zu binden Bat. 
sBetreffende | 

IL, Das grofie Stift, fo wird daſſelbe jeo get hei⸗ 
let in XI Aemter; und find felbige: 

1. Das Amt Steinbrück, hart unter dem ni 
(chen, Das == oder Schloß hat der z8te Biſchoff 
Gerhard, Freyherr vom ‘Berge, an der Fufe erbauet 
und über felbige eine fteinerne Brücke gefchlagen, davon 
der Drt den Nahmen bekommen. Hier findet füch : 
Hohen⸗Eggelſen, Soly , Groß und Klein Imſtede, 
Feldbergen, Garniſſen, Delen, allıwo die von König 
ihren Sitz haben. 

2. Das Amt Rute, an bem Calenbergifchen Amte 
Coldingen belegen, allwo Bifchoff Sigfridus H. wel⸗ 
cher 1310. geftorben, eine Burg angeleget. Es lieget 
alhier Wiringen und Wemingen, Boltzen, Groß 
Lopfe, Gledingen, nebft den Stadtlein Sarftede, an 
der Innerſte, und dem in felbige fallenden Brockgra- 
fen , welche nicht weit von hinnen zufammenin Die Leis 
ne flieflen. 

3. Das Amt Poppenburg an der Seina, eine vor; 
mahlige Srafichaft, welche Graf Otto von Wolden⸗ 


berg, 
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berg, der 35 Biſchoff, der 1331 geftorben, ans Stift 
gebradt hat, in welchem Elge an dem Einfluß der 
Sale in die Leine , und etwas hinunterrorrts am 
Strom, die Poppenburg. Die Leine hinauf. liegt  : 
2. Das Amt Gronau, in welchem Gronau an der 
Leim. Esift vonSigfrid I. Grafen von Querfurt, dem 
zzſten Biſchoff aus den dreyen Dorffern Empenau,, 
Leieund Bekemtrbauet;den Aeftphälifchen Soldas 
ten inen Riegel vorzufchieben, und ihre Streiffereyen 
zu hernmen. ‘Der Autor Coenobii Montis Franc, 
—— 47. daß dieſer Biſchoff habe Empenau in- 
erh rung ‚, das Stadklein an einen bes 
auemern Ort eget ‚und e8 Öronaugenennet. Et⸗ 
was zur Seiten * et ein — die ſieben —5 
—— und hinter felbigem Saltz⸗Detfurt, Bo⸗ 
— | 
Das Amt — Es iſt vormals eine 
ae Sraffi Arge ‚ Die Durch einen recht 
ihen Zufall ums Sabr 1136. fol zung wor⸗ 
ſeyn, als nemlich der Grafe einem Schwabiſchen 
— — ewohnet, in ſeinem Ab⸗ 
weſen, ſeine Frau —8 ſintemahl dieſer ſolches 
bey feiner Heimkunft fo übel entfunden, daß er den Gra⸗ 
fen in ſeinem Bette ermordet, und da die an deſſen Sei⸗ 
teli hochſchwangere Gräfin ben vielem Wehkla⸗ 
bebrohet, Das, was fie unter dem Hergen trüge, 
Sk Dank rächen wuͤrde, er auch die Srafın ſamt 
Frucht durchftochen, und nebft feiner Frauen Das 
= SE Man mil erzählen, ein gewiſſer Geiſt 
habe in —— den Biſchoff von Hildesheim, Bern- _ 
Grafen von Rotenburg an der Tauber,aufs 
geturdet, ‚, und ihn alfo angeredet: Wache auf, Plet⸗ 
ner, die Grafſchaft Wingenburg ift loß geftorben. 
Welches der Biſchoff "=. unverzüglich gethan, 3 
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ſich des verkedigten Landes verfichert. Das Geſpenſt 
aber habe fi) Hoͤdeke von der IBingenburg genennet, 
und fonft auf der Wintzenburg pflegen zu erſcheinen. 
v. Bünting, Chron. pag. 60, 61. 

Es find in Diefem Amte 1 

. (a) Die Leine herauf : Das Staͤdtlein Alſelde, 
Rellihauſen, Vorſte. 

(b) Etwas vom Strome ab, ber berühmte Ort 
Armenfeule , alfogeheiflen, weil,da Ludovicus Pius 
oberzählter maſſen, Die bey Corvey aufgegrabene Ir⸗ 
menfeule wolte, ob wol ingroflem — Furcht 
fuͤr den Sachſen, laſſen nach Hildesheim bringen, die 
ſolches dennoch erfahrende Sachſen aber ihnen nach: 

feget, bey diefem Orte ‚um diefer Seufe willen, man 

rogeitalt geſtritten, Daß einige auf dem Plage geblie⸗ 
ben. Daaber dennoch die Kapferlichen Soldaten den 
Platz und die Seule erhalten, auch felbige an die Syn; 
nerſte, da der Kayſer eben jagte, und die neue Stadt 
Hildesheim anzulegen bedacht. war, gebracht, hatınan 
zum Gedachtnig dieſer — an gemeldetem 

Orte, zroifchen Alfeld und Bodenburg, einige ſteinerne 
Seulen ‚mit einer Capelle aufgerichtet, etliche Haͤus⸗ 
lein dabey gefeßt,, und den: Ort Die Armenfeule geheiſ⸗ 
fen, v.Meib.de Irmenfulä Saxonicä c,8. altvo er bes 
richtet, daß diefes Dorff der adelichen Familie von 
Stockheim zu Lehen gegeben. Der inder Nachbar: 
fchaft — Wald wird der Sack genannt. Die 
Wintzenburg lieget auf einem Berge zwiſchen Alfeld 
und Woldenſtein. 

(c) An der Lamme, das Cloſter Lamſprinck, wel⸗ 
ches gemeiniglich mit Irrlaͤndern pfleget befegetzu feyn. 

6, Das Amt IBoldenftein, hart am Wintzenbur⸗ 
gifchen und der Netta, gegen dem Hartze zu. An der 
Netta lieget Bilderla, unmeit Seſen, Dahero das = 

au 
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auch wol Das Amt Bilderla genannt wird. Etwas 
Höher liegt | 
7. Das Amt Woldenberg, vormahls eine Graff⸗ 
ſchaft, womit der 35. Bifchoff, Graff Orto IL, von 
Woldenberg, , der Legte feines Geſchlechts, der 133 5. 
geſtorben, Die Stiffts ⸗Lande vermehret; Wiewol der 
Autor Chronici Coenobii Montis Franc.p.68.fpricht 
dieſer Otto fen nicht Der. letzte geweſen, mit welchen die 
uhralte Familie Der von Woldenberg fey zu Ende ges 
en, fondern ein anderer Ottto des Henrici VII, 
Don , welcher 1344. geftorben. Go hat auch 
fehon vorhero Biſchoff Otto Hergog zu ‘Braun 
ſchweig und Lüneburg (der 1280. +) das Schloß zu 
Woldenberge von den Grafen befommen , welche 
Burg den Nahmen hat, weil der Berg, worauf fie 
gebauet, Bor dem, mit einem Wold oder Walde be⸗ 
wachen gemefen. Es war fonft diefes Srafliche Ge⸗ 
ſchlecht ſehr anfehnlich dabey in unterſchiedene Linien 
getheilet Die ſich nandten, die Graffen von Der Inſel, 
don Woldenſtein und Woldenbroke, edle Herren von 
Wimmelſtein oder Vimmelſen, fo alle uhrſpruͤngli⸗ 
de Grafen von Woldenberg geweſen Meibom. Chr, 
Ridd, Der Autor Chron. Coen, Montis-Franc, p.32. 
ut auch die von Werder hinzu, im Fall die von 
‚, und die von der Inſel nicht einerley gewe⸗ 
ESs wird Das Amt, von der Innerſte, und Dee 
in ſabigen bey dem ——— Deren⸗ 
borg eingieſſenden Netta bewaͤſſert; und ſind in ſelbi⸗ 
hm he Innerſte, Daine, und das Filial Li⸗ 
gen, Lutrum, Herſen, Reine, Radbekenſtodt Groß 
und Klein Herde, Unweit aber der Natte: Holle, 
Sotrum, Woldenberg, und die gegenüber an der an⸗ 
dern Seiten des Fluſſes er Hennekerode, a 
5 . 
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der, und.das Städlein Bokenem oder Bofeln, hart 
an befagter Natte. 

8. Das Amt Schladen, an der Ocker, nahe an der 
Gegend von Wolfenbüttel, in welchem Dorſtedt und 
Henig mit ihren Nonnen⸗ Kiöftern ‚, Groß» und Klein 
Flote, nebft Schladen an der Ocker. Es ift dieſes 
Gebiethe oder Srafffchaft von dem 36ften Bifchoffe 
Henrico, Hergog zu Braunfchtoeig und Lüneburg, 
nad) 14 jährigem Kriege, mit Erico, Graffen von 
Schaumburg , fo von einigen Domm Herrn jum 
Biſchoff mar ermehlet worden, ans Hochitifft ge 
bracht : geftalten dazumal das Gebiethe und Graff⸗ 
ſchaft Schladen , nebft dem Schlofie Widelage, 
Woldenſtein und Bercke in die Bifchöfliche Haͤnde 
gerathen. . Hart am Schladifchen liegt. 

9. Das Amt Liebenburg. Die Innerſte fleuft an 
ber Seite, und die Werna eilet Durch felbiges nach der 
Ocker. An der Werna liegt Salglebenhal ; an der 
Innerſte, Kingelem und Hanrode; zwiſchen dieſen 
beyden Fluͤſſen aber die Levenburg. — an den 
Grentzen von Goßlar find: der Srauehoff, Oelhoff, 
Meifenberg, &c. | 

Bur hen ‚a den Halberſtaͤdtiſchen Gren⸗ 
en, finde 

10. Das Amt Widela. Die Ocker dringet ſich 
auch durch ſelbiges, und fleuſt an die Widela. Am 
Roden, der ſich in der Gegend, in die Ocker gieſſet, 
ſiehet man die Vinenborg. 

EGEs iſt noch ubrig, aus der alten Grafſchaft Daſ⸗ 

ſel, jenſeit der Leine. 

11. Das Amt Hunnesruͤck. Die Ilme, nebſt vers 
—— andern Baͤchen, durchſtreichen daſſelbe. 

on dieſer Graffſchaft Daffel iftoben fhon in etwas 
Meldung geſchehen. Auhier ift beyzufügen, Daß der 
Abt von Corvey twegen einer pretendirten Donati- 

on 
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on Ludovici Pii ſich als ihren Lehn⸗ Herren aufführ 
zete, bis der 34ſte Bifchoff von Hildesheim, Graff 

ih von Woldenberg, Bernhardum III, den 
von Daffel wider den Abt von Eorvey vers 
häkte, ſich von felbigem loß zu machen, worzu auch jener 
Gelegenheit hatte, weil der Grafe, feine Des Dis 
Schweſter Machtild, im Eher:Bette hatte. 
Dahero der Küge  Sraffefich nach dem Kayſer wands 
te, auch von dem dazumahl regierenden Käyfer Henri-. 
co VU. Lützelburgico die Inveftitur des Lehns bes 
grhrte welcher Intention fich zwar der Abt von Cor⸗ 
bey Theodoricus von Dalwig, der 37. an der Zahl, 
mit allen Kräften, jedoch vergeblich wiederſetzte. Der 
Biſchoff Orto 11. hats auch dahin getrieben, daß, wie 
Der Letzte bes Sefchlechts , Simon von Daffel verbiis 
n,erdas Theil der Sraffichaft ‚welches nicht an das 
Haus Braunfchweig-Lüneburg gefallen, 
13 29. erhalten ; und haben Henrici Spiegelvon Defens 
berg feine Contradictiones nichts mehr zuwege ges 
bracht, denn Daß der Bifchoff von Hildesheim, als ein 
Vafal des Klofters Corvey, von wegen gedachter Sraffs 
ſchaft, nach alter Gewohnheit, alle Jahr auf den 
Tag 5. Viti einen Hirfch aus dem Gchölge Soͤllin 
dem Abte in Die Küche liefern folte. Allein biefe 
Poffesfion ift bey dem Stifte Hildesheim nicht bes 
fändig blieben , und hat —5* nach der mit dem 
rſtl. Haufe Braunſchweig⸗ Lüneburg ange⸗ 
genen, und oben bereits erzehleten Fehde nur be⸗ 
halten Das Amt Hunnesruͤck, in welchem 
(1) Daflel, ein altes Städtlein an der Spoeling 
bien, Daraus das Bier gebrauet wird, fo manben 
Fund nenne. Es ift wol fein Zweiffel, das vor⸗ 
wahls die Sraffen von Daffel alhier in einem Caſtel 
ihr Dofflager gehabt; und will man berichten , * 
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folches auf dem angelenen Hügel, dem Borgbergt, 
foll geftanden , von dannen aber, an einem anders 
Det, dem Neuen Hoff genannt , verleget ſeyn. Ab 
kein man hat von beyden Plaͤtzen doch Feine recht ge 
wiſſe Uhrkunden. 
Zuder Zeit da die Hunni auch in dieſe Länder ſtreif⸗ 
feten, und alles jaͤmmerlich verwuͤſteten, haben die 
Graffen ihr Eaftel verlaſſen, und auf einer fehr ho⸗ 
ben Nordwerts belegenen Klippen, eine Veſtung aufs 
geführet, Damahliger Art nach beftmdglichft fortik- 
ciret, und weil fie rider die Hunnen folte eine Bor 
mauer feyn, felbige geheiffen den 

(2.) Hunnesruͤck, als von welcher die Sachſen 
Fühnlich konten diefen Hunnen den Kopff bieten, fit 
aber die Hunnen jenen bey ſchaͤdlicher Flucht den Ru 
cken herkehren müften. Die emeinen Leute, Die ohnt 
dem mepneten, die Hunnen hieſſen eigentlich Hunde, 
weil fie den Hunden in ihrer haͤmiſchen und tuͤckiſchen, 
auch reiffenden räuberifchen Art, gleich waͤren, haben 
Die Veſtung genennet den Hundesruͤck. Cine alte 
Schrift aus dem Klofter Corvey bezeuget, Daß diefed 
Schloß allbereits Anno 826. geftanden, dahero, wenn 
man anderweit liefet, daß nach Abgang der Grafen 
Yon Daflel, die Biſchofft von Hildesheim den Hun 
desruck gebauet, folhes von deſſen Reparation muß 
verftanden werden ; Zumahlen Graf Simon, da er kei⸗ 
ne Leibes· Erben hatte, diefe und andere Gebaude zerfal⸗ 
len ließ, und Fremden zu gute eben keine Unkoſten 
anwenden ˖wolte. vid. Letzn, Chron, Daft. 1,1. c. 5» 

3.) Marck⸗Oldendorff, Ein Marek oder Flecken, 
nebſt einem Dorffe, als welche beyderfeits hart an ein⸗ 
ander liegen. 

Bon der Stabt Hildesheim iſt noch mit wu 
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zubtobachten, daß ſie zwar feine Reichs: Stadt ift, je⸗ 
dodfir fich anfehnlicpe Privilegia hat, bie ihr img 

en er ot⸗ 
tesdienſt vom Sache Durch — ———— Joh. Bus 
„ An. 1542, eingeführet , und in den & 
: S. Andrex, Georgii, Martini, Lamber: 
ti, auf dere Neuſtadt, Michatlis , und S, Pauli, 
nibſt der Stade Schule, beybehalten iſt. Ahr Nahe 
me wird von einigen von Himmels⸗Schnee ber deris 
viert „ vorlcher über Kayſers Ludovici Pii vergeſſenen 
id gefallen; von den meiften.aber von bem 
ade Hils 
als itzo. 






‚ torlcher wor Diefen weiter gegangen 
Das Benedittiner- Klofter S. Michaelis 
bat 1001. der 13. Bifchaff Barvvardus fundiret, und 
das Klofter zu der Salgen hat deſſen Nachfolger 
Gotthardus in die Ehre S, Bartholomzi geftiftet, 
Diefe beyden Bifchöffe Hat man nachgehende canoni- 
fit; und zwar hat Gotthardus diefe Ehre empfans 
von dem 21. Biſchoff Bernhardo, berdie Graff⸗ 

Wintzenburg ans Stift gebracht, und 1153. 
geftorben ; inmaſſen derfelbe feinem neuen heil. Gott» 
Bardo zu Ehren Das Benediktiner-Klofter im Bruel 
crichtet, fo insgemein gu St. Goer genannt wird: 
Dee 17. *Bifchoff Hezelinus! hat 2. Canonifeyen ge⸗ 
hauet, eine in der Stadt, zu dem h. Ereuß genannt; 
dadie hohen Stuffen hinangehen, und eine auf des - 
— , auſſer der Stade, in die Ehre S. Mauritii, Dar 

er 1079. begraben. Das Jungftauen oder 
Süfterns Klofter für dem Thammthore hat Conra⸗ 
dus IL, der 29. Bifchoff angeleget,, und das Eartheus 
fer Kiofter für der Stadt , Bifchoff Gerhardus, wel⸗ 
ber 1398. geftorben ift. Die Stadt lieget an der Inner⸗ 
fie, eier Strom im Darge entfpringer, von — 
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Durch die Aemter Levenburg, Woldenberg, Marin 
burg , Steurwalde rinnet , und unmeit Sarſtede 
ſich in der Leine verliere. Die Stade ift fonft ziem 
lich altodterifch , uneben und berghängig gebauet, und 
In die Alte» und Neue⸗Stadt getheilet; In jener iftdie 
Biſchoͤffliche Haupt⸗Kirche, oder der Dohm, bey ſeb⸗ 
bigem die Kirche 8. Cœæciliæ, und das ſchoͤne Zefuiı 
ters Collegium, Es ift das Stift Hildesheim im 
übrigen ein fruchtbahres und gefegnetes Land. Man 
wird recht inniglich ergeget, wenn man in felbigestritt, 
und die ſchoͤnen und begrunten Felder voller Korn, 
die mit dem lieblichften Quellen und Baächlein durch» 
flofiene Auen voller Graß, die gange Gegend voller 
Dorffer ſiehet, aus welchen die erhabene Kirchfpigen 
in menge hervor fichen. Es ift überall recht ſebhaft 
und anmuthig. Man fiehet über den hin und wieder 
Teiche und Graben , die an allerhand Fiſchen den 
Einwohnern Nugen fhaffen. Die Viehzucht muß 
ebenmaßig nicht wenig Vortbeil bringen, und ift es 
eine Luft wenn man die fchönften Heerden und Trifften 
der Schaafe und des Horn⸗Viehes zwiſchen den Ber⸗ 
gen in Graſe ſich weyden fihet. So fehlet es auch 
nicht an Wildbahnen , Daß alfo der Biſchoffs Stab 
fich gewiß an einen Ort gepflanget hat, (wie faft or- 
dinair ) da GOtt das Fahr Erönet mit feinem Guthe, 
und da feine Sußflapften von Fette trieffen. 


+ 4» 
Prtenfiones, 


Finden ſich eden nicht. 


® ® 


S lches iſt ei —— ben, b gefpalten, 
od ein in Die Zange herab geſpalte 
halb Silber und halb rohr, : je 
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Cap, XI, 


. Bon dem Bißthum Paderborn. 


5. 1. 
Von deſſen Uhrſprung. 


Men Nahmer fuͤhrets von der Stadt, dieſe aber 
von den Fluſſe Padera, welcher aus drey Quel⸗ 
kn entſpringet, die in der mitte der Stadt, gleichſam 
als in einen *Brunnen zufammen flieffen. Es ift ge⸗ 
füfftet om Kapfer Carolo Magno, Aus dem Henrico 
de Hervordia, und dem Autore Chron Mindenfis 
erhellt, daß es guet, che Witekindus getauffer, 
wu Heriſtal an Der Weſer angeleget geroefen , tie Den 
dr Mauerftücken von den Francifcanern daſelbſt, bey 
gründung ihres Klofters, noch find gefunden worden, 
Wie lange e8 daſelbſt gelegen , fan wol fo accurat 
nihtgefagt werden, weilaber 3. Biſchoͤffe von ur 
burg nach ein andern dem Stifte vorgeftanden, ſo 
Bunt man auf Die 15. Jahr. Anno 795. folles nach 
m transferiret feyn, und 799. hats Pabſt 
Leo III, felber eingemwephet, und dem h. Stephano 
conlecriset, Der erſte Bifchoff wird genannt Ha- 
thumarus ein Sachſe. Es fiehet unter dem Ertz ⸗ Bis 
Hof von Manns, und fol in die 20. Städte, und 
eben ſo viele Aeınter , 16. Schlöffer und 54. Pfarte 
iechen haben. Die ausgeftorbene Graffen von 
Sch malenberg, und dievon Waldeck, haben von Ca- 
rolo Magno die Schutz ⸗Gerechtigkeit darüber gehabt, 
die aber Die Biſchoͤffe nachgehens anfich gefauffet fürs 
whwlich Biſchoff Bernhardus II, 1189. Unter der 
en ift Der 47ſte Ferdinandus gemefen ein Ba-- 
ron don Fürftenberg aus dein Weſtphaͤliſchen Ser 
ſchlechte, fo das befannte buch gefchrieben „.Monu- 
| men- 
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menta Paderbornenfia. Es find 24. Canonici ir 
Stifte, diealle 16. Ahnen muͤſſen gufmeifen fönnne: 
'vid; Sekatens Annal. Paderb, fol,item Monumer 
ta Paderborn, 5. 2 
Bon dem jeßigen Biſchoff. 

Sebi heifjet Clemens Auguft, Hertzog Do 
Bayern, und wardertehlet 1719. den 26 Mert 
nachdem fein den 14. Mer Des 1719. Jahrs erweh 
ter alterer. "Bruder Philipp Morig Furg vor der Wah 
zu Rom verftorben. Er ift auch Bilchoff su Mun 
ſter und Regenfpurg, per Abt zu Berchtolsgo 
Den, welches letztere Stift. und Abthey er wieder an fei 
nen jüngften Bruder refignirentwird. Sein antece! 
for hieß Francifcus Arnoldus, Baron von Metter 
nich erwehlet 1704. T 1718. den 26, Dec. war aucd 
zugleich Biſchoff zu Muͤnſter. 


. 3. 
Bon dem zugehörenden Ländern, 

Solche find (1) die Herrſchaften und Oerter an dei 

Alm. Es ſcheinet, daß dieſer Strohm der Ro 
mer ihr beruͤhmter Aliſo ſey / deſſen Dio Caſſius, Ta- 
citus und andere gedencken: Denn fie ſprechen, Daß 
der Alifo feinen Einfluß in die Lippe habe, unweit dem 
Zeutfchburger Walde, welche und andere Umſtaͤnde 
e8 geben, daß kein Strom, der in die Lippe trift, fuͤg 
licher, ais die Alm der Alifo ſeyn koͤnne. Am ſelbi⸗ 
gem num finden ſich Die Herrſchafften: 

A. Büren. Unweit von dannen erbreitet ſich Das 
Sendfeld, eine ſchoͤne Fruchtreiche Börde, auf welcher 
- Vie Sachſen 794.da Carolus Magnus ihnen woltt eine 
Schlacht liefern , dem Kayſer fupfällig worden, ber 
dann den dritten Theit berfelben andermweit, unter an⸗ 
bern nach Siebenbürgen. und in Das alte Daciam 
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verpflanget hat, ihre Kraft auch auf ſolche Art zu uns 
terbrehen. Won folcyer Überwindung feheinet das 
aufdem Sentfeld erbauete Wuͤnnenberg genennet zu 
ſeyn. Bernh,MollerusL, 5. deRheno, mepnet, es 
habe den Nahmen von Sent, welches bey den alten 
Sadfeneinen Synodum oder Berfammlung bedeutet 
habe, dahero Sentgericht fo viel geheifien, als ein Ju- 
dicium Synodicum, um welcher Urſach Diefe Gegend 
das Senifeld vormals genennet worden, weil entwe⸗ 
der Qvintilius Varus allda fein Tribunal gehabt,und. 
das Recht gefprochen , oder die alten Sachſen ihre 
folenne Zufammenfünfte gehalten, um deſto mehr, 
weil ihr Tempel zu Eresberg nebft der Irmenſeule am 
— gar nahe gelegen. Monum Paderb. 
P» 116. 

b. Wevelsburg. Die Veſtung iſt vor alters wi⸗ 
der die Streiffereyen der Hunnen aufgefuͤhret, nach⸗ 
mahls von Friderico, Graffen von Arensberg u23. 
ergantzet, von den Grafen von Waldeck zuſamt der 

ft ans Hochſtift gerahten, darauf von den 
Syiepheren von ‘Büren, als ein gr zur Helfte beſeſ⸗ 
fen, vom Biſchoff Ruperto aber kaͤuflich ums Jahr 
191. ans Stifft gantz herbey gebracht, Da aber Bis 
off Ericus die Wevelsburg um 2936. Rheiniſche 
SGod⸗Gulden an die von Büren wieder verfeget, fo hat 
ſie Biſchoff Theodorus von Fuͤrſtenberg An. 1589. mit 
3536. Gold» Gulden wieder eingeloͤſet, und ein ſchoͤ⸗ 
ned neues Schloß daſelbſt aufgefuͤhret, welches zwar 
von den Schweden im 30. jährigen Kriege A. 1646. 
übel zugerichtet,, doch aber 1658. vom Bifchoff Theo- 
doro Adolpho de Reck ziemlid) wieder ausgebeſſert 
soorden. Nicht weit von Wevelsburg ift 

c. Bodefe; allmo ein edler Sachfe Meinulphus, 

Defien Tauffpathe Carolus M, geweſen— und der * 
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thends Archidiaconus zu Paderborn geworden, aus 
inen Mitteln, ein Jungfrauen Stifft Canonies 
rum Regularium angerichtet, mozu er Anno 816, 
vom Kayfer Ludovico Pio Die Tri bo 
kommen. Als aber nachgehends das Klofter gank 
verwuͤſtet, und um alle das Seine kommen , hat die 
Abbatisfin Valburgis de Walde, Die Abtey zu famt 
Dem Klofter an den Biſchoff Wilhelmum de Monte 
An. 1408, gaͤntzlich refignirtt, derdas folgende Fahr 
das Klofter wieder in Stand gebracht , und demfels 
ben fürgefeßet, den gervefenen Prior in dem Monaſterio 
Canonicorum Regularium zu Zwoll in Utrechtiſchet 
Dicecefi, Johannem Wail,vid.Mon, Paderb, ap.127, 
Die Alme fleuft von dannenunter Metterntrup, Alfın 
und Wefer fort, biß ſie ſich unweit Elſen, bey TReuhaus, 

der Biſchoͤfflichen Reſidence, mit der Lippe vereiniget. 
d. Elſen, Es geben es viele Umſtaͤnde, daß div 
ſes das befandte Roͤm. Aliſo ſey, allwo Claudius 
Nero Drufüs denen dagumahl im Paderborniſchen 
Wwohnenden Sicambris ein Gebiß anzulegen, tint 
Veſtung erbauet , welches etwa 9. Jahr vor Ehrir 
fti Geburt gefchehen ift. Daß es ein ziemlich weitlduffr 
tiges Werck müffe gewefen ſeyn, fan man aus dem 
Dione Casfio fhlieffen, toelcher L. 56. berichtet, daß 
ölhe von den Roͤmern angelegte Veſtungen rechte 
taͤdte geweſen, da die Milice uͤberwintert, auch die 
öffentlichen Gerichte gehaltentworden. ‘Da nun eben 
Berfelbe Dio hinzu thut / Daß Alifo gelegen fey an dem 
Zufammenfluß der Lippe und Alifonis, fcheinet es nicht 
ohne Grund, daß die veſte Alilo von dem El 
fe bisan Neuhaus ſich muͤſſe verbreitet haben, denn zu 
Neuhaus gefchiehet Die Vereinigung diefer Fluͤſſe. 
Daß man aber das Alifo muͤſſe allhier fuchen, erhel 
It Daraus, Das Cı) Tacitus ſchreibet, es habe Alſo 
an 
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an der Lippe gelegen ; Vellejus aber (2) meldet, es 
fen gervefen ohnweit Lipfpring oder den Dvellen der 
Lippe; und über dem (3) Dio Casfius hinzu thut, dag 
e8 Drufus angerichtet, wie er von der Weſer zurück 
fommen, und ztvar wider Die Sicambros, auch habe 
der Ort gelegen an dem Einfluß der Luppiæ und Ali. 
fonis; — kommt (H daß Vellejus berichtet, es 
fd alilo nicht ferne geweſen, von dem Orte, da Quin- 
tiſius Varus von Arminio gefchlagen. Aus welchem 
allen zu ſchlieſſen iſt, Daß man das Romiſche Alilo an kei⸗ 
nem andern Drte, als beyund um Elſe zu fuchen habe, 
Heutiges Tages fiht man war wenigellberbleibſel mehr 
davon, es möchten denn die Spurzeichen einiger allda 
geweſenen Graben fm. Allein es kan nicht wohl ans 
ders ſeyn, denn es hatte Aliſo kaum 20. Fahr geſtan⸗ 
den, da es nach der Niederlage des Vari von den 

n erobert, und fonder Zweiffel verſtöhret 
worden, Des Drufi Sohn, Germanicus, hat es 
— errichtet, jedoch muß es nach den Zeiten 

Kayſers Claudü, daes etwa 56. Jahr geſtanden, 
nicht mehr im Stande geweſen fepn ; geſiaten dazu⸗ 
mal die Roͤmer mit ihren Befagungen fich muſſen wie⸗ 
der über den Rhein machen.  < folgenden Zeiten 
it von Eife der Stang nachund nad) gerichen, und 
hat ſid, in der Nachdarſchaft Dennoch bleibend zu 
den Brunnen der Pader gewendet, daraus gendchs 
lic) Paderborn gu Der Achibarkeit Alifonis geftiegen; 
Zewohl dadurch Alild nicht gantz und gar in dem 
b geleget,, maflen an der einen Ecke diefes vor⸗ 
mahts weitldufftigen Orts ein Neues anfehntiches 

entftanden, genandt 
Neuhaus, an dem Eintritt der Alme, oder wie 
fie Die Römer geheiſſen, der Alfe, (Alifonis) in die 
Sippt, alwo —* Anno — die Biſchoͤffe Sin 
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Fuͤrſten von Paderborn ihre gewöhnliche Hofftadtges 
habt. Mon. Pad, a p. 7, Biſchoff Bernhardus hat es 
erbauet. | " 
Wir muͤſſen aber die Lippe von ihren Uhrquellen ber 
hohlen und hen | 
2. Die Städte und vornehmften Oerter, fo da 
Be. an der Lippe, und unfernderfelben. Da 
findet fih nun 
a. Lipſpring. Allhier entſpringet die Lippe, von 
den alten Römern Luppia geheiſſen, an dero Ducks 
Ien die Roͤmiſchen Legiones vormahls ihr inter 
lager , auch Carolus M. verfhiedene Landtage gehal⸗ 





ten; fonderlich Anno 782. da er zu Lipfpring Die Ab⸗ 


gefandten des Normanner⸗Koͤniges Godofredi, und 
der Fuͤrſten der Avarer, Cacani und Jugurti gehoͤret. 


Dasumaht find alle groffe Herren der Sachfen zu ihm 


kommen, ausgenommen Wittekindus nit nebit 
benen,fo noch von feinem Anhange waren. Weil aus 
diefen Quellen die Sachfen in groffer Menge getauffet 
feun, Um deſto mehr fol man, wie der Durchl. Au- 
tor der Monumentorum Paderbornenfium Bifchoff 
Ferdinandus von Fuͤrſtenberg fhreibet, devenerari fa- 
crum fluvii caput, die Dvellen des Fluſſes verehren. 
Ums Jahr 1400. hatdie andem langft vorherogebaues 
ten Schloſſe Lipfpring gelegene Stadt erſt ihr Bürgers 
Recht befommen. Mon. Pad. a p. 42. Etwa eine 
Meilevon dannen trincket fie die Pader in ſich, an dero 
Uhrquellen ſich zeiget. 

b. Die Stadt Paderborn, in welcher ſich Caro- 
lus M. fonderlich verliebet, und daſelbſt vielfältige Wer⸗ 
ſammlungen und Rahtſchlaͤge / mit ven Francken und 
—————— ſonderlich 777. auf welchem Land⸗ 

araceniſche Könige aus Spanien geweſen, 
und 
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umdsine anfehnliche Menge Sachfengetauffet. Auch 
hat dafelbft 799. Pabſt Leo IN. in: eigener Perfon, 
und in Gegenwart des Kayſers, einen Altarin der neu 
erbauten Kirchen, mit geoflen Solennitäten geweis 
bet, auch auf felbigen die vermeinten Reliquien des h.. . 
Steyhani gefeget. Nach der Hand ift die Stadt zum: 
Öfftern von der Gegenwart der Kayſer Ludovici Pii, 
Ottonis 1. und anderer mehr, fonderlich Henrici II, 
beehret worden, defien Gemahlin Cunigunda 1002. 
dafeibft gefsönet if. Die Pader entfpringet mitten 
in der Stadt , aus 3. benachbarten Quellen, welche 
mit Macht eine folche Menge. Waſſers ausfchitten, 
daß fie fo bald verſchiedene Mühlen treiben Ponnen. 
Sit ſol doo Carolo Magno zum Gedaͤchtniß des in J⸗ 
talien berühmten Fluſſes Padi, Pader ſeyn genennet 
worden, da ſie vorhero die Lippe, gleich den Strom, 
dainn fie fleuſt, geheiſſen. Wiewol, wenn die Vita 
dd $, Swiberti folte Genuin feyn, die Tradition 
den Stich nicht halten dürfte, denn da wird ſchon 
779. bey der Pluͤnderung des Kloſters Werden eis 
Sachſen gedacht, der bey dieſem Wercke ein ſon⸗ 
vor andern geweſen, und Ogellus Ooſter- 
bach de Paderborne geheiffen; auf welche Weiſe der 
— zu der Zeit den Nahmen Bader muß gehabt 
den. Allein die Vita Swiberti, Die Bollandus ig 
Via $, Liborii anführet , wird von Henfchenio 
hf, des Bollandi Collegen, vor verdächtig gehal⸗ 
tem, auch kan diefer, der Bollandus, nicht in Abrede 
wdaß erder Sage, als wenn die Römer vormahlg, 
ſehieſelbſt iht Lager gehabt, ob fimilitudinem Pad 
— die Pader genennet, zwar nicht beypflichten 
in maſſen Feiner von den alten Scribenten ſolches 
tzern jedoch muͤſſe bekennen, daß ſelbe nicht unge⸗ 
FEIN b auch durch — Tradition der Anwohner 
3 
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befräftiget werde, Die Stadt gibt fonft an Frucht⸗ 
barkeit des umher gelegenen Landes, Luftigkeit des Pla⸗ 
tzes, Guͤtigkeit Des Biers, und Beruffenheit ihrer A- 
cademie (worzu das Fundament, als zu einen Gym- 
nafio aber, zu Anfang des 9. feculi ſchon gelege) Peis 
ner Stadt viel nach. Die Paber, wenn fie aus ben 
Mauren Paberborns ift, fleuft fie nach der Lippe zu, 
mit voelcher fie ſich, nicht eben weit von dannen, vers 
einiget , in der Lippe auf Neuhaus gehet, dadie Lippe 
durch Die Alme geftärcket, unter Sande, Heddinck⸗ 
Hufen, Bentfeld, Lefte, Anreppen hinfleuft nad) 

€, Boke, oder Boca, in welchem vormahls bes 
sühmten Pago, Carolus M. 775. die Angarios ober 
Enger Sachfen , nebft dem Hertzog Bruno, in feine 
Herrſchaft, von felbigen aber ihre Geiflel und Eide 
angenommen, mit welchen fie die verfprochene Treu 

tooren. Der Bifchoff Baduradus hat aus Der 

Dioecefi Cameracenfi die Gebeine des h. Landolini 
dahin gebracht, und über felbigen Sebeinen hat Graff 
Erpo von Padberg, durch) Anraht und Hilfe Bi 
ſchoffs Henrici de Werle 1104. ein Benedidtinen 
Kiofter geftifftet. Mon, Pad. ap, 78. Die Lippe gebet 
von bannen, nimmt einen von Upfprung und Dem 
—— zu Solikott herrinnenden Bach an, fleuſt 
bey Mettinghuſen, Horſt und Dedinckhuſen hin, 
tritt damit aus dem Paderborniſchen hinaus, durch⸗ 
wandert das gantze Stifft Muͤnſter, an Lipfiade, 
Hoveſtadt, Ham , Werne, Halteren, Dorften 
weg, und wird endlich bey Weſel von dem Rhein 
verſchlungen. Nicht weit von den Quellen der Lippe 
entfpringet die Emmer; dahin wir zu befihanen. 
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3 Diean der Emmer und in dero Gegenden bele 


genen Dester, 

Diefe Ambra oder Emmer, ift ein gleichfals inalten 
Seiten berühmt getvefener Strom, an welchem Die ale 
ten Ambrones gemohnet , die mit den Cimbris und 
ihren im teutſchen Walde wohnenden Nachbarn den 
Teutonibus einen Zug nach Italien gethan, und da 
die Cimbrer Durchs Noricum ihre Route genommen, 
mit den Teutonen fich nach Franckreich gewendet, als 
da in Welſchland einzubrechen, da fie aber nicht weit 
yon Aix,pom Mario getilget find. In ihre verledig⸗ 
te Stellen aber find die Cherufci getreten, Die vor dem 
nur jenſeit der Weſer wohneten, bey Abgang aber der 
Ambronum fid) auch herüber an die Emmer verbreis 
ttthaben. Es entfpringet die Emmer aus den Wur⸗ 
ken des Teutſchen Waldes, fleuft auf, Steinheim 
und Wobbel zn; gehet von Dannen in Die alte Graf⸗ 
(haft Schmwalenberg,, fo jego zum Lippifchen ahnt 
undrinnet nach Schir,oder Schidra,da Die alten Sa Mi 
tin Beftung gehabt Skidroburg geheiflen,Car.M.aber 
einen Dohm errichtet, welcher von dendergogeBrunong 
und Tanquardo nadyer Fallersleben,von Dannen du 
Kayf, Henrieum J nach Froſe, und endlich von Kayſ⸗ 
Ortone J.nach Magdeburg verleget worden. Nicht 
weit von Schir fihet man noch auf einem erhabeneng 
PBerge;die Rudera der uralten Refideng und Veſtung 
inii, Die vormals die Harmesborg geheiſſen, 
jego.abergemeiniglich Die Herlingsburg genennet wird, 
Carolus M. fol diefelbe gerftöret haben. Die Emmer 
laſt dieſe alten Bruch⸗Stucke zur Lincken liegen, und 
eilt nach dem Stäbtlein Lüde, alwo Carolus M. einſt 
ftin Hrerlager gehabt, und Anno 784. das Chriſt⸗Feſt 
gefthiet. Man wil aus alten Urkunden erweiſen, daß 
Die Graſen von Dalgemn Ders uber eube geroefe 
4 | 
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nach ihnen Die Bannier-Herren von — unter 
welchen Wernerus 1003. feine Tochter Adelheid an 
Graf Sigfried von Eberftein vermahlet , und demſel⸗ 
den Luͤde zum Brautfchag mitgegeben hat. Graf 
Albrecht von Eberftein hats 1212. dem Biſchoff von 
zum verfaufft, wiewol man nachgehends, wie 

m die Graffchaft Pyrmont , alfo auch wegen der 
Prxfeturd Ludenfi, viel und ſchwere Streitigkeiten 
mit denen Grafen von Spiegelberg ‚Lippe, von Öl; 
chen, und von Waldeck gehabt, Die endlich 1668.dahin 
abgethan, daß nach Abgang der Sue von Walde 
Die Sraffchaft Pyrmont ans Hochftift Paderborn fal 
Ien, und dieſem Stiffte alle Jurisdiftion Ludenfis agti 
verſchrieben ſeyn folle. Bon Luͤde wendet fich Die Emmt! 
nach dem Schloffe Pyrmont, und fleuft unter viel 
Gebirgen endlich, ohnweit Ohſen, in Die Aefer. An 
den Quellen Der Emmer ftreichet Die berühmte Berg 
fette weg, welche Tacitus L.I. Ann. nennet Saltum 
Teutoburgienfem, oder den Teutfchburger Bald, 
der fi von Dethmold und Horn herab ziehet , alwo 
oc) jego ein Berg genannt wird der Teuteberg. Clu- 
verius wil L.3.Germ. ant, c. 15.& 19, erweiſen, daß 
Dethmold eben dasjenige Teutoburgum ſey, von 
welchem der Teutſchburger⸗Wald feinen Nahmen 9% 
fuͤhret; und fcheinets, es fey hernach Thietmallus 9% 
nennet, teil die Teutfchen allda ihren vornehmen mal- 
Jum und Kichterftuhl gehabt, woraus endlich der Nah⸗ 
me Dethmold gemachfen. Es erhebet fich dieſer Teu- 
toburgienfer Wald im Ofnabrüggifchen / gehet durch 
das Ravensburgiſche und Lippiſche, und von dannen 
mitten durchs gantze Stift Paderborn, in einem rauen, 
langen und an einander haͤngendem Zuge, Und die 
ſes ift der Wald, in melchem mitten zwiſchen Pader⸗ 
born und Dethinold die berühmte Misch | des 

| in 
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_ <_.. cc vv 
Quintilii Vari geſchehen, der dDafelbft, etwa 9 Jahr 
nad Ehrifti Geburht, nebft 3 Legionen aufs Haupt 
erieget iſt; dahero Der Ort noch jego das Wintfeld 
genannt wird , auch die beyden am Teutſchburger⸗ 
Walde durch Die Senner⸗Heyde flieffenden Bacheden 
Nahmen führer, daß der eine der Rodenbeck, von dem 
in ihm gefloſſenen Blute, der andere der Knockenbeck, 
von denen in ihm geroorffenen Knochen und Gebeinen 
Der Erichlagenen genermet worden. Auch zeugen das 
von die alda ausgegrabenen Waffen und Mungen, 
auf welchen des Juli Cæſaris und Augufti Bildnifle 
— Wie erſchrecklich dieſe Niederlage des Vari 
9 als welcher Daben aus Defperation fich felbft 
erftochen, und mie nahe: fie dem Kayſer Augufto ges 
angen, Fanman beym Floro L,4.c,ı2, Suetonio . 
Ang.c,23. und dem Dione Caflio leſen. | 
Des VariGedaͤchtniß ift noch zu mercken an dem Ma⸗ 
men der Oerter Forſtenberg, ſo eigentlich Varimons oder 
Varisberg heiſſen fol, Varburg, Varenholt im Lip⸗ 
iſchen, Varendorp im Munſterſchen, und Varlar, ſo 
ein Præwmonſtratenſer⸗Cloſter ift und eigentlich Vari 
Caſtra, des Vari Lager fol bedeuten. Die Francken 
haben dieſen Wald genennet Osnegg , und hat Ca- 
rolus M.783. bey felbigem , ohnweit Dethmold, die 
Sachſen aufs Haupt geſchlagen, geftalten Eginhar- 
dus berichtet ‚Daß bey dem langwierigem Sachfifchen 
Kriege der Kayſer nur zmal den Sachfen ein rechtes 
Surfen geliefert ‚diefes, und Das bey dem Strom Aa, 
welche beyde Treffen kurtz nach einander in einem Mo⸗ 
wathe gefchehen, in welchen 2 Feld⸗Schlachten die 
Sechſen derogeftalt entkraͤftet, daß fie ſich nicht wie 
Der wehtfchaffen erholen Finnen. v.Monum, Paderb, 
P- 1935. Anden Wald ftöflt die groſſe Senner⸗Hey⸗ 
De, Deiertum Senn — s Sinedi geheiſſen; "= | 
5 








che fich big ins Munſterſche und Paderbornifche hin 
ein ſtrecket. Der Amifus oder Die Ems hat in Diefy 
Heyde ihre Quellen, welcher in ben Römifchen Hiſio⸗ 
rien nicht unbefandte Fluß, feinen Lauff bey Retberg, 
idenbrügge,Rheda, Wahrendorp, Telligt, Rhene, 
Lingen und Meppen wegnimmt, alba mit der Haſa 
tvelcher Carolus M. das andere —— mit 
den Sachſen gehalten, ſich vereiniget, und bey der 
Oſt Frieſiſchen Kauffſtadt Emden ſich in den Dollert 
wirfft. Am Teutſchburger Walde herab, gegen Lip 


ſpring iſt | 
a, Der Bullerborn nicht vorbey zu gehen. Er iſt 
nicht weit vom Dorffe Oldenbeck, und dabey von seht 
sounderbahrer Art geroefen, inmaſſen er feine Ebbe und 
Sur wie dag —— und ſo oft er mit ſeinem 
aſſer wieder im Anfluß geweſen ein Geraͤuſche in 
den Gipffeln der benachbarten Baͤume, durch Aus 
ſtoſſung eines Windes, vorher gemacht, Darauf mit 
einem Gemurmele und Geziſche herausgebrochen. Syn 
dein Monum. Paderb, p. 149. ſtehet, daß, wie die Heſſen 
1630, im December ins Stift Paderborn gekommen, 
* Bullerborn, der ſonſt fo viel Waſſer ausgeſpeyet 
Daß ſelbiges ſo fort eine Eiſen⸗Muͤhle treiben koͤnnen 
ar nicht mehr gefloſſen, 1638. aber, da das Stiſt an 
eine Herrſchaft wieder kommen, ſeinen Lauff wieder 
angefangen, doch ſo wunderbahr, daß, da er von Men⸗ 
ſchen Gedencken her ſeine Intervalla der Ebbe und 
Fluht gehalten, er nun unverruͤckt ſeinen Lauff von 
der Zeit an nehme, und alſo dieſes verborgene 
Wunder aufhoͤre. Nahe unter ſelbigem iſt 
b. Driburg, vormals Iburg gehei Die alten 
Sachſen hatten daſelbſt eine ihrer ee 
Ertw. Ertmannusin Chron. nn daß alle 
alte deribenten einmuͤhtig bezeugen, die Sachſen = 
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ten drey Haupt⸗ Veſtungen gehabt, Eresberg, Si 
borg ander Ruhr, und die luſtig⸗gelegene —2 
fein Carolus M. hat auch Die Iborg erobert, und nebft 
dem gangen umhergelegenem Lande, auf Vorbitte des 
Damals gegenwaͤrtigen Pabſts Leonis III, dem Bis 
fchoffe von Paderborn, aro, und feinen Nach⸗ 
folgern , verehret, Es findet fich dabey ein gefunden 
Saurbrunnen. Biſchoff Bernhardus V. muß feine 
fonderbahre Luft ji —— haben, inmaſſen 
er etwa Jahr 1330. die Veſtung 

c, Dringenberg gebauet, und alle Einfünfte der 
Driborg dahin my von toelcher Zeit vermuthlich 
Die Eintoohner den ‘Berg verlaflen ‚und fich herab ins 

, wodurch Driburg veroͤdet worden, 
Mon, Pad. p.108, 

Das Gebirge des Saltus Teutoburgenfis ſtrecket 

—* herab, bis an die Dymel, dahero man zu be⸗ 


en 
4. Die an der Dymel und dero Nachbarfchaft bes 
Derter | 


Da finden fich nun, 

2, Die Herrfchaft Warborg, welche Graf Dode- 
eus dem Stifte,nebft zı nahmhaften Dertern, vereh⸗ 
tet; und ift folche Donation vom Kayſer Henrico II, 
ee Be 

arberg ‚liegt an Der Dymel, und pr&- 
tendiret unter die Reichs⸗Staͤdte gesählet zu werden. 
Der Bi aber hat fie hernach eximiret, und 
— ‚daß in ihrem Nahmen noch eine Reliquie von Q_ 
zo ſtecke. | 

b, Die Frey⸗Herrſchaft und Berg:Schloß Defen- 
berg. Carolus M. hat alda feine Befagung gehabt, 
und haben es Die — 779. vergeblich belagert. 
Der Kayſer Henricus IV, hat das Schloß — 

9 | 
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enommen, welches jetzo veroͤdet, mit der Herrſchaft aber 
End vom Hochftift Paderborn, die von Spiegel, befehs 
belehnet toorden, Mon.Pad,p. 85. swifhender Dymel 
und Nette ſihet man nochBorrentrik,Pickelsheim und 
Borchold; die Dymel aber fleuſt unweit dem Heſſi⸗ 
ſchen Staͤdtlein Helmershaufen und dem angelegenem 
Krukenberge in die Weſer. Gehet man endlich auch 

dieſelbe hinab, wird geſehen 

| 5. An der Weſer. 

a. Heriftallum Saxonicum , oder Herftall, fo Den 
Nahmen vondes Kayf. CaroliM, allda 797. geftelleten 
und in die Winter-Duartier verlegtem Deerlager batz 
Wiewol Meibomius meynet , 68 fey von dem Palatio 
Francico in Dioecefi Leodienfi alſo genennet worden 
dem es Der Lage und Anmuht nach einigermaffen gleich 
komme. Es find dazumal hieher deg Caroli Söhne 
— und Ludovicus , auch Die Abgeſandten der 
Könige in Afturien und Gallicia fommen , überdem 
hat der Kayfer alhier das Hochftifft wollen anrichten, 
wovon albereit droben Meldung geſchehen. Dievon 
 Falckenberg haben diefes Herftall lange befeflen, big 

Biſchoff Theodorus von Fürftenberg 1608. 8 mit 
17666 Gold⸗Guͤlden an das Stift erfauffet bar. 
Mon, Pad.p, ı2r. | 

b. Beverungen, an der Weſer, die Dafelbft durch 
Die einflieflende Bever geftärcket wird. "Die von Mans⸗ 
berg haben ihre Suter daſelbſt. Schließlich ift zus 
mercken, Daß im ‘Paderbornifchen eine gewiſſe Gegend 
zroifchen der Lippe, Emfe, Vurle, Glenne, und dem keut⸗ 
(hen Walde, genannt werde Delbrugia;in welcher nur 
ein Flecken ift, die übrigen Sinwohner aber alle hin 
und wieder verftreuet wohnen, Tacitus nennet Diefe 
Leute ultimos Brudterorum ‚wie denn der Rahme der 
Bructerorum annoch in Delbrugge zu mercfen nd 

. | ers 
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herfommt von. einem fumpfigten und moraftigem Ors 
te, den die Sachfen einen Bruch oder Brocknennen; als 
auf welche art dieſe Landſchaft auch allerdings geftals 
tetiſt. Germanicus, des Drufi Sohn, als er des Vari 
Tliederlage,6 Jahr nach derfelben,rächen wolte,hat fein 
Heer wider Diefe Leute geführet ‚und zwiſchen der Emſe 
und Lippe alles verwuͤſtet: Den feinem Vater, dem Dru- 
fozu Ehren aber, ztoifchen der Alm und Lipfpring aufs 
gerichteten Altar, welchen die Sachfen nebitdeg Vari 
tumulo abgebrochen , wieder aufgeführet, und die 
Gebeine der erfchlagenen Römer begraben laſſen. vid, 
Tac. L.i. Ang. & Mon. Pad,a p.so. | 


I. 4 
Von denPretenfionen und Anwartungen. 
J. olche ſind auf die Stadt Warburg, welche ſich 
in den Reichs Matricul hat inſeriren laſſen. 

2.Auf die Stadt Brackel alhier in Weſtphalen, welche 
gleich fals ſich zur Reichs⸗ſtadt hat wollen machen laſſe. 
3. Auf die Grafſchaft Sternberg, Schloß und Stadt 
Barten, weil ſolches ein Biſchoͤflich Lehn ſeyn ſol. 

Des Bißthums Anwartung iſt auf die —0— 
VPormont, als wovon es Wapen und Titul ſchon fuͤh⸗ 
tet, wenn nemlich Der Grafen von Waldeck maͤnnliche 
Linie ausgehet, wobey aber bedungen, daß der weibli⸗ 
chen Linie 20000 Rthlr. als dann ſollen ausgezahlet 


6. 5. 
Von dem Wapen. 
Selbbiges iſt 4feldig, das iſte und 4te hat in roh⸗ 
Rten Felde ein guͤldenes Creutze, wegen Paderborn. 
Das ꝛte und zte in filbern Felde ein rohtes Ancker⸗ 
Creutze wegen Pyrmont. Der image zung Nom 
führet cin ſchwartzes Creutz auf einen rohten K u 
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Der Pyrmontiſche eine Krone, worin eine guͤldene 
Seule ſtehet, ſo oben wieder mit einer Krone und 
Pfauen⸗Schwant gezieret. Durch Die Seule iſt ein un⸗ 
ten zugeſpitzter Balcken von rohten Ancker⸗Creutze in 
der Mitten ſchraͤgrechts durchgeſtecket. | 











Caps Al, | 
Von den Bißthum Frenfingen. 
G I. 
Von deſſen Urſprung. 


| De Stifter iſt geweſen der H. Corbianus, fo in 

g. Seculo vonden Hertzog in Bayern Grimoal- 
do sumerften Bifchoff conftiruiret. Sein Succeflor 
Erimbertus ift von dem Heil, Bonifacio noch einmahl 
eingeroephet und ordiniret worden. Der 23fte Di 
ſchoff Otto I. ift derjenige , fo das befandte Chroni- 
con gefhrieben, und insgemein Otto Frifingenfis ge 
nannt wird , da er Doc) ein Marckgraflicher Dt 
aus Defterreich , nemlich des Leopoldi IV, Sohn 
war. Es ſtehet das Bißthum unter den Ertz⸗ Di 
ſchoff von Saltzburg, und hat 24. Canonicos, 1007 
unter auch graduirte Perfohnen aufgenommen wer 
den. vid. Hund à Sulzenmos Metropolis Salisburg- 

l, 


5. 2. 


Von dem jetzigen Biſchoff. 
olcher heiſt Johannes Franciſcus, Baron Ecker 
RNvon ——— erwaͤhlet 1695. Sein 
Anteceffor toar Det jegige Chusfürft zu Eöin, Jole- 
* Clemens, welcher das Bißthum reſigniren 
muſte. 


‚Se 


— 159 


| Bon den yugehöreneen Ländern, : 
GSelhe find 1. np, welches hat 
fingen, vormahls Fruxinum, von den benachbars 
ten und mit Buchbaumen betoachfenen Berge Iſma⸗ 
ningen ander Iſer, Bur a ber berlhm 
te Uhralte Marckflecken 
2. Die Grafſchaft un en - toelcher Mitte 
walde, Parlenkirchen, Ge 
ir Deiterreich Das —* lang und Erts 


nCraininfchen die Herrfchafft Lach. 
der Steyermarck das Bergfchloß Roten⸗ 
8 und Oberweilen 
6. In —85 — Hirg. 
7. In Bayern verfehiedene Hoffmarcken und 








Yon den Pretenfionftt 
Solche findet man — 


Von dem Fwapen. 


Sesigs ift in filbern Felde ein Bruſibild, eines 
— bar gg Mohrens mit einer gülbenen 
ne. Wennein — et, ſt 

— — * 


Von dem Bifihum eegenſpurg. 


Von deffen ürſprung. 
nfindet ſchon in y. Seculo, daß zu Regenſpurg 
in Bißthum geweſen dem Paulinus Sorgen 
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den, wiewol andere ſo gar im erften Seculo ſolches 
fhon bejahen ; unterdeflen ift alles ungewiß, bis in 
8. Seculo der 5), Bonifacius dem h. Geribaldum zum 
Biſchoff conftituiret hat, deſſen Succeflores etwas 
accurafer verzeichnet. Der Bifchoff hat zwar Kirche 
ad Reſidentz in der Stadt/ doch mit der Stadt nichts 
zuthun, als welche fich bey der Achts⸗Erklaͤrung Her 
6098 Henrici Superbi in Bayern, zur freyen Reichs⸗ 
Stadt gemacht. Das Stifft befiget Die Reliquien des 
h. Diongfii Areopagitx, fo Biſchoff Turo mitfeinen 
Helffern vonS. Denysin Franckreich geſtohlen, ſo daß 
Die Moͤnche zu S. Denys ihre Reliqvien des H. Diony- 
fii nicht mehr vorweiſen dürffen, wie folches der 
Pabſt Leo IX, 1052, in einem Breve felbft verbohten, 
m 13.Seculo hat auch zwey Jahr der beruhmteAlber- 
tus Magnus als Biſchoff alhier agiret, der von Statur 
zwar Plein, aber regen feiner Philofophifchen Wiſſen⸗ 
fchaft Magnus genennet wurde. In em Buchen 
de mirabilibus, de natura rerum , de lecretis Mulie- 
rum fchreibet er faft mehr, alseinemdamahligen Geiſt 
lichen zufam. Vor feiner Biſchoffs⸗Wuͤrde hat er 
zu Paris docirer , und zwar mit folchen applaulu, 
Daß die Auditores vor den Fenſter auf Öffentlichen 
age haben muͤſſen ftehen bleiben , welcher von ihm 
ze toorden, la place de M, Aubert, aniko a⸗ 
er la place de Maubert, Einige befchuldigen ihm 
der Hetzerey, welches aber von felbigen Zeiten nicht zu 
verwundern, da man Feine weitere als bis an den. Hals 

Gelehrte hatte. | = 
Der Bischoff ftehet unmittelbahr unter den Pabſte. 
Kaͤyſer Carolus IV, brachte eine Pabftliche Bulle her 
aus, daß er nebft Bamberg und Meiffenunter dem 
Ertz Biſchoff zu Praag ftehen folte, es iſt aber nicht? 
daraus geworden. & find 12. Capitularen u. 12. 
omi- 


Bißchum Kegenfpurg. ı6r 
Domicelarii im Stiffte. vid, Hunds & Sulzenmos 


9. 2 
Don dem jeßigen Bifchoff, 

Sie hi Clemens Auguſt, Herkog von Bay 
ern , zugleich Bifchoff zu Paderborn und Mun⸗ 
fter. &r ward 1715. allhier Coadjutor, und 1716, 
Biſſhoff, indem fein Anteceffor und Yattern Brus 
Der, JolephusClemens, Churfürftzu Colln, ihm diefes 
um refignirete.“ Nach Erlangung der Stifter 
PokrdemundMünfter refignirte er 1719. gleichfals,. - 
don fein jüngfter Bruder Pring Theodorus vor. 
Baym din 29 Juli darauf zum Biſchoff erwaͤhlet. 
=> Churfürt Jofeph Clemens ward zum hiefigen. 
SDR 16r.0mahlet,und nachdem er 1694.auch dag 
um üttiherfangete, muſte er Regenſpurg auf 
Öftlihes Verlangen zwar refigniren, ward aber. 
Dennod) 1695, von neuen wieder darzu poftuliret, bis er, 

es mahhero freywillig quitiret. 


$. 3 
Bon den zugehörenden Ländern. 

ehöret darzu die Sraffchaft Hohenburg, fo bey 
= der Grafen ans Stift — Die 

Stadt Pechlarn an — Heuſſeck und Biter. 

| Mi: 

Von den Prætenſioren. 
Solche waten mit dem Abt des Kloſters 8 Emmera· · 
ni, wegen ſeiner Reichs⸗Freyheit, die aber von Kayſer 
Irtone I, dem Abte beygeleget worden. Anitzo findet 
man keine, weil auch der Biſchoff der Stadt ihre Reichs⸗ 

Freyheit, obgleich mit 7 Augen ‚gönnen. muß, 


° jr . 
a ann 
jges iſt ein ſchmaler filbern Schraͤg⸗ 
Gr selbe, | — | Cap. 





| 
| 
| 
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| Cap. XIV. = 
Don dein Bißthum Paffau. 
Ä 6. I 
Bon deffen Urſprung. 

olches rühret her von dem ruinirten Erg: Biß 
XBLthum Lorch, da ein Hertzog in Bayern 0.598. 
Erckenfridum zum erſten Biſchoff geſetzet, und die 
Stadt Paſſau darzu geſchencket. Einige Biſchoͤffe 
haben ſich me Ertz⸗Biſchoͤffe zu Lorch zugleich 
— 75 — ie dieſer Streit wegen Des Ertz⸗Bi⸗ 

öflichen Tituls endlih mit Salgburg verglichen, 
ift gu fehen in Cap. 1, Diefes Dritten Buchs S.1. Dur 
Biſchoff iſt zwar dem Erg: Bifchoff zu Salzburg un 
terroorffen , Doch hat er immer getrachtet Davon los, 
undfelder ein Ertz⸗Biſchoff wieder zu ſeyn, wie denn 
wicht viel gefehlet , daß es Johann Philipp, Graf 
von Lamberg dahin gebracht hatte, Es find im 
Stiffte 24. Canonici, alle Adelichen Standes, vid, 
Hunds Metropolis Salisburg. fol, 


9§. 2, 
Don dem jeßigen Bifchoff. 
Sebiger heiſt Raymundus — „Graf 
von Rabatta ausdemFriaul, erwaͤhlet 171. den 
18. Januar. Sein Anteceſſor war Johann Philipp, 
Graf von Lamberg, erwaͤhlet 1689. 1699, ward tr 
Eardinal,und hat fieder 1701. dem Reichs⸗Tage zu Re⸗ 
genfpurg als Kanferl. Principal-Commiflarius beygt⸗ 
wohnet. + 1712, Den 20. Oct. 





6, 3. 

Bon den nee Ländern. 

Solche find 1. die Stadt Paſſau oder Patavium, wo 
X vor dieſen der Alten ihr Bojodurumgeftanden. Sit 

lieget an 3 Stroͤmen, nemlich an der Donau, an 
| s | : 


— — 0 +... — 
oder Oenum, und Ilſe oder Iliſſum, welche 2. letztere 
in die Donau gehen; und wird in unterſchiedliche 
Theile getheilet. Was diſſeits den Inn lieget ? 
au, was zwiſchen fd io und Donau, heiflet 
nftadt, was jenfeits der Donau, Ilſtadt. Das 
loß auf den $.Georgens Berge, wo die Bifchds 
ft reidiren, heift dag Ober» Haus, und ift von S.U- 
rico1219. erbauet. Die Ilſe fol Perlen zeugen, die zus 
teilen auf 100 fl. gefchäget werden. WagenfeilS.G, 
p.343. In Der Stade iſt 1552. der Paſſauer Vortrag 
N dan Kayfer Carolo V. und Ehurfürften zu 
Sachſen Mauritio , wegen der Evangeliſchen Relis 
ver s Srepheit gefchlofien , welcher nachgehends zu 
ugfpurg ausgearbeitet worden. Das vefte machen 
fol auch von Diefer Stadt den Nahmen, die Paffauer 
Kunft befommen haben, weilen in den erften Reli⸗ 
pin Kriege Die Sache fonderlich in Teutfchland bes 
andt worden , wie Happel in Sachfifchen Witekind 


etztt. 

Drey Meilen von Paſſau an der Donau lieget das 
Kloſtet Engelharts⸗Celi, fo Biſchoff Bernhard 
von Prambach 1293. aus ſeinen eigenen Vermoͤgen 
aufbauen laſſen, ſonderlich zu dem Ende, daß die Rei⸗ 
ſende daſelbſt koͤnten erquicket werben. | 
2 u Ocftereid, Mautern an der Donau, Tre 
bernfte, Amtftetten, Ebersberg, Haag und Starenberg. 

’ Das Schloß 2. ein mit zugehöriger Herr 
(Haft, * Graf Eonrad zu Halle und Waſſer⸗ 
= an Biſchoff Ulrich Anno 1218. Im 1000 Marck 

aufft. | 

N: Gens zwiſchen dem Fluſſe Regen und Iltz ober 
3 lieget,, iſt Durch Biſchoff Manegoldum, einen 

rafen von Bergen aus Schwaben, von dem alten 
= 09 zu Meran als eine Grafſchaft 1207; zum 

tiffte erfauffet worden. ta 


nus 
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: 6. % 
if on der Pratenfion. 
Solche iſt die ſchon erwehnte, daß es wil von dem 
jure Metropolitano des Ertz⸗Biſchoffs von Salt 
burg befreyet ſeyn. | 


§. 5 | 
Bon dem Wapen. 
&: führet der Bifchoff in filbern Felde einen rohten 
fpingenden Wolff. 
a 


Cap. XV. 


Bon dem Bißthum Trident. 


6, I. 

Bon deffen Urſprung. 
8 fol ohngefehr so. Jahr nach Chriſti Gebuhrt 
von Hermagora, Patriarchen zu Aquileja, un) 
Jungen des Evangeliften S. Marci, geftifffet, und Jo- 
der erfte Biſchoff geroefen feyn._ Der Bifchofl 
ift keinem Ertz⸗ Biſchoff unterworften , fondern in 
geiftlichen Sachen immediate dem Pabſt. Mit dem 
HDefterreichifchen Haufe , als auf deſſen Grund und 
Boden , memlich in der Gefürfteten Graffchaft dy⸗ 
sol, das Bißthum lieget, hat «8 folgende Pacta 1365. 
und ısır. aufgerichtet. 1. Daß der Diff ce uns 
mittelbahrer Reichs + Furfte ſeyn folte. 2. Daß das 
Hauß Defterreich die Erb⸗Voigteh übers Stifft ha 
ben folte. 3. Daß der Bifchoff allemahl bey Den 
Tyrolifchen Land + Tagen durch einen Geſandten er⸗ 
ſcheinen, und fein quotum zur Land »Caffe contribul- 
ven folte. 4. Daß Defterreich hingegen die oneraim- 
rii vors Stift tragen molte. , Es hat 18. Capitu- 

son. vid. Pyrrhi Epifcop,Trid, Hiltor, 
— | 5.2. 
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| i | 2. ar u 
Bon den jeßigen Biſchoff. 


olcher heiſt Johannes Michael, Graf von Spauer 
SH Balldr aus Tyrol, ervochlet 1696, ” 


a re r 
Bon den zugehörenden Ländern. : 

Selbige find 1.die Stadt Tridentum oder Trento, 
von 3. Fluͤſſen Ferfina, Saleto und Perfio, fo in die 
Etſch flieffen ‚oder von 3. hohen Spigen der Alpen den 
Nahmen hat. Sie hat fchon vor Ehrifti Sebuhrt ges 
ſtanden, und iſt anitzo Welt⸗beruͤhmt, von den Dafelbff 
gehaltenen Concilio ‚deflen Canones pro norma [ym- 
bolica von den meiften Cäfholiquen gehalten werde. 
E hat darwider gefchrieben von den Evangelifchen 
Mart, Chemnitius in Examine Concilii Tridentini, 
hernach son den Reformirten Joh.Henr.Heideggerus 
zu Zürch,der in feinen Tumulo Concilii Tridentini, des 
Pr Abts zu Einfivel, D. Auguftini Redingü 
laue und acute Exceptiones famt dem Concilio 
gleichſam fol zu Grabe getragen haben. Wieviele Zan⸗ 
kereyen und andere Partheiligfeiten auf dieſem Conci- 
lio fonften mit durch und hinein paſſiret, iſt zu leſen in 
PauliSarpi Hiftor.Conc, Trid. Es fing ſich 1545. an, 


und ward 1547. nadyBononien megen der Pefte verla _ 


get. iyg. kam es wieder. nach Trident, 1552. ward es 
wieder abgebrochen; 1562. wurde es wieder vor die Hand 
genommen und 1563. beſchloſſen; hat alſo gantzer 18 
— binnen welcher Zeit 5 Pabſte geweſen. 

dern Concilio find geweſen, s Cardinale im Nah⸗ 
mendes Pabſts, nebſt dem Cardinal von Lothringen, 
und dem Cardinal Madrucio, z3. Patriarchen, 33. Ertz⸗ 
Biſchoͤfft, 135 Biſchoͤffe, 7 Aebte, 7 Ordens⸗Gens- 
tale, und über 106, Tinclogen wie auch) von lien 
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2 MEN —— 
Tatholiſchen Puiſſancen, Abgeſandte. Die Trien⸗ 
ter reden fonft Deutſch, aber auch meiſt Italiaͤniſch, 
und weil, was weder in Teutfchland ‚noch Italien zu 
bleiben weiß, ſich hieher zu retiriren pfleget, haͤlt man 
die Einwohner zum — * aum der Teut⸗ 
ſchen und Welſchen. Es find die erſten Seiden⸗ Factu⸗ 
ren aus Perſien durch Muͤnche hieher gebracht, und 
von hier weiter in die Curopaiſche Länder. Ferner die 
Städte Ripa, Trameni , Pertini, Levigt. 
2, Die Thaler, (a) Nauni oder Ananiz an Dem 
uß Noce, 
(b) Solis; oder ValdiSols, ER 
(ce) Val di Venofta, oder das Vieſt⸗tahl, dahin 
an die Stadt Botzen oder Bolzano an Fluſſe Laiſoch 
gränget (welches alles Kapfer Conradus II. ans 
Stifft geſchencket.) 
(d) Legerinz, ober Val di Leder, zwiſchen den 
Lago d’ Idro und Lago di Garda, | 
(e) Judicarium,telchesnebft der Stadt Reiff oder 
Riva, amLago digarda, Kayfer Carolus Magnus 
sum Bißthum gebracht. J— 
(£) Flemarum oder Val di Fieme, durch welche die 
Lavis fleuſſt. 
) Randenæ. In dieſen Thaͤlern ſind ſehr viele 
anſehnliche Parochien und Adeliche Sitze. 


| . 4 
Von den Pretenfionet, 
Solche findet man eben nicht. 
5. 5. 


Bon dem Wapen. 


E iſt in filbern Felde ein ſchwartzer mit rohten 

laͤmmlein beftreueter Adler, mit guͤldenen Klee— 

Stengeln in den Flügeln.  : 3J 
P- 


— 17 — 
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. XVI. 


Von dem vehin Brixen. 


6, 


1. 
Von deſſen Urſprung. 
I aere Bifhoff wird genannt S.Caflianus, wkl 
cherin 4tenSeculo das Evangelium geprediget, 
aber den Bifhöflichen Sig nicht zu Briren, ſondern 
zu Seben, vor dieſen Sabiona, habt. 
Auno 1038. hat der Bifcho Hartwicus den Sit 
erſilich nach Brixen verleget. 
Der Hs hat dieſes Stifft unter ee. 
ade geflanden, anigo aber unter den Ertz⸗ 
Iöof zu Saltburg. Es hat zwar Die Reichs-Imme- 
t, dochmuß es als einer von Den Land⸗Staͤnden 
—— —— mit erſcheinen, wie der Bi⸗ 
choff zu Trident. Derer Canonicorum ſind 19. 
worunter auch graduirte Perſonen genommen werden, 
vid. Hunds — — f, | 


Bon dem jchigen Biſchoffe. 
Ghiss heift Calbaı Ignatius, Graf von Kuͤnigl, 
Srepherr von Ehrenburg in Tyrol. Sein Ante« 
ceflor twar Johannes Francifcus, Graf von Kuen zu 
Lichtenberg, Auer und — . 


Von den sugebörenden Ländern. 
Seldt find x NE Stadt Brefcia, oder 
Brixen in Tyrol, 
(2) Die Serrfehft Veldes in Krain , zu roelcher 
ven Jorzi novi am Fluß Oglio, Jorzi Vechi, 
Auzolo, Aulo. Der Käpfer HenricusIl,hat dem Stif⸗ 
te Diefe Herrfchafft and, . 
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| 4 
WVon den Pratenfionfn,. 
Davon findet ſich nichts. 
$ 


. J. is 

Von den Wapen. 
Selbiges iſt ein zuruͤckſehendes ſilbernes Lamm mit ei⸗ 
nen guͤldenen Schein ums Haupt, eine ſilberneFah⸗ 
zn einem rohten Ereug tragend. Zumeilen wird auch 
s Dom⸗Capitels Wapen mit hinein gefeget, und ber 
Schild gefpalten,. und zwar einroht-gefrönter Adler, 
über deſſen Bruft und Flügel ein guidener Biſchoffs⸗ 

Stab quer geleget iſt. | | 


Cap. XVII, \ 


Don dem Bißthum Bafel, 


$ I 

| Bon deſſen Urfprung. 
Sins halten den Juftinianum vor den erſten Bi⸗ 
fhoff, foin4tenSeculo e- ; und dem Con- 
cilio zu Coͤlln mit unterfchrieben , feinen. Sig aber 
zu Augufta Rauracorum, aniko Augſt, unmeit Ba⸗ 
el fol gehabt haben. Andere fegen den h. Pantalum 
Ihm noch vor, welches aber, weil er zu Baſel fol oe 

fefien haben , das doch dazumahl noch nicht viel 
fonders gemwefen , zimlich unglaublich ausfihet , zu⸗ 
mahlen auch nach ihm noch Epifcopi Rauracorum gr’ 
nannt werden. Der erſte zu Baſel wird alfo mit meh⸗ 
— ewißheit Walanus genannt, fo gelebet in eten 

eculo. 

Das Stift gehöret unter den Ertz⸗Biſchoff von Bi⸗ 
gant in Burgundien, und ob es zwar in der Schweitz 
ieget, ſo hat es doch votum und leſſionem auf den 
Reichs⸗Tagen. vid, Urſtiſũ Chron. Bafileenf, J 0 
’ 2. 


⸗ 
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— 6; 2, 
Bon dem 'jeßigen Bifchoff. 
Le‘ erfelbe heift Johannes Conradus aus dem Adelis 
RL hen Haufe von Reinald, erwaͤhlet 1705. Sein 
— hieß Wilhelm Jacob Rincken von Bal⸗ 
in. 


ee | 
WVon den zugehörenden Ländern: 
Solche find 1. Bruntrut die Reſidentz, fo Biſchoff 
Henricus II. Graf von Neuburg oder Treufchaftel 
. von feiner eigenen Familie im ızten feculo gefauffer, 
2 auch noch zwey Derter, als Biederthan und Teu⸗ 
fenfte 


mn. ’ ’ & 

2. Florimont oder Blumenberg. Selbiges hat der 
Braf von Pfyrt, Theobaldus, Biſchoff Ottoni 1309, 
verehret. | — 

3 Die Herrſchafft Ergue oder das Immersthal, 
Bienna oder Biel inder Schweitz. 

4. In groffen Thal, der fchöne Flecken und Stifft 
Motieren grand Valoder Muünfter imgroffen Thal, 

. Granfeld nebſt Tachsfeld oder Talvennd,. 
6. Sauffen an der Birg, 

7. 8. Urſitz. es 
 % Das Eafteel Pffeffingen. 

9. Die Land⸗Grafſchaft Sisgöw. | 

10.Delemont oder Telfhberg in Saltzgow, all 
wo das Capirul fich aufhält, teilen nemlich die 
Stadt * ſich von den Birhöfen losgekauffet, 
und nachgehends einen eigenen Canton unter den 
Schweitzern ausgemachet. 

$ 4 | 
deß Von * nn | 
olche find erftlich auf Die Sraffchaft Pfyre, weil 
nemlich der Sraf .. folche dem Bifchoff 
5 zur 
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zur £chnaufgetragen, worvor aber der Bifchoff 1ooo. 
Marc hat erlegen müflen. Bey ag der Gras 
fen 1320. ift es dennoch an bie Oeſterreicher gekommen 
welche Söhne waren, von des legten Strafen 
Schweſter. Anno 1684. iſt in —— — 
der gantze Sundgau nebſt Ptyrt an Franckrei abge⸗ 
treten, woruber das Bißthum uͤm Satislaction que- 


ruliret. u 

2. Auf etüche Dorffer , fo Franckreich mit zum 
Sundgau sechnet , aber zum Stifft Bafel gehören 
ſollen. | | 
3, Auf die Grafſchafft Rappoltftein , roorum Der 
Graf von Waldeck und rg von Bircken⸗ 
feld fich fieder.1673. geftritten haben , toeil bende eine 
Gräfin sur Gemahlin aus diefer Sraffchaft gehabt, 
und alfo Schwefter-Kinder geweſen. Anitzo aber wil 
Bafel behaupten, daß es ein Mann ⸗ Lehn von dieſem 
Stiftefey,und gar von keinen Weibes⸗Perſonen fon 
ne behauptet werben. — 


. 3 
Kon den Wapen. | 
elbiges iſt in filbern Felde ein ſchwartzes Futteral 
«u einen Biſchoffs⸗Stab, wie Menetrier in ſeiner 
methode raiſonce du blafon. pag. 179. behaupten wil. 
Andere nennen ed einen Angel, oder einen Befchlag von 
einem Pilgrims Stabe. | | 





XIIX. 


Cap. | 
Bon dem Bißthum Luttig. 


6. IL 
Bon deren Urſprung. 


ah Stifter wird gefagt fep der h. Maternus gewe⸗ 
Eſen, der Wittwen Sohn zu Nain, welchen * 
—— us 


* 





Bißthum getig. am 
— ———— aaa or. 101, 


ahr. Der erfte Sig ift geweſen ach Se, 
len von ehe erg anitzo — ur ter —* 
vor dieſen aber ein groſſe Stadt ſol gew 
ma Tongernvon den Hunnen — 
ben die — ihren nach Maſtricht verleget, 
welche Stadt fonft halb zu Brabant, halb um ei 
te gehörete, und 1633. erſt von den Hollandern iſt 
weggenommen. Der erfie Biſchoff biefelbft heift A- 
gricolaus, Epifcopus Trajedinus, von Trajedtum 
Maſtricht, welches mit den Epifcopis Ultrajectinis 
zu Utrecht nicht muß confundiret werben. ans 
—5 — Sfeculi hat endlich S Hubertus den Sitz nach 
verieget,, weil fein Anteceſſor Lambertus u 
cht war ermordet worden. Dieſes Luͤttig war 
= ein —— Dan ee ar ‚ die * 
eſidentz iſt es ſo angewa en 
lab * ba — —— — 
at ſich zwar oͤffters t loß zu ma⸗ 
hen von der Herrſchaft der —2 iſt aber 
wieder lubjugiret worden er h. Lambertu 
4 Patron des Stiftes. Das Stifft erfennet 
Erg + Biſchoff von Coͤln vor feinem Metropolitz- 
num. In 13. feculo hat Biſchoff Albertus J. die 
in dieſem Stifte noch gebräuchlich gerwefene Knecht⸗ 
Sika abgefchaffet. Die Canonici beftehen aus 









Grafen &e. und find ander Zahl 60; der Bir 
off nenmerfich gemeiniglich Pring von Lüttich. vid, 
Boxhornius de republ. Leodicenf. ı2, ReufiniLeo- 
dium, 4 
G 2% 
Don dem jebigen Bifchoffe. | 
E;riser iR Joſphus Cemens Ehurfüsft iu Cäin, 
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| eiroehlet 1694. vid, la. cap, 3; Er hielt 171 5. 
feinen Einzug wieder in Luͤttich. 


Eu re ap 
Von den zugehörenden Ländern. 
. Nie Stadt Lüttich, (Latein. Leodium Fran. 
Liege, Niederl. Luyk) an der Meufe oder 

Maaf.ı468.ift fievon dem Herkog in Burgundien Ca- 
rolo.auf den Grund gefchleiffet ‚und fein eingiger Ein⸗ 
wohner lebendig gelaffen , weil fie ihren Zie ver⸗ 
jagien, und ihre eigene Vertraͤge nicht hielten, Nach⸗ 
gehends ift fie wieder, aufgebauet, weil fie aber auf Die 
olte Rebellions⸗Gedancken wieder gerahfen , fo hat 
man deswegen die fefte Citadell angeleget, N die Buͤr⸗ 
ger zwar auch einmal gefchleifft, aber auf ihre eigene 
Unfoften, haben wieder muͤſſen bauen lafien. Nahe 
bey der Stadt follen ſich warme Bader hervor geben. 

2. Huy, war famt Lüttich eine ſchoͤne Veſtung, find 
aber beyde laut des Barriere Tractats die erſtere meift, 
Diefe gang gefchleiffet worden. 
. 3. Dinant, ift zwar von ben Frangofen occupiret 
gerefen , allein kraft des Art. XII. Ryßwick Friedens 
it die Stadt und das Caſtel Dinant, wie es bey der 
Eroberung geweſen, mit allen echten und Depen- 
dentien, wie auch der gangen Artillerie und Docu- 
menten,, die fich jeßo dafelbft befinden , von Ftanck⸗ 
reich an das Bißthum Lüttich tieber gegeben ; wie 
Denn über dem Chinay , Rofchefort , S. Hubert, 
Fumay; Thuin, nebft noch andern am Hennegaui⸗ 
ſchen und Lügenburgifchen liegenden Dertern gleiche 
fals reſtituiret eohn. 

4. Das Städtlein Maſeick, unterhalb Maſtricht. 
Ferner gehören zum Bißthum | 

5. Tongern, die uhralte Stadt ber kun gie 
a 
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da vormahls Das Bißthum geroefen, anigo ſchlecht. 

6. Borchloen. | 
7. 5, Truyden, oder Tron (Fanum S. Trudo- 
nis.) fo aber halb dem Abt von Acken gehöre, An 
Der Demer liegen. we 

8. Bilfen, Ban 

9. Haflelt. An der andern Seitendes Morafis, 
oder Marais de Donderslag find | 
10. Brey, 

ı1. Peer Comte. 

12. Hamont, | 

13. Weert, unteit den Vivetersbrock, 

14. Das Marckgraffthum Franchimont, welches 
zu behaupten Bifchoff ZBasso einen Hertzog von Lot 
thringen in den Bann gethan, da felbiger fich unters 
fanden, Prætenſion darauf zumachen. 

15. Die Sraffihafft Looß, ſo Bifchoff Adolphus 
I. von den legten Graffen dafelbft 1330. geerbet; 
und Hafpan , nebft andern Dertern. Des Stifte 
‚güter liegen alle in Niederlanden , gehören dennoch 
zum Rom. Reich und haben vorum & feffionem, 
1713. haben fie fich zum Weftphälifchen Kreyſe fchlas 

müffen, da fie fonften vor ſich allein waren, und 
- vorfallenden Kriege mit Franckreich die Neutra» - 
litt obferviren £unten, wider welche combinirung 
Aber das Stift noch immer protetirt, 


. 4. 

Bon den Pretenfionen, u 

S olche find auf Das Hertzogthum Bouillon, nahe 
an den Stifts⸗Gutern gelegen, lateinifc} Bulloni- 

um, Der Hertzog bon Bouillon Gottfried, fo König, - 
zu Jerufalem geworden, hat es mit vorbewuſt feiner 
Brudet Euftachii und Balduini, ehe er die Expedi-, _ 
don nach ben gelobten Lande angetreten , m. 


174 Lib.1IL, c, 18, von dem 


den Biſchoff Audeberrum für 6000 Mare fein Sil⸗ 
ber verfauffet. 1480. iſts andie Grafen von der Mard 
verſetzet worden „ mit Vorbehalt der Wieder-Einldı 
fung. Die Grafen, und zugleich Hrn. von Sedar, 
und einer unter ihnen Robertus hat fich gar endlich 
ergog von Bouillon gefchrieben. Dieſes Roberti 
nbige Tochter Eharlotte hat fich vermaͤhlt an 
Henricum de la Tour, Vicomte von Turenne, 
welchen fie zum Erben eingefeßet , ald Sie ohne Er⸗ 
ben verftorben. Ihre Nachkommen füllen vor ihre 
Prætenſion 150000 fl. 1641. genommen haben. 
Nachhero iftes nichts deſtoweniger Dem Stifte wieder 
weggenommen worden. a Trimmegifchen Frieden 
Art, 28. ward gar gefchloflen, Daß das Haus de la 
Tour ſo fange in Poflesfion folte verbleiben, biß der 
Streit peramicabilem compofitionemPönte gehoben 
werden, worwieder aber Luͤttich folenniter protelli 
rete. zu Ryſwickſchen Frieden ifts eben fo geblieben, 
wie auch in Badenſchen. Unterdefien fuͤhret das Stift 
den Titul und Wapen Davon. 
uf 
| . Bon dem Wapen, 
Selhe⸗ iſt ein quadrirter Schild. Im 1. Quartier 
iſt im rohten Felde eine ſilberne Seule mit einem 
guͤldnen Crantze, auf einem viereckigten ſilbern Pole 
ment ſtehend, wegen Luͤttich. In 2. in rohtem Felde 
ein ſilbern Qverbalcken, wegen Bouillon. In 3. 
drey grüne Loͤwens in filbern Felde, wegen Franchi· 
mont, Sn 4. vier rohte Dverbalcken in güldenen 
Felde — der Graffſchaft Loos. Zu weilen haben 
auch die Biſchoͤffe das ste Wapen, nemlich in gulde⸗ 
nen Felde 3. rohte Jagdhoͤrner mit filbern Belchlägen, 
wegen der Graffſchaft Horn, ſo ans Stift gelomm 


Beßehum Muaͤnſter. BE; 
EEE Ein 0 
ba der legte Graf von dem Duc d° Alba 1568, ent 
hauptet worden. ' 








Cap, XIX, 
Von dem Bißthum Muͤnſter. 


$. L 
Bon deffen Urfprung, 
Ne Stifter iſt Carolus Magnus getvefen ſo es 
758. zu Bekehrung ber Sachſen angeleget. Lüd« 
gerus iſt Der erſte Bi darin gervefen, fo Caroli 
Sangler fol gewefen ſeyn, und auch, Helmſtaͤdt in 
Brau ſchen, nebſt dem Cloſter Werden in 
Weſtphalen aus feinen eingenen Mitteln geſtiftet. Die 
erften Biſchoͤffe heiſſen Epilcopi Mimingardenfes toeif 
Müunſter Mimingerode fol geheiffen haben, Anfangs 
iſts independent gerefen, 1180. aber unter dag Er 
Bißthum Coln gekommen. Unter den teutſchen Sie 
imern wirds fürs austrächlichfte gerechnet. Derer 
onicorum find 40.die ı Jahr und 6 Wochen zu 
Paris muͤſſen ftudiret haben, 


. 2 
Bon dem jegigen Bifchoff, 
olcher heift Clemens Auguft Hergog von Bay⸗ 
Om, — ſchon Nachricht = Vaderborn 
9 


5. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Solche find (1) an der Lippe 

Das Durggraftjum Stromberg , mit welchem 

Kayſer Carolus IV, Biſchoff Florian befichen, 
al8 der Graf von Stromberg in die Reiche» Acht ers 
klciret worden. Merklichifis,daf,twie Bifchoff — 

— op 






6 ib. 1I,0,19: von 


ftoph Bernhard von Galen wegen dieſes Burggrafun 
thums imFuͤrſten⸗Raht ein eigenes vorum und feflion 
begehrete,man ihm difputirlid) gemacht,daß felbiges in 
Weſtphalen und den Srengen der Stadte Widen 
bruc und Rhode gelegen , ſondern vorgeftellet, es 
togire noch auszumachen , ob e8 nicht in der Uintern 
Pfaltz auf dem Hundesruc, unfern Simmern zu fis 

ı chen fen. Europ. Herold p.16. Der Autor fü ſolches 
difputirlich) gemacht, ift Marquardus Freherus in 
Origin, Palatin, | 

2. Der IBernifche Diftridt, in noelchem Werne, 

3. Der Diftrit Dulman, in welchen 

a, Dulmen, etwas zur rechten Seiten der Lippe, 

b, Halteren, | 
(2) An der Ems, und dero Gegenden 

1. Saflenberg; etwas zur Rechten Des Stroms 

2. Die Veſtung Warendorp, fo etliche von Varo 
alfo genennet zu feyn, mepnen. 

3. Telligt. Etwas hinab,nimt die Emfe die von 
den Elöftern Vinnenberg und Rengerinck herrin 
nende Bever, und kurtz darauf die mit verſchiedenen 
Baͤchen geftarckte Werſe an ſich. An felbiger liegen 

a. Beckem. 

b. Alen. 

c. Drenſtenvort, dero Gegend genannt wird der 
Diſtrict Davert. Bey Angelmodde verſchlinget die 
Werſe die Angel, an welcher Wolbeck. Die Emſe 
faͤhret in ihrem —B8* nimt ferner an die Aa, 
unweit Schonvlet. An dieſer Aa iſt Die biſchoͤffliche 
Haupt⸗Stadt Muͤnſter, ſo vormals Mimingerode 

eheiſſen, nach den koſtbahren Dohm aber, den Bi⸗ 
choff Hermann ums Jahr 1050. aufgefuͤhret, Muͤn⸗ 
ſter genennet worden. Die Stadt hat ihre Freyheit 
gehabt bis 1061. da ſie der kriegerſche Biſchoff C — 
m⸗ 
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Bernhard von Galen, weil fie feinen Gegenpart ben 
Dechant Mallingfrot lieber zum Bifchoff haben wols 
ten und felbigen bepftunden, unters Joch gebracht, und 
Die Muͤnſterſche Brille, nemlich eine Citadell dabey ans 
u in dieſer Stadt 1533. unter der Regierung 

iſchoffs Francifci, Grafen von Waldeck, Die Wie⸗ 
Dertäuffer Bernhard, Rottman, Hermannus, St 
da, fonderlich der von Leyden gefommene Schneider, 
alhier aber pretendirter König, Johannes und Bern- 
hard Knipperdölling , für ein Spiel angerichtef, ind 
1008 die Tragaedie für ein Ende genommen als der 
Biſchoff 135. den 27ten Junii die Stadt erobert, und 
1536. Der König Johannes mit glüenden Zangen zer⸗ 
Fr ba ha ehe und inallenhiftorif 

zu leſen. Die Emfe durchflieſſet bara 

4. Den Diſtrict Bervergen, in wel 

a, Rhene; und etwas hinab ins Land 
b. Bervergen, | SE: 
Don dannen führet fie ihr Waſſer Durch die Ba- 

$. Die Herrfhaft Meppen, fo von ber Haſe Durchs 
floffen wird. An diefer Haſe find 

a. Haſſelunne. | 

b. Meppen in dero Naͤhe die Hafe indie Emfe fleuſt. 
Dieſt aber gehet in ihrem Cours fort, auf 

8. Landegge;, und das alfo genannte EmsLand, 
Wenn man albier, an dem Ufer der Emſe fort gehet, 
und fihet zur Linken, hat man nicht weit 

a. Das groſſe Torff⸗Moor, oder die Einoͤde Bour- 
tange, Die zwar wegen des ſumpfigten und ſchwam⸗ 
migten rundes, fich nicht tool befähen laft, wegen 
* 54 aber, die ſie zum Brennen hergiebet, ſehr 


n . . ‚pi ’ | 
Sihet man zur ur findet ſich b, Der 


178 Lib, II. c, 19. von 


BEREIT 
vb. Der Hummelinck, allwo die aufgerichteten groß 
ee Denckmahle find eines gang grauen Alter⸗ 
Die Emſe gehet ferner auf 
8. Nienhus, und das benachbarte 
. 9. Afchendorff; wendet fih von dannen in nl 
srießland, und nimt bey DIT Die Softe an ſich, wir 
nden aber 
(3) An der Soſte | 
. Die Herrfchaft Cloppenburg, zwiſchen dem Hum⸗ 
melinck und andern groſſen Moraſten. Wir beſehen 
hierauf die Oerter 
(9) Zwiſchen der Lippe und Ems. Und ba finden 


Wr. 
1. Den Diftrit und Herrſchaft Horſtmar, in welchem 
a, Horftmar, - 
b, Borg-Steinforde an der Ya, 
c, Coesfeld, die bifchöffliche Refidence an di 


Berckel, _ 
2. Die Herrfchaft Ahuſen; in welcher 
A. Un der Berckel, Wreden 

B. An der Aa: | 

a. Weten. b, Gemen. c, Borken. Etwas 
zur Rechten hinauf liegt d. das Cloſter Groten⸗Burle. 
Es iſt noch uͤbrig | 
09) Zwiſchen der Emſe und Hunte unweit der Graf 

ſchaft Diepholt, 

Die Grafſchaft Vechte, welche 1247. von Graf 
Otto von der Lippe ans Stift verfauffet worden. 
ie machtig dieſes Bißthum ſey, bezeuget Biſchoff 
zn Bernhard von Galen, welcher 1671. bey 
30000 Mann auf den Beinen hatte, und hat man 
wol eher gefehen, daß die Landftande auf ihren Land 
tagen 2 bis 3 Tonnen Goldes vermilliget haben, 


ir) 
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9. 4. 
Von den Prætenſionen. 


Solche find 1. auf Borkeloh, welche Graf Giſebertus 
dem Stift 1406. zurLehn ſol aufgetragen habẽ. Bey 

der Grafen Abgang haben die von Limburg-Styrum 
fofche auch) pretendiret , wegen des Iekten Grafen 
Tochter ‚fd anStyrum vermählt gemwefen, und Durchs 
Huͤlffe der Hoͤllaͤnder auch erhalten. Muͤnſter führee 
unter. deſſen Titul und Wapen. | | 
2, Die Landes-Hoheit über die Herrfchaft Gehmen, 
weil ſolche im Munfterfchen terricorio lieget. Sie iſt 
zwar dem. Grafen von Limburg zugefprochen, worwi⸗ 
der aber Muͤnſter appelliret hat, | 
3. Auf die Graf haft Linge, weil Biſchoff Eri- 
cus Saxo 15 19. folche den Grafen abgenommen. Ä 
„Auf die Herrſchaft Werth. Solche haben die Gra⸗ 
fen son Waldeck als ein Lehn von Münfter, weil aber 
1665, der von Waldeck die Holldndifchund Braune 
ſchweigiſchen Trouppen wider Muͤnſter commendirtt 
hat, fo hat man folches Lehn ihm verfaget. Dr 
s. Es fol auch eine pretenfion auf Steinfurt unb 
Delmenhorft ſeyn, wobey aber die Urfachenicht finde, 
6. Unter fich felber hat das Stift Streit ‚und zwar 
Die adelichen Canonici mit den Erbmannern. Die Erbs 
männer geben fich auch für Edelleute aus ‚und wollen 
gleich jenen alle beneficia genieffen. Die andern fas 
gen, fie waͤren nur Patricii und hätten in der Stadt 
Munfier gewohnet, und dafelbft die obrigkeitlichen 
Aemter verwaltet. Anno 1686. Ht den Erbmännern zw 
Wetzlar das Recht zuerfandt. 1706. fam eine Kayfers 
liche Reviſions⸗Commiſſion heraus, teil aber3 Com- 
miflari pro , 3 contra, und alfo eine paritas da war, 
fo iſt die Sache wieder an den Kayfer zur conclufiog: 
geſchicket, welcher endlich 1700. den Streit, der 
Ma anderts 


anderthalb hundert Fahr gedauret, in faveur der Erb 
männer decidiret. Obs Capitul dabey acquielcirn 
wird, wird Die zeit lehren. | 


§. Sf 
Don dem Wapen. 

as Schild ift zweymal gefpalten, und einmal ge⸗ 
D theilet mit einem Mittel⸗Schilde, welches gemei⸗ 
niglich das Stamm⸗Wapen des Biſchoffs in ſich Halt. 
Die 2 mittelſten Quartiere haben in blauen Felde ei⸗ 
nen blauen Queer⸗Balcken, wegen Muͤnſter. Das 
und 6. ſind halb Silber und halb roht, mit z neben ein 
ander ftehenden fchwarken Voͤgelgens auf dem Sil⸗ 
ber, wegen der Burggraſſchaft Stromberg. ‘Das 
2 und ste, Drey güldene Muͤntzen in rohten Felde, me 
gen der Herrfchaft Borckeloh, Der Muͤnſterſche 
Selm pfleget ein paar Buͤffels⸗Hoͤrner zu haben, wor 
un das Munfterfche Wapen ftehet. Der Strom 
gifche hat einen gefchloffenen Adlers⸗Flug, worauf 
das ordinaire Wapen gleichfals ift. Der Borckelo⸗ 

hifche hat ebenfals einen Flug mit feinem Wapen. 





Cap. 3X, 
Von dem Bißthum Oßnabruͤck. 
§. I. 

J Von deſſen Urſprung. 
Sy is ift Das allererfte Stift; fo Kayfer Carolus 

M.geftiftet, zu Befehrung der Sachfen, ſinte⸗ 
mal defien fündation Anno 776, fol gefchehen ſeyn. 
Es ift dem h. Petro zu Ehren, confecriret worden, 
Weil auch Carolus Magnus mit den Griechen öfters 
zu tractiren hatte, fo folte Oßnabruͤck gleichfam ein 
feminarium gelehrter Leute ſeyn, Die fich in Griechiſcher 
Sprache ſonderlich hatten zu exerciren, und in Am- | 






dem Bißthum Oßnabrůck. . 1er 
bafladen nach den Orient Pönten gebrauchet werden. . 
— hat geheiſſen Wiho, ein Difeipul de 

. cu. 


Wie anſehnlich der Kayſer Carolus dieſes Hoch⸗ 
ſtift regaliret, indem er ſelbigem alle hohe weltliche Ge⸗ 
richte gegeben, zeuget die Charta Caroli M. oder das 
Privilegium Eccleſiæ Oſnabruggenſi datum Ao. goj. 
welches aus dem Originali und Autentico Manufer, 
der hohe Autorder Monum.Paterb.a efehrieben, und 

em feinem gelehrtem Buche einverleibet. Es nicht 
undienlich feyn Die Paflage von Wort zu Wort hiehee 
zuſechen, und Dabey Die Erflärung.einiger in medio ævo 

hlichen, jetzo faft unbefandten Formulen, zu beſ⸗ 
kat Berftande Des Diplomatis , fo fort anbey zu fir 
IM So fihreibet der groffe Fundator : Notum fit 
omnibus fidelibus, prafentibus feilicet & futuris, 
Qualiter donamus ad baflicam $, Petri Principis A- 
poftolorum, & ſanctorum martyrum Crifpini & 
tifiniani, quam nos conftruximus in loco Ofha- 
bruki,& corpora illuc transtulimus, ubi præeſt Vir 
venerabilis Viho Epifcopus,omne regale vel fecu- 
lare jüdicium fuper fuos fervos, & Liddones (Gutss 
Ober Meyer⸗Leute) & liberos ‚malman (fü wurden ing 
gem diejenigen genannt , fo tribut- und dienſtpflich⸗ 
{18 waren, inſonderheit aber heiffen Diejenigen fo, qui 
famulatum faciebant Monalterio , wie es in Charta 
Ottonis M,de Ann, 961, in Chron, Epifc. Mind, es 
klaret wird Es bedeutete aber das Wort Male bey 
den alten Soden ſo viel, als Vectigal, tribucum, 
v.du Frefne Gloſſ. Med. & Inf.Latinit.)& mundman 
Shhutskeute, Die fich unter des Bifchoffe Schut be⸗ 
geben. Denn Mundium bedeutete.bep den Sachfen, 
— patrocinium, dahero das Wort Yormund 
ME) & omnes utriusque Sexushomines, eidem 
3  eccle- 





ecciefix pertinentes, quos modo poflidet, vel.dei: 
ceps acquifierit , & perpetuam de regiä potelta 
confirmamus abfolutionem , ita ut nullus jud: 
publicus, dux, Comes (Gräfe, beftellter Dichter) v 
vicecomes (der in Abroefenheit Des Grafen oder Com 
tis dem Öffentlichen Gerichte vorſtehet) vel Scale 
Cein Schultheiß, Pretor,feu judex oppidi, præfectu 
Ballivus) five misß Dominici( Voigde, HerremLeut 
Herren⸗Bediente) per tempora difcurrentes ‚locai 
lius Epilcopatus ad placita (Land⸗Gerichte, Landtag! 
da man fich vorm Gerichte auf dem Platz verfamlt! 
habenda vel freds ( Straf:Selder , mulctas, quibu 
filco exfolutis reus pacem, dem Friede, a "ach 
confequebatur, quafi Friede und Ausföhnungs®i 
ber) exigenda ,& Parafreda ( Krieger-Suhren, equ‘ 
agminales , quorum ufus in curfu publico ‚non qu 
dem in viis publicis,, fed in transverfariis & milit 
sibus, v. Du Fresne l.c, das Wort wird in andı 
Chartis gefchrieben paravereda, und fcheinet, es 
componiret aus den Saͤchſiſchen Woͤrtern Pard od 
Pferd, equus, und Foren oder Fahren, Daß parafı 
da fo viel ſeyn follen als Fuhr; Pferde, Vorſpann 
Krieger⸗Fuhren) aut aliquem de præſcriptis eiden 
ecclefix pertinentem, ad fua placita bannire (ii! 

en, auf ihrem Land⸗Gerichte, und vor ihre Amt⸗St 

en zu erfcheinen) vel ad mortem usquam terrarut 
dijudicare, vel aliquo modo ullo unquam tempo! 
aggravare audeant, Faſt gleiches findet fic in de 
Privilegio de Ann. 804. da eben derfelbe Kayfer Ci 
rolus M. dem erften Bifchoffe zu Oßnabruͤck Wihor 
gefchencfet quoddam nemus (mie im Originali fteht! 
vel foreftum, infra hec locafıtum, farnevinkil, Ru 
zanflein, Angeri, Ofning , Sinedi , Bergashovid , Dreven‘ 
meri, Etanarfeld, Dameri, (welche Derter im Se 





den Bißthum Oßnabruͤck. 183 
Hacld p. 180. in der Durchlauchtigen Welt p. 103. 
und faſt überall gang corrupt und vicieufe angezogen 
weihen) cum omni integritate in porcis filvaticis, 
atque cervis,avibus & pilcibus omnique venatione, 
yerner gibt ex in Demfelben Diplomate, dem Biſcho 
und fi Nachfolger, perpetuam libertatem, &a 
omai repali fervitio, abfolutionem, und zwar uͤm 
der Urſache willen, quia, (tie feine Worte lauten) in 
loco Grecas & latinas fcholas in perpetuum 
Manere ordinavimus , & nunguam clericos utrius- 
ge linguz gnaros ibidem deefle, in Dei mifericor- 
dia confidimus. Woraus man, im Falldiefe Char- 
te unfiritig genuin ſeyn, des (öblichen Kayſers Frey⸗ 
gbigkeit gegen die erſten Sachſiſchen Biſchofe zugleich 
aber auch feinen intendirten Zweck wahrnehmen fan; 
Indem zojährigenKriege,hatder Königin Schwe⸗ 
vus Adolphus feinen natürlichen Sohn 
Culavum Graf von Wafeburg zum Bifchoff von 





Ofnobruck gefeget, welcher Evangelifchmwar,derbeum 


Refphälifchen Srieden für goo00o Rthlr. das Stift 
uftenmufte, da denn hingegen Die Sache fo vers 
Claufület wurde, Daß inskünftige eine Abmwechfelung 
im Stifte folte obferviret werden: nemlich wenn der 
tigt aber wieder recipirte Gatholifche Biſcho 
Fa Wilhelm fturbe ‚ fo folte ein Evangelifcher un 
NO aus dem Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Haufe, 
von Georgi Nachfommen , und bey deſſen Abgang 
von Augufti Nachkommen von Wolfenbüttel, po- 
kuliet werden, und zwar jedesmal einer von den juͤng⸗ 
Winten, oder in deſſen Srmangelung auch der 
Hertzog. Die Religions: Sachen wurden 
a im Fuß gefeget ‚nie ſie 1624. den ıten Jan, gewe⸗ 
— Wenn ein Evangeliſcher Biſchoff ware, fo 
ollen da Catholiſchen Kicchen- Sachen yon dem Me- 
M 4 tropo- 


184 Lib, IIl.620. von 


een Le ee 
tropolitano Churfürft zu Coͤln dilponiret werben. 
Der erſte Evangeliſche Bifchoff war Hertzog Ernefkus 
Auguſtus, fo nachgehends Churfuͤrſt von Hannover 
tourde,und deſſen Sohn der jetzige Biſchof iſt Nas Col· 
legium derer Capitularen beſtehet aus 25 Perfonen, 
worunter auch Evangelifche. Mehres iftin Erdmanıns 
*  Chronicon Ofnabrug fol, 


% 2 

| Bon dem jesigen Biſchoff. 
Solcher gi Erneftus Auguftus IL. geb. r7 Sept. 
1674. Hertzog von York und Bruder Des Königs 
in Engelland und Churfürftens zu Hannover Georg 
Ludewigs,vid.lib,1.c, 5. Er wurde ermählet 17176. 
Sein anteceflor war Carl Jofeph Ignatius Ders 
tzog von Lothringen, welcher 1698. errahlet ‚und zus 
gleich Ehurfürft zu Trier 1zrı wurde, } 1717. 


G. 3 
on den zugehörenden Ländern. 
&: fiegen folche 1. an der Hafe, welcher Strom mit⸗ 
ten durchs Land fleuft. Nicht weit von feinen Quel⸗ 
len ‚Die er Hat unmeit dem Dorffe Brinck, rinnet er hin 
unter Borzlaar und Drathem, und vereiniget fich fo 
bald mit der von Broek, Melle, Groͤnenberg und Ger⸗ 
— herlauffenden Elſe, fleuft auf Weſterhuſen und 
tockum zu, und weiter auf | 

(a) Oßnabruͤgge, in einem ſchoͤnen Thal gelegen 

und vermuhtlich vormals alfo rn weil Dafelb 
die über Die Hafe gefehlagene Brücke die ordentliche 
Lberfahrt geweſen Das Bier fo aus der Haft gr 
brauet twird , heiffet die Buſe. Die Stadt hatte fich 
viele Di heiten zugemuhtet, bis fit von Hertzog und 
Biſchoff Ernefto Auguftol. fubjugiret worden der ein 
ioß dann von eigenen Unkoſten darin aufgebauet, 


da fonft die R 
ſt efideng zu Iburg geweſen. — 


dem Bißchum Oßnabruͤck. 185 

(b) Quackenbrügge. 

Nebit der Haſe wird dieſes Stift auch befloſſen 
Sonder Hunte. Es ri felbige nicht weit vom 
Den Quellen der Elfe, und 

2. An der Hunte — und die Hunte⸗Muͤhle, 
ferner Barckhufen und er suforderft aber 
Witlage, dann Hunnefeld, Ippenborg, Tappenborg, 
Dvelgunne , Sweging und ———— von wan⸗ 
nen ſich der Strom nach den Diepholdiſchen wendet. 

der Hunte und Haſe iſt Vorde, gegen den 
we uͤber, an welchen es ſonſt eine gute Fal⸗ 

ober Dep * ende fih (N Ib 
r u enden ſich (1) Ibur 
bie  vormahlge bifchöffliche Refideng von Fildern 
im nten feculo gebauet ‚toelcher Bifchoff 
auch Durch Stiftung —** Allmofen, alle Ratzen 
aus dem Stifte fol verbannet haben, die auch, als 
(che Altmofen hat einften aufheben wollen, 

Bi tpieber — ſeyn ſollen. 


4. 
"an den — 

A 1718, mwolten die Kreyß⸗Deputirte von dieſem 

Bigthum zu Edln in der Verſamlung nicht er⸗ 
(deinen , weil fie den Vorzug vor Luick prætendire⸗ 
ten, worin Diefe beyde Stifter ‚wie auch Muͤnſter laut 
Des Vertrages bey Ichterer Reiche: Cammer-Serichtes 
Vifitation alternirenfollen. Die Gelegenheit zu Dies 
fer —— ſol der Biſchof Frantz Wilhelm ge⸗ 
geben haben, als welcher von Schweden iſt verjaget 
worden, bey welches abweſenheit die andern ſich in 
Poffesfion des vorzuges gefeßet. Erneftus und Fer- 
gie r⸗Furſten ge u en r 
lich ſchen —“ alſo das * 


auch allein gefuͤhret. Ms 5.5. 


186 Lib. II, c. 21 von dem 


U 
Bon dem Wapen.  _ 
Solches iſt ein rothes Rad von 6. Speichen, in ſil⸗ 
bern Felde. | 


Cap, XXI 
Don dem ißthum⸗Lubeck. 


| §. L 
Von deffen Urſprung. 


8 iſt dieſes Stift vom Kayſer Ottone J. 952. $U 
Oldenborg in Holſtein, in der Provinz Wa⸗ 

ja angeleget, (von den Wenden Stargarde, das iſt 
te» Burg, genennet) der erſte Biſchoff hieß Marco 
und hatte unter ſich, das gantze Wagerland, Schleß⸗ 
zig, das Land der Obotriten bis an den Fluß Peine 
und Stade Dommin. Nach feinen tode aber iſt auch zu 
Schleswick, zu Ratzeburg und Mecklenburg, ſo nad) 
Schwerin transferiret, ein Stift hingekommen, Daß 
alfo Oldenburg fo viel nicht mehrgufagen gehabt. Der 
legte Bifchoff war der h. Vicelinus, fo die Wenden 
am meiften befehret hat. Sein Succeflor Geroldus 
brachte e8 beym Hergog Henr. Leoni dahin, daß er ſei⸗ 
nen Sig vonDldenburgnnoch Lübeck transferiren burfs 
fe, weiches gefchehen 1163. Uber die Stadt ob ſchon 
der Dom und Eapitul darinne ift,, hat der Biſchoff 
nichts zu ſagen, (fo gar Der Raht beſtellet Die Prediger 
im Dom ) und hat ſie ſich endlich bey der Achtd:Erflde 
gung Henrici Leonis zur freyen Reichs⸗Stadt gemas 
het. Anno 1530, hat Dot. Bugenhagen von Wit 
tenberg die Evangeliſche Religion zu Lübeck dociret, 
unter dem Bifchoff Henrico III. Buchholtzen, toecher 
Darzu fchweigen mufte. Sein Succeflor Detlev von 
Reventlau aber hat den Evangeliſchen ——— 
| auch 
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Bißthum Luͤbeck. 187 

auch im Stifte eingefuͤhret. Sieder 1585. find jedes⸗ 
die Coaqjutores, alſo, auch nachgehends die 
Biſchoffe aus den Fuͤrſtl. Haufe Holſtein erwehlet wor⸗ 
Den. Anno 1647. hat das Capitul mit dem Haufe Hol⸗ 
fein Gottorp ein Pactum gemacht, daß aus dieſem 
Hauſe 6. Biſchoͤfe ſolten nach einander erwehlet werden, 
weil nemlich Biſch. Joh.X. (welcher ſich verheyrahtete) 
aus dieſem Hauſe die Seculafirung des Stifts verhutet 
hatte, worwieder Dennemarck heftig proteftiret, als 
eine Sadı contra jus Canonicum, fo daß fie auch 
voweiln zum Kriege mit Urſach gegeben, allein Gottorf 
ift doch vom Kayſer geſchuͤtzet worden. Man Iefe die 
haͤuffig heraus gegebene Dedultiones, fü werden beys 
derſeits Argumenta meitläuftiger zu fehen feyn. Das 
Eapitul bejichet aus dem Probſie, toelchen einmahl 
das Stift, einmahl die Stadt ertwehlet, Decano, 
Scholaftico, Seniore, Thefaurario, Baus Meifter, 
Cantore, &c, zufammen aus 30; Capitularen , wor⸗ 
amter allegeit 4. der Gatholifchen Religion zugethan 
m möflen. Mehres ift in des von Stoöckens Bi⸗ 

icher Ehren» Seule zu kefen. 


9.2 
Bon dem jeigen Bifchoff. 

Sewigr iſt Chriſtianus Auguſtus Hertzog von 

Holſtein Gottorf, von deſſen Geſchlechte und 
Samilie lib, 4.c. 7. zuſehen. Er ward Coadjutor ı7or, 
und Biſchoff 1705. obgleich einige Canonici den 
Daniſchen Pringen Carolumzum Coadjutorsugleid) 
exwehlet hatten. | N 


gi $, 3. 
Bon den zugehörenden Ländern. 
olche find Die Stadt Eutin, almo die Biſchoͤff⸗ 
liche Refidence jſt. Graf Adolph II, yon Ka 


188 Lib, IIl. c. 22, von dem 


— — — — — — — — — 
fol fie auf Hertzog Henrici Leonis Befehl ans Stift 
nebft 300. Morgen: Landes 1159. haben ſchencken 
müflen. Das übrige lieget hin und wieder, und find 
die Kirchfpiele Fiſchau, Schoͤnenwold, Stuchel 
Nienkercken, Leute, Boſſow, und Regfefeld, nebft 
noch unterſchiedlichen Landereyen und Doͤrffern, wie 
es den vor diefen vor sı2. Pflüge fol contribuiref 
haben. Die Bilchsfflichen Länder befigt anigo 
Dennemarck, und will fie bey erfolgten Frieden mit 
Schweden erſt wieder reftituiven. | 


. 4 
Von den Prætenſionen. 
olche finde nicht, als die fo mit Daͤnnemarck 
ſchon erwehnet — 


J. 
Von dem Wapen. 
Swig⸗ iſt in blauen Felde ein ſchwebendes gulde⸗ 
nes Treutze, mit einer Biſchoffs ⸗Muͤtze bedecket. 
Wenn ein Helm vorhanden, fo find 3. Faͤhnlein dar⸗ 
auf mit eben diefem Creutze. 


F Cap. XXII. | 
Don dem Bißthum Chur. 
1 
Bon defien Urfprung. 

Vas Bißthum liegt in der Schweitz, und zwar in 
Graubunter⸗Lande, es hat aber dennoch feinen 
Sitz und Votum, auf den Reichsstägen in Teutſch⸗ 
land, obsgleich nichts zum Reichs » Anlagen contr!- 
buiret , wie den nod) 1714, in Decemb, bie Lehn vom 
Kanfer gehohlet wurde. Ao. 451. foleiner Aſimus ge⸗ 


nannte fich vor den Hunnen hierher retiriret haben, 
und das Bißthum angelegt; wiewohl andere = 
Ä me 





| pen Ehen 189 
meynen, daß der Heil, Lucius in 2. feculo- hier ein 
FBisthum angerichtet. RayferFridericusBarbaroffa hat 
Den Bifchoff — zuerſt in den Fuͤrſten⸗Stand 
erhoben , und Kayfer Otto IV, die regalien dar 
n. Es ſtehet unter Mayntz. vid, Bucelini 

4. 








5. 2 
Bon dem jetzigen Biſchoff 
Sebiger heiſt Ulricus VII. ein Graubunter von 
Adel, aus den Gefchlecht von Federfpiel, Sein 
Anteceflor war feiner Mutter Bruder Ulricus de 
Monte, 1692. in welchen Jahre diefer auch wieder 
ertoehlet worden. 


5. 3 

Bon den zugehörenden Ländern. 
elbige find C1) die Stabt Chur, mofelbft der Bi⸗ 
Nass (hoff zumeilen refidiret, aber nicht viel zu fagen 
bat, fintemahl auch die helfte nur Davon vom Kavf. 
Ortonel. ans Stift verehret. Sie iſt wegen deraus 
ien in Teutſchland, und von dar tmieber zuruck 
ommenden , und Dusch Diefe Stadt gehenden Kaufs 
mannſchaften, fehr berühmt ; wozu ein groffes beys 
träger „ daß der Rhein der Enden allbereit Schiffe 
sei) wird, Die Stadt Chur aber an einem in Grunde 
innendem Fluſſe, die Pleſſur genannt, lieger, fo 
unweit von Dannen in den Rheinftrohm gehet. Sie 
iſt Die Hauptſtadt in denen Graubündten, bevor der 
2 des Hauſes GOttes, allenthalben 
wit 0 Gebuͤrgen umgeben, die den Sommer 
Pegen (che Für zu machen, und auf ihren erhabes 
nen Scheiteln noch wol im Junio den Schnee zu tragen. 
Der Dohm liegt auf einem erhabenen Drte, und find 
bie Dazu gehörigen zwar Romiſcher Religion = 
r⸗ 





190 Lib, III, c, 22, von dem 


Bürger aber insgefamt der Proteftirenden zugethan ; jes 
doch leben fie beyderfeits in guterHarmonie. Vormahls 
war der Biſchoff ein machtiger Fuͤrſt, da er noch den bes 
ſten Theil des Landes, ſo jetzo den Titul der Liga des 
Hauſes GOttes fuͤhret, beherſchte, dero Gemeinen 
aber ſich guten Theils von den Biſchoͤffen, auch fuͤr 
der Reformation ſchon, loß gekauffet haben. Dennoch 
aber hat der Biſchoff noch wohl 12. bis 13000, Pfund 
jährlihes Einkommen. Die Landſchaft iſt mehrentheils 
voller hohen Gebirge, zwiſchen welchen ſich Die Thä⸗ 
ler, gu weilen auf eine Meile Weges, erbreiten, fo 

zwar von dem durchfliefienden Rhein ⸗/Strohm und 
anderen Bachen offt beſchwemmet, dahero aber zu 
herrlichen Auen und Wieſen werden. Unweit Eurift 

2. Das Elofter Curwalden. 
Oberhalb Eur find die Herrſchaften 

3. Feldkirch. | 
4. Sonnenberg, in welchen Pludeng. Die SU 
fleuft Durch beyde Laͤndlein. Im Europ, Herold p. 183: 
werden noch) hinzu gethan gethan 

$. gurftenburg ander Eich 

6, Br 


* 


ſpermont. 


7. Rhams. 

8. Die Biſchoͤffliche Reſidentz Marſoila. 

9. Greiffenſtein. 

Es wird aber auch hinzu gefuͤget, daß die Graubuͤn⸗ 
der davon vieles entzogen, welches ſonderlich zu mer⸗ 
cken, bey dem in Europ. Herold zu dem Biſchoͤfflichen 
Laͤndern, hinzugefuͤgtem 

10. Valle Telinä, oder dem Valteliniſchen Tha⸗ 
fe , denn ob gleich Meftin , oder Modellinus Ga- 
leatus Vice Comes zu Mayland dem Hochftiffte zu 
Eur fein Recht an den 3. Stalidnifchen Landleins Val- 
lis Telina, Chiavenne, und Bormio 1404. sehen 

Rue 4 


— 


———— — . — — — 


Bißthum Chur, 191 
cket, ſo iſt doch ſelbiges nicht geſchickt geweſen, ſelbe 
in u nehmen, dahero es Die Berechtigung 
süber diefe Lande, den z. Eydgenoſſenſchaften der Grau⸗ 
bundter verkaufft, die dann ſchon gewuſt haben, 
Durch ihre Intrigues ſelbige von den Spaniern weg⸗ 
zukriegen, welche Provincien beſſer ſeyn, denn die bes 
ſten Graubuͤnder⸗Thaͤler; geſtalten zufoderft die Val- 
telinifche, wegen ihres reichen Uberfluſſes an allerhand 
delicaten ichſen, bevor dem theuren Valte- 
liner » Kein, allen Provincien der Melt fürguzies 
ben , wie davon urtheilet der Engliſche Bifchoff Bur⸗ 
net in feiner Reiſe p. 195. Auch iſt zu mercken bey dem 
im Europ. Herold mit zum Hochſtift Chur gerechnetem 

ı7. Haldenſtein, daß felbiges ein kleiner Staat 
iſt, einem freyen Pringen zuftändig , der aber, wie 

Herr Burnet fchreibet, 1. c. p. 178. einen gar nicht 
pompeufen Aufzug, wie er in Cur geweſen, gemacht, 
fondern fich fo wenig Fürftlich aufgeführet, dag man 
ihn hätte vor einen fchlechten von Adel anfehen follen, 
Es lieget Diefe Herrſchaft etwa 1. Meile von Ehur, 
Weſtwarts und jenfeit des Rhein Strohms, unten am 
Alpen; Sebirge. Sie iſt etwa nur eine Meile lang, und 
bat einen fo unfruchtbahren Boden, daß man fat fein. - 
Brodt dafelbft haben fan. Auch ift die Herrichaft 
Des Printzen jego fehr umfchrenckt, in maflen befien 
Unterthanen fid) durchaus nicht wollen auf eine arbi- 
traire und Sclavifche Art tractiren laflen. vid, Bur- 
nenl,c.p.17% 


6% 
Bon dem Prætenſionen. 
Erfinder man eben nit. 


5% 


103 Lib, II, c. 23. von dem 


G. 5. 
Bon dem Waren. 
@yaftelde iſt ein ſchwartzer fpringender Steinbod in 


= fibern Felde. Auf dem Helm pflegt ein rohtes 
Kuͤſſen mit Pfauen Federn geriet zu fliehen, woran 
Cap, XXUL 
Bon der Gefürfteten Abtey Fulda, 
Bon derer Uhrfprung. 
gift eine Benedictiner Abtey, und von demH. Bo 
ranckreich Carolomannus und Pipinus die Koftn, 
bft Zacharias aber die Exemtion, daß fie unmil 
Abt iſt ordinair der Rom. ar he Eitz Cantzler, kraft 
Deffen Er derſelben bey der Krönung und andern 4 
Gallien unter allen Aebten Primas , kraft deſſen erden 
Rang vor alle Bifchäffe pretendiret. Mehresilur 


Das Wapen wieder zu fehen. 

§. A 
Sege 744. geſtiftet, wozu Ihm die Koͤnige in 
telbahr unter den Roͤm. Stuhl ſtehet, geſchencket. Dit 
&ibus die Krone auffeget ; durch Germanien. und 
Fabrici Gloria Fuldz, 8. Müngerd Chronico Ful- 
denfi, 









§. 2 
Don dem jetzigen Abte. 
Setigr heiſt Conſtantinus von Butler, erwehlet 
1714. nachdem ineben dieſem Sahr fein Ante 
ceflor Adalbertus , aus dem Geſchlecht von Schlaf 
— ‚ welcher ward erwehlet 1700. den Ti 


43 


Gefuͤrſteten Abtey Fulda. 193 
. 9 3% 
- Bon den zugehörenden Ländern. _ 
I, De Stadt oder Abtey Fulda an den Fluß Ful⸗ 
da, das Muͤnſter daſelbſt, und die Kirche S. 
Michaelis ift wohl fehens wehrt, bevor , da fie dem 
Tempel zu Sserufalem fol ähnlich feyn. | 
2 Das ganze Ländgen Buchau, als worin find 
die Mefideng 1. Neuenhoff. 2. Hamelburg. 3. 
"Biberflein. 4. Rockenſtuel. 5. Fuͤrſteneck. 6, 
. 7. Schilde, 8. Haſelſtein. 9. Bruk⸗ | 
fenau, 10. Mackencell nebft den 4. Aemtern am 
Vogelsbetge. 11. Ulmbach. 12. Weidenau. z. 
Hoſenfeld. 14. Heralds &c. | 


. 4 | 
Bon den Pretenfionen. | 
2. Yorztending der Abe die erfte Stelle gleich nach 
den Erg: Bifchöffen bisweilen auf wohl vor fele 
bigen, wegen feiner independence, Deswegen 1063, 
Das Blut⸗Bad zu Goslar inder Kirche gefchehen. 

(2) Das Amt Fifhberg,fo in derGraffchaft Henne . 
berg lieget, als welchen Strafen felbigeg ı51 1. verpfandet 
worden. Weil es aber gar zu ſehr mit Hennebergifchen 
Aemtern verwickelt iſt, wils Sachſen gegen erlegung 
des Pfand Schillings nicht wieder abtreten. | 

3) Das Amt und Stadt Vacha fält-an Fulda 
toieder hin gegen bezahlung, wenn Heflen ausfierbes 
folte, ſintemahl felbiges wegen vorgefchoffener Krepß 
Unkoſten an Heſſen mit. folcher condition verfeget 


: 6, J. 
Von dem Wapen. * 
elbiges iſt ein ſchmales ſchwartzes Creutze in ſil⸗ 
| ne Hi den — Helm wirds Creutz 
wiederholet. | N Cap. 


194 -Lib. 111, c, 24. von der 


| Cap. XXIV. 
Von der Gefuͤrſteten Abtey Kem⸗ 
u pen, 


6. 1. 

j Bon ihren Urfprung. 

ie Stiffterin ift Kayſ. Caroli Magni Gemahlin 
eo Hildegardis , welche 777. zum Unterhalt des 
teutfchen Adels, dieſes Benediltiner Stift aufgerich⸗ 
tet. "Der Abt Andegarius ift vom Pabſt Adriano 
felber in auguriret worden. Der Abt ift gleichfals 
eremt, und hat die Ehre, daß feiner Abtey Kempten, 
der Titul, Roma fecunda , yon ermeldeten Pabſte 
- gegeben worden, ‘Der Kayfer Carolus IV. hat fi 
inden Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben. Der Abt ill 
jedesmahl der Kom. Kayferinn Erg Marfchal ‚und 
bat ı7. Ordens⸗Bruͤder, die alle 8. Ahnen weiſen 
müffen. vid, Bucelini Aquila Imperii Benedidi4, 


. 2, 

a Bon dem jeßigen Abte. 
Selbiger wird genannt Rupertus aus der Schwaͤ 
Rbiſchen Familie von Bodmann zu Steislingen, 

iſt erwehlet 1677. —— 

| «3% 
rs. .„Bonden — Laͤndern. 
a. Zas Landgen Buchenberg genannt, 
| 2. Das Schloß Ilerberg. | 

3. Berfchiedene StiftsLande. in Algow, Sdgom, 

Augsgow, und Helbergow. Die Iler fo bey, Ulm in 

die Donau gehet, fleuft Durchs Land, mie fie dann 

auch die Stadt, Campidonam „der Kempen felbft 
anvodifiert , ſo aber eine freye Reichs/Sladt iſt. 
—F 4. 4 





— 


Von den Pratenfionen, 
San find (1) auf Die Herrſchaft Rotenftein und 
Bey Der Abfterbung der Landgraffen von 
—“ InAlgan,nahmen die Graffen von Pappens 
heim als naͤchſte agnati Poſſesſion. Kempten aber 
hat ſolche als ein Lehn angegeben, als welchem Stift 
fe auch zu erkannt gegen en 65000, Fl. 


Bon * SWapen. 
Susi ein getheilter Schild halb roht halb 
— te * —— 
un er, un | 
Die die Stifter jielend, ——— 


Cap. XXV. 


Von der Sefürfteten Probſtey Ele 
wangen. | 


Bon — efprung 


ia ift geftiftet 764. von Hariolpho und Er- 
olpho, 2. Brüdern und Bifchöffe zu Langres 
in Ehampagnein Franckreich. Siefolget den Reguln 
des h. Benedicti. Anno 1460. ward es in eine weltliche 
Probſtey verwandelt. Der Kayſer Henricus II. fol 
re Die Fürfll. Dignitæt gefchenchet haben, Sie hat 

* Dohm Herrn worunter auch graduirte rg 
= 





| d i r 
Sur Bean I * 
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— — — — — — ——— —— 
Rhein, zugleich Churfuͤrſt zu Trier vid. I. 2. c. 2. ab 
hier erwehlet 1694. £ 


' . 3 | 
> Bon den zugehörenden Ländern. 
Sich), Probften und Stadt Ellwangen in Schwa⸗ 
. ‚ in virnsoder feuchten Örunde/ an Den 
Be Srängen, oben an der Sjart. Auf den 
— bey Euͤwangen relidiret der Fuͤrſte wenn 
er da iſt. 
(2) Lautern, an alten Remsthal, und 
3) Tanneburg, find beyderſeits =, anſehnliche 
Schloͤſſer. 





| | 6 | 4, En 
% WVon dem Pratenfionen, 
Solche findet man nicht, 


$. AL, = 
J Von dem Wapen. 
elbiges iſt in filbern Felde eine guͤlden Praͤla tem 
ful. Es iſt zwar wider die Heraldifchen prin- 
cipia, Doch wird nichts deſtoweniger gebrauchte. 





Cap. XXVI 
Bon der gefürfteten Abtey zu Mur⸗ 
bad) und Luͤders. 
Ton — Uhrſprung. 
| » IL - 
I- SCH Abtehen find combiniset, haben auch nur 
| ein Votum auf den Reih& Tagen, und Bene- 
| dictiner· Ordens. Die zu Murbach in OberrEifag, 
gegen hoch Burgund / an den Montagnes de Vau- 
ges , oder dem Vogelſchen Gebuͤrge gelegen, hat zum 


Abteyzu Murbach und Lůders. 19% 
ö ⸗e —ñ —ñ ñ 
Sti + Den Hertzog Eberhard in Schwabe 
—— a ee Bruder —— — 
Diezu Luͤders hat geſtiftet eine Königin in Burgund 
und Eifas, Berchtildagenannt. Weil der Elfag an 
Srandreich, gehöret, ſo wirds mit dieſes Abts Keichs 
immedietzet nicht viel mehr zu bedeuten. haben, und 
wo mie vecht, fo besahlet Deftereich ſchon davor Die 
reiche Onera. ' 
. 2 
Bon dem jetzigen Abte. 
Sk heift Philippus Eberhard, ein Grafin V⸗ 
wenftein und Xertheim ‚erwehlet 1686. vid, 
lib. 5. cap. 19, ‘ | | | 
7 50 3. ee 
Don den zugehörenden Ländern. 
DEN Abtey MurbahinDber Elſaß. 
(2) Das Staͤdlein und Schloß Gebwi⸗ 
fer an der Lauch, eine Meile von Murbach, wodR 


Aebte zu refidiren pflegen 
(3) Die Abtey Füders, 


5. 4. | 
Bon dem Pratenfionen, 
Solche findet man nicht, Ä 


S§S. 5. 

Shih ein ge Bat einen auf 

er ft gefpalten , ein Theil hat einen aufs 
Dies ſtehenden fhtvargen Jagd⸗Hund mit men 
nen Halßband in filbern Felde, an ben Halßband 
Bönget ein rohter Ring wegen Murbacı. ‚Der an⸗ 
Dere Theil hat in rohten Felde eine auffkeigende A⸗ 
ſchenfarb geffeidete Hand, welche mit aufgehabenen 
Singen ſchweret wegen a. - Cap 
Ä | : | 
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| _ Cap. XXVII. 
Bon den GroßDrivrat des Johan⸗ 

niter⸗Ordens. | 

. I 

u Bon deffen Uhrſprung. | 
Davon iſt ei ——— — lib. r. 
yon Johanniter⸗Orden ingleichen lib, ı1. cap. 7. 
‚von den Groß Meifter gu Malta. | 


6 2. 
| Bon demjetsigen Beoß-Brior. 
@dbiger heift Hermannus, Herr von Wachten 
Nooonck, erwehlet 1683. 


§. 3. | 
Von feinen Ländern. 
Selige find hin und wieder in Balleyen getheifer. 
vid. Procem.l.ı. Vor ſich aber haterdie Stadt 
Heiders heim in Brisgau, daher er insgemein der Fuͤrſt 
.. von Deidersheim genannt wird. 


$ 4 
on den Pretenfionen. 
tige find auf das (1) was der Orden in Orient 
befeflen, wie auch die Inſul Rhodus, Nicarin, E- 
pifcopia, Limonia,Sirana und Lango welche er 213 
ahr befefien,und im 16ten feculo verlohren, wofuͤr ihm 
anf. Carolus V. die Inſul Malta roieder gefchencket. 
- 2. Auf die Stadt Caͤſarien, Tripoli , Sidon, Ba- 
ruti, Tyro, Acri &c. 
3. Was ihm in Niederlanden entzogen. 
4. Auf die Englifchen und Irrlaͤndiſchen Balleyen, 
fo König Henricus VIII. eingezogen. 
r as er in Schweden, Dennemard und Ungarn 


efeflen. 
> 6. Auf einige Guter in ber Pfaltz. 


—— —— 


Von dein B SBapen 
Goldeikin iſt in or de ein ſi bernd Ereuße, Bine 
althefer Creutz hervor raget; 
oben har eine offene Krone. 


Cap, XXVIII. | 
Bon der — Abtey Bechtols. 


Von Ahren Ubeforung. 2 
RS: ift 1108. von den Grafens von Sultzbach, Be- 
de gefiftet, Der er Mrobf Sr 
mengar e er en 
Eberhard, —328 — —— zu u 
Die Canonici find regularesS. Au 
iſt war exemt, doch muß er ſo wol mei Bilhof 
u Salsburg ‚als denen Ertz⸗Hertzogen von Defterreich 
und Hertzog von — * Eyd der Treue luſen 


‚Sn dem jebigen u. en 
t ens Ai rtzog von Ba 
Si Sn ar u Vatern⸗ Bruder or 
ſephus Clemens, —— su Coͤln, hat. ihm diefe 
tey 1716. — Er iſt sugleih Biſchoff su 
Paberbom und re 


Von den sugehörenden Ländern. } 
"Perdte erchtolögaden, nicht weit unter Saltzburg, au 


aus Der Obern⸗See und Koͤnigs⸗See herz 
Fintenden BORN der bey Saltzburg in die Saltze 


—— a N4 F Sr 
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2. Schellenberg , an eben diefen Bache, etwas wei⸗ 
ter hinab, g. 

| Bon den Pretenfionen, 
Selbige finden fich. nicht, | 

| 9. J. | 

| Bon dem Wapen. 

. Geldes find2. in gorm eines Andreas⸗Creutzes über 
einander gefegte filberne Schlüffel, mit auſwerts⸗ 

gekehrten Blaͤttern, in rohtem Felde. 


Cap. XXXx. 
rſteten Abtey Stablound 
Malmedy. 


§. 1. 
| Bon ihren Urfprung. 
Sie beyde hat der König in Auftrafien Sige 
bertus Anno 657. geftiftet, fie find Benedidtintt: 
Ordens. Eine jede Abtey hat zwar ihren feparirttn 
Convent, fie find aber fieder 1128. ſchon fo in einander 
incorporiref geweſen, daß fie auf den Reichs Tagen 
nurı Stimme haben, 


2 
Bon dem jetzigen Abte. 
She heilt Marimilian Earl Anthon, Fuͤrſt von 
XELowenſtein, erwaͤhlet 1775. den ısten Odtobris, 
Sein Anteceflor war Francifcus Jofephus Anto- 
nius Her&og von Lothringen, ein Bruder des Churs 
fürftens zu Trier. erwahlet zum Abt von Stablo 1704» 


is G 3. 
Bon den zugehörenden Ländern. 
olche find 1, die reiche Abtey Stablo in der Eifel zwey 
Meilen von Spa, an den Luͤtzenburgiſchen Gren⸗ 
‚gen,an einem Wa er DiedRech genannt. 2. Die 








Von der gefuͤ 


— — — — — — 
—r — — — — ı0o 


der gefuͤrſteten Abtey Corvey. 201 
2. Die Abtey Malmedy oder Malmonthal, fi 
an eben dieſem Strom, 2 Stunden von Stablo, 04 


I 
Don Pretenfionen findet man nichts. 
| .J. 
Von dem Wapen. 

It ein geſpaltener Schild, im erſten iſt im guͤldnen 
Feld ein grüner Baum auf einem grünen Hügel, 
vor welchem ein filbermes Lamm gehet, fo mit dem vos 
der Fuß einen rohten Prälaten«Stab halt, wegen 


Stablo. m andern it im filbern Felde ein ſchwar - 
Ber Drache , wegen Malmedy. e 
Cap. XXX, 
on der gefürfteten Abtey Korvey. 
§. IL —* 
| Son ihren Urfprung. 
PS Stifter dieſes alten Benedicuner⸗Cloſſers if 
wo gerorien Kayſer Ludovicus Pius, Anno Sı5.ba 
Das Elofter zuerft in Hecht, wie der Ort in Chron. 
Corbey, ap. Meib, T. 1,R.G.p. 755. genennet wird, 
angeleget roorben. . Dazumahl haben Ni viele Sach⸗ 
ze Adel hinein begeben,auch ift Die Jugend in dies 
herrlichen Seminario vortreflich unterrichtet wor⸗ 
Den,Dader Schulen dafelbft, der h. Anſcharius, nach» 
mahfiger Ertz⸗Biſchoff zu Hamburg, als Redtor vor⸗ 
anden. Anno 822. ift Das Cloſter mit groffen 
Solennitättn, an den-Drt da es jetzo fichet aus der 
Wiloniß an die Weſer verleget, und Corbeja nova, 
tag) der Aureã Corbeja genennet, (welches Cioſter uns 
goeit Amiens in Franckreich, an Der Somona belegen, 
21.660. von einer Sachfifchen Heldinn Bathilde, deß 
Koniges Clodovzi — ———— 
J 
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auch Die erften Münche zu dieſer Sachfifchen Corbeja, 
an der Weſer, hergegeben v. Vita S. Adelarti ap, 
Bollandum 107. 117. ‚Letznerus in feiner Corbeyi⸗ 
ſchen Chronica cap. 13, differiret etwas in den Lim; 
ftänden, indem er, jedoch, wie er begeuget, aus allen 
Urkunden, fpricht, es habe das Efofter allererft 817. ſei⸗ 
nen Urfprung genommen , und habe auf dem Soͤl⸗ 
linger⸗Walde, zur Neuſtadt am rohten Waſſer ‚ge 
fanden. Es habe fich aber in einem den 2 Dec. ge 
ı fchehenen erſchrecklichem Ungemitter und Erdbeben, 
ie bey dem Elofter anflieffende ange Bache, mehren: 
theils verlohren, das übrige aber Des Waſſers ſey fo 
eckelhaft und heßlich gemacht, daß es zum trincken faſt 
unbrauchbar, dahero, das rothe Waſſer genennet 
worden. Worauf fo wol Adelhardus der Juͤngere, 
als auch der eben aus der aurea Corbeja zur Vilita- 
tion des Elofters gekommene Abt Adelhardus der 
Heltere , der Des Kayfers Vetter geweſen, dem Kanfer 
diefen Zufall vorgeftellet, und denfelben dahin difpe- 
niret, das Cloſter zu beriegen, da es Denn 822. arrdit 
Weſer, an einen Ort, welcher Hetha gebeifien, hing» 
fest, alwo albereit ein flarcker, veſter und runder Thurn 
geftanden; wobey fich denn zugetragen , daß, wieman 
zu bauen angefangen , die Irmenſeule aufgegraben, 
und wie. oben ſchon erzehlet, von bannen nacher Hib 
Desheim gebracht worden. Nach der Hand iſt Cor 
bejatinSeminarium geweſen vieler gefehrter und 
‚mer Leute, die zum Theil das Evangelium ben Scla⸗ 
ven, enden und Obotriten iu verfündigen, groſſe 
Mühe angewandt haben; welche Sorgfalt fie unter 
andern bey ihrer Miflion nad) der Inſul Rügen ver 
zichtet, wobey fich Diefes Merckliche zugetragen, daß 
da fie denen unglaubigenSgnfulanern wol eines und ans 
ders von dem h. Vico erzehfet,diefe,ob fie he en 
8 4 veyi en 


— ne 105 
Senifchen Muͤnche wieder weggejaget, und Die Lehre von 
Ehrifto nicht. behalten wollen ‚Dennoc) den h.Virum 
gar zu einen GOtt gemacht , und unter dem Nahmen 
Swantevit mit groffer Devotion verehret, Wie Hel⸗ 
znoldus berichtet Hift. Slav, 1, 1.0.6. Diefer Virus ift 
ein zjähriger Knabe geweſen, als er in Lucanien uns 
ter Valeriano und Diocletiano gemartert worden; 
und mil man behaupten, daß fein Leib zum Zeiten Pi- 
ini aus Italien in Franckreich, nach dem Cloſter 8. 
ys gebracht ſey. Dieſe prætendirten Gebeine des 
H.Vidi find 836. mit groſſen Pomp und Pracht, auf 
Vergoͤnſtigung des Abs zu S.Denys, Helduwinis 
— Watinum, Abt zu Corvey, aus Franckreich nad) 
Corvey gebracht, und alda jederzeit in groſſer venera⸗ 
tion gehalten. Der Autor de translatione S.Viti, der 
da fcheinet, I Diefer Zeit gelebt zu haben, erzehlet, daß 
eine gange Meile ums Elofter her, Gezelte aufgelchlas 
gen geroeten, in welchen die edelfte Sachfen, nebft einer 
us grofien Menge Volcks fich verfamlet, aus 
Devotion’ditferh. Reliquien. Merckwuͤrdig iſt, was 
er von dieſer Verſamlung ſchreibet: Inter ipſam de⸗ 
nique multitudinem, tam devotiſſime & humiliter 
concurrentium, nullum ibi turpe verbum auditur, 
aullus jocus, aut fCurrilitas invenitur, fed die no- 
&teque Deo laudes, & grates referuntur, ſemperque 
in ore ipforum Kyrieleifon habetur, v. Meib. L c. 
768. Chronico Corbejenfi ftehet, daß Kayſer 
tharius dem Stift Corvey die Inſul Ruͤgen, eum tor 
ta circumjacente provincia gegeben Meib, I, 
©.p.755. welches nach Erlegung des Rügifchen Fürs 
ftens Geftimuli gefchehen, und fol Diefe Berfchreibung 
zu Aden, durch ein Diploma am 20 Mart. 844, bes 
Fraäftiget worden feyn. Der Autor Annalium Pa- 
derbornenfium bezeuget Lib.a.p.ia7. Des Kayfer ” 
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be die Inſul Rügen famt allen Zugehörungen dem 
Abt zu Corbey 843. geſchencket. Wie er denn auch 
das Kayſerliche Diploma ex archivo Corbeyenfifer 
nen Annalibusinferiret. Welches, gleichwierd 1326, 
laubtourdiger Leute Bericht nad) noch gan geweſen⸗ 
ſo fol es, wiewol übel zugerichtet und zerriſſen, noch 
heutiges Tages daſelbſt verwahrlich behalten werden. 
Zwar wolten Die Muͤnche zu Corbey ihre alte Pre» 
tenfion bey den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ Tractaten 
toieber aufrodsmen : Allein es ward Diefe Inſul uebſt 
andern herrlichen Fürftenthümern und Landern alsein 
“ immerwährendes und unmittelbahres Reichs⸗Lehn det 
Königin Chrifinz ihren Erben und Nachfolger, 
nemlich Der Kron Schweden, welche diefelbe in 30. 
jährigen Kriege in Befiggenommen hatte,mit Einwil⸗ 
ligung des Kayſers, der Churfürften und Staͤnden des 
Reichs Damals vermöge art. X, $. ı.nebft gang Vor⸗ 
Pommern übergeben. - 
Nechſt dem Vico ift auch der Leib bes. unte 
Diocletiano enthaupteten Knabens Juftini Anno 
861. aus. Franckreich, zum Zeiten Kayſers Arnob 
phi, nach Corvey gebraht. Don Kapfer Otto 
ne I, aber hat der Abt Gerbernus auch das noch 
mangelnde Haupt erbeten, der es ſonſt gerne m 
Magdeburg behalten, und den Leib des Juftini auch 
nicht ungern von den Corveyern Dazu gehabt hatte. 
‘ v.Relat,de translat,S. Juftini in novam Corbejam, 
ap, Meib, 1, c.p.769. 2 
ee hohe autor Monumentorum Pader- 
bornenfium wil erteifen, Das Corvey vordem um 
freitig unter Die Diosces des Bifchoffs von Pader⸗ 
born gehöret habe , und zwar aus folgenden Urfachen 
(1) weil folches ausdrücklich bejeuge der Autor Coz- 
vus de translatione S. Viti, & inftitutione no- 
væe 


gefürfteren Abtey Corvey. 205 
væ Corbejæ, wenn er ſpreche, daß, da auf des Ada- 
larũ Bitte der Kayſer Ludovicus ſich no das 
Cloſter anzurichten, man zuföderft dem Biſchoff Ha⸗ 
zhumar geruffen, Daß es geſchehen moͤgte cum ejus 
imperio & voluntate , weil der Ort gehörete adejug 
diecefin, man auch nahmals bey Verlegung dee 
Elofters petiifle Epifcopum, ut venirer & fandtifi- 
earet locum, vexillumque S. Crucis in loco altaris 

eret, nomenque, ut Corbeja vocaretur; aptaret; 
Da denn des Hachumari Succeflor , Baduradus , die 
Kirche eingeweihet. | | 
2, Wal ebenmaffig im Chronico Corbejenfi 
Cedito a Meib.) ftehe,daß Bifchoff Baduradus den Ort 
benennet, undinhonorem &nomine S.Stephani eins 
geweihet. Merclich ifts über dem 
3. Was beym Gobelino in Cosmodr. zt,6, L.c. 
92. gelefen wird, daß der Biſchoff von Paderborn, 
Meinwercus ‚das Elofter Corvey wegen eingeriffener 
geler vifitireg wollen, welches ihm zwar der Abe - 
Ao nicht vergonnet, allein es fey Der Abt deswegen 
vom Kayfer von feinem Dienft gefegt. Dieſen dens 
noch, und. andern Anführungen ungeachtet, preten- 
diret das Elofter exemt zu fepn, welcher Streit auch 
ums Jahr 1154. vor den Pa kn, dadenn 
4. Pabſt Alerander ein Diploma gegeben, daß das 
Elofter entweder folte oftendere privilegia exemtio- 
nis, aut Paderbornenfibus Epifcopis obedire, vid. 
Mon, Paderb, p, 74. 


6 2 
Bon dem jesigen Abt. wu 
8): jegige heiſt Maximilianus aus dem Geſchlecht 
von N. Sein Anteceflor war Florentinus 
aus ben Geſchlecht von Velden, Erwaͤhlet 1696; dem 
18. un. {1714 Zr 
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$, 3. 

Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

1. Norbey oder Corvey an der Weſer. Die Stadt 
ſo an Kloſter gelegen, iſt vom Wetter unter⸗ 
ſchiedliche mahl angeſtecket, und vom Grunde aus 
abgebrannt, wovon noch die rudera vorhanden. 

2. Hoͤxter oder Huxar, Käpfer Ludovicus hat. es 
dem Stifte mit allen Zubehörgegeben, wie in Chron. 
Corbej. apud Meibomium zu Iefen. Die Dergoge 
von Braunſchweig, haben Die edle Voigdey darüber, 
mithin die Erb Schugund Beſatzungs · Gerechtigk eit 
nebft den Halsı Gerichte ‚welches vormahls die Gra⸗ 
fen von Daffel gehabt. Als der Biſcheff von Muns 
fer, Bernhard von Salen, deßwegen allerhand Difpu- 
ces machte , fo wäre es bald zum Kriege gekommen, 


wofern nicht Anno 1671. zu Bilefeld ein gütiger Ver⸗ 


gleich folches gehindert, mie zu fehen in dem Segen» 
Manifeft Hertzogs Rudolphi Augufti zu Braun 
ſchweig und Lüneburg, Daß bey Denen motibus, foin 
Dero Erb» Schug verwandten Stadt Härter, durch 
die Corveyſche Regierung veruͤbete Prefluren entſtan⸗ 
den, ihre Suarnifon zulegen, höchft befugt. Wolf⸗ 
fenbuttel 1672. in gto. 


9. 4 
Bon den Pretenfionen. 
Gel find die ſchon gedachte wegen Hoͤrter Ruͤ⸗ 
genundder exemtion von Paderborn, 
"GE "Ge 
‚Bon den Wapen. 

Fir iſt ein Schild von Gold undroht getheilet; 
SF auf den gefröneten Helm ftehen drey Prälatens 
Stäbe, disweilen sine Fuͤrſten ⸗Krone. | 


Cap, 


| Cap. XXXI. | 


onften haben auch zum Teutfchen Reiche ale 
dt Fuͤrſten gehoͤret, (1) Der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Beſangon oder Bifanz in der Öraffchaft Burs - 
gundoderFrancheComte an denluffeleDoux,Xgeif 
er aber anigo unter Franckreich ftehet, welcher auch den 
jetzigen Biſchoff ernennet, fo hat mans hier nur erin, 
nern wollen. Der erſte Biſchoff fol der Heil, Linus 
gerorfen ſeyn inı.Seculo, Dit Suffraganei find der 
Biſchoff su Baſel, Sitten undLauanne. 
. (2) Der Bifchoff zu Straßburg , der H. Mater- 
aus fol ſolches Stift in. Seculo geftiftet haben, wiewol 
gewiſſer iſt, daß in 7ten Seculo Dagobertusl. ein Ko⸗ 
nig ber Franchen ſolches renoviret / als welcher den H. 
Amandum zum Biſchoff geſetzet. Zum Bißthum ge⸗ 
hoͤren 4. Stadthaltereyen, 1. Kokersberg und Wan⸗ 
zenau, 2. Dachſtein und Bernfelden, 3. Oberkirch 
und Eitenbeim, 4. Ruffach und Gehweiler. Die Res 
peut ber Dapoft ift geweſen Die Veſtung ihn 
! 






die Academie Molsheim. In Roßwickſſchen 
Frieden Art. 44, ift gefchloffen , daß der Biſchoff in 
alle Reich8» Beneficia folte gefeßet werden, allein bis 
daro hat fichder Biſchoff aufn Reichs⸗Tage nichtein« 
gefunden. Er ſtand fonften unter Maynh. 

(3) Meg fo der heilige Clemens in ıften Seculo ſol 
geſtiftet haben; es iſt fieder 1552. von Teutſchland chon 
wpeggeweſen, ſamt den zwer folgenden, als (4) Tull, 
fo Manſvetus in iſten Seculo geftiftet, und (5) Ver. 
dun, fö Santinus in 2, Seculo angeordnet, den der 
H Dionyfius fol heraus — haben. 
rn in era —— — 

nev,; (9)litrechtin olland, (10) Die ‚in Preu 
ſen und Liefland, Cu) die fecularifisten — * | 
a e 
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-. Minden, (e) Halberftadt, CF) — 


| (gIMeifen, 
(h) Merfeburg, Ci) Naumburg, (K):Brandenburg, 
(1) Havelberg,‘ (m) Lebus, (n) Schwerin, (0) 


Razzeburg (p) und die Abtey Hirſchfeld. 


(12) Abt St. Gallen, wovon lib. 8. unter Der 
Schweitz, welcher 1451. auf gewiſſe Maſſe ſich von 
Teutſchen Reiche abgeſondert, ſintemahlen er die 
Schweltzer zu Schuß + Herren angenommen, dem 
Meich Feine Onera mehr gegeben, noch auf Den 
Reichs⸗Tagen erfhienen, wegen der Grafſchaft Tog⸗ 
genburg aber dennoch ein Reichs» Stand zu feyn ver 
meynet. | 


Das vierdte Bud) - 


Von den weltlichen Teutſchen Reiche: 


Fuͤrſten / und zwar alten Haͤuſern. 
Proœmium. 


Don ihrer Reichs-Standfchaft / Ho⸗ 
hetit und Reden. | 
ı) Was ein Reihe: Stand ſey. (2) Won deſſen Creation‘ 
‘ 38 Von — ae den. 4) En der Sou” 
verainitd eines Reichs: Standes. (5) In geiſtlichen Sa: 
chen. (6) Weltlichen Gerichten und Regierungen. (7) 
SGeſetze zu machen. (8) Concribution zu nehmen. (9). 
‚ Müng ⸗ welen. (20) Bergwerden und wuͤſten Dertern, 
in) Soldaten zu halten. (12) Gefandten. (13) Von 
ihrer VBermählang und Kindern. (14) Titul. Kun Roͤ⸗ 
mer Monaten. (16) Lehn⸗Entpfaͤngniß. (17) Austraͤgen 
und Reichs: Acht. Ä ® Ä 
(ı) 8 handelt zwar dieſes Buch nur allein von 
| en alten Reichs⸗Fuͤrſten, jedoch da man in 
dieſen Procsmio von ſelbiger ihrer poteiter, 
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auch zugleich zu erinnern vor , was generaliter all⸗ 
Hiervon ihnen geſaget wird, daß felbiges auch von den 
Churtürften , geiftlihen und neuen Fuͤrſtl. Haͤuſern, 
Srafın und Reichs: Städten zu verftehen fen. Ein 
Keichs » Stand ift eine folche Perfohn oder Stadt : 
weiche ein £chn ober auch Allodial-Guth unmitte'bahe 
von Roͤmiſchen Reiche zur Lehn traͤget ( auffer einige 
mediate Grafens , fo von Alters her fich in Poflef- 
fion geſetzet haben, und deßhalben toleriret werden ) 
und auf Reichs + und Kreiß » Tagen ihren Sig und 
Stimme hat, um über die vorgebrachten Propofi- 
tiones zu deliberiren. Ein folcher Stand ift verzeichs 
inet in den Reichs⸗ Matricul, und muß dannenhero 
auch nad) Beſchaffenheit feines Lehns einen Anfchlag 
zu confervirung des Reiche ber fich nehmen und abs 
tragen. | 

(2) Die creation zu einen Reichs⸗Stande verrich⸗ 
tet der Kapfer , doch folget die Introduction ad vo- 
tum & feflionem auf den Reichs» Tage nicht eher, bis 
der neue Reichs⸗ Stand vom Reich immediate de- 
pendirende Güter hat; wiewol aud) lib. 5. Exempel 
vorhanden , die zwar folche Guter haben , und doch 
sur Introdudlion nicht gelangen fönnen. DieIntro- 
duction geſchiehet durch den Erb: Marfchall von Pap⸗ 
penheim, wiewol der Kayferliche Commiflarius folche 
zuerit anordnet. 

(3) Dan findet auch viele fo ſich Reichs⸗ Fürften 
oder reichs Srafen fchreiben, alsfonderlich die Italia⸗ 
nifchen Fuͤrſten, und Die Reichs Nitterfchaft , fo zwar 
von Keich dependiren , aber deſſen ungeachtet fein 
vorum noch feflion haben. 

(4) Kraft dieſer Neichs » Standfchaft iſt ein 
Reichs⸗Glied in feinem Lande, ein fouverainer Herr 
und Potentat „ der alles * kan was ihm — | 
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der (1) nicht in GOttes Wort, oder (2) in der 


Meich8; Fundamental - Gefegen oder (3) wegen gt 


wiſſer mit feinen Land» Ständen und Unterthanen 9: 


machten Receflen verbohten, als an welche legtere : 


vipacti, nach den jure nature & gentium gebunden 


welche Hoheit oder Macht von den publiciften , ſupe 
rioritas territorialis genannt wird. en aber ih 
nen Diefe Hoheit zugewachſen, Davon gibt es gar dt 
fondere Meynungen. Die ficherfte halt man diefe, dai 
folches gefchehen,, nach den Zeiten Der Carolingifätt 
Känfer,als welche meift Teutfchland jure belli aequir 
set hatten ‚Dannenhero erblich befaflen, und die oberii 


‚Hoheit und Herrſchaft exercireten, oder durch ihre co 


mites (Grafen) exerciren lieſſen; fintemal nachgehend⸗ 


fürnemlich in 11. Seculo die Pabftlichen Unruhen mil 


den Känfern angegangen , wobey ein jeber zugegril 


‘fen, undfich allnachgerade die eigene Superioriktt ac 
quiriret, Die denn in 13. Seculo jur maturifet gefott! 


men, und in nachfolgenden fonderlich ı6. Seculo ut! 
Kayſer Carolo V. ausdrücklich confirmiret worden. 

(5) Seiftliche Sachen dependiren bey den Gatheli 
fchen Reichs. Ständen, von den Biſchoͤfen, und ul 


‘mo vom Pabft : Die proteftantifchen Herren aber 


exerciren felber, oder laffen durch ihre Confiforia 


‚exerciren, allejura Epifcopalia, und find alfo füm- 


mi Epifcopi in ihrem Lande, welches ihnen durch DI: 
unterfchiedlichen Religions + Friedens gleichfam als eb⸗ 
was entwendetes, iſt wieder reftituiret worden, UN) 


in Muͤnſterſchen Frieden ein Reglement gemacht, 


nach welcher ſich Die 3. in Teutſchland zu toleriten con’ 
firmirte Religions, Verwandten verhalten ſollen. Art⸗ 
fieher, daß jeder Reiche: Stand wieder in diejenigen 
geiftlichen Guter und Beneficiazu reſtituiren, in mt 


hen er 1624, den 1, Januar. getvefen, und eins 1» 
wpedt 
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weden Reichs⸗Standes Unterthanen, von was fuͤr 
einer der drey Religionen ſie ſind, unvertrieben 
ſollen / wenn fie in ermeldeten Jahre an einen geroifs 
fen Orte, es ſey in der Kirche oder in privat · Haͤuſern, 
ihren Gottesdienſt gehalten. Die aber ihren Gottes⸗ 
dienſt noch nicht gehabt in dieſem Jahre, oder die 
nachgehends zu einer andern Religion ſchreiten, als 
ihr Landes + Herr hat, felbige koͤnnen geduldet wer⸗ 
den/ aber nur ihre Devotion in Haufern halten ‚ihre 
Kinder aber anderwaͤrts in die Schule zu ſchicken, o⸗ 
Der ihnen Privat-Pr&ceptores su halten freye Macht 
haben. Die megziehen rollen , follen dag ihrige vers 
kauffen und zu Gelde machen, oder fonften adminiftri- _ 
ren lafjen können, und noch darzu ein Atteftarum ih⸗ 
res wohloerhalteng und ehrlicher Gebuhrt erlangen. 
GSumma , feiner fol gefräncket werden, weder mit 
orten noch mit der That, fondern eben die Jura 
genieſſen, fodie andern haben. ie aber defien uns 
geachtet gar oftedarmider gehandelt wird, Davon zeu⸗ 
gen Die hauffigen querelen bey den Reichs⸗Convent, 
undfonften ; und ift gewiß höchft preiswürdigft, daß 
jegige Käyſerliche Majeſtät 1715. ein Edit heraus ges 
eben, worin denen Profefloren und Predigern das 
iuffige unnüße difputiren und Schmalen auf den 
Cantzeln und an andern Drten, welches eben Die Ges 
mühter gegen einander erhißet , nachdrücklich verboh⸗ 
ten: Wobey dieſes wol zu wuͤnſchen, Daß nur zumeis 
den an einigen, fo gan unbefonnen, und ohne Be⸗ 
dacht, wie es ihnenihr Herr Orbilius gelchret hat, im 
den Tag hinem ftürmen und ſchmaͤlen, ſowol in einer 
als der andern Religion, ein Erempel ſtatuiret wuͤrde, 
amd die Gelehrten des Gegenparts Mepnung mit als 
Jen Umftänden aus deſſen eigenen Schriften ohne vors 
gefaſſete Opinion Ben ſintemahl m 
2 
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fi viele Beſchuldigungen legen , und Die Verbitte⸗ 
rung temperiret werden würde, 

Durch das jus Epifcopale hat alfo ein proteftirender 
Hr. Macht über alle Kirchenfachen, Suter, Ritus, Pre⸗ 
Diger Beftellung ec. auffer Die Glaubens⸗Articul, fo von 
GOtt dependiren, Pan auch die widrigen Religions: 
Verwandten recipiren oder wegzichen heiffen, wofern 
fie 1624. den 1. Januarii noch nicht in Pofleflion gewe⸗ 
fen , oder fonften Recefle vorhanden , welches aber 
hauptfächlih von den Eatholifchen zu verſtehen, fin» 
temahl die Evangelifchen und Reformirten einen ge 
nauern Bertrag in Art. 7. des Weſtphaͤliſchen Friedens 
gemacht, Kraft welches fie nicht verjaget werden koͤn⸗ 
nen ‚ fondern müflen geduldet werden , e8 ſey denn 
daß es einem allein wegen feiner Mißhandelung betref⸗ 
fe. Mehre Stüde fan man lefen in Carpzovii Ju- 


risprudentia Ecclefiaftica , fonderlid in Tirii Specim, 


Jur. Publ, der auch den proteftirenden Ständen , die 
Pabftlichen Jura, als Die menfes papales, jus pri- 
mariarum precum, Annaten, &c. zueignet, welches 
von unterichiedlichen Ständen , fonderlich in Preuſſen 
obferviret wird. 

(6) In meltlichen Sachen hat jeder Reichs⸗Stand 
eben die hohe gerechtliche Gewalt, regale genannt, al 
Die fouverainen ‘Pringen, auffer wenn die Unterthanen 
mit geroiffen Berträgen und Freyheiten verfehen,Croelche 
er nach den natürlichen Rechte zu halten fchuldig: ift ) 
oder fonften durch die Reichs Geſetze etwas gehemmet 
wird, Wil ſich ein Unterthan ſolcher Gewalt in pun- 
cto der begangenen Sache entziehen, darff kein ande⸗ 
rer Reichs⸗Stand ſolchen oͤffentlich annehmen, oder 
Buͤndniß mit ihm machen. Wenn er aber de facto 
entwiſchet, iſt der andere zwar nicht gehalten, ihn ab- 
folur auszuliefern, ‘aber doch abfolur zu ftraffen. = 

Ä Ä 2* ger 
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fe gerichtliche Gewalt laſſen fie durch ihre Regierun 
gen vermalten, und ift felbige entweder peinlich , cri- 
minal, fo die hoben Todes + mürdige Verbrechen ftrafs 
fet, oder civil, bürgerlich, worin geringe Verbrechen 
geſtraffet, und Streitigkeiten entfchieden werden. Syn 
Dem erften als Criminal-Gerichte ‚ fan er einen Male- 
ficanten vollfommen begnadigen. In den andern 
richtet er ſich nad) feinen Landes⸗Geſetzen, und wenn: 
=. nicht zulänglich, nach den Keichssumd Römifchen 

ten. 


e 

CT) Das andere höheregale ift,den Linterthanen Ge⸗ 
ſetze vorzufchreiben und ſolche aufzuheben, welche man 
ebemahls von Käpfer confirmiren laſſen, anigo aber 
foiche Confirmation nicht mehr für nüßlich zu halten 
pflege. Die Gefege werden am meiften Drten mit 
Zuziehung ber Land⸗Staͤnde auf einen geroifien Lands 
Tage gemadt. Die Unterthanen find abfolut daran 
gebunden, und unterwerffen felbigen die meiften Au- 
tores, au des Reichs⸗/Stands Gemahlin, und Kins 
der , fintemahl aus diefer Raiſon Pfaltz Graf Leopold 
Ludewig zu Deldeng , feinen Pringen Guſtav Phis 
lipp 1679. hat hinrichten laſſen. 

(8) Das zte,ift Contribution von ihnen zu fobern 
Aciſe anzulegen , den Zolleinzufodern, allmo er aufs 
gebracht , fintemahl einer ohne des Känfers Willen 
einen neuen aufbringen oder fleigern fan, aufler 
sBrandenburg megen eines befondern Privilegii: 
wobey gar heftig difputiret wird , ob auch ein Reichs⸗ 
Stand in der Noht feinen Unterthanen das ihrige 
koͤnne wegnehmen, oder Gelder vorzufchiefien Pönne 
zwingen, toelches Die meiften Autores bey folchen Um⸗ 
ftäandenafhrmiren, man ſehe nach Titium in Jur. publ, 


l, 3. cap. 5. 
Ferner kan ein jeder Reichs ⸗Standt gewiſſe Jahr: 
83 Dich 
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Vieh⸗ und ABochen-Maärckte, Kirchmeflen anlegen, wie 
aud) das Monopolium in ihrenfanden vergdnnen,aber 
Feine privilegirte hohe Meſſe Cim welcher welcher als 
les frey, und feiner bey derer Haltung, darff arrefti- 
vet werden. ) Imgleichen Fan ein Reichs: Stand den 
Abſchoß und Nachſteuer einfodern, fo da heiflen Das 
Jus detra&tionis & cenfus emigrationis, wenn nems 
lic) jemand aus dem Lande wegziehet in ein fremdes, 
oder wenn jemand ineinem fremden Sande eine Erb» 
Schaft hebet, da er den 3 tem, roten oder zoften Pfennig 
lafien muß. Einige Stände haben deßwegen gewilr 
fe Verträge, daß ihre Unterthanen nur quid pro quo 
oder nichts geben. In dem Churfürftenthum fat iſt 
es gantz verbohten. Diejenigen Perſohnen ſo ſonſt 
exemt find, als der Reichs⸗GStande⸗Bediente, und bie 
ſtudirende Perſohnen, find auch hier von befreyet, 

(9) Das ate iſt die Muͤntz⸗Gerechtigkeit, wiewol eis 
nige ſolche vor keine regale ausgeben. Zu alten Zeiten 
hatten es die Kaͤyſer allein, anitzo nicht nur die Stans 
de, ſondern auch einige municipal Städte, als Mag⸗ 
deburg, Hildesheim, Braunſchweig und andere mehr 
erhalten, welche ſich aber nebſt jenem nach denen Muͤntz⸗ 
Ordnungen der Kaͤyſer, welche im Europdifchen Hu 
rold nebft vielen Sachen mehr von diefer Materie p- 
519. zu finden find, halten und richten muͤſſen. 

(10) Die übrigen Jura find, daß fie von denen 
Bergwercken, fo ihnen eigentlich anitzo zukommen, 
den gen oder soten Theil von den Anbauern nehmen. 
Worzu einige auch die unter der Erden gefundene 
Schaͤtze referiren, alle wuͤſte Oerter und den Anwacks 
einiger Inſuln, ferner die Wildbahnen und Forſte, 
(ohne welchen ſolche concediret ſind) imgleichen das 
Jus conducendi über die Heerſtraſſen, oder ſicher Ges 
leite, und Die Direction des Poſtweſens inihrem Ter- 
xitorio. (11) 


[en Se — — ——— 
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Car) Zu alten Zeiten durffte Fein Reichs » Stand 
ohne Vorwiſſen des Kapfers Trouppen merben oder 
halten , anißo ftehet ihm folches frey, wofern nicht 
Dusch gewiſſe Recefle mit den Land » Ständen, ein 
Eintrag darin gethan wird, und muͤſſen Die Unters 
thanen folche unterhalten: Jazur Zeit der Noht find die 
Unterthanen verbunden mit zu Felde zu gehen, oder 
die Befagung zu verrichten, welches erftere in dieſem 
Seculo in gang Chu Sachfen gefchehen,, aus Furcht 
einer Schwedifchen Invafion, da der ıote Mann in 
Städten und Dörffern einen Soldaten abgeben, und 
ſich exerciren laſſen müflen , ohne den ordentlichen 
Lands Ausfhuß zu rechnen. 


So mie er Soldaten werben darff', alfo fan er auch 
Veſtungen anlegen, es wäre dann daß ein Benach⸗ 
bahrter ein Privilegium aufjumeifen , wie auf fo 
vie Meilen von feinem Territorio feine Des 
ffung duͤrffte angeleget werden. Eben auf die 
Art Fan er mit auswaͤrtigen oder unter ſich Buͤndniſſe 
machen, auch Krieg , wiewol mit auswärtigen, fd 
aber keines weges das Reich mit betreffen muß, ans 
fangen, oder ſich defendiren. Denn wenn die Stäns 
de wider einander Krieg anfangen , ift folches gegen 
den Königlichen Land Frieden, fo Kayfer Maximilia- 
zul aufseriättt, und hafftet der Bann barauf. 


(12) Wenn Sadyen an anderen Dertern zu debat- 
tiren find , oder auch auf den Reihs: Tagen, fo hat 
jeder Das Recht einen Geſandten zu ſchicken, Die fo gar 
in Sachen das gange Reich betreffende, dem Kanferlis 
den Sefandten adjungiret werden , oderzum wenig⸗ 
fin wenn fie nicht mit in die Derfammlunaen gehen, 
von jenem Communication erlangen. Wegen der 
Geſandten ift allhier beplauſia anzumercken, daß yon 
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ser Geſandten und abgefandten ein groffer Unterſcheid. 
Jener heift aud) fonft, Legat, Ambafladeur, præſen- 
tiret Die vollkommene Perfohn feines Principalen, 
und verlanget Das völlige ihm zukommende Ceremo- 
niel: Diefer aber Ablegatus, oder Envoye, der zwar 
auch feinen Credenz - Brief zeiget und inviolable ift, 
aber feinen fo groſſen Staat machet,noch die wuͤrckliche 
Derfohn feines Principalen vorftellet, fondern nur um 
Die viele Ceremonie und Rang» Difputen zu verhins 
bern ‚ein Gevollmaͤchtiger defielben ift. Einige mas 
chen auch noch den zten Unterſcheid, und fegen einen 
DBotfchafter , als das medium zwiſchen beyde, wovon 
— in feinem Hof⸗Ceremoniel mehre Nachricht 
gl ” 

(13) Bey den Bermahlungen eines Reichs⸗Stan⸗ 
des ifi zu bemercken, daß einige Ehen genannt wer 
den , matrimonia ad Morganaticam , da durch ein 
gewiſſes pactum die Erben aus ſolchen Ehen von der 
Succeflion ausgefchloffen find, und gefchehen gemeis 
niglich, wenn die Vermaͤhlung mit einer ungleichen 
Standes: Perfohn gefchiehet, wobey aber die Copu- 
lation an die lincke Hand, wie fonften, eben nicht mehr 
obferviret wird, 

Unter der Reichs Stände Kinder folte zwar das 
eine fo wol, als das andereerben, allein um die Fuͤrſt⸗ 
liche Hoheit in beffern fplendeur zu erhalten, ift das 
jus primogeniture eingeführet , Kraft welches der 
erftgebohrne alles Land und Regierung, die zu Des 
Landes Defendirung gehörige Soldaten , Artillerie, 
Magazine (einige rechnen auch die Fuͤrſtlichen Services, 
und Marftälle darzu) allein erbet , und den andern 
Brüdern, fo apanagirte Herren heiffen , aber eben 
den Titul wie jener führen,ein gewiſſes Geld oder Landes 
rey gibt , deſſen hohe Landes» Hergrfchaft —— 

| | eym 
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beym regierenden Herrn bleibt, woraus fie ihren Un⸗ 
terhalt Haben muͤſſen. Solches Jus primogenitu- 
zziftin haufe Dftereich , Bayern , "Brandenburg, 
Wurtenberg, Braunſchweig und Lüneburg, Schleß⸗ 
wick⸗ Holſtein, Sachſen, Mecklenburg, Lotthrin⸗ 
gen, Heſſen, Baden und Oſt Frießland Fuͤrſtenberg 
introduciret. | | 

Die Majorennitzt erlanget ein Printz eben tie 
bürgerliche Kinder nach) den 25ſten Jahre, aufe | 
Braunſchweigs, Heſſen, Anhalt und Mansfelds, nebſt 
der Churfuͤrſten · pupillen, ingleichen Sachſen Gotha 
fiber 1693. fo nad) den 1 8ten Jahre majoren find. 

Die vermählten Königlichen Princeginnen an Hers 
tzoge oder Fuͤrſten, behalten den Titul König. Dos 
hit, und alfo auch die Fuͤrſtlichen Pringeginnen an 
Grafen, den Zitul Durchlauchtigkeit. | 

(14) Ein Reid: Stand fchreibet fih , wir von 
Gottes⸗Gnaden, welches Herkog Ernft in Bayern 
in 14, feculo nad) Aventini Meynung zu erft folans 
gmommen haben. Die Ehurfürften werden vom 
Kayſer Durchlauchtige genannt , die Altern Reiches 

ürftliche Haufer gleichfals, auch) einige neue Haufer, 

aber die gebührende Tara davor muͤſſen bezahle 

ben. Denn ein Hergog oder ein Fürfte auf dem _ 
Reichetage felber zu gegen, fo gehet er allen abgefans 
ten vor , Doch müffen Die aus den neuern Haufern 
ihre Stimme nicht eher geben, bis der alten Häuſer 
Geſanten, ſolches verrichtet. 

(15) Bey dieſer Fuͤrſtl. Hoheit muͤſſen hingegen bie 
Reichs⸗Stande wieder unterſchiedliche Onera über ſich 
nehmen, und zwar (1) die Römer Monate, Wenn der 
Kayſet ſonſten nach Rom zog um ſich Kroͤnen zulaſ⸗ 
ſen, ſo wurde er von 20000. zu Fuß und 4000. zu 
Pferd convoyiret, zu ar jeder — 
f I 


’ 


aı18  Lib IV. Procem, von der 


bey Straffe der verlichrung feines Lehns fich nebft der 
gewiſſen Mannfchaft einfinden mufte, welches zur Zeit 
Kapfers Ottonis I. nad) der beften Meynung feinen 
Anfang fol genommen haben, zu KayfersCaroli V, 
Zeiten aber abgefommen, | 

Ein jeder Reuter in diefer Svire befam monatlic) 
12, Fl. und ein Mufquetier, 4. Fl. Rheiniſch. die Be 
zahlung mufte von den Ständen geſchehen, wie den 
einem jeden nach befindung feiner Zander eine gewifie 
Anzahl zu bezahlen zugeeignet wurde. Das Regie 
fter in welchem folche repartition eingefchrieben, Hith, 
und heift noch) der Reichs⸗Matricul, wovon der jenige, ſo 
1521. gemacht wegen des Anfchlags itzo noch gebrau⸗ 
chet wird. Wenn nun der Kayſer zum Reichs⸗Beſten 
Geld benoͤhtiget iſt, fo wird auf den Reichs⸗Tagen 
von den Ständen es ausgemacht, wie viel Roͤmer⸗ 
Monatte follen beroilliget werben. Wenn ſelbige 
bewilliget, fo nimmt jeder Stand fein Qvotum ‚und 
laͤſt es von den Unterthanen eintreiben , und hernach 
Denen Reichs⸗Pfennig ⸗Meiſtern auszahlen. Uber 
all von allen Ständen fol ein Roͤmer Monat ohn⸗ 
gefehr 554. Rthl. austragen, weil aber deren gemei⸗ 
niglich auf 200, bewilliget werden, fo fan man oh 
gefehr ſchon wiſſen, was e8 zuſammen bringe. 

(16) Zum andern die Bezahlung des Sammer Sr 
xichts wovon lib. 10. unter Wetzlar. 

(17) Zum dritten, Wenn ein neuer Kayſer ober neuer 
Meihs- Stand zur Megierung gelanget, fo muß die 
Lehne gehohlet werden. DerChursund teutſchenFurſten 
Lehne conferiret der Kayſer; die Italianiſchen, Graf 
lichen &c. der Reichs Hoffrahts« Prafident. Die 
Lehn Fan durch Geſandten gehohlet werden, die Zeil 
in welcher einer die £chn hohlen muß ift 1. Jahr, Mor 
nat und Tag, nach deſſen verflieſſung zwar Da 
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kan gebethen werden, doch muͤſſen 10. Rthl. fuͤr je⸗ 
den Monat bezahlet werden, es ware dann, Daß recht 
wichtige Uhrſache zu einem Ausbleiben vorhanden, 
welche auch acceptiret werden. 

Sonſten geſchahe die Belehnung bey ſolennen 
Reichs⸗Oonventen, anitzo aber beym Kayſerlichen 
Hoff ⸗Lager. Die Ceremonie ift kuͤrtzlich, der Kavſer 
ſetzet ſich in einem beſondern Gemach auf ſeinem Thron, 






nige Stände felbft erſcheinen) hinein geruffen wird, 
Der den vor den Kanferlichen Thron auf die Knie fält, 
um die Belehnung anhalt , und feines Principalen 
abweſenheit excufiret ; Welchen von einem Kay 
ferlichen Minifter geantroortet wird. Darauf wird 
Das Evangelin» Bud) dem Kayſer in Schooß gele 
get, und von 2. Miniftern auf den Knien gehalten, 
worauf einer oder beyde Geſandte, wenn zwey vor⸗ 
Banden, ihre Finger legen , und in ihres Principalen 
Seele den Lehns⸗Eyd ſchweren müffen, welcher zwar 
von unterfchiedlicher Gattung, diefer nachgefeter aber 
Dergemöhnlichfte ift: 

Euch dem Allerdurchlauchtigften Großmaͤchtig⸗ 
ften unuͤberwindlichſten Fürften und Herrn N. Er⸗ 
woehlten Römifchen Kayfer , unfern allergnadigften 
Seren, als vollmachtige Semalthabere des N. und ges 
sollmächtigte Lehntraͤgers geloben, und ſchweren wir 
N. in Kraft des unterſchiedlichen ſchriftlichen Gewalts, 
fo zur Kayſerlichen Reichs» Hoff: Cantzley übergeben 
worden, auf das h. Evangelium, das wir hiemit leibs 
ih berühren, und in die Seele hochgedachten unfers 
Gnadigften Furſien und Herrns, und derſelben an⸗ 


gehörige N. nemlich Herrn N. N. daß von der geſam⸗ 
ten Lehn wegen, die uns anitzo in Nahmen Ihrer 
Fuͤrſtlichen Gnaden und aller Derkoge gu N.N, * 


in welches der Geſandtie fo Die Lehr hohlet, (weil we⸗ 
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lichen worden, nun hinfuͤhro von dieſer Stunde an! 
Er. Roͤm. Kayſerlichen Moajeftät und allen Derfelben 
Nachkommen am Reiche, Roͤmiſchen Kapferlichen 
Königen, gehorfam und gemertig, auch nimmer mehr 
wiſſendlich in dem Raht feyn follen noch wollen, da 
etwas wieder Em. Kapferlihen Moajeftät Perfohn, 
Ehr, Würde oder Stand, gehandelt oder fürgenom 
men wuͤrde, noch darein willigen oder gehelen in eini⸗ 
gen teren, fondern Em. Kaylichen Majeftät, Ders 
felben Nachkommen, und.des heil, Reichs, Ehr, Nutz 
und Frommem betrachten und befodern mach allen ih; 
ren Bermögen,und ob Ihr. Fuͤrſtl. Gn. unter der Hand 
verflünden, Daß etwas fuͤrgenommen, oder gehandelt 
murde wider Em. Kapferliche Majeftät Perſon, oder 
dem heil. Reich, demfelben follen und tollen fie ge 
treulich vorfeyn, und Em. Kapferlichen Majeftät def 
felben ohn verziehen warnen, und fonft alles das 
thun, das ſich gehorfamfte Fuͤrſten des Reichs und 
er ehr Männer gegen Em. Kayf- Mai. und dem 
eil. Reich zu thun gebuhret, und vonrechts oder Gr 
wohnheit wegen ,getreulich und ohne Gefehrde, als Ihr. 
Fuͤrſtl. Gnaden GOtt heiffe und das heil, Evangelium. 
Darauf reichet der Erb s oder Hoff» Marfchall 
Dem Kayfer das Schmerdt deſſen Knopf von 
dem Gefandten gefuffet wird. Hierauf ftehen Die 
Sefandten auf, treten zurück , Enien nieder , und 
thut einer die Danckſagungs Oration. Sehm 
aufſtehen, weggehen wie auch beym eingehen, mw 
chen ſie einen Spaniſchen Reverentz, in der mitte des 
Gemachs fallen ſie auf die Knie nieder, da der Kayſer ſei⸗ 
nen Hut abnimt, und bald bey der Thuͤr wieder, und 
ehen ruͤcklings hinaus. Wenn mehrere Stände find, 

o die mit Belehnſchaft haben, ſo treten deren Geſand⸗ 
sen zugleich mit hinein, und obferviren alles dasje⸗ 
| nie, 
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nige, was der erſt beſchriebene thun muß, wiewohl 
jeder vor feine Herrſchaft & part ſchweret, auſſer das 
Haus Braunſchweig, von welchem Kraft eines von 
KayferCorolo V. erhaltenenPrivilegüi der Senior oder 
deſſen Sefandte , in allee Nahmen allein ſchweret. 
Sonſten wurde den weltlichen Ständen vermittelft 
einer Fahnen, den geiftlichen vermittelft eines Zepters 
Die Lehn gegeben, fo aber fieder 1548. nicht ift obfer- 
viret worden. Tach verrichteten Lehns ⸗Actu, wird 
ein Lehn ·Brief nach den ältern Lehn⸗Brieffen verfoffer, 
aus der Reichs⸗Cantzeley ausgefertiget,, toofür alle 
Stände, auffer die Chur: und Reichs⸗Fuͤrſten, fo frey 
find, die Lehn⸗Taxa besahlen muͤſſen, welche fehr hoch 
koͤmt. Sfene befreyete aber ſchencken dafür an Die Kay⸗ 
ferlichen Hoffr-Bediente, Erbsund Hof-Aemter öffters 
ein mehres, wie Die Tara mit fich bringet. Wie viel es 
bringt hat Stryck in app. Jur, Feud, ingleichen Fabr. 
Staats:Eangeley tom. II, | | 

(18) Wenn die Reichs⸗Staͤnde wieder einander etwas 
zu klagen haben, ſo iſt deshalben der Reichs⸗Hof ⸗Raht, 
wovon lib. 1. unter Wien, und das Cammer⸗Gerichte, 
wovon lib. 10. unter Wetzlar angeordnet. Die geſamte 
Reichs · Chur⸗ und Fuͤrſten, Grafen, Pralaten und 
tinige Reichs⸗Staͤdte haben aber noch ein beſonder 
Gerichte, wofür fieeinander zu erft, aufler in wichtigen 
Lehns und Criminal-Sallen, verklagen, nemlich Das 
Forum Auftregarum, Diefes ift folgender geftalt 
confirmiret, Der darinn beklagte muß innerhalb-4, 
Wochen, 4. Reichs: Fürften, 2. geiftliche und 2, welt⸗ 
liche ernennen , woraus der Kläger einen erwehlet, fo 
Die angebrachte Sache famt feinen Raͤhten entſcheiden 
muß. Man findet zwar noch mehrere Arten, fo aber 
gu erwehnen nicht nöthig und in Schweders Jure 
Publ. part, ſpeci: hauffig zu leſen. Wenn das Forum 


Au- 
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Auftregarum ein Uhrtel gefprochen , oder eingehoh⸗ 
It hat, fo Fan davon appelliret werden, 

InCriminal · Faͤllen ift derKanfer allein Richter, wie⸗ 
wohl mit vorwiſſen der Ehurfürften , welches Vor⸗ 
wiſſen aber aud) von den übrigen Ständen pr&tendi- 
set wird. Die Straffe ift die Reichssoder Ober-Acht, 
da einer feiner Guͤhter und Ehren verluftig gemacht 
wird, und im Roͤm. Reiche nirgend ficher ift, und vor 
Infam und des Gottesdienftes unmurdig gehalten 
wird. 

Die alte Formul der Acht war recht grauſam, und 
hieß: Wir theilen Deine Wirthin zu einer wiſſenhafften 
Wittwen, und deine Kinder zu ehehaftigen Wapyſen, 
deine Lehn dem herrn, dein Erb + und Eigen deinen Kin⸗ 
dern , deinen Leib und dein Fleiſch den Thieren in 
Waͤldern, Voͤgeln in den Lüften, und den Fifchen in 
Waſſern, mir erlauben dich auch männiglichen auf 
allen Straflen, und mo ein jeglicher Mann Fried 
und geleite hat, da folt du Feines haben, und wir weis 
fen Dich die 4. Straffen der Weltin dom Nahmen des 


eufels. 

Kraft der alten Kayſerl. jurisdiction wurde zuweilen 
nicht allein denen Reichs⸗Staͤnden eine unanſtaͤndliche 
Straffe zu dictiret, da ſie einen groſſen Hund auf den 
Ackſeln einige Schritte tragen muften, wie ſonderlich 
KayſerOtto I, darin fertig geweſen, und Kayſer Frideri- 
cus J.an Pfalg:Sraf Hermann an Rhein exequiret: 
fondern die geächtete, wenn fie gefangen wurden, mus 
ften gar das Leben laflen. 

Allein anigoda die Stände ihre Hoheit anders ala 
ehemahls befeftiget,, kan ein geiftlicher Fuͤrſt nicht ein: 
mahl in die Acht erfläret werden, weil ernemlich vom 
Pabſt dependiret, fondern er wird feiner Reichs⸗Leh⸗ 
ne und Des Reichs ⸗Schutzes und Schirme verluftig 

| er⸗ 
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erfannt; Einen weltlichen wird zwar etwas heftiger 
zugefeget, doch hat man in den 2. letzten ſeculis fein 

mehr , daß ihnen das Leben genommen, wel⸗ 
ches Fürftnerus de Suprem. p.30, für recht behaups 
get, weil fie nemlich fouveraine Pringen, und ihre Per⸗ 
fon alfo aud) für inviolable muüfte gehalten werden. 
Don der leßtern Reichs Acht wider Bayern und 
Coͤln ift zu fehen in Fabri Staats» Eankeley Tom. 
12. cap. 1 1,v0n allen in denen Publiciften. 





Cap I 
Bon dem Be am 
em. 
A. Bon der Sultzbachiſchen Linie, 
Von dem Uhefprumgdet Pfaltz⸗Grafen. 


olcher wie auch der uͤbrigen ihre, iſt ſchon erweh⸗ 
net lib, 2. cap.4. und cap. 7. 





§. 2% 
Bon dem jebigen Pfaltz⸗Grafen und deſſen 
Ä Familie. 


oſcher heiſt Theodorus gebohr. 14, Febr. 1659, 


kam zur Regierung 1708. 

Sein Gemahlin Maria Eleonora Amalia ‚Lands 
Grafens Wilhelmi zu Heffen Rheinfels in Roten⸗ 
burg Tochter ift geb. 25. Sept. 1675. Vermaͤhlt 9. 
Jun, 1692. Unter den erzeugten Kindern leben nod) 

(1) Maria Anna gebohr. 7. Jun. 1693, iſt 1714: 30 

in eine Tonne geworden. 

(2) Jofeph Carl Emanuel geb, 2. Noy, jr 

| 2 


En 
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Erb Pring. Wermählte fi 17 17. den 2:Maji mit So- 
phia Augufta, Ehursürftens Caroli Philippivon der 
Pfaltz Tochter , welche gebohren (a) Carolum Fran- 
cifcum Philippum Theodorum Jofephum Antonium 
den ı8. Mart, 1718, 

(b) Einen Pring 1719, den 12. May, fo f an eben 
dem Tage. 

(3) ChriftinaFrancifca geb, 26, Mayı696, ward 
1717. Aebtißin zu Thoren. - 

(4) Erneftina Elifabeth geb. 15. Mayı697. 

(5) Johannes Ehriftian geb, 23. Jan, 1700, 

Zwey Pringen find jung geftorben. 

Der Vater war Chriftian Auguft geb. 26. Jul. 
1622, } 1708. alsältefter Reichs⸗Fuͤrſte. 

Die Mutter Amalia Gr. Johannis in Naſſau 
Siegen Tochter, und des Schwediſchen Feldherrns 
Wrangels Wittwe vermaͤhlt 1649 } 1669. | 

Seinenoch lebende Schmefter ift Amalia Sophia 

geb. z1.. May 165 1. ſieder 1683. zu Coͤln im Klofter, - 


. 3 

Bon den zugehörenden Ländern. 
Ä G)os Fürftenthum Sultzbach, lieget in dem Theile in 
A der Ober ⸗Pfaltz, fo man die junge Pfaltz nen⸗ 
net, in welchem (1) die Stadt und Fuͤrſtliches Schloß 
Sultzbach an der Vils, und dem in ſelbige lauffen⸗ 
den Roſenbach, zwiſchen Vilſeck und Amberg auf ei⸗ 
nen Berge belegen. (2) Weiden an der Tab. (3) 
Pergſtein. on | 

Es ift dieſes Haus eine apanage von der Neubur⸗ 
gifchen Linie, mie oben lib.2.c.7. aus der Tabelle zus 

ſehen, Deswegen es auch die nachfte Anwartung zur 
Chur⸗Wuͤrde hat. Es war font Evangelifh, Anno 
1655. wurde der Pfalg» Graf Chriftian Auguft = 

Ä tho⸗ 
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tholiſch, damit die vielen Diſputen mit dem Neubur⸗ 
giſchen Hauſe ſolten ein Ende haben, als welches dar⸗ 
auf an Sultzbach Die Souverainitet einraͤumete, wie⸗ 
wohl das Votum und die Sesſion auf den Reichs⸗ 
Tage democh bis dato noch nicht erfolget iſt. 
Waͤhrenden 3 ojährigen Krieges hatten ſich die Catho⸗ 
liſchenhauffig in dieſen Lande nieder gelaſſen, muften 
aber Kraft des Weſtphaliſchen Friedens völlig wieder 
heraus. Anno 1662. bekam Pfaltz Neuburg das Amy 
Weiden und Pergſtein durch eine Verſetzung gemeins 
ſchaſtlich, da den die Eatholifchen 1663. wieder einge 
führet wurden, und — mit ſolten geduldet werden. 
A. 16 muſiten alle. verheyrahtende Perſonen einen 
Rev terfchreiben, wenn fie eine Cathol. Frauens 
Perſon nahmen,nemlich ihreKinder in der Catholiſchen 
Religion erziehen zulafien, um Dadurch Die ungleichen 
Ehen zu verhindern. Teil nun dieſer ihren Kindern bey 
ihren erwachſenen fahren die Catholifche Religion 
nicht angeftanden, auch von Neuburgifcher Seite che 
Diefe Guͤhter eingelöfet, fo hart nicht Darauf gefehen, fo 
muͤſſen anigo alle ‘Perfonen, wofern fie nicht wieder &as 
tholiſch werden wollen, das Land raͤumen, ohn geach⸗ 
tet Der jegige Pfaltz. Graf 1708. einen Revers von ſich 
gegeben, memand bey feiner Religion zu kraͤncken. 


§. 4 
on den Pretenfionett. | 
olcht find lib. 2. c. 7. 8.4. zuleſen. Als 1714. 
ie Ober⸗Pfaltz wieder an Bayern reftituirg 
wurde, fd proteftirete Sultzbach folenniter , undre- 
fervirefe fich alle Rechte. Nachdem aber Ehurpfalg 
fatisfaftion mit einem ſtuͤcke Gelde befommen foll, ſo 
* dieſe Prætenſion ihr ende auch wol erreichet ha⸗ 
en. 


P 5. 5 
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9— Von dem Wapen. 

olches koͤmt mit dem Churpfaltziſchen, wie es ſon⸗ 
Cor geführet worden über ein, nur Das bie Su 
‚Kung oder Ordnung der Quartiere etwas veranderi, 
und 2. Quartiere mehr find, als Die Bayerſchen Wr 
cken in zund sten Felde; der Pfalgifche Loͤwe in ı und 
zten; und der Veldentziſche blaue Loͤwe in filbern Feb 
de, als ein mittel Schild, auf Die 4 erſten Quariit 
ge worden. Die Delmel find mit Chur⸗Pfal 
eins. 


B. Bon der Zweybrůckſchen Mie 


. I 


Bon dem jeßigen Pfaltz ⸗ Strafen und defien 
Familie. 


Ser heift Guftavus Samuel geb, 2. April 1670 
Er nahm 1696. die Satholifche Religion anun) 
kam 1719. zur Regierung. 
Seine Gemahlin ift Dorothea, des letzten Dfalk 
Grafens Leopoldi Ludovici zu Veldentz Toy 
eb. 16, Januar. 1658. vermählt 1707. zu Straß 
urg , allwo Sie ſich beyde die meifte Zeit aufgehalten. 
Der Vater waren Adolph Johann geb, 1629. 1 
1689. Die Mutter Elfa Elifabeth Graf Nicolai 
Brahe Tochter und Wittwe des Cantzlers Erici Oft 
ſtiern vermählet 1661. } 1689. 
Seine Geſchwiſter find (1) Catharina gebohrt. 30. 
Nov. 1662, vermahlt 1696, an Graf Ehriftoph Su) 


Denftiern. 
(2) Maria Elifabeth gebohr. 1663. den 13. Sept 
Sie ward 1700, Catholiſch und ging ins Kloſter. 


) 
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(3) Adolph Johann gebohr. 13. Auguſt 1666, 1 

1701. im Kriege in Liefland. 
Vatern Sefchwifter waren 

(1) Ehriftina Magdalena gebohrt. 1616, + 1662, 

er an Frider, VI Marggrafen in Baden Durs 
1642, 

(2) Carolus X, Guftavus gebohr. 8, Nov. 1622. 
und zum ig in Schweden 1654. declariret, da 
feiner Mutter Brudern Guftavi Adolphi, Tochter 
Ehriftina die Regierung in Schweden abtrat t 1660 
als Groß⸗Vater des legt verfiorbenen Königs Caroli 
ZU, und der jegigen Königin Ulricaͤ. 

(3) Maria Euphrofpna geb. 1625. + 1687, pers 
wahlt 1647. an Graf Magnus de la Gardie, _ 

(4) Eleonoxa Eatharina gebohr, 1626, } 169% 
und mar vermählt 1646. an Fridericum Land » Graf zu 
Heſſen /Eſchwege. 

Es war dieſes Haus ſonſten Evangeliſcher Reli⸗ 
ton. N 


Um in übrigen Die geweſene Zertheilung des Zwey⸗ 
bruͤkſchen Hauſes zu ſehen, fintemahl die Schwedis 
ſche Einie , gemeiniglich das Kleeburgiſche Haus gu 
nannt wird, muß man folgende Tabelle mercken, 


toobep die lib, 2, cap, 7, geſetzte noch ein gröffer Liche 
geden wird. 
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. 2 
Bon den zugehörenden Ländern. 
ölche find in dem erften Theile pag. 715 unter 
Schweden als Damahligen pofleflore ſchon ges 
ſetzet, mofelbft man folche in 5. guten Aemtern befes 
hend nachſchlagen Fan, | 

Hier iſt nur gu mercken, Daß die Könige von Schwe⸗ 
ben foldyes 1681. beym abgang der Landsbergifchen 
Linie erhalten, und Durch die verwittwete Pfalggräs 
fin Chharlotta Friderica bi8 1712. gouverniren laſ⸗ 
fen, da ihr Toderfolget, und ihr der Baron von Strahr 
lenheim und nach diefen der HErr von Poniatows 
als fücceflores geweſen, als zu deren zeiten der erwaͤhl⸗ 
te und verjagte König aus —8 Stanislavs Leszins- 
ky feinen Aufenthalt gu Zweybruͤck gehabt hat, 

dem in Decembr. 1718. geſchenen unvermuhte⸗ 
ten Todes⸗Fall des Königsin Schweden Caroli XH- 
welcher im Januar. 1719. erft zu Zweybruͤck bekandt 
wurde, nahmen der jegige Pfaltzgraf gleich den sten 
ein Pofleflion und lieſſen fich in hoher Pers 

n en. 

Weil ſie aber Eatholifcher Religion, und bie Eins 
mohner meift Evangelifch und reformirt/ ſo haben 
fie alle Statuta und Privilegia ſowol in Geiftlichen 
als weltlichen Sachen confirmirt, und einem jedem 
bey feiner Religion friedlich zu laffen, Durch einem Re- 
ceßs:gnddigft verbunden, auch kurtz Darauf die gehn 
von Ihro Kayferlichen Majeftät hohlen Taffen und 
auch erhalten, wobey der Preußiſche Miniftre dag 
Votum auf dem Reichs⸗Tage über fi nehmen muͤſ⸗ 


en. 
Die mtftandene Difpüte, ba der jetzige Pfaltzgraf 
fein Hecht auf Das Land Ben einer Sahrlichen Pen. 
| 3 on 
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fion von 6000. Xthl. vor einigen Fahren an Pfaltz ab» 
treten wollen, ift an beygeleget. Daßaber Die jes 
- Kige Königin in Schweden noch einige Orter von diefen 
Lande, fo für Geld darzu gefauftet worden , und alfo 
‚zu den allodial-und nicht zum Lehn⸗Guͤtern gehoͤreten, 
und fonderlich Dasneue Amt Gatharinenburg , hinges 
a gen der Pfalggraf folche Gelder, für Zweybruͤckſche 
Revenuenangiebet, Darüber hat ſich 1719. eine Klag⸗ 
beym Reichs Convent zu Regenfpurg erhoben, Die man 
‚aber bald zu debattiren vermeynet. 
Die Pretenfiones dieſes Hauſes, wie auch Das 
Wapen, find unter Chur⸗Pfaltz lib. 2. zu ſehen, wie⸗ 
_ das Wapen mit dem Sulgbachifchen überein 
mt, | 


 C. Von der Birchenfeldifchen Kinie. 


SSH man folche weiter erörtert, ift folgende Tabel⸗ 
| fe anzufehen. 


Carolus Pfalgs Graf zu Birckenfeld 
I, 











— — 
Georg Wilbelm Chriftianl, _ 
zu Birckenfeld. zu Biſchweiler. 


——— — ⸗— — — — — — — — —— 
Carl Otto + 1671, Chriftian IL $1717. loh. Carl, + 1704. 
| binterlafend zu Birckenfeld. au Gelnhanfen. 

« | 


TEE IE ER Aa DR er Tre TER, 
Charlotten Hedvvig Chrittiftian JUL, Friders Bernherd, 
Soph. Elifab, Eleon,Dor, 

geb. 1661.ift geb. 1663. 

au Weickers/ iſt im Klofter, 

heim. 
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§. I. 
Von dem jetzigen Pfaltz⸗Grafen zu Bircken⸗ 
feld und deſſen Familie. 
olcher heiſt Chriſtianus III. geb. 7 Nov, 1674.0 
ſuccedirte 1717. | 
Der Bater waren Chriltianus IL, geb.163 7. } 1717, 
die Mutter Catharina Agatha des Iekten Grafens 
Job, Jacobs von Rappolftein Tochter } 1683. | 
Stine Geſchwiſter find (a) Magdalena Claudia 
geb. 1668..} 1704. und war vermaͤhlt 1689. an Phis 
lipp Reinhard Grafen zu Hanau. F | 
(b) Louife geb. 18, O&. 1678. vermählt 1700. den 
18. Octob. an Anthon Ulrich nunmehrigen Fürften 
zu Waldeck. Die übrigen 4. find jung geftorben. 
Des Dater Gefchmifter find 
(a) Dorothea Cathar, geb, 1634. verm. 1649. a 
Joh, Ludevvig &rafen zu Naſſau Ottweiler iftt 
(b) Sophia Louife geb, 163 5. f 1691. 
(c) Anna Magdalena geb, 1640. f 1693. verm. 
1669. an Joh. Reinhard Grafen zu Hanau. 
Ir Johann Carl wovon in folgenden mehre Nach⸗ 
richt. | | 


| 5. 2 | 
Von dem jetzigen Pfaltz⸗Grafen zu Gelnhau⸗ 
ſen und deſſen Familie. 

olcher heiſt Fridericus Bernhardus gebohren 
1697. und auf der Academie zu Caſſel ſamt 
keinen Brüdern erzogen. 
Der Bater waren Johann Carl geb. 1637. 71704. 
Die Mutter Maria Efther von Witzleben eine adeli⸗ 
che Wittwe verm. 1696. Seine erſte Gewahlin war 
Sophia Amalia Pfalt Ol Friderici gu Bronpbrist 
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rede Wittwe Graf Seyfried von Hohen 
I 95. — | F 
Seine halb Schweſter von des Vatern erſter Ge⸗ 
mahlin iſt Magdalena Juliana geb. 28. Febr. }1686, 
vermaͤhlt 1704 an JoachimFriderich Hertzog von Hol⸗ 
ftein- Biden. | J— | | 
Seine rechte Geſchwiſter iſt (a) Johannes geb. 24. 
May 1698. | | 
(b) Charlotte Catharina geb: 19. Dec. 1699. - 
(co) Wilhelm geb, 4. S$anuar. 1701. | 
Dieſe feine rechte Gefchwifter famt dem Pfaltzgra⸗ 
fen felber wolten die übrigen Pfalggraflichen Hau 
fer nicht vor Fuͤrſtliche Kinder erkennen ; allein weil 
das Matrimonium mar ordentlich und gebührend 
vollenzogen, fo erklärte fieder Kayſer 1714. vor Pfaltz⸗ 
grsftiche Agnaten und Fürftliche Kinder, wobey Die uͤ⸗ 
rigen den acquiefciren müffen, | | 
Sie find alle Evangelifcher Religion. 


En | S. 3. 

Bon den zugehörenden Laͤndern. 
Rn der Nieder⸗Pfaltz das Fuͤrſtenthum Bircken; 

„Sfeid an der Nahe, welches die Halffteift von der 
hintern alten Sraffchaft Spanheim, in welchen 
Amt Schloß und. Stadtgen Birkenfeld, Es hat 
der Pfaltzgraf auch die Gemeinſchaft, Fraft des 1672: 
getroffenen Vergleichs, an denen mit dem March 
grafen zu Baden, (als welchem die andere Halfte’der 
Hintern⸗Grafſchaft Spanheim zugefallen, wie den 
dem Churfuͤrſten vonder Pfaltz die voderſte Grafſchaft 
zugehoͤret) zuſamt habenden Aemtern, Schloͤſſern und 
Städten, Albach, Winterberg, Trarbach, alwo dig, 
nach dem Nimwegiſchen Frieden bey dem Schloß ge⸗ 
machte Schantze, nebſt Montroyal; faut Des gefchloffe 
nen Ryfwick. Friedens art. 25. gefchleiffet worden if 


EBE_ an u 
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Es hat Chur Pfaltz 1697. einen Theil der Hintetn⸗ 
Srafihaft Spanheim in poſſeſſion nehmen laffen, 
Dagegen aber Birckenfeld 1698. ein Proteftations-und 
Deduttions- Placar an alle Kirchen aflıgiren laſſen 
Daß er der rechte Erbe davon fen, welche Sache no 
ventiliret wird. nt 

2, Die Derrfchaft Berckheim, foan das Rupevil⸗ 
lifche Gebiete ſtoͤſſt, und hiebevor dem Herkog von 
Montaufier zugehörethat. Es hat felbige Diefes Hans 
an fich erfaufft. 

3. In ObersElfas, Schloß und Graffchaft Kaps 
polftein, nicht weit von Schletftadt. 

4. In Nieder⸗Elſaß, Biſchweiler. 


5. 4 & 5. 
Von dem Wapen. 

De Prætenſiones finden ſich lib.2. c.7. Das Wa⸗ 

pen ift dreymal gefpalten, und einmal getheilet, 
Im erften und sten Felde erfcheinet der Pfaltziſche Lo⸗ 
we, im zten und sten die Bayerſchen Wecken im zten 
Felde ift der Beldengifche Lime. Das 4te ift Silber 
und roht geroürffelt , wegen der Grafſchaft Spar 
beim. Das te, 3 rohte Schildgen in filbern Felde 
wegen der Sraffchaft Kappolftein ‚das Ste, z ſchwar⸗ 
tze — Adlers⸗Koͤpffe in ſilbern Felde, wegen 

and | 


N) { 

Die Helme find ı der Pfaͤltziſche. 2. Der Bayer 
fche. 3. Der Veldentziſche. 4. Der Spanheimifche. 
5. Det Kappoffteinifche,nemlich ein halber Mann ohng 
Armen, in einer filbern Kleidung, worauf die 3 Schil⸗ 
De, und mit einer Muͤtzen bedecket 5. der Hohenackifche, 
nemlich ein paar ſchwartze Fluͤgel worauf 3 filberne Pils 
grims⸗Dtaͤbe. — 


Ps D.Bon 
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D. Von der Veldentziſchen oder Luͤtzel⸗ 
ſteiniſchen Linie. 


Sig iftin Leopoldo Ludovico Ao 1694. gant 
ausgeftorben,die eingige Tochter noch, fo Da lebet, 
Dorothea hat fich 1717 vermahlt an den Bfalegrafen 
von Zweybruͤck Guftavum Samuel, und ift gebohren 
1658. den 16 Januar. DieLande hat unterdeſſen Bir⸗ 
ckenfeld in pofleflion genommen , obgleich die andern 
darwider proteftiren, vid. lib 2.0.7. und im Ryſwick⸗ 
chen Frieden hat ſie Franckreich foreftituiret , daß nie⸗ 
manden fein echt folte benommen feyn. Dem legten 
Beſitzer wurde der Titul Pfalsgraf von Veldentz di- 
fputirlich gemacht, und nur Pfaltzgraf von Lügelftein 
oder Lautereck genannt, allein er hat Das Gegentheil 
mit Kanferlichen Schreiben gezeiget ‚und fich alfo noch 
immer Dabeyerhalten. Sein Wapen war der Pfäls 
Kifche Lswe zweymal, die Baperfchen Wecken amal, 
in der Mitten der Weldensifche Löwe, und oben auf 
dem Helm der Pfälsifche und Bayerfche Loͤwe. 

Die zugehörende Lande find ı. in der Pfaltz (a) 
Die Srafl aft Veldentz auf dem Hundesruͤcken, un 
fern der Mofel, (b) das Schloß und Amt Lautereck 
am Glan und der Lauter. 

2. In Nieder⸗Elſaß Lügelftein, 6 Meilevon Straßs 
burs. Esift fonft dieordinaire Refideng geworfen. Die 
Veſtung lieget auf einem hohen Felfen,dem u nach 
faft unuͤberwindlich, che es die Frangofen Friegten. 
Das Städtgen liegt gleich am Schloſſe. Die letzten 
Srafen find 1451. von Churfürft von der Pfaltz verias 
‚get, Friderico I, weil fie fich gegen ihm als ihren Lehn⸗ 
Herrn opponirten. 


Cap. 
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Cap, I, | 

Don der Hersogen in Sad. 

A. Aus der Albertinifchen oder Chur⸗ 
Linie (a) die zu Weiflenfels. 


§. I. 
Von ihrem Urſprung. 

Wer dem gantz alten Zuſtande dieſer Hertzogen und 
des Landes, iſt bey der Chur⸗Linie lib.2.c.5. ſchon 
chandelt; hier iſt alſo nur zu mercken, daß Churfuͤrſt 
ohann Georg I. feinem erſten Sohn habe die Chur, 
Dem andern Magdeburg, hernach Weiſſenfels, den 3 
Merfeburg, dem 4ten Zeik oder Naumburg gegeben, 
Die alſo 4 Linien gemacht , welche die Albertinifche oder 
Chur⸗Linie gnannt werden. “Der Stifter von der 
eiffenfelfifchen Linie hieß Auguftus, war zugleich 
Ertz⸗Biſchoff zuMagdeburg,und hinterließ 7 Pringen, 


(1) Johann Adolph, war regierender Hertzog zu 

fel8 } 1697. von welchem $.2. — 

(2) Auguſt Dom⸗Probſt zu Magdeburg + 1674» 

(3) Chriftianus blieb vor Mayng 1689. 

(4) Henricus war Dom⸗Probſt zu Magdeburg, 
reßidirte zu Barby, nahm die reformiree Religion an, 
und 11706. Ä | 

Stine Kinder find (a) Fridericus Henricus geb, 
1692.j1711.10n Holland, _ : 

(b) Georg Albertus geb. 1694. den gten April. 
AZ — Maria geb. 1697. den ı Mart, zwey 

ringen en jung. « ER 

(5) Albertus ward Catholiſch und hinterließ 1692 
eine Printzeßin Chriftiana geb. 27 Jul, 1690. 
(6) Pridericus geb, 1673. war ———— 
| 171 
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t ı7zı5. und hatte ſich vermahlt mit Emilia Agnes 

1711. verwittwete Srafinvon Proinitz Graf Henti- 

xi l. Reuß von der jüngern Linie Tochter. | 
(7) Mauritius } 1695. in Ungarn. | 


4 2% 
Von dem jetzigen Hertzog und deffen Familie. 
olcher iſt Chriſtianus geb. 23 Febr. 1682. kam 

‘1712. nach feines Brudern Tode zur Regierung, 
und vermahlte fich auch am u May deſſelben Jahrs 
mit Louift Chriftinen einer Tochter Chriftoph : Lu- 
dovici Grafens in Stolberg, geb. 1675. den zı Jan, 

hrerfter Gemahl war Georg III. letzter Evangelifcher 
zraf zu Mangfeld, welcher F 17170. den 1Januarii. 
Des Herßogs rechte Geſchwiſter find (1) Magda- 
lena Sibylla geb.1673. den 2 Sept. vermaͤhlt an Ders 
609 oh. Wilhelm in Eifenach, 1708. den 2g Juli. 
(2) Johann Georg , geb. 13 Julũ 1677. ſuccedirte 
dem Vater in der Regierung 1697. und f ırız. den 
16Mart. Seine Gemahlin mar FridericaElifaberh, 
Hertzogs Johann Georges zu Eiſenach Tochter, geb. 
5 May 1669, verm. 16 Januar. 1695. welche gebohren 

(a) Fridericam den 4 Aug. 1701,.f1706. 

(b) Joh, Georgden 20 Odt, 1702. 1703. 

(c) Johannettam Wilhelminam geb, zı May 
1704. 7 1704. | er 

9 Johannettam Amaliam din 8 Sept. 1705. 
11706. 

(e) Johannam Magdalenam den r7 Mart. 1708. 
> (F FridericamAmaliam den erſten May ızız.nad) 
des Vatern Tode tızıa. = 

(3) Johanna Wilhelmina, geb. 20 Jan, 1680. 

(4) Anna Maria geb, 1683. den ı7 Jun. vermaͤhlt 
1705. an Graf Erdmann von Promnik in Sorau. 

(5) Sophia geb. 11 Aug. 1684. vermählt an Georg 
Wilhelm Marggrafen zu Bareut 1699. 6) 


I — — — — 
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(6) Johannes Adolphus geb, 4 Sept. 1685. ſiehet 
in —2 Krieges⸗Dienſten. 4 Printzen find 


jung geſtorben. 

Sa Vater waren Johann Adolph, geb. 1649. 
1697. Die Mutter Fohanna Magdalena Hers 
Friderich Wilhelms in Altenburg Tochter, vermaͤhlt 
1671. f 1685. Des Vatern andere Gemahlin war 
Chriſtiana \Wilhelmina von Buͤnau, vermahlt 1692 
+} 1707. ohne Kinder. N 

Dorgedachter Hertzog Johann Georg hat 1704, 

iſtet den Orden delanoble paflion, Das Ordens⸗ 

eichen ift ein güldener Stern, worin J. ©. ſtehet 
in einem blawemaillirten Felde, hinter welchem ein 
rohtes Ereuß ‚und um felbiges ein weiſſes Band mit 
guſdener Bordure , auf welchen J’aime P’honneur;,qui 
vient par la vertu, Auf der andern Seiten das 
Duerfurtifhe Wapen mit den Worten, Societe de 
la noble paflion inftitue par J.G.D.D.S.Q. 1704, 
Es hanget an einem meiflen Bande von der rechten 
Schulter nach der lincken Seiten. Die Ritter muͤſ⸗ 
fen für bleſſirte Soldaten etwas geben. 

Die Hertzoge find nebft den folgenden Sächſiſchen 
Linien Evangelifcher Religion, auffer etlichen, worben 
die mucation ſchon wird erinnert werden. 


5. 3 

Bon den zugebörenden Ländern. | 

N. 1, as Beifienfelfifge®ebiete.Solches wird von 
dem Adelario Erichio, zu Libonothia, oder 
ThüringiaAuftrali,demDfterlande gerechnet ; und war 
vormahls eine eigene Grafſchaft, die iugo. von Marche 
Otto zu Meiſſen eingenommen worden, dahero 
ein Sohn, Dietrich, ſich zu erſt einen Grafen zu Weiſ⸗ 
fenfels geſchrieben P. Albin, Chron, Miln, f. 191. Es 
ren dahin: * 


238 Lib, IV. c.2, von 


(1) Weiſſenfels, oder Leucopetra,an der Saale, 
allwo ein Gymnafium illuftre, und auf dem angeler 
genem "Berge das, von Ehurfürft Augufto genennete 
Schloß, Auguſtus-Burg. Die Stadt iſt ſchoͤn ges 
bauet, und liegt ſehr luſtig. 

(2) Amt und Schloß Freyburg, in welchen (a) 
Treiburg, unweit der Unſtrut, welche aufm Eichs⸗ 
felde entfpringet , und bey Naumburg in die Saale 
gehet. Ludwig der Springer hats erbauet. Ferner 
md, die Unftrut hinauf, Die Städtlein: (b Laucha. 
Co) Trebra. Noch gehöret hicher : Cd) Stadtlein 
Muͤgeln, an der Geiſel. 

N. II, Das Fuͤrſten Querfurt: in welchem 

1. Stadtund Grafſchaft Querfurt, dero alten Gras 
ſen, recht vornehme Hrn. vor dem geweſen, und ſind aus 
ihrem Geſchlechte der Kayſer Lotharius II. wie auch 
die Grafen von Mandsfeld entſproſſen; nichts deſto 
weniger aber, da der letzte Graf, Querfurtiſcher Linie 
Bruno 1496. geſtorben, iſt die Graf⸗ und Herrſchaft 
Querfurt, ans Ertzſtift Magdeburg, von dannen aber 
Durch den Pragiſchen Friedens⸗-Schluß 1635. an 
Ehurs Sachfen gefallen. Es lieget in der Gegend 
Duerfurt, die fogenandte Eſels⸗Wieſe, worauf ein ge⸗ 
voiffer Herr von Querfurt, Bruno oder Burchardus 
geheiffen , mie er nach Preuflen , zu Bekehrung der 
Unglaubigen, reiten wollen, feinen Efel nicht fönnen 
aus der Stelle kriegen, Dahero er dafelbft eine Capel⸗ 
fe angeleget,, welche roegen des ihr gefchenckten Ablaſ⸗ 
fes, fo hauffig beſucht worden, daß Davon der noch 
jegiger Zeit frequentirter Jahrmarckt, entfianden, der 
Marckt auf der Eſels⸗Wieſen, genannt. 





Fer⸗ 
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Ferner gehoͤren zu dieſen Fuͤrſtenthum die vormahli⸗ 
gen Mageburgiſchen Aemter, und Staͤdte. — 
2. Dam. nn 


3. Yuterboc an ber Ada; 

22* ſind hieher gezogen folgende 4. Aemter in 
ringen. Ei 

4. Sittichenbach, unmeit Eißleben 

5. Wendelftein, unweit der Unſtrut. Die gegen 
über gelegene Herrſchaft Wiehe gehöret denen Herren 
"°EDelDrungen: grenfe an bie Herſhaft Wohe 

h rungen: grenset an bie ' 
und lieget auch ander Unftrut, Ye 

7. Sachſenburg an der Unftrut, in welchen Kin⸗ 
Delbrück, fo eins mit iſt von dieaffecurirten Aemter, die 
ChurFuͤrſt Auguft vor aufgewandte Unfoften tes 

en der Eroberung Gothe bekommen, die andern 3 
been Arenshaug, Weida, und Ziegenruͤck, und ges 
boten nach Sachfen Zeit. 

N, IE, 4 Aemter in Thüringen, als - | 

(1) Weiſſenſee, ein Stadtlein an der Selbe, die fi) 
unweit in den groffen Weiſſen⸗See geuft, groifchen we 
Ken und dern Pleinen Weiſſen⸗See eine Brücke iſt. 
Der See ift faſt unergruͤndlich. 

(2) Sangenfalga oder Salsa, eine Stabt an ber 
Unftsut, 2, Meile von Mülhaufen. Siehat vormahls 
Denen von Drifurt, als Voigden des Klofters Homs 
berg bey Salga, von Kayfer Carolo Magno geftifter, 
gehöret, die deswegen Merten von Salßa genennet 
worden. Aus denfelben ift Herman von Salsa 
Groß Meifter des Teutfchen Ordens gerwefen, und iff, 
nad) Abgang diefer Herren, dero Herrſchaft Salgaan 
bie Ind» Grafen von Thüringen gefallen. 

(3) 


2409 Lib. IV. c. 2. von 


— — — — — — — — — — 
. G) Eckartsberg, an der Unſtrut und an das Stift 
Naumburg ſtoſſend. Marck⸗Graf Eckenbrecht von 
Landsberg, Kayſers Henrici IV. Feind, fol Den 
Eckers⸗Berg zu erft erbauet haben, und hat fonderlich 
Beringer von Scheidlingen, aus dem Schloſſe groffe 
Raͤuberey getrieben, 
(4) Sangerhaufen., eine vormahlige Grafſchaft, 
welche Hergog Magnus zu Braunſchweig mit feiner 
Gemahlin Agnes erheprathet, Die aber Hertzog Ma- 
gnum Torquatum gu ranzioniren, wieder müfien 

rkauft werden. Es liegen auch darin: (a) Koblins 

n am Helm. (b) Das Klofter Kaltenborn. (c) 
Beier Naumburg, (A) Schloß und Bergſtadt 
Sangerhauſen. 

N. IV, Die Grafſchaft Barby, welche mit Graf 
Auguft Ludwig 1659. ausgeftorben, und an Das 
Haus Sachſen gefallen. Es find in ſelbigem an der Elbe 
Barby,und das Schloß Muͤhlingen. Diefe Grafſchaft 
beſitzet Hertzog Heinrichs Dohm ⸗Probſt zu Magde⸗ 
burg poſteritet, wie ſchon erinnert in 6.1. 

- Qu den N. II. gedachten Magbeburgiihen Aem⸗ 
tern gebörete fonften auch die Stadt Burg, meil 
aber Brandenburg wegen der Lehns Herrlichkeit 
prætenſionen an diefe Magdeburgifchen Guter; mach⸗ 
te, fo wurde 1687. gegen caflirung Der Pr&tenfion, 
und Auszahlung eines ftüfSeldes, Burg an Branden⸗ 
burg gegeben. Die übrigen 3 Derter befamen dem 
rahmen, das Fürftenthum Querfurt, wovon Weiſ⸗ 
ri und Sesfionem aufn Reichs⸗Tage ha⸗ 
en folte. | 


5. 4. 

| Bon den Prætenſionen. 
Ss find unter Chur⸗Sachſen lib. 2. 6. 5. zu 
ſehen. 5. 5 
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§. 5. | 
Don dem Wapen. | 
m elbiges ift eben das, mas Gotha hat, ar 
Sehias ne gefpalten, — an 


Silber und roth Sfai eiffet, weg 
-- a ee quer geſtreiffet, wegen des Fürs 


(b) Die zu Merfeburg. 


| GL. 

Don ihren Uhrfprung. | 
der Chur⸗Fuͤrſt Johann Georg I, von dem 
7 die Linie zu Weiſſenfeis herrühret, hat dieſe auch 
geſtiftet, ſintemal fein 3ter Sohn Chriſtianus I. Senior 
1650. zum Adminiſtrator des Stifte Merfeburg de; 
clariref wurde, und dabey noch einige Landen, wiein 
folgenden $. 3. zu ſehen, erhielte. Dieſes Chriftianil, 
4. Söhne haben refidiret | 
zu Werſeburg | su Förbig | 

Chriftianus der I Auguftus 

jüngere U. | 





In Lauchſtaͤdt | zu Spremberg 
Philippus Henricus 


— | Er 
Bon dem jetzigen Herkoge und deſſen Familie. 
Seiser beift Mauritius Wilhelmus geb, 5. Febt. 
1688. kam zur Regierung 1712, und verm. ſich 
1711. deu. 4 Nov. mit Henriette Charlotte, Fuͤrſt 
Georg Auguft Samuels zu Naſſau⸗Idſtein Tochter, 
welche geb. d Nov. 1693. | 
‚Der Vater war Chriftianus II. Junior geb. 165% 
11694. Die Mutter Erdmuth Dorothea Hertzogs 
Maurtdi zu Zeig Tochter geb. 1661. den 13 Nov. 
vermählt 14 0ctobr. 1679. Ihr Wittwen⸗Sitz iſt 


er Q Daer 
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Der eingige zu alter kommende Bruder des Hertzogen 
Mauritũ Wilhelmi hieß hidericus Erdmann geb, 
2691, } den 2 Jun. 1714. Erhat fi vermahlt ge 


habt 1714. in Majo mit der Pringeßin Eleonora Wil 


helmina Fuͤrſt Immanuel Leberechts Tochter gu Ko 
ten. Die Wittwe ift 1716. wieder vermahlt an Der: 
tzog Ernft Auguft zu TBeimar. | 

Des Vatern Brüder find (1) geweſen Auguftus 

su Zorbig geb. ısten Febr. 1655. 727 Mart. 1715. Sei: 
ne Gemahlin war Hedwig Eleonora Hertzogs Gu- 
ftavi Adolphizu Mecklenburg Guͤſtrow Tochter,geb. 
12tin Jan.1666, vermahlt 1686. Es lebet noch eine 
Printzeßin von ihr Charlotte Augufta geb; 1ofen 
Mart,ı691. 2 Pringen und 3 Printzeßinnen find in 
der Kindheit geftorben. 
‚ (2) Philippus zu Lauchftadt geb. 1657. 11690. bey 
Fleury. Seine erfte Gemahlin war Eleonora Sophia 
Hertzog Joh. Ernft von Weimar Tochter, verm. 1684. 
+ 1687. Seine zte Gemahlin und Wittwe Louife 
Elifabeth von Wuͤrtenberg⸗Bernſtadt, geb. 1673. vers 
maͤhlt 1688 lebet zu gorfa in der Nieder⸗Laußnitz. 
Seine Kinder find von beyden Gemahlinnen in der 
Jugend weggeſtorben. 

(3) Henricus zu Spremberg geb. 1661. den 2 Sept, 
Seine Gemahlin ift Elifabeth Hertzogs Guſtavi A- 
dolphi von Mecklenburg Guſtrow Tochter,geb. 1668. 
verm.1692. Es iſt eine einfige Printzeßin vorhanden 
Chriftiana Friderica geb, 7 Maji 1697. 

3. von des Datern Brüdern find jung. geftorben; 
* — find (1) Magdalena Sophia geb, 1653. 

1675. 

(2) Chriftiana geb. 1659. } 1679. verm, 1677. AU 


© Chriftian Dergog zu San Sin, 


(3) Sophia Hedwig geb. 1660. } 1686, verm. 1680. 
an Joh, Ernit Hertzog zu Saalfeld. 4) 
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(4) Sibylla Maria geb.1667. 1693. verm. 1689. an 
Chriftian Ulrich Herhog von Würtenberg in Bern⸗ 


a 9. 3. 
rs Bon den zugehörenden Ländern. 
. hört darzu 1. Das Stift und Stade Merfes 
SE burg. Das Schloß fol von Drufo Germani- 
co Dein Marti zu Ehren, gebauet feyn, Davon es den 
rahmen habe, und nachgehends ſey die Stade all 
nachgerade hinzugefommen, Die Stadt:ift jederzeit 
eine Pfaltz⸗ Stadt geweſen, worin die Kayſer öfterg 
Reichs⸗Tage gehalten, wegen ihres Dafelbft befindli⸗ 
Palatii. Carolus Magnus fol auch Grafen hies 
her gefeget haben ‚Die aber famt dem Stifte nichts uber 
die Stadt u * gehabt haben. Es hat ju dieſer 
Grafſchaft gehöret Leipzig, Dornburg, Giebi enftein, 
Dobrefola, welches Halle ſeyn fol. Anno 1007. ift der 
Teste Grafe geftorben, und Die Graffchaft zertheifet 
—— da das Stift Merfeburg auch fich nicht vers 
en. i i 
: Das Stift hat Kayfer Henricus Auceps ſchon 935.’ 
Angefangen, Kayfer Otto I. aber hats völlig etabiliret 
und erft einen Biſchoff hingefeget, fo Bofo geheiffen, 
Ditmarus Merfeburgenfis ift der 4te Bifchoff gewe⸗ 
fen. Die Stadt liegt ander Sale, der Dom auf eis 
nem Berge, und ift in honorem S. Laurentii erbauet, 
in welchem Der — Rudolphus Suevus bes 
graben ‚und gibt ein feines Anfehenvon auſſen. An⸗ 
no 933. hat Henricus Auceps die groſſe Schlacht mit 
den Hunnen in diefer Gegend gehalten, und dieſe bare 
barifche Feinde aufs. Haupt erlaget. 

2. Amt und Stadtlein Lügen, welches wegen der 
bey felbigem 1623. den ı6ten Nov. gehaltener blutigen 
Schlacht zwiſchen der Armee des Koͤniges von Schwer 
den, Guftavi ad dem Kayſerlichen General 

2 





Hertzog 
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Ne 
og Albrecht von Friedland, beruͤhmt iſt, bevor, da 
Fa —* ber. glorwuͤrdigſte König alda erfehoffern. 
Ins Amt Lügen gehören Netmersieben,und Egisborff 
oder Eisdorff, ‚welches Sigfried der erſte Graf von 
Walbeck, feinem Sohn Ditmaro vermadht ‚der, wie 
er nad) chende zu Merfeburg Biſchoff worden, die ſen 
ſeinen —9 dem Stift Merſeburg geſchencket hat. 
v, Meib. Chron, Walbeck. p, 19. 


3, Skeuditz, jwifchen Halle imd Leipgig. 


4, Lauchftadt, nebſt dem Flecken Schaffftädt. 
-... 1 Die Aemter und Staͤdte: nt 
m — — im ar? 3 er 
von Halle und Leipgig. Hat vormals zur Sraffchaft 
Landsberg gehöre. Das dafige Bier wird der Kuh⸗ 


ſchwantz genannt, | 

>, Bitterfeld ‚oifchen Wittenberg und Hal, an 
dr Mulda. Hat vordiefem den Fuͤrſtens von Anhalt 
gehöret,, denen es 1276. von Landgraf Friderico,, ju- 
re belli,abgenommen. v. Calvif. Op. Chronol, 

3. Zorbeck „oder Zoͤrbich. War vormals ein 
Burggrafthum und Land-Boigdey , fo von denen 
W itrekindis, dem altern und jüngern verwaltet wor; 
den, und hat von denen angrengenden Sorabis, oder 
den Sobenmwenden den Namen. 

4. Brene; mar vor alters gleichfals eine eigene 
Grafſchaft. 

1, In der Nieder⸗Laußnitz 

1. Guben an der Neiſſe, welche ſich etwas hinab 
in die Oder geuſt. Um dieſe Gegend wohnen die be⸗ 
ruͤhmten adelichen Familien derer von Polentz, und 


witz. 
2. Forft an der Neiſſe. | 
3. Lüben, oder Luͤbben, an der Spree, alwo die 
Land-Tage gehalten werden. 
4,Luk- 
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„4 'Lukkau, $- Fintterwalde, i 

6. Dobriluk;, ein herrliches Cloſter / gu welchen das 
Städtfein Kirchain: gehoͤret. Es heiſt Dobre Luc- 
kow, auf Wenbifth: fo viel, als eine gute Wieſe. 
Ehurfürft Johann Georg hats uͤms Jahr 1623: vom 
den Herren: von Promniz erfaufft, Hertzog Chriſtian 
aber fein ausgebauet, und mit einem Schloſſe gegienet. 

7. Spremberg. 8. Forſta. 

5. 4. & 5. 
Nie Prætenſiones find lib. 2, cap.y. unter Chur 
Sachfen zu finden, das Wapen unter Gotha, 

fo nur in fo weit differiret,, Daß dem Mittel⸗Schil 
ein ſchwartzes Ereuß in güldenem Felde wegen Mer 





feburg inferiret iſt. | 
(c) Die zu Zeiß. 


. 0. | 

WVon ihren Ifprung 
er Stifter dieſes Hauſes war der 4te Sohn 
Churfuͤrſt Johann Georgs 1. Mauritius. Geis 
ne 3 Söhne kommen in folgenden $. vor. 


„ :2% | 

Bon den jetzigen Herkogen und. derer zuge 
hörender Familie. | 

De letzte regierende Hertzog hieß Mauritius Wil- 
helmus geb, 12 Mart. 1664. kam zur Regierung 
16081. } 14 Nov. 1718. nachdem er ſich 1717. zur Ca⸗ 
thotifchen Religion befennet hatte, und 1718. den 16 
Oktobr. wieder verließ. Seine Gemahlin und Witt⸗ 
we iſt Maria Amalia, oder Anna, Ehurfürft Friderich 
Wilhelms zu Brandenburg Tochter, geb. 1670. Den 
8 Nov. verm. 1689. Ihr erfter Gemahl war Hertzog 
Carl von Mecklenburg, ya 1687. af 

3 
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Die Kinder find. (a) Frider. Wilh. geb. und +1690, 

(b) Dorothea Wilhelmina geb. zo Mart. 1691, 
äft wie ihre Frau Mutter Reformirter. Religion und 
1717.den 22tenSept.an Wilhelmum Landgrafen zu 
Heſſen⸗Caſſel vermählet. 

(c) ‚Carolina ‘Amalia geb. 1693. } 1694. 

‚.(d): Sophia Charlotta geb.1695:} 1696, 

(e) Friderich Auguft geb, 12 Yug.1700,} 8 Junü 
7710, zu Halle. 

- Der Water waren Mauritius geb. 1619. } 168r. 
Die Mutter als zweyte Gemahlin des Vaters Doro- 
thea Maria Hergog Wilhelms zu Weimar Tochter, 
verm. 1656. f 1675... Yon feiner erften Gemahlin So- 
> Hedwig, Hertzog Philipp von Holſtein⸗Gluͤcks⸗ 

urg Tochter ‚vermahlt 1650.7 1652, find 2 Pringen 

ebohren ‚fo gleich geitorben. Von der zten Gemah⸗ 

in Sophia Elifabeth Hertzog Philipp Ludewigs zu 
* Wieſenburg Tochter, vermaͤhlt 1676. f 1684. 

ind keine Kinder. | 

Seine Geſchwiſter find (1) Chriftianus Auguftus 
geb.9 OA. 1666. Stadthalter der Balley Thüringen, 
ward Gatholifch 1695. Biſchoff zu Raab 1696. Cars 
Dinal 1706. und in eben dem ofahre Ertz⸗Biſchoff zu 
Gran. 1716. prineipal Kapferlicher Commiflarius zu 
Regenſpurg. 

(2) Fridericus Henricus reſidirte ſonſten zu Pe 
gau, hernach zu Treuftadt an der Orla, geb. 2ı Jul. 
1668. } 1713. eine erfie Gemahlin war Sophia 
Angelica Hertzog Chrift. Ulr.zu Wuͤrtenberg⸗Bern⸗ 
ſtadt Tochter, vermahlt 1699. f 1700. Seine zweyte 
Gemahlin Anna Friderica Philippina, eine Tochter 
Hertzogs Friderici zu Holſtein⸗Wieſenburg, geb. 1667. 
den 4 Julii, verm..27 Febr, 1702, wormit er erzeuget 
(2) Mauritium Adolphum, geb, ı Dec. 1702, = 
* au 
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auf das gantze Zeigifche Haus noch beruhet, wird aber 
n der — vom Cardinal erzogen, 
and ift 1718. als Dom⸗Herr zu Coln, in Regenſpurg 
idet worden. 
ie Printzeßin (b) Dorotheam Charlottam geb. 
1708. fo in eben dem Jahre wieder geftorben. 
(3) Etdmuth Dorothea geb. 1661. den 13 Nov, 
Witwe fiber 1694. Chriftiani IL, Hergogs zu 
Mertburg, ge | 


5. 2% 
Bon den zugehörenden Ländern. 

N. gie Stadt und Refidens Zeig (Cicium) art 

der Elſter. Sie ſol den Nahmen haben von 
den Wendifhen Worte Cit, Weitzen, welcher alhier 
haufig gebauetwird. In dem Fürftlichen Garten bat 
1677. Die Aloe Americana geblühet , welche der Leib» 
Meicus D, Wilh, Zapfius in einer eigenen Epiftel 
beſtrieben, fo nebft der in Kupffer geftochenen Blu⸗ 
me denen Adtis Erudit. 1688. einverleibet. 

1. Traumburg an der Saale und Unftrut. hr 
Name fol fo viel heiffen als Treuenburg ; Kanfer 
Henricus Auceps fol fie gebauet, und Landgraf Lu- 
dovicus ferreus mit Mauren ı 170. umgeben haben. 
Die —— sur frequentirten Handels⸗Stadt. 
In der Meffe 1714. Pam ‘Feuer ins Pulver, wodurch 
500 Haufer und viele Menfchen verbrennen muften, 
Die ine halbe a er — alwo 
1190,21 Cloſter, von Churfuͤrſt Mauritio aber 1543. 
ine Für — angerichtet, hat viele wackere ges 

feerjogen. 

Das Stift dafelbft hat Kayſer Otto I, 986, zu Zeit 
furdirt, ift yon Conr, Saliquo aber 1028. nach Neꝛm⸗ 
bung verleget, Doch fo, daß zu Zeig der Probſt, Deca- 
nus Cuftos und Scholafter geblieben, Der erfte Bi⸗ 

24 ſchoff 
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hoff hieß Hugo und hat ſamt dem zu Merfeburg uns 
ter. dem Era Bifchoff zu Magdeburg geftanden. 
: 3. Pegau an der Eiſter. Hat vor diefen eigene Her⸗ 
rens gehabt, Die Burggrafen von: Leisnick genannt, 
fo zu a Hertzogs Georg zu Sachfen ausgeftörben. 
Sur oden umher ift ſehr fruchtbar, und gibt guten 
ran. | ee 4 
4. Frauen PBrießniß. on 2 
N. IL. In der Sraffchaft Henneberg 
1. Die Stadt Schlanfingen, alwo ein gute®Gy- 
mnafium. 1702. hat der Hergog Mauritius Wilh, 
eine befondere Regierung und Conſiſtorium alhieran⸗ 
legen laflen , vermöge des Juris Superioritatis fubli- 
mis, fo ihm darüber gehoͤrete. | Ä 
2. Die Stadt Sula nebft ihren Diftridten, weſche 
befandt von ihren Gewehr, fo dafelbft hauffig verfers 
tige wird, . En — 
XN. III. In terra Variſcorum, oder den Noigtlanıs 
de, die Städte, Schloͤſſer und Aemter | 
1. An der Elfier: Neukirchen, Schöne ‚Adorf, 
Delsniß, fo fonft jederzeit unter das nahe: gelegene 
Schloß Boigdsburg gehöret, welches von ber Teuts 
(hen Kayſer, Land⸗Voigten, wie auch das gantze Land, 
den Namen fuͤhret. F— 
Mauen, nebſt feinen angelegenen Berg⸗Schloſſe, 
Ratſchaur genannt. Weiter etwas zur Lincken vom 
Strome ab iſt Pauſa, und ferner. ander Elſter, Weida. 
2. An der Orla: Neuſtadt, alwo die apanagirte 
Linie — ol: Bash ach 
3. Am Flu iefenthal: Anna, ber Bach gehet 
ferner in Die. Saale, an melde: ——— 
Ziegenruͤck. Noch finden ſich Triptis, Arenshaug, 
Wildenfurt. Das übrige vom Boigblande gehdret 
den Grafen von Reuß, als Sera, Schlaitz, Bo 
| oben⸗ 


u — 


— — 
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Lobenſtein, dem Marggrafen von Bareut Hof und 
Wonſiedel eh zu — die Schrift⸗ 
— me sl er — * 
auritius elmus 1717. 
——— —* bekennete, fo muſte ex aller 
zum Stift gehörender Lander⸗Regierung abtreten, 
und mit Denen in Francken — — * ver⸗ 
* nehmen, wie er denn auch das Jahr meiſt 
und etwas zu Schleuſingen mars 

—— verwaltete hen Das Cap, 


— Do 70000 Rthirn 
lichen Einkünften ‚no zy000 —5 ſintemahl Froft 
Des Weſtphäliſchen Friedens, auch der Pactorum des 
Saͤchſiſchen Hauſes, dieſes Stift von Feine’ F | 
thotifchen Bringen fan adminiftriret werden. Tach 
Ind ae 5 erfolgeten Abfterben 1718. ließ der Cars 
us — —— Hertzog Chriſtian Augu 
Sachſen poflefion nehmen, als wel⸗ 
dt Er ‚ —— aller. repræſentationen Der 
Raumburgifchen Stifts;Perfonen, Die. gerne einen 
andern Evangelifchen Sachfifehen Printzen zu ihren 
Adminiftratorem oder Bifchoff poſtuliren wollen, 
auch Das Stift anigo adminiftriret. Das Evanges 
che Corpus hat zwar zu Kegenfpurg zum oͤftern dar⸗ 
wider auch protefliref ‚allein es ſcheinet nicht, daß man 
von der Ehur⸗Seite ee fahren laſſen. 


Jie Pretenfiones (uhr * uch. Das Wapen 
Gotha, welches darin ſonſten — 
— ein ſilbern Degen in rn * 
mit aufwerts gekehrter Spitze, und guͤldenem G 

nebſt einem aufwerts gekehrten luͤſſel, * in 
der eines ee ſtunden, wegen des 

tifts Naumburg. 
r Q 5 | Bon 
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Ron allen 3 Käufern, tie auch von: ber Ermeftis 
niſchen Linie ift zu mercken, daß fie jedesmahl wider 
Bayern als Herkoge und wider die Pfalsgrafen fo 
nicht Churfürften, proteftiren, Daß dieſe eher figen und 
votiren, weil nemlich ein junger Sachfifcher Hertzog 
einen alten Bayerſchen aus Höflichkeit die Obersftelle 
ehemals gegeben ‚roelches vonden andern hernachmalg 
gleich ad confequentiam geyopen worden ; wiewol 
man Doch öfters in den adtis beym ee lies 

ſet, daß Bayern mit Sachfen alterniret habe. 


B. Aus der Erneftinifchen Einie die (a) 
zu Weimar und (b) zu Sothe/famt 
ihren Iteben » Linien. 

1 


5. L 
Bon ihren Urfprung. 

Por den Altern Zeiten und Zuftande des Haufee 
Sachſen ift fchon lib.2.c. 5. $. 1. gehandelt, alwo 
Fridericus Placidus fein Geſchlecht in die Erneftinis 
fche und inifche Linie getheilet. Die Albertinis 
Pi ift daſelbſt ausgefuͤhret, von der Erneftinifchen iſt 
i 









ende Tabelle zu mercken. Wiewol vorher noch 

es wohl zu beobachten, daß da die Albertiniſchen 
Neben⸗Linien fein vorum auf dem Reichs: Tage haben 
(auſſer Weiſſenfels wegen Querfurt, dem es zwar vom 
Kayſer permittiret,abtrdennod) noch nicht hat erhalten 
Eönnen) fondern Die Landes⸗Hoheit der Chur refer- 
viret ift , welche die Reichs⸗Anſchlaͤge an Geld und 
Soldaten vor fie giebet, auch dannenhero ihre Rähte 
in dieſer ihren rer mit hat ꝛc. Daß hinges 
gen die Erneftinifche Linie s vora gang allein hat, und 
zwar wegen Eifenad) , Gotha, Weymar, Coburg 
und Altenburg; und eins als a 


m — — 
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a = dem Deuö, 


nf 


em 


” lin. 


[ur 
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X 


— 
Johauu E 
Hertzog zu 
burg. 





— 


— — 

iohann kriderĩch dus Bernhard ward vers 

Fhil pp erfchlas zu geben nachdem ex 
zu Als gem. e. Briſach erobert 

—— hatte. 






lohane Ernft zu 
Saalfeld. 
haus \ 


En 
yvilh, lohann — —— — — 
Ernt Ermit zu Chri- VVil. Carl Fang 


| 

uWei⸗ ſtian heim Ernf, I 

— er + Ye Einf Frid, kas, 
1 


7. 
1 eis. 


Eruſt Auguſt ⸗ 
Erb⸗Priuth. 


24 


en 


er 
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ber Ehur alternative, auch dabey Die völlige fouverai- 
mire in ihren Ländern. Wegen des nr m voti, 
als welches Meinungen pr&tendiret, muß man erft 
Den Ausfchlag erwarten. Ä | 


(a) 1. Die zu Weimar, 


2. 

Bon dem jehigen Herkog und deffen Familie, 

older heift Wilhelmus Erneftus geb. 1662. den 

19 Oct. eine Gemahlin war Charlotte Ma- 

ria Hertzogs Bernhardi von der Jeniſchen Linie Toch⸗ 

ter, von welcher er 1690 geſchieden. Sie} 1703. Er 

fuccedirte feinem Vater 1683. und nahm hernach ſei⸗ 

nen Bruder Johann Ernft zum Mit: Kegenten, und 

bey deſſen 1707. erfolgten Abſterben deſſen Sohn Ernſt 
Auguſt an, wovon hernach. 

Der Vater war Joh. Erneſtus ge6.1627.} 1683. 

. Die Mutter Chriftiana Elifaheth Hertzog Johan, 
er zu Holftein-Sunderburg Tochter, verm. 
1655.1 1679. ' 

Seine Geſchwiſter find Ci) Anna Dorothea war: 
Aebtißin zu Quedlinburg geb. 1657. 1704, | 
(2) Wilhelmina Chriftiana geb. 1658. vermaͤhlt 
1684. an Ehriftion Wilhelm Fürft u Schwartzburg⸗ 
Sondershaufen } 1712, 
(3) Eleonora Sophia geb. 1660.1,1687. verm.1684. 
an Philipp Hertzog zu Sachfen Merfeburg. *— 
(4) Johannes Erneftus geb. 1664. verm. ſich eins, 
wahl 1685. mit Sophia Augufta Hertzog Johannis von 
AnhaltsZerbft Tochter, welche + 1694. hernach mit 
Charlotte Dorothea Sophia ‚, Landgraf Friderick 
von Heſſen⸗Homburg 1694. Erftarb 1707. 
und hat hinterlafien von der erften Gemahlin (a) Er- 
neftum Auguftum geb, ı April 1688. fo anitzo om 
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Mit⸗Regenten angenommen iſt. Er hat ſich verm 
1716. mit Eleonora Wilhelmina, Heil Immanue 
Leberecht zu Coͤthen Tochter, geb. 1696. Sie war verm 
1714. an Frid. Erdmann Hertzog zu Sachſen⸗Metſt 
burg, und ward Wittwe in eben dem Jahre. Sie 
hat gebohren (aa) Wilhelm Ernft den 4 Julüi 1717 
(bb) Wilhelminam Auguftam zu eben der. Zt, 
Zwillinge. | | 

' (b) Johannem Charlottam geb, 23ten Nov. 169}. 
- yon der zweyten Gemahlin. | | 

(€) Johannem Erneftum, geb. 26 Dec..1696,1 
v715. zu Frankfurt am Mayn. Die übrigen z find 
früh geſtorben. —— u 


| 5. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

N. I, Fie Stadt Weimar mit ihrem Diſtrict. Es 
. iſt Vinaria oder Weimar, an der fich leicht 
ergiefienden Flme, das Stamm⸗Haus vieler alten 
Landgrafen in Thüringen , auch Chur⸗ und Fuͤrſen 
zu Sachſen Erneftinifcher Linie, Ihre Zierde iſt das 
Schloß die Wilhelmsburg, welche Hergog Wilbel 
mus IV.erbauet. In der Haupt⸗kirchen zu 8. Pern 
Pauli find die Fürftl. Begrabniffer Unter andern 
verdienets wol, daß man des Churfürften Johann! 
Friderici, de8 Befenners, alda befindliche fonderbahrt 
Epitaphium hieher feßet. Joh. Fridericus D,G.Ele- 
&us martyr Jefü Chrifti, Dux afflitorum , Prin- 
ceps Confefforum fidei, Comes Veritatis, Signifer 
$. crucis , Antefignanus patientiæ, Hæres vitæ ztet- 
n& , obdormifcens in Chrifto , migravit ex hacm!' 
ferrima vita, in cœleſtem patriam, Vinariz M, 
Martio.D. IH, Ao 1554. ztatissı. vormals ift Br 
mar eine eigene Grafſchaft geweſen, und nach dent 
Tode Graf Hermanns des legten, an die Sandgraltt 
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Thüringen gefommen: Daß fie ſchon vor alters 
— —* en, bezeuget bie Geſchichte Kayſers Ot- 


tonis IL, der zu Weimar einen groſſen Reichs⸗Tag ges 
halten, wie die Topogr. Saxonix Super. p. 187. 


et. 
— Il. Die Oerter Dornburg, Rosla, Alſtedt, Buͤr⸗ 
gel, Heusdorff, Sultza und Butftedt, dero Vieh⸗ 
marckt und Stapel der Polniſchen Ochfen berühme 
iſt. Es find dieſe Derter aus der Jeniſchen Erbſchaft, 
welche Linie 1690 ausftarb. ı 

N.IU, Aus der Grafſchaft Henneberg hats die 
Stade Ilmenau. 


6.4. & 5. "a 
Pretenfones find ſchon unter Chr Sachſen erweh⸗ 
 mtlib. 2.0.5, das Wapen iſt zu fehen weiter unten, 
unter Gotha. | | 
(a) 2, Die zu Eifenad), - 
| G. 2% * 
Von dem jetzi — ————— 
Gelder heiſt Johann Wilhelm geb. 1666. den 17 
O8, fam zur Regierung 1698. beym Abfterben 
ſeines Bruders, nachdem er zuvor Jena inne gehabt. 
Seine erſte Gemahlin war Amalia Fuͤrſt Wilh. Frid. 
zu Naſſau Dies Tochter, vermaͤhlt 1690. f1695. von 
welcher rn 
(a) Wilhelmus Henricus den 10 Nov, 1691, wo⸗ 
von weiter unten. | 
(b) Albertina Johannetta den 28 Februar, 1693, 
1700, | 
Seine zʒweyte Gemahlin Chriltina Juliana Margs 
Hraf Caroli Guftavi zu Baden Durlach Tochter, 
verm. i607. f 1707. von welcher gebohren 
(1) Johanna Antonia Juliana den 21 Febr, 1698. 
(2) Carolina Chriftina den 15 April 1699. 
3 
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‚.(3) Anton. Guftav. den 12 Aug. und+ s Oct.1700. 
(4) Charlotte Wilhelmine geb. 27 Iun. 1703; 
(5) Iohannetta Wilhelmina kıliana den ı7 Dec, 


04. 1705. | 

(6) Carl Wilhelmden 9 Jan. und 24 Febr.} 1706, 

(7) Garolus Auguftus geb, 1707.} 1711. 
Seine zte Gemahlin dalena Sibylla Hertzog 
Johann Adolphs von Sachſen⸗Weiſſenfels Torhter, 
verm. 1708. welche gebohren | | 

(a) Iohannam Magdalenam Sophiam 1710, den 
39 Aug. 1711. | 

(b) Chriftianam W ilhelminam 1711,den7 Sept, 

Der Erb⸗Printz Wilhelm Henrich hat fih 1712. 
den ı5 Febr. vermaͤhlt mit Albertina Juliana Fuͤrſt 
Georg Auguſts Samuels von NaffauSsdftein Tochter, 
fo den 28 San. 1713. eines Pringens genefen Johann 
Wilhelm genannt, der f den 9 May 1713. 

Sein Vater war Johann Georg, welcher erfifi 
zu Marckſul reſidirte, wie fein alterer Bruder Adolp 
Wilhelm, fo f 1668, noch lebte, und war geb. 1634, 
+ 1686. Seine Mutter Fohannetta Graf Erneftizu 
Sayns Tochter } 1701. 

Seine Geſchwiſter waren (1) Eleonora Erdmuth 
Louiſe geb. 1662. } 1696. 9 erſter Gemahl war 
a Friderich Marggraf zu Brandenburg: Ans 

ach, vermahlt 1681. Wittwe 1686. Der andere 
Semahf Johann Georg IV. Ehurfürft zu Sachſen, 
verm. 1692. Wittwe 1694. 

(2) Friderich Auguft geb. 1063. f1684. zu Preßburg, 

(3) Johann Georg geb. 1665. regierete zu Eiſenach 
son 1686. big 1698. da er ftarb. Seine Gemahlin 
war Sophia Charlotte Hertzog Eberhardg IL. zu 
Wuͤrtenberg Tochter, geb. 1671. verm.1688. Iebete zu 
Altſtaͤdt als Wittwe, und } ızı7.den 11 Sep. 

(4) Ma 





2 Maximilian Henrich ein Zwilling des vorigen 
1668, 

1698. an Den Hertzog in Weiſſenfels Jo r 
Wittwe ſieder 1712. 

(6) Louiſe geb. 1668. } 1669. 

(7) Ernſt Suftan.geb.und 1672. 

Des Vatern Bruder Adolph Wilhelm war geb. 
1632. }. 1668. Seine Gemahlin war Maria Elifas 
beth, Hertzog Augufts zu Braunſchweig Tochter,vers 
mählt 1663. und zum andern an Albertum Hertzog 
au Sahfen-Eoburg 1676, } 1687. Nachdem ihredem 
eften Gemahl gebohrne 5 Printzen alle voran gega 
gm waren. 


— 5.3. | 
Bon den zugehörenden Ländern. 
NL en Thüringen 1. Die Fürftl. Refidence Ife- 
nacutn , oder Eifenach, von den dafigen Eis 
fengruben alfo genennet, Sie lieget am Einfluß der 
Neſſe in die 9 welche Ströme hernach in die 
als 


Werra fallen. Ihr Alter hat der Hunnen⸗Koͤnig 
Attila gezeiget, als der Anno 450. felbige eingenoms 
men, und albaeinengroflenandtag gehalten. Das 
—* aber hat ſie gelegen am Petersberge, bis en 
igder Springer Anno 1069. das veſte Bergſchloß 
and die uralte Landgraͤfliche Refidence Wartberg, 
erbauet , da zugleich Die Stadt von dannen hieher,uns 
ten unfern den Wirtzeln des Berges, angeleget wor⸗ 
den. Auf den benachbarten Gebirgen gibt «8 noch 
verſchiedene Rudera von alten Ber Khlöffern die ge⸗ 
heiſſen, die Eifenacher- Burg , Die Vieh oder Frauene 
Burg der Mittelsftein. Das Schloß ander Stadts 
auren, die Klemme genannt,hat Hergog Albertus 


son Braunſchweig 1259. da er wider Marggraf — 
| rjchen 


——— 
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richen zu Meiſſen im Kriege begriffen, erbauet, und 
zum guten Omine alſo genennet, daß er ſeine Feinde 
daraus Klemmen wuͤrde. * 

2. Marck⸗Sula; alwo vormals die Hofhaltung 
geweſen, welche Hertzog Johann Ernſt der Aeltere 
1598. von dannen nach Eiſenach transferiret. 

. Die Aemter: a. Creutzburg. b. Gerftungen, 
€, Berka. d. Krainberg, - ih. 

IL Die Univerficät (a) Jena an det Sale, dero 
Nahme in gank Euröpa befandt weil in felbiger eine 
unzaͤhlbare Menge gelehrter und Höchftberühmter Leu⸗ 
te, für alle Provingien, fonderlich der Evangelifchen 
Religion erzogen find, Ihr Fundator if der Chur⸗ 
fürft Iohannes Fridericus I. deffen Söhne aber das 
Werck erft recht zum Stande gebracht, und die Pri- 
vilegia vom Kayſer Ferdinando 1.:1558. befommen, 
worauf denn Die Academie den 2 Febr, folenniter: ir 
erodueiret ift. Ob ſie ſchon unter den Gebirgen gleich, 
Im — iſt, fo bleibet doch das Diſtichon von 
ihr wahr: | 

Montibus obrueris ‚clariflima Iena, füperbis, 

NMontibus excelfis celfior ipfa tuis, a 

(b) Altftade war ein Wittwen Sie, und | 

(c) Burgau. Dieſe 3 Derten find aus der Jeni⸗ 
fchen Erbfchaft an Eiſenach gekommen. 

TIL, In der Grafſchaft Henneberg, Kalten Trork 


eim. Br 

IV, Aus der Sraffhaft Say, die Aemter: Fri⸗ 
dewalde, Fraisberg, Bendorff, und halb Altkirchen. 
Solche erbte Johannetta von ihrem Bruder Ludewig, 
als mit ihm die Grafen von u ausfturben. 

| 2. 

ie Pr&tenfiones ftehen mit unter Chur Sachſen 
lib. 2. c.y.“ Das Wapen folget unter > 
aufie 


nn 
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aufier daß es wegen der geerbten Stücke von der Graf⸗ 


— — 
HT 


(b) (1) Die zu Gotha, 
5. 2. 


Von dem jetzigen ‚Derboge und defien Fa⸗ 
milie. 


Sıser heift Fridericus Junior geb. 1676, ben ag, 
a Juli Fam zur Regierung 1693. ob er gleich noch 
nidt Majorenn war. In dem Deswegen ertheilten 
Kapferlichen Diplomate fol enthalten ſeyn, daß alle 
ftin Succeflores nach den ıgten Fahre ihres alters fols 
Im muͤndig und Regierungs fähig ſeyn, welches Pri, 
vilegium unterfchiedliche Reichs⸗Stande haben. Sei⸗ 
m Semahlin ift Magdalena Augufia, Fuͤrſt Caroli 
Wilhelmi zu Anhalt Zerbft Tochter, vermaͤhlt den 7 
Sun. 1696. von welcher nochleben 

(1) Fridericus geb. 14 Apr. 1699, 

(2) Wilhelmus geb, 12 Mart, 1701; 

(3) Joh. Auguft geb, 17. Febr. 1704. 

(4) Chriftianus Wilhelm geb; 28. Maj. 1706, 

(5) Erneft. Ludewig geb. 29 Dec, 1707. 

(6) Mauritius geb, 11 May. 1711. 

(7) Friderica geb. 26 Julü 1715, 
$ Pringen und 3 Prinzeßinnen find todt. 

Der Vater waren Friedericus Senior geb. 1646, 
11692, Die Mutter Magdalena Sibylla, Derkog 
Auguft zu Sachfen Halle Tochter vermahlt 1669. } 
168, Des Waters zweyte Gemahlin Chriftina 
ru VI, aus dem Haufe Durlach Tochter 

O5: 
Sein Geſchwieſter find — Sophia geb.i670. 
22 


‚Dec, j 


258 Lib. IV. c. 2. von 


————— — — — — ————— — 
22. Dec, verm. an Ludw, Frid, Fuͤrſten zu Rudelſtadi 
1681. | 1718. | 
(b) Dorothea Maria geb. 1674. vermahlt an Er- 
neftum Ludov, Serkogen zu Mainungen 1704, 
11713. 
(c) Friderica geb.i675. vermahlt.1702. an Ioh. 
Auguft Fuͤrſt zu Anhalt Zerbfl | 1709. In Carlsbade. 
(d) lohannageb. 1680, vermaͤhlt an Hertzog A- 
dolph Frider. zu Mecklenburg Strelig 1702 7 1704. 

(e) Ioh. Wilhelm geb. 1677. 1 1707. vor Toulon. 

2. Printzeßinnen find Jung geftorben, 

Hierbey ift noch zu mercken, Daß Frider. Senior (1) 
1690. den Drden der Teutfchen Redlichkeit geſtiftet. 
Auf dem Bruſt⸗Schilde führen die Ordens genoffen, 
auf der einen Seiten, F. auf der andern 2 in einander 
gefchloffene Haͤnde, toorüber Feliciter & conftanter 
ftehet: und (2) Das Jus primogenitur« in feinem Hau⸗ 
fe eingeführet hat. 


ı 3 
Bon den zugehörenden Ländern. 


Solche find N. 1. aus den Fuͤrſtenthum Gotha 
(1) Gotha, die Fürftliche Refidenge , nebft dem 
ſchoͤnem Schloffe Friedenſtein, fo vor dem Srimmens 
ftein geheiſſen. Erneftus Pius hat eine Bibliother 
darauf angeleget , fo durch die Fuͤrſtl. Altenburgifche, 
Kömbilbifce ‚des Fregenii, Thumshirn, und Feuſt 
Eings feine fehr vermehret wordẽ. Ingleichen ein Ming 
Cabinet, welches durch das Arnftäbtifche faſt vollfoms 
men gemacht iſt. Das Schloß ward 1566 gangrui- 
niret und vom Churfuͤrſt Augufto von Sachſen er, 
obert, weil der Hertzog Ioh, Frid, II. den Wilhelm 
von Grumpach in Schuß genommen, darüber in Die 
Acht gerathen, und lebenslang gefangen figen moſe 
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m e e ß —— — — — 
Erneſtus Pius bauete es 1643 wieder auf, und nann⸗ 
te es Ftiedenſtein. Die anflieſſende Lina oder Leina, 
entſpringet bey Dem Thuͤringer⸗Walde, und ift von 
Zandgraf Balthafar 1369. in die Stadt geleitet wor⸗ 
den, dahero die Gaſſen deſto reiner Finnen gehalten 
werden. Der Stadt Gotha ihren Uhrſprug ſchreibet 
man den Sothen zu ‚und follen felbige ihr Wapen an 
einem Thurm, tie fie ihren Durchgug nach Stalin. 
gethan, hinterlafien haben. —— Sax.Sup.p.96. 
ı Meile von Gotha in dem | rfa liegt das Luſt⸗ 
Schloß Friederichs Werth , jo Fridericus Senior 
1689 angdeget, worauf Die Herrſchafft fich öfters zu 
divertiren pflege. | 
(2) Die Infhafft Tonne, fo 1677. den Graf von 
Waldeck abgefauffet worden, in welcher Burg-Tons 
na und Graͤfinn⸗Tonna, unweit Langen-Salga, und 
der Unftrur. Auf Burg⸗Tonna haben die alten Gras 
fen von Gleichen refidiret, Unterhalb dem Amte Go⸗ 


a, if 

» (3) Das Amt Tennenberg ‚in welchen 
(a) Tennenberg. (b) Das Städlein und Amt 
Waldershauſen am Enfelberge. Beyde liegen nicht 
weit. vom Waſſer Hörfel. Etwas niedriger ift " 
(4) Das Amt Reinhartsbrunn am Thüringer. 
Walde. Es hat daſelbſt Graf Ludwig der Sprins 
er , 1085 ein Benedictiner-Ktofter bauen müffen, zur 
uf daß er Pfalg Graf Friederichen ju-Sadfen, 
melcher zu Schiplig refidirte, erfiochen ‚um deſſen Ges 
mahlin Adelheit eine gebohrne Marggrafin von Stas 
De, mit welcher Diefer Springer in guter Berftändniß 
Iebete ‚wieder zu heyrathen. Er felbft hatfich in dieſes 
Kofler begeben. Sit aber, feine geheprathete Adels 
Heid, hat aus ihrem Leib⸗Gedinge Oldersieben / uns 
weit Sachfenburg , denne muͤſſen ein 

— — 
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ſier machen. Das Staͤdtlein Fridrichsrode gehoͤret 
zum Amt Reinhartsbrunn. An felbiges ſtoͤſt 
s) Das Amt Georgenthal, alwo Die Grafen von 
nburg 1142. auch ein Kloſter geſtiftet. Die Waſ⸗ 
fer, Apfelitedt und Dr, flieſſen Durch ſelbiges. An der 
Drlieget Ordruff, oder Ordorff, fo der legte Grafe von 
leiden, lohann Ludwig 1662. denen Grafen von 
HohenLoh Neuenſteiniſcher Linie zwar überlaflen; 
das Dominium Directum aber, und die hohe Landes⸗ 
— Obrigkeit uͤber dieſes Ordruffiſche Lehen, ge⸗ 
oͤret dem Fürftl. Haufe Sachſen⸗Gothe. (v. Zeil, 
Reichs Geogr. p. 590. 
Uber der Or iſt 
(6) Das Amt Waſſenburg. Das Schloß fol 
1368, von den Grafen von Schwartzenburg, denen 
Sandgrafen zu Thüringen, verfauft feyn. Etwas hoͤ⸗ 
her zwiſchen Erfurt und Arnſtadt iſt 
(7) Das dAmt Ichtershauſen, an der Sera, Es 
haben die Grafen von Grumbach 1150. ein vornehmes 
Benedictiner⸗Kloſter allda fundiret. 
N, IL, Aus dem Fuͤrſtenthum Altenburg 
Die Staͤdte und Aemter 
Ci) Altenburg, an der Pleiß, dahero fie vor dieſem 
leiffenburg geheiffen. Sie Ir vormals eine Reichs⸗ 
adt geweſen ſeyn. Sonſt ift der gange Diftridt, zwi⸗ 
chen der Elſter und Pleiſſe, vordem eine eigene Graf⸗ 
ſchaft gerorfen , und das Pleisner⸗Land genannt wor⸗ 
den, wie Albin, Chron. Mifn, begeuget (wie Dann das 
Altenburgifche ebenmäffig eine befondere Grafſchaft 
des Reichs, und ein eigenes Burg⸗Grafthum gehabt) 
welche chaft Pleiſſe, Kayſer Fridericus Barbaroſſa 
Graf Rathboden von Pleiſſe, abgekaufft, Landgraf 
Albrecht aber, mit Margaretha, Kapſers Friderici Il, 
Tochter, erheprathet hat, Das SUrfHie ORT ne 


— — 
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Schloß zu Altenburg, mit den vortreflichen Bart 
lieget an Der Stadt auf einem Berge — — 
1455. Cuntz von Kauffung, des Churfürften Friderici 
Placidi beyde Pringen , Erneftum und Albertum, 
nachgehends die Stamm Water geworden, der beys 
anno) blühenden Chur⸗und Fürftl. Sachfifchen 
Haupt-Linien, des Nachts herabgeholet , fo ihn aber 
feinen Hals gekoſtet. Es gehören hicher die Städte 
2, Lucca. b, Schmöllen, 
Ferner folgen Die Aemter, fo die Saale hinauf 


liegen | 
(2) Camberg, zwiſchen Jena und Naumburg 
(3) Roda 


(4) Die Herrſchaft Leuchtenberg diſſeits der Saale: 
Die Orla fleuſt Durch ſelbige und gehören dahin, der 
Jagd, Ort Hummelshain, und jenfeits der Saale,;das 
Städkin Kala. 

(5) Das Amt Orlamuͤnde andenEinflußder Or⸗ 
la in die Saale. Sie hat vormals eigene Grafen. ge 
habt , denen Hertzog Fridericus Gravis zu Sachfen 
1342, die Grafſchaft jure belli abgenommen. vid, 
Imhof, in Not. S,R.1,p. 224. 

(6) Unter den Salfvifihen die Herrſchafft Graͤ⸗ 
fenthal, am Ende des Thüringer Waldes. 

N. Ul Das Eiſenbergiſche. Es liegt in Altenbur⸗ 
giſchen Furſtenthum mit, und iſt eine eigene Grafſchaſt 
geweſen. Anno 1680 bekam es Chriſtianus, ein 
Sohn Erneſti Pi, Dieſer Hertzog Chriſtianus hat 
mit feiner erſten Gemahlin Chriftiana von Merſeburg 
(01679. verftorben, eine — bekommen Chri- 
ftiana, geb, 1679 vermaͤhlt 1699 an Hertzog Philipp 
Eraſt u Hoiſtein Glͤcksburg. Die 2. Gemahlin war 
Sophia Maria pon ge ne 16817 17 & 

| RR, - 
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Er der Hergog } 1707 ohne männliche Erben, und GH 
tha nahm Poffesfion von diefem Lande. 

Es gehören darzu (1) die Stadt Eifenberg , allwo 
der Hertzog refidiret hat, und 3 Aemter Roda, Cams 
burg und Ronneburg, an welchen Ort fehr viele Zeuge 
gemacht und gewebet werden. J 

N. IV. Das Roͤmhildiſche. Es liegt in Cobur⸗ 

gifchen in Francken. Der 4te Sohn Ernelti Pii, Hen- 
ricus bekam es zu feinen Antheil. Seine Gemahlin 
- war Maria Elifabeth gandgrafin Lud, VI. aus Darm» 
ftadr Tochter vermaͤhlt 1676. ı7ı5. Sie hatten kei⸗ 
ne Erben, er farb 1710 und Gotha fol von den meiften 
Dertern die Poflesfion wieder genommen haben. 
-  &8 gehören darzu (1) das Amt und Stadt Roͤm⸗ 
hild, auf dem Schloſſe, wie auch auf dem nicht weit 
von dannen gelegenen Haufe Hartenberg, haben vor⸗ 
mahls die Grafen von Henneberg reſidiret. (2) Das 
Amt Themar und (3) Behringen in der Grafſchaft 
Henneberg - | 


. 4 
Von den Pretenfionen und Anwartungen. 


Hd find unter Chur⸗Sachſen lib. 2. c. 5. zu fin⸗ 
den. Unterdeffen ift hier noch zu mercken daß 
Gotha die Coburgifchen ausgeftorbene Länder auch 
prætendiret, weil e8 die erſte und altefte Linie von 
Ernefti Pii pofteritet iſt: Meinungen folche gang 

leichfals verlanget als altefte Linie unter den Sachlv 
chen Hertzogen in Franden : Hilpershaufen und 
Saalfeld aber eine Theilung haben wollen. Dit 
Sache henget noch vor den Reichs-Hof⸗Raht und 
‚muß Dieaccurate Theilung und Entfcheidung erft ad’ 
gewartet werden. 


Die gange Erneftinifche Linie pratendire eine = 
— 


Sachſen Borbai 263, 
martung auf Die Srafipaft Sfenburg und Budingen 
ſo fie 1596 vom Kayfer Rudolpho II, erhaiten. Ao, 
1642. hat auch Darmftadt folche erhalten , weil die - 
Saͤchſiſchen Hrn. den Titul aber fchon davon führen 
fo wollen fie Darmftadt folchen nicht zuſtehen. 

9. f 

Bon dem Wapen. = 
hr ift ein amahlgefpaltener und smahl getheils 
te Schild. Der Mittel. Schild hat den Rauten⸗ 
Krantz wegen Sachſen. Die erfte Kiege hat vorn das 
Thuͤringiſche, in der mitten Das Cleviſche zulekt das 
Meiſſenſche. Die zte Riege vorn Juͤlich, hinten Ber⸗ 
gen. Die zte vorn wegen der Pfaltz⸗Sachſen, hinten 
wegen Pfalg Thüringen, mitten wegen Landsberg. 
Die 4te vorn wegen Orlamuͤnde, mitten wegen & 
fenberg, hinten wegen Pleifien. - “Die ste vorn das 
Altenburgifche, in der mitten wegen der Regalien, hine 
ten toegen Brene. % der sten find 5 Felder, r oe 
gen March, zwegen Römbhild, 3 wegen Denneberg, 
4. regen Tonna, stwegen Ravensberg. | 

(b) (2.) Die zu Meinungen. 
. 2% 

Bon dem jesiaen Herkoge und deſſen 

Familie. 

Ste heift Erneftus Ludovicus geb. 1672 den. 

7 O&tob,. fam zur Regierung 1706, Stine 

ı Semahlin war Dorothea Maria Hertzogs Friderici 

son Sachſen Gotha Tochter vermählt 1704 } 1713. 

Welche gebohren (1) Jofephum Bernhard 1706 

Den 27 May 

(2) Fridericum Auguftum 1707,} 1707 

—R4 (3) 


N 
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(3) Erneftum Ludovicum den 8 Aug. 1709, 

(4) Louifen Dorotheam den so Aug. 1710. . 

(5) Carolum Fridericum den 18 Sul. 17 11. 

Die zte Gemahlin Elifabetha Sophia, Churfuͤrſt 
Friderich Wilhelms zu Brandenburg Torhter, war 
zum (1) vermahlt an Frider, Cafimir. Hertzog in Cur⸗ 
land 1691. Wittwe 1698: Zum (2) vermaählt an 
Chriftian. Erneſt. Marggr. zu Bareuth 1703. Witt⸗ 
we1712. Zum (3) an diefen Hertzog 1714.den 3 un, 

Mater war Bernhardus geb. 1649. } 1706, 

Die Mutter Maria Hedwig Landgraf. Georg. II. zu 

fien-Darmftadt Tochter, verm. 167.7 1680. Die 

tiefmutter und 2 Gemahlin Hertzogs Bernhardi ift 

Elifab, Eleonora Hertzogs Antoni Ulrici u Brauns . 

ſchweig⸗Wolffenbuͤttel Tochter, und Wittwe Johann 
Georgs, Hertzogs zu Mecklenburg verm. 1681. 

Bon feinen rechten Geſchwiſtern febet nur noch Fri- 
dericus Wilhelmus geb, 1679. den 16 Febr, Die 
übrigen 5. find frühzeitig geftorben. | 

Seine Halb⸗Geſchwiſter von des Datern zweyter 
Gemahlin find ne, 

(1) Elifabetha Erneftina Anthonia geb. 3 Dec, 
1681. ward zur Aebtißin von Quedlinburg ernennet, 
anigo aber zu Gandersheim fieder 1712. würckliche 
Aebtißin. 

(2) Eleonora Friderica geb. 2 Mart. 1683. 

(3). Anthon Auguſt geb. 1684.  ineben dem Jahr. 

(4) Wilhelmina Louife geb. 1686. den 19 Sam. 
permählt 1703. den 20 Dec. mit Hergog Carolo von 
Wuͤrtenberg in Juliusburg. 

(5) Anthonius Ulricus geb, 22 Octob. 1687. hat 
ſich vermaͤhlt mit einer Perfon auffer Standes, und 
iſt in Dolländifchen Dienften. 


NEL 
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| G 3 
Bon den zugehörenden Ländern, 
N.l Nehoͤrt darzu der Meinungifche Antheil, worin 
ſich befinden 1. die Stadt und Schloß Mei⸗ 
nungen an Der a. Zu des Duc d’ Alba Zeiten 
En aus Niederland gefluchteter Parchet⸗Weber, 
einigen Geſellen fich hieher begeben haben, wel⸗ 
che zuſammen in Meinungen fich verheyrahtet, ihre Fa⸗ 
milien angerichtet, und die Stadt zierlich ausgebauet 
haben. Zeil. Reichs⸗Geograph. p... 
2. Die Veſtung Masfeld. — 
3. Staͤdtlein und Schloß Wafungen an der Werra. 
4. Stadt und Amt Saltzungen an der Werra. 
Das Schloß ſol Schneppenburg heiſſen, und lieget in 
Thüringen gegen die Heſſiſchen Grentzen, es wird 
daſelbſt Saltz geſotten. | 
5 s. Henneberg. 6. Sand und 7. Frauenbres 
ngen. | 


Es liegetmeift alles in der alten Grafſchaft Henneberg. 
Der alten Grafen Geſchlecht iſt ſehr alt, und haben 
gehabtnebft Henneberg, auch die Pflege: Coburg. Graf 
Berthold, I, ift 1310. gefürftet worden. Marggraf Fri- 
dericus Strenuus befam von Henrico ‚einem Sohn 
Graf Bertholds, Coburg zum Brautfchaße. Anno 
1554. machte Sachfen mit Hennebetg eine Erb- Vers 
brüderung, und 1583, erbte Sachfen alles, auffer die 
Stadt Smalkaldenfaman Heſſen. Der letzte geſuͤrfiete 
Graf hieß Georg Ernſt. | I 

N. II. Der Coburgiſche Antheil. 
Solcher gehoͤrete Alberto, dem andern Sohne Her⸗ 
—— Pi. Seite andere Gemahlin und 

Witwe war Sufanna Eliſabeth, Srafin von Kem⸗ 

ne ni und geriet 1688.} 1717. Seine 
ahlin war F Eliſabeth, Hertzog * 
5 


* 


/ 
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ee | ——ö 
ufti zu Braunſchweig Tochter, und Wittwe Hers 
098 Adolphi Wilhelmi zu Eifenad) } 1687. Nach» 


“ Dem ihr einiger Pring 1678. ſchon vorangegangen. 


Als Diefer Albertus 1699. ohne Erben ſtarb, fo iſt 


bishero um feine Länder geftritten, wie ſchon erinnert 


worden, Meinungen hat unterdefien pofleflion von den 
meiſten Dertern. Es gehöret darzu 
CToburg, eine vornehme Stadt in Francken nebſt 


dem Schlofſe in der Stadt, die Ehrenburg genannt, 


und der Veſtung oberhalb der Stadt in der Höhe ges 
fegen. Hertzog Johann Caſimir hat eine Land⸗Schu⸗ 
fe 1604. dafelbft geſtiftet, dero Collegium Deswegen 


Gymnafium Cafımirianum geheiflen wird, 


2. Schalfen oder Schalfau. 

3. Treuftädtlein oder Ireuftadt am der Krempe,auch 
yorm Walde genannt, davon 1.Meile das befandte 
Dorff Fudenbach lieget , in welchen Die Reifende mit 
frifchen ‘Pferden verfehen werden, um uber den Thuͤ⸗ 
ringer⸗Wald zu reiten. Noch werden hierher gud 
fet, Rodach, Seftungshaufen, Moͤnchrode, Som⸗ 
merfeld, Neuhaus und Calunberg. 


| 4. &5. 
Da⸗ Wapen und die Prætenſiones ſind mit Gotha 
einerley. 


(b) 3. Die zu Hilpershauſen. 


Von dem jetzigen Serbogt und defien Fa⸗ 
milie. | 


gg tige war Erneftus ein Sohn Erneli pü, geb. 
1655. f 1715. Erbefam feine Landes-Portion 1680. 
und hat darin dag jus primogeniturx eingeführt. 
Seine Gemahlin war Henriette Sophia Für 
Georgü Fridericisu Waldeck Tochter verm. 10 F = 
1 80. 


1680. 702, ie hatgebohren (1) Erneftum Fri- 
dericum den zı Aug.1681. als jegigen Hertzog. Er kam 
1715. jur Regierung, und hat fich 1704.verm. mit Fride- 
yica Albertina, Graf Georg Ludewigs von a 
Tochter, geb. 29 Sept. 1683. Die erzeugten Kinder find - 
(a) Ern. Ludov. Holland, geb. 1704. 11704, ° 
(b) Sophia Albertina geb. 1705.} 1708. 
(c) Ern. Ludov. Alb, geb. 1707. 7 1707. | 
(d) Ern. Frideric, geb.17 Decemb, 1707. ift Erb⸗ 
Mintz anitzo. — 
(e) Frider, Aug. geb. 1709. } 1710. 
(f) Ludov.Frider. geb. 11 Sept. 1710. 
(8) Eine todte Pringeflin 1711; 
(h) Elifabeth Sophiam 1713.den 4 Aug. } 1717, 
(i) Emanuel Friderich den 26 Mart. 1715. 
(2) Sophiam Charlottam, geb. 1682. } 1684. 
(3) Sophiam Charlottam ‚geb. 1685. 1710. 
(4) Carolum Wilhelmam geb. 1686. } 1687: 
(5) Jofephum Mariam Fri, Wilhelm, Hollandi- 
num geb, 8 Oct. 1702. | 


- $, 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

olche find 1. die Stadt Eisfeld oder Eſſefeld, am 
Thüringer Walde, gegen Francken zu; wovon 
die Linie ofters die Eisfeldiſche genannt wird. Die 
Werra fleuſt Durch ſelbige, und theilet fie in Die alte 
und neue Stadt, tie denn.diefer Strom eine Meile 
von dannen, über dem Dorffe Schirnrotha, im Saar⸗ 
runde entfpringet , von Dannen auf Eisfeld, Hilpers⸗ 
auſen, Durchs Dennebergifche und SHeffifche flieſſet, 
bis fie und die Fulda bey Münden fich vereinigen und 

ie Wefer machen. 
2. Hildburgshauſen oder Hilpershaufen an der 

Werra, 


3.Held⸗ 


X 
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3. Heldburg an der Roͤrcke nebſt 

4. Staͤdtlein Immerftad. _, 

5. Anno 1714. hat er auch wegen feiner Mutter ge 
erbet die Sraffchaft Culenburg nebft Den Pertinentien 
an der lincken Seite des Lecks in der Hollandifchen 
Provintz Geldern. Seiner Mutter eſter £ouife 
Amalia, verwittwete Srafinvon Erpad) hatte fiebis 
daher befefien. 


| 4. &z. 
— und Wapen ſind zu ſehen unter 
(b) 4. Die un Saalfeld. 


J G. 2. 

Von demietzigen Hertzoge und deſſenFamilie. 
elbiger heiſt Johannes Erneſtus, der jüngfte 

ohn Erneſti pü, geb.22 Aug. 1658. bekam 
feine Landes⸗ Portion 1680. Seine erſte Gemahlin 
wär Sophia Hedwig Hertzog Chriftiani J. zu Mer⸗ 
feburg Tochter, verm. 1680. } 1686. von welcher noch 
feben (1) Chriftianus Erneftus , geb. 1683. den i8 Aug. 
und (2YCharlotte Wilhelmine geb. 1685.den 4 un. 
vermählt 1705. an Philipp. Reinhardum Fürften zu 
Hanau, Wittroe fieder 1712. 

Seine weyte Gemahlin war Charlotte Johanna 
Sr. Sofia von Waldeck Tochter, verm.1690.7 1699 
Bon welcher gebohren | | 

(1) Wilhelm Friderich den 16 Aug. 1691, 

(2) Carolus Erneftus geb. 12 Sept. 1692. 

(3) Sophia Wilhelmina geb.9 Aug. 169. 

(4) Henriette Albertine 1694. 1695. 

(5) Louife Amalia geb. 24 Aug. 1695.17 1713. 

(6) Charlotte geb: und —* 

(7) Francilcus lofias geb, 25 Sept,1697. 

— (s)Hen- 
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I Sachſen⸗Saalfelbd. 25 
(8) Henriette Albertine geb, zo Nov, 1698. 


9. 3 
Bon den zugehörenden Ländern. 
Gldt find Saalfeld mit feinem Diſtrict. Die 
Stadt liegt an der Saale in Thuͤringen, zwiſchen 
Rudelſtadt und Srafenthal. Die Abten dafelbft hat 
ihren eigenen Reichs⸗Anſchlag. Ä 
Einige rechnen das Amt Grafenthal auch hicher, 
(0 unter Gotha ſchon gefeget , wer es recht inne hat, 
kan noch nicht determiniren, 
$. 4. & J. 
ie Prætenſiones find theils unter Chur Sächfen, 
theils famt dem Wapen unter Gotha fhon 
erinnert, 


— — — 








Cap. III. 


Von den Marggrafen von Branden⸗ 
burg in Francken. 


6, I, 
Bon deren Urfprung. 


Heise ift umftändlich befchrieben in lib,.r. c. 10. 
Ewoſelbſt auch in einer Tabelle zu fehen, wie nd 
dieſe Marggrafen in die Bareuthifche und Anſpach 

ſche Line getheilet, die erfte aber wieder in bie ‘Bas 
reutiſche und Culmbachiſche. Sie haben das jus de 
non appellando, wenn Die Summa untergoo Rh. 
nf, und die Schug- Gerechtigkeit übers Kepler, 

in Francken. 






Al) 
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. A. (1) Dareuth, 


G 2 

Bon dem jeßigen Marggrafen und deſſen 

| Familie, , - 
Setbige heiſt Georg Wilhelm geb. 16 Nov. 1679. 
kam zur Regierung 1712. Seine Gemahlin iſt 
Sophia Hertzogs Joh. Adolph zu Weiſſenfels Toch⸗ 
ter, geb.ıı Aug. 1684, verm.is Oct. 1699. Sie hat 
geo ren (1) ChriftianamSophiam W ilhelininam 
n6fan.ızor | 

(2) E£berhardinam Eliabeth den 13 Jan. 1706, 


11709. 
(3) Ehriftiaon Wilhelm geb.und t r706. 
(4 &5) 2 Pringen Zwillinge geb. und } 1709. 

Der Vater war Chriftianus Erneftus geb. 1644. 
fı7ı2,den ı0o May. Er hat ı660.den Concordiens 
Drden geftifte. Das Zeichen mar ein Ereuß von 
Diamanten, in der Mitte eine Platte, worauf zwey 
Durch 2 güldene Kronen geftecfte Delzroeige,uber welche 
der Sürften-Hut ftand. Zwiſchen den Kronen ftehet: 
Concordant, Die Mutter Sophia Louife Hettzogs 
Eberhardi II, zu Wuͤrtenb. en 164.2. den 18 
Febr. verm.1671. den 29 Jun.f den 3 Dctob.1702. Die 
erfte Gemahlin dieſes Hergogs Ehriftiani Ernefti war 
Erdmuth Sophia Churfürft Koh. —* Il. zu Sach⸗ 
h Tochter, verm. 1662. } 1670. ohne Kinder. Sie 
at das hiftorifche Werck gefchrieben, Welt Alter 
genannt , fo Layriz General-Superintend, zu Weis 
mar continuiret hat. Die dritte Gemahlin war Eli⸗ 
fabeth Sophia , eine Schweſter Friderici I, Königs 
in Preuſſen, und Frid, Cafmiri in Curland Wittwe, 
verm. 1703. Wittwe 1712. hat fich 1714. wieder vers 
mahlt an Ernſt Lud. Hertzogen zu Meinungen. | 
= Des 
| 


| 
l 
* 


Pont Googl 


der Marggr. Bareuth. 27 
Des jetzigen Marggrafens Geſchwiſter ſind (1) 
Chriſtiana Eberhardina geb. 19 Dec, 1671. vermählt 
1693. an den König in ‘Polen Frider. Auguft. 

(2) EleonoraMagdalena geb. 12 Jan. 1673. 1711. 
verm. 1704. an Hermann Friderich, gefürfteten Gras 
fen in Hohenzollern. | 

Die 2 übrigen Kinder fturben früh. _ 

Sie find nebft denandern Linien Evangel. Religion, 


9. 3. 
Bon den zugehörenden Ländern. 
1. Mayreuth, alwo die Refidence ‚nebft einem bes 
rüuhmten Gymnaſio; Es hat vor Zeiten zum 
Hertzogthum Meran gehöre. Nicht meit von 
dannen entfpringet der rohte Mayn, und die Tab, an 
dem fogenannten ne — 

2. Culmbach, am Einfluß des rohten Mayns in 
den weiſſen Mayn. Unweit davon iſt die vortrefliche 
Veſtung Blaſſenburg, auf welcher das Fuͤrſtl. Ar- 
chiv verwahret wird. 

3. Hof, oder Curia Variſcorum, an der Thuͤrin⸗ 
giſchen Sale, eine Stadt und Schloß im Voigtlande. 
Hat ein fein Gymnafium, | 

4. Wonſidel, nicht weit vom Fichtelberge an der 
Eger, und En — 

5. Neuſtadt an der Tl dero Diſtrict 35 
were Langenfeld, Birckenfeld. Noch gehoͤ⸗ 
ren hieher | ' 

6. Bayersdorff. 7. Burg Bernhaim, 

8. Erlang an der Kednig. Ä 

9. Himmels:Chrone am weiflen Mayn, im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Gebirge. Es ift daſelbſt 1280. ein vorneh⸗ 
mes ng gg ee geftiftet. 

10, Kreuffen, oder Crufina, die daſelbſt verfertigs 
ten Trinck⸗Kruͤge werben fonderlich hochgehalten ” 

Ä en wei 


— —— — — — 


— — — — — —. 


272 —-"Lib.IV.c, 3. von 


weit verfahren... u. Münchsberg. (12) Steitberg. 
13. Weiſſenſtade oder Weißſtadt an der Eger,eine 
Meile vom Fichtelberge ; über den Staͤdtlein lieget 
dasalte Schloß Waldſtein. j 


$ 4 | 
Von den Prtenfionen, 


Hi fo vom alten Zeiten her geweſen, hat es mit 

Preuffen gemein, und find lib. 1.c. 10. zu fehen. 
Die übrigen find 1. auf das zte Theil des Schloffes, 
Stadt und Amtes Kisingen. "1336. hat Wuͤrtzburg 
2 Theife davon gehabt, den zten Theil aber Der Sraf 
son Braune, Tach deflen Abgang 1390. iſt es dem 
Johanni Burggrafen zu Nuͤrnberg gegeben, als ein 
eröffnetes Lehn vom Kayſer Wenceslaol, Wurtz⸗ 
burg hat 1443. feine Antheile auch verfeget an Dre 
Burggrafen. 1626. hatder Bifchoff in den Krieges: 
Troublen alles weggenommen. 

2. Wegen der Criminal- Jurisdi&tion in dem von 

den alten Burggrafen verfaufften terricorio an die 

’ Jrürnberger. Diefe fagen, Daß ihnen merum Impe. 
rium verkauffet ſey, Die Marggrafen aber fagen nein, 
Die Sache wird noch) geflaget. 

3. Pretendiren fie Die Succeflion im Königreich 
Preuſſen, meil fie von Joachimo II, mit abftammen, 
roelcher Die Belehnung mit gefriegt ‚al8 Albertus der 
Großmeiſter und erfter Herkog folche erhalten. Im 
Welauiſchen Frieden 1657. iſt ihnen nur zugefaget, 
daß fie folten bey den Preuffifchen Abgang mit incon- 
fideration gezogen werden. 
| $ 


[2 j+ 
Von dem Wapen. 
Solches iſt zmal geſpalten, und 4mal getheilet. Die 
Felder mit ihren Zeichen finden ſich alle im Königl. 
Wapen. Dier ift kuͤrtzlich zu merken, Daß Das — 
| te 


— — — — 





$el-Schild ift toegen der Miark Brandenburg. Sr 
der erften Riege (gg Preuſſen —æ 
che Adler atte fonft 


tin und Pommern. Der Preufli 
eine Krom um den Hals, die aber feit Daß Preuffen 
fouverain, und nicht mehr ein Polnifch Lehn, wegge⸗ 
laffen. In der aten Riege, wegen Caſſuben, 
den, lenburg und —8 In der zten, wegen 
Jagerndorff, Burggrafthum Nuͤrnberg, Halberfadt 
und — 4ten — — Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg. en wegen Ho⸗ 
Henyollern, Screen Koflorkund targard. 
Des Schildes Fuß die Regalien. Liber dem Schi 
ſtehen 9 Sefme, 7 find gefrönet, der mitteffte hat ei⸗ 
nen ſchwartzen Flug mit güfdenen Klee⸗Stengein we⸗ 
randenburg. Der 2te fo nicht gekroͤnet einen 
Ehtworten Adler mit gütdenen Klee⸗Stengeln in den 
Flügeln wegen Preuſſen. Der zte einen filbern Pe⸗ 
fican mit aufgehabenen 2 ſich in die Bruſt 
beiſſend und feine ſilberne Jungen ernaͤhrend, wegen 
Magdeburg. Der ste einen Fuͤrſten⸗ Hut in einer 
Krone und Darüber ein Pfau edel, wegen Pom⸗ 
mern. Der ste eine gefpaftene Tafel oben breit ums 
ten ſchmal von unterfbiebfichen Couleuren, auf w 
cher ein ſchwartzer Buͤffels⸗Kopff mit filbern Hörnern 
und rohter Krone queer — , hinter feige iſt ein 
Pfauen⸗Schweiff, roegen Mecklenburg. Der oͤte # 
bedeckt mit einem: n⸗Hute und haͤlt einen wa 
ſenden Loͤwen ſchwartz mit rohter Krone, zwiſchen 2. 
von rodt und Silber etliche mal geftreifften Büffelss 
Hörnern wegen Nuͤrnberg. Der 7te einen gehats 
5* Arm, welcher 3.grüne Palm⸗Zweige empor 
t, wegen Halberftadt. “Der Ste einen warhfenden 
zohten fötven , toelcher mit der einen Prande = fils 
berne Schtüffel als ein Andreas⸗Creutze Halt, wegen 
© Minden. 
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. Minden. Der gte einen Bracken⸗Kopff und Hals 
von Silber und ſchwartz quadriref, 


A. (2) Bon Kulmbach, 


6 2% 


Von dem jesigen Marggrafen und deffen 
| Samilie. 


Geld heift Georg, Frider, Carolus,febte ſonſt zu 
F Weverlingen, anitzo zu Rotenburg an der Taus 
ber in $rancfenift geb.19 Jun. 1688. Bat ſich 1709. 
vermaͤhlt mit Dorothea, Hergog Ludewig Friderichs 
zu Holſtein⸗Beck Tochter , wovon er 17 16. wieder ges 
schieden, nachdem fie gebohren (1) Sophiam Chri- 
ftianam Louiftn den 4 Januarii 1710, 

. (2) Fridericum den to May 1711. 

(3) Wilhelm Ernft den 25 Julii 1712. 

m (4) Sophiam Charlotten Albertinam den 27 Ju⸗ 
ii 1713. 

(5) Sophiam Wilhelminam den 8 Julii 1714. 

(6) Johannem den 3 Dec.1716. 

Der Vater war Chriftianus Henricus geb. 1661. 
+ 1708. Die Mutter Sophia Chriftiana Graf Al- 
bert, Frider. in Wolffſtein Tochter geb. 24 OA. 1667. 
serm.1687. Wittwe fieder 1708. Dieſer Chriftian 
Henr, fchloffe mit dem Könige Frider. I, in Preuſſen 
einen gewifien Tractat, und trat ihm fein Recht, das 
er auf die fucceflion des obern Fuͤrſtenthums u Ba; 
reuth hatte,ab, gegen eine jährliche Penfion für ſich 
und die Seinigen, und befam 1706, Aßeverlingen im 
Fuͤrſtenthum Halberftadt. 

Des Vatern rechter noch lebender Bruder ift Ca- 
rolus Auguftus geb. ı8 Mart. 1663, ift Domsherr zu 
Magdeburg, lebt aber meiſt zu Neuſtadt an der 

| er 


der Marggr. Culmbach. 2% 
Der Halb⸗Bruder Georgius Albertus ward nach 
Des Vaters Tode 1666. gebohren + 1703. und hatauf 
dem Land⸗Gute Ober⸗Koza gelebet. Seine Gemah⸗ 
fin war, Madame Regina Mägdalena Lutzen, des 
Bermalters zu Obern Kotza Tochter , verheprahtet 
1699. hat gebohren (a) Fridericum Chriftian 
W ilhelmum Herten von Kotza. - 
(b) Fridericum Carolum welcher + 1703, 
(c). Fridericum Auguftum Pofthumum, geb,16 
Mart, 1703. | 
Des jegigen Marggrafens Geſchwiſter find Ci) Al- - 
bertus Wolflgang geb. 8 Dec. 1689, ift in Kayſer⸗ 
Sichen Krieges⸗Dienſten. | 
(2) Dorothea Charlotte geb, 1691. verm.iyın an 
den. Grafen Earl Luder. von Hohenlohe in Weikers⸗ 
heim } 1712. — 
6) Sophia Magdalena geb. 1700.den28 Nov. 
(4) Friderich Ernft geb. ı5 Dec. 1703, 
(5) Sophia Carolina geb,31 Mart. 1707. 
(6) Fridericus Chriftianus, pofthumus geb, 17 
Juli 1708. Ä | 
Die übrigen 7. find jung geſtorben. 


5. 3. | 
De Marggrafen von Culmbach haben nichts ſon⸗ 
derlichs in Lande, als nur ihre apanage von Ba⸗ 
reuth, kraft Des juris primogenituræ, —— 
hat. Soicher Ort war eine Weile Culmbach, her⸗ 
nad Schrettz, anitzo aber iſt es meiſtens Weferlingen 
in Brandenburgiſchen, nicht weit von Helmſtadt, 
weswegen iſt ſchon erinnert. Das Wapen und die 
Prætenſiones find ſchon unter Bareuth geſetzet. 
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B. Anſpach. 
G 2% 
igen Margar dde 
Von dem jetz gen nn, afen und deſſen 


eisen heift Wilhelmus Fridericusgeb. 29 Dec. 
1685. kam zur Regierung 1703. Stine &e: 
mahlin ift Chriftina Charlotta, Frider.Ca- 
roli von Wuͤrtenberg⸗Stutgard Tochter, vermaͤhlt 
1709. den 28 Aug. hat gebohren 

(1) Carol, Frider, Wilhelm. den 12 May 1712, 

(2) Eleonoram Wilhelminam 1713.f 1714, 

(3) Fridericum Carolum 1715. 1716. 

Der Vater war Johann Friderich geb. 1654. f 
1686. — ik E — rt 

Georgs zu Eiſenach Tochter, verm.1681.7 1696. 
nachdem fie ſich 1692. an Ehurfürft Joh. — IV. 
u Sachſen nochmals vermählet hafte. Dieſes Jo⸗ 
San zn erfte Siemahlin war ‚Johanna Elıfa- 
beth Marggr. Friderici VI, zu Baden⸗Durlach Toch⸗ 
ter, verm. 1673. f 1680, 

Des jetzigen Marggrafens Halb⸗Geſchwiſter von 
Des Vatern erfter Gemahlin waren (1) Chriftianus 
Albertus geb.1675. } 1686.fuccedirte zwar dem Battr, 
ftarb aber ehe er Die Regierung antreten Funte. 

(2) Dorothea Friderica geb. 1676.den ız Auguft 
— an Johann Reinhard Graf zu Hanau⸗Lichten⸗ 
burg 1699. 

(3) Georg Sriderich geb. 1678. } 1703. nachdem er 
fieder 1694. regieret hatte. | 

Leopold Frider, und Charlotta Sophia } früh. 

Seine rechte Schweſter ift Wilhelmina Charlotta 
geb ı Mart, 1633, verm. 1705, den 2 Sept, u =. 

uguſt, 
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Au 

Bali in Engeln 5 Hannoe, anits Pring 
Sein rechter — * Auguſt ſtarb jung. 


Von den sugchörenden Ländern. 


% $"Jnolebad oder — (Onoklinum) an dem 
Wafler Onoltzbach, die Marg rografliche Refi- 
dence. &sfind2 Fürftl. Haufer dafelbft. Anden 
Stifte zu S. Gumbert it die Gruft, wo die Fuͤrſil. 
—— beygeſetzet werden. 
Schwabach an dem Waſſer gleiches Nahmens 
2 Dieilen von Nuͤrnberg. 

3. Ereilfheim an der Mart und 

4. Uffenheim ober Uffingenan ber Gollach. Noch 
—— hieher —— adte, Schloͤſſer und Aem⸗ 

—— album — ale ie 
Fürfl. and⸗Schule 5* aus dem daſigen Ciſtercien⸗ 
eg gemacht. 7. Kitzingen am Mayr, welches 

aber Wuͤrtzburg in naffeffion hat, wie in vorherges 
henben $.4. unter Bareuth erwehnet. 

8. Wafferthrudingen an der Wernitz. Unweit 
davon hat zu Anhuſen Graf Ernſt von yohen-Trus 
* en Anno 958. ein Benedictiner⸗Cloſter geſtiftet. 

iltzburg ein veſtes Berg⸗Schloß oberhalb 
am Nordgau. 

10. —— * oder Briſtad 2 Meile von Kitzin⸗ 
Ch & fol —5 ein —— Aſylum — 

en fe die ſich 
Au ehe — der 


Er eine Pleine Meile von —— 
—5 aber —— — ** zum m sl 


— von an, halb —— 











2 Lib.IV.c.4, vondem 


fe pr&tendiret werden, gibt Fabri Staats⸗Cantzley 
part.30. pag.346. mehr Nachricht. 

12. Guntzenhauſen. 13. Rotwinsbach. 

14. Cadelsburg. | 

15. Lautershaufen,an den Quellen der Altmuͤhl. 

16, Kreglingen an der Tauber. 

17. Heidenheim im Schmwanenfelde alwo der h. 
Wunibald und deſſen Schweſter Walburgis fec,8, 
ein vornehmes Elofter geftiftet. 

.4& 5. 
Myarın und Pretenfiones find unter Bareuth. 
Ä Wegen des Condiredtorii im Sräncfifchen 
Kreife find bishero immer Streitigfeiten geweſen und 
eführet worden mit Bareuth , welche endlich 1716, 
o bengeleget , daß beyde KHaufer mit einander al- 
terniren müflen. Die Streitigkeit wegen Fürth ift 
fchon $. 3. erinnert. 


| Cap. IV, 
Don dem Hertzogthum Brauns 
ſchweig. 


5. 1. 
Von deſſen Urſprung. | 
RS TOR iſt zu leſen lib.i. c. y. 61. Von Hertzog 


Erneſto pio an, iſt ferner zu mercken, daß dieſes 
Erneſti pii ʒwey Söhne, ilhelmus, als der jüngere 
Sohn, die Luneburgifche, wovon an den ſchon citir- 
ten Orte, und Henricus der ältere Sohn, die Dans 
menbergifhe, und nachgehends die Braunſchweig⸗oder 
Wolffenbuͤttelſche Linie geftiftet. Es regierete Diefer 
Henricus mie feinem jüngern Bruder Wilhelmo 10 
Jahr gemeinfchaftlich ‚hernach wolte er fich nicht ver: 
mahlen, u. begehrte nur zur apanage das a 

ns 


— 


— 
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Dannenberg. Ehe mans aber vermeynte, vermaͤhlte 
er ſich mit einer Lauenburgiſchen Pringehin Urfüla, 
und begehrte alfo eine Theilung des Landes mit dem 
Bruder, welches er aber nicht erhalten Punte, fondern - 
mit der Anwartung für fid) und feine Erben, auf das 
Abfterben Der Damahligen Wolffenbuͤttelſchen Liniezw 
frieven ſeyn mufte , die fein jüngfter Sohn Hertzog 
Auguftus endlich aud) erhalten. | 
Er der Hergog Heinrich hinterließ 3 Söhne, Julium 
Erneftum,, fo 7 Danneberg refidirte, und von den 
Wolffenbuͤttelſchen Laͤndern, weil er feine mänliche Er⸗ 
ben hatte, nichts verlangte; Franciſcum, ſo Canonicus 
zu Straßburg war, und im Waſſer auf der Reiſe nach 
dieſem Orte, ums Leben kam; und Auguſtum, fo zu 
zu im Dannebergifchen refidirte,und hernach die 
ffenbuͤttelſchenLaͤnder überfommen.Schadeiftes, - 
daß bishero fein Puffendorfffich gefunden,fo das Leben 
dieſes unvergleichlichen Hertzogens Augufti beſchrie⸗ 
ber. Soo ſchlecht wieder Anfang mit ihm zu Hitzacker 
war, fo groß wurde er hernach, erſtlich da ihm 1666. 
Das WBolffenbüttelfcheeingerdumet wurde, bey welcher‘ - . 
Gelegenheit er Die raren fogenannten Glocken⸗Thaler 
hat fchlagen laſſen: Hernach wegen feiner Fürftlichen - 
erudition , fo er auf 3 Univerfitäten, zu Roſtock, Tüs 
bingen und Straßburg perfedtioniret ‚al wovon die 
geſchriebene Bücher, als das de Steganographia, das 
von dem Schach⸗Spiele, wie auch die Braunſchweigi⸗ 
ſche Evangelifche Kirchen-Harmonie, worin er fich nens 
net Guftavus Selenus,zeugen. Seine fluge Regierung 
iſt zwar gnugſam befandt, Doch auch einigermaflen' 
zu ſchlieſſen, aus feinen unterfchiedlidyen Symbolis, 
als: Alles mit Bedacht. Ehe wiege, denn wags. 
Ermogen, unbetrogen. Halt Naht, vor der That. 
Bon feiner erften Semahlin Clara Maria aus Pom⸗ 
3 | 4 mern 
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mern find ı Pring und ı Printzeßin gleich wieder ver, 
fiorben. Don feiner andern Gemahlin Dorothea 
Furſt Rudolphi von Anhalt⸗Zerbſt Tochter, find ge 
wefen Henrich Auguft, fo jung geftorben, Rudolph 
A und Anthonius Ulricus, ingleichen 2 Prin⸗ 
Geßinnen Sibylla Urfula und Clara Augufta, ‘Bon 
der zten Gemahlin Sophia Elifaberh , Dertogs Joh. 
Ehe et — Mecklenburg — er = vice n 
t componirtf u gemacht, ald in 
welcher Wiſſenſchaft fie fonderlich erfahren geweſen 
Ferdinand Albrecht, welcher zu feiner apanage hekom⸗ 
men Das Haus Bevern, welches feine poftericät noch 
jeho befiet. | 
Der Dertos Rudolph Auguft hat bie damah⸗ 
lige mächtige Hanſee⸗Stadt Braunſchweig Ann.167". 
unter feinem Fuß gebracht, und in einer gar attigen 
Medaille ihnen dag ı5 Cap. des ı Buchs der. Mac 
beer, den. 33 und 34 Ders vorfchreiben laffen, vebſ 
diefer Beyſchrift: Jure & armis; auch ſeinen Bruder 
r60g Antonium Ulricum 1667. ſchon gum Mit 
egenten angenommen, welches Jahr in einer ander 
Medaille mit dieſem Worten vorgeftellet wird: 
DVLCe eft fratres habltare In VnVM. 
Das Lüneburgifche Haus befam für die 
an die Stadt Braunſchweig, das Fürftenthum Dar 
neberg wiewol e8 hingegen Das Stift Aalctenriedan 
Braunſchweig wieder uruck gab) Hannover abe 
war mit den Reliquien zufrieden , fo in dem Brau⸗ 
ſchweigiſchen Dom bishero hauffig waren aufgehoben 
worden. Ubrigens In gereichet es dem gangen hau 
Braunſchwei und £üneburg zu geoffen und unftrbi 
—* * wu — ſie in ihren — groß ur 
n, da fie regen der vielen inco 
Länder un ten en nicht g weiter —* 


— M 
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—— WWoſaun man weitlaͤuf⸗ 

| Dale —— ercke — — koͤnte 
— den verſtorbe⸗ 
nen — als hehe lobt Augufli und An» 
tonii Ulriei Durchl. als der jetz lebenden Herrn zur 


e bewieſen 
* Leben des groffen Fuͤrſtens des Hertzogs Ans 
tonii Ulrici verdienet abermahls einen gefchirkten Hi- 
floricum , der es ge er bührend ‚obgleich jr nach Wuͤr⸗ 
ei 





den, delineire. ich wie er zu feiner Zeit Der altefle 
unter den Reichs⸗Fuͤrſten genden fo fan man mol 
—J daß fein ungemeiner Verſtand und connoi- 
fance von allen Sachen, auch den Vorzug meritiref 
habe, mie davon feine gefchriebene Octavia, worin 
gewiß die sarefien Piecen verborgen liegen , nebft den 
angelegten mit allerhand curiofis ‚ fonderlich an Schils 
derchen aus meublireen Luſt⸗Schloſſe zu Salgdahlen 
jur Gnuͤge geuget. 

" Uhren fo hat dieſes Haus das privilegium de 
en , wenn die Summe nicht über 2000 
ft. In iojurien⸗Sachen findet gar Feine ap- 
pellation figtt. Ferner hat es ein privilegium , daß 
wenn es belanget wird, ſich ein Forum felber deter- 
rn fan , wovor Die Sache fol debatriret werden, 
des auch = dem £üneburgifchen Haufe zu verfies 
—— hat dieſes privilegium wegen ber 
—— — —5 und ſonſt niemand, ſin⸗ 
iede 1654. ſolches privile- 

gium — 2 zu beſchloſſen worden. 


Von * jetzigen Hergoge zu Wolfenbüttel. 
A — eb. 8Marta662. 

Sm e Gemahlin war Chrifline Sophia 
Hertzogs Rudolphi Angel! u Braunſchweig ar 
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ter, geb. 1654. verm. 1681.f 1695. Seine zte Gemahlin 


Sophia Amalia Hertzogs Chriſtiani Alberti zu Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorp Tochter, geb. 1670. verm. i1695. den 7 Ful. 
22Febr.i710.in Hannover. Seine zte Gemahlin Eh- 
faberha Sophia Maria, Hertzogs Rudolphi Fridetici 
gu Holſtein⸗Nordburg⸗Tochter, und Adolphi Augu- 
ſti Erb Pringens zu Holſtein⸗Ploͤn hinterlaffene Witt⸗ 
we, geb. 12 Sept, 1683. verm. zum erfien 1701. zum ans 
Dern 1710. den 12 Sept, nachdem fie fieder 1704. als 
Wittwe gefeffen. Er ift ohne Erben. 

Der Vater war Anthon Ulrich geb.4 O&. 1633, 
}.den 27 Mart, 1714, nachdem er 1712. Ritter Des gulds 
nen Vliſſes geroorden. Die Mutter Elifabeth Fulias 
na Hertzogs Friderici zu Holſtein⸗Norburg Tochter, 

eb. 24 May 1634. verm. 17 Aug. 1656. }4 Febr.1704, 
8 Kinder und alſo des Hertzogs Geſchwiſter ſind 
(1) Auguſtus Fridericus geb. 24 Oct. 1657. f 22Aug. 
1676. an einer Bleflure vor Philippsburg. 

(2) Elifabeth Eleonora geb 29 Sept. 1658. verm. 
(a) mit Hertzog Johann Georg zu Mecklenburg 1675. 
und auch Wittwe in dem fahre. Cb) Mit Herkog 
Bernhard zu Meinungen 1681. feit 1706, Wittwe. 

(3) Anna Sophia geb. 29 Oct 1659.verm. 1677. 
an Marggr. Earl Guſtav zu Durlach, Wittwe ſiedet 


1703, 

(4) Auguft Wilhelm, regierender Hertzog, von 
welchen fchon ermehnet. 

(5) Augufla Dorothea geb. 16 Dec. 1666. verm. 
1684. den 6 Aug. an den Grafen, nachhero Fuͤrſten 
Anton Günther zu Arnftadt. Wittwe fieder 1716. 

(6) Henriette Chriſtina geb. 19 Sept.1669. ward 
1694. bis 1712, da fie refigniret, Aebtißin zu Sans 
Dersheim. | 

(7) Ludovicus Rudolphus yon welchem in fob 

| 0 genden 


— 
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genden 5. 2.B, Diefes Capituls. Die uͤbrigen 6. als 4 
Printzen und 2 Printzeßinnen ſind jung geſtorben. 
Des Vatern Hertzogs Anthon Ulrichs rechte Ge⸗ 
ſchwiſter ſind geweſen CI) Rudolph Auguſt geb. 16 
May 1627. f 26 Jan. 1704. Seiner. Gemahlin war 
Ehriftina Elifabeth Graf Alberti Friderici zu Barby 
Tochter, verm. 1650.} 1681. welche gebohren (a) Do- 
rotheam Sophiam den 16 Jan, 1653. verm.an Joh. 
Adolph Hertzog zu Holſtein⸗Ploͤen 1673. Wittwe feit 
+ 


704, | 

(b) Chriftinam Sophiam geb. 1654. den 2 April. 
verm. an Hertzog Auguft Wilhelm, damahligen Erb; 
Drink von Wolffenbuͤttel 1681.} 1695. 

Seine zte Gemahlin MadameRudolphine, fonft 
Roſina Eli ſabeth Menthin genannt, 1681. f 1701. den 
W6Many ohne Kinder. Ihre Ehe war eine Ehe ad Mor- 
ganaticam, ob ſchon die Trauung an die rechte Hand 


geſchehen. 
(II) Sibylla Urſula geb, 1629. ihr Gemahl Chri- 
flianus Hergog zu Holſtein⸗Gluͤcksburg } 1671. 

‚ (U) Clara Augufta geb, 1632. ihr Gemahl Fride; 
rich Herkog zu Wuͤrtenberg⸗Neuſtadt } 1700. Und 
( WVyein Printz fo gleich jung wieder geftorben. 

Herkog Anthon Ulrihs Halb⸗Geſchwiſter iſt ges 
weſen CA) Ferdinand Albrecht zu Bevern geb. 22 
May 1636. } 23 Apr. 1887. Seine Gemahlin war 
Chriſtina Landgrafens Friderici-zu Heſſen⸗Eſchwege 
Tochter geb. 320 Octobr. 1649. verm. 25. Nov.1667. } 
17 Mart, 1702, hat gebohren (1) Sophiam Eleo- 
noram 5 Mart, 1674. war Canonifla zu Gandersheim 
1694.+ den 14 Dec.ımı0, 

(2) Auguftum Ferdinandum geb. 29 Dec, 1677% 
j —— Schellenberges 2 Jul, 1704; 

3 Ferdinand Albrecht geb.ig May 1680. Iſt gr 
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ſerl. Seneral und 1715. Gouverneur von Comorra ge 

worden, Er verm. fih den 15. O&.1zı2.mit Antonette 

Amalia, Hertzogs Ludewig Rudolphs aus biefem 

Braunſchweigiſchen Haufe Tochter ‚und der regieren⸗ 

den Kanferin Schweſier, und find Die ergeugeten Kinder 
(a) Carl geb.ı Aug. 1713. 

- (b) Anthon rich geb.28 Aug. 1714. 

. (ec) Elifabeth Ehriftine geb. 1715.den 8 Nov, 
(d) Ludewig Ernſt geb.a5 Sept. 1718. 

(4) Ferdinandum Chriftianum geb. 4 Mart, 
1682.10ar Doms Probft Des Stifts 8. Blaſũ in Braun⸗ 
ſchweig, und } ı2 Dec. 1706, 

(5) Erneftum Ferdinand Zwilling mit den vori⸗ 
gu und alfo auch Den 4 Mart, 1682. geb. feit 1706. 

om⸗Probſt wieder. Er hat fich verm. 
1714. mit Eleonora Charlotta Hertzogs 
fimiri von Curland Tochter, geb. 11 Junüi 1686. welche 
wieder gebohren (a) Auguft Wilhelm 1715. dem 
wo Octobr. 

(b) Ehriftine Sophien den 22 Januar, 1717. 

(c) Fridericam Albertinam den zı Aug. 1719 

(6) Henricum Ferdinand geb. ı2 Aprilı684. } 
beym Entfag vor Turin 1706. Den 7 Septembr. Dig 
übrigen 3.find gang jung geftorben. ' 

(B) Maria Elifabeth geb. 7 Januar.1638. verm. 
2 an —— — — — (2)an 

ertzog Albertum zu Coburg 1676. } 1687. 
© Der dritte Chriftianus Francifcus iſt geb. und 


1169. 
Sie find Evangelifi w Religion. 
» 3 “ 
Bon den zugehörenden Laͤndern. 


fe che find N.I. das Hertzogthum Braunſchweig, 
Cosi fich befinden (3) Braunſchweig famt = 


den s Aug. 
Frider, Ca- 


« d 


1 Der Dun — - 
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Ymte der ** F — —— 
Braunſchweig i Fuͤrſtenthums. 
Es iſt wol kein ee, ya den Den fun 2 aren nd 
Da jeßo die © ft t, fon vor undencklichen 
ten werden Leute —— und ſich alda bey Der 
niebergelaffen haben. Dan faget , das Dorff ſi * 
mahls da geſtanden, habe Wiek geheiſſen, und 3 
daſſelbe von Carolo Magno, Zeit waͤhrenden Krieg 
mit den Sachſen verheeret worden. Die 3 Soͤhne des 
Lodolphi, Hertzogs von Sachſen (deflen — 
—— und Elter⸗Vater der groſſe Wittekin⸗ 

dus geweſen ſeyn ſol) Bruno, Tanquardus und Otto 
haben das Weſen dere wieder angerichtet, undin 
eine beffere Form gebracht. Bruno nannte feinen bes 
baueten Platz Brmsgpic ‚, und nahm Yo Reſi⸗ 
dentz in den ſogenannten Herrendorffe, etzo hinter 
der Kirche Mas us fieget, Dahero auch Die Straffe, 
Die Eee fterfchaft angebauet, die KitterrStraffe 
bis auf den br en Tag genennet worden. Tan- 
rc nahm laß jenfeit der Deferein,und fuͤh⸗ 

en nno 861. eine Burg dafefbft auf, au 

Die von ihm Arc oder Danquarderode ehe 


7— anitzo da aus. Hierauf wurde bie Kite 
u S. hc ee und die alte Stadt mehr und 
che Yollfü Nachdem aber Hertzog Bruno in 


— wieder die Daͤnen und Nordmaͤn⸗ 
ner bey Ebſtorff, in anlauffendem Gewaͤſſer warum⸗ 
Fu am Tan us auch geftorben,hat derbritte 

ee ſich in Braunſchweig ———— 
Kayſer Henricus Auceps, für ande 

ph oe zu vergroͤſſern, 7** er 

er. daran — ſie mit einer Mauer um⸗ 

und aus den benachbarten Dorffſchaften den 

nie Mann hintinzusichen befohlen, aus welchen 
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er eine Parthey bloß zu Krieges⸗Dienſten angewieſen, 
Daraus nach der Hand die Patricii entſtanden. Die 
- Nachkommen diefes Löblichen Kayſers haben nicht uns 
terlaffen die Stadt zu vergröffern, fünderlich Ludol- 
phus, Marggraf gu Sachſen, der nach Kayfers Otto- 
nislil, Tode die Stadt und das Land Braunſchweig 
geerbet ; denn Derfelbe hat die Kirchen zu S. Magnus, 
(dero Platz er 1030. von einem gewiſſen Edelmann Ha- 
de Harel gefaufft) 8. Perri und Pauli, auf der Burg 
Tanquerode, fo 1030. von Godehardo, Bifchoffe zu 
Hildesheim eingeweyhet worden, wie auch S. Ulriciz 
fo auf dem Kohl⸗Marckte geftanden, fündiret. Sein 
Sohn Egbertus legte 1090, den Grund zu dem vor 
der Stadt belegen geroefenen Stifte S. Cyriaci, und 
feine Tochter Gertrud, Graf Heinrich des Seiften von 
Northeim Gemahl, Anno ırı2. zum Cloſter S.Egidiä 
und S. Autoris Epifcopi ‚defjen Leichnam hochgedach⸗ 
ter Grau Gertrudis von Trier hieher gebracht; und 
iſt Diefes Cloſter ınıs. von Bifchoff Reginhardo eins 
geweyhet worden. Diefe Gertrudis, fo 1117. geftors 
. ben, und zu 8. Ægidü begraben lieget , war eine Elter⸗ 

Mutter Hertzogs Henrici Leonis , der in Brauns 
ſchweig ein gar berühmter Herr. geweſen. Diefer 
amvergleichlicher Leue hat die Burg mit Mauren 
und Graben umsogen, den Löwen auf dem Burg; 
Platz 1172. oder wie aus einer alten Membranaapud 
Maderum Antig. Brunfv. p. 170. zu fehen, 1166. feis 
nen Feinden zum Trug aufgerichtet, Die Kirche zu Ss 
Petri und Pauli auf Danquarderode 1172. abgebros 
chen, und andero ftatt das Stift S. Blafii (reicher Bis 
Schoff zu Sebafte in Cappadocia geweſen und A. 310, 

emartert worden) und S, Johannis gefeget, das Mofte 
haus gebauet, den Hagen, welcher aus lauter Garten, 
Wieſen und Decken beftanden, mit in die Stadt ges 
ſchloſſen, 
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ſchloſſen, die Pfügen alda laflen ausfüllen, den Ort 
bebauet, und die Ocker um die Stadt geleitet, Doch fo, 
daß der Bach im Hagen geblieben, den man den Gra⸗ 
ben nennet. Erhatnechft demdie Kirche S. Catharinæ 
erbauet, und verſchiedene damahlige Burg⸗Geſeſſe, den 
Grauenhof, den Tempelhof, und den Ritterborn mit 
in die Ringmauer gefaſſet. Zu ſeines Sohnes Kay⸗ 
ſets Ottonis IV. — iſt die Alte Wick voͤllig aus⸗ 
mn der Sad mit zur Stadt gebracht, und der 
rund zu dem erhabenenS. Andreas-Thurm geleger, 
der tool unter Die höchften in Teutfchland zu rechnen 
gerorfen,aber vom Gewitter 1680. angeftecket worden, 
Da er feine ſchoͤne Spigeverlohren. 1230. hateiner von 
Campen das Elofter S.Crucis vor der Stadt — 
ſo anitzo mit Jungfern, Evangeliſcher Religion beſetzet 
iſt. Nachgehends hat Alberti Pinguis alteſter Sohn 
Hertzog Otto der Milde, die Burg⸗Kirche völliger ers 
Sänger, und das Pauliner⸗Cloſter, fozur S. Cathari- 
nen⸗Schule gemacht, anigo aber zum Zeughaufe, anges 
feget. Unter der Regierung ſeines Brudern, Hertzogs 
agni des Altern haben zween Gebruͤdere von Bort⸗ 
feld anihren Wohnungen uͤms Jahr 1345. die Brüs 
dern⸗Kirche — welche Hertzogs Magni Bru⸗ 
der Henricus ſchoff zu Hildesheim, mit groſſen 
folennitäten inauguriret. Solchermaſſen iſt Braun⸗ 
ſchweig zu einer fo anſehnlichen Stadt gediehen, daß fie. 
5 Wehbilder in ſich faſſet, als Cı) Die Alte⸗Stadt, 
in welcher die Kirche zu S. Martini, (2) die Neu⸗ 
Stadt, in welcher Die Kirche zu S. Andrez, (3) Den 
gegen ‚ alwo die ©. Eatharinen-Kirche, (4) den 
‚und (5) Die Alte Wick, in welcher die Kirche 
S. Magnus, dero ein jedes Weichbild ihr eigenes Raht⸗ 
haus und Regierung ehemals gehabt hat. Liber bes 
meldeten Kirchen find noch in der Stadt, die Kirche 
zu 


— 
2 
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30 S.Michaelis,S Johannis,su S. Petri am Becker⸗Klint 
und zu S. Ægidii am Marckte 8. Otiliæ, insgemein 
Sünt-Titgen Marckt geheiflen. Die Stadt hat lange 
Zeit Durch Huͤlffe der Hanfees-Städte, worunter fie Die 
vornehmfte mit war, umterftüget, eine freye Reiches 
Stadt zu feyn vorgegeben , auch von den Herkogen 
nichts wiſſen wollen. Allein der Hertzog Rudol 
Auguftus hat den 12 Jun. 1671. durch Hulffe feines 
Hochfürfti. gefamten Haufes ſich der Stadt wieder 
bemächtiget. Es contribuiren jetzo zu dero fplendeur 
nicht wenig die zwo freyen Kayſerlichen Meſſen, die 
alljährlich daſelbſt gehalten werden, imgleichen die vor 
treflichen neuen fortifications um die ganse Stadt. 
Nahe an Braunfchmweig fieget das Cloſter Rid⸗ 
dagshaufen, von einem vornehmen Sachfifehen Dy- 
naſta Ludolpho a Wenden , nach den Keguln der 
Ciſtercienſer⸗Muͤnche 1145. zum Zeiten Hertzog Henrici 
Leonis fundiret. Und zwar iftfelbigessuerit auf dem 
Saulenfelde, unmeit des Schoͤppenſtaͤdter Tammes 
ongeleget ‚und Marienzellgenanntmworden. Alsaber 
Ludolphi Bruder, Riddag, fein Gut, Hufen A.ı146, 
dem neuen Cloſter verehret, und felbiges an einem [us 
fipen Drte und dem Ablauff eines Bachs, der Wave, 
belegen, hat man bequem gefunden, das Cloſter Mas 
rienzell dahin zu verpflangen ; wodurch e8 Denn dem 
Namen Kiddagshufen befommen, v. Meib. Chron. 
Riddagshuf. Jetzo find Conventualen der 
liſchen Religion darin, die ihren guten Unterhalt 
kommen, dabey aber täglich ihre Horas halten und ihr 
Studirenabmartenmüffen. In Rittmeyers Brauns 
—— oitock an man von allen ausführliche 
achricht leſen. 
(b) Wolffenbuͤttel. Es wird ſonſt das Wolffen⸗ 
buͤttelſche getheilet in a 5 
o 
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1. Wolffenbuͤttel, alwo Die Fuͤrſtliche Refidence, 
ander Dfer,die an verſchiedenen Orten durch die Stadt 
e. ift, und zur Anflöffung des Holtzes vom Harte 
dienen fan. Der Nahme heiſt fo viel als Domus, 
oder habitatio lupi , und mag etwan ber Stifter des 
Schlofies einen Wolff, im Wapen geführet habenz 
wie die von Bartensleben ihr Schloß von dem Wolfe, 
den fie im Wapen gefuͤhret, Wolffsburg genennet 
Meib. T. I. R.G. p.445.altoo er zugleich fpricht, quod 
fapra modum ineptiant, qui W ’olfferbytum-hodie. 
feribant, Es find vormals die anfehnlichen nobiles 
Domini de Wolffenbüttel Herren Davon geweſen, 
aus welchen Witekindus fo machtig war, daß er bes 
Marggrafen Ecberti Schweſter Gertrud, fo nach 
ber Hand Henricum Pinguem von Northeim gehey⸗ 
rahtet, Da fie Kayfer Henricus IV, um ihr vaterficheg 
Erbe bringen wolte, mit Benhülffe der Braunfchre, 
Bürger A. 1091, wiederin Das Ihre einfeßte, Crantz, 
— c.44. Es hat aus dieſer Familie Ecbertus 
Y.229 —— T.3, p.353. die Stadt 
iſt wohl fortificiret , und gleichſam in 3 Theile abge⸗ 
Schnitten, 1. Iſt die Damm⸗Veſtung, alwo eigentlich 
das Fuͤrſtl. — und welche eigentlich Wolffen⸗ 
buͤttei heiſt. 2. Die Henrichsſtadt, welche Hertzog 
Julius, feinem Vater Henrico juniori zum Andencken, 
alſo genennet, und deroſelben ſtattliche Privilegia ge⸗ 
get worden. Die neue Kirche hieſelbſt ſo im Anfang des 
vorigen ſeculi erbauet , iſt eine der Feineſten in dieſen Ge⸗ 
genden. Vor der Heinrichſtadt iſt 1579. und folgends 
die Vorſtadt, das Gottes⸗Lager zum Handel und 
Kauffmannfchaft angerichtet. 3. Die Auguftus- 
Stadt, DieFürftl, Bibliothec zu Wolfenbüttel iſt 
in gank Europa berühmt, gr Hertzog — he 
- / 
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— und beſitzet 2000 MNScripta. Das Amt 
olffenbuͤttel hat über 8 Meilen im Umkreiß, und 
wirdin 6 Gerichte getheifet. 1. Beddingen,in welchen 
Thide. 2. Das HalbSerichte. 3. Dahlum. 4. 
veſſen. 5. Schöppenftedt. 6. Affeburg. "Unter Die Ge- 
heral- Inſpection gehören aud) 6 Superint, Speciales. 
- Die C1) Zu Thide,indem Gerichte Beddingen, oder 
Beddi.In der Naͤhe dieſes Dorffs liegt der Lindenberg 
der einen herrlichen Steinbruch ſchencket; fo gibts au) 
da herum eine-reiche Gips⸗Grube. Hart an Thide 
lieget Das adeliche Stift Steterburg, auf welchem 
der Superintendent Probft iſt. Vor diefem fol das 
ſelbſt ein veſtes Schloß geweſen fenn, fo fich auch wies 
Der den Attilam, Der Hunnen Könighabe wehren koͤn⸗ 
nen. Nach der Hand hats gehört den Srafenvon Ols⸗ 
burg, aus welchen Graf Ditonis Witte Hedewig, 
und feine Na Fredecunda das Schloß zum geiftl. 
Ssungfrauensftift —— Beyde Stifterinnen ſind 
in dieſem Cloſter begraben, davon die Mutter 1107. 
Die Tochter aber 1ogr. geſtorben. In dreyſſigjaͤhrigen 
Kriege ift Diefes Efofter übel zugerichtet und gang vers 
rouftet worden. Unter andern gehören zur Infpe&t, 
Die Pfarren: Fümmelfen, Sroflen Stöcfheim an der 
Decker, nahe vor MWolffenbüttel, Klein Stöckheim 
zwiſchen Braunſchweig und Wolffenbuͤttel, Saujen, 
oder Sauwing, Beddige, Bleckenſtedt, Falſtedt, Al⸗ 
veſen, Vechelde, alwo ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Luſt⸗aus 
oder Schloß iſt, Getel, Rüningen zwiſchen Braun⸗ 
chweig und Wolffenbuͤttel, Broitzem. Die Aue fleuſt 
durch dieſe Gegend, als welche oberhalb Leine im Amte 
Lichtenberg enm ſpriuget. Der Acer iftergiebig,und Di 
Auen fchön und Grasreich. Dberhalb Aderfum und 
Immendorff ift der Plunckenberg, eine Quelle, die 
mit vielen alten Zumpen simlich bebangen und . 
Ri | tzt 
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tzet worden, aus dem Wahn, daß, wer aus derſelben 
tründe, und fein Gedächtniß hinterlieſſe, zum m 
fien eine Krandheit zu beforgen hatte. 
(2) —— nebſt den Pfarren 
F 2. Gebhardshagen, alwo dad. " 
zur Annthaus 2 Meilen von Wolftenbüttel am 
‚auf dem Ohr rm: Die Kirche daſelbſt 
nebft dem feinen anfehnlichen Thurm iſt 1621. erbauet. 
Es liegen am Amt etliche Teiche, aus welchen Das her⸗ 
ausfallende Waſſer verfchiedene Mühlen treibet. 3. 
Salder an der Fufe. Das adeliche Gut dafelbft hat 
der Hertzog - uft Wilhelm A. 1696. von denen von 
Sabo 4. Bruchmachterfen. 5. Levens 
6. Breufiedt 7. Bodenftebt. 8. Koͤchingen. 
9; Behmar alwo die Fürftliche Voigdey uber das 
Batb-Seri e. . 10. Wahle,fo vormals wegen feines, 
— or frequentiref gervefen. ı1. Mendes, 
12. Meerdorff. 13. Duttenftedt da die von De: 
“ — nich — 55 ne 
3). Lichtenberg, fonft Freyden gmannt un ilet 
3 den. Das alte —— yet 
5 * * Lichtenberg genannt, und lieget auf 
einen Berge. Es iſt in alten Zeiten für eine beſondere Ve⸗ 
mer ro en Kayſer Fridericus Barbaroffa, 
ohne Muͤ 609 Henrico Leoni abgewins 
koͤnnen. Jetzo I mannochdieRuderadavon;ger 
daten de neue Lichtenberg, oder das Fürftl. Amthaus 
ab im Srunde ren ‚ zroifchen den * Dörfer 
n Ober⸗Freyen und Nieder⸗Freyen. - Es gehören das 
wdie Kirchen: 1. Weſterlinde. 2. Burgdorff, alwo 
— ihren adelichen Sitz haben. 3. Behr 
rel. 4. Olsburg. 5. Woldwilche. 6. Barveke. 7. 
Retmer. 8. Lefie,almo ein adelich Gut der von Cramm, 
unweit wchtenbew. 9. Dre alwo gleichfals ein * | 
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- altes adel. Haus der vornehmen Di von&ramm, 
die von —— Ludovico Pio ſol hieher gepflanget 
en. Es liegen dafelbft vier adeliche Wohnungen 
art an einander, mit einem Graben umgeben,und find 
feich einem Gebaͤude in die Runde gebauet, in deſſen 
itte der Platz iſt. In 2 wohneten die von Erammen, 
und in 2 haben Bortfelden gewohnet, welche u 
ftorben, da die von Cramm geerbet. 10. Bold 
alwo auch ein adelicher Siß derer von Cramm, 
jegiger Herr, Ober-Hauptmann und Hof⸗ Marſch 
bey dem Hertzog Ludewig Rudolph zu Braunſchwiig⸗ 
Blanckenburg ift. 

(4) Dahlum, vderSaltzdahlum , von dem Sal 
wercke daſelbſt alſo geheiſſen. Der vortrefliche zur, 
Garten, und das dabey mit allerhand ten 
angefuͤllete Fuͤrſtl. Luſt⸗Gebaͤude, machen den Ort im 
gang Europa berühmt und frequentiret. Zwi 

enfelben und Wolffenbuͤttel iſt dag luſtige Lechelen⸗ 
ſtz. Es gehören hieher die Pfarren. ı. Ahlem oder 

eylum , alwo auf einer Wieſe ein Kuh⸗hirt 1656. 
dien Gefund- Brunnen entdecket, welcher folchen Zu 
Karl pebabt, daß man einft über 600 Huͤtten dabey 
& hiet. 2. Dettum, 3. Evefen. 4. Arkerode am 

m, welches Holg zwey gute Meile lang, auch an 
Ei Drten eine gute Meile breit ift, Die Commin⸗ 

urey Luklum ift alhier eingepfarret, und ift von Vol- 
rado , Bifchoff a Halberftadt, 1260, mit alten Per- 
Xinentien dern Teutſchen Orden gefchencket wordt, 
— iſt der Balley Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen Land» 

ommenthurey Reſidentz. Vormals ſols ein Amt 
geweſen ſeyn, und ein angelegenes Städtgen mit Nah⸗ 
men Lucke, gehabt haben. Die Wawe entſprin⸗ 
8 eine halbe Meile von dannen, und fleuft durch den 
fz welcher Strom von der Art ift, daß ion and 
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wol die groͤſſeſte Kaltenicht beeiſen kan. 5. Velthei 
·Sickte. 7. Apelſtedt. 8. Maſcherode, ꝛc. — 

(5) Schöppenftedt, unweit dem Elm, fol von dem 
vormalsdahingelegtem Gerichte und Schöppenftuhle 

Den Rahmen haben ‚und das ältefte Weichbild dieſer 
Segend, mithin eine gute Zeit Alter, als Braun⸗ 

ſchweig feyn. Meibomius meynet, de origin, Hel- 

meftad. daß es a navi alfo geheiffen. Es fleuft auch 
ein Waſſer herdurch, fo in der Stadt die Schiffahrt, 
drauſſen aber bie Altenaugeheiffenwird. Linmeit von 

Dannen ift Das adeliche Gut Samptleben, fo nach 
Abgang der adel. Familie von Samptleben, fo 15874 
ausgeftorbn , an die von Eramım verliehen worden. 
Das Dorff Kneitlingen ft ein Filial davon, und wird 
bes beruffenen Eulenfpiegeld Geburts⸗Ort zu ſeyn 
pr&tendiret. Nicht roeit Davon ift Schlieftedt, der 
abelichen Familie von Badendorff gehörig. Reiter 
find Watzum, Küblingen, Eißen und Voigdsdah- 
Jum,ein Fürftl. Amthaus,, fo. vormals Die von en 
ben , wegen ihrer dien. Erb⸗Voigdey beſeſſen, davon 
es den Nahmen hat. Hertzog Henricus junior 
———e——— —— 

er iſt die vormahlige iche aft War⸗ 
berg am Elm, dazu 4 Dorffer gehören, Warberg, 

Repke, (alwo die Schunter enffpringet) Frelſtedt und 

Wolsdorff. Die alte frepherrliche Reſidentz War⸗ 
berg hat vormals oben im Elm gelegen, und wird ber 
Drt , da man davon noch einige Spurzeichen zeiget, 

die Burgſtaͤtte genannt... Der Acker ift überall gut 
hieſelbſt, nur um Eigen etwas mager. F | 

(6) Kiffenbruck, (bey dem Schlofie Hedwigsburg, 
fo Des Hertzog Ludewig Rudolyh befiget) es gehöret 
darzu das gange Gerichte Aſſeburg, und bie Kirchen: 

(1) Demand, (2) Hantingen, (3 groß und (4) 


klein Winnienſtedt, (5) Achen, alwo die von Stein: 
berg einen Pe (6.) Seinftebt, (7.) 
Meindorff, (8. rffen, (9.) groſſen Denckte, 
Go.) kleinen Vahlberg. Der Acer ift hiefelbfeuiber: 
all, fonderlich an Weitzen, fehr ergiebig. Die alte 
Aſſeburg lieget ander Affe, einem fchönen Buͤchen⸗ und 
Eichen⸗Holtze. Das Bergfchloß war vormahls fehr 
veſte, undfol noch von Ottone Anno 904. tr: 
‚bauet feyn. Nachgehends iſt es an bie edle Familie 
von Hagen fommen, fo deßwegen fich von der Affe: 
burg genennet. Es wuchs aber Diefer reichen und für: 
‚nehmen Familie der. Muht derogeftalt, daß fie den in 
ihren Wapen rg wol durfften auf den 
Braunfchroeigifchen Löwen ſetzen Taflen, der dem 
— Loͤwen mit feinen Klauen nach den Ohren griff. 
Allein Herkog Albrecht defendirte feinen Löwen recht: 
ſchaffen, und eroberte die Affeburg , nach fatbreyjah- 
riger Belagerung Anno 1258. In dieſer Belagerung 
ik der rebellirende Graf von Eberftein ins Lager ge 
‚bracht, allwo ihn fein ergörneter —— De 
den Fuͤſſen aufhencken, da er jederman zu einem er 
ſchrecklichen Anblick, bis in den dritten Tag, abſcheu⸗ 
lic) gehangen, bis er in greulicher Pein und Angft.den 
Salt aufgegeben; und wird diefer Platz, da der Graf 
gehangen, noch gezeiget. Die Affeburg ift jetzo 
defolar, der Berg aber heget guten Marmor, und tra⸗ 
a beſen Urſprung, auch dem 2 
Stande. der dafigen Nachbarſchaft, der Doctor Con- 
ringius einen eigenen gelehrten Tractat aufgeſetzet, un: 
ter dem Titel: De antiquiflimo ftatuHelmftadü, & 
vieinie conjedturz. Er muhtmaſſet aber , daß all⸗ 
bereit vor der Sündfluht allda Leute ‚und zwar Rieſen 
von befonderer Groͤſſe und Stärke , gewohnet A sm 
| er welchyen 





wichen die Steine auf dem nahe gelegenem Corne; 
ls -Berge , fo. man insgemein den Lubbenftein nen⸗ 
nt, zu ihrem Sedachtnig aufgetuͤrmet, Die nach ber 
Handzur Abgötterey ‚anstatt des Altars, gemißbrau⸗ 
Het; geſtalten man noch anjego, in den herum geriche 
sten kleineren Steinen, verfchiedene Ausholungen 
und Seften twahrnehme, in welchen man etwa dag 
Tranck⸗Opffer gegoſſen. So ſehe man auch, an dem 
einen Steine, einen Handgriff, an welchem ſich vor⸗ 
mahls bie Behtenden, wenn fie vor den Altaͤren auf 
Den Kuien gelegen , zu halten gepfleget. Daß aber 
ſothanes monumentum der Lübbenftein heiffe, Fame 
von feinem Befiger her, etwa einen edlen SSriefen , ber 
zum ZeitenCaroli Magni, mit St, — Frieß⸗ 
Iand hieher fommen, und von Carolo Magno dem 
Ludgero als ein Defenfor , wider Die Gewalt der uns 
glaubigen Heyden, zugefüget worden, inmaflen Lüb- 
bo ein Frieſiſcher Nahme fen; daß, alfo Derfelbe etwa 
dieſen Acker und Gegend in Beſitz genommen; wie et⸗ 
wa alfo Hiddesacker , von Hiddone einen Friefen,und 
Diehohe Familie von Alvensleben, von Alphone möge 
Ä —— ſeyn. Nach der Suͤndfluht, meynet er, has 
‚fo weit man an bie alten Zeiten mit Uhrkunden 
and Muhtmaffungen hinan reichen Fan, in dieſen Ge⸗ 
den Die Gothen gewohnet. Denn Das befeugeten 

die Nahmen, ‚der ‚fomwolhieals in Sothland, errichter 
ten Städteund Oerter. Dafünden fich nemlich auch 
in nd ſo nebft Becklingen mit zu Sothland vors 
ma gehöret, auch ein. Halmftadt, ein Goͤtingen, 
iin Eyland Anholt ‚ein Skeningen, auch in Weſter⸗ 
Gothland ein Diftrict, Skeningshared genannt. Je⸗ 
nes, rung fen alfo geheifienvon 
einem anfliefiendem „und in Geſchindigkeit er 
dem Bache Skena, vr. Wort in e cher 

* 
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36 - Lib.IV, c.4 vondem , 
Sprache ein Jagen mit dem Pferde, fo in vollem Ga⸗ 
‚Topp gefchicht, bedeute, mie ebener maſſen bey unſe m 
Schoͤningen, eine Meile von Helmftedt, auchein ſl⸗ 
‚her weg » eilender Bach ablauffe. Liber dem fey n 
, Smaland ein Weſterwick, mie in unferer Nachbar 
: Schaft ein Oſterwick. Dort waren Die Gebiethe, Of. 
widingie und Norwidingiz , wie eben im Halber: 
ſtadtiſchen, mehr als ein Dorff, den Trahmen Widing 
führe. Unſer Hauptfluß heiſſe Die Elff oder Elbe, wie 
peiher Weiſe in Goͤthland der gröffefte Strom,da ſich 
ie Wener⸗See ins Meer ſtuͤrtzet, und der berühmte 
Waſſer⸗Fall Trolbetra ift, vor Alters die Elff geheiſ⸗ 
ſen. Ja es ſey der Nahme Elff bey den Gothen und 
enen in: Scandinavia wohnenden Nordiſchen Voͤl⸗ 
dern, faſt ein gemeiner Nahme, damit fie die Fluͤſſe 
genennet, wie etwa hieſelbſt de Nahme Aue. Da⸗ 
ero diejenigen uͤbel berichtet waͤren, die da ſprechen, 
die Elbe üb den Nahmen von ihren ın. Uhrquellen, 
Da fiedo D: nirgends fünden. Die Gothen waͤ⸗ 
rens, in dero Sprache Elff einen Strom bebeute, Die 
diefen fürnehmften Strome in diefen Gegenden ‚ en 
Nahmen Eiff groben. Er wolle nicht fagen von ber 
- Sleichheitder Sothifchen Stadt Helfingburg undun⸗ 
fern Ilſenburg, der Gothiſchen Halleftadt und unfern 
Halberſtadt, fintemahl aus dieſen allen deutfich gnug 
‚ erhelfe, daß die Nation, die in Gothland viele Derter 
alſo benennet,auch den Dertern hieherum,die eben den 
Nahmen führen, die Benennung gegeben al 
 hiefelbft müffe wepland fich nieder gelaffen haben. Da; 
Hero fich diejenigen irren, die da meynen, es habe 
Helmſtaͤdt den Nahmen, entroedervom Elm, da doch 
Diefer Wald fo nahe der Stadtnicht läge, ſondernein 
ander Hold, die Elfa darzwifchen ſey, oder vom Hel⸗ 
me, welcher Irrthum denen bepgemohnet , Ar 
a 
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Stadt einen Helm zum Wapen gegeben; fondern 
Proft der Yergleichung unferer und der Sothländifchen 
— erg ag es komme der Nah⸗ 

alme her, und bedeute, daß der 


Dot —5 nicht ohne Halmen und Setrande fr | 


dem Abzuge der Sothen , welcher vor undenck 
= Fahren gefchehen Beh , hätten fich die Cauchi o⸗ 
der Chauci bi nieder gelaflen A die nach dem Zeugniß 
Prolomzi von der Ef fe an, bis an die Elbe, gegen 


Der Ser zu, fich —— ünd nach Taciti Bericht, 


ammenſum terræ ſpatium tenuerint, imö impleve- 
rint, einen uͤberaus groſſen Strich Landes beſeſſen, ja 
fe mon angefüllet Haben. Diefe Chauci wären getheis 

worden inMinores , oder Die Kleinern , welche zwi⸗ 


der Emfe und Weſer, in Sffrießland, dem Ol⸗ 


denburgiſchen und Weſtphäliſchem gewohnel und in 
Majores, oder die Groͤſſeren, fo zwiſchen der Weſer 
und —— in den Stiftern, > Dekan. Verden, Hil⸗ 
im Hertzogthum Braunſchweig und Lin⸗ 
ge Magdeburgiſchen, der alten Marck Bran⸗ 
na DR urg , und vielleicht bis an die Saale zu Daufe ges 
weſen, fo weit nemlic) etwa die Plat steutfche Spras 
reiche. Denn da ſey dieſelbe durchaus nicht bie - 
w. Scächfifche , als welche, mit der Danife 
Schwedi ben fonder ih der alten Engell ide 
verwand ſey, fondern F > ber alten —— ihre ei⸗ 
ger Mutter⸗Sprache. Daß dahero, bevor das Land⸗ 
ae 4 in allen dieſen — uhefprunglich nicht 
den Sachſen, fondern den alten Chaucis herftams 
ww zwar Denen, fo man Die Bröfferen vor 
ga’ Es nennetaber Tacitus diefe Chaucos —— 
an u a an a 
e onderli erechtigkeit ſehe, und 
allen Raubereyen —— feind ind ſey, ** 
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andere zwar bey dem °Befi des Ihrigen geruhig laſſe, 
dennoch aber‘, wenns —* ſey, ſich ſeiner Haut 
wohl zu mehren wiſſe, und eine gute Armee zu Roß 
und Fuß fönne ins Feld ftellen. | | 
Diefe guten Chauci hiefelbft , da fie ſich nach der 
Hand wol mehr aufihren Acker: Bau und Handwer⸗ 
de geleget, als auf die Krieges⸗Kunſt, mithin mehr 
auf den Frieden fich gefickt, als zum Streit fich ge 
rüftet, waͤren von den Thüringern übermditiget wor 
den, die man vor Zeiten Hermunduros genannt. Sels 
bige hätten ihre Bohtmaßigkeit ins Magdeburgifche, 
und gang big hieher in dieſe Lande, erftrecfet, dahero 
Die Gegenden hieherum den Nahmen befommen , daß 
man fie das Trorder» Thüringen genennet, und noch 
zum Zeiten LudoviciPii, ja noch De8 Ottonis Magni 
zum Pago-Nort-Thuringico gerechnet. Hermenfre- 
dus waͤre der legte Thüringifche König geweſen, mit 
welchem im sten Seculo , ums fahr 528.da8 gange 
Meich der Thüringer zu Örunde gegangen, und sum 
Theil den Francken, zum Theil den Sachfen zu Theil 
gefallen,als welche letzter von Theodorico dem Koͤnige 
Der Francken, wieder die Thüringer her beruffen, und 
Das ganke Land bis an die Unftrut befommen, Dahes 
ro noch heutiges Tages die in Thüringen u 
Städte Mühlhaufen und Trorthaufen zu den Sachs 
fifchen Städten gerechnet wuͤrden, und an der Unftrue 
Die Rudera des Schloffes Sachfenburg davon noch 
eugeten: Wie ferner denn dieſes, diſſeits der Unſtrut 
belegene Thuͤringen nachgehends ein Stuͤck des groſ⸗ 
ſen Hertzogthums Sahfın getoorden , welches Kanfer 
HenricusAuceps, und vordemfelben fein Water und 
Groß⸗Vater, aus Guütigfeit der Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 
e befefien. Mit Verlöfchung Des gen 
eichs waren unſere Chauci, und mit fel on iv 
A 
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ſtedt unter der Sachſen Bothmafligkeit gerahten, bie 
an den Enden Juͤtlandes gewohnet, ſchon in. 4ten Se: 
-culo zwifchen Der Weſer und dem Schein fich verbreis _ 
'get,mithin die Chaucos minores übermältiget ;nachs 
‚gehende Anno 449. in Britannien geruffen , und alle 

perfchiedene Meiche angerichtet, von dannen vich 
leicht ihre Trouppen mit heraus gefchickt, den Ihri⸗ 
gen wider die Thüringer, befagter maflen , zu helffen 
Cim Fall Die 9000. Sachfen , dero ın dieſem Kriege 
Wittekindus gedencket, nicht bloß. aus den Teurfchen 
Sachſen beftanden ) zuerſt im Lande Hadelen feften 
Fuß gefeget, und allda die Chaucos bezwungen, fer⸗ 
ner guter maſſen vom Raubenund Plündern, ſonder⸗ 
lich zur Ste, profeflion gemacht, dabey aber an 
GStreitbarkeit feiner Nation etwas nachgegeben. Pro- 
‚lomzus ſey ber Aeltefte, bey bem man jego der Sach⸗ 
fen Meldung finde (Geogra.l, 2. c. i12.) aus deſſen 
Beſchreibung erhelle , daß fie dazumahl zwiſchen ver 
Eibe und Trave, die er Chaluſum heiffe , vielleicht bis 
an bie Eider gemohnet , da jetzo die Holtſaten oder 
Sachſen, die man Holfteiner nennet , wohnen ; ins 
maſſen jenfeit Der Eider allbereit die Cimbrica Cher-: 
ſoneſus angeht, und alfo Die Eider fchon zu CaroliM, 
vom, wie noch jetzo, der Grentz Stromdes Sach⸗ 
Landes, geweſen. Selbige haͤtten, unter andern, 
ihre Nachbaren Die Chaucos unter. ihr Scepter and 
Gebiethe gebracht, Das Volck dennoch aber im: Lande 
affen, und mit zuihrer Republic gesogen , nurbaß 

‚Sie Die Regierung beftellet,, und Das Regiment geführ 
tt, Und da die Sachfen, wie fie ſich hieher uͤber der 
Ebe ſo dann auch über die Weſer veſt geſetzet, zugleich 
den rahmen er Voͤlcker, Die fiegegwungen,, getilget, 
fodaßalies, es fen Chaucus oder Cherufcus, oder 
Brudterus „tin Sachſe genennet worden, wären — | 
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unſere Chauci mit unter die Sachftn gemenget, und 
hätten mit ihnen cin Corpus gemacht. Beil auch fi 
ner die Sachfen in Weſtphalen, Oftphalen und An- 
os getheilet (da fie Phalen gms worden, weil 
he ein Füllen oder junges Pferd im Wapen geführet, 
und ſich dahero auch die beyden Deerführer der Sach⸗ 
fen in Britannien ,Dengft und Horft, fo fi im Can- 
tio nieder gelaffen, von.den Pferden genennet) hats 
ten die Chaucizuden Oftphalen gehöret, die man fonft 
aud) Ofterlingos genannt, welcher Nahme Oftpha- 
liæ verfehrounden , als die in Oſtvalen mohnende 
Fürften mit dem ganden Hertzogthum Sachſen, von 
Den Fraͤnckiſchen Koͤnigen, und nachgehends von den 
Roͤmiſchen Kaͤyſern, belehnet; inmaſſen, von der Zeit 
an, das Oſtphalen im ausnehmenden Verſtande ſey 
Saxonia genennet worden, welches Gelegenheit gege⸗ 
ben zu den folgenden Zeiten abgefaſſetem Titel des Her⸗ 
tzogthums Sachſen, Engern und Weſtphalen. Zwar 
ſey es ſchwer, jetzo eigentlich zu ſagen, wer aus Chau⸗ 
ciſcher oder Saͤchſiſcher Ankunft ſey; Doch, da die 
Sachſen die Genoſſen ihrer Republic in 4. Sorten 
etheilet, indie Adelingos, (zu welchem Orden bie 
—* — Grafen und Baronen gehoͤret) Liberos o⸗ 
Der Ingenuos, (fd diejenigen geweſen, Die man jetzo 
Edelleute und Ritter heifie, damahls aber Minilte- 
fiales genannt) Libertos undServos, fo fey mol zu 
vermuhten , daß die von der erften Stuffe dazumahl 
aus Sachfifchen Geblüte geweſen, und noch jego die⸗ 
jenigen von altem fürnehmen Adel ſeyn, die ihre Ah⸗ 
nen über 600, Jahren herreichen koͤnnen. Sieber 
600. Fahren aber twaren in dieſes Chauco -Saxoniam 
Berfchiedene Regenten aus andern Ländern gekom⸗ 
men , geflalten die Ehurfürften von Brandenburg 
aus Sad, bie Hertzoge von Dunn 
n 
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und Luneburg aus Bayern, ja gar aus Welſchland, 
Die Hergoge von Holftein und Örafen von Oldenburg 
aus Frießland, Die Grafen von Stolberg aud) vers 
muhtlich aus Sstalien, im Falles wahr ſey, daß fieaus 
dem Geſchlechte der Columnenfer herftammen, in 
Diefe Landſchaften fommen. Aus altem Scchfifchen 
Geblüte möchten etwa noch allein die March 
Strafen von Meifien , oder die jegigen Hertzoge und 
Ehurfürften son Sachfen , nebft denen Fuͤrſtens 
von Anhalt, Den Grafens von der Lippe, Bentheim 
and Ransau ſeyn. Unter dem gemeinen Adel waren 
vermuhtlich nicht nur Sachfen, fondern auch Chau: 
ci; geftalten «8 Diefen auch nicht an qualificirten Leu⸗ 
ten gang und gar gefehlet 5 diejenigen aber alle, fo 
eribwebar wären, ſonderlich Die Bauren auf dem Lan⸗ 
de, wdren ammt ein Sefchlecht der alten Chau- 
corum, Danunferner, bey Anrichtung der Staͤd⸗ 
fe, (fo hieſelbſt vor dem gten Seculo nicht gefchehen, 
inmaffen gu Caroli Magni Zeiten noch feine Stadt in 
wire Lande geweſen fey) guten Theild das Lands 

‚Die erfte Durgerfchaft gemacht , und der neue 
Bürger kurtz vorhero noch ein vollkommener Hauer 
n, fehleufft Conringius; daß die Bürger in 
hiefigen Städten nicht: nur von Sachfen , fon 
dern mehrentheild von den Ghaucis entfproffen. Ca- 
zolus Magnus hätte die Sachſen, wie ihm zu gehor⸗ 
famen, und ſich mit der Republica Francorum ju ver⸗ 
einigen , alſo auch die Abgötterey zu laffen, gezwun⸗ 
pen; da er denn auch Diefe Gegenden, und in felbigen 
Feimftebr Da fönderlich auf dem Cornelius-*Btrge 
des Sögendienfies gepfleget worden, unter fine Boht⸗ 
maͤſſigkeit gebracht; zu welcher Zeit der edle Frieſe Lud- 
57 „Biſchoff zu Mimengardevord, Cſo hernach 
nfler genennet 
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den aus feinen Mitteln fundiret, hieher kommen, und 
an Helmftedt auf feine, uud feines Bruders Hilde: 
ini , erſten Biſchoffs von Halberſtadt Unkoſten, ein 
oſter Benedictiner · Ordens angeleget. Dieſer Lud- 
gerus ſey Ao. 809. geſtorben, und zeige das jetzo noch 
verhandene kleine Capelchen St. Ludgeri an, daß der 
Anfang dieſes Kloſters dazumahl von weniger. Confi-; 
deration geweſen ſey. Daß aber Ludgerus die Stadt 
Helmſtedt erbauet, oder beveſtiget, und daß ſelbige von 
Carolo Magno ihm und denen Aebten zu Werden ſol⸗ 
fe eigenthuͤmlich geſchencket feyn , halt er ohne allen 
Grund zu ſeyn, weil davon in den alten Geſchichten 
Ludgeri nicht ein Wort ſtehe, über dem auch Die allen, 
alteſien Sachſiſchen Chronica einhellig nicht Helms 
ſtedt, ſondern Gandersheim fuͤr die fuͤrnehmſte underſte 
Stadt in dieſen Gegenden ausgeben; auch, da Kayſer 
Otto l.Anno 950.dem Luͤderiſchen Kloſter Die Zehenden 
in den Villis Helmftede, Baſſolo, beyden Stdorp 
und Wormſtede verehret, Helmſtedt noch zu der Zeit 
nur eine Villa geheiſſen werde, und mit den Doͤrffern 
Sedorp unter einer Rubrie geftanden Dennoch aber ſey 
dieſes eine Ehre von dem Luͤderſchen Kloſter, daß es an 
Alterthum uͤbertreffe alle Kloͤſter, nicht nur des gan⸗ 
tzen Sachſen⸗Landes, diſſeit der Weſer, ſondern auch 
des gantzen Thuͤringens, diſſeits der Unſtrut, uͤm de⸗ 
ſto mehr aller Der Zander, die jenſeit der Elbe, Salt, 
und in den beyden Nordiſchen Reichen. erbauet. Es 
muhtmaflet aber ferner Conringius,. daß KHelmftes 
de dazumahl zu einer Stadt angewachſen, ald zum Zeis 
ten Ottonis IV. die Einwohner inden Dörfern ‚denen 
gg (davon das Geber s» oder Seddrpers 
or nod) den Nahmen führe) Basleve, Worm⸗ 
ſtedt, Criſpenrode und Strevelingerode, als ums Jahr 
1199, das Ihrige im Rauch aufgegangen, ſich Du 
ba 
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haͤuslich niedergelaſſen, zu welcher En die Stade 
vielleicht mit. einer Mauerumgogen.. Zu Ludgeri Zei⸗ 
tenhätten bie Aebte von Werden über Helmſiedt feine 
Civil-Jurisdi&tion gehabt , und fep das geiftliche Aßes 
fen unter dem Sprengel des Bifchoffs von Halbers 
ſtadt geftanden, dem zur Grentze feiner Diaeces Die Ds 
der angewieſen. Die weltlichen Gerichte waren das 
zumahl von denen , darzu beftelleten Srdfen, verwal⸗ 
tet. worden... Nachgehends hätten die Könige dem 
Kloͤſtern gewiſſe Vertheidiger zugefüget, Die man Ka⸗ 
en Voigde und Advocatos genennet, bey welchen fo 
gar die Verwaltung aller weltlichen Dinge geſtanden, 
Daß Kraft eines Canonis deß im ſec. 9. zů Mayntz ges 
haltenen Concilii , fie auch für den Unterhalt der Kids 
ſter, und dero Gefälle forgen muͤſſen, fich mithin die 
Geiftlichen darum nichts zu befümmern gehabt ; bis 
in fölgenden Zeiten die Aebte ihnen Advocatos ers 
waͤhlet, die ſie gewolt, auch mol gar Das Amt und 
Werck der Advocatorum felbft gebraucht , und au 
ſich gesogen, welches aber vor Anno 1100, nicht ges 
ſchehen ſeh. Als die Aebte zu Werden diefe Wahl uͤ⸗ 
berkommin, hätten ſie mit der edlen Voigdey die Gras 
fen von Süpplingburg belieben, und da Ders maͤnn⸗ 
licher Stamm mit Kaͤyſer Lothario ausgangen, Die 
— — gr — = —— 

burg, in Dero Herrſchaft au ningen, 
nebſt dem Kloſter Marienthal belegen, und da auch 
Dero Geſchlecht verblühet, Dero Verwandten Hen- 
zicum Leonem, und deſſen Sohn, Kaͤyſer Otto- 
nem IV, ob es wol vermuhtlic) ſey, Daß Die Aebte zu 
Ortonis IV. Zeit eine anfehnliche Gewalt uͤber Helme 
ſtedt bekommen, bevor Durch befondere Gunſt deſſel⸗ 
ben Kaͤnſers, bie ber Abt Damit verdienet hatte, dag 
es ihm feine Stimme jur Roͤmiſchen Krone gegeben ; 
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von da an die Aebte mol Feine Advocaten eine Zeit 
fang möchten gehabt haben, bis der Abt Gerhard, 
des Henrici Leonis Endel, Ottoni, (den Kapfee 
Fridericus IH. Anno 1235. im Augufto zum erſten Her⸗ 
609 von Braunſchweig und Luͤneburg gemacht, Jund 
feinen Erben die Advocatiam mieder übergeben, und 
mit felbiger das jus gladii, den Gograviatum und 
Schultetiam, fölglidy alle civile jurisdiction; dahe⸗ 
20 Helmftedt von der Zeit an unter die Erb⸗Staͤdte des 
Hertzogthums Braunſchweig und Lüneburg gerechnet 
worden; wiewol dennoch die Aebte nicht nachge 
kafien , ihre Serechtfame über Die Stadt in verfchiedes 
nen Dingen zu zeigen, Die doch endlich alle von feiner 
fonderlichen Erheblichkeit gewefeni, als, daß fie im 
13. Seculo die Fleiſcher » Schneider » und Kirfchners 

uͤnffte beftätiget, denen Helmſtaͤdtern erlaubet, an 

en Schoͤppenſtuhl zu Magdeburg zu appelliren, und 
ihre Siadtmauren zu erweitern, denen zu Marien⸗ 
thal vergönnet, einige Haufer in der Stadt zu ihrem 
Nuzz an ſich zufauffen, auch daß fie Anno 1463. die 
Münge zuſammt den Züden , Denen Bürgern ver 
pfändet, welches alles mol die Aebte aus groſſer Con- 
aiventz der Hertzoge möchten gethan haben ‚Die mans 
nigmahl fo faumig in vindicirung ihres Rechtes gewe⸗ 
fen, Daßgange Städte, mie Helmftedt bey 100. Jah⸗ 
sen, Die völlige Freyheit ihnen zugemaſſet, welchesin 
Helmſted fieder Anno 1344. gefchehen, da Hertzog 
Magnus den Bürgern in Helmftedt Summam oppidi 

r&fefturam oppignoriret, Ja es ſey Durch fothane 
Saumfeligkeit dahin Fommen, daß Hertzog Wilhel- 
mus Victorioſus Anno 1478. befennet, er trage Dit 
edle Voigdey über Selmftebt Benehcio des Abts The: 
odorici zu einem Mannlehne , welches vor ihm Pein 
Hertzog jemahls fo bekandt. Uber dem allen ve 
a ein 
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ſein Sohn Hertzog Wilhelm 1490. vom Abte Anto« 
nio alle Rechte der Aebte, Die fie fo wol uber die Stadt 
als andere benachbahrte Derter prætendiret, wuͤrck⸗ 
lich zu Lehn für fich und feinemannliche poſteritaͤt em⸗ 
pfangen; wodurch den Aebten nicht wenig Ehre zw 
gewachſen, folche groffe Herren in ihren Lehnhof zuges 
winmn. Alſo difcouriret Conringius in obangesos 
genem Scripto , bey welcher gelehrten Ausführung et⸗ 
ta noch zu mercken ift, Daß Die Sachfen vor alterg 
einen groffen Ruff gehabt, der — der Schif⸗ 
— von Denen Die Holländer und Engelländer ſe 
ige ererbet, auch) die Frantzoſen und Spanier vor 
mals erlernet, fo man an denen noch bey felbigen ges 
bräuchlichen Se Wortein abnehmen Fan, fo mehren⸗ 
theils aus der alten Sächfifchen Sprache hergeflofien. 
Daß fie dabey aufs Capern ſich hurtig geleget ‚begeus | 
get Sidonius Epifeopus Arvernorum, wenn er fie L⸗ 
8.ep: 6, nennet Archipiratas , qui fi exerceant nau- 

ja, non terreant? quibuscum & difcriminibus 
pelagi non notitiatantüm, fed familiaritas fir; Und 
Ep.9.fie heift, asluetos ſalo & coerulos , Die Durch ihr 
fletes Eersteben eine rechte See⸗farbe gekriegt. Wie 
fie unter Valentiniano in die Ufer Gallie eingebros 
Gen und den Strom daſelbſt unſicher gemacht, gedens 
tt Ammianus Marcellimus L. 27.€.8. Dahero Die 
Römer ihre Prafe&tos & Comites littorum beftellen 
muſten; auch das Littus Saxonicum ſich weit erſtre⸗ 
et, immaffen es nicht ohne Grund iſt, daß der gan⸗ 
—** on der Loire biß gegen Die Elbe alfo 
nen, weil Die Sachfen an felbigen wegen der Seeraus 
bereh überall formidable waren. Der Franden Rs 
nig Thesdoricus or ihnen gantz Thüringen zuges 
faget, wenn fie ſelbiges mit dem Schwerdte erobern 
murden, Allein fie en beynahe tim Diefe a 4 
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fung fommen,als Herminftidus,Rönig in Thurin 
den fie Doch in einer blutigen Schlacht, darinn ihre 
6000. uͤmkamen, überwunden, eine heimliche Corre- 
{pondence mit Theodorico anfing, mithin in Ders 
trauen mit felbigem zu tractiren begunte; geflalten er 
fieber unter den Francken als Sachen ſeyn wolte. Den⸗ 
noch merckten fie dieſe Intrigues, und gingen bey Schei- 
dingen an der Unftrut auf Herminfridum los, ſchlu⸗ 
gen fein Volck, eroberten unter ihrem Duce Hadagaft 
ie Stadt , und lieffen Faum den König nebft feinem 
Weibe und Kindern,durch die Flucht entrinnen. Mit 
folchem Siege kamen fie freudiggum Theodorico,und 
da muften fie der Francorum focii und amici heiffen, 
theilten auch mit felbigen das Land, und erhielten den 
Strich diffeie der Unftrut, von welcher Scheidung Die 
Stadt Scheidingen, nach der Muhtmaflung Sa- 
gittarii den Nahmen führe (Antig. Regni Thur. L. 
2.0.1.2.) da fie denn zu ihrer Berficherung das 
Schloß Sachfenburg erbauet, defien Bruchftückenoch 
jetzo zu fehen find. n Tag obgemeldeten Sieges, 
welcher war der 1O&. Ann. 534. haben die Sohn 
nach der Hand, auch noch da fie Ehriften gemorden, 
zu ftetem Andenken, mit Faften, Beten und Opffern, 
‚feyerlichft begangen,v. Vidikind. Hiſt. Von dieſer Zeit 
an hat der agus Nort-Thuringiz in fich geiaft den 
Ä ganken Diftriet zwiſchen dem Darge, der Sale, Elbe, 
bis an die Havel und Aller, Meib.de PagisSax. Ob 
fie aber die Chaucos mit der Schärffe des Schwerdts 
zum Gehorfam gebracht ‚oder in Gute ſich mit ihnen 
vereiniget, und felbige als ihre Bundes Berwandten, 
die ſich freywillig unter der Sachfen Regierung und 
| — gegeben, in ihre Republic als dero Mitgenoſ⸗ 
ſen aufgenommen, davon hat man keine ſichere Nach⸗ 
richt. Gewiß aber iſts, daß nach ſothaner — 
ee} B ung 
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dung der Sachſen und Chaucen, dieſe ihren Nahmen 
verlohren, und Sachſen mit genennet worden. Unter 
dem Könige Clotario begunten ihre Sachen ſich ſchon 
unter die Macht der Frantzoſen —— beugen; 
geſtalten ſie demſelben eine gewiſſe Anzahl Kuhe in die 
Kuͤche liefern, Pipino aber, der fie aufs neue beſie et, 
alljährlich) auf dem allgemeinen Land⸗tage 300, Pferde 
ſchicken muften ; bis fie unter Carolo M. nach 32jahs 
rigem Kriege, völlig zum Gehorfam gebracht wurden, 
as zu welchem Kriege fie wol felbft mit Anlaß gegeben, 
indem fie Die zwiſchen ihnen und den Francken gemachs 
fe Grentzen, mit ihren Streifferepen zu oft betrübten, 
und Diefe gezogene Linien forcirten. Jedoch hat Ca- 
rolus M.ihnen gelaffen jus civitatis cum Franciscom- 
mune, Conring.de Civib, Imp.$.29 , die Duces: 
aber. unter ihnen nicht leiden innen; fondern zu He⸗ 

ung des Gerichts Comites.oder Sräfen gefeht, Das 

ty auch Den Prieftern anbefohlen, acht zu geben, ob 
diefe ihr Amt auch getreulich thaten, Capitul, Car.ı. 
de part, Sax. c, ult, dahero er den Biſchoͤffen nicht 
nur die Sorge geiftlicher , fondern auch vieler weltli⸗ 
en Dinge anvertrauet. Als aber die Nachfolger 
Caroli an der Tapfferfeit ihren Vorfahren nicht 
gleichten, ſich in ihre einheimifche Krie eroickelten,und 
ven lic bekuͤmmerten, tie fie Das Nordlichsgeleges 
ne Sachſen wider die Einbroche der Deinen und Nord⸗ 
mannen vertheibigen mögten , find die vornehmſten 
Sachſiſchen Herren gendhtiget worden, ihr werthes 





Baterland felbft zu befehügen,, fo gut fie gefont; 


o fie den Titul der Ducum Saxoniz wieder ans 
nahmen (wie fie e8 denn in der That waren) auch 
zu einer gröffern Macht und autoritdt, tie vorhin 
unter der Laft Caroli, fliegen ; immaflen Lu« 


dolphus Anno, 866, fi) einen Ducem Saxoniz, 
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geſchrieben, wie in Tabulis fundat. Monaſt. Brun- 
teshulani & Gandersheim, zu ſehen, welche Macht 
in Eile derogeſtalt anwuchs, daß auch die Francken 
ſelbſt feinem Sohne Ottoni die Krone antrugen ‚ wel⸗ 
he derſelbe zwar wegen heran getretenen Alters, auf: 
zufegen fich bedachte, fein Sohn aber Henricus Au- 
eeps wuͤrcklich getragen, Deswegen der Münch Fi Eors 
91H, Wittechindus nicht ohne Urſach frolocket und 
richt, daß Saxonia ex fervitute ſey libera, under 
twibutaria multarum gentium domina geworden. 
Die dreyfache Eintheilung der Sachſen gründet fich wol 
aufdieCapitula:Kayfer8CarohM.inmelchen ſtehet, daß 
die Sachſen aus verſchiedenen Pagis ſich verſamlet, taͤm 
de Weſtfalahis & Angrariis, quàm & de Oftfalahis. 
Nachdem der Hertzog Ludolphus Waltperti oder Bru- 
nonis Sohn, und des groſſen Widekindi Ur⸗Enckel, 
feinen Sig aus Weftphalen in Oftphalen verfeget, 
und alfo gantz Sachſen zu einem Hertzogthum gedies 
hen ‚ hat man Engerns und Aßeftphaleng zwar menig 
mehr gedacht, und alles Sachſen genennet: Allein da 
Henricus Leo von dem Kayſer Friderico dem rohtbars 
tigtem um das Seine fam, und Weſtphalen dem Ertz⸗ 
ifchoffe zu Coͤln zufiel, deffen StuhlsErben deswe⸗ 
gen das weiſſe Pferd in Wapen führen, Bernhardus 
aber von Afcanten, Oftphalen, obgfeich nicht gan 
Priegte, ift der Titul des Hertzogthums Engern und 
Weſtphalen roieder zum Vorſchein kommen. 

Noch iſt von Helmftadt anbey zufügen, daß die 
Fuͤrſtl. Julius-Univerfität daſelbſt von Hertzog Julio 
zu feinem ewigen Nachruhm geſtiftet, und 1576.den 15 
Octobr.als an dem Geburts⸗tage des erſten Rectoris 
Magnificentiſſimi Hertzogẽ Henrici Julii, poſtulirten 
—2 zu Halberſtadt mit groſſen Solennitdter 
eingeführee worden, nachdem Kapfer — u. 
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ſchon 1575. dazu die Privilegia verliehen. Das herr⸗ 
liche und anſehnliche Collegium hat Henricus Julius 
Bon Duaderfteinen laſſen aufführen , es in Gegenwart 
feines Sohns Friderici Ulrici 1612.den 15 O&tob. eins 
geweyhet, und Julkum novumgenennet. DieBiblio- 
chec in dieſem neuen Juleo aber, die Henrici Julii Va⸗ 
ter und Großvater mit groſſem Fleiß und vielen Un⸗ 
Foften colligiret, hat Hergog Friedrich Ulrich der Aca⸗ 
Demie verehref , und 1619. von Wolffenbuttel . 
Helwſtoͤdt abfahren laſſen. Bor etlichen Fahren i 
auch Hertzog Rudolph Augufts Bibliorhec dahin ges 
bracht, und in ein a partes Gemach gefeßet, fo Biblio- 
eheca Augufteaheifiet. Der Hertzog Friderich Ulrich 

Dat zu deſto beſſerer Accommödirung der Profefls- 
rum Die im Ealenbergifchen belegene 3 Cloͤſter, Ween⸗ 
de, Dilderwarbshaufen und Mariengarten, famt dero 
Aushöfen dem Doti der Univerfität zugeleget; &s 
wie zur Anrichtung der Communitätdie zudem Stif⸗ 
te S. Zgidü in Braunſchweig hiebevor gehörige, und 
im Fürftenthum Wolffenbuͤttel belegene, wie auch Die 
zu Dem verödetem Marien⸗Cloſter vor Gandersheim 
geftifteten Guter ‚nebft andern Auf Fünften gewidmet 
worden. übrigen ift anzumercken, daß das vorm 
Freumärdifchen Thore errichtete Jungfrauen Cloſter 
aufn Berge, 1i18. von WW olframo ;gebohrnen Gra⸗ 
fen zu Kirchberg in Thüringen , Abten zu Werden 
und Hemftädt, erbaut, und unfer lieben Frauen⸗Clo⸗ 
fer genermet worden, in welchem man 1235. uͤber 46 
Auguftiner Chor⸗Junfern, 5 Priefter, und 10 Con- 
verſen erhalten koͤnnen. 
Unter Die General-Infpefiion Helmſtaͤdt gehören 
zwo Spetiales, als 
1. Zu Schoningen. Wann oberwehnter maſſen 
ſelbes noch von den . alſo genenntt, un = 
3 i 
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feinem ſchnell⸗ ablauffendem Bache den Nahmen fuͤh⸗ 
ret, wie ebenfalsdasSkeningen in Weſter⸗Gothland, 
wie Conriogius muhtmaſſet de Antiqu, Stat. Hel- 
meſt. p.58. fo muß es ein gar alter Ort fepn. n 
Den Annalibus Francicis wird ad Ann. 747. gedacht, 
daß Grifo, des Carolomanni und Pipini ‘Bruder, tie 
er fich mit Pipino gang nicht ftallen Finnen, einige 
Mannſchaft zu fih genommen, und in Sachfen ge 
flüchtet fen , und Durch der Sachfen Heer geſtaͤrcket, 
fich an der Dfer bey Horheim gefeget habe. Pipinus 
aber habe die Fraͤnckiſche Armee durch — en ge⸗ 
fuͤhret, ſey in Sachſen eingebrochen, und habe ſein La⸗ 
ger geſchlagen bey Schaninge, an dem Fluſſe Miſſa- 
ham, Die Umſtande gebens, daß dieſes muß unſer 
Schoͤningen ſeyn. Die gemeldete Miſſaha iſt jetzo der 
Bach der oberhalb des veröbeten Dorffs Kisleven, uns 
weit dem alten Warberge am Elm entfpringet , nach⸗ 
ehends Durch den Teich an der Helmftadtifchen Heer⸗ 
fie, zwiſchen Eßbeck und dem Holge fort, endlich 
in die Owa rinnet, fo vor alters Die Scheidung zwi⸗ 
chen dem Braunfchmweigifchen und Magdeburgifchen 
emacht ; wiewol der Strom, fo etwas naher an 
oͤningen abläufft , vor dieſem auch wol alfo mag 
geheiflen haben, immaflen ein Theil Davon in einem 
alten Diplomate ausdruͤcklich genannt wird, ber 
Awgang der Miffaugen. Bey dem Jahr 784. wird 
in ermeldeten Annalibus abermals ingens ge⸗ 
dacht, wenn von Carolo M.erzehlet wird, daß er durch 
—— in die, zwiſchen der Elbe und Saale bele⸗ 
gene Felder und Borden der Sachſen gedrungen, und 
nachdem er der Dftphalen ihre Aecker vermalftet,, und 
ihre Höfe eingedfchert, von Schaninge wieder zuruͤck 
in Francken gefehret fey. Man hat je zuweilen bey 
Ausmwölbung der Keller und Eröffnung anderer * 
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ben, groſſe Knochen von Menſchen, und Stücke von 
alten Harnifchen aufgegraben, welches man für Reli- 
quien halt der von Henrico Aucupe gefchlagenen Uns 

Es hat aber diefer Ort mit zu der Derrfchaft 

Brafen von Sommerfchenburg gehöret,(Conring, 
Lc.p. 145.) nach dero — das Fuͤrſtl. Haus 
kommen, unter deſſen Schutz und Regierung er noch 
it. Das Cloſter S. Laurentii vor der Stadt iſt 1120. 
dahin gebauet, von Reinhardo, Biſchoffen zu Yalbers 
ſtadt, nachdem er die Tonnen aus Dem in dem Stadts 
Sein gelegenem Elofter, wegen ihres un⸗Cloſterlichen 
Lebens heiſſen weggehen. Die Cloſter⸗Gebaͤude aber 
ſtunden ihm wegen ihrer unbequemen Lage auch nicht 
wol an, dahero er dem neuen Cloſter ſeine Curiam, nebſt 
der afda ſtehenden Stephans⸗Kirche, und allen Eins 
Funften ,einrdumete , aud) die Intraden des alten Clo⸗ 
ſters dahin verlegte. Seßtefernerdahin einige aus dem 
2108. fundirten, und alfo dazumal noch neuem Cloſter 

rsleben genommene Chor-hersen des Augufliner 
welcher Orden dazumal begunte in Achtbarkeit 
dieſer Gegend zu kommen, da die Benedictiner nicht 
mehr febten wie ihre Reguln erfoderten. v. Mader.de 
S.Laurentio Mart. Das benachbarte Hoſpital, unſer 
Sieben Frauen , Nordthal geheiſſen, hat die Hertzogin 
Sophia,eine gebohrne Konigl. Polniſche Princeſſin und 
Heinrici des jungern Gemahlin geſtiftet. Das 


gen Suͤden gelegene Saltzwerck verſorget die Stadt 


Ind dero Nachbarfchaft mit Saltz. Es grenget im 
übrigen das Amt Schoͤningen an das Magdeburgis 
ſche und Halberftädtifche, hat einen ziemlichen Boden, 
Das Flecken aber etwas hartesund falpetriches Waſſer. 

Unweit davon, gegen das Halberftädtifche lieget 
(2) Das Amthaus Jerxheim, fo vor dieſem der 
Sig Der ausgeitorbenen Sara von Jerxheim 
4 « 
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| De Das angelegene groffe Gebruche , fo von Horn⸗ 
urg bis gegen Dfchersieben hinreichet , brachte vor 
Diefem wenig Nugen, da es noch Schilff und Rohr 
trug ; nachdem es aber 1540. durch. Die von Halber⸗ 
fradt. und Braunſchw. Seiten verordnete Commifla- 
rios mit 2 neuen Graben durchſtochen, in toelchen Das 
Gewaiſſer aus dem Bruche ſich hinab gibt, ift es zu 
Wieſen und Vieh⸗Weyden brauchbar gemacht, und 
kan ſo wol dem Hauſe Jerxheim, als denen am Bru⸗ 
che gelegenen Gerichts⸗Doͤrffern, Soͤlling, Beierſtaͤdt 
und Gevensleben all wol zu ſtatten kommen. Won 
dem gegen Weſten ſich erhebendem Hieſeberge hat man 
eine geraume und ſehr luſtige Ab⸗ und Umſicht. An 
vorgemeldeten Bruche liegt 
) Das Fuͤrſtliche Schloß und Amthaus Heſſen, 
oder, wie es in alten Schriften geheiſſen, Heſſenheim, 
alwo vor dieſem die edle Herren von Heſſenum ge⸗ 
wohnet, die ſeculo 14. ausgeſtorben, Da die Gra 
zu Regenſtein, zu dero Herrſchaft es gehoͤret, Anmo 1343. 
Haus und Dorff Heſſem denen Hertzogen von Braun⸗ 
ſchweig, Biſchoffs Alberti Il. zu Halberſtadt Brüdern 
bataufi Bud.im Leben Alb.II.p.125. Hertzog 
lius hat das Fuͤrſtl. Haus daſelbſt anſehnlich v 
ſert, und mit einem ſchoͤnen Garten beruͤhmt gemacht. 
Das gegen Süden belegene Holtz heiſt der —* 
das anrinnende Waſſer aber die Jere, ſo aus dem Stift 
Halberſtadt bey dem Haufe Zylli herſpuͤlet, auf De 
zufleuſt, und von dannen an dem fie Dann 
toelchen eine groffe und täglich befahrne Herfirafte 
ehet, und den gansen Bruch unter Roerfen, Weſter⸗ 
urg, Dedeleben , Gunsleben, bis gegen Die Grentzen 
von Oſchersleben nach der Bode zu, ihren Ablauff 
richtet. Die Gegend da herum ward vormals Pagus 
Haſſegun geheiſſen. So nennet ſie Ditmarus Dr 
| | e 
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ſeb. 1.7. Im Diplomate Ludovici Pii wird ſie ge⸗ 
nannt Pagus gou, und zum Halberſtaͤdtiſchem 
Eprengel geſchlagen. Mercklich iſts, was in den an⸗ 
nalib. Rer. Franc, Aldhelm, ad Ann, 775. erzehlet 
wird, Daß, wie Carolus M. über die Weſer fommen, 
und mit einem Theil feines Heeres gegen Die Ocker zu 
‚ihm Heflo entgegen kommen, einer'der groß . 

ichfifchen Herren, nebft allen Oſtphalen; al - 
100 es die Umſtaͤnde faft geben fülten, Daß diefer Herr 
über diefen Pagum geherrfchet , und von -demfelben 
Hieflo —— v.Meib, T.3.R.G.p. 101. 

2. Koͤnigs⸗Lutter. Die Stadt haturfprünglich den 
Tramen von der durchlauffendengutter, fo unfern aus eis 
nem fleinichtemDrte entipringet,der Duckſtein genant, 
wovon auch das aus ihr gekochte Bier den Tramen führe 
set. Als die Einwohner des serödeten benachbarten 
Dorffes Schörftedt fich alda auch hauslich niedergelafs 
fen, hat der Ort einen Zuwachs bekom̃en. Das Cloſter 
vor der Stadt iſt anfaͤnglich von den beyden Burchar⸗ 
dis, dem Aelteren und dem Juͤngeren, Grafen zu Hal⸗ 
densleben, für Auguſtiner⸗Nonnen geſtiftet. Da 
aber, nach Abgang ermeldeter Grafens, dieſer Ort an 
Hertzog Ludern oder Lotharium zu Sachſen, Grafen 
son Süplingburg ‚nachmahligen Roͤmiſchen Kayſer, 
ber verblichenen Herren nechftem Bluts⸗Freund heim⸗ 
fiel , die guten Nonnen aber etwas zu Tuftig lebeten, 

loß er fich ‚felbige nachdem Harte hin, ins Cloſter 
Drubtck ju weiſen, ein anfehnlicheres Gebäude alda 
zu Ehren Petri und Pauli aufzuführen, es nach ſei⸗ 
wem Trahınen Königs;Lutter, oder Regalem Luthe- 
ram zu nennen, und.es an Benedictiner⸗Munche, de⸗ 
ren et 7. aus dem Bergifchen Elofter vor Magdeburg 
befam, zu übergeben. Unter felbigen wurde Eber- 
hardus zum erſten Abt — Cloſter — 
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Erweiſung des Ann. 113 s.amı Aug. abgefaſten Kay 
ſerl. Donations⸗Briefes ſtattlich dotiret, und zwar 
Dergeftalt, Daß noch gu Eberhardi Zeit, auf einmahl 
go Münche, ohne die Leyen⸗bruͤder, drinn geroefen. 
Der Iöbliche Stifter ift auf feiner Mückreife aus Sta; 
lien 1137. in dem Dorffe Bredina, auf den Welſchen 
Gebirgen, geftonben,, und in diefem Elofter begraben, 
auch, nach der Hand, nebft Demfelben Anno 1139. fein 
Eydam Henricus Superbus,und ır41.defien Gemahlin 


“ Richenfe. Hertzog Henricus Leo hat nachgehends 


vom Pabſt Adriano IV. Ann, ı t55. den 5 Martii, laut 


der zu Rom deswegen abgefaften Bulle erhalten, daß 
die Acbte zu KönigssLutter , gleich den hohen Praͤlaten 


fi) aufführen, und in folennen Adtibus die bifchäffl. 
Inful, den guͤldenen Ring, die Pantoffeln, und andere 
Zeichen der Hoheit mehr anlegen folten. 
Unmeit Lutter find belegen 

o Brunsrode, Es ift ein alter Ort, von deſſen 
Stifter Bruno alfo genennet, und fol vormals ein ve 
fies Schloß gehabt haben, fo wegen der Kauberey der 
Einwohner demoliret worden. Hertzog Auguftus hat 
1636. damit den Stadthalter zu Zelle, Julius von Bü- 
low beiehnet. (b) Lauing und Rieſenberg. (c) 
Bornum. (d) Lelm am Elme. (e) Suͤplingen⸗ 
burg, oder wie es vor alters geſchrieben, —— 
burg. Es war eine eigene —— loß Graf 
Gebhard edler Herr zu Querfurt und Arensberg, 
Der daſigen 8. Johannis-Kirchen fol fundiret, er ſelb 
aber uͤms Jahr 1059. alda reſidiret haben ; nach deſ⸗ 
fen Hintritt fein Sohn Lotharius in das vaͤterliche 
Erbe getreten. Nachgehends ift eine Commenthurey 
der Templariorum dahin geleget , fo folglich au die 
Waltheſer⸗Ritter kommen it ‚ und welche einmal von 
Braunſchweig, dag anderemal von Brandenburg mit 

| einen 
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einen Comteur beſetzet wird. Unweit davon lieget das 
— ———— von ſeinem ** und 
unſauberem Boden alſo zugenennet. In dieſem Dorf⸗ 
fe hat nebſt anderen Herren Anno ııso. Henricus Leo 
Bern Taufch-Contradte einiger Guͤter, zwiſchen Ulri- 
cum Biſchoff von Halberftadt , und Eberhardum 
teften Abt zu Koͤnigs⸗Lutter, beygewohnet. Meibom, 
Chron. Marienth, 

CE) Das Elofter Marienthal. Selbigesift A.rz8. 
von den Pfalg-Srafen zur Sommerfchenburg, für Eis 
rercienfer- oder BernhardinerMunche geftiftet , deſſen 
erfter Abt Bodo wegen feiner Conduite vom Henrico 
Leone fthr zflimiret worden. Das Holtz, darinn 
es belegen, heift der Lappenwald, und ift dem Cloſter 
bald nach feiner Fundation von 4 Fürftlichen Perfos 
nen gefchencket, die alle ihr Theil an dem Walde hats 
ten. 609 un hat e8 zu einer Schule gemacht, 
in welcher 12 Stipendiati nohtdürftig verforget und 
wohl informiret werden , dabey aber des täglichen - 
Sottesdienftes abwarten muͤſſen. | 
——— der Aller, an der Ohre lieget ferner (g) 

loß Amthaus und Flecken Calvorde; Es fol ſo viel 
heiſſen, als Calfoͤrde, oder Caroli gahrt, welchen Nah⸗ 
men es ‚der Muhtmaflung nach , bekommen, von Ca- 
rolo M. der alhier in feinem Zuge wider Die Wenden, 
übergefahren,, und nt Drt zu einem Paß depu- 
tiret Es lieget an einem Walde, dem Droͤmlinge, dahero 
der Boden moraſtig und naß. Die Einwohner des 
Dorffs Iſern am Iſernhagen, haben das Flecken ver⸗ 
mehret und anſehnlicher gemacht, als diefelbe fich alda 
haͤuslich niedergelaflen. 

II. Gandersheim, oder Gandefia gegen den Hark. 
Es iftalfo genennet von der anfliefenden Ganda, fo uns 
fern indieZeine fällt, . Die aͤlteſten Sachfifchen Chro- 
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nica machen dieſe Stadt zu Der erſten und vornehm⸗ 
ften aller Städte in dDiefen Gegenden Conr, de Ant, 
Stat, Helmft.pag. 131. das Kayferliche freye Stift zu 
Gandersheim hat Ludolphus Hertzog zu Sachſen erſt 
in Brunshaufen geftiftet, Anno 856. aber hieher ib 
feinem damahligen Erb⸗Walde bey der Gande, die 


auch ſonſt Ecterna zu der Zeit genennet wurde, vid. 


Meib, T. 3.R.G.p.48. verpflanget,nach feinem Annd 
859. erfolgten Tode aber feine verwittwete Gemahlin 
Oda (Filia nobiliffimi Principis Francigenarum,cul 
nomen Billung , wie fie Henricus Bode in feinem 
Syn nennet) nebft ihren Söhnen Brunone,(des 
feinen Nahmen durch feinerrichteres Brunfvic unfterbs 


lich gemacht) und Ottone deg Henrici Aucupis Das 


ter, völliger ausgebauet. Des Fundaroris 3 Töchter 
Hatmoft (fo von andern Hathumoda auch Habundis 
— wird) Gerburg und Chriſtina (zu dero Zeit 
iſchoff Wigbertus von Hildesheim A. 8gr. die neut 
Stifts-Kirche folenniter eingeweyhet) find fucceflive 
die erften Abbatißinnen alba gervefen ; dero 4te Schwe⸗ 
fter Ludgard iftan König Ludovicum vermählet ge 
weſen, welcher Anno 877. durchein befonderes Privile- 
um das Elofter in des Reichs Schuß genommen; 
zu fehen in des Benedictiner⸗Muͤnchs im Cloſter 
Clus,Henr. Bodonis ſyntagmate, welcheser 1531. de 
Conftruftione Coenobii Gandefiani gefthrieben, als 
100 er auch berichtet, daß die Durchl. Fundatrix Oda 
107 Jahr ſey alt worden. Wie dieſe Stifts⸗Fraͤuleins 
ſich vormals auch auf die Lateiniſche eng me 
et, bezeugen der Rofüitz., einer Canonißin in Gans 
ersheim ihre Po&mata, Es hat Diefelbegelebet uͤms 
Jahr 980. und wird von einigen gar für eine Sach⸗ 
ſche Printzeßin gehalten. Seidelius in feinen 
lconibus & Elogiis Virorum aliquot preftantium, 
"qui 
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qui multum ſtudiis confiliisque: ſuis Marchiam ju- 
verunt,&illuftrarunt , hat dieſe Roſxidam mit laſſen 
im Kupffer ftechen, und nennetfie Helenam aRoflow, 
vid, Meibom, T. 1,R,G.p.706.: Der Engellländer 
Laurent, Humfredus ift unrecht daran, wenn cr fie 
für feine Landesmdnnin ausgibt, fintemal ihr adel. Ge⸗ 
Piehte in dieſen Landen überallgeblühet. Zun Zeiten 
Pabfts Martini V. find 1417. den Fraͤuleins einige 
Canonici zugeordnet, dero noch jeko 8 find,der Stiftes 
Fräulein aber nur 4. nebft der Aebtißinn, wovon lib- 
6.0.14, Hertzog Julius hat hiefelbft ein Pedagogium 
angeleget, als an einem Drt, da ſchon in alten Zeis 
fen, da die Barbaries faft überall regierte , ‚Doch als 
hier noch einige Wiſſenſchaft der Griechifchen und Las 
ttinifchen Sprache erhalten worden. Weil es aber 
zu weit gegen den Hartz gelegen, auch wegen ber im 
Frühling vom Harge ſich ergieſſenden Bache, in Furcht 
und Sorgen ftehen mufte,haters von dannen nacher 
Himſtaͤdt, einen bequemern und gefundern Dre vers 
Manger, und es mit den Privilegũs Univerficatis ans 
fehnlicher und berühmter gemacht, Meib. T.3.R.G, 
P. 391 das Fuͤrſtliche Wolffenbuͤttelſche Amt Gans 
Be fich auf etliche Meilen, und begreifft 
in fi 
(a) Das FungfrauenEfofter Brunshaufen, an 
der Sande, nahe an Gandersheim , deſſen Funda- 
tor hochgeruͤhmten Hertzogs Ludolphi Vater ober 
Vetter, und des groffen Witekindi Enckel Bruno ges 
weſen, von dem es anch den Namen befommen. 
(b) Das Elofter Claus , gfeichfals nahe vor Gans 
him, an dem Claus⸗Berge belegen, und 1124, 
gli. Ce war vormals ein beruhmtes Benedidtiners 
ofker, alfo genennet, daß deſſen Muͤnche gedencken 
folsen, wie ſie alhier in der Claufe und Einſamten le⸗ 
en 
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ben müften. Johannes de Minda hat alhier uͤms 
Jahr 1430. den Grund geleget zu der grofien Refor- 
mation des Benedictiner Ordens, die folgendes im 
Cloſter Bursfelde durch ihn und feinemSucceflorem 
— Hagen, oder de lndagine zum rechten Stan⸗ 
und eclat gekommen. Meibomius hat in ſei⸗ 
nem Chronico Bergenſi davon ein feines Carmen 
Pauli Langii Cygnæi, eines Benedictiner⸗Munches 
einverleibet, welches fich mit dem Lobe des Cloflers 
Clus alfo anhebet: 
Clufa Monafterium fuit humile; fed venerandum 
Saxonig flos ,‚religionis apex, honor orbi 
Congrua Clauftricolis, tranquilla, firuque falubris 
Sola quiete jacens: hinc rectè Clufa vocatur, 
Clufa malis, referata bonis , fervire Tonanti 
Qui cupiunt & mente polum penetrare füper- 
num &c, 
vid. T.3.R.G.p. 208. ' 
(c) Folgende Dorffchaften: Dankelſen, Gerenro⸗ 
de, Helmſcherode, alten Gandersheim, Grembſen, 
Ackemhauſen, Wolperode, Dannenhauſen, Hochem⸗ 
hauſen, Sebbelshaufen , Wresfirode, Dpperhaufen, 
Rittirode, re 
Beulshaufen, Heckenbeck, Drrhaufen. 
- * Unter die General-Infpe&tion Gandersheim gehoͤ⸗ 
ren die Speciales zu 
1. Selum am Hartze. Es iftder Flecken von einem 
angelegenen fat unergründlichen See alfo genennet,des 
rohalben man ihm vormals auch Seehaufen geſchrie⸗ 
ben, wie man denn Vermuhtungen hat, daß ein gutes 
Theil des Orts unter ſich und der Erden, Seen hat, 
und alſo aufm Waſſer ſtehet. Unfern iſt 
(3) Das Amt Lutter am zu. Der Bahr 
senberg liegt oberhalb Hahuſen, gegen Seſen zu. * 
ni 
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nige nennen ihn Den langen Berg, und iſt wol zu un⸗ 
von dem Pleinen und groſſen Bafenberg, fo 
siber zur Linchen lieget. Die Tempel⸗herren has 
vormals Lutter, und nad) ihnen die von Schwi⸗ 
cheld bewohnet. Die1626, zwiſchen dem Kayſerlichen 
General Tilly und Chriftiano IV. Könige in Denne⸗ 
marc gehaltene Schlacht, darinn jener Das Feld bes 
en , haben diefes Lutter am Bahrenberge in den 
ahr⸗buͤchern befandt gemacht. Nicht weit davon 
an der Reyle, die bernach in die Innerſte fleuft,ift das 
Dorft neun Walmoden, in welchem in alten Zeiten 
Thetel von Walmoden, mit dem Zunahmen der Uns 
werfehrte, feine Beftung gehabt, die man endlich mit 
Uberſchwemmung des Waſſers bezwungen, von wel⸗ 
cher Belaͤgerung die in der Erden gefundene Pfeile, 
mithin auch von des Ortes Alterthum zeugen. 

(b) Der adeliche Sitz derer von Campen Kirchberg, 
an der Marckau, ſo hernach in die Nette faͤllt. Die 
auf einem Berge gelegene S. Martins-Kirche hat dem 
Orte den Nahmen gegeben. 

(c) Der adeliche Si Heerhufen an den Quellen 
Der Nette, welches fol vormals den Tempelsherren 
gehoret haben. . 

2. Sm ’ F — wir Einbeck, an pe Ki 
Das und Ampthaus liegt auf einem gebirgi 
tem Skin. Der Acker iftda — ruchtbar, 
und die an der Leine belegene Wieſen anmuhtig. Der 
benachbarte Hils nebſt dem Ackenhaͤuſer Holtz, dienen 

r Maſt und Feurung, haben auch einige Ölafe-hüts 
5 in der Naͤhe. Die jeo verödete Kapelle zu S.Lo-« 
rentz , nebft der im Schlachterbufch bey Delligfen ges 
weſener Clus, find wegen ihrer Walfahrten vormals 
ſehr beſuchet wrden. 

3. Alshauſen. Nicht weit davonliegt FR 
a. 
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a. Der adeliche Sitz Friedewunſch; Daniel von 
Campen ſol ihn — eng! er haben 
zum Zeugniß, wie fehnlich er feinem Baterlande na 
faft zojährigen- Kriege den Lieben Frieden anwuͤnſchte. 
" b, Das uralte Bergſchloß und Amt Staufen 
berg , alwo der loͤbliche Kayfer Henricus Auceps feis 
nen Vogelheerd gehabt-, wie denn nahe unter dem 
et der Heinrichs⸗Winckel gegeiget wird, aus mel 

em derfelbe zur Roͤmiſchen Erone beruffen worden. 
Unter dem Haufe, auf beyden Seiten liegen Die zwey 
Vorwercker Fürftenhagen und Lichtenhagen. Ä 

c. Der Flecken Gittef, ein vormahliges bemaure⸗ 
tes Stadtlein der Tempelsherren, che felbige A. ızıı. 
abgefchaffet. Henricus Auceps fol alda ein Jagd⸗ 
haus gehabt haben, um in ſelbigem, tvenn er vonder 
Vogel⸗beitze aus dem Heinrichs⸗Winckel Fame, des 
Nachts zu logiren. | 
- 4. Harsburg, alwo vor diefem der Crodo ange 
betet worden, dahero es zu der Zeit Saturburg geheiß 
fen. Diefer Crodo prefentirte einen alten Mann, 
mit entblöftem Haupt, in einem weiſſen linnenem Klei⸗ 
de, ftand mit bloffen Fuͤſſen auf einem Fiſche, nah⸗ 
mentlich auf einem Bars, und zwar auf deſſen ſcharf⸗ 
fen und ftachlichten Floßfedern des Ruͤckens, hielt mit 
feiner erhabenen lincken Hand ein Rad, in derrechten 
einen Waſſer⸗Eymer mit allerhand Blumen und 
Fruͤchten. Um den Leib war er mit einer roeifjen lei⸗ 
nen Binde umguͤrtet, Dero — el vom 
Winde kunten beweget werden. — abricius 
L, 1.Orig. Sax. p. 61. thut hinzu, er habe gehabt fpe- 
ciem mefloris , wie einer der in der Erndte mit der Si⸗ 
chel das Kornzufchneiden fich gefaft mache. Voſſiu⸗ 
deriviret feinen Nahmen nicht umfüglich her aus Dem 
Griechiſchen zsires. fo den Saturaum bedeutet ı de 

Oi, 
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Idol. 2.34. Was dieſe Tracht des Crodo im Sinn⸗ 
bilde vorgeſtellet, zeiget El Schedius de Düs. Germ. 
Syngr.4.c.2. und Arnoldus im Anhang an Alex, 
Roffens Gottesd. der gangen Welt, c.7. CarolusM, 
t diefen Abgott mit famt feinem Goͤtzendienſt ver; 
öhret, den Crodendüvel, mie er ihn nannte ‚toegs 
han, und hart unter der Dargburg in dem Thal 
Sehufenrode ein Stift angerichtet, ſo nachgehends 
von Kayſer Henrico II.A.1040.nacher&oßlar verfeget 
worden. In dem Teſtamento Kayſers Ottonis IV. 
ſtehet unter andern auch etwas von dieſem Orte: Ca- 
ſtrum Hartisburg repræſentabitur Imperio, & ei» 
dem cedet turris, — J eo conftruximus Meib. 
Apol, pro Ottone IV, Hertzog Auguftus hat 1657. 
—* alte ——— voͤllig abbrechen. Dasn 
Amthaus iſt zu Buntheim angeleget, davon es au 
meiſtentheils den Nahmen fuͤhret. Es liegt dabey 
Das Saitzwerck Julius⸗Hall, und unweit der Ram⸗ 
meisberg, da zuerft Die Hartziſchen Bergwercke entde⸗ 
det worden, davon in einem alten Amelungsborni⸗ 
ſchen Chronico ſich folgende Nachricht findet: Es 
pflegte der Kapfer Henricus’Auceps fich ofte nad) 
den Drte hin zu begeben, der anitzo Goßlar heiſt, uͤm 
ſich alda mit der Jagd zu ergetzen. Nun wohnete im 
dieſelbe Gegend ein Mann von faſt ſchlechten Weſen, 
Gundekarl geheiſſen. Selbiger hatte eine Huͤtte, in 
welche der Kayſer, von der Jagd ermudet, pflegte abs 
zuſteigen. Gundekarls Vta alsdenn Feuer 
anzumachen, und dem Kayſer die wenigen Speiſen, 
— ſein Vermoͤgen anſchaffen konte, vorzuſetzen. 
18 er aber hierüber vollends verarmete, hielt er bey 
Heritieo an, feiner Willigkeit gnädigſt — 
Der gütige Herr ließ dem Gundefarl Die Jah, ihm 
auszsubittm, was er — Dieſer ſchlaue = 


w 
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verabſaumete ſolche Gelegenheit nicht, und bat uͤm 
das rauhe Gebirge, ſo jetzo der Rammelsberg heiſt. 
Der Kayſer ſchenckte ihm dieſe Wuͤſteney gern, und 
verwieß ihm dabey, daß er nicht etwas erklecklichers 
ebehten. Allein Gundekarl ſaͤumete nicht lange; ges 
alten er ſchon laͤngſt die Kunde hatte, was dieſer 
Berg unter ſeiner rauhen Decke fuͤr Schaͤtze hegete. 
Holete derowegen unverzüglich aus feinem Vaterlan⸗ 
de (er war aber ein Francke) eine Anzahl feiner Sans 
desleute, und fing mit felbigen an den Ort zu bebauen, 
und die fchönften Silber: Kupffer- und Bley; Adern 
aufzufpüren. That alfo Gundekarl eine viel noichtis 
gere Jagd, als Henricus Auceps alda bishero ge 
than hatte; immaſſen er zu groffenKeichthum anwuchs 
und noch mehr Gehulffen aus Franckenland herbeyh⸗ 
brachte, die der Ends eine Stadt anlegten, und Den 
Berg den Franckenberg hieflen. Undauf ſolche Weis 
fe find diefe Ausländer in ermeldete Derter gepflanget, 
Mader. Ant. Brunfv. p. 28. und die wunderbare Ver⸗ 
mifchung der Sprachen auf dem Hartze entſtanden. 

Noch lieget am Haͤrtze 
5. Cellerfeld, alda Henricus junior A, 1532. da 
fichs dafelbft zu einer Gemeine anließ, die erfte Berg⸗ 
—— publiciren laſſen. Die hieſigen Oberharti; 
chen Bergwercke fen, nachdem der Rammelsberg in 
Flor kommen, zu Kanfers Henrici Il, Zeiten der Ver⸗ 
muhtung nad) bey Vermehrung der "Bergleute eröffs 
net, und zwar wie P. Albinus mepnet,in Chron.Mifn, 
uma. Wildemann, 1045. zum Cellerfeld aber her⸗ 
nach 1070, die Sachfen haben fich fonderlich hinges 

zogen nad) dem 

b. Lautenthal, bis man nach Abſterben Hertzog W/il- 
helmi junioris, da die Bergwercke eine zeithero uͤbel 
verpfleget worden, auch am Iberg eingeſchlagen, da denn 
| | id 


— u _ - 
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— 
Die Anzahl ber Huͤtten Leute ſich gemehret, fo ſich vor 
Dem Iberge im | | 
- €, Grunde gefeget, Richter und Raht beftellet, und 
ee — — 5 
dieſer Gegend befindet fich auch aus der Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein 
Walckenried, alwo Annorı27.der Hertzogen von 
Braunſchweig Valalli, Grafen Volckmars zu Lut⸗ 
terberg und Klettenberg Gemahlin, Adelheid, Graͤfin 
de Lohra, ein Ciſtercienſer⸗Cloſter geftiftet ‚und daß 
feibe ftattlich dotiret, welches alles Kayſer Locharius 
befräftiget. Die Einweyhung hat 11337, den 2: May 
der Ertz⸗Biſchoff von Mayns,Albertus, in hono- . 
reın Deipar& & S, Epifcopi Martini, mit rn 
lennitdfen verrihtet ; Wiewol darauf das Efofter, 
wegen gewiſſer Unbequemlichkeit, von feinem erſten 
Sig etliche Mufqueten- Schuß fortgerücket worden, 
und koͤnnen die Bruchftücke des alten Walckenriedẽ 
noch jeßo gefehen werden. Ann. 1546. hat der 39. Ab- 
bas Johannes Die Eeremonien der Lateinifchen Kirchen 
im Cloſter abgethan , und eine Schule an ftatt 
Monachatus angeleget; da dann folglich nach Abs 
fterben Straf Ernfts von Hobenftein, die Adminiftra- 
tion 1593. an das Hochfürftliche Haus Braunſchweig 
gefallen, bis uber das Anno 1648. in Münfterfchen 
Ba. dieſes Cloſter Dem Fürftl. Haufe Braunfchw., 
neb. zu einem ewigen Lehn mitallen feinen Pertinen- 
tien conferiret worden, und vorgedachtermaflen 5. 1. an 
die Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttelſche Linie geraten. 
IV. Holtzminden an der Weſer und dem Einfluß 
der im Soͤlling entfpringenden Holtzminde in felbige, 
Die Srafen von Eberftein haben derfelben vormals die 
Privilegia Civitatis bepgeleget, fo Graf Otto 1245. 
confirmirt hat. Zum Amtegehören 
% 2 Merx⸗ 


V 
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— —— — — 
1. Merxhauſen. 2. Heine. 3. Brake. 4. Der 


adel. Sig Deenfen. s. Arofdifen. 6. Der Aushof 


Altersheim. 7. Altendorf. 8. Das Fürftliche Haus 
Beer am Sölling , fo nach Abgang der von Be⸗ 
vern an die von Munchhauſen, ferner an die Durchl. 
Derfönt fommen, und des Hertzogs Ferdinandi 
Alberti Refideng geroefin. 

Oberhalb Holtzmuͤnden lieget 


A. Das Fuͤrſu. Schloß und Amthaus Fuͤrſten⸗ 
berg. Es * den Ruͤge⸗Grafen von Daſſel an die 


Grafen von Eberſtein verkaufft, nach dieſer ihrem Ad⸗ 
Hang an das Hochfuͤrſtl. Haus gefallen, und lieget 
auf einem Stein⸗Felſen, unweit der Weſer. Unter 
Holtzminden liegen 


= 8, Torft,ein Fuͤrſtl. Amthaus an der Weſer, auch 


wol die Herrſchaft Eberſtein geheiſſen, maſſen davon 
atwa eine viertel Meile 


C. Die Rudera des uralten Schloſſes Eberſtein 
auf einem hohen mit Buͤchen bewachſenem Berge, det 


Burgberg genannt, belegen. 


Es gehören unter Holtzminden die lnſpectiones su 


1. Stadt Oldendorff, in der Nahe ift 
A. Das uhralte Bergfhloß Homburg, der bo 
yühmten Bannier-Herren von Homburg weyland ge 
weſener Sitz. Unter demfelben ift ein Gipsber 
B. Amelunrborn, dahin Siegfridus, edler 
niersSderr von Homburg 1135. ein Ciftercienfers&tofter 
geleget. Der Meyer, der vordem alda gemohnet,fol 
Amelunxen geheiffen haben, von felbigem aber und 
feinem Born, woraus er getrundten, Das Cloſter genen 
niet ſeyn, zu welcher Zeit die Gegend herum gank mil 
Gehoͤltze bewachſen. 
C, Das —— Amthaus Wikenſen am Hils 
Es war der alten Homburg, wie ſelbe noch im Stande 
war; 
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war, vormahliges Vorwerck. Es wird getheilet im 
Die Ober⸗ Br und Nieder: Börde, und begreift, 
nmechſt — Oldendorff, mehr als zo Doͤrffer. 
D. lecken Eſchershauſen. 
Jenſeit der Weſer ſind 

E. Das Cloſter Kemnade, von deſſen Fundation 
man keine rechte —— hat. Nicht weit davon 
iſt das Staͤdtgen Bodenmerder. | 
u} Fuͤrſtl. Amthaus und Flecken Dttenftein, 
Bon Dem Fundatore, Graf Otto von Eberftein, alfo ges 
heiften. Der Boden herum iſt mehr zur Viehweyde, 
als zum Kombau zu gebrauchen. 

2. alle, unweit der Weſer, nebft etwa 6 Paro- 


chien. 

V. Endlich gehört zu dieſem Hertzogthum anitzo dag 
Amt zu. Solches gehörete fonften zum Ders 
kogthum Lüneburg, und zwar unter. die Infpe&tion 

m. Bor etlichen Jahren aber trat das Wolf⸗ 
ttelſche Haus feinen Antheil von dem Herkogs 
thum Lauenburg an Lüneburg ab ‚und befam Campen 
davor. Esgehöretdaru 1. Flechtdorff, wovon nicht 
weit Das Amthaus Campen allein lieget. Die fifchrei 
Schuntermäflert es an. Selbige entfpringet bey Repke 
wiſchen Koͤnigs⸗Lutter und Schöppenftedt ‚auseinem 
Berge, und zwar aus s Quellen, Diefich dergeftalt fo 
fort ergiefien, daß ſie albereit zu epfe s Mühlen treis 
ben —— — — — dem Elm 
an u pplingenburg. er 
(dufft fie auf Boienrode, Dchfendorff,Flein Scene 
in deſſen Naͤhe fie die von Scheppau herrinnende 
Scrppau eintrincket. Alſo ein wenig geftärcket,gehet 
fie fortan auf Slentorff,Heiligendorft, Hattorff, Flech⸗ 
torff, unddas Amt Campen, weiter auf Lchrde,almoo fie 
mie Dem Tieffenbruchs⸗ nr ihre ra 
3 at, 


— — 
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Bat auf Wenthauſen, Dipsdorff , Querum, Ruͤne, 
ienrode, Wenden, und die anliegende Wenden⸗Bruͤ⸗ 
cke, von dannen auf Eulenbüttel, Harcksbuͤttel und 
alle, bis fie bey Fleinen Schwuͤlper in Die Oker, und 
mitfelbiger bey der Dickhorſt in die Aller gehet. 

2. Glentorff, alwo eine Linie wohnet derer von 
Veltheim, das filial Heift Boͤmſtorff. 

3. Scheppau, alwo der wunderliche Prieſter, Jo⸗ 
hann von Scheppau gelebet, deſſen Predigten zimlich 
laͤcherlich heraus kommen. Das adeliche Gut gehoͤ⸗ 
ret denen von Kisleben. 

4. Appenrode. Die Einwohner muͤſſen denen von 
Veltheim nach Deſtedt und Beyenrode dienen. Der 
Acker iſt ſteinicht und ſchwer zu bauen. 

5. Garſum, oder Gardesheim, nebſt Schandelage. 

6. Volckmerode. | 

7. Hordorff. | | 

8. Lehre, an welches ſtoͤſſt der LehrWalde, eine 
groffe Ebene und Vieh⸗Weyde, bevor wenn der Som; 
mer naß iſt. Er erſtreckt ſich auf 2 Pleine Meilen fang 
and breit, und haben 11 Dorffer die Gerechtigkeit ihr 
Diehdarauf zutreiben. Vor alters folls ein treflicher 
Wald und anfehnliches Holtz geweſen ſeyn, big Die 
Stadt Braunſchweig erbauet , wodurch das Gehoͤltze 
gang verhauen worden. Der Campftieg bey Fiecht⸗ 
Sort! z noch ein Stuck diefes vormahls anfehnlichen 


Wenige fahre hernach, da vorgedachtes Amt abge» 
treten, iftnoch vom £üneburgifchen ans Braunſchwei⸗ 
gifche Amt Nienbrück gegeben ‚Bevenrode, Bienrode 
und Waggen, unweit Braunſchweig an der Schun- 
ter. Ums Jahr 1247. wird noch des Gefchlechts 
der von Bienrode gedacht, geftaften in felbigem Jahr 
Ludolph Fohann, und Hartneith von Bienrode, — 
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dem damahligen Abte zuRiddagshauſen Conrado III. 
einen Streit gehabt, wegen einiges Gehoͤltzes und 
Wieſen, unfern Quernheim, welchen Difpur dazumal 
der fehr anfehnliche Henricus de Wenden, eques 


£orquatus Anno 1248, beygeleget, Meibom, Chron, 
Ridd,p.28. | | 


5. 4. | 
Bon den Pretenfionen und Anmwartungen. 


Ss: find lib. 1. cap. s. ſchon geſetzet. Sonſten 
—aber hat Diefes Haus noch vor ſich Streitigkeit 
ehabt mit dem Abt von Corvey wegen der Schutz⸗ 
Gerechtigkeit über Horter, welche aber beygeleget. Im⸗ 
gleichen mit dr Stadt Goßlar, fü fich in Abtragung 
wegen der Schutz⸗Gelder wiederſetzet / welcher 1719. auch 
verglichen. Hernach fo prætendiret eg die Einkuͤnfte voñ 
2 Canonicaten in dem Stift Straßburg, welche find 
egeben , weil diefes Haus beym Weſtphal. Frieden fich 
* der Coadjutoreyen auf Magdeburg, Bremen, 
ser ver und Ratzeburg begeben... Der Hertzog 
ntonUlrich hat fie auch wuͤrcklich erhalten, und ift zum 
Decano zu Straßburg erwaͤhlet. Anno 168 1.aber als 
die Frangofen fihder Stadt Straßburg bemeifterten; 
find ſolche vorenthalten worden. | 
Die Anwartung iftdiefe,daß fie,menn die Hannovers 
ſche Linie ausftirbt, nicht allein alle teutfche Hertzogthuͤ⸗ 
mer erben, fondern auch das Bißthum Oſnabruͤck al- 
ternativezubefigen,auf dem Fuß, wie Hannover, erlan⸗ 
gen. 1719. ward auch auf dem Reichs⸗Tage deliberi- 
tet, um aufdiefes Haus die Chur⸗Wuͤrde nach des Han⸗ 
noverſchen Haufes Abgang zu transferiren, an welcher 
Sachen gluͤcklichen Ausgang nicht gezweifelt wird. 


Sf 

Bon dem Wapen. I 
So (des iſt amal geſpalten und zmal getheilet. Die 
84 erſte 


erſte Riege hat 2 güldene Leoparden in rohten Felde 
wegen Braunſchweig. Einen blauen Löwen in guͤl⸗ 
denen Felde mit rohten Hertzen beftreuet ‚roegen Zune 
burg ‚ fo die Billingifche Hergogen fchon ſollen gefuͤh⸗ 
vet haben. - Einen filbersgefrönten Löwen in blauem 
Felde wegen der Sraffchaft Eberftein fo imıten Ie- 
culo ans Haus gefommen.: Die andere hat von 
Gold und blau ein getheiltes Schild, deſſen unterſte 
Hälfte ſchon mit in der zten Miege ſtehet, auf dem 
Golde iſt einrohter blau-gefrönter Lowe, auf Den blauen 
ein filbern Adler wegen der Sraffchaft Diephold fo 
fie ısg5.erlanget. Hernach einen güldenen Loͤwen in 
rohtem Felde mit einer Einfaffung halb Silber halb 
blau wegen der Sraffchaft Homburg, fo fie 1409 
als ein Lehn von Gandersheim erhalten. Ferner ein 
uͤldner Lowe in rohten Felde wegen der Grafſchaft 

auterburg. 1593. ift folche als ein Lehn eingezogen. 
Unter die. Feld gehören die 4 guüldenen Queer⸗ 

adeng, tie im Churfürftl. Wapen zu fehen, in dieſen 
apen aber in die zte Riege unter das Hohnfteinifche 
Schach gefeget worden. Die zte Riege hat erſtlich einen 
quadrirten Schild, worin im erften und 4ten Quar⸗ 
tier ‚2 auswerts gefehrte ſchwartze Baren⸗Klauen in 
guͤldenem Felde find wegen der Grafſchaft Hoja, ſo 1583. 
als ein Lehn heimgefallen. Im 2 und zten Quartier 
ift eine Queer⸗Theilung oben vonroht und Silber vier, 
I queer getheifet,, unten von Silber und blau acht⸗ 
ach geftändert, wegen der Grafſchaft Bruchhaufen, 
o zugleich mit Hoja an diefes Haus gekommen. Die 
ueer⸗Theilung diefes Wapens fol bedeuten die alte 
und neue Grafſchaft. Das Feld in diefer zten Riege (rocil 
das mittelfte Wapen in Die andere Riege 32 

iſt roht und Silber geſchacht, wegen der Grafſcha 
Hohnſtein, fo von dieſem Haufe ein Lehn if. In = 
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sten Riege in der Mitten ein ſchwartzer Hirſch in ſil⸗ 
bern Felde wegen Kiettenberg. Zur rechten eh in 
—— — queer s liegendes rohtes Hirſch⸗horn 
ſſchaft Kegnfin; ur uncken in fils 
bern be Sie cn ein — wartzes Hirſchhorn 
enthums Blanckenburg, wiewol bis⸗ 
—* ve 2 —— * beyſammen in ein und 
m. ins legte Feld geftellet werden. 
berdem Cepilde fi —— Auf dem 
* eine ſilberne Seule, welche oben mit einer guͤl⸗ 
denen Krone und einem Pfauen⸗Schwantz gezieret iſt, 
rin ein güldener Stern erfcheinet, vor der Seulen 
er fpringet das filberne Pferd , zroifchen 2 mit den 
Spike gegeneinander gefehrten Sicheln, welche aufs 
fen ans Drtenmit Pfauen⸗Federn gezieret ſind, wegen 
Braunſchweig und Lüneburg. Die Seule wird von 
einigen nebit dem Pferde für das Sachfifche Wapen 
noch gehalten, wie ſolches im Chur Saͤchſiſchen Wapen 
= noch zu polen, ana die Seule für einen. hohen 
t et, w enero part.ipec,403. vie 
213 cheinlicher. —58— Hertzog Erico den als 
= 1 Br vom Kayſer Maximiliano gegeben,da er dem 
Kayſer das Leben errettet, mit diefer Erklärung: 
Gleich wire ber Morgen Stern vor allen andern Ster⸗ 
nen hervor leuchtete, ſo — des Hertzogs Erici 
n Tapfferkeit. DieSicheln deutenan 
die a Sichelftein — von Ottone dem 
Quaden — Pr ans.Ha us gerahten. Auf dem 
zten Helme 2 fchrvarke Baren- Klauen regen Hoya; 
Auf den * 2 Buͤffels⸗hoͤrner, das rechte von roht 
und Silber, das lincke von Silber und roht queer ges 
£heilet, vor felbigen 6. von roht und Silber queer ges 
eheilte Sahnlein an guldenen Lantzen, wegen der 
—— ee dem 4ten jr Bas 
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Hirfchhörner ‚Das rechte roht, das lincke Silber mit 
einem darzwiſchen gefeßten Pfauen⸗Schwantz, wegen 
Hohnſtein und Lauterburg. Auf demsten2 Buͤffels⸗ 
hoͤrner das rechte Silber, das lincke roht, zwiſchen 
2 Hirſch⸗hoͤrnern, das rechte roht, das lincke — 
wegen Diephold, Regenſtein und Blanckenburg. 
Anitzo werden die Helme auch zuweilen — — 
und ein Fuͤrſten⸗Nut uͤber dem Schild geſetzet. Di 
Schildhalter ſind, wenn ſie geſetzet werden 2 wilde 
Maͤnner. 
B 6. 2. 
Von dem jetzigen Hertzoge zur Blan⸗ 
ckenburg. 

Setrigt heiſt Ludewig Rudolph, geb.22 Jul. 1071. 

ward Ritter des Johanniter⸗Ordens 1689. und 
bekam 1711. den Ruſſiſchen Andreas-⸗Orden. Sei⸗ 
ne Gemahlin ift Chriſtine Louiſe, Fuͤrſt Albrecht 
Ernft I. zu Dettingen Tochter, geb. 20 Mart. 1671. 
verm. 1690. ı2 April. Ihre Kinder find (1) Eis 
fabeth Chriftine geb.28 Aug.ı69.. Anno 1707. ward 
fie für eine Braut Königs Caroli II. in Spanien ers 
Fläret. 1708. am 13 April ift Die Vermaͤhlung zu 
Wien, und amı Aug. zu Barcellona vollzogen‘ und iſt 
anitzo regierende Kayſerin. 

(2) Charlotte Chriſtiana Sophia geb. 29 Aug. 
1694. verm. am 25 Deck. ızır, mit dem Ejaarifchen 
EronPringen Alexio Petrowiz zu Torgau, Fızıs. 

(3) Antonette Amalia geb.14 April 1696. verm. 
am ıs Oct. 1712. mit Herkog Ferdinand Albrecht von 
Braunſchweig⸗Bevern, wovon famt den übrigen Ans 

— — in 6.2, A, dieſes 4 Cap. Nachricht ge⸗ 
worden. 
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9 3. | 
Bon den zugehörenden Ländern. 

N. De— Fuͤrſtenthum Blanckenburg. Die er⸗ 
ſtern Einwohner werden von den meiſten 
Scribenten, als Sagittario in Antiq. Regni Thur, 
Knaut Antiq. Ballenftad, Heineccio de Crod, die 
Cherufcier genannt; Conring.aber de Statu Antiqu. 
Helmftad. behauptet, Daß e8 Die Chauci geweſen, wel⸗ 
che nachgehends von den Thüringern verjaget, fo Daß 
dieſes Land mit zu Nord-Thüringen gehöret habe, 
Bu Anfang des 6 feculi find Diefe die hlringer wie⸗ 
er vonden Sachſen depoſſidiret worden. Von dieſen 
iſt nun das Land mit gerechnet worden zu den ſogenann⸗ 
ten Hartingow, oder Diſtricte am Hartze, welcher 
durch einen gewiſſen Grafen oder Gaugrewen regieret 
wurde, der denn ſeine Reſidentz bisweilen auf dem 
Schloſſe Blanckenburg gehabt hat, zu Zeiten aber 
auch auf dem Schloſſe bey kleinen oder Luͤtgen⸗Blan⸗ 
ckenburg, welches Sfadtgen auf eben dem Huͤgel vor 
alberftadt, wo die rudera vonder ©, Johannis⸗Kir⸗ 
en geseiget werden, fol geftanden haben; wie man deñ 
Das Dabey gelegene Schloß gang gewiß fürdas Schloß. 
Hartingow hält, fo 1034. gerftöhret, man fchlage nad) 

des Lucæ Grafen⸗Saal, worin mehre Nachrichten. 
Pie weit dieſes Gebiete, der Hartingow nemlich 
Durchs Dalberftädtifche bis an Afcherfeben fich erftres 
cfet, kan man mit mehren leſen benm Meibom. in 
tom.3.Rer.Germ. und vorgenannten Lucz. Im 
ıoten feculo unter des Sachfifchen Kayfers Henrici 
Aucupis Regierung ‚findet man den erften aufgezeich⸗ 
neten Grafen, fo fih von Blanckenburg gefchrieben 
und vom Kayſer ordentlich Damit belehnet worden, 
nemlih Hank Sraf von Blankenburg. Ob er zuvor 
Gaugrewe gewefen, (als welche dignität Bor 
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——— nur gegeben wurde, und nicht erblich war) 
ft wol zu vermuhten. Imgleichen Daß er Durch feine 
meriten ſolche Sraffchaft erblich erhalten, indem ex 
33. die Victorie wider die Hunnen mit befechten helf⸗ 
- ‘ten. Hoppenrodius in feinem Stamm⸗Buche deri- 
viret Das Geſchlecht dieſer Grafen von den alten Teuts 
ſchen her, fo den Römern im Kriege gedienet, und 
toegen des Hirſch⸗Geweyhes, fo fie in ihrer Fahnen 
geführet, Legio cornuta genannt worden; allein obs 
ne Die geri de Gewißheit. Der altern Grafen Tas 
men und Leben findet man nirgends; Im rıten feculo 
hat einer Graf Bodo gelebet, von deſſen Söhnen einer 
Hugo ein Geiftlicher geworden, und das Elofter vor 
aris S. Victoris geftiftet und angeleget. Seines 
rudern Popponis Encfel (per filium Conrad) Her- 
mann oder Hugo fol der berühmte Abt in gedachten 
Cloſter, Seribente und andere Auguftinus, Hugo de 
S. Vi&tore gemwefen ſeyn, wie Leuckfeld in ant. Blan- 
ckenb, aus des alten Halberftädtifchen Mönche, Jo- 
hannis von ABinnigenftedt Halberftädtifche Chroni- 
ca Plärlich beweiſet, da er fonften von Johanne Ma- 
' billonio in tom, ı. Anale&tor, für einen Flanderer aus 
Ypern ausgegeben worden. Im 12ten feculo hat 
Graf Sigfried fich gegen feinen Lchnsherrn Henricum 
Leonem fo treu erroiefen, daß Blanckenburg 182. 
erobert, guten theils ruiniret,er aber gefangen worden, 
in roelcher Sefangenfchaft er auch geftorben, ehe der 
rtzog Henricus Leo wieder feine Braunfchmweigifche 
inder befommen koͤnnen. Diefes Sigfridi dltefter 
Sohn aud) Sigfried ift mit allen wieder befehnet wor⸗ 
den 1191. und hat noch darzu die Advocatie übers 
Stift zu Huyſſeburg erlanget , ſo er aber freywilli 
renuncüref, Sein Bruder Heinrich hat Das Schloß 
Reinftein zur Refideng erwaͤhlet, und eine — 
— inie 
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Linie geſtiftet, welche nach Abgang der Blanckenburs 
iſchen Linie (in Graf Poppo und Friederich, zum 
ang des 14ten feculi) den Blanckenburgifchen 
Antheil geerbet , und zwar mit Senehmhaltung der 
Hergoge von Braunſchweig. Der Erbe war, Graf 
Ulrich) zu Regenſtein. er 

Anno 1599.den 4 Julũ ift die gaͤntzliche Erföfchung 
der Grafen von Blanckenburg in Johann Ernft zu 
Regenſtein Abfterben gefchehen ‚da denn das Brauns 
ſchweigiſche Haus ſolche als ein zurück-gefallenes Lehn 
eingezogen, ohne was davon vondem Fuͤrſtenthum Hals 
berftadt if zuruͤck behalten toorden, tie lib, 1. cap, 5, 
$.4. zu ſehen. Es find aber diefe Grafen mitden Edel⸗ 








feuten von Blanckenburg nicht zu confundiren, al 


welche gang ein ander Wapen haben, nemlich einen 
auffteigenden Steinbock, und auf dem Helm einen in 
die Bruſt fih hackenden Pelican, und derer in alten 
a auch gar öfters gedacht wird. Anno ı7or. 
diefe Sraffchaft zum Fürftenthum erhoben, und nach 
dem Tode — Antonii Ulrici haben Ludewi 
Rudolphs Durchl. poſſeſſion davon erfanget. Es i 
— auch zugleich votum und ſeſſion auf dem Reichs⸗ 
ge verſprochen, allein noch nicht erfolget, deswegen 
denn der Koͤnig von Engelland ſo lange das Gruben⸗ 
hagiſche votum an den Hertzog Ludewig Rudolph ab⸗ 
getreten, bis daß das Blanckenburgiſche erfolget. 
Land hat zwar im Anſehen nichts als rauhe 
Gebirge mit Holtze bewachſen; allein daß darin 
dennoch gute Sachen verborgen, hat man jur 
Bmüge erfahren. Zugefchmweigen der vielen Eifens 
ten, welche das fchönfte Eifen fo wuͤrcklich Sil⸗ 
in ſich führe, und die beften Eifern-Dfens in 
Teuſchland liefert, fo ift unter jegiger Regierung nicht 
weit von Wienrode ein Kupfer Bergwerck zur -_ 
urg 
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burg genannt ‚ entdecket, toelches gewiß feine Gewercke 
reichlich beishnet , fintemahl 1719. im Trinitatiss 
Duartal eine Kuckſe ſchon zu 150 Rthlr.taxiret wor⸗ 
den; dergleichen Kupffer⸗Bergwercke auch uͤber dem 
alten Brack, beym Trautenſtein, zu Braunlage, beym 
Ruͤbelande und am Kupffer⸗Berge, ja fo gar im Fuͤrſt⸗ 
lichen Thier⸗Garten gleich hinterm Schloſſe Blan⸗ 
ckenburg ſind aufgenommen worden. 

Eben dergleichen Nutzen iſt auch von den gleichfals 
erſt entdeckten Marmel⸗Gruben zu hoffen, als deſſen 
Guͤte dem Italiaͤniſchen Marmel eben nichts nachgie⸗ 
bet, wenn nur erſt die Bearbeitung in vollfommenern 
Stand wird gebracht ſeyn. Summa, es beſtehet das 

antze Land aus lauter mineralien, die man aber bis⸗ 
m wegen der vielen Unkoſten lieber hat liegen als fers 
ner fuchen lafien wollen. Aus diefem Grunde iſt 
alfo nicht zu vermwundern , waruͤm man in Diefer Ge⸗ 
gend und fonften auf dem Hartze, fo viele vortrefliche 
Krauter und heilfame Wurtzeln antrifft,, ſintemahl 
felbige aus Den Darunter liegenden Mineralien und des 
sen ſpiritu gleichfam gezeuget und generiret werden, 
Es wird das Furftenthum von der Bode Durchflofs 
fen, die aus verfchiedenen Quellen entfpringet. Die 
erfte heift Die Falte Bode, fo beym Pleinern Brocken 
hervor quillet; Die andere nennet man die Napbode 
oder Ratbode, fo etwa ı viertel Meile über Dem Dorfs 
fe Bennefenftein (Benniconis Saxo) heraus brubdelt, 
nach dem Kalenberge und dem Dorffe Drubdenftein 
(Druidum Saxo) zurinnet , und zroifchen dem neuen 
Werck und Wendefurt mit der groffen Bode fich vers 
einiget. Die Dritte heiffet die Luͤbbode, fo zwiſchen 
Stiege und Hafelfeld entſpringet, mit der Dafel fich 
permenget, und zugleich ihren Nahmen verfchlinget, 
und in Die Ratbode einfleuſt. Da nun diefe — 
ache 
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Baͤche zu einem Strom gediehen, brauſet die Bode 
durch die Gebirge hindurch, ſtuͤrtzet ſich unweit dem 
Dorffe zum Thal mit einem erſchrecklichen Waſſer⸗ 
ir und Getoͤſe über Klippen und Felſen. Man fis 
et dafelbft den Moftrap , wovon die Fabul erzehlet 
wird, daß einft ein alter teutfcher Held einer Koͤnigl. 
Pringegin zu Liebe mit dem Pferde von einem Gipffel 
auf den andern über Das Thal hinüber fol gefeget, das 
Roß aber feine Trappen und Fußzeichen in den Felſen 
hinein gefcehlagen haben. Gegen über fihet man au 
der Homburg, einem hohen "Berge, Die erſchroͤckli 
zufammen getragene und in Form einer Mauer.aufs 
gethürmete Stein⸗Kette, die, meil fie von Menfchen 
gemacht zu feynp den alten fait unmöglich gefchienen, 
die Teuffels⸗Mauer hat heiffen muͤſſen. Conring 
ſchreibet folche in feinem Wercke de antiquo ftatu 
Helmftad, p.8. denalten Rieſen zu; Wiewol daß die 
Natur ſelber, als welcher oͤfters von den Anwohnern 
* geholffen zu werden, ſolche monſtröſe Dinge 
an hervor bringen und wachſen laſſen, ift aus hun⸗ 
dert andern Erempeln in biefer Gegend zu fehen. Die 
Bode wann fie diefe Gegend durchdrungen, laͤufft 
ferner auf Quedlinburg , Srüningen, Staßfurt, 
endlich nah eingenommenen vielen andern Bachen 
und Waſſern, bey Muͤnche⸗Neuburg indie Saale. 
Die in dieſem Fuͤrſtenthum — Oerter ſind 
1. Die Stadt Blanckenburg. Sie liegt untenan 
den Wurtzeln des Berges, worauf das Schloß die 
Blanckendurg gebauet ift, in Form eines halben Mon⸗ 
des, mit einer Mauer umgeben. Die Stadt hat bey 
dem unruhigen Naturel ihrer alten Grafen oft viel 
ausſiehen muͤſſen, wobey fie Doch wegen ihrer Treue 
an privilegia erhalten. Auf dem fogenanten Kaya 
er Plan hat Kayfers Friderici Barbarofix Armee ots 
| unden, 


- 
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ſtanden, als er Blanckenburg 1182. belagerte, dadie 
Grafen von der Parthey ihres Lehn⸗Herrns, Derkog 
Henrici Leonis fi) nicht wolten abbringen laſſen. 
Sie hat 3 Thore. Das Gebaude die Cantzeley liegt 
auf dem Marckte, über welcher das Rahthaus. De 
durch Die Stadt flieffende Bach gibt den Einwohnemn 
ihr bendhtigtes Waſſer und treibet ihre Korn und Oel⸗ 
Mühlen. Die Fleine Kirche, worin nur in dr We 
che geprediget toird, liege in der Stadt, die Hauph 
oder neue Kirche etwas am Berge hinan, too manzum 
Schloſſe hinauf — Die Schule, fo lange Zeit 
den Ruhm gehabt hat, daß gute Leute darin erzogen 
worden, fieget nahe an der neuen Kirchen. Ans 
Schloß hinauf ift ohne den Schnecken⸗weiſe gemach⸗ 
tem Fahrweege zu rechnen, auch eine Treppe oben von 
Holg und unten von Stein , welche über vierte halb 
hundert Stuffen gerechnet wird. Das Schloß iſt 
meift in die Kunde gebauet, fo Daß fich in der Mitte 
ein Plag befindet. Im Schloß-Plate, wierel hit 
ter den Gebäuden liegt noch ein ziemlicher hoher Feb 
fen , welcher aber bey den gang neuem Bau fehr wid 
weggefprenget worden, worauf das alte Schloßbet 
Grafen geftanden, fo 1546. den 19 Novembr. abgt 
brandt, und worin Des Graf Ulrichs Gemahlin fant 
andern elendiglich verbrandt worden, wie davon 
Er auf eine Tafel gemahlte Verſe den gansen Un⸗ 
and berichten. | 


In perpetnam tam tragici caſus memoriam, 
onditur hoc tumulo dilectiſſima conjunx 
Contegit ac tenuis membra fepulta cinis, 
Hanc Stolbergia dum Comitum de fanguine cretam 
Connubii ſociam quæro petoque mei, | 
Popp 


— —— — — — Ass: 
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Poppo parens placide pia Mater & annuit Anna, 
ar in — Magdalena torum. 
Mutuus ardor & unanimes concordia mentes 
Dulcis & amborum cordaligabat amor. 
Et quia conjugibus Domini benedictio prefto eſt, 
Nec thalamus fterilis nec fine prole fuir. 
Feminei fiquidem quatuor,fexusque virilis 
Sex peperit dulcis dulcia dona tori. 
Quinque tulic mors va — (ed quinque fü- 
erfunt 
Utque diu ——— Chriſte diu. 
er quinos vixitque duos mihi juncta per annos 
Conaubũ cernens tempora læta ſui. 
Forſitan & mecum vixiſſet longius amplum 
Multiplici decorans poſteritate domum: 
Ni mihi mors ſociam thalami rapuiſſet amatam, 
Cogeret & viduo me ſupereſſe toro. 
Namque quater denus poſtquam defluxerat annus, 
Et rapidis ſexus curreret annus equis: 
Ac decimi noni rutilaret mane diei, 
‚Menfis qui nono nomen ab imbre tenet: 
llicet alta domus celeri faccenditur igni 
Inclyta confpicui nomina montis habens. 
Ignibus his mifere miferi conftringimur ambo, 
Carpferat acclives fübdola flamma gradus, 
nequit conjunx gravidum demittere ven- 





trem, 
Przcipites alii tecta per alta ruunt. 
Quo licet aufugimus fugientes prevenit ignis, 
Nec tutos aliquo nos finit efle locc. | 
Quid mihi tunc mentis fuerit, non vila loquetup 
Lingua, nec id tenui carmine Mufa canat, 
Jugis arripio , ſpe firmans pectora, dextram 
Ac loca tuta peto,fi loca tuta ſorent. | 
3 Into- 
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Intolerabilibus donec circumdata flammis 
Mentis inops, noftros concidit ante pedes, 
Committo Domino Moribundi corporis artus 
Ut vitæ cupiens fic necis efle comes, 
Ipfa vetat, loca tuta Jubens me qu&rere vivum, 
Nec vult,hora fimul tollat ut una duos, 
Obfequor immundis librans mea membra cloacis, 
Atquediu pendens fauciusindetrahor. | 
Embryo, ventris onus, gravidacum matre necatur, 
Cum chara foboles conjuge chara perit, 
Hujus ut hiftorix poflum meminiffe nepotes, 
;Annorum numerum diftichon illud habet, 
ArX laCet, lgne perlt ConIVnX, hIC ofla qVle- 
| ent, 
LaVs bona per terras, faMa per aftra VoLat. 
Ulricus comes in Regenftein fieri curavie 
1547. Menfe Novembri, 
Chriftophorus Singelius,Mansfeldenfis, 


Min ehelich Gemahl ach groffes Leib! 
Nicht weit von hie begraben leit 
Welch ich aus altem Stamm gezahlt 
Der Herrn von Stollberg mir ermahlt 
Graf Both ihr Vater lobefam 
% Mutter Anna fugendfam 
eil ich fucht Ehrbarkeit und Ehr 
r billig achten mein Begehr 
ur Ehe fie folgen lieſſen mir 
hr Tochter Magdalena fchier 
ieb war bey uns in Ewigkeit 
Druͤm fegnet’ ung GOtt allezeit 
Sechs Herrlein und vier Fraͤuelein 
Gebahr ſie aus mein Ehebett rein 
Fuͤnf aber hat Chriſt GOttes⸗Sohn 
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Senommen in des Himmels⸗Thron. 
Ehlich wir Er ſiebenzehn Jahr 
rechter Lieb und Treu fürwahr 
ten und hielten Ehriftlich haus 
Gottsfurcht ohn allem Strauß 
uch länger hatt die Lieb gewaͤhrt 
Wo uns ſolchs Gott gegonnet hatt 
Denn als man zählt fünf hundert Jahr 
Taufend und ſechs und vierkig zwar 
Vach unfers HErrn Ehrifti Gebuhrt 
Aus Suͤnde der uns hat gefuͤhrt 
geh auf den ur Pin 
a jederman.noch Ing zu Bett 
Ein eur aufgeht in unfern Haus : 
Wir muften beyd nicht wo hinaus 
Das Feur die Stiegen bald abbrenne 
Daraus entftund ung groß Elend. 
Viel lieſſen fich uom Dach hinab 
Mein Ehmahl nirgend hinfallen mag 
N ftoft die Thür auf hin und ber 
b irgend ein Errettung war 
Die Hitze eilt ung plöglich nach 
Sicher wir warn in feinem Gemach 
as ich da fühlt von Hertzeleid 
Groß Trübfal und voll Traurigkeit 
Kan ich nicht fagen vor Unmuht groß 
Mein Elend war ohn alle Maas 
Ich troͤſt mein Gemahlin GOttes Wort 
Und führt fie aus der Hitze fort 
Ob irgend noch ein Staͤttlein waͤr 
Der Hitz und groſſes Feuers leer 
Bis in Der groſſen Angſt und Quaal 
a mein allerliebftes Gemahl 
Bald ih mich auch —— 
F —R 2 


Wolt 
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Bolt dulden neben ihr den Tod 
Sie fprad) mein allerliebfter Herr 
Trein nein ich folches nicht begehr 
Daß euch die grofie Gluth verschr 
Und nicht feht unfre Kindlein mehr 
Es ift gnug an mir armen Weib 
Errettet euren edlen Leib 
Ehrifto ich fie befehfen that 
Mit viel Thranen und Herseleid 
30 fall bald in ein heimlich Gemach 
raus ich endlich werd gebracht 
Mein Angeficht mein Bein und Hand 
Mein Schuldern worden fehr verbrendt 
Sechs Wochen ich zu Bette lag 
Meins Lebens man ſich nicht verſach 
Meins Hergens Troft und Hertzens⸗Freud 
I Magdalen,o groffes Leid 
ickt der Dampff, Brunft Hik und Rauch 
Die Frucht des Leibes verderbet auch : 
Noch ein Knaͤblein zart und fein - 
Man findet in des Leibes⸗Schrein 
Diefe Kirch) fie beyde find 
graben ‚Mutter-und das Kin 
Der Hofemeifterin Gebein 
erden auch gelegt mit ihn hinein 
Ah GOtt nim ihre Seen allzugfeich 
Durch deine Gut ins Himmelreich 
Behuͤt uns aber für gleicher Noht 
— du lieber HErr und GOtt 
egier Das gantze Leben mein 
Das es Dir mag gefällig feyn - 
So wolln wir preifndein rahmen 
Ad De gib tolipes ‚rät Armen. — 
raf zu Regenftein.Derrzu Blanckenbu 
dieſe Tafel machen lafien, 91547. Dna 
November chen laſſen. Auno 1547 — 
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Gedachter Graf Ulrich hat hernach das Schloß wei⸗ 
ter herunter , wo e8 ißo ftehet, bauen lafien, allein es 
iſt auch Diefes Damals gemachte Gebäude itzo fo vers 
Andert, Daß man vom alten nichts mehr fehen kan, 
Ihro Durchl. der Hertzog Ludewig Rudolph haben 
r7i5. die zwar kleine, aber recht nette Schloß⸗Kirche 
durch den Michelſteiniſchen Abt und Contfiftorial- 
Kaht zu Braunfhmeig, Eberhard Fien einweyhen 
laſſen. Uber der Kirche ift Die wol ausgefuchte meift 
aus hiftorifchen Büchern beftehende Bibliothec, fo ſei⸗ 
ne Durchl. allein angefchaffet haben, und noch täglich 
augiren. Wofern das Medaillen-Cabinet, und die 
Bilder-Cammer, auch erft in —— und 
Stande, wird man gewiß ſolche Sachen ſehen koͤn⸗ 
nen, die oͤfters an groſſen Oertern uͤmſonſt geſuchet 
werden. Auf der einen Seiten des Schloſſes lieget 
die Stadt, auf der andern aber der ſehr groſſe Thier⸗ 
Garte, in welchem das Wild feine Nahrung im U⸗ 
berfluß hat. Es iſt fonften auf dem Schlofle noch u 
merken der erſchreckliche tieffe Brunne, p in den Fe 
fen gehauen, und zwar fo mühfam, daß auswendig 
um den Brunnen eine ſteinerne Schnecken⸗Stiege 
gleichfals bis unten an das Waſſer hinunter durch 
und in ben Felſen gearbeitet rorden, roelches Waſſers, 
ß durch ein Rad iſt heraus gewunden worden, man 
ich anitzo nicht mehr bedienet. | 

(2) Das Amt Blankenburg worzu gehören fol 
gende Dörffer | 
(a) Hüttenrode * ein Fuͤrſtl. Vorwerck, und 
en 


i 

°b) Timmenrode, altvo das abel. Gut ber Frau 
von Welchhauſen, und ihren nachmahligen Erben 
Denen von * zuſiehet. I 
(c) Wienro * — 
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(d) Cattenſtedt, alwo die von Kropff ihr adeliches 

(e) Die Eiſen⸗huͤtten⸗wercker Ruͤbeland, Neuen⸗ 
werck und Altenbraack. 

(FE) Das Berg-Städtgen Braunlage. 

(g) Das Dorff und Huͤtten⸗werck zur Tannen. 

(h) Der Hof Wendefoͤre und | Zu 

(i) Zur Lange. 

G) Das Amt Deimbing, in welchem das (a) Dorff 
er Dierudera von dem vormahligem veſten 
ergfchloffe Heimburg, fo in dem Bauren⸗Kriege 
verödet. worden, find noch zu ſehen; Das jetzige Amts 
haus aber ift weiter hinuntergebauet. (b) Benzin⸗ 
gerode,das eine adel. Gut gehöret Denen von Steinbers 
en, das andere denen von Schierftedt. Es werden hier 
auffige Dach⸗Ziegel gebrennet, | 
(4) Das Amt Bornefe, worin das Dorf Bors 
nefe, das adeliche Gut gehöret anigo einer Familie in 
Braunſchweig, die Blumen genannt. Ä 
(5) Das Amt Stiege, darin ift das (a). Dorff 
Dig nebft feinem alten Schloſſe. Vormahls iſt 
Das — meiſt ein Jagdhaus geweſen, und der Jaͤ⸗ 
—5— geheiſſen, in welchem ih Graf Bodo von 
anckenburg dergeſtalt verliebet gehabt hat, daß ers 
zur Refidence erwaͤhlet, und Davon zu ſagen pflegen; 

Ehr ick wolle verlaten mienen leven Stieg | 
Woll ich verlaten mienen edlen. Lief, 

(b) Die Stadt Haffelfelde entweder von der ans 
zinnenden Haſſel, oder denen alda wachſenden vielen 
Haſel⸗ſtauden alfo genennet, mie Denn auch Diele vor, 
langen Jahren ſchon bewohnte Stadt,ein Haſel⸗Blad 
im Wapen führen fol. 

(c) Allrode, das adeliche Gut gehörete fonften Des 
nen von Henningck; als aber 1716, der legte feines Ge⸗ 

| ſchlechts, 
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ſchlechts, welcher Hof⸗Marſchall beym hiefigen Hofe 
geweſen, ohne männliche Erben geftorben , fo ift Dies 
ſes lehn an bie von Steinberg wieder gegeben worden. 

(d) Trautenſtein. 

j (e) Die Vorwercker Srünenthaal und zum Ruͤcks⸗ 


ruche. | 
(6) Das Llofter Michael-ftein, dem bie erfte Vers 
anlafjung gegeben, der auf einer Klippen wohnende 
Einfiedler Volcmarus,. zu deſſen Kluß uͤm deftomehr 
"Brüder ſich angefunden, da Volcmar bey felbiger eis 
nen egiebigen auer⸗Bruch entdecfet, woraus er viel 
Geld löfen Finnen. Man hat dafelbft folglich dem 
Ertz⸗ Engel Michael eine Kirche erbauet, fo von des 
Kayſers Henrici Aucupis Gemahlin Mechtilde, und 
dero Sohn Kayſer Ottone I, reichlich dotiret worden. 
Da aber der Ort wegen allerley Kraͤnckungen der 
Räuber übel gefichert geweſen, haben ſich nach Volc- 
mari Tode feine Bruder entfchloffen, weiter Landwerts 
zu Everhadderode, welchen Pas und Dorff Graf. 
Burhard zu Blanckenburg darzu verehret, Anno 
252, ein Ciſtercienſer⸗Cloſter anzufegen, unter dem 
Nahmen Michaelftein, welches nach der Hand fo bes 
gütert worden, daß es uͤm 33000 fl. Die gange ausge 
florbene Grafſchaft Winningen hat kaufen auch) 
der Stadt Luneburg zu Reparirung ihrer Suͤltze, eine 
gute Summe Geldes vorſtrecken Pönnen, wovon Die 
Intereffen noch jährlich gehoben werden. Die rechte 
Oder letzte Stifterin war Bearrix , Kayſers Friderici 
Barbaroffe Tochter, Aebtißin zu Quedlinburg, welche 
eich Diefe Abtey exemt gemacht, und niemand als 
Pabft und der Abtey Quedlinburg unterworffen, 
daheio auch Die Aebtißinnen defelbft fich Die confirma- 
Lion der hiefigen Aebte und jährlich 100 XthLreferviret 
ben wovon mehre Nachricht lib, 6, c.9. n. 2. erfolget. 
Y4 Sieder 
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a nn 
Sieder der Reformation find darin erzogen etliche 
Stipendiaten, fo 3 Jahr freyen Unterhalt und free 
Studia darin genofien. Anno 1718. hatmandie An 
gahl zwar verringert , Dahingegen 3 Candi aten der 
heologie hinein aethan, fo im Nohtfalle das Blan⸗ 
— —— Minifterium ſubleviren muüffen. Das 
alte Gebaͤude ift meifteingangen, und anigo alles neu 
bebauet. Es befindet fi) auf dem Cloſter eine Buch⸗ 
druckerey, famt einer Papier-Mühlen. Der Helſin⸗ 
ifche Hof, fo nicht weit abgelegen ‚gehöret zum Cho⸗ 
Ahr. Mehres Fan man in Leuckfelds antiquit, Mi- 
chaelftein. [efen. 
N.II, Gehoͤret Ihro Durchl. (nicht aber zum 
Blanctenburgifehen) die Commenthurey Supplin 
enburg im Braunſchweigiſchen nicht weit von Helm⸗ 


adf. 
N, TI, Die Hedwigs⸗burg, ein Schloß an det O⸗ 
cker, nicht weit von Wolffenbuͤttel, ſo steif wicht 
sum Blanckenburgiſchen Fuͤrſtenthum gehöre. 


6. 4. &5. 
Von den Prætenſionen und Wapen. 


Solche find unter Braunſchweig zu ſuchen, it 
mol das Wapen bisreilen anders rangirli 
auch meift mit den Andreas-Ordenumhänget iſt. 








| . Cap. V. 
Don dem Hertzogthum Mecklenburg. 


u 
Von dem Urſprung des jetzigen Hauſes. 
8 iſt daſſelbe von den alten Königen Dit He 
ruler und Obotriten entfproffen , aus 
Odoacer , Herulorum Rex, ber ſich in 
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nien und Teutſchland niedergelaſſen hatte, den beruͤhm⸗ 
ten Zug in Italien gethan, und zwar auf Einladung 
des von Oreſte entſetzten und erfchlagenen Kayſers 
Juli Nepotis feiner Sreunde , da den Odoacer de# 
Oreftis Sohn, Kayfer Momyllum Auguftulum hin⸗ 
richten ließ, Rom eroberte, das Romiſche Kayſer⸗ 
thum im Dceident aufhub, und 476. ein neues Rs 
nigreich in Italien anrichtete , welches aber nur 16 
Jahr daurete, da Theodoricus der Gothen K oͤnig 
in die Stadt Ravennam eingelaffen wurde, und 49% 
den Odoacrum über der Tafel ermorden ließ, 

Es wird fich faft Peiner feicht perfuadiren koͤnnen, 
daß das Land Mecklenburg ſo viele Helden zur Welt 
getragen, die fo viel Königreiche und Fander eingenom⸗ 
men und beherrfchet haben. Allein denen offenbahren 

griffen der uhralten, glaubwuͤrdigen, ausländis 
en und unpaflionirten Hiſtorien⸗Schreibern muß 
man billig Beyfall geben. Wie denn auch unleugs 
bar, daß aus dem Lande Mecklenburg nicht allein die 
fogenannten Vandali , fondern auch die Varini ihre 
migrationes angeftellet ; fintemahl dieſe mit ben 
Sachſen, Holland und Frießland, teite Procopio 
Lib. 4. Goth. eingenommen, und dafelbft das z. 

dfe Regnum Varinorum aufgerichtet. Sie haben 
auffer Zweifel ihren Nahmen von dem Orte Waren 
in Mecklenburg, fo heutiges Tages eine Land Stadt 
am Calpiner⸗Set. Tacitus de moribus Germ.cap, 
40.9.2, gedencket der Bariner mit dieſen Aorten® 
Reudigni deinde Aviones, & Angli & Varini, & 

les, Svardones, & Nuithones fluminibus aut 
filvis muniuntur. Wie auch Plinius 1, 4.0.14. Ger- 
manorum genera quinque Vindili feu Vadali, quo- 
rum parts Burgundiones, Varini, Carini &c. Ja 
der berühmte Konigl. Srangefier Hiftoricus Meze- 
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raus 
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raus befräftiget es gleichfals, folgender geftalt: Lea 
Varnes, fagt er, eft un peuple de Germanie, 
dont ‚la premiere habitation avoit é᷑tẽ au pais, ou 
eft aujourdhuis Ze Duche de Mecklenbourg. Iy 
a une lieu, qv’on appelle encore \Warne qui pas- 
fe aRoftock, de la etant fortis avec les Anglois, 
Les Saxons & les Hercules, Ils etoient venu — 
dans la Frife,& dans la Batavic &. in ſeinem Abbregẽ 
Chronol:de P Hiſt: de France T.1. p.97. Dieſes Re- 

num Varnorum, welches die Mecklenburger in Hol⸗ 

and fundirt, iſt zu Zeiten des machtigen Fraͤnckiſchen 
Königes Clodoric fehr confiderable geroefen , wie 
zu erfehen aus einem Schreiben , fo Anno 507. der Oſt⸗ 
Sothen König Theodoricus aus Italien an den Ks 
nig der Varner, tefte Cafliodoro Lib, 3. Epilt. 3. abs 
gehen laſſen, worinnen er fehnlic) verlanget „Daß fie, 
Anemlich die Variner) famt den Herulis gleiches 
Stammeg,die Francken von hinten zu angreiffen moͤg⸗ 
ten, führet auch ihnen unter andern zu Gemuͤhte, Daß 


der Weſt⸗Gothen König Euricus,Alarici Vater, vor 


mals öfters höchftsgefährliche Kriege von den Varnis 
abgemendet. Diefes eich der Mecklenburger in 
Holland hat gemähret von A. C. 449. da die Sachfen 
und Angli in Britannien hauffensweis hinüber ſchiff⸗ 
ten , bis Anno 595. zu welcher Zeit die Warner von 
dem Ehildeberto , Könige von Auftrafien und Bur⸗ 
gundien überwunden und gefchlagen, Daß wenig von 
Denfelben übrig follen geblieben feyn. vid. Appendz 
Fredegarii Cap.ı5. Conf. Mezerausl, cit, von Der 
Herulorum und andern Vandaliſchen Voͤlckern mi- 
rationen ift lib, 1. in prooem, gehandelt worden, 
och fan man diefes alhier nicht unangefüget laſſen, 
welcher geftalt der Titul Der Bandaler fo-preistwürdig 
angefehen, Daß auch gar die Mordilchen Kar 
| | au 
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aus deſſen Gebrauch ſich eine Gloire gemachet. Es 
hat zwar Dennemarck vor dieſen ein Theil von Van⸗ 
dalien in Beſitz gehabt; allem wie der König Ca- 
nutus dem Kayſer Friderico I, Barbaroſſæ das Ho- 
wagium desfals abzuſtatten weigerte, auch Kayſer 
Carolus IV. da die Herren von Mecklenburg in den 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben,ia Diplomate A.1348. 
der. oorigen Kanfer concefliones & plenitudines Po- 
teftatis Cæſareæ für null und nichtig declariret, auch 
überdem der Hergog zu Mecklenburg 1376, Das gange 
Königreich) Dennemarck fi) jure hereditario anges 
maſſet, fo haben Die Danen nachmals — vermeyntes 
Recht wegen dieſes Tituls von ſelbſten fahren laſſen. 
Was Friederich Leutholff von Franckenberg in ſei⸗ 
nem Europaifchen Herold pag. 770. bey der Koͤnigli⸗ 
ifchen Titulatur angemercket, Daß man 
nemlich Das Reich der Gothen den Wendiſchen des» 
halber vorgefeßt, weil die Cron Schmeben ber alten 
Gothen Wohnunge und Lande wuͤrcklich befiget, ſol⸗ 
ches ſcheinet wol irrig zu ſeyn; denn es hat der Koͤnig 
in Schweden Guſtavus J. ſich zuerſt Regem Vanda- 
lorum geſchrieben, weil der Koͤnig von Dennemarck 
den Gothiſchen Titul nachſetzte und alſo das Vanda- 
iſche Prædicat hoͤher hielte, welches dem Koͤnige in 
weden mißfiel. Die lInieription der Muͤntzen con 
dieſem Könige lautet von 1540. 

Guſtavus D.G,Suec.Goth,Vandal. Rex, 
welche Ericus XIV. hat 1562, ſchlagen laſſen, führen. 
eben Daffelbige Prædicat. * 

Bernhardus Henricus ſchreibet in einer parentation 
in obitum Udalrici, daß Albertus König. in Schwe⸗ 
den, ſonſten Hertzog zu Mecklenburg, ſich gar nicht 
Regem Vandalorum genennet, ſondern der Titul, 
welchen er gebraucht, laute alſo in Archivis — 
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' Albertus Dei Gratia, Svecorum, Gothorum Rex, 
Dux Megapolitanus, Comes Sverin. Stargardix & 
Roftochiüi Dominus, Anno 1385. bfeibet alfo gewiß, 
Daß vor des Guftavi I, Zeiten, dag Vandalifche Præ- 
dicat in Schweden nicht üblich gervefen. Conf.Sche. 
ferus de Infignibus Regni Sveciæ. 

- Damit manaber wieder auf den wahren Urfprung 
ber Hertzogen von Mecklenburg komme, fo muß man 
wiſſen, daß diefes Gefchlecht von einigen lange vor 
Alexandri M, Zeiten hergeführet wird, alfo daß Fein 

tentat in gang Europa dieſem hohen Sefchlechte an 
terthum vorzuziehen feyn fol, wobey fie ſich hoͤch⸗ 
lich verwundern, daß zumeilen fich einige gefunden, 
bie dafiir halten wollen, daß das Hochfürftl. Haus 
Mecklenburg nicht aus Königlichem Stamm ihre Abs 
kunft Hatten,dadoch das Gegentheil aus uralten Anna- 
libus leicht zu erweiſen waͤre, und daher denn auch Cæ· 
farinus Fürftnerius (unter welchem fingirten Nahmen 
der fehr gelehrte Mann und verftorbene Raht zu Han⸗ 
nover, Leibniz , verborgen ſeyn fol) in feinem Tractat 
de Suprematu Principum Germaniz , zu mehrer 

Behauͤptung feiner intention unter andern auch auf 

das Erempel der Hergogen von Merflenburg , als 

voelche aus Königlichen Stamm entfproffen, mit gu⸗ 
=) provocirenfol. Daß nun diefe affertio 

Wa ehe allerdings gemäß fen, folches begeuge klaͤr⸗ 

fi) der Autor Annalium Fuldenfium , und zwar fol 

gender geftalt. Anno 817. Slaomir Dux Oborrito- 
rum propterea quod Regiam poteltatem , quam 
poft mortem Thrafconis folus fuper Obotritos te- 
nebat , cum Ceadrogo filio Thrafconis partiri vide- 
batur iratus cum populo fibi ſubjecto defecit, & 
miſſa trans mare legatione cum filiis Godofredi 
imicitias junxit, Anno $ı9, Slaomir Rex Oborri- 

torum 
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"orum ä'primoribus fui populi, multis criminibus - 
accufatus, cum obje&ta fibi rationabiliter refellere 
non poflet, exilio condemnatus eft, & Regnum 
Ceadrogo, filio Thrafconis datum, Anno 844.Lu« 
dovicus (Rex Germani®) Obotritos defedtionem 
molientesbeilo perdomuit,occifo Rege eorum Goz- 
zomuil,terram illorum & populum fibi divinitüs ſub- 
jügatum per Düces ordinavit, Eben daffelbe con- 
firmirt aud) Albericus ad ann, 817. Slaomir Rex 
Abodritorum'ab Imperatore Ludovico deficit & ad 
Dänos tranfit, -Conf. Annal, Paderbornenfium Lib, 
IE. pag. 6. 

Es rg zwar im erften Anblick, die Antiquitäten 
der Volcker, Laͤnder und Fürften zu unterfuchen,, ent⸗ 
weder eine unruͤhmliche Arbeit , oder nureine bloſſe cu- 
rioficät zu fenn: Dennoch wenn man betrachtet, daß 
auch groſſe Dionarchen der Welt, Die weit tieffer als 
eine privat · Perſon die Arcana ftatus penetriren, dar⸗ 
od fonderlich halten , ift unſchwer zu fötieffen daß das 
Studium antiquitatis nicht in einer eitelen Semühtss 
Ergesung beſtehen, fondern auch grofen Nutzen in 
ftaru politico haben muß, Der Fluge und tapffere 
König in Schweden Guftavus Adolphus »gfeich tie 
er ein groſſer Mxcenas der Gelehrten war, auchfelbft 

ftudieret hatte, Tieß nicht ohne Uirfache das bus 
Collegium antiquitatis in feinem Königreich 

mit Peinen geringen Spefen anfegen , darinnen die Ges 
lehrten Antiquicates Sueciz mit unermübeten Fleiß 
zur Gloire des Königes und des Reichs Interefle zu 
unterfuchen angeriefen wurden ; maſſen auch der 
König alleseit ben den Precedentz-Streitigfeiten 
durch feine. Ambaffadeurs behaupten wolte, daß ein 
König m Schweden (deſſen Reich eines von den uhr 
afteften in Des Welt) Feinem andern gekroͤneten Haupt 
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die Ober⸗ſtelle geben koͤnte, wie aus des Puffendorfi 
soedifchen und Teutfchen Krieges⸗Geſchichten, wie 
auch aus des Frantzoͤſiſchen Ambafladeurs Chanuts, 
Memoires mit mehrerm zuerfehen. Wie nüglich nun 
Die Erfäntniß der Antiquitäten in ftacu Politico jU 
ſeyn feheinet , fo ifts doch hoͤchlich zu bedauren, dab 
man in Mecklenburg, da e8 doch ein Land, deſſen Ein 
wohner vor Zeiten ein Schrecken der, Welt getorfen, 
‚ Feine tüchtige Hiftorien- Schreiber gehabt, melde dr 
alten Einwohner.Urfprung,, Sitten und Thaten dr 
Nachwelt ausführlich Hinterlaffen Finnen, Zwar hat 
Albertus Crantzius in ſeinem Buch, welcheser Var 
daliam infcribiret ‚ein und andere gute Nachrihtaus 
den alten Chronicis MSS. aufgezeichnet ; allein er dat 
nicht den wahren Urſprung der Hergogen von Mecklen⸗ 
burg aufs genauefte unterfuchet, fondern führe ft 
nur her von dem Bilungo Ottonis III. Imp, coxtanto, 
Da Doch die Annales Fuldenfes der Könige dir Obo- 
triten, oder Mecklenburger, lange Zeit porher expres 
ſe gedencken. Zumandernexhibirternichteinmalar 
curatam feriem Ducum Megapolitanorum, von dl 
Bilungo an big zu feinen Zeiten ‚obferviret aud nid! 
fonderlich die. Chronologie , welche fonften ein nöht⸗ 
ges Theil der Hiftorieift; Uberdem beruffet er ſch 
(3) hin und wieder auf den Berofum Annii Viterdi- 
enfis, deſſen figmenta, weil der wahre Berolus da 
Selehrteften Meynung nach ſchon langſt verloh⸗ 
ren, ein Italiaͤniſcher Edelmann, Franciſcus Mpara 
vierus genannt, in Caſtigationibus ad Apologam 
Thomæ Mazzæ pro Annio Viterbienſi gründlid m’ 
decket. Zu des Crantzü Zeiten lebte auch Marelchat 
cus Thurius, Hertzogs Magni von Mecklenburg Rahl 
Der Annales Herulorum & Vandalorum Ann. 13! 
in Lateiniſcher Sprache heraus gegeben. Die 
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meines Wiſſens der erfte, fo Die uralte Abkunft der 
der Durchl. Hertzogen von Mecklenburg von Anchy- 
zio dem Feld⸗Obriſten Alexandri M, hergeleitet. Nuͤn 
muß man zwar geftehen, Daß diefer Mann hierunter ci 
ne loͤbliche und dem Daterlande fehr glorieuſe Arbeit 
vorgenommen, er machet aber gar zu roeitlduftige Um⸗ 
Br von den Amazonen, und gehet in Befchreis 

der Thaten der Vandalifchen Könige gar zu kurtz. 
Uberdem finden fich hin und wieder Handgreffliche Sch 
lex ‚infonderheit in der Chronologie, Biele andere jego 
zu geſchweigen, fchreibet er, Daß Albertus Hertzog zu 
Mecklenburg , und nachgehends König in Schweden, 
Anno 1394. begraben. Kurtz aber vorhin gedencket 
er, daß jetzt⸗gedachter König 1388. gefangen nach Cops 
penhagen geführet , und dafelbft 7 fahr gefanglich 
behalten worden. Lohmejerus in Tab, Genealogi 
folget diefer Meynung, wie aud) Hedericus in ferie 
Ducum Mezapolitanorum. Wann man aber zu 
2388.7 Jahr als die. Zeit feiner Captiviedt addiret, fo 
kommt das 1395ſte Fahr heraug,da er wieder auf freyen 
Fuß geftellet worden. Daher denn auch Albertus Cran- 
zius nicht unrecht hat ‚wenn er L. 9. c. 32. meldet,daß 
Albertus mit feinem Sohn Erico 1395. des Gefängs 
nifles auf interceflion der Wendiſchen Stande entles 
diget. Wie Pan er aber 1394. geftorben oder begraben 
feyn? Der Danifche Cantzler Huitfeld fchreibet in feis 
ner Dänifchen Chron, p. 626, daß Albertus fein 
Hecht auf die Erone Schweden erftlich 1405. renun- 
ciiret Habe,und überdem gedencfet Pontanus Hift.Dan, 
LIX, pag 538. al Ann,1406.eines Diplomatis, welches 
König Albertus in folgendem Jahre fubferibiret, wes⸗ 
wegen er ja nohtwendig dazumal noch muß im Lebenges 
weſen ſeyn. Johannes Fridericus Chemnitius anfangs 
Furſtlicher Schweriniſcher Archivarius , und ger 

en 
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hends Meckienburgifcher Hof⸗Gerichts Protonora- 
rius hat gleichfals auch feinen Fleiß fehen laffen wol⸗ 
en, indem er 2 — in —5 er — 
r Hertzogen und aller Fuͤrſtl. Perſonen der uralten 
Sr ufer zu Mecklenburg ‚nebenft kurtzer Exfid, 
sung und Anzeigung ihrer Thaten inſeribiret, zuſam⸗ 
men getragen. Allein Das Opusmuß auch von feinen 
errorıbus, womit es angefüllet, gefdubert werden. 
Der gute Mann ftecket in den Kahn, daß Henricus 
Auceps dem Miftevoio feine Tochter Margarecham 
sur Gemahlin gegen, Durch welche er zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben befehret worden , und da er von den 
Seinigen aus Haß der Religion von Land und Leuten 
verjaget ‚fein Leben zu Bardewick zugebracht,, dahin 
er Anno 1023. gegogen, und 1025. geftorben. Das 
Gegentheilaber fan aus Henrici Aucupis Genealogie 
und Chronologie demonftriref werden. Denn er 
hat. (1) Hatburgam eine Tonne und Gräfin von 
Merfeburg zur Gemahlin genommen, und mit ihr er⸗ 
zeuget Tanquardum. Als aber Die Geiftlichfeit fich 
wider diefe Alliance ſetzte, muſte er die Elofter- Tonne 
wieder fahren lafien, und hielte darauf mit Machilde 
eines Grafens von Ringelheim Tochter, "Benlager, wo⸗ 
mit er 3 Söhne, als Ottonem , Henricum und 
Brunonem, auch 5 Töchter erzeuget, als (1) Gerber- 

gam, Giefelberti Hertzogs von Lothriugen, und na 

gehende Ludovici Transmarini, Königs in Fran 
seich Gemahlin. (2) Adelheidim , Hugonis Grafen 
zu Paris Gemahlin, wovon Hugo Caperusgebohren. 
(3) Richfam, Adolphi Pfaltz⸗Grafens von Scheyern 
Gemahlin. (4) Hedwig, Eberbardi:&rafen von 
Eberfteins Gemahlin. (5) Mechtildim , die exfte 
Aebtißin zu Quedlinburg. Unter diefen Töchtern fin 
Det man nun gar nicht Margarecham Miftevoi — | 
| tendirte 
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tenditte Gemahlin. Es iſt auch ohne dem gantz ges 
wiß, daß nach des Witikindi eines zu gleicher Zeit 
lebeunden Scribentens Bericht Henr. Auceps ann, 936, 

eſtorben, wie hat denn derſelbe ſeine Tochter dem 
. König-Miftevojo nad) der groſſen Ver⸗ 
folgung der Ehriften in Sachfen,fo 1020. des Chemni- 
süi eigen Geftändniß nach fol gefchehen feyn, zur Ge⸗ 
mahlin geben Fönnen, da we Henricus Auceps zu 
ber Zeit fehon 84 Jahr im Grabe gelegen. Was 
aber Chemnitiusausden Diplomatibus , deren er viele 
in Archivo Sverinenfi felbft gefehen , bemiefen ‚darin 
muß man ihm billig benpflichten. Sonften ifts uns 
leugbar, daß das gantze Hochfürftliche Haus wuͤrcklich 
von Kayſerlicher per Matres, und von uralter Königs 
ficher Familie per Mafculos herflammet. Merckwuͤr⸗ 
dig ift es, daß der Teutobochus Rex Teutonum,fo 
mit denn Cimbris Italien attaquiret, und öfters herr⸗ 
liche Siege davon getragen, ein Mecklenburger geroes 
fer, wiewol bey den meiften Scribenten Davon altum 
filentium. Strabo in feiner Geographie meldet ex 
Pychea Mafhllienfi, daß mie einsmals Der Oceanus 
fich ergoffen , und über acht hundert Faden hoch ges 
ftiegen, Die Cimbrier und Teutoner gemüfliget wor⸗ 
den ihe Daterland. ( nemlich Holftein und Mecklens 
burg) zu —— und fremde Lander zu ſuchen. Sie 
gingen darauf in Gallien, doch leparirten ſich die 
Cimbrier von den Mecklenburgern und marchirten et⸗ 
was tieffer in Gallien hinein, verwuͤſteten alles mit 

euer und Schwerdt. Hundert und zwoͤlf Jahr vor 
i Gebuhrt fing fich an der Cimbrifche oder Teu- 

iſche Krieg mit den Roͤmern, da fie in Illyricumeins 
fielen, und den Roͤmiſchen Bürgermeifter Papyrium 
Carbonem mit feinem ur die Flucht fchlugen,und 
une 
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eine fürtrefliche Victorie erhielten. Hundert und acht 

ahr vor Ehrifti Gebuhrt muſte auch Julius Silanus 

ürgermeifter zu Rom den Teuten das Feld raͤumen. 
Hundert und vier Jahr vor Ehrifti Gebuhrt erlitte 
der Bürgermeifter Manlius und Q. Cxpio Procon- 
fül von den Eimbern eine groffe Tiederlage, alfo dag 
80000 Roͤmer auf dem Platz blieben , worauf Cx- 
pio feines Amts entfeget und feine Guter confifcirt 


tourden. Endlich ald Marius etwa hundert unbfünf 


Jahr vor Ehrifti Sebuhrt wider Jugurcham obgefiee 
get, wurde ihm nach des Cxpionis Jriederlage das 


Commando wider die Teutones. anbefohlen. Da 
nun diefer zum dritten und viertenmal Bürgermeifter 
war , hatte er zum Kollegen Quintum Ludtatium Ca- 
tulum, Die Cimber hatten unterdefjen die Gegend 
zwoifchen der Rhone bis an die Pyrendiſchen Gebirge 


greulih verheeret. Die Teutones aber hatten fi 
en der Rhone gefeßet, und Marius zog ihnenmit dee 


Roͤmiſchen Armee enfgegen , doch mwolte er anfangs 
feine Schlacht mit ihnen hazardiren, ſondern nahm 
nur den Vortheilder fituation in acht. Endlich mar- 
chirte Marjus mit groffer Hurtigkeit unten nechft den 
Alp-Sebirgen , und feßte fich bey Air in Provence, 
Die Teutonier 2. swifchen dem Thal und dem 
Fluß. Die Römer aber hatten fein IBafler. Man 
weiß nicht, ob Marius mit Willen fie dahin ges 
führet, oder aus Sfrrthum fich dieſes zu Nutz gemacht, 


indem dadurch feine Leute aus Noht zur Tapfferfeie 


angefrifchet tourden , welches auch eine Urſache des 
darauf folgenden fürtreflichen Sieges war. Wie nun 


die Roͤmiſche Armee von den Mario Waſſer forderte, 


fagte er, fie ſolten ihre Tapfferkeit gegen die Teutonier 
erweiſen, fo wuͤrden fie Feinen Mangel an Waſe ha⸗ 
| en⸗ 
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ben. Darauf ging der Streit mit der groͤſten Heftig⸗ 
keit an, und wurden Die Teutonier totaliter gefchlas 
gen, ihr König Teutobochus flohe in den Wald, 
und da er fonjten feines gleichen an Geſchwindigkeit 
nicht hatte, ald der über etliche Pferde zu fpringen ges 
wohnet war, konte er Doch diefesmal denen Roͤmern 
nicht entgehen, fondern wurde in Dem nechftgelegenem 
Walde ergriffen, und mufte regen feiner ungemeinen 
Groͤſſe, Cfintemahl er von Statur höher war als die 
Trophza Romana) ſich mie ein infigne ſpectaculum 
triumphi herum führen laffen , daher man den Roͤ⸗ 
mifchen General Mario zu Ehren ‚, einen herrlichen 
Triumph⸗Bogen aufgerichtet,twelcher noch dieſe Stun⸗ 
de zoo Schritt von Orange zu ſehen. Es werden 
darauf 3 denckwuͤrdige Schlachten vorgeftellet, fo mars 
wider Die Eimbrer und Mecklenburger erhalten, wie 
dann auch noch die Gefangene mit Dem Trophxo 
kenntlich zu fehen find, - An der lincken Seite gegen 
Dften fol eine Figur von den Gefangenen fehlen, wo 
ben Diefes fehr denckwuͤrdig ift, daß vor etwa einem fe- 
culo ein sro Stein, welcher aneiner Ecke geftanden, 
herunter gefallen, toorauf der Itahme Teutobochus 
zu fehen geweſt, wie Monf, de Pife , der Die Hiftorie 
der Fuͤrſten von Oranien ex Archivis in Frantzoſiſcher 
Sprade publiciret, von glaubwürdigen Leuten bes 
richtet roorden. Ja eben derfelbe füget auch noch Dies 
ſes hinzu,daß fein Bater felbft ihm verfichert,Scatuamı 
Teutobochi gefehen zu haben. Es befräftiget auch 
dieſes Claudianus lib. 3. de laude Stiliconis , daß nicht 
allein Die rahmen der triumphirenden Roͤmiſchen Ge⸗ 
nralen , fondern auch der überrwundenen Feinden 

rofie Thaten,Kleidungund Raub auf dem Triumph⸗ 

en zu ſehen geweſt. Man hat billig Urfach ſich 

hoͤchlich zu beklagen, oberwehnte herrliche 
3 


monu- 
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monumentum des Mecklenburgiſchen Königes Teu- 
‚tobochi durch Unvorfichtigfeit und Nachläffigkeit vers 
(ohren gangen, darüber man curieufe Obfervationes 
hatte machen, und aus der Kleidung und wunderſa⸗ 
men Groͤſſe des Koͤniges, einiges Licht der Mecklenbuns 
gifchen alten Hiftorie geben koͤnnen. Man hat bey 
bes vorigen Königes in Franckreich Ludovici XIV 
Vaters Zeiten groffen Hoffnung gehabt Des Teuto- 
bochi Grab mit feinem groffen Coͤrper zu entdecken, 
tie Petrus Gaffendus in des Peirefcii eines fehr ges 
lehrten Rahtsherrns zu Aix Leben meldet. Denn wie 
1613. am Königlichen Frangöfifchen Hofe ein Gerüchte 
fam, daß man in dem Delphinat Rieſen⸗Gebeine ges 
funden, hat der Damahlige König Ludovicus XIIT, 
gleich befehlen laflen die gefundene Gebeine nah Pas | 
vis zubringen. ‘Das alte Grabmahl fol von Steinen 
geweſen ſeyn, 30 Fuß lang, 12 breit und 8 hoch, und 
star aneinem fandigten Orte, nicht weit davon, da die 
Fluͤſſe fer und Rhone zufammen ftofien,gelegen. Auf 
diefeni Monumento hat ein Stein gelegen mit diefer 
Uberſchrift, Teutobochus REX. Ob dieſer nun der 
wahre Teutobochus König in Mecklenburg gervefen, 
Fan von dem unterfuchet werden, welcher des Habi- 
goti Tractat, Der. Die Umftande diefes Srabmahls 
auffer Zroeifel Br darin befchrieben, wird 
in Handen haben. em fen nun wie ihm molle, 
fo bleibet es doch dabey, daß. Teutobochus ein Me⸗ 
cklenburger geweſen, Denn Pomponius Mela, mel 
nicht lange nach Ehrifti Gebuhrt gelebet, feget in ſei⸗ 
nem Buche von der Situation des Erdfreifes 1. 3.0.3. 
woſelbſt er die Gelegenheit des Balcifchen Meers bes 
fehreibet, die Cimbros und Teutones beyeinander, 
und confideriret fie ſchlechterdings als Nachbahren. 
Zudem haben wir in Mecklenburg —— 
s 
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Dorffer, die noch bisauf den heutigen Tag der Teuten 
Nahmen führen, als nicht weit von Roſtock lieget Teu⸗ 
tenminckel,, Teutendorp ꝛc. wie mit mehren aug der 
Landes Matricul fan leicht erwieſen werden. Diodo- 
rus Siculus lib.5.cap. 3 3. begreifft mit Furgen Wor⸗ 
fen der Teutonum Thaten folgender geftalt. Teuto- 
nes & Cimbri ſunt, faget er, qui Romam ceperunt, 
hi templum Delphicum expiſarunt. Hi magnam 
Europ& nec modicam Afiz partem fibi fübjecere, 
Das iſt: Die Teuten und Cimbrier find es, welche 
Rom eingenommen, Diefe haben den Delphifchen Tem; 
pel geplündert. Diefe haben ein groß Theil von Eu⸗ 
sopa und Fein Pleines Stüc von Afia unter ihre 
Gewalt gebracht. Unter diefen Teutfchen hat fich ferner 
Stllico,natione Vandalus,durch feine Heldenthaten eis 
nen unfterblichen Irahmen erworben, al8 welcher Ad- 
miniftrator S.Romani Imperii nicht allein in Occi- 
dente, fondern auch in Orient geweſen. Man fan 
nicht umhin die Infcription der Statue, welche der 
aht zu Rom dem Stiliconi sum immermährenden 
Nachruhm aufrichten laſſen, den Mecklenburgern zu 
Ehren hier einzuruͤcken. 
FL. STILICHONI. V. C. | 
FLAVIO STILICHONI INLUSTRIS- 
SIMO VIRO, MAGISTRO EQVITUM 
PEDITUMQUE : COMITI DOME- 
STICORUM: TRIBUNO PR ETORIA- 
NO ET AB INEUNTE ÆTATE PER 
GRADUS CLARISSIMOS MILITIE: 
AD COLUMEN GLORIZF SEMPITER- 
NE ET REGIE AFFINITATIS EVE- 


CTO, PROGENERO DIVI THEODOSI 
33 CO. 


— 
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COMITI DIVI THEODOSI AUGUSTI 
IN OMNIBUS BELLIS ATQUE RE- 
BUS ET AB EO IN AFFINITATEM 
REGIAM COOPTATO ITEMQUE S0- 
CERO DN, HONORI AUGUSTI A 
FRICA CGONSILIIS EJUS EX PRO 
VISIONE LIBERATA ex S.C, Wie zu 
fehen in Bartholomzi Marliani Topogra- 
hia Urbis Romæ L. 3. c. 10. p. 29. 
STILICO wird nicht Gener, ſondern Progener 
Theodoſii Magni genennet, weil feine Gemahlin de 
rena nicht des Theodoſũ leibliche Tochter geweſen, 
ſondern nur von dem Kayſer adoptiret toorden. Doc) | 
war fie Theodofii Jlichte ex fratre Honorio, wit 
aus folgender Tabelle zu erfehen, welche zugleich die 
nahe Anverwandtſchaft des Stiliconis mit dem Kay 
fer Honorio, wie auch der Bandalifchen oder wiitan 
dere tollen, Wendiſchen Könige mit dem Kayſet V* 
lentiniano IIL, 
Theodofus Comes, Thermantiz Gemahl 


Theodofius Imp, | Honorius Comts 
(1) Flaccille m nachgehends (2) Gallz Gemahl 


Ä — en 
Arcadius (r)Honorlus Imp. (2)GallaPlacidia Serena Sul 
imp. Mariz und hernach (1 Arnulphibeg Go⸗ conis | 
Eadoxiz Thermantiz Ge thiſchen Königs und 
Sewahl. mahl. bernach (2) Conſtan · 
til Imp, Gemahlin. 


Theodofius Pulcheria, Honorius Valentinianus Eucherius Mala 
J1.Imp.Eu. Marciani Fimp, .ILimp 408. The 
dox iæ Ge⸗ Imp. Ge; — 
mahl. mahlin. — — — —— — — Honnn 
Eudoxia Hunerici Plaridia Olybril ‚Im 86 | 
Vandal.R,Gemal. mp, Gemahlin. mahlin⸗· 
—— gen. 
Hildesicus, 


Aus 





—— — — — m 


er 
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Aus dieſer Genealogiſchen Tabelle erſcheinet klar, 
daß Stilico des Kayſers Honorii Schwieger⸗Vater 
geweſen, an welchen er ſeine zwey Toͤchter Mariam & 
Thermantiam ſucceſſivè vermaͤhlet. Sie ſind aber, 
wie bekandt ſeyn wird, bald nach der Vermaͤhlung 
geſtorben, Daher fie auch beyde in ein Sarck geleget, 
und irret Gruterus fehr in feinem groffen Opere In- 
fcriptionum , wofelbft er vermeynet, Daß in dem ı6ten 
feculo nur eine von deg Stiliconis Töchtern im Sarck 
gefunden morden , da doch aus des Stumpfii Schwei⸗ 
tzerſche Chronicke c.32. (welcher zu der Zeit ig 
das Segentheil mit gröfferm Zug und Recht Fan bes 
Hauptet werden. Denn wie man A.1545. zu Zeiten 
Des Pabſts Pauli III. zu Rom, am ©. Peters: Muüns 
fter etwas bauen, unddas Fundament graben wolte, 
ward das Grab Mariz und Thermantiz ,beyde Ges 
mahlinnen des Kayferd Honorii, fo gar tieff unter der 
Erden verfallen und auf 1118 Jahr verlohren, wieder 
gefunden, darinnen beyde gar Foftbar gefrönet, und 
mit Gold, Perlen und Edelgefteinen geſchmuͤckt geles 
gen. Das Grab. war ein Sarck von Marmorftein 
mit einem groſſen Marmorftein bedeckt, 10 Schub 
lang und 6 — breit. Das Gold ſo man in dem 
Grabe gefunden, hielte go Pfund ſchwer, die Perlen 
aber an der Zahl 53. ſind dermaſſen erfaulet geweſen, 
daß man ſie mit Fingern hat zerreiben koͤnnen. Man 
fand auch hundert guͤldene Ringe mit mancherley E⸗ 
delgeſteinen verſetzet, als Jaſpis, Carbunckel und 
Diamanten. Guͤldene Schnecken und guͤldene In⸗ 
ſtrumenten, womit man das Haar zierete. Es ward 
auch gefunden ein Kleinod beynahe geformet als ein 
Brod, rund, und von 2 Edelgeſteinen zuſammen geſetzt. 
Diele ʒwey groſſe Steine — auf einander * 
4. ur 
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durch einen Circkel mit mancherley Edelgefteine befekt, 
auf derer 2 Steinen Ebene oder Flache zu beyden Sti⸗ 
ten ftund eingefchrieben, wie Die giguren zeigen. 
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Man vermeynte auch dazumahl des Kayſers Ho- 
norii Grab anzutreffen, wovon ſich einige veftigia 
fehen lieffen , doch fol es wegen des Gebaͤudes etwas 
‚verrucket worden ſeyn. Den-fehr reich gefundenen 
Schaf hat man dem Pabft zugebracht, wiewol einis 
‚ge dafür gehalten, daß derfelbe vielmehr dem Kayfe 
olo 
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Carolo V. als ſupremo urbis Romæ Domino 
zugehoͤret hätte. | 
Der obgedachfe Stilico war wegen feiner groffen 
Wiſſenſchaft in Krieges⸗Sachen bey dem Kanfer 
Theodofio in ſolchen Gnaden, daß er als ein Legar zu 
den Königin Perfien mit demfelben Friede zu fchliefs 
fen gefandt wurde. Anno 384. hat ihn der Kanfer 
über feine Armee zum General gemacht, und endlich. 
zum Tutorem Honorii und Arcadii feiner Söhne 
verordnet, wie er denn auch in der That das Ro- 
manum Imperium adminiftriret. Wie Marcomer 
und Suno beyde Fraͤnckiſche Könige Das Reich infe- 
ftirten, hat er jenen gefangen befommen, und ihn in - 
Hetrurien ins Elend verjaget, und nachdem Suno auch 
umfam, gab er den Francken andere Könige, Des 
Stiliconis übrige tapfer Thaten igo zu befchreiben, 
wuͤrde viel zu weitläuftig fallen. Olympius war ſein 
Ertz⸗Feind, welcher des Kanfers Leib⸗Wache com- 
mandirte. Dieſer bildete dem Kayſer Honorio ein, 
Daß Stilico auf nichts mehr bedacht mare ‚als feinen 
Sohn Eucherium (da er ihn doch nur zu einen Tri- 
bunum Notariorum gemacht hatte) a den Kanfers 
lichen Thron zu feßen, weswegen er auch Anno 408. 
auf Befehl des Kanfers fine cognitione caufz um - 
gebracht wurde. Ein glaubmürdiger Scribent giebet 
ihm folgendes Lob: Admortem Stilico, fagt er, fine 
ulla vultus mutatione deducitur. Barbari, quotquot 
ipfi aderant, & fervi & familiares ceteri (nec enim 
modica horum multitudo fuit) neci eum eripere 
<itato impetu ftatuunt, SolusStilico tam impavi- 
do lumine, quo per tot pr&lia& amicorum & ho- 
ftium ftrages ſpectaverat, vicinam mortem &tan- 
ei faltigii, in quo erat,ruinam intuetur, Imo mi«- 
litibus.amicis, nulla non comminatione , formidi« 
35 aeque 
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neque Propofiti ab inftituto revocatis, guodammo- 
do ipfemet cervicem gladio pr&buit, Sed ne hu- 
mili manu caderet, quidam ex proceribus nomine 
Heraclianus eum manu ſua interfecit, & quidem 
hunc, qui Honorio toties Imperium fervaverat, 
Qui domi militizque infignis, acer conf:lio , mana 
promptus, Principibus carus , fed carior militibus eo 
- $aftigii confcenderat, uo NEMO ROMANORUM 
nedum GERMANORUM hactenus enixus fuerat, 
Nam nec Sejanus, nec alius quivis ei par reperie- 
batur, Qui ſub alterius Imperio perannos tres & 
viginii PRÄETURAM in exercitio geflerit, cui 
OMNIA REGNA commiſſa funt, qui una Cxfa- 
ris nepti matrimonio junctus fuerit, qui POTE- 
STATE prope AUGUSTALIpoft Theodofii mor- 
tem in occidente verfatus fuerat, Philoftorgius, 
welcher in eben demſelben feculo gelebet ‚meldet in feis 
ner Hiftoria Ecclefiaftica Lib, 12.c. 1. n. 2, daß Sti- 
lico von folcher autorität geweſt, daß er ſich auch uns 
terfianden Nummos fchlagen zu laſſen, die nur allein 
der Forme nach von den Kayſerlichen unterfchieden ges 
wefen. Doch fiehet Du Camgius in Differtar, de 
inferioris ævi numismatibus pag. 424. inden Gedan⸗ 
cken, daß nicht Stilico, fondern der Kanfer Hono- 
rius felbft Diefem General zu Ehren wegen feinertapfs 
fern Thaten dergleichen Nummos prägen laffen. Nach⸗ 
gehende aber hat gemwißlich der Kayſer einen groffen 
Staats⸗Fehler begangen, daß er den unvergleichlichen 
Stiliconem auf falfches Einblafen des Olympũ bey 
fo gefährlichen Conjundturen des Occidentalifchen 
Kayſerthums umverdienter Weiſe hinrichten laſſen, da 
man vielmehr einen ſolchen beruͤhmten General, der 
nicht allein die Grentzen des Rheinſtroms wider die 
Feinde conlerviret, Gallien und Britannien _ 
F eine 





Hertʒogthum Mecklenburg. 363 


feine kluge Conduite im Ruhe geſetzet, ſondern auch 
den Alaricum der Gothen Koͤnig Anno 404. geſchla⸗ 
gen, wie auch den Rhadagaſtum in Hetrurien A.405. 
teſte Proſpero uͤberwunden und gefangen bekommen, 
mit fernern Kayſerlichen Gnaden feiner groſſen meri« 
een halber anfehen follen. Wie e8 denn auch mehr 
ald gewiß, daß nach des Stiliconis Hinrichtung das 
Occidentalifche Kayſerthum ganslich in Decadence 
gerahten. Denn die Francken, Gothen, Svevier, Ala⸗ 
ner und Vandaler griffen darauf mit groffer Force _ 
das Roͤmiſche Reich an , brachen in Gallien hinein, 
worin ein Theil der Vandaler oder die insgemein fü 
genannte ABenden, das Burgundiſche Reich anrichten 
ten, welches Anno 534. tefte Profpero ‚ von den Fraͤn⸗ 
dilchen Königen ganglich zerſtoͤhret. Die übrigen Dans 
daler gingen weiter in Franckreich, fielen 409. in Spa⸗ 
nien , und feßten fich endlich veftein Adalufien. Zwan⸗ 
09 Jahr hernach, nemlich Anno 429. M. Majo, teſte 
dacio Aquæ FlavixEpifcopo , siehen fie auf Dans 
laffung des Bonifacii Rapferlichen Stadthalters in 
Africam, richten dafelbfteinneu Reich an, alfo daß der 
Kayſer genöhtiget ward, da Theodofius XV. & Va- 
Jentianus IV, Burgermeifter waren, einen Frieden mit 
Genferico zu fchlieffen , und erhielten damals die Van- 
dali ex Pa&to eine ziemliche portion von Africa; wel⸗ 
cher Friede auch nicht Tange hernach von dem Kayſer 
alentiniano beftätiget ward, als man fich wegen 
der Grentze verglichen. Allein Genfericusnahmeinige 
Zeit hernach die Hauptftadt Carthago (v. Procopius) 
weg, und extendirte immer feine Reichs⸗Grentzen, 
fo gar, daß er faft Die ganke Kuͤſte von Africa nach 
Austreibung der Roͤmer unter feine Bohtmaͤſſigkeit 
brachte. %a erging abermahl Anno 454. mit einer 
ſearcken Schiffs⸗Flotte nach Sieilien, und mil 
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WR u en 
dieſe ſchoͤne Inſul totaliter. Anno 459.0ccupirtt# 
die Stadt Kom auf invitation der Kayſerin Eudo- 
xiæ, plünderte Die Stadt,und nahm mit fic) eineun 
fägliche Beute nach Africa, unter andern auc) die koſb 
bahre güfdene und filberne Gefchirre , fü der Kaylır 
Titus Vefpafianus bey Zerfiöhrung der Stadt Jerw 
falem aus dem Tempel dahin gebracht hatte, nahm 
auch die Kayferin Eudoxiam famt 2 Töchtern Eudo- 
xia Juniore nud Placidiamit ſich, und gab eine davon 
feinem Sohn Hunerico zur Gemahlin. Von de 
roffen und formidablen Armee ‚. welche der Kayft 
‚Leo gegen die Bandaler in Africam gefandt ‚fönnen 
Theophanes,Oedrenus & Idacius in Chronico nad» 
gefehen werden. Der Griechiſche Hiftoricus Candı 
dus, der-dagumal, wie Henricus Valefius feine No- 
ten über des Evagrii Hiftoriam Ecclefiafticam 94 
Kapfer Leo, der nad) Marcianum Das Romiſcht 
Reich beherrſchet, eine unglaubliche Summe 
auf die expedition gegen die Wenden conſumirtt ha⸗ 
be. Denn als diejenigen, toelchener die Adminiftration 
- feines Schages anbefohlen, bezeugen, fo find durch Die 
prefe&os Pretorii fiebenzehen taufend Pfund Col 
und fieben hundert taufend Pfund Silber dazu ang? 
wandt worden. Der Feldzug ift Anno 468. vor 
—7 — wit Cedrenus, Idacius & Marcelling 
räftigen. Es ift fehr denckwuͤrdig, daß der Kay 
Leo zuder Zeit,tefte Procopio eine Armee von 10000 
Mann gi Sande, und eine Schiffs-Stotte nach D9 
Sigonii Bericht von taufend drey hundert Shift 7 
ge diefen Genfericum anführen laſſen. Uber Di u 
be Flotte hatte der Kayſer Leo feiner Gemahlin V» 
sine Bruder Bafilicum zum Admiral verordnet. 
Genferieus aber , um dieſes Ungewitter von na = 


nd — — — —— 
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toenden,gebrauchte ſich dieſer Liſt. Er correſſ ondirte 
mit dem Olybrio, einem ſehr maͤchtigen Rahtsherrn 
zu Rom, und verſprach, wenn er ſeine a neh» 
men tourde, wolte er ihm das Roͤmiſche Reich zus 
ſchantzen, und dazu Placidiam Valentiniani Tochter 
ur Gemahlin geben; daher denn diefer auch dem Kay: 
br Leoni zu Haufe viel zuthun machte, Idacius, ein 
Scriptor coætaneus bezeuget, daß die Gothen, fo dert 
Vandalis zu Hülffe gefandt worden, fich auf erhaltes 
ne Nachricht von diefer formidablen Kayferlichen ex- 

dition gleich wieder zurück gekehret, wie auch die 
— es haben ſich auch die Franci ſamt den Ale⸗ 
mannen und Burgundiern aus groſſer Furcht ſtill ge⸗ 

alten. Sonſten hatte der Kayſer, Heraclſium mit einem 

heile ber Flotte vorausgeſandt, der anfangs fo gluͤck⸗ 
lid) war, daß er auch unterfchiedene Städte in Africa 
annahm. Darauf folgetemit der übrigen Haupt-flotte 
der Admiral Bafilicus, melchen aber Alpar ein Arriae 
ner,ein Mann von groffer autoricät, heimlich inftruiret 
hatte, mit der See⸗Slacht nicht zu eilen. Wie denn 
aud der Genfericus felbft gedachten Admiral mit 
Geld beftochen hatte, mit der Schlacht noch 5 Tage 
inn su halten. Als aber den Vandalis der Wind fa- 
vorabel war, nahmen fie Die er in acht, at! 
taquirten unvermuhtlich die Kayſerliche Schiffs⸗Flot⸗ 
te, verbrandten und verſenckten die Schiffe, alſo, daß 
dieſe fuͤrtrefliche Schiffs⸗Flotte 1300 Schiffe ſiarck 
faſt gantz ruiniret wurde. 

Der letzte König der Herulorum und Obotriten iſt 
geroefen in dieſen Gegenden Pribislaus I. der wegen ſei⸗ 
ner unglücklichen Kriege, zwar um die Crone und Koͤ⸗ 
niglichen Character kam, ſintemahl er von dem Hertzog 
von ſen Henrico Leone als ſeinem Uberwinder, 
Mecklenburg als ein Fuͤrſtenthum zur Lehn | 

muſte, 
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mufte, dabey aber zur Ehriftlichen Religion gebracht 
wurde; geftalten ihn der Abt zuS. Michaelis in Luͤne⸗ 
burg Bertholdus gefaufft. Er ift zu Luͤneburg beym 
Quenier 1178. vom Pferde geftürget,und gleich Darauf 
—— Er ward anfangs daſelbſt im S. Michae⸗ 
is⸗Cloſter am Kalckberge zur Erden beftätiget; aber 
AnnoC, 1215. von den München nah Dobran 
gebracht, und daſelbſt beygeſetzet. vid.Chron,Meckl; 
MS. Archivi Guftrov, Geine erfte Gemahlin war 
Permille Hertzogs Canuti zu Schleßwig, nachmals 
der Wenden und Obotriten Königes Tochter, und zeu⸗ 
getmitihr Canutum IL Seine andere Gemahlin war 
Voislava eines Koͤniges in Norwegen Tochter. Er er⸗ 
zeugete mit ihr Henricum Burevinuml, Selbige ſtarb 
1172. und ward zu Dobran begraben. Seine dritte 
Gemahlin war Mechtild; Boleslai Crifpi Hergogen in 
olen Tochter ‚er zeugeteaber mit ihr.gar Feine Kinder, 
eines Vatern Brudern Titul ift annoch im Elofter 
zu Dobran zu fehen : Pribislaus Primus Fundator 
hujus Monafterii, qui fuit filius Nicoloti, Vagrio- 
zum, Circipanorum, Polaborum, Obotritorum, 
Kiflinorum, — — Regis Illuſtriſſimi. 
Dieſes Pribislai II. Nachkommen haben ſich nach⸗ 
es im Lande fo getheilet ‚Daß einige zu Guſtrow oder 
erle, zu Mecklenburg, zu Roſtock, zu Parchim, su 
Stargard refidiret haben, und fich genennet Fürften 
der Wenden, welche endlich im ı5 feculo und vorher 
fo ausgeftorben, daß Henricus Pinguis ſo 1477. ges 
orben, und ſich ſchon Hertzog gefchrieben ‚das gantze 
and beſeſſen hat, defien polteritat aus folgender Tas 
belle zu erfeben: 


Sec, 
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Sec. 15. 


 Henzicus Pinguis, Hergog von gan Medienburg. 





— — — ——— — 
Albertus V. Magnus I, | 
Sec, 16, | 
Hensicus Pacificus Albertus VI, ° 
Magnus und Plilippus, — Albertusi. 
— — 
lohaanes IV, 
Sec. 17, | 
zu Schwerin zu Suͤſtrow 


Adolph Friderich J, * * 
lohannes Albertus, 








: ' 
Chrifian [ Carolus | Fıriderich ‚Adolph Guftavus Adolphus 
Luderrig +lund Ioh.| +1688. |Frider, geb. 1633. } 1695; 


— —— tızoo./ohne maͤnnliche 
Ebben da der Erb⸗ 
——— Printz ſchon 1688. 

Schweriu. Strelitz war voran gan⸗ 
gen. Seine Toch⸗ 

ter find (1) Maria geb.9 ul. 1659. 1701. verm. 1634. 
an Hertzog Adolph Friderich zu Strelig. 

(2) Magdalena geb. 1660, f 1702. an Pocken. 

( Sophia geb. 21! Yun. 1662. vermählt 1700, 
an Hertzog Ehriftian Ulrxich zu Wuͤrtenberg Berne 
ſtadt, Wittwe 1704. 

(4) Ehriftina geb. 14 Aug.1663. vermaͤhlt 1683. an 
Graf Ludew. Chriſtian zu Stolberg. 

O Hedwig Eleonora geb. 12 Jan. 1666. vermaͤhlt 
1686. an Auguſt Hertzog in, Merſeburg⸗ Zoͤrbig, 
Wittwe 1783. 

= | ( 
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(6) Louife geb, 28 Aug. 1667. verm.1695. an Fri- 
der. IV, König in Dennemarck. Ä 
(7) Elifabeth geb. 16 Sept. 1668. verm. 1692. an 
— Hertzog zu Sachſen⸗Merſeburg Sprem⸗ 
erg. | 
(8) Augufta geb. 27 Dec. 1674. F 
Die 2 — ſind fruͤhzeitig geſtorben. Mehre 
Nachricht von dem alten er inc Zuftande 
gibt Calovius in feiner Mecklenb. Chron, 1599. 4, 
Schurzfleifch de rebus Mecklenburg, 4, 


A. zu Schwerin. 


: | G 2 

Von dem jetzigen Herkoge und deſſenFamilie. 

olcher heiſt Carol. Leopoldus geb. 26 May 1679. 
ar Fr trat nach feines altern Bruders Tode 1713. Die 
Regierung an, da er vorher zu Dobran reſidirte. Stis 
ne erſte Gemahlin war Sophia Hedwig, Henrici Ca: 
ſimiri Stadthalters aus Weſt⸗Frießland Tochter, aus 
dem Haufe Naſſau⸗Diez, ver. 27 May 1708. zu Leu⸗ 
warden in Weſt⸗Frießland, von welcher er fich den a 
Junii 1710. wieder gefchieden. Seim-ate Gemahlin 
ift Catharina Iwanowna , des Cjaare Johannis A- 
lexiewiz Tochter, verm. 1716. den 19 April zu Dantzig. 
wovon gebohren Elifaberha Catharina Chriftina der 
18 Dec, 1718.30 Roſtock. 
Der Vater waren Fridericus geb. 13 Febr. 1638. 
‚refidirte zu Grabom f 1688. Die Mutter Chriftina 


Wilhelmina Sandgraf. Wilhelmi Chriftophori zu 
Heſſen in Bingenheim Tochter, verm. 1671. Wittwe 
168 | | 


8. 
Seine Geſchwiſter (1) Fridericus Wilhelmus geb, 


13 Mark. 1675; füccedirte 1692, im Schweriniſchen, 


| 


I 
r 
w 
9 
— 


| 


}.den 24. Julii 1713, zu Mayntz. verm. ſich mit —* 
phia 
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ia Charlotta Landgrafens Caroli zu Heſſen⸗Taſſe 
ter 1704. aber ohne Erben. * iM 
- (2) Chriftianus Ludovicus geb. 15 May 1683. hat 
ſich den 13 Nov. 1714, verm. mit der Printzeßin Gufta- 
va Carolina Hertzogs Abolph Friderichs IL, von Strw 
lig Tochter, toovon gebohren Fridericus den 9 Toy, 

(3) Sophia Louiſe geb. 6 Map 1685. verm. 1708, 
an Frider.1, König in Preuſſen. Wittwe ſieder 1713. 

Des Vaters Geſchwiſter maren (1) Chriftianus 
Ludovicus geb, 1623. Dergog zu ** f 1692.im 
Haag. Seine ı Gemahlin war Ehriftina Margas 

Hertzog Johannis Alberti von Guſtrow Toch⸗ 
ter ‚verm. 1650, ward verſtoſſen und } 1666. Seine 
zweyte Habella Angelique yon Montmorancy, eine 

weſter Des Hergogs von Luxemburg, verm. 1663, 
1695.in ‘Paris, alwo ihr Gemahl fich meiftens auf⸗ 
und Satholifch wurde. 
) Carolus geb.8 Mart.1626,} 1670. unverhey⸗ 
rahtet, und hat refidirt zu Mirow. | 

(3) Zohann Georg geb. 5 May 1629. } 1675. lebte 
auch u Mirow. Seine Gemahlin und Witte E⸗ 
liſabeth Eleonora, eine Tochter Hertzogs Anthon Ul⸗ 
tichs von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, hat ſich 1681. 
wieder nach Meinungen vermaͤhlet. 

(4) Guftavus Rudolphus geb, 1632. f 1670. als 
| zu Sftaßburg. ine Gemahlin Erds 
muth Sophia Hertzogs Francifci Henriei zu Lauen⸗ 
burg Tochter , verm, 1665. Wittwe 1670. f 1689. 

($) Adolph Friderich I; refidiree zu Sttelig, von 
welchen unter Strelig zu leſen. Die 4 übrigen Prin⸗ 


Ken find Zung gefiorben. s 
hin —* geb. 1625. f 1694. im Cloſter 


10 
— 
Aa (7) 
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(7) Anno Maria geb. 1627. 1669; dem. 1647.08 
Auguftum 38 Sachſen⸗Halle. 
(8. Juliana Si lla geb. 1636. 1701. im Cloſier 


hnen. 5 
(9) ‚Chriftina geb. 1639. } 1693, als Arbtißin zu 
Gandersheim. | 
(10) Maria Elifabeth geb. 1648. } 1713. auch ats 
Aebtißin zu Gandersheim, worzu fie 1712. erſt gelan- 
get, nachdem fie zuvor Decanifin gemefen. a 
(1) Anna Sophia geb.1647. verm. an Jul, Sigis- 
mund, Hertzog zu Wuͤrtenberg in Zulinsburg 1677: 
Wittwe 1684. . ' | 
- Die übrigen 3 Schweſtern find jung geſtorben. 
Sie find alle Evangelifcher Religion. | 


3 
WVon den zugehoͤrenden Laͤndern. 

olche haben zu aͤltern Zeiten nicht den Nahmen 
NMecklenburg gefuͤhret, ſondern gemeiniglich der 
Obotriten, der Wenden ıc. eich. Sfmızten feculo 
als Pribislaus IL vom Hertzog Henrico Leone von 
Sachſen war bezwungen worden , fo mufte er folche zur 
Lehn alsein Fuͤrſtenthum nehmen, und zwar mit Nah⸗ 
men Mecklenburg, von der in dieſem Kriege zerſtöhre⸗ 
ten maͤchtigen Stadt Mecklenburg. Bender Reich 
Acht des ersogs Henrici Leonis von Sachfen hat 
man fih der Braunſchweigiſchen Herrn Lehns⸗Ge⸗ 
rechtigkeit hernadh entzogen. Anno 1549. wurden die 
Sänder erft als Reichs⸗Lander tractiret, und die Fuͤr⸗ 


Anno 1573. hat Hertzog Johannes Albertus I. zwar 
“ dag Jus primogegitur& eingeführet, allein e8 ift herr 


nach nicht darüber gehalten worden, bis bey Dem letz⸗ 
ten Sücceflions:Vergseich mit Strelitz endlich ſolches 


vefte geſetzet. Etwas wunderlichs iſt es in dieſem - 
| e 


= 


. 


ſten vom Kayſer Carolo IV. zu Hertzogen creiret. 


- 
ar 


20 


Hertzogthum Mecklenburg. Schwerin. 371 
be ‚Daß Die Weiber auch. Lehn⸗Guͤter zu befigen fähi 
find, welches privilegium von Hertzog Alberto —* 
derivirt wird, fo zugleich König in Schweden gewe⸗ 
fen ; denn als er 1388, von der Danifchen Königin 
Margaretha gefchlagen und gefangen wurde, fo funte 
er ehe nicht loß kommen, bis er Schweden abſchwur 
und fi) ranzionirte. Dieſe Ranzions⸗Gelder follen 
nun Die Weiber im — mit Verkauf⸗ 
fung ihrer Juwelen geholffen haben aufjubringen, | 
und Davor fchn-fähigerfandtfeyn. Das jus de non 
appellando, wenn die Summanicht über 400 Rthlr. 
fiehet den Hertzogen zu, Die deshalben zu Parchim ein 
allgemeines Hof⸗Gerichte halten, weble fan appel- 
liret werden | | 


Der Adel ift fehr ſtarck in Diefem Lande, und hat 
eine lange x her allerhand Streitigfeit mit den 
sogen gehabt, wie fie denn ihre Guter und Dorf 
er ‚und leibeigene Leute, deren noch fehr. viele albier 
befindlich von allen tollen eximiret wiffen, kraft un⸗ 
terfchiedlicher von den Hergogen gefchenckten und von 
den Kayſern confirmirten Privilegien. Weil aber 
Der, jegige Hertzog Earl Leopold bey letzten unruhigen 
Zuſtande, da die Schweden und Danen famt den 
Ruſſen bismeilen das Krieges-Thearrum in Meckfens 
burg auffchlugen, ſich in den Stand fegeten, im ihr 
Land nicht mehr gang frey und jederman offen ſtehen 
zu laͤſſen, ſondern es zu beſchuͤtzen, dannenhero Troups 
pen wurben, und zu deren Unterhaltung dem Adel ſtar⸗ 
dt Contribution auflegten; fo wegerte ſich felbiger 
und brachte Die Klage ans Kapferliche Neiche: Hof 
Rahts⸗Gerichte. —— 6 aller Kayſerlichen 
Befehle, den Adel, da Feine Feinde mehr in Der Nahe 
zu vermuhten, Plagloß zu ftellen, fo ließ der Dertog 
die execution wider Des Suter ergehen , Mi 
* 42% Q 
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alſo Der meiſte Theil von ihnen einige Jahre her hat 
gleichſam exuliren muͤſſen, wobey denn der Guͤter uͤbel 
iſt gewartet worden. Anno 1719. 5* endlich 
durch ChurHannover und Woiffenbuͤttel die Kayſer⸗ 
liche Execution da die Fuͤrſtl. ſamt denen übernons 
menen Ruſſiſchen Trouppen das Land raͤumen muſten, 
und der Adel wieder in feine Güter geſetzet wurde. 
Wbas jedem vor Schaden geſchehen, und wie ſolches 
aus den Fuͤrſtlichen Aemtern fol wieder bezahlet wer⸗ 
den, hat die darauf angeſtellte Commiflion nicht al 
fein unterfuchet , fondern auch Anordnungen deshal⸗ 
ee ee. 

Die Gewaſſere find — Fiſch⸗reich, wovon 
die hauffig heraus geführte Kre f 


fe ‚under Pe 
te ingefalgene Hnvels$echt , fo meift in Meeflenburg 


angen wird, gnugſam zeugen. 
er ns ganfe gand wird getheilet 


NL Ss Hertzogthum Mecklenburg auch wol der 


Seraplinifche Kreiß genannt, worin Gadebuſch, Bu⸗ 
ckow, Rhunen, ſo ein adeliches Stift hat, und deffen 
Aebtikin 1719. toieder refticuiret wurde. Mechlenburg 
oder Megalopolis, nicht tweit von Wißmar, ſo an⸗ 
itzo nur ein Dorff. Wißwmar iſt im Weftphalifchen 
Frieden an Schweden gekommen, und wird anitzo 


- Dennemarck „Preuſſen und Chur⸗Braunſchwiig 


ſſen. 
N.U. Das Fuͤrſtenthum Wenden, oder der Gu⸗ 
ſtrauiſche Diftrit, in welchem Guſtrow, die vorige Re⸗ 
fideng dieſer Linie. Parchim, worin Das Land⸗ und 
Hof⸗Gerichte gehalten wird. Grabow war bit vori⸗ 
e Reſtdentz diefer jetzigen Schweriniſchen Linie 
Sternberg, Warin an dem See Muritz, Plawe, vr 
nach, Stavenhagen, Malchow, Malchin. Kleinert 
extraction ſind, Pentzlin, Neuenkallen, Nebilap 
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benhagen, Goldberg , Lubitz, Neuftadt, Eldenau, 
ꝛc. 
N. Die Grafſchaft Schwerin. Solche hat 
errichtet Henricus Leo, Hergog zu Sachfen, und u58. 
Den Grafen von Bartensleben Gunzelinum , teil ex 
fich inden Kriegen wider den Niclotum und Pribislaum 
wohl gehalten, Damit beſchencket. Des letzten Gra⸗ 
fens Ottonis die Roſe genannt, Tochter, Richardis, hat 
die Grafſchaft an ihren Gemahl Hertzog Albertum 
IL exwaͤhlten König in Schweden, ans Mecklenbur⸗ 
giiche Haus gebracht. Graf Dtto ftarb 1360. Es 
find darin 1. Schwerin, an dem Schtoeriner See, 
in welchem Henricus Leo etliche 1000 Menden hat 
tauffen. laflen, die Refidence, 2. Wittenberg. 
3. Boisenburg mit feinem einträglichen Elb⸗Zolie. 
4. Erivis. 4. Hagenau. 6. Domi ein veſter Paß 
und Zoll ander Elbe. Der Graf Henricus hat fole 
chen 1328. als ein Unterpfand von Brandenburg era 
—— und iſt alſo beym Haufe Mecklenburg geblie⸗ 
Anno 1719. ward er unter Waſſer geſetzet, ſo 
Daß ihn die Executions⸗Trouppen nicht wegnahmen. 
N.IV, Die Herrſchaft Roſtock, worin 1. Ribnitz 
an einem See, worin jährlich viel Hering gefangen 
wird; eshat ein Elofter fo Henricus Leo Herkag von 
Mecklenburg 1319. geftiftet. 2. Gnoͤjen. 3. Teſſin. 
4 Lage. 5. Schwan. 6. Sultz, alwo ein Saltzwerck. 
7. Marlow. 8. Die Stadt und Univerſitaͤt Roſtock, 
oder Rhodopolis. Sie lieget an der Warna ‚Die et⸗ 
wa sooo Schritt von dannen bey Warnemünde in: - 
die Oſt⸗See fällt, und alfo fehr bequem jur Dans 
delung, und ift «8 ge! daß wenn man nur Die‘ 
imenta aus dem Wege raumen Fönte, bie 
Stadt nicht allein, fondern auch das ganke Land 
Mecklenburg zu a True aumahg * 
43 t 
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deihen wurde. Es bedarffidiefes feines Beweiſes, roeil 
ausdem Archivo Roftochienfi feicht dar zu thun, daß 
fie nicht allein nad) Dennemard; Schweden, Mofcau, 
fondern auch nach Engelland, Holland und Franckreich, 
ja gar nach Spanien ſchon groffen Handel getrieben. Ja 
daß gleichfals die Roſtocker im mittellaͤndiſchen Meere 
die iffahrten im ioten feculo ausgeuͤbet, erhellet 
klaͤrlich aus der Sstaliänifchen Relation della Lega 
Hanfeatica,, tworinnen der Autor erzehlet, daß er zu 
Rom einen Roſtocker Schiffer gefprochen , der ihm 
verfichert,, daß er in 6 Wochen nad) Italien gefegelt. 
Die wahre Politique fehret, Daß eines jeden Staats 
Heyl und Wohlfahrt auf Commercien und Manu- 
falturen beruhe, und wann diefelbe wohl eingerichtet, 
nohtwendig das ganke Land floriren muͤſſe. Weil 
nun die Commercien ohne die Stadte, infonderheit 
Die nahe an der See liegen, nicht wohl koͤnnen geführ 
vet werden, fo muß untiedertreiblich folgen, Daß Ro⸗ 
ſtock, als die Haupt:und See⸗Stadt des Landes 
Mecklenburg das bequemfte Inſtrument feyn Fönne, 
Dafielbe confiderable zu machen. Cie ift Durch die 
Privilegia, wormit fie die Worfahren der Dergogen 
zu Mecklenburg reichlich begabet, vor diefen zu fonders 
bahrer Aufnahme gebracht , und hat deswegen oͤfters 
Krieg mit den Herkogen gehabt. 1717. wınden ihr 
felbige guten theild genommen. 1719. aber Durch Die 

Kayſerliche Commillion wieder reftituiret. 
Die Univerfität ift eine herrliche Zierde Des gangen 
Landes ‚worauf jederzeit viele wortrefliche Profeflores 
elehret, und fich Durch ihre folide Schriften einen uns 
Äerblichen Nachruhm erworben. Daher denn auch 
rn Johannes Albertus dieſe Academie in feinem 
Teſtament feinen Söhnen mit nachfolgenden Forma⸗ 
lien recommendiret, nemlich, daß fie gemeldete * 
perfität 
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perfitit Roftock als das furnehmſte Kleinod ihres Lan’ 
des und Fuͤrſtenthums halten und Darauf fehenfolten? 
Daß diefglbe jederzeit mit Chriſtlichen reinen gelehrten 
undberühmten Lehrern der H. Schrift, der Mechte, 
‚der Artzeney, als der höchften 3 Facultaten ‚und der 


 ftenen Kunſte, auch in hohen Schulen üblicher Spra⸗ 


che zu guter Nohtdurft beftellet und befeget wuͤrde; 
Sn Betrachtung die Univerfität gleich einem Pflang- 
Garten Daraus beyde Regimente Geiſtl. und Weltli⸗ 
che mit den fuͤrnehmſten Stuͤtzen verſorget und beſetzet 
werden muͤſten. Sie iſt geſtiftet 1419. von Hertzog 
Johanne und Alberto, die Privilegia hat Pabſt Mar- 
tinus V. gegeben. J 
_N.V, Das Bißthum, oder itzo Fuͤrſtenthum 
Schwerin. Solches hat Godeſchalek der Obotriten 
Fuͤrſt Anno 1062, in der Stadt Mecklenburg fundi- 
zut , und. haben die 2 erften Bifchöffe Johannes und 
Eberhard auch dafelbft gerwohnet. - Benno aber Der 
‚dritte hat feinen Sig nad) Schwerin wegen der Stadt 
Mecklenburg Zerftöhrung verleget. Es ftund unter. dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Hamburg, nachmals Bremen. Der 35 
Biſchoff Magnus ein Mecklenburgiſcher Hertzog hat 
— ſamt dem Stifte zur Evangeliſchen Religion be⸗ 
geben und ſich verheyrahtet. In dem Weſtphaͤliſchen 
Frieden iſts ſeculariſirt worden und an Mecklenburg 
zur ſatisfaction für. Die abgetretene Stadt Wißmar, 
cum feffione und voto auf den Reichs⸗Tagen, auf 
ewig und erblich, nebft dem Stifte Nageburg in der 
Stadt Rapeburg „abgetreten, und die Collegia Ca- 
nonicorum aufgehoben, ir 

Es gehoͤret darzu die Stadt Bukow und bie Halb⸗ 
Inſul Schweriiinnn. — 
Bey der MA719. angeſtellten Commitlion erfuhr 
man, daß 






a \ 


Fuͤrſtliche Land aus zı Aemtern beſtand, 
A nd 
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und waren nach der Drdnung, wie fie dama — 
—— Wittenburg, Werdenhagen, Ga 


witz, Sternberg, Neuſtadt, Guſtraw, Schwaen, ri 
lan Heuent ahlen Gewien Grei —— — 

ibbenitz, Staffenhagen, Goldberg, Mecklenburg, 
Schwerin, Grabow und Boitzenburg. Staͤdte wur⸗ 
den genennet Roſtock, Süftrau, Schwerin, Stern 
erg, Buſau, Srabatı, Neuſtadt, Parchin Mahren, 
oe Malchau, Tenzau, Winckaln ‚Site und 


on den Pretenflonen, 
St find (1) wegen des Warnemuͤnder Zolls, 
roelchen Schweden nicht leiden wil. 

(2) Auf —— wegen einer Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung 1431. gemacht. 

(3) Auf die Landgrafſchaft Leuchtenberg wegen 

Exipe&tanz, welche Kayſer Maximilianus l.1502. ges ge 

eben. Allein Bayern ift Darmit belehnet, und bey 
— — hat auch derFuͤrſt vonLamberg pre- 
_ wiewol fiean ‘Bayern aniko reftituiref worden. 

(4) Auf 2 Canonicare in Straßburg, fo wegen 
Wißmar zum zquivalent mit verfprochen. 

(4) Wegen Lübeck hat es auch öfters Streit gege 
ben, welche Stadt nah Schwerin am ©. Martins: 
Abend ein Faß Wein liefern muß, und Deswegen fülches 
öfters in Pfingften - * 


Von dein Bapen, 
Seo iſt einmal gefpalten und 2mal getheilet. 
Der — iſt roht und Gold queer ge⸗ 
theilet, wegen —7— errſchaft Stargard. In der er⸗ 
ſten Riche fi ein fi —— ff mit ſi Din 
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Hoͤrnern und Ring in der Naſen, und rohter Krone, 
in guͤſdenen Felde wegen enburg. 2. Ein guͤl⸗ 
dener Greiff in blauen Felde wegen des Fuͤrſtenthums 
Wenden. In der andern Rieger. ein blau und gruͤn 
queer getheilter Schild mit einem guͤldenen Greiff auf 
dem blauen, und einer ſilbern Einfaſſung um das gruͤne, 


wegen des Fuͤrſtenthums Schwerin. 2. Ein ſilber⸗ 


ned ſchwebendes Creutz in rohten Felde wegen des 
Fuͤrſtenthums Ratzeburg. In der zten Riege, ein 
aus einer ſilbern Wolcken gehender ſilbern bekleideter 
Arm in rohten Felde, welcher einen guͤldenen mit eis 
nem Edelgeftein verfegten King halt, toegen der Graf 
f werin. 2. Ein ſchwartzer Buͤffels⸗Kopff 
mit rohter ausgeſchlagener Zunge, ſilbern Hoͤrnern 
und —* Krone in goͤldenen Felde wegen der Herr 
Ö ⸗ 
find über dem Schilde 5 gekroͤnete Helme auf 
den 1.ein wachfender Greiff wegen des Fürftenthums 
twerin. 2. Ein paar von roht und Gold queer 
getheilte — en Stargard. 3. Eine 
unten ſchmal zugehende — oben rund gekerbet, 
weicht von blau, Goid rohe Sitber und ſchwartz in 
Die Lange herab geſtreiffet, über welche ein Pfauen⸗ 
Wedel, an welchen der ſchwartze Buͤffels⸗Kopff queer 
etſcheinet, wegen Mecklenburg. 4. Ein Flug zur rech⸗ 
ten blau, zur lincken gülden wegen des Fuͤrſtenthums 
Wenden. 5. Sind 7 Faͤhnlein, 3 zur rechten und 
4 zur linden wegen Ratzeburg. | 
Die Schildhaiters find zur rechtenein ſilbern Buͤf⸗ 
(el , zus lincken ein ſiibern Greiff. 


rs B. Zu 
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Von dem jetzigen Hertzoge. 
Stir heiſt Adolphus Fridericus III. geb. 7 Ju⸗ 
N nii 1686. kam zur Regierung.1708. eine 
mahin it Dorothen Sophia Dergog’Johann Yboipb8 
von Ploͤen Tochter , vermahlt 16. April 1709. hat gu 


bohren 
(1) Mariam Sophiam den s May 1710. 
(2) Magdalenam Ehriftingm den. 21 Sul, ıyım 

7171% Ä | 
- Der Vater waren Adolph Friderich II. geb. 1658. 
4 1708. Die Mutter Maria Hertzogs Guftavi Adol- 
phi zu Guftrom Tochter, verm. 1684. | 1701. Des 
aters zte Gemahlin war Johanna , Hertzog Fri⸗ 
Derichs zu Gotha Tochter, + 1704. ohne Kinder. Die 

te &emahlin war Chriftiana Emilia Antonia, Fürft 
Chriſtian Wilhelms zu Sondershauſen, Tochter, 
perm. 1705. Wittwe 1708. refidirt zu Mirow. 
Seine rechte Schwefter ift Guftava Carolina, geb. 
12 Zul.1694. vermähltan Chriflianum Ludovicum 
Hergogen zu Schwerin 1714, 2 Schweſtern find 
jung geftorben. | 
- Seine Halb⸗Geſchwiſter find (1) Sophia Chriftina 
Louife geb. 1706. f 1708. 
- (2) Carolus Ludovicus Friderich geb. 23. Febr, 
3707, lebet zu Mirow. Ts 


| .33... 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Seadrem die Guſtrowiſche Linie ausftarb , fo ent’ 
ftund ein — Streit, ob Schwerin die Erb⸗ 
ſchaft al oder Strelig folche haben folte. jenes 
fundirte fich aufs jas primogeniturz,diefes aber gr 
a 
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Daß ſolches nicht mare oblerviret worden, endlich iſt 
den gs Mart.1701.die Sache zu Hamburg huͤtlich bey⸗ 
eleget, und zwar ſo wie aus folgenden Articuln er⸗ 


ellet. | 

“ Arcıl.' Erſtlich wird Hertzog Friderich Wilhelms 
Durchl.als aͤltern Bruder des Hergogen Adolph Fridr. 
das gantze Fuͤrſtenthum Suftrom,mitallen darzu gehoͤ⸗ 
renden Stuͤcken (nur allein die Herrſchaft Stargard 
davon a er famt Sig und Stimme auf 
Kreiß⸗ und Reihs-Tägen, und imubrigen cum omni 
jure Principum Imperii, tie es da bevor von denen 
Hertzogen Huftrauifcher Linie befeffen, regieret und ges 
offen worden, als Primogenito Primogeniti , Sr. 
e- Durdl. Fünftigen Lehns-Defcendenten gelaf 

en, und dero Behuef von Herkog Adolph Friederichs 
Durchl. ihrem ex capite gradualis Succeflionis for- 
mirten Anfpruch beftändig renunciiret, deroſelben und 
dero Fuͤrſtl. Pofterität aber exftindta linea Primoge- 
niali, Der fedige Anfall allerdings vorbehalten. Und 
wie hiebey wol erwogen worden, welcher geftalt Die 
Succeflion nach dem Primogenitur-Xecht dag princi- 
palefte Mittel ſey, die alten Fürftl. Haͤuſer bey unger- 
theilten Kräften, ftarcfer Macht, hoher Eftime, und 
in einem folchen Stande zu erhalten, daß diefelbe zu 
Des gemeinen Daterlandes Schuß und Rettung wi⸗ 
der alle gefährliche und verderbliche Zufaälfe mit defto 
inehrern Nachdruck concurriren, und fo wol inn: als 
auſſerhalb des Meichs fich in confideration halten 
können ;_alfo ift auch hiemit verabredet und verglichen, 
daß hinfuͤhro nicht allein Das gantze Hertzogthum 
Mecklenburg mit allen incorporirten Sanden Cauffer 
was bey Diefem Vergleich an des Herkogs Adolph 
Friderichs Durchl. und dero Defcendenten abgetres 
ten und gelaffken worden) bey Hertzog ——— — 

elm 


= — 
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helms Durchl. allein bleiben, und nad) dero in GOt⸗ 
tes Haͤnden ſtehendem Abfterben auf ihren Eunftigen 
alteften männlichen Leibes⸗ m Erben, und dein 
fernern Defcendenten, oder fals dDiefelbe nicht ſeyn 
wuͤrden, auf DenSecundo.Genitum linex primoge- 
nialis, Printzen Carl Leopolds, zu Mecklenb. Durchl. 
und dero niederfteigende Linie, und da auch dieſelbe er⸗ 
mangeln folte, alsdann auf den Tertio-genitum li. 
nex primogenialis Pringen Ehriftian Ludwigs zu 
Mecklenburg Durchl. und dero Defcendenten, nad) 
Dem Primogenitur-Recht, wie Daflelbe in Teftamen- 
to Ducis Johannis Alberti I. im Jahr 1573. fundiret 
und beftätiget, auch pom Kayfer Maximiliano Il.con- 
firmiret worden. Allermaflenbeyde pacifcirende Hohe 
Theile fid) nunmehro folcher geftalt, dero Fuͤrſtl. ge 
famten Haufes zum beften, darüber mit einander vers 
u ordine fücceflivo , und wie eg bey der Li- 
neal Succeflion üblich ift,verfahren,und tolcher geftalt 
in perpetuum, ſo lange Die ißige Primoge ial-Pinie 
Noriren wird, von Erben zu Erben verftammen ‚fons 
dern auch, Daß wenn nach) GOttes Schicfung entwe⸗ 
der ‚Die ikige Linea primogenialis, oder des Hertzog 
Adolph Friderihs Durchl. Fuͤrſtl. Leibes- Schuss De- 
fcendenz verlöfchen und ganglich abgehen , und die 

ange in denen Fuͤrſtenthuͤmern Schwerin, Guſtrau, 
a aft Stargard, und denen fecularıfiren Bis 
choffthimern Schwerin und Ratzeburg beftehende 
Mafla des 5 — thums Mecklenburg, voͤllig zuſam⸗ 
men fallen ſolte, ſo Dann ſolches dermahlen confohdir- 
te gantze Corpus auf den von ein oder andern Linie 
alsdann uͤberlebenden primogenitum, und deſſen De- 
ſcendenden allein verſtammen, Ritter⸗ und Landſchaft, 
auch ſolchen fals nur den jedesmahligen Primogeni- 
tum allein für ihren regierenden Herrn und Landes⸗ 


Fuͤrſten 


— Sergogehum Mecklendurg ⸗Serelig. 381 
Zürften zuerkennen, auch felbften in einem ungerfheiß 
ten Corpore zu bleiben verbunden feyn; 35* 
* das F — — er — ſucceſſio 
wol in Der yetzigen von weyland Hertzog Frideri 
zu Mecklenbur —3* Linie, als — 
Hertzog Adolph Friderichs Durchl. Fürfil, Defcen-' 
denz zu ewigen Zeiten unverruͤckt oblerviret werden 


Art, Il, Wird kraft dieſes Vergleichs von Hertzog 
Friderich Wilhelms Durchl. an Hertzog Adolph Free 
derichs Durchl. und dero maͤnnliche Lehns⸗Erben und 
Deſcendenten das Fuͤrſtenthum Ratzeburg frey von 
Schulden, wie daſſelbe per Inftrumentum pacis 
Weftphalicz, an das Haus Mecklenburg fommen, . 
in feiner völligen Confiftence ‚cum voto & feflione 
in Comitiis Imperii & Circuli, & cum omni jure 
Principum allermaffen ſolch rer bis herzu 
von dem Fuͤrſtl. Mecklenburgifchen Haufe Schwerin 
in quantitate und qualitate regieret, beſeſſen und ges 
—* worden, erblich cediret, übergeben und abge⸗ 
treten; dabeneben auch die Herrfchaft Stargard, und 
dero gangen Diſtrict in feinen Grentzen und Scheidun⸗ 

en mit allem darin befindlichen Adel, Städten und 
emtern, nemlich Die Aemter Stargard, Brode, Stre⸗ 
litz, Wanske, Feldberg, Fuͤrſtenberg und Weſenberg, 
benft der Eomtherey Nehmerau, und ber Fraft Dies 
fes noch dabey gefügten, mit Feinen von Zeit des Weſt⸗ 
halifchen Frieden Schluffes gemachten Schulden, 
Bf werden; Eomtherey Mirau, wie folche beyde 
en gleichmaffigdem Flrftl. Haufe Heecun⸗ 
kraft vorermehnten —— en Frieden⸗ 
zugeeignet worden: Auch die Staͤdte Neu⸗ 
Brandenburg, Friedland, Woldeck, Strelis , Star; 
gard, Fuͤrſtenberg und Mefenberg, es ſeynd = he 
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Stücke frey oder-mit Hypothequen heſchweret cum 
omni jure Principum Imperü, tie felbige Herrfchaft 
in qualitate und quantitate pon denen vormahligen 
Hertzogen zu Guͤſtrau, als ein Acceflorium fölches 
Fürftenthums regieret, poflediret und genpfien wor⸗ 
den erblich (jeboch mit Refervation deg ledigen Ans 
falls) gelaflen: Und nachdem ! 

Art. IlI. Hiebey pacifciret und verglichen, daß Herz 

7 Adolph Friderichs Durchl. eine jährliche Fuͤrſtliche 
reye Cammer⸗Intrade yon 40000 Xthlrn. conftitui- 
ret werden fol; So ift dero Behuef der Ertrag obs 
benannter. beyder fo wol Ratzeburg. als Stargardis 
ſchen Landes Diftriten, und aller. darin begriffener 
Stücke, mit beyderfeitigen guten Willen überhaupf 
Gumahln eine gar genaue Unterfuchung zu viel Zeit 
und Weitlauftigkeit erfodern wollen) auf 3rooo Rthl. 
efeßet , und find zu ee jülung porerwehnter 40000 
thlr. aus dem Boigenburger Zoll, es betvage ſolcher 
wenig oder viel, jährlich gooo Rthlr. Jure Dominii 
perpetui zu erheben, erblich geeignet und abgetreten 
worden, zu dem Ende dann im Nahmen hochgedachs 
ten Hertzog Adolph Friderichs Durchl. und dero Leis 
bes LehwErben der jedesmahliger Zoll⸗Einnehmer I 
| — Rthlr. jährlich in dreyen Terminen bes 
nanntlich. 

1. vier Wochen nach Oſtern 3000 Rthr. 

2. vier Ei nach Johannis 3000 Rthlr. 

3. vier Wochen nah Michaelis 3000 Kthir: 
Alles in Speciebus Ihro Durchl. Fuͤrſtl. Cammer 
auszuzahlen ſich vermittelſt twürcklichen Eydes ver 
pflichten ſolle. | | F 

Art: IV, Sollen zu Berhütung der-ex Commu- 
nione zu beforgenden Streitigfeiten des Herkogs A 
dolph Friderichs Durchl. zwar den erlangten tavs 

garde⸗ 
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gardiſchen Diſtrict privative regieren, und ſolcher 
maſſen darinn die jura territorüi und ſuperiotatis, fo 
woi in Eccleſiaſticis als Politicis, wie die Nahmen 
haben, nichts davon ausgeſchloſſen, beſonders exer- 
ciren, mithin - die in dem: Diſtrict verhandene 
Mecklenburgifche Mdeliche und andere Vafallen alß 
Dominus Feudi Dire&tus belchnen, as 

Art, V. Die in ſolchem Diſtrict befindliche Lands 
fände aber mit demgangen Corpore.der Mecklenbur⸗ 
gifchen Ritter und Landfchaft,ineiner alten unzertrenn⸗ 
lichen Union ftehen, ihre Stimmen auf allgemeinen 
LandsTägen, und dem Vor⸗Recht, zu Land Rähten, 
Hofgerichts Aſſeſſorn und Adminiſtratoren einiger 
Cloͤſter erwaͤhlet zu werden, mit zu genieſſen haben, 
ſolche jura, wie auch alle andere derſelben Privilegia 
ſamt und ſonders denenſelben kraft dieſes billig ‚con; 
ferviret bleiben muͤſſen, fo ſol es mit denen erforderten 

emeinfamen Land⸗Tages Handelungen dergeſtalt ge 
Falten werden, Dann. wann erheifchender Nohtdurft 
nad) ein Land⸗Tag, oder anderer gemeinfamer Con» 
vent-ansuftellen, und Dabey ein oder andere Collecte 
an Reichs⸗Kreiß⸗ Fräulein oderandern Steuren,auch 
fonften etwas in propofition zu bringen , die Nohts 
mendigfeit erfordern mögte, fo dann Hertzog Fride⸗ 
rich Wilhelms Durchl. (als unter dero Regierung 
Fundbarlich der, gröfte Theil der Mecklenb. Ritter uud 
Landſchaft fich befindet) die Convocation inggemein 
zu veranftalten haben, jedoch ſo viel in fpecie den 
Stargardifchen Adel und Stadtebetrifft, Darüber an 
Dertzog Adolph Friderichs Durch. geſchrieben, und 
Bon denen in propofition zu bringenden Puncten Part 
gegeben werben fol, damit der Terminus denm Stars 
gardiſchen eingefeflenen Landftanden um den Herkom⸗ 
men nach bey Denen Land⸗Tagen oder andern ae 
amen 
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famen Conventen zu erfcheinen, * intimirtt tor 
den koͤnne; da dann auch ihre Durchl. frey bfeibet,m- 
tionedero Stargardifchen Diſtricts jemanden der Ay 
rigen ſolchem Land⸗Sage wie auch andern gemeinfo 
men Conventen mit beywohnen und felbigen Diftrit} 
Nohtdurft oblerviren zu laſſen. 
‚Art, VI, Die auf folchen Land⸗Tagen oder andern 
— Conventen von Ritter und Landſchaft 
illigte Steuren und Collecten, toerden fo wol aus 
dem Fuͤrſtenthum Guͤſtrau, als aus dem Stargards 
— — — re ee * 
racht. aben aber Hertzog Frideri 
Durchl. die in gemeldten deren Diſtrict ene, und 
etwa ſaumig Befundene, zu richtiger Einleferungih⸗ 
ren Quoten noͤhtigen Falls durch richtige Execution 
befonders anguhalten: und wie die Reichs⸗ Krapk und 
Printzeßinn⸗Steuren an ihre gehörige Orte ſowol we⸗ 
gen des Fürftenthums Guftrau, als wegen des Statı 
rdifchen Diſtricts ausgegahlet werden muſſen; 
von allen andern 


* 


bewilligten Geldern, und wie th 
önften wird verglichen und determiniret werden, IP 
smal die Stargardifche Quota an Sertog Adolph 
che Durst. abgefolget werden, und eigenn 
repen Difpofition verbleiben. — 
Art, VII. Wegen des Hof und Land⸗Gerichts wi⸗ 
auch des Confiftorii iſt beliebet und verglichen, DE 
zwar ſolche Judicia r iter in Hertzog | 
Wilhelms Durchl. und dero ‚Fünftigen Succeſſonn 
Nahmen gehalten, in denen Sachen aber, ſo 
der gegen er rn Eingefeflene klagbar geno⸗ 
chet, oder ausfolchem Diftri& per appellationemdo 
e devolviret, die Citationes, Mandata und Urthe⸗ 
le in beyder Hhl. Nahmen abgefaffet , und dahin de 
jebesmahlige Membra judicii bey ihrer Recepu0N 
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verpfichtet werden ſollen; wobey dann auch Hertzo 
Adolxh Friderichs Durchl. frey ſtehen fol, Fe “, 





nen Bfondern Afleflorn zum Hof-Sericht zu verords 


nen und dahin zu fchicken, auch dem Confiftorio durch 
ihren Stargardifchen Superintendenten mit beywoh⸗ 
nen u laflen, welche dann, fo oft, als bey mehr erwehn⸗ 
ten jadiciis,Stargardifche Proceffen und Sachen vors 
kommen werden (wovon Denenfelben jedesmal zeitige 
Notrz gegeben merden fol) fich dabey einfinden, der 


Sadhen Erörterung mit vornehmen,und darinnen ihr 


freyes votum führen mögen: Die erforderte Executio- 


. 


nes aber aller und jeder gegen Die Stargardifche Ein - 


efefiene ergangenen und Nechtssfraftig gewordenen ' 
Eike 8 


ils und Mandatorum haben Ihro Durchl. pri« 
vative vollfirecken zu laflen. _ ., | 
‚Art, VIII, Dieweil Salus Patrie und der Wohl⸗ 


ſtand des Haufes und der Lande Mecklenburg allerfeits . 


ultimus fcopus feyn und bleiben muß, fo wilein jedes 


Hochfuͤrſtliches Theil feine Confilia und Adtiones als 


lemahl auf diefen heilfamen Zweck richten, und fo wol 


bey Reichs⸗ und Krank Tagen, als bey andern Con«: · 


venten feine Hauptfächlich difcrepirende vota und fen- 
timents führen, noch fonften in einigen Stuck dem ges 
meinfamen Interefle und oberwehnten Haupt⸗Zweck 
contraire oder ungernäfle Meflures nehmen laſſen. 


Art. IX. Es iftauch veft geftellet, und von beyden 


hohen Theilen für fich und ihreSucceflorn an der Re⸗ 
gierung veftiglich zugefaget und verfprochen worden, 
dag alles und jedesfo occafione diefeg erledigten Fürz 


ſtenthums und Landen, von dem erften Anfang her, 


von dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Krayß⸗Directorio, deſſen 


Miniſtris, Befehlshabern und Bedienten veranſtaltet 


und vorgenommen, folglich durch die angeordnete Ad · 
miniſtration von der ir a ni und: 


bewerrk⸗ 


! 


= “ 
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bewerckſtelliget, infonderheit aber und in ſpecie 109 
in Juſtitz⸗ Amtssund Landes» Sachen, fü wol in Er 
clefiafticis , afs-Politicis, Civilibus; oder. militaubus, 
nicht weniger mas bey Dem Cammer⸗weſen und deſſen 
Adminiftration, Denen Finances, Penfionen, Dr 
pachtungen ;. und alfo in alle dem, fo Zeit mahrader 
folches, Interims-Regierung und bis zur evacuaioa 
und Raumung des Landes; worzu Dermöge eine br 
fondern Acte der Termin belicbet worden, vomAW 
gen und reſpectivè erfandt, decretiret, verfügetumd 
verordnet worden, allenthalben in gehörigen und um 
geänderten Stande und vigeur gelaffen,und zumahlen 
auch Feine in rem judicatam erwachfene Urtheile re- 
ſcindiret, noch jemand. wider ſolches alles, von wem 
oder Durch wem es auch ſeyn und. gefchehen mögte, be⸗ 
trübet, gekräncket oder verfolget, fen auch die Pro- 
ceſſe, fo Zeit: waͤhrender Interims- Regierung ange 
fangen, nicht aufgehoben, fondern in * 
gelaſſen und fortgeſetzet, nicht weniger auch alles da 
jenige, was von Ritter⸗ und Landſchaft auf der Inte- 
rims · Regierung ergangene Convocation, Bird 
nung oder ſonſten geſchehen, und geſtalten Saden 
nach von ihnen preftiret und beobachtet werden 

fen, infonderheit ohnangefochten gelaſſen, und 
dieferwegen niemand, er ſey wer er wolle, auch 
was Urfachen und prætext es immer fern möge, 1% 
der in Corpore noch en particulier befprochen, U 
sur Derantwortung gezogen werden folle. Geſolt 
e8 denn auch wegen der eingefoderten Contribution 
aus dem Sande folchermaffen fein Verbleiben behält/ 
daß ratione preteriti fo. wenig etwas als ein reT 
duum noch auch fonften fab quovis alio titulo 
predicato deswegen dag geringite vom Lande oder I 
mand abfonderlich nicht nachgefobert , noch auch I 


* — — 
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ches Ritter und Landſchaft zum prejudiz oder confe- 
quenz ausgedeutet, oder auch wegen der von denen 
Land⸗Standen auf Die von des Hertzog Friedrich Wil⸗ 
Helms Durchl. ergangene Citation, ſonderlich in Ans 
fehung Des Dagegen befchehenen harten ie 
nicht erfolgten Comparition Denenfelben Mchts bey⸗ 
emeſſen, oder jedesmahln deswegen einige Ausſpra⸗ 
e gemacht, und in Summa uͤberall keinem uber obi⸗ 
gen allen der — Verdruß oder Beſchwerde, noch 
ſonſten etwas unguͤtliches zugefuͤget oder geahndei, viel⸗ 
weniger ſie in ihren Juribus und Privilegüis gekrancket 
und beeintrachtiget werden; infonderheit aber auch die⸗ 
jenige Perſonen und Bediente, fo von dem Kreyß-Di- 
rectorio Zeittwährender Interims · Regierung im Lan⸗ 
de zu Dienſten und gewiſſen Aemtern beſtellet, oder 
ſonſt auf ein ‚oder andere Weiſe gebrauchet werden, 
gleich wie ſie jemand anders, als dem Kreyß⸗Directo 
rio ihres Amts und Berrichtungen halber , Antwort 
oder Mechenfchaft zugeben; feines weges ſchuldig, als 
Bas keiner von diefem allen, wie auch von Lands 
ähten und  —— auf Feine Weiſe und 
Wege, was von ihnen Amtswegen mm: Uns 





guten zu entgelten, noch im geringften gegen fie es ges 
ahndet, refentiret oder auch deswegen insk uͤnftige von 
Bedienungen im Lande — ſondern viel⸗ 
mehr alles und jedes, was auf ein und andere obgedach⸗ 
te maſſe pafliret und vorgangen, es beſtehe worin es 
wolle biemit und Praft Diefes Durch general und 
ecial - Amneftie durchgehende gaͤntzlich aufge 
den, abgethan und in ewigen Vergeß geitelfet fenn ; 
hfonderheit aber die Stadt Guſtrau allen und jeden 
ihren Einwohnern , wes Standes und Weſens Die 
ſeyn, gleichfals mit in folche Amneſtie dergeftaft eins 
geſchloſſen, Daß aud) — rag der geringfte Du 

2 ru 


388. Lib, IV.c.s. von dem 


druß oder Schade zugefilget, fondern auch ihrentwe⸗ 
gen alles beftandig hingelegt und abgethan bleiben fol. 
ie dann nicht sweniger auch beyderfeitd compaci- 
- feirenden Herifchaften, Nathe, Miniftri, Bediente 
und Angehörige, fie ſeyn wie fie rollen, unter ſolcher 
Amneſut mit begriffen, und fich ebenfals alles deſſen, 

was obgedacht, beftändig zu erfreuen haben follen. 
Es gehören alfo Fraft Diet Articul hieher N.L Das 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg. Man muß mercen,daß Die 
tadt Kageburg im Sachfen-Lauenburgifchen eigent⸗ 
fich lieget, und auch dahin gehöret, wie ſie denn ehemals 
eine Grafſchaft ausgemacht; fo im ızten ſec. aus⸗ 
geftorben. Der Biſchoff hat nichts mehr als den Dom, 
in der Stadt gehabt, moelcher auch nach Mecklenburg 
allein gehöret. Die Güter liegen im Mecklenburgiſchen 
und haben alfo deftorweniger Unruhe gemacht. Der 
Erb Bifchoff zu Hamburg, (als worunter es ſonſten 
geftanden) Adelbertus I. A das Stift 1058. geſtiftet, 
und zwar Deswegen, weil er gerne viel Biſchoͤffe uns 
ter fich haben wolte,, fintemahl er aus dem einen Biß⸗ 
thum Luͤbeck, fo damahls noch das Dldenburgifche 
hieß, 3 gemacht, nemlid) Oldenburg , Nakeburg und 
Mecklenburg , oder Schwerin. Der erſte Biſchoff it 
gervefen der h. Ariſto. ſo groſſen Vorſchub von dem Kos 
nig Godeſchalck, ſo ein Ehrift war,gehabt. Trac) Defien 
Tode aber hats mit Diefem und Den andern indiefen fans 
den fich befindenden Bißthuͤmern fchlecht ausgeſehen, 
weil fie von den ungläubigen Wenden find verſtoͤhret 
worden,undlange Fahr wuͤſte gelegenhaben. Der zı 
Biſchoff Chriftophorus II, Hergog zu Mecklenburg 
hatdie Bangelifce Meligionintroduciret, Nach dem 
32ten Bifchoffe Carolo auch einem Hergoge von Meck⸗ 
kenburg ift es endlich für Wißmar an Mecklenburg 
gegeben, fecularifirct worden, und hat ale ein Fuͤrſten⸗ 
thum 

















thum ſeſſionem und vorumerlanget, wobey das Col- 
legium Canonicorum ganß aufgehoben worden. 
Die meiften revenüen beftehen in dem Amte 


erg. | 
N.II. Die Herrſchaft Stargard. Gelbige hat 
fonften zu der Marck Brandenburg gehoͤret, alsaber 


Henricus Leo Hertzog aus Mecklenburg des Marggr. 


Alberti Tochter Beatrix genannt 1290. henrahtete, fo 
brachte fiegedachtenHenricum, Stargard zum Braut⸗ 
fhage zu. Die folgenden Marggrafen haben zwar 
— Krieg. Darüber angefangen, allein Stars 
gard iſt immer bey Mecklenburg geblieben. Die dar⸗ 
zu gehörende Städte find 1. Alt-:Stargard. Es iſt 
zwar nur ein Stadtgen, hat aberein Fuͤrſtl. Schloß. 

2. NewBrandenburg. 


3. Friedland, ift nicht groß, und 1703. faft gang abe 
gebrandt. 


4. Woldeck. 5. Strelitz, die Fuͤrſtl. Reſidentz. 
6. Fuͤrſtenberg. 7. Weſenberg. 
Bey den meiſten Städten find Aemter, als Stars 
gard, Strelitz, Fuͤrſtenberg und Weſenberg, ſonſt 
aber find. noch mehr Aemtet als ı. Feldberg. 2. Bro⸗ 


De. 3. Wandfe. Die Comterey Trehmerom, und 


Somterey Mirom ‚haben beyde dem Johanniter⸗Or⸗ 

Den zugehoͤret. 

— ß. 4. &5. 

Don den Preetenfionen und Wapen iſt zu ſehen uns 
ter dem vorhergehenden, Mecklenburg Schwerin. 


Ve 
Don dem Herhogthum Würtenberg. 


$., 1 
Bonder Herßogellefprung. 
Folche werden ordinair — von dem al⸗ 
bz3 ten 
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ten Dynafta Emerico, einem Francken, welcher, als 
der Sräncfifche König Clodovzus1, Anno-499. Die 
Schwaben bezwungen, diefen Emericum zum Be⸗ 
fehlshaber in Schwaben gefeget, und der von feinem 
erbaueten Schlofle Beutelsbach, mitfeinen Nachkom⸗ 
men Baronen von Beutelsbach waren genant worden. 
Bon feinen Nachkommen ift einer Eberhardus oder 
Eberthalius Kanfers CaroliM. Ober⸗Hof⸗Marſchall 
geweſen, der auch Des Kanfers Tochter u. 
geheprahtet. Diefes Eberthalii Nachkommen h 
fich getheilet in Die Baronen zu Beutelsbach, und indie 
Grafen zu Calw. Die Calwiſche Linie iſt 1235. in Con- 
rado ausgeſtorben, da denn die Grafen von Tubi 
war Calw bekommen, aber beyde Sraffchaften ſind 
— ABurtenberg gerahten. Von der Beutelsba⸗ 
chiſchen Linie fol Conradus im raten ſeculo vonKanfer 
Henrico Vl.den Titul als Graf von Wuͤrtenberg ber 
Fornmen haben, andere eignen ſolches Eberhardo zu, ſo 
im ı3ten feculo gelebet. In ısten fecuto: hat endlich 
Eberhardus anno 1495. vom Kanfer:Maximiliano I, 
den Titul, Hergog von Wuͤrtenberg und Teck erlan⸗ 
‚get; weil er aber. gleich ohne Erben verftorben , fo har 
n ihm feine Vettern als Hertzoge füccediret , von 
welchen endlich Fridericus entfproffen, der das gange 
Land allein befeffen , nachdem es zuvor war zertheilet, 
und geftorben ift 1608. Von feinen Scuhnen find 3 
zu mertken, ſo 3 befondere Linien geftiftet,, Die aus beys 
fiehender Tabelle am beften zu erfennen find. Mehr 
res fan man finden in Schwelings YBürtenbengifcher 
Ehronicke 8. und Walk Würtenbergifher Stamms 
und NamensTafel, | 


Fri» 
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ddefiengamilie, 
geb. 18 Sept.1676. 


Vondem jetzigen Hertzoge un 
Folcher heiſt Eberhard Ludewig 
| Bb 4 
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trat Die Regierung an 1693. Seine Gemahlin ift Jo- 
hanna Elifabeth Marggrafens Friderici Mzgni zu 
Baaden⸗Durlach Tochter, verm. 1697. 
Der eingige Bring und Erbe ift Sriderich Ludewig geb, 
14 Dee.1698. Seine Gemahlin iſt 1716. ben 8 Dec.ges 
worden die dltefte Pringeßin Henriette Maria, Margs 
graf Philipp Wilhelms zu Brandenburg Swed, 
welche gebohren Eberhard Friderich den 4 Aug. 1718. 
Hırı »  Diefe Brandenburgifche Printzeßin  ftiftete 
ey ihrer Vermaͤhlung den. Orden de la Fidelite. Das 
Ordens⸗Zeichen ift ein grün Creutz-⸗weis emaillirtes 
Ereuge, in deſſen Mitte ihr gefehlungener Nahm. 

Der Vater waren Wilhelm Ludewig geb. 1647. tx 
1677. Die Mutter Magdalena Sibylla Landgraf Lu⸗ 
— VI. zu Heflen-Darmftadt Tochter, verm. 1673. 

1712. 

Des Hertzogs Geſchwiſter iſt Magdalena Wil- 
helmina, geb.7 Nov. 1677. nad) des Vaters Tode, 
vermaͤhlt 1697. an Carolum Wilhelm, Narggrafen 
zu Baaden⸗Durlach. Die altere Schweſter Eleo- 
nora Dorothea ftarb jung, die legte Eberhardina 
Louife geb. 1675.+ 1707. 

Des Waters rechte Geſchwiſter find 14. geweſen, 
wovon zu mercfen (X) Sophia Ludovica geb. 1642. 
71702. vermaͤhlt 1671. an Chriftian.Erneftum Margs 
srafen zu Bareuth. 

(2) Chriftina Friderica , geb. 1644. Den 28 Febr. 
11674. verm. 1665. an Albertum Erneſtum I, Fürften 
zu Dettingen. | 

(3) Ehriftina Charlotte geh. 1645. 11699. verm. 
1662. an Georg Ehriftian Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland. 

(4) Eberhardina Catharina geb, ız April 1651. 
f19 Aug. 1683. vermaͤhlt 30 April1sgr, an Albertum 
Erneftum J. Fürften. zu Dettingen, der ihre Schweſter 
zuvor gehabt hatte. (ser 
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(5) Fridericus Carolus geb. 1652.f 1698, und ward 
Adminiftrator Zeit⸗waͤhrender minorennitaͤt des Hers 
tzogs Eberhard Ludewigs. Seine Gemahlin und Witt⸗ 
we Eleonora Juliana Marggr. Alberti zu Branden⸗ 
burg⸗ Anſpach Tochter, ift ihm vermaͤhlt i682. Dieſes 
Adminiſtratoris Kinder ſind (a) Carolus Alexander 
geb. 24. Jan.1684. iſt Kayſerl. General. und 1712. Ca⸗ 
tholif geworden. x 
() Henricus Fridericus geb, 16 O&tobr. 1687, 
Dienete den Hollandern, anigo aber dem Kayſer. 

(c) Maximilianus Emanuel. geb, 27 Febr. 1689, 
bey Pultawa von den Ruſſen gefangen und } 1709, 
mBubm - ...2°.: 0° 0: 

__(d) Friderich Ludewig geb, 5 Nov. 1690, ift in 
Polnischen Krieges;Dienften. 

(e) Ehriftina Charlotte geb.20 Aug. 1694. verm. 
3709. an Wilhelm Friderich Marggrafen zu Bra 
denburg⸗Anſpach. 

Ein Printz und eine Printzeßin ſturben jung. 

Des Vaters Halb⸗Geſchwiſter von Maria Doro- 
mea Sophia, ‚Graf Joachim Ernſts zu Dettingen, 
Zochter ‚find ır, (fo daß alfo der Groß⸗Vater des jetzi⸗ 
gen Hertzogs Eberhard. IH, ein Bater von 25 Kinderg 
geroefen) wovon aber nur zu mercken (1) Georg Fri 
derich geb.1657.} vor Caſchau 1685. 

(2) Ludewig geb.1661. } 1698. zu Eifenach. 

(3) $ohann Friderich geb.1669. ward im Duell 
von Graf Johann Palfy unfern Altingen Durch einen 
Piftolen- Schuß verwundet, und }1693. 

. (4) Sophia Eharlotta geb. 22 Febr, 1671. verm. 
an Hertzog Johann Georg zu Eifenach 1688. Wittwe 
fieder 1698.50 Altſtedt. } 1717. es 
’ Sie find nebſt den übrigen Linien Coangelifcher Re⸗ 
gion. 
Dr 643. 
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Be : . 9. 3. 

Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

ie Die'Marcomatini, Alemanni und Suevi in 

biefen Laͤndern gewohnet, kan in procemie lib. 
1. nachgeſchlagen werden, Nachdem aber die Suevi 
don den Francken waren übertounden worden, haben 
dieſe letztere folches Land Durch Gouverneurs segieren 
lafien. Im ıoten feculo hat Kayſer Conrados H. 
einen, Nahmens Burchard mit waben recht 
belehnet, und ihnden Titul als Hertzog gegeben, nach 
welchen folche Würde bald diefem bald jenem confe- 
riret worden, big fie im zıten feculo nachgerade erb⸗ 
fich geworden. Im ten feculo ift ſie zwar anfangs 
auch bald von diefem bald von jenem adminiftriref, 
doch hat endlich Fridericus von Stauffen, welcher 1080. 
von Kayſer Henricol V. für feine gelerftete Dienſte zum 
Hertzoge von Schwaben gemacht, und feine polteritaͤt 
felbige exblich bis 1269. beſeſſen, da der fett, Conradinus 
in Neapel enthauptet worden. Uinterdeifeh fo find die 
ſogenannten Schwabiſchen Kanfer alle aus Diefer Fa⸗ 
milie von Stauffen, fintemal Fridericus Barbaroffa 
ein Enckel, des erften Hertzogs Friderici'pon Staufen, 
geweſen. Im ızten feculo wurde Schwaben bon 
Kayſer Rudolpho Habspurgico an feinen Sohn Ru- 
dolphum als ein vacantes Freiche-Fehn gegeben, da 
Schwaben mit Defterrtih verknupffet worden, Daß eg 
den Titul noch davon führe, wiewol da der Her 
Conradinus feinen Zug nad) Italien vorhattt 
les Davon verfeßet und verfauffet worden, viele Städs 
te fich felbft in Freyheit geſetzet, und die dafelbft bes 
findfiche Grafen auch nicht muͤſſig geſeſſen, ſondern 
ſich allnachgerade zur Fuͤrſtlichen Dignitdt erhoben, 
worunter Wuͤrtenberg das maͤchtigſte Haus geweſen 


F Anno 








„_ Kersogehene POüskenbeipiEituegard. Zug 
Anno 1520. hatte dieſes Haus und Land einen hefs 
tigen Stand. Esfing Hertzog Ulrich mit dem Schwaͤ⸗ 
bifchen Bunde einen Krieg an, worin alle fein Iomb 
verlohren ging, und noch Darzu an Kayfer Carolum 
V.verka — Zn y | g21. ni 
dinando gab ‚un og Ulricum von Wuͤrtenbem 
indie Reichs⸗Acht thate. Anno 1534. ward endlich in 
dem Cadaniſchen Vergleich in Bohmen die Sache ſp 
verglichen, daß Ulricus fein Land, aber als ein Oeſter⸗ 
veichifches Lehn mirder bekam, Doch daß es bey Abſtor⸗ 
ben des Haufes Wuͤrtenberg an Defterreich fallen folte. 
Anno 1599. bradjte es Hertzog Friderieus Durch eine 
groff Summa Geldes bey Kaͤyſer Ruclolpho IL.end⸗ 
lich wieder dahin, daß das —— fuͤr ein un⸗ 
mittelbahres Reichs⸗Lehn wieder erklaͤret ward, wo⸗ 
Oeſterreich aber ſich den Erbfall refervirete, werin 
tenberg ausftürbe, und zwar auch deswegen, weil 
1510. von Kayſer Maximiliano I. und Hertzog Ulrich 
eine Erb Berbrüderung aufgerichtet waxden. 
Anno 1336. hat diefes Haus die Grafſchaft Grei⸗ 
nüngen gekauffet, und dabey Die Ehre befommen, die 
Reichs Sturm⸗Fahne zu führen, (fie ift gelb mit einem 
ſchwattzen Adler) und fi) Reiche Sandrid) oder Pants 
nier⸗Herr zu fchreiben. Es hat das privilegiumde nom 
appellando, gar in den wichtigften Stücken, aud) 
von der in Dienften flehenden Reichs⸗Ritterſchaft. 
Bor alten Zeiten waren fie Ober⸗Jaͤgermeiſter bes 
Reichs, toegen der Grafſchaft Aurach. Sie führen 
2 vota, von Wuͤrtenberg und von Mumpelgard, und 
Das zte wegen Teck fol ihnen 1708. verwilliget ſeyn. 
- Das Land ift eins von Den allergefegneften mit, 
tie die Weine, fonderlich der Necker zeuget, Die Bew 
voller Mineralien, worunter Edelgeſteine zu finden 
—* ſollen. Ja man zaͤhlet 9 Sauer und Geſund⸗ 
Brunmen. Die 
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Die zugehörenden Länder find 

N.I. Das Hergogthum Wuͤrtenberg, tie folches 
zu folcher Wuͤrde erhoben, ift fehon in $. 1. erwehnet. 
Es lieget darin die Fürftfiche Refidence und Schloß 
Stutgard. 3 Meilendavon gegen Heilbrunn ift das 
ſchoͤne Luf-Schloß angeleget , die Ludwigs⸗Burg. 
Stutgard hat Graf Johannes uͤms Jahr 1138. mit 
feiner Semahlin von Baaden erheyrahtet. 

N.II. Das Hertzogthum Teck. Es hat vormals den 
Hertzogen von Zaringen gehöret, und ift von denfelben 
1439. an das Haus Wuͤrtenberg fommen, weil nem⸗ 
lich des letzten Fürftens Friderici Tochter Agnes,oder 
Jutha, Hertzogs Eberhardi IV. Gemahlin getvefen, 
wiewol Eberhard.IIl.ſchon 1385. unterfchiedliche Der; 
ter Davon erfaufft. Es find darin 1.Dwen, 2. Das 
Schloß Teck. z. Guttenberg. 4. Kirchheim. 

N. II, Die Grafſchaft Aurach, welche Graf Eber- 
hardus I, — o. an fein Haus gebracht, weil nemlich 





feine 2 Sti Soͤhne, Cuno und Berthold von Aus 
sach, Seiftliche geworden. | 
N.IV. Die Sraffchaft Kalbe,oder Kalw, melche 
Graf Eberhardus II. 1308. von den Sirafen von Tu⸗ 
bingen halb gekauffer, das übrige aber feine pofteri 


nachgehokt. 
. NV, Die Grafſchaft Sröningen ‚oder Greinuͤn⸗ 
gen roelchevon Graf Ulrico IX, 1336, vonden Grafen 
— —* Ser 
AM. VI. Die He t Tübingen. Die Pfaltzgra⸗ 
fen zu Shine oben ſolche 1342. an Graf ie. 
für 58577 fl.verfaufft. Die Stadt liegt am Neckar, 
und ift wegen der Dafigen Univerfität und des Colle- 
gil Muftris berühmt. Jene hat Herkog Eberhar- 
dus ]. barbatus 1477. dieſes, Ludovicus pius 1589, 
geſtiftet. 

N.VI. 


— — — — — — — — — 


N. VII. Die Grafſchaft Achalmen. Solche iſt bey 
Ausſterbung dieſes Geſchlechtes 1387. an Graf Eber« 
bardum Ill, gefallen. | 

N. VII, Das Schloß Hohen-Stauffenoder Stauf⸗ 
fen. Solches hat Graf Eberhardus II. ein Sohn 
Ulrichs XI von den von Rietheim 1376. erfauffet, die 
es von Defterreic) befommen. | 

N, IX. Die Herrfchaft Heidenheim. Solche hat ſon⸗ 
fien den Srafen von Helffenftein gehöret,nach deren Abs 
gang iſt fiean den Kayferlichen Lehn⸗Hof gefallen, von 
dannen an Die Herren von Rechberg, und folglich ang 
Haus Bayern, von welchen es Graf Ulrich XII. 1450. 
um soooo fl. gekauffet. Das Schloß Helffenftein ift 
nachgehends mieder an Bayern Fommen. Es gehoͤ⸗ 
ren darzu dre Stadt Heidenheim , ferner Die Aemter 
Balingen, Tudlingen Blau Beuren ‚, fat dem‘ 
Schloſſe Ruf. Die Stadt BlausBeuren hat den 
Nahmen von dem ‘Brunnen, der dafelbft bey Dem Be- 
nedictiner⸗Cloſter entfpringenden Blau ‚dero Waſſer 
in der That auch blaulicht ift.. Die Quelle wird ges 
nannt der blaue Topff. Weiter find die Cloͤſter An⸗ 
haufen, Herbrechtingen, Königsbrunn. 

N.X, Die Beltung Hohentwiel, lateinifch Duel- 
lium. Golde ift von Hertzo Ulrihıs2o. von denen: 
von Klingenbergerfauffet. Sie ift eines der vefteften 
Schloͤſſer, auf einem hohen und jaͤhen Selfen liegend, 
fo daß mans faft für unuberwindlich pt 

N.XT RWeiltingen,nicht weit vonNordlingenanden 
Franckiſchen Grentzen. Solches iftbishereine apana- 
ze von Wuͤrtenberg geweſen, welche in Friderich Ferdi⸗ 
nand ı705.ausgeftorben. Seine Gemahlin und Witt⸗ 
we it Eliſabeth aus Mumpelgard, fo phrenefiret, 

Seine hinterlaffene Pringeßinnen find (a) Juliana 
Sibylla Charlotta geb, 14. Nov. 1690, permablt 1709. 

| | au 
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an — Fridericum Hertzog von Wurtenberg in 


(b) Hedwig Friderica geb. 18 O&, 1691. lebt zu 
Stutgard, 
Cc) Der Pring Georg &opoldt 1693. Der Hertzog 
von Oels prætendiret dieſe Landes: Portion. 
N.XIl. Man rechnet auch ſonſten noch folgende 
Derter zum Würtenbergifchen, J nach dem ABC 
zn Adelberg,Alpersba 
kanang, Bebenhaufen, Beblingen, Bleibften, 
Beſickheim, Buligheim, Backenheim, Brentz, Bu⸗ 
lach, Couſtadt, Doreſtetten, Ebingen auf der Alb, 
Eſobon Freudenſtadt iſt eine gantz neue Stadt im 
Schwartzwalde, fo 1601. Hertzog Friderich für die aus 
rmarck, Karmhen, Crain und Oeſterreich ver⸗ 
triebene Evangeliſche angeleget. Die Kirche hat er 
alſo angerichtet, daß zwar Weiber und Maͤnner den 
Prediger, ſich aber felbftnicht ſehen konnen. S.Geor- 
gen, Önadenzelt, Goͤpping, Grafineck, Granges Groͤ⸗ 
zingen, Herrenalb, Herrenberg, Henbrach, Hirſchau, 
Hoburg, Hornburg j —** — , Knitlingen, — 
Leonburg, — Lauffen, Mandarene, 
Maulbrun, Mieſingen, Murhart, Marbach), Nas 
golt, Neiffen, Treuburg, Nirtingen, Oberkirch, Pful⸗ 
lingen, Reichenmeiler, Kofenfeld, Schorndorf, Schils 
tac Sinelin a rg nd ern 
Waltenbuch, Waiblingen, Weitheim, Weinsberg, 
Wendlingen, Wildbad, Wildbergen, Wieden, Wur⸗ 
tenberg, Zabelſtein. Mehre Nachricht ift in Cardners 
! — Waurtenberg. — auch die Doͤrffet zu 


Von den N 


Set find 1. auf die Herrſchaft Wiefenfteig oder 
Wiefenftein, als welche ben Hertzogen von * 


Altenſteig, Aſperg, 
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hoͤret hat, und nachgehends den Grafen von Helffen⸗ 
fein. Von beyden hat Wuͤrtenberg geerbet, ohne dieſt 
Herrſchaft, worin ſich Bayern und Ulm getheilet. 
2. Auf die Stadt Aalen. Als Eberhardus 1360, 
in die Acht erfläret wurde, fo ifffolchevon dem Haufe 
Dettingen. um 20000 fl, verkaufft, und zur Reichs⸗ 
Stadt gediehen, da doch Eberhardüs in integrum 
reſtituiret. | — | 
3. Auf Die Grafſchaft Loͤwenſtein, weil folche ein 
Wuͤrtenbergiſch Lehn und an die ‚Dialtgrafen am 
Rhein um 4000 fl; verfaufft worden. Die jehigen 
pofleflores: erfennen ſich wieder fir Vaſallen von 
4. Mit Chur⸗Hannover hatman Streitgehabt mes 
gendes Reichs⸗Banner⸗Amts, fü 1692. an Hanriover 
gegeben. Weilaber 1709. Hannover Ertz⸗Schatzmeiſter 
wurde , ſo hats Wuͤrtenberg bisher friedtichbehaften, 
s. Mit Chur⸗Sachſen regen des Reiche 3* 
en 





meiſter⸗ Amts, ſo von Franckenberg im Eur 
Herold, Sachſen zugeeignet wird. 
Een 
| | Von dem Wapen. F 
Soe iſt quadriret, im ı Quartier in guͤldenem 
= Felde ſind; queer über einander gelegte ſchwartze 

Hirſchhoͤrner, wegen Wuͤrtenberg. Das ate iſt von 
Gold und ſchwartz ſchraͤg⸗recht gewecket, wegen Teck. 

m 3. iſt eine guͤldene Sahne mit einem ſchwartzen Adler 
in blauem Felde wegen der Reihe Pannier- Fahne, 
Sm 4ten find 2 glildene auswerts gefrönete Fifche in 
rohtem Felde wegen Mumpelgard, - 

Uber den Schilde find 3 Helme, der ıfte iſt gekroͤnet, 
mit einem rohten Jagdhorn, woran guldene Beſchlaͤ⸗ 
ge, aus dem Mundftücke gehen blaue ſilbern und roh⸗ 
te FJedern hervor wegen Aurach. Der ateift gerrönt, 

| — un 


— — 
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und hat eine wachſende roht gekleidete gekroͤnte Jung⸗ 

fer, welche an ſtatt der Arme, guͤldene Fiſche hat, we⸗ 

en Mumpelgard. Der zte einen wachſenden Bracken, 
v gezeichnet mit den Teckiſchen Wecken, wegen Teck. 


A, (2) Neuſtadt. 
2% 
Bon dern Herboge und deffen Samilie. 


olcher hieß Fridericus Auguftus, geb. 12 Mart. 

1654.} 1716. Seine Gemahlin und Wittwe 
ift Albertina Sophia Efther, des legten Grafen von 
Eberſtein Cafimiri —— geb,1661. ward vermaͤhlt 
1679. von ben 10 überfommenen Kindern leben nur 
noch (1) Augufta Sophia Frider. Eberhardina, geb. 
1691,24 Sept, verm. 1709. an den Grafen Friderich 
Eberhard von Hohenloh in Langenburg. 

(2) Eleonora Wilhelmina lotta, geb. 1694. 
den 24 Januar. | 

(3) Friderica geb.27 Julii 1699. 

Der Vater waren Fridericus geb. 1615. + 1682» 
Die Mutter Clara Augufta, Hertzogs Auguſti aus 
dem — — Tochter, verm 1653. 1700, 

Von ſeinen Geſchwiſtern ſind zu meicken (1) Fer- 
dinandus Wilhelmus, geb, 1659. Gouverneur von 
dem Holländifchen Flandern, + 1701. ohne Gemahlin. 

(2) Anton Ulrich geb. 1661. + 1680, ohne Ge 
mahlin, und war ein gelehrter Prins. 

) Carl Rudolph geb, 1667. lebt unvermählt in 
Danifhen Dienften, und hat 1716. dem Bruder füc- 


cediret, 
Die Übrigen find jung geftorben. 


g. 3. 
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Von den augebörenden Ländern. 
oem ſollen * —— 8006 5 ich aus⸗ 





En am et, IR ihnen an 





LG 
2 a Guel Hecoe do n Sach⸗ 
jr, ns Kayfe — — belagert, da 
ze bes a mas Kr gm freyen ee für bie 
ue 

f ——— andem 

—— —— — den —*— na ae | 
-j Kapfer Conrad und Hertzog — Ferien 


Pretenfiones und ER unter Stutgacd. 
B. Mumpelgard. — 


9. 2. | 
Don dem igigen Hertzoge und deſſen Familie. 
* heiſt Leopold Eberhard geb. ai May 1670. 


Sei lin Anna ding ei ts⸗ 
ER * n u u 
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herrn Tochter aus Dlau in Schlefien. Erftlich hieß fie 
Madamie von Hedwigern, hernach Srafin von Spo⸗ 
miecke, vermahlt 1694. Wovon gebohren 

. (a) &opold Eberhard Graf von Sponeck 1695.+ 


‘» ‚1709, ’ 

i € (b) Leopoldina Eberhardina Gräfin von Spo⸗ 
meck 1696. den i5 Dctobr, 

(©) Georg Leopold Graf von Sponeck ben 12 Dec. 


1697. | 

C() Charlotte Leopoldine Grafin von Sponeck 
'- 17700. 1703: 
Der Vater waren Georg geb.1626.1 1699. Die 
: Mutter Anna, Calpar de Caligny. Marfchalls von 
Franckreich Tochter ‚verm. 1648. }. 1680. 

on feinen Gefchtoiftern find zu. mercken (1) Eſeo⸗ 

nora Charlotte geb. 1656. Hermahlt 1672. an Sylvium 
“ - Fridericum Hertzog von Wuͤrtenberg in Oels. Witt⸗ 
we 1697. ward 1702. Catholiſch. | 

(2) Anna geb. den z0 Decemb. 1660, unvermaͤhlt. 

(3) Elifabeth geb. 1665. vermahlt 1689. an Fride- 
- :yieum Ferdinandum Herkog von ABürtenberg im 
Weiltingen. Wittwe 1705. phreneſiret. 

(4) Hedwig geb. 1667. den 22 Mart. t ı7ı5. iu 
Breßlau. | 


5. 3 

on den zugehörenden Laͤndern. 
olche find N.T. das Fürfientfum Mumpelgard, 
weiches Graf Eberhard V. oderder jüngere ums 
Jahr 1417. mit Henriette, des legten Grafen zu Mom⸗ 

pelgard Henrici Erb-Tochter erheprahtet. 

W.2. Die Herrfchaft Blamont, melde — 
rich 1305. von Theobaldo de novo.Caftro erfaufft, 
nebſt folgenden Dertern ‚Hericourt, Clermont,Cha- 
Heler,Clereval und Paflavant, Sm 


— —— — 
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In Ryswickſchen Frieden iſt der 13 Articul fo 
dermaſſen abgefaſſet: Das Haus — 
fuͤr ſich und ſeine Nachfolger in Anſehung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums und Grafſchaft Mompelgard, in gleichen 
Stand, Rechte, Prærogativen, inſonderheit in die vo⸗ 
rige ohnmittelbahre Dependirung vom Kom. Reich, 
deren er vorhero genoſſen, und deren die andern Fuͤr⸗ 
ſten des Reichs genieſſen, und genieſſen ſollen, geſetzet 
werden. Zu dem Ende die recognition als De al 
Anno 1681. der Kron Franckreich en hiermit 
cafliret wird, Gedachte Dergogen follen hinführe 
alte Einfünfte, fo von ermeldtem Fuͤrſtenthum un 
Sraffchaft dependiren, fo wol Geiſt⸗als Wellliche 
genieflen, wie fie folche vor dem Nimwegiſchen Fries 
den genoſſen, imgleichen Die Lehen, die zu ihren Nu⸗ 

n offen, oder an andere, fo lange es Franckreich ges 
be, vergeben worden, ausgenommen Das Dorff 

aldenheim mit feinen Zubehdrungen , welches der 
Aller⸗Chriſtlichſte König dem Commandeur von 
Chamlay, Maitre de Camp’ und General über deſſen 
Armen, verehret. Diefe Schenckung fol beftchen, 
Doch ‚daß er hochgedachtem Hertzoge von Wuͤrtenberg 
und deſſen Nachfolgern disfals den Eyd abſtatte, als 
den rechten Herrn, und daß er Die Inveftitur von ihm 
— muͤſſe. Gleichfals ſollen ermeldete Fuͤrſten 

n den völligen und freyen Beſitz, fo wol ihrer 
Lehen , die fie in Burgundien befigen, von Clereval 
und Paſſavant, al8 der Herrfchaften Granges und He- 
ticourt, Blamont, Chatelet und Clemont, nebſt 
andern in der Grafichaft Burgundien und Fürftens 
thum Mompelgard belegenen, mit allen Rechten und 
Einfünften, vollenkommen fd , tie ſie es vor dem 
Nimwegiſchen Frieden gehabt,,geftellet werden. Wo⸗ 
mit Denn alles dag, fo dem zuwider gefchehen und præ 

| EEE tendcli-⸗ 
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tendiret, a ffet wird ‚unter was vor Titul, Zeit 
— —— 
e 7 i10. in ei 

in Dolland «4 urgiret, Daß —— 
den gemäß ſich bezeigen moͤgte, und ihm die wieder ent 
zogene Herrſchaften — Herieourt und Cler. 
_ mont reſtituiren moͤgte, ift aus ben Damahligen Zei⸗ 

ungen zus Gnuͤge — 
| 46&5 


De Wapen iſt unter Stutgard, Die Pratenfio- 
geſch 





— gleichfals, auſſer was in vorhergehendem 5. 
| 
C. Die Sdlefiſche Linie. 

1 


Von deren Urſprung. 
38 hat dieſe Linie unterſchiedliche Nahmens. Die 
Weiltingiſche, weil der Stifter Julius Fride- 
zieus ein Sohn Frideriei zu Würtenberg, vr. Re 
fideng zu Weiltingen in Schwaben gehabt hat. Die 
Drenzifche, weil Die Refideng am Fluſſe Brentz lieget. 
Die Julianiſche, weil des Stifters Nahm Julius ges 
weſen. Die Schlefifche, weil nemlich des Julii Fri- 
derici Sohn ,Sylvius Nimrod ‚mit feiner Gemahlin 
Elifabetha Maria, Hertzogs Caroli Friderici zu uns 
fierberg und Oels Tochter und Erbin, ſolches Fürs 
ſtenthum Dels in Schlefien mit Kayſerl. Bewilligung 
und inveftieur erfanget ;und feinem Bruder Manfre- 
do Weiltingen überlaffen, beiten Linie in Maniredi 
Sohne Frider. Ferdinando 1707, ausaeftorben, ſo daß 
von ſeiner Gemahlin Eliſabeth von Mumpelgard nur 
2 Printzeßinnen wie gedacht, noch vorhanden nemlich 
(1) Juliana Sibylla Charlotta, geb. 1690. den 14 
Nov, permählt »709,.an Carl Friderich, Hertzogen zu 
Des. Diefe 








Zergogen — ar Schlefien. 497 
(2) Hedwig 18 O4. 1691. Herm. 
171 5. an Sohann Auguſt, — uͤrſten zu Anhalt⸗Zerbſt. 
—— rintz ward 1693. gebohren, taber in eben 


Diefe Echleſiſche Linie hat ſich in Sylvii Nimrods 
Söhnen in 3 Linien wieder getbeilet, wie aus der Ta⸗ 
belle dieſes Capitels zu erfehen. Der aͤlteſte Sohn 
Sylvius Fridericus refhidirete zu Dels, war geb. 1651. 
f 1697. ohne Kinder. Seine Gemahlin war Eleo⸗ 

Charlotte, Hertzogs Georg in Mumpelgard 

‚geb. 1656, verm. 1672. Wittwe feit 1697; 

ward 1702.44 Paris —** Nach — 
de theilten ſich die 2 Linien in feinem Lande, da 

Der andere des Sylvii Nimrods, —A Ul⸗ 

no (der fonft von Bernftadt genannt tor) alles nahm; 










der Suliusburgifchen Linie gab. _ 
u ift zu beinerchen ‚Daß vorgebachter Her⸗ 
—8 lvius Nimrod 1672. den Drden des Todten⸗ 
für ——— geftiftet,oruiber er 
ior und ſei ug bi 
—— eweſen. Anno 1709. 
Fi felin Louiſe Eliſabeth, verwittwete Hertzogin 
ſolchen renoviret , mit der condiki 
X — eine “Do von Wuͤrtenberg 
valier aber zum Directeur 
oe 16 haben te. Das Ordens; iſt ein 
idenes daran ein ſilbern Tobter 
Kopff — ———— 
—— weiß emaillirt find, Memento 
ein Mitglied ſtirbt ſo mifen bie — 
den weiſſen noch ein ſchwartzes Ba 
lang tragen. Sie muͤſſen ſich F — 


barkeiten und Pracht entſchlagen, und das = > 
ſtaͤndig tragen. « | 
63 


406  Lib.IV.c.6. von den _ 
(2) Zu Des. 


6 2% | 
Von dem jetzigen Herhoge und deſſenFamilie. 


Deee eiſt Carolus Fridericus, geb. 7 Febr. 
1690. kam 1707. zur Regierung. Seine es 
mahlin Juliana Sibylla Chariotta, Hertzogs Fride- 
rici Ferdinandi zu Wuͤrtenberg⸗Weiltingen Tochter, 
iſt verm. 1709. den 2ı April. | 

Der Vater waren Chriftianus Ulricus geb. 1612; 
t 1704. und refidirte ſonſt zu Bernſtadt. Die Muts 
ter Sibylla Maria, Hertzogs Chriftiani I.gu Sachſen⸗ 
Merfeburg Tochter, verm. 168.7 1695, Er hat über 
dis noch 3 Gemahlinnen gehabt, als (1) Annam Eli- 
fabech Hergog Ehriftiang zu AnhaltBernburg Toch⸗ 
“ ter, verm.1672. f 1680. (2) Sophi:m Wilhelminam 
eine Tochter Ennonis Ludovici, Fürftens zu Oſt⸗ 
Frießland, verm.1695. f 1698. (3) Sophiam , Ders 
098 Guftavi Adolphi in Mecklenburg» Guͤſtrow 
ochter, verm. 1700. jetzo Wittwe feit 1704. 
Von feinen Geſchwiſtern von des Vatern erſter Ges 
- mahlin find (a) Louife Elifabeth geb.1673. verm.ı688. 
an Philippum Hertzogen zu Merfeburg, Wittwe 1690. 
refidirt zu Forſta in Nieder⸗Laußnitz, und hat den 
Drden Des TodtensKopffs 1709. renoviret. 

(b) Sophia Angelica geb. 1677. verm.1699. an Fri- 
dericum Hertzog zu Sachſen⸗Zeitz in Pegau } 1700. 

Bon der rechten Mutter find Geſchwiſter allein,dar 
5 Kinder jung geftorben , Chriftianus Ulricus geb. 
27 Jan. 1691. hat feine Kefideng zu Wilhelminen⸗ 
Ort, und hat ſich 1711. vermahlt mit Charlotte Phi- 
lippine Graf Erdmanns von Reben in Bar 
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Zochter, wovon gebohren. (a)-Elifaberh Sophia 
Charlottaden 21 Jun. 2.1716, ;: — 

(b) Ulrica Louife den 2i Maji 1715. | 

(c) Earl Ehriftian Erdmann den 26 OL. 1716. : - 
Bon. der zten Gemahlin ift Augufta Louift geb. 11 
Jan, 1698. - j J 


5. 2 u | 

Bon den zugehörenden Ländern: 
Solche find die Stadt Oels oder Olla in Schleſien 
7 mit ihrem Diſtricte, und ferner, was aus dem Bern⸗ 
Fradtifchen Antheil behalten worden. tt 


5. 4 | 
on den Pretenfionen, 
Solhe find unter Stutgard zu finden. EL pre- 
tendiret aber diefes Haus von Stutgard,etwas, 
wo nicht gang, von dem Weiltingiſchen Antheil, weil 
nemlich Hertzog Carolus Fridericus, des legten Weil⸗ 
tingifchen Herkogs Tochterzur Gemahlin gehabt hat, 
indem Weilting bey dem Ausfterben von Stutgard 
sang ift in pofleffion genommen. N 
$, J. 2 
Von dem Wapen. 
Solhe⸗ iſt eben das, was bey Stutgard beſchrieben, 
ohne daß dieſe Schleſiſchen Linien einen guͤldenen 
Mittel⸗Schild ſetzen, worauf ein ſchwartzer Adler in 
guldenem Felde, welcher einen ſilbern halben Mond mit 
—— gekehrten Spitzen auf der Bruſt fuͤhret, we⸗ 


gen | | 
(b) Zu Bernftadt/oder Juliusburg. 


. 2 | 
Dom denjegigenHerbogennddeffengamiliee 
ofcher heift Carolus, geb. ı Mart. 1682, Sein. 
Semahlin ift Wilhelmina Louife , Hertzog 
Bernhards zu Sachfen Meinungen Tochter, geb.19 
EC: 4 Sun 
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—— — Sie ſol ſich ſch aber wieder nach nach 


Der Dater wor waren fen, —— geb. 1053. 
Adol- 


— Die —— Anna $o 
phi Friderici gu hr ran Tochter, vers 
maͤhlt 1677. —5 — ei 1684 


WVon den ‚ugehörenten Ländern. 
Sud fm find Bernftadt , f ihm zugefallen bey den 

ben ber Delfchen Linie. (b) Zuliusburg 
mit * Diftrie in Ay efien, 


4. & 5, 
Da — —* unter er Sungan, das Was 
Deis ſchon wi 





Cap. VII. 


Fk gandgraffhaft Heffen. 


Von der gandgrafen ihren Urſprung. 
Er * —** von Pharamundo, der 
ge, welches — von der muͤt⸗ 
terli ni muß verlanden war Allein weil 
Die alte Gensalogie zimlich un irre, —— 
wicht gewiß wird behaupten onen ob Carolus 
mit feiner poltexicät Davon abflamme „ fo thut man 
befler, wenn man ihren Urſprung von Carolo 
berholet, als * deffen — * IV. Ultra» 
marino Könige in Franckreich * daß deſſen älte⸗ 
hnlLudovieusV.König in — Der juͤng⸗ 
et Oaralus Hertzog in Di ngen und Brabond 
(als welches lehtere Deogt um, unter den erſten mit 
begriffen war) getvorden. Diefts Caroli Sohn Otto 
ſtarb ohne Srbanumd weil der Kayſer mit Lothringen 
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den Grafen von Verdun, Godofredum beichnete tı fo 
erbete feine Tochter, als des Ottonis Schweſler, Ger- 
berga, Brabant. Dieſe Gerberga war vermähft at 
einen Srafen zu Loowen oder ‘Bergen, Lambertus L 
u genannt, welchen fie Brabant alfo 1005. 

rachte. 
e Wil man mun die gerade abflammende Linie Der 
? afen von Heflen haben, fo muß man entweber 

von diefem Lamberto anfangen, oder von den Grafen 
von Hennegau (wovon lib. 1. c. 1. ben ben Niederlan⸗ 
den) fintemal Raginerus IV. Graf zu Hennegau, 
dieſes Lamberti dltefter Bruber —— Von die⸗ 

Lamberti poſteris iſt geweſen Henricus IV. oder I, 
probus, ſo 1186. zum erſten Hertzog von Brabant 
erciret worden. Dieſes Sohn war Henricus V. 
oder II. Magnanimus, welcher 2 Gemahlinnen gehabt. 
Die erfte war Maria Kanfers Philippi Tochter, derer 
Sohn Henricus VI, oder HL, Die Brabantifche Linie 
propagiret,wie unter ‘Brabant zufehen. Die um 
= ur Ludoviei VL in 
n Henricus „ das Kind ges 
nam Beten —— ——— — 55 — 
wel 

park —— pt wurde. — de 

geſchehen imizten feculo. Sein Sohn Ortofi 


sete zwar das jus primogeniture ein , 
Söhne — een Tode Ludovicus 1 Onben 
‚und Hermannus uNorbec obferviret, allein 


Viel U Gopn Hermannus der Gelehrte allg 
rat: 
me Kin ift fo dl 

obferviret worden. Dies Herm anni Sohn war Lu: 
dovicus III, pacificus, welchen ——— er wol mit 
Rechte mag gefuͤhret bekam. u als unter — 


Lib; IV.c;7. vonder ’ 

jerung 7449. bie Linie in "Brabant ausfturb, und er 
Pit ccedirenmüffen, folche fücceflion aber etwas 
Krieg erft wuͤrde verurfachet = fo wolte er lieber 
ben Srieden ‚ vorgebend, er hatte ohndem Land und 
Leute gnug zu regieren. 

Nach diefesLudovici Tode haben fich feine Soͤhnt 
fo lange gezancket, bis daß dasLand wieder getheilet, und 
zwar indie Cafiel- und Marpurgifche Portion , welche 
aber dennoch bald wieder zufammen zum indem 
Landgr. Philippo Magnanimo, ſo gelebet im ı 6ten fec. 
und 1527. die rg Religion in feinem Lande 
introduciret hat. A.ı540,.hat er nebft feiner rechten 
Gemahlin Ehriftinen Herkogin von Sachfen,fih noch 
ugleic) Margaretham von Sala an die lincfe Hand 

auenlaffen,mit welcher er 7Rinder gezeuget, ſo Grafen 
son Die hieffen, und alle ohne Erben verftorben find. 
Er wurde 1547. ım Smalfaldifchen Kriege gefangen 
enommen von Kanfer Carolo V. aber von Ehurfürft 
auritio 15 52; wieder befreyet. Dievon ihm gefchlas 
gene Thaler, worauf fichet : Beſſer Land und Leute 
verlohren, als einen falfchen Eyd geſchworen, werden 
enannt Philipps⸗Thaler. Seine 4 Söhne theilten 
di im Lande, und zwar Fraft des Teftamentg bekam 
der altefte \Wilhelmus IV, fapiens die Halfte, und 
refidirte zu Caſſel. Der andere Ludovicus V. befam 
ein Viertel und reſidirte zu Marpurg. Der dritte, 
Philippus , ein halb Viertel undrefidirtegu Rheinfels. 
Der jüngfte Georg , auch ein halb Viertel, und reG- 
dirte zu Darmſtadt. Marpurg und Kheinfels flurs 
ben ohne Erben, und nach vielen Kriegen Pam endlich, 
1648. diefer Nergleich heraus, daß Darmftadt drey 
Diertelvon deren Landen überfam, und alfonachhero 
famt der Introducirung des juris primogeniturz jtven 
Haupt⸗Linien gemacht wurden, wie abereine jede auch 
| en 








— 
kbilippus zu Fridericus zu Hom⸗ 
Butzbach. burg. | -2..:2 
de- Phie VVilb,Chri- Georg Friderich 
8- Hipp. Roph. zu Chri- zu Hom⸗ 

Dingen: ſian.vburg 


— * 
Leopold Georg + | 
vor den Vater. 


ii EEE 

Frid. Iacob zu Cafımir Ludevr, 

Homburg. vvin. VVilh, 
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Exbprinß. HH Johang Carl, 
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Treben-Linien überfommen, Fan man aus Fülgenbes 
Tabelle erfennen.. Mehres ift zu finden in Dillichis 
Chron, Haffiac, Spener.Syllog. Geneal.Hiftor, _ 
Wegen der Rangve unter den beyden Haupt⸗Linien 
ift 1627. im Vergleich roegen der Marpurgifchen Erb⸗ 
ſchaft mit verabredet, Daß allegeit Der regierende Herr, 
fo der altefte an en auf Reichs⸗Tagen und Ans 
dern Zufammenfunften den Borfig haben folte. Ihre 
Sander gehören zum Ober⸗Rheiniſchen Krayfe, und 
haben das jus de non appellando, wenn die Summa 
nicht über 1000 Rheiniſche Goldfl. austräget. Die _ 
apanagirten Linien haben feine hohe Landes; Jura oder _ 
Regalien, fondern bloß die Einfünfte. Sie beſitzen 
Die Reichs⸗Voigdeh zu Wetzlar, und haben dag jus 
eonducendi durch die. gange Wetterau. Die Hof 
und Reviſions⸗Gerichte, Land» Täge, Synodi, Zölle etc. 
find alle in communion. Das Hof⸗Gerichte ift zu 
Marpurg. Eaflel hat zur majorennität dag völlige 
asite Jahr; Darmftadt nurdagıgtemegeneinesPrivi- 
legii von Kayfer Ferdinando II, Ihre Lande find nicht 
alle Reichs⸗Lehne, fondern viele gehen von Mayntz, 
Wuͤrtz burg sc. zur Lehn, als von welchem legten fonders 
lich Darmſtadt nebitandern etwas überfommen. Hin⸗ 
gegen tragen die Srafen von Waldeck wieder ein Stuͤ⸗ 
cke von.ihren Landen von Heſſen zur Lehn, als auch 
Die Grafen vonder Lippe und Rietberg, ſo 1446. Land⸗ 
grafen Ludovico Pacifico ſolches aufgetragen. 


A. (1) Heſſen⸗CKaſſel. 
Bon dem jehigen Sandgrafen und deſſen 
Familie 


KNolce heißt Carolus —— Er kam zur 
Regierung 1673. Seine Gemahlin war Ma- 
rina 
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tia Amalia , Herhogs Jacobi in Curland Tochter 
geb. 1653. vorm. 1671. } ı711.den.16 Jul, eine Mutter 
—*8 14 ————— 3 Bringen n und ı Prinkegin 
gend verftorben, igen find 
„hen, geb. 1676. den 28 April. Seint 
ahlin waren Louife Dorothea Sophia, Ks 
nigs Friderici in Preuſſen Tochter, verm. 1700. und 
} ı70F.ohne Kinder. —87 2te Gemahlin iſt Ulri- 
ea des Koͤnigs in Schweden Caroli XI. Tochter, und 
fieder ne . Königin in Schweden ‚verm.ben 4 April 
1715.07 noV, 
) Sophia Charlotta geb. 16 Jul, 1678. verm. an 
Se wa Wem Setog: von Mecklenburg Schwer 
1704. Wittwe 1713. 
(3) —— geb. — 1702. an einet Bleſſure 


vor Luͤtt 
Cca) Wilhelmus, geb.1682.den io Matt vermaͤhlt 
1717. ben 24 Sept. mit Dörothea Wilhelmina, Her⸗ 
gogs Mauritii Wilhelmi in Sachſen⸗Zeitz Tochter, 
welche gebohren (a) Karl denzi Aug, 7 t8. 
(5) Leopoldus geb. 1684. f an Blattern 1704. 
(6) Ludovicus ‚geb. .1686.} 1706. bey Ramelies. 
(7) Maria Louiſe geb. 7 Febr, 1688. verm. 1709. 
an] zn Wilhelm I —— von u 
e an ring von Oranien von 
* a ı7ıT. 
8) Piaximilianus geb. 28 May 1689. 
9) Georgius, geb.8 Januariii 1691. 
10) Wilhelmina Charlotte geb. 8 Julü ir 
: Der Bater waren Wilhelmus VIL.geb. 1629. } 
1663. Die Mutter Hedwi Sophia, Churfürt Georg 
Wilhelms su Brandenb. —8 verm. 1649. 768% 
Von feinen Geſchwiſtern find Charlotta — 
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ö En Bel 
lia —— April 1650. Ihr Gemahl war 1667. Kr 
nig Chtiſtian. V. in Dennemarck. Wittwe 16699. 
1714. 
5 ———— Vu.war Erb⸗Printz, geb. 1651, 
t 1670. in der Minorennitäf, —JF4— 
(63) — = und war 1652. gebohren. 
(4) ne eb.14 Decemb. 1655. refidiref zu 
auf feinem erbaueten Schloſſe 
Dal hat fish vermaͤhlt 1680, mit Cacharina Amalia 
Grat Caroli Ottonis zu Solms Tochter , mit wel⸗ 
gegruget worden (2a) Wilhelmina Hedwig geb. - 
her vn — — Pringepi in. Dauſhen 
geb. 23 Sept. 168 2. war in | | 
Dienftn 1715. vor ber Inſul Rügen: Ä 
(©) Amalia geb. 25 Sept. 1684, | 
(d) Ameena,geb.1635.} 1686. 
(e) Philippus,geb. 3ı Jul, 1686.} ı717. 
(f) Friderica —— b. 16 Jul, 1688. 
(g) Wilhelmus, pril 1692. 
8 Sophia geb. 6 rl 1695 
6)G ——— 1674. Geneve. 
(6) — 2* th —2* geb. 1661. vermaͤhlt 1679, Qu 
Fridericum damah bligen Ehurfürften P Branden⸗ 
nachgehends Koͤnige in f 1685. 
Li find alle Kae eligion 





Von de den zugehötenden Ländern. 
Geh fi find N. I. die niedere £ aft Heſſen; 


in Feen a Sa Z— Caſſel; er folr 
—— ſſer und Staͤdte: an 
Werre, — J digen Borcke 


Grabenſtein, Geiſtmar Immenhauſen m us 
tensberg mit Priedenflein , Helmershanfen mit Lud 
wigſtein, Lichtenau und Wnd Tappel Milton, | 
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Zrendelburg , roelches ein Aſylum für die Todfchläger 
hat, Racha, Wolff heim, Zierenborg, Neukirch, Fri⸗ 
denwalde, Frauenſee, Gleichen, Hauneck, Lande, 
und die Gerichte Schönfteinund Insburg. Aus die⸗ 
2 raffchaft haben Eſchwege, Wisenhaufen, 

dert, Wanfried, Ziegenberg, Stadt Sontra, 
neibſt Foritenftein, Arnftein, Bifchoffsftein zum Braun⸗ 
ſchweigiſchen fonften gehöret, find aber von Her&og Al- 
berto M, für feine Kansion abgetreten, und 1263. zux 
Heſſiſchen Landgrafſchaft geſchlagen. 
2. Die Marpurgifche Portion in Ober⸗Heſſen, oder 
das Fürftenthum an der Lahn; in welcher Marpur.- 
zum ad Lanum , oder Marburg an der Lohn, alwo 
Landgraf Philipp. 1531. kine Univerfität — die 
aber erſt 1541. mit privilegüs verſehen. Das Schloß 
lieget auf einem Berge. Ferner Alsfeld, Bidenkap, 
Franckenberg, unddie Herrſchaft Epftein. 

3. Das Surftenthum Hirſchfeld an der Fulde, wo⸗ 
zu dieſe Abtey im Muͤnſterſchen Frieden gemacht wor⸗ 
den. Der h. Bonifacius hat dieſes Hirſchfeld mit dem 
angelegenem Landlein für fein Geld erfaufft, Alcui« 
nus aber, der auch) hiefelbft begraben lieget, bey Ca- 
rolo M. die Anrichtung des Gymnalſũ in Diefer des h. 
Bonifacii geftifteten Abtey, erhalten. 

4. In der Sraffchaft Henneberg, Schmalfalben, 
alwo die Proteftantifchen Fuͤrſten im vorigen feculo 
ihr Verbuͤndniß, der Schmalfaldifche d geheiſ⸗ 
ſen, gemacht, auch Lutherus die in den Lutheri⸗ 
ſchen libris Symbolicis befindliche Articulos Schmal- 
caldicos aufgeſetzet. An der Stadt lieget das ſchoͤne 
Scchloß Wilhelmsburg. Sie fol 1360. erkaufft, 
und 1583. beym Ausgang der Dennebergifchen Sırus 





fen an Heflen gefommen ſeyn. Ins Amt gehören die ' 
Boigdeyen, Derven, Breitungen, Broterod, =. | 


— 
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er ren nr 
bad) und Hallenberg. Es gibt hieſelbſt eine herrliche 
Bogelbeige von Aurhanen, Schnepffen, Bird; und 
Haklhunern; — Eiſen⸗und ſtahlreiche 
Gebirge, dahero in Schmalkalden viele Klingen⸗ſchmie⸗ 
de wohnen, dero Arbeit weit herum verkaufft wird. 

N.5. Die Grafſchaft Ziegenheim. Solche bekam 
im raten feculo Ludovici ferrei, Landgrafens in 
Thüringen mn jur apanage, welches Ge⸗ 
ſchlecht 1435. in Johanne ausgeftorben, da es Landgraf 
Ludovicus Pacificus uebft der Graffchaft Nidda, als 
tine Ziegen heimiſche Dependenz uͤberkommen. Die 
Grafen von Hohenloh haben ſolche haben wollen, weil 
einer von ihnen, Albertus, eine Ziegenheimiſche Gräfin 
Elifabeth zur Mutter gehabt. Anno 1495. iſt dee 
Procesfin faveur Heffend zu Worms geendiget wor⸗ 
den. Es liegen darin Ziegenheim, oder Hayn, eine Ve⸗ 
fung mit Moraſt umgeben, daß man-nur uͤber einen 
m darzu gelangen Fan. Sie hat deßhalben nur 
Thor, und Die fortificationes find fo hoch aufge 
führe, daß man von aufien die Gebaude nicht fehen 
Fan. Ein Fremder wird fo bald nicht hineingelaflen, 
— er nicht was nohtwendiges darin zu verrich⸗ 
en hat. 
Dreiſen am Waſſer Schwalm. 
Franckenberg. Mehres von den Heſſiſchen Landen 
iſt in Zeilers oder Merians Topographia Haflix fol: 
„N.6. Die Grafſchaft Schaumburg in Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreyſe. Don mehrer Beſchaffenheit diefer 
Grafſchaft ift in dieſem vierten Buche unter Holftein 
zu fehen:, als defien alte Grafen aus dem Schaums 
durgifchen Hauſe geweſen. Der erſte war Adolphus, 
tt von Salingsleben, von Kapfer Conrado II, 
1330. in Grafen» Stand erhoben. Graf Ernft III, 
wurde gar zum Reichs⸗Fuͤrſten gemacht, von Po 
er» 
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———— — — | — —— 
Kayſer Ferdinando II. fein ſocceſſor aber muſte Fr 
Proteltirung Dennemarcks ſolchen Titul toieder fahr 
zen laſſen. .1640. nt der letzte Graf Otto, da den 
Dennemarck die Gra — inneberg im Holſteini⸗ 
dden Zoll zu Altenau Wr Ins andere andere aber 
theilten fir Bau khrneig unddas Stift Minden. In 


eden aber rourde (cher 
im Se ir Ki be me Hefe —— 


e gegeben ; wiewol die Gra 
a de einen: befondern Vergleich bis, * 
Fat Stück davon —— So pa 
(2) Das Amt Schaumburg, da 
den ı. Rinteln, alwo eine Cena —* x Une 
da — 


* en nget. 2. O Der $ 
irchdörffer 2. — 

Fuhle. 4 ehe $. Reibte. 6. 
.St 8. — 10. Gra * 
haft iden nebft ıı. = — 

(b) Das Amt Rotenberg, h —— 
Doͤrffer ı Grave (dahin di "Stadt Kotenber ur 
— nd 2. m. 3. Grafſchaft 

o 

(e) Das —* Sarenhägen ‚ in welchem das 
Staͤdtgen Sarenhagen. 


Bon den Pr&tenfionen und Anwartu 
Sea find in Anfehung aller Br 2 — re 
weit die Landgrafen von H 

bant  berflammen, und als An zweyte * —— 
Linie hätte muͤſſen erben, Des Hertzogs von der 
Brabantifchen — na an den Hertzog 
von Luxemburg ihren Gemahl —— gebracht, und 
als fie, dieſe Se ‚ohne Er ben, folches 
woieber ihrer ſter Margarechz Sohn, Antonio 
tar — vermacht. (2) 





— — —— — 
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(2) Pretendiret Caſſel für ſich auf Tecklenburg und 
Rheda, weil es mit der Graͤfin Anna zu Tecklenburg 
1575. eine Erb⸗Verbruͤderung aufgerichtet. 
(3) Das Beſatzungs⸗Recht der Veſtung Rheins 
fels, mit Heſſen⸗Rheinfels, welches Caſſel Deswegen 
pretendirt, weil ſolche Veſtung gleichfam eine Vor⸗ 
mauer von Teutfchland iſt, und zu dem Caſſel die 
Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit hat, worzu das jus præſidũ 
gehören ſol. Es iſt die Veſtung von Caſſel fieder vorigen 
Krieg her, auch beſetzet geweſen, in Hoffnung ſelbige 
gantz zu behalten, und den Landgrafens von Rheinfels 
ein æquivalent davor zu geben, wie im Utrechtiſchen 
Frieden war verabredet, Allein teil der Kayfer an 
Diefen Frieden nicht gebunden, und der Reichs⸗Hof⸗ 
Raht Die Veſtung dem Rheinfelfifchen Haufe zuers 
Fandte, ſo erging 1718, Die Execution wider Caffel, 
welches fich aber. gleich wieder finden ließ, und alles 
abtrat, Dahingegen ihm conlervirte, das Oeffnungs⸗ 
echt, kraft welches eg Bey Krieges: Fallen die Beftung 
befegen kan; die oberfte jurisdiction, Praft welcher an 
. ihn fan appelliret werden; Das Recht zu collectiren 
und Contributiong aufjulegen; und endlich Die Con- 
fiftorialia allein, den Rhein⸗Zoll aber mit Darmftade 
emeinfhaftlih, als welche refervara von Landgraf 
uritio an Gaffel find vermacht, und 1654, zu Res 
Henfpurg confirmiret worden. Br 
Die Anwartung ift, auf etwas von Branbenbins 
gifchen und etwas von Ehur-Sachfifchen Landen we⸗ 
gen ber Erb» Verbrüderung, fo dieſe drey Haͤuſer unter 
tinander haben. Man (dag nad) Preuſſen und 
Chur Sachſen in 5.5. da mehre Nachricht Davon zu 
De Diele Anmwartung gehöret vors gantze Heſſiſche 


— 


ER — a 
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§. J. 
Von dem Wapen. 

Dr Schild iſt einmal geſpalten und amal gethei⸗ 
let. Der Mittel⸗Schild hat in blauem Felde ei⸗ 
nen von Silber und roht iofach queer geſtreiften und 
gefrönten Löwen, wegen Heſſen. In Der ıflen Riege 
ift vorne ein rohtes Patriarchen-Ereug in filbern Fel⸗ 
de wegen Hirfchfeld ; hinten ein halb ſchwartz, halb 
Gold; getheiltes Feld, imfchwargeneingüldener Stern 
voegen der Sraflchaft Ziegenhayn. In der andern 
Riege ift Cd) ein rohter aufgerichteter Leopard mit 
blauer Krone in güldenen Felde, wegen Catzenellnbo⸗ 
gen. (2) 2 über einander gehende guldene Löwen im 
rohten Felde, wegen Dietz. J der zten Riege Cr) ein 
Feld halb ſchwartz, worin 2 go terne, und halb 
old, wegen Nidda. (2) Ein in 3 Theile zerſchnit⸗ 
tenes Neſſel⸗Blat, mit einen von Silber und roht 
queer getheilten Schildgen , zwiſchen den 3 Stücken 
des Nrefiel Blades, find 3 Naͤgel in Form eines Schaͤ⸗ 
| — mit den Spitzen einwerts, wegen der 

Grafſchaft Schaumburg. | 
Uber den Schilde ftehen s Helme. Auf denmittek 
ften find über der Krone 2 filberne Buͤffels⸗Hoͤrner, wel⸗ 
che auſſen mit einigen drepblätterigen grünen Zweigen 
befteckt, wegen Kal er nachfte iſt auch gefrönt, 
und hat einen Pfauens Schwan wegen Hirfchfeld, 
Der folgende hat einen ſchwartzen wachſenden Ziegens 
bock mit güldenen Hoͤrnern, und auf Art des zweyten 
arg im WBapen bezeichneten Flügeln, roegen Ziegens 
eyn. Der duferite ift gefrönt, und hateinen geſchloſ⸗ 
fenen ſchwartzen Flug mit einem runden güldenen 
Schilde, darin ein rohtergefrönter Leopard erfcheinet, 
wegen Catzenellbogen. “Der letzte ift mit einer ſilbern 
und. rohten Wulſt bedechet, und hat Jahnlein, a 
te 
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letzte Feld im Wapen bejzeichnet, mit ſilbern Lantzen 
zwiſchen 2 hohen Schaften, welche oben mit Dfauens 
Federn gesieret find, noegen Schaumburg. 

A. (2) Heffen-Rheinfels, 

5. 2. 
Von dem jetzigen Landgrafen und deſſen 
Familie. 

(a) Zu Rotenburg. 

Weise heilt Wilhelmus, geb. 1648: Seine Ges 
mahlin Maria Anna, eine Tochter Ferdinandi 

Caroli , Grafens zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, vermaͤhlt 
1669.} 1688. eine Kinder find 

() Maria Eleonora Amalia, geb.25 Sept. 1677. 
rm. 1692. an Theodorum Pfalkgr, zu Sultzbach. 

(2) Stifabeth Catharine Felicitas geb, 1678. den 
16 Oftobr. verm.am Francifcum Alexandr, Fuͤrſten 
u Naſſau⸗Hadamar 1695. Wittwe 1711 

(3) Anna Johannetta, geb, 1680,den 13 Sept, iſt 
Canonigin zu Thorn, | 

(4) Erneftine Louife geb. 1631. den 6 Octobr. 

(5) Erneftus Leopoldus geb, 25 Junii 1694. verm. 
1704. mif Eleonora Maria, Grafens nachhero Fuͤr⸗ 
fing Maxim. Caroli von Loͤwenſtein Tochter , welche 


gebe 
(a) Polyxenam, (b) Jofephum. (c) Alexan- 
drum, (d) Eleonoram und noch 2 Kinder,fo gleich 
wieder verſtorben. = 
Der Bater waren Erneftus, gtb.1623.} 1693. und 
vand i652. Catholiſch. Die Mutter Maria Eleonora, 
Graf Philipp Reinhards zu Solms Tochter, verm. 


7.1 1689, 
Es hue ſich dieſer Landgraf Erneftus 1690. 
| | | Dd 2 zum 


— —— —_ (iin u (eg (EEE ü 
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zum andernmahle mit Alexandrinen Durnigelin eines 
Unter: Ofhcier8 Tochter, fü Madame Erneftine ges 
nannt, und ihm an die lincke Hand getrauet wurde; 
allein ohne Erben. | - 

Diefes Ernefti erwachſene Bruͤder waren () Otto 
su Hirſchfeld + 1617. che er zur Regierung kam. 

(2) Wilhelmus V. } 1637. als regierender: Lands 
graf zu Caſſel. | on 

(3) Hermann zu Rodenburg }1658;0hne Erben, 

(4) Fridericus zu Eſchwege geb.’ 9 May 1647. 

1655. bey Coslin in Pommern. Seine Gemahlin war 
Eleonora Catharina, Pfaltzgraf Johann Caſimirs 
zu Zweybruͤck Tochter, vermaͤhlt 1646, } 1692, Seint 
Kinder waren | 
-, (a) Margaretha geb. und } 1647. ; 

(b) Chriftina, geb. 30 O&. 1649. } 17 Mart. 17025 
war vermahlt 1667. den 25. Nov. an Ferdinandum 
Albertum Hergogen zu Braunſchweig⸗Bevern. 

(c) Juliana geb. 1652. } 1693. verm. 1679. an Jaco» 
bum Baron von Lilienburg aus Holland. 

(ch Eharlotte ,geb.1653.+ 1708. war verm. Ci) an 
Auguſt Pring zu Sachfen-Halle 1673. Wittwe 1674. 
(2) an oh. Adolph Grafen zu Terflenburg 1679. 


() Zu Wanfried. 


See iſt Wilhelmus geb. 25 Aug. 1671. tar 
om⸗Herr zu Coͤln, befam 1717; vom Pabſt 
diſpenſation ſich zu vermaͤhlen, und vermählte ſich 1715. 
den 19 Sept. mit Erneſtina Eliſabeth, Pfaltzgrafens 
Theodori von Sultzbach Tochte. 
Der Groß⸗Vater iſt der bey Rotenburg gedachte 
Landgraf Erneftus. | 

Der Vater waren Carolus ‚geb, 1649, } ırır. Die 
Mutter. Sophia Magdalena Graf Erici.Adolphi; zu 
Salm-Reifferfcheid Tochter, verm. 1669. 1677. F 

a⸗ 
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Datern zte Gemahlin war Alexandra Juliana Graf 
Emiconis XII, zu £einingen Tochter:, und Landgraf 
Georg Ill: zu Heſſen⸗auterbach Wittwe, verm. 1678, 


T 1703. 

Seine rechte Sefchwilter von bes Batern erſter Ge 
mahlin waren (1) Fridericus, geb, 1673. } 1692, in 
Ungarn. EEE 
'- (2) Philippus, geb. 1674. } 1694, in Savohen. 
Die noch lebende Halb⸗Geſchwiſier find G) Char 
lotte Amalia geb.g Mart. 1679. verm. 1694. an Frau: 
eifeum Ragoczy, Fürften in Siebenbürgen. 

(2) Sophia Leopoldina, geb. 17 a ‚1681. ver, 
1700, anPhilipp, Carol. Cafpar. Grafen zu Hohenloh⸗ 
Bartenſtein. | Ä — * 

(3) Maria Anna Johanna Louiſe geb. 8 Jan.i685. 
verm. 1703. an den Graf von Opngenheirn, = 

(4) Chriftina Francifca Polyxena, geb. 23 May 
1688. verm. 1712. an Domin. Marquard, Örafen zu 26 
wenſtein⸗Wertheim. 

(5) Chriſtianus geb, ır Julũ 1689. 

: (6) Sfuliana Elifabeth geb. 20 O&;1690, iſt verm. 
an. den Graf Otto Ernft von Styrum. —— 

(7) Eleonora Bernhardina Franciſca Barbara, geb. 
21 Febr, i695. vermaählt 1717. an Hermannum Fri- 
dericum, Grafen von Bentheim. © = 

Beyde Linien find Gatholifcher Religion. 


| $.. 3 | 
Son den zugehörenden Ländern. 
Vieſe austrägliche apanage , welche den 4ten Theil 
der Caſſelſchen Lande austräget, und Die Quart 
genannt wird, wird in communion von beyden Hau⸗ 
ern regieret, und ift die ar Rotenburg an 
er zulda. Die 2 Brüder zu Wanfried, ee 
Wilhelm und Chriftian ftreiten in übrigen aufs hef⸗ 
tigfte mit einander,und ic eine Eintheitung 
| 3 


—— 
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in ihrer Landes-Portion haben, wovon man den Aus 
fchlag erſt erwarten muß. 

N.I. Haben fie aus der niebern Landgraffchaft 
‚  Heflen,die Stadt Rotenburg, Wanfried, —— 

Sontra, Weitzenhauſen, Beilſtein, welche Herrſcha 
1290. von Dem letzten Grafen Johanne erkauffet iſt; 
Ludwigſtein, Boͤckelheim, Wittmarshof und etwas 
von Trefurt ‚die Herrſchaft Pleſſe, fo bey Abgang der 

milie 1571. an Heflen gekommen, die Vogteyen 

NE Yu Reno Saga 

2. Aus der Tiedern-Sraffcha in, 
Amt und Beftunge oder Schloß Rheinfels, auf einem 
hohen "Berge. Die Stadtdaben heift S.Gever, oder 
$.Goar. Kine Schange oder Fort wird die wer sa 
nannt, und liegt jenſeits des Kheins. Die Stadt € 
tzenellnbogen. Die Aemter Keichenberg, Dornftein, 
Braubach, Schwalbach ein: groffer fi Öner Flecken, 
wegen des Saur⸗Brunnens und Bader beruͤhmt. 
Die Urfach daß diefe Linie fo viel Land überfommen, 
fol Daher rühren, weil Wilhelmus V. von Caſſel das 
Primogenitur-Xecht wieder hat eingeführt, und alfo 
feinem jüngern Bruder Ernefto den Rheinfelfifchen 
Antheil Davor hat ——— muͤſſen. 
5. 4. &5. 
De— Wapen iſt eben das, welches unter Caffel 
befchrieben worden. Die Pr&tenfiones gleich» 
— woſelbſt auch wegen des Beſatzungs⸗Rechts in 
Xheinfels zu finden, als welches in Ryſwickſchen F 
Den Caſſel ab, im Utrechtiſchen aber zugeeignet 
B. (1) Heflen: Darmftadt. 


. 2 
Bon dem jeiigen Bandgrofen und deſſen 
amilie. 
Folcher heiſt Erneſtus Ludovicus geb.ıg Dec. ur 


—— 
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Er kam zur Regierung 1678. Seine Gemahlin war 
Dorothea Charlotta, Marggr. Alberti zu Anfpach 
Tochter , verm. 1687. } 1705. und hat gebohren 

(1) Dorotheam Sophiam den 14 Januar. 1689. 
verm. 1710, an den Grafen von Hohenloh Friderich 
Crato in Oeringen. | 

(2) Ludovicum ErbPringen, den 5 April 1691; 
vermaͤhlte ſich 1717. den 5 April mit der Tochter und 
Erbin Johann Reinhards Grafens von Hanau, 
Charlotta Chriftina Magdalena Johanna, 
FR Carolum Wilhelmum geb, 1693. f 1707. zu 


eſſen. | 
(4) Francifcum Erneftum geb,25 Januar, 1695. 
7 1716.ju Darmſtadt. 
(5) Fridericam Charlotten den 8 Sept. 1698. 
Der Bater waren Ludovicus VI, geb.1630, } 1678. 
Erhat den Pfalter Davids in teutfche Verſe gebracht. 
Die Mutter als zweyte Gemahlin des Vaters Elifas 
beth Dorothea, Hertzogs Ernefti zu Gotha Tochter, 
iſt geb. 8 an. 1640. verm. 1666, } 1709. Die erſte Ge⸗ 
mahlin dieſes Ludovici VI. war Maria Elifabeth, 
Hertzog Sriderichs zu Sottorff Tochter, verm. 1650. 
I 


665. | 

Die Halb⸗Geſchwiſter von des Vatern erfter Ge⸗ 
mahlin find (1) Magdalena Sibylla, geb. 28 April 
165.2. verm. 1673. an Wilhelm Ludwig, Hergogen in 
Stutgard. Ward Wittwe 1677. undf 1712 

(2) Maria Elifabeth, geb. 1n Mart. 1656. verm. 
1676. an Henricum Hergogen zu Sachſen Roͤmhild. 
ward Wittwe 1710. und }ıyıs. 

(3) Ludovicus VII, war Erb⸗Printz geb. 1658. T 
2673. da er eben Beylager mit Erdmuth Dorothea 
ze. Hertzogs Mauritäi von Zeig , zu Gotha hal⸗ 
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C(4) Fridericus, geb. 1659. } 1676. BE 
(5) Sophia Maria, geb. 7 Mart. 1661. verm. 1687, 
an Chriftianum Hertzog zu Sachſen⸗Eiſenberg, ward 
Witte 17o7z.undt ızı | 

- Die übrigen 3 find frühzeitig geſtorben. 

Die rechten Geſchwiſter find (1) Georgius, gebs 
- 2669. den 25 April. Er mar Vice-Roy in Satalonien 
und wardesfchoffen + ı7os. vor Barcelona. Ermar 
der Satholifchen Religion zugethan. 

(2) Sophia Louift geb. 6 Julii 1670. verm. 1688; 
den ıı O&tobr. an Albertum Erneftum U, Fürften zu 
Dettingen. bi 

(3) Philippus,geb, 20 Sul. 1671. tft auch Catho⸗ 
liſch und Kapferlicher General-FedMarfchall, anitzo 
Gouverneur von Mantua. ine Gemahlin hieß 
Maria Therefia Joſephina, Hertzogs Ferdinandi Fran- 
eifci von Havre und Croy Tochter , geb. 1673. den 3 
— vermaͤhlt zu Bruͤſſel 2693. f 1714. wovon ge⸗ 

ohren 


n 
(a) Jofephus 1699. den 22 Januarii. 
) Theodora, den 6 Febr.r70o6. iſt Canonißin zu 
Thom 1718. geworden. | 
(c) Leopold den ı1 April 1708. 
(d) Carl ift gebohren und } ı7ı0. 
(4) Henricus, geb. 29 Sept. 1674. hat auch fonften 
im Kriege gedienet, und ift Kayferl. General und 
Gouverneur in Lerida geweſen. Er ift Ritter vom 
S; Huberts-Orden. J 
- (5) Elifabeth Dorothea geb. 24 April 1676. iſt her⸗ 
mählt an Fridericum Jacobum Landgrafen zu Heflens 
Homburg 1700, | : 
.„(&) Fridericus, geb, 18 Sept. 1677. iſt auch Catho⸗ 
liſch geworden, und war erfi Dom⸗Herr su Breßlau 
und Coln, ging leklich in Iruffifche Krieges m 
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fte, und } 1708. an einer empfangenen Bleſſur in der 
Schlacht bey Lezno, als.an welchem Orte ihm zu 
Ehren eine Catholiſche Kirche in Rußland ft gebauet, 
toorin er begraben worden. | R 

Von des Vatern Geſchwiſter ſind (1) Sophia 
Eleonora, geb. 1634. f 1663. verm. 1650. an Wilh, 
Chriftoph. Landgrafen zu —— 

(2) Eli@beth Amalia. geb, 19 Mart. 1635. verm. 
1653. an Philipp Wilhelm, Chusfürften zur Pfaltz. 
Wittwe 1690.} 1709. | | 
- 3) Lonife Chriftiana,. geb. 163 6.7 1697. verm. 
an Ehriftoph Ludewig Grafen zu Stolbug 1665. 

(4) Anna Sophia, geb. 1638. war Coaqjutorin zu 
Dueblinburg, 1683. | 


(5) Henrica Dorothea,geb.1641. f 1672, vern. 


an Johannem Strafen u Waldeck 1677. : u 
(67 Maria Hedwig geb.1647. 1 1680. verm. an 
Hertzog Bernhard zu Meinıngen 167. | 
(7) Georg, lll.geb. 1632. vefidirt zu Lauterbach 
in $tter-} 1676.45 Seine erſte Gemahlin mar Doro- 
thea Augufta, Hertzog Johann Chriſtians zu Hol 
ftein-Sunderburg Tochter , vermählt 1661. 7 1662. 
Die andere Gemahlin Alexandrina Juliana , Graf 
Emiconis zu ——— Tochter, verm. 1667. welche 
ſich an Landgrafen Carolum zu Seflens ABanfried sum 
andern vermahlt und ift f ı703. hat aber von dem er; 
Gemahl Georg, 2 Pringepinnen hinterlaflen. 
(a) Eleonoram Dorotheam, geb. 15 Aug. 1669, 
tv714. gu Darmftabt. | | 
(b) Magdalenam Sibyllam, geb. 14 O&. 1671, 
lebt noch am Hofe zu Dasmfladt. | 
Es ift Diefes Haus Coangelifcher Religion, ohne 
Die genannten,fo mutiret haben. | 
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5. 3. | 
Bon den zugehörenden Ländern. 

Std find N. ĩ. das obere Fürftenthum Heffen, in 

N welchem die Städte und Aemter Allendorff an 
Der Lumpah, Butzbach, Battenberg, Burg, Gemund, 
Blanckenſtein, Franckenau, Gerau, Gieſſen an der 
Lahn, alwo Landgraf Ludewig Der juͤngere 1607. eine 
Lutheriſche Univerfität geſtiftet, Gruͤnberg, Gemund 
an der Werra, Grabinau, Heſſenſtein, Hetzfeld, 
Kirchheim, Königsberg, Kirdorff, Limpurg, Raus 
*5 Romrod, Roſenthal, Roſtbach, Siauf⸗ 

enberg, Sribur , Wetter, Volckersdorff. 

V. II. Die obere Grafſchaft Catzenellnbogen. Sol 
che fiel nebſt Dietz an De 1479. da Landgraf Hen- 
ricus zu Marpurg Die Tochter Anna, Philippi Des 
legten Srafens von Gaßenellnbogen und Dies , zur 
Gemahlin hatte. Als 1500. diefe Marpurgiiche Lis 
nie. ausſtarb, fo waren des gedachten Henrici 2 Töch⸗ 
ter ‚als des legten Landgrafens Wilhelmi IN. Schroes 
fiern verhanden, deren bie aͤlteſte Mechtildis nach 
Cleve, die jüngfte Elifabeth nad) Naſſau⸗Dillenburg 
vermaͤhlt war, welche auf Catzenellnbogen und Diet 
pr&tendireten. - Efeve verfauffte bald fein Recht an 
Naſſau, mit Naſſau waͤhrete der Procesf bis 1557. 
da unter Landgraf Philippo Magnanimo vonetlichen 
Schieds⸗leuten Die Sache fo debattiret wurde, daß bey» 
de Häufer den Titul haben folten, Heflen aber die ganze 
Srafihaft Catzenellnbogen, und 3 Theile von Diet 
Naſſau Hingegen ein viertel Stück von Dieg, nebjt 
600000 Bulden. 

Es ift in dieſem Darmfladtifchen Antheil Darm 
ftadt, Die Reſidence, dero ſchoͤnes Schloß von Lands 
graf Georgen erbauet, vom Brand por wenig Jah⸗ 
ren zimlich ruiniret, anige aber fehr ſchoͤn wieder — 

gebauet 


Landgrafſchafe Seffen Darmſtade. day 
gebauet iſt. Kerner Lichtenberg, Aversburg, Zwi 
bern, Bornberg Drifelshein " zur 

N.IH, In der Grafſchaft Dies Weichftein,Schots 
ten, Lisberg, Buckenbach, Stromfelfh und Ums 
ſtadt, welche Stadt mit ChursPfalg gemeinfchafte 


üb —— wird. 
— — 
r Nachricht iſt und in we a 
u Shih Nidda an dem Shuffe gleiches Nahmens 
— Die Herrſcha ft Itter ſo 1353. an Heſſen ge⸗ 


a 
Diefe Darmſtaͤdtſche portion ift viel ſchoͤner an 
Fruchtbarkeit als der Caſſelſche Antheil, ob fchon j& 
ne etwas gröffer. Die alteften Einwohner von dem 
sangen HeſſenLande werden die Cattĩ genannt. 
zten ſeculo haben die Thuringi ihre Bohtmaͤſſigkeit 
über Die Deffen mit ausgebreitet, fo Daß auch im ızten 
feculo , da ein Landgrafe gefeget worden, Heſſenland 
zu Thuringen mit gerechnet worden. Bon dem als 
ten Zuftande von Thüringen ift in Procem. lib. 1.48 
finden, da nemlich Tirus zur Zeit der Gebuhrt Ehrifti 
der erfte Thuringiſche König fol geroefen fen, und 
ber legte Hermanfridus anno 524, toelcher von dem 
Francken mes worden, mit Huülffeder Sachen, 
als welche beyde Nations ſich im Thüringer-Lande 
getheifet , fo aber dazumahl noch mweitlduftigern Be⸗ 
riff gehabt , wie anitzo feine Grentzen find. : N 
Hat alfo Thüringen unter der Merovingiſchen 
Könige Gewalt geftanden und zwar unter derjenigen, 
ſo Könige in Auſtraſien hieſſen, die es durch Stadt⸗ 
halter gouverniren iaſſen. Kurtz vor Carolo M. iſt 
Thuringen zum Chriftlichen Glauben bekehret wor⸗ 
den, am meiften durch den h. Bonifacium , fü — 
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gender Thüringer Apoftel genannt wird... Unter der 
Saͤchſiſchen Kayſer Regierung find die Stadthalters 
haften erblich getorden, und findet man fonderlich 2, 
als (v) die Mare und.(2) die Landgrafenson Thuͤrin⸗ 
gen. Von den Marggrafen war Ecbertus IL, der fette, 
* Marggraf von Sachſen war, und zu Eiſen⸗ 
buttelrooo. erfchlagen wurde. Die Landgrafen hieſſen 
anfänglich nur Grafen, und wird 1039. der erſte Graf 
Ludovicus Barbatus genannt. Er ſol aus dem Lothrin⸗ 
ana gervefen ſeyn. Der zweyte Ludewig Der 
pringer,fo vom Schloſſe Siebichenftein in die Saale 
efprungen, als worauf er gefangen gefefien, weil et 
einer Gemahlin Adelheid erſten Gemahl Fridericum 
 Mfalsgrafen zu Sachen, ermordet hatte, Der zte 
Graf Ludovicus Ill. befam 1130. den Titul als Land⸗ 
graf, weil er Kayſers Lorharii Tochter Hedwig gehen» 
rahtet hatte. Im ızten feculo febte Ludovicus VI, 
ſanctus, deſſen Gemahlin die h. Elifabeth mar, (deren 
Bettſponde, wenn nemlich ein Zahnftöhrer davon ab» 
gelönikten wird, und die Zahn damit geftöhret wer⸗ 
Den, die Zahn-Schmergen lindern ſoll) und hinterließ 
2 Kinder, Hermannum und Sophiam, Hermannus 
ftarb. ohme Erben, Sophia war nad) Brabant wer: 
mählt , und ihr Sohn Henricus Infans. befam die 
Halfte vonder Landgrafichaft Thüringen, nemlich das 
Heſſen⸗ and,. Den andern Theil befam hieſes Ludo- 
vici Sancti Schweſter, Guttx Sohn, Henricus Il 
luftris, Marggraf zu Meiffen. Des LudoviciS. 
Bruder Henricus Rafpo war 1247. der legte, ſo Die 
gantze Landgraffchaft zuſammen befeflen bat. 


$. 4 | 
Bon den Prztenfionen und Anwartungen. 
Syiicnigen die das gange Haus Heſſen mit einam 
_ der gemein hat , find fchon unter Caſſel nn 
N R 
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die von Darmſtadt allein find [1] auf die Sraffchaft 
Iſenburg und Budingen, als wovon Schloß und 
Amt Kelſterbach 1600. an Darmſtadt verkauffet wor⸗ 
den. Denn als die andere Graͤfliche Linie deswegen 
proteſtirte, und crimen læſæ majeſtatis beging, fo 
hat Kayſer Ferdinandus I1. 1635. folche an Darma 
ſtadt gegeben... Anno 1642. find die jungen Grafen 
teftituiret, und die Sache iſt fo verglichen, Daß Darm⸗ 
ſtadt fo viel behalten ſolte, als was 20000 fi. jaͤhrlich 
Einkuͤnfte bringet, imgleichen die Exſpectanz von 
gantzem Lande bey der Grafen Abgang; welche Ex- 
ſpectanz aber fo wol von den Grafens verworffen 
wird, als auch von der Erneſtiniſchen Linie von Sach⸗ 
fm, auch sing Exfpeftanz darauf erhalten zu haben, 
ben: 11 3, 
-[2] Wegen des juris Epifcopalis imlimftand mit: 
Chur Dial: ° 1.45 wie, ic. 
BI Wegen der Reichs⸗Vogtey und Erb⸗Schutzes 
über Die Stadt Weblar. er, 
Rn Regen der Landes; Fürftlichen: Hoheit: mit 
den Eingefefienen des Bußeckersthals. Diefes Thal 
liegt im Amte Sieffen, und. beftchet etwan von neutt 
| rn, ſo den von Bußeck zugehoren. Die Eingeſeſ⸗ 
fene fagen ; fie find Kayſerliche und Feine Heſſiſche Hinz 
en, und alfo die von Buſeck Feine Land⸗ ſondern 
unmistelbahre Reichs⸗Saſſen. Der Streit iſt 1547. 
ſchon ſiarck getrieben , und 1576. verglichen, da die 
auch Hoheit zwar erfandt worden, Die vor 
= 





eck aber die Criminal-Serichte gleichfals behalten. 
1702. iſt der Streit wieder — da denn 

1707. von dem Reichs⸗Hof⸗Raht der Vergleich vers: 
worffen worden. A. 1708. hat ſich Darmſtadt nach: 
Regenſputg GERD. — 


Gi Ä 
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Bon ven Wapen. 

Serie ift eben das, was Eaffel hat, ohne daß 
in der dritten Riege das erfte Feld getheilet ift, 
und Inter den Niddaiſchen das Iſenburgiſche mit ges 
get, welches 2 — Queer⸗Balcken in guͤldenen 
Bi find, teil nemlich Darmſtadt exfpedtanz auf 

ie Sreffchaft Iſenburg erhalten. 

B. (2) Hefien- Homburg: 


Ä 5. 2% 
Von dem jetzigen Landgrafen und deflen 
amsilie 


Folher heiſt Fridericus Jacobus, iſt geb. 14 May 

1673. füccedirte dem Vater 1708. Seine Ges 

mahfin ift Eliabeth Dorothea, Landgrafens Ludo- 

vici VL zu Darmſtadt Tochter verm. 1700. Von ihren 

8 Kindern als z Soͤhnen und y Töchtern leben nur noch 
(a) Ludewig Johann geb; 15 Jan. 1705. 

(b) Johann r[ geb. 25 Aug. 1706. 

Der Bater waren Fridericus, geb. 1633. verlohr vor 
Eoppenhagen ein Bein, und } 1708. Die Mutter 
waren Louife Elifabeth , Hertzogs Jacobi in Eurland 
Kochter, verm. 1671.} 1690. Sonſten hat er noch 

‚feiner erſten Gemahlin gehabt, Margaretham von 
e Graf Oxenſtirns Wittwe, vermahlt1661.} 
1669. ohne Kinder, von welcher ihren Gelbe Die. Herr⸗ 
ſchaft Weferlingen in Halberadtifchen gef 
wurde, woſelbſt er auch refidirt hat. Zur zten 
mahlin ; SophiamSibyllam, Graf Johann Ludewigs 
zu beiningen⸗Weſterburg Tochter, verm. 1692. Witt⸗ 
iwve ſieder 1708. welche ſchon Johann Ludewig Grafen 
_ ee zu ihren erſten Gemahl ges 
Stine 
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Seine des Landgrafens Friderici Jacobi rechte noch 
lebende Geſchwiſtern ſind (1) Chariotte Sophia Do- 
rothea geb.17 Jun.i672. war verm.an Johann Ernſt 
Hertzogen zu Weimar 1694. Wittwe ſieder 1707, 
(2) Hedwig Louife, eb, 2 Mart.1675. vermaͤhlt 
1718. an den Herrn von Schlieben aus Preuffen. 
(3) Wilhelmina Maria, geb,7 an. 1678. verm. 
17 11. an Antonium Grafen von Altenburg. 
(4) Elconora Margaretha, geb. 23 Sept. 1679. 
(5) Cafimirus Wilhelms , geb. 23 Martii 1690, 
ſo in Schwedifchen Dienften geftanden, | 
(6) Elifabech Juliana Francifca geb. 1681, 4 1707, 
war verm.1702. an Friedrih Wilhelm Adolph Fürs 
ſten zu Naflau Siegen. we 
(7) Carolus Chriftianus geb. 1674; } 1695. vor 


(8) Philippus geb. 1676. } 1703. in der Schlacht 
Speyer. Die übrigen 7 find jung geftorben. 

r Halb⸗Bruder von des Batern dritter Gemah⸗ 
kin ift Ludewig Georg, geb. so Jan. 1693. hat fich 
710. sermahlt mitChriftinaMagdalena, Graf Vol⸗ 
raths von Limburg Tochter, wovon gebohren (a) Eis 
ne —— uhren 171 

(b) Friderica ia 1713, } 1714, 

(c) Eine Printzeßin den ı9 Febr. 1714, Gierefi- 
diren zu Ober⸗Sensheim in £imburgifchen. 

Des Vatern Bruͤder waren. (1) Ludewig Philipp 
geb; 1623. 1 1643, und refidirte zu Homburg. 

(2) WilhelmusChriftophorus, geb. 1625.}168r, 
hatte fi) Bingenheim von Darmftadt gefaufft, wo⸗ 
felbft er reſidirte. Seine erfte Gemahlin war Sophia 
Eleonora,£andgrafens Georg.Il.zu Darmftadt Tochs 
ter, verm. 1650. 1663. Die 2te Anna Eliſabeth, 
Hertzogs Auguſti zu Lauenburg Tochter, verm. — 

| aber 


432 — Lib, IV, «7, von dem 


— — — — ———————— — — 
aber bald wieder verſtoſſen, f1688. “Bon der erſten 
Gemahlin ſind 7 Printzen jung verſtorben. Leopold 
Georg aber geb. 1654.terft 1675. Die 2 Tochter find 
(a) Chriſtina Vilhelmina, geb. 30 Jun. 1653, 
verm. an Hertzog Friedrich zu Mecklenburg⸗Graba 
1671. Wittwe 1688. j 
. (b) dalena Sophia, geb.24 April 1660. verm. 
1679. an Wilhelm, Mauritium Grafen zu Solms 


‚Greiffenftein. 

. Siefind Neformirter Religion, welche Landgraf 

Friderich IE | | 
ur * 8. 3. F— 

Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 

¶ olche find 1. Homburg an der Höhe mit feinem 
Zubehör. Wilhelmus II. zu Caſſel hats 1504. 
bey der Achts⸗Erklaͤrung des Churfürften von der 
Sy falg Philippi ingenui erlanget. Es liegt in Obers 
Heflen, nach Franckfurt zu. Ä 
. 3 Bingenheim nad) dem Abfterben \Yilhelmi 
Chriſtophori hat der Bruder, Landgraf Fridericus 
1681. gegen Erlegung 100000 Rthlr. an Darmſtadt, 
ſolches wieder erlanget. — 

Eben dieſer Fridericus kauffte auch wiederkaͤuflich 
1661. die Herrſchaft Weferlingen im Halberſtaͤdtſchen, 
die aber 1701. gegen 42000 Rthlr. wieder an Preuſſen 
verkauffet ift,und von Preuſſen an Chriſtianum Hen- 
ticum Marggrafen zu Eulmbach wieder gegeben; 
warm iſt unter Culmbach lib. 4. cap. z. ſchon erins 
nert. F 
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Cap. IIX. 
Von dem Hertzogthum Holſtein. 


5. 1. 

Von der Hertzoge ihren Urſprun 
Kyle iſt zu Pa ib. » cap. —— 
Haus het gleichfals eine Tabelle, wie ſich Diefeg 

ef. fe 
SEM Evangeliſcher Religion ‚aufer eini 
Catholiſche 2 Jewien, ſſer einige, ſo die 


§. 2. 

Von der Koͤniglichen Linie und dero jetzigen 
Hertzogen / und zwar oe 

A. Zu Sunderburg, 

V on dieſer Linie zu Sunderburg muß man dee 5 
Sefind [1 ]Di su Srankhagen. ——— 
3]Diezu — — [41Diesu Beck. [5] Die 


wu Wieſenb 
() Zu Sranghagen, 
Die Linie unterhielt Ludovicus Carolus geb, 4 
Junii 1684.1 1708. Er war vermaͤhlt 1705. mit 
einer Fräulein Anna Dorothea yon Winterfeld, wels 
de gebohren (1) Eleonoram Charlottam Chriftia- 
nam 1706.f 1708. Ä 
(2) Ehriftian Adolph 1708.41 1700. 
Der Bater waren Ehriftian Sbolph geb. 1641. 
t1702. Die Mutter Eleonora Charlotta, Francifci 
Henrici zu Sachſen⸗Lauenburg Tochter, geb. 1646, 
Sm. 1676.17 1709. Ä 
Der ältere Bruder waren Leopold Chriſtian, geb. 
1678. f 1707. zu Hamburg in Danifchen Dienftem 
Seine Semahlin, oder mie "og nennen, Maicreffe 
e i 
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iſt geweſen Anna Sophia, eines Hof⸗Tiſchers von Celle, 
Tochter, ſo von ihren erſten Mann entlauffen. Sie hat 
geb. Chriſtian Ludewig 1704. Leopold Carl 1705. Chri⸗ 
ſtian Adolph 1706. welche in Frantzhagen bey gerin⸗ 
gen Leuten erzogen werden, weil ſie niemand vor voll 
—— Die Mutter ſol ſich nach des Hertzogs Tode 
| ey Leute um Lohn inDienfte begeben haben. 

Es gehoͤrete Diefer Linie anfangs die Halfte von der 
Inſul und Fürftenthum Alſen, worin Sonderburg die 
Refidence war: Als aber Hergog Ehriftian Adolph 
die Dänifchen Gefälle nicht abtrug: fo nahm der Koͤni 
Sonderburg rorg , bezahlte die Schulden, und ga 
das uͤbrige heraus, wofuͤr der Hertzog Ehrifttan Adolph 
Frantzhagen im Lauenburgiſchen kauffte, als welches 
ſeiner Schwieger⸗Mutter Leib⸗Gedinge war, und wo⸗ 

von der Linie der Nahme zugewachſen. 
02) Die Catholiſche Linie. 
Solche unterhielt Alexander Rudolphus, Canoni- 

cus zu Breßlau und Olmuͤtz geb.23 Aug.ıssı, 

Der Vater waren Alexander Henricus, geb.1608. 
+ 1677, Er ward Catholiſch, und von ihm hat die Linie 
den Nahmen erlanget.. Die Mutter Dorothea Ma- 
ria, eines Hof Prediger Nahmens Heshufius, zu 
Sonderburg Tochter. 


Seine Geſchwiſter find (1) Ferdinand — 


geb. 1647. Er ward Dom⸗Dechant zu Breßlau u 
fnor. 

(2) Auguſta Sibylla, geb.1649. } 1672. war verm. 
an den Grafen zu Gelhorn in Schleſien. 

(3) Maria Sibylla, geb. 2 April 1650. Sie warb 


verm. erftlich an Ferdinandum Odtavianum, Grafen | 
su Wirbna, und Wittwe 1695. 2tens an den Floren⸗ 


tiniſchen Grafen Giannini 1712. 
(4) Georg Chriſtian geb, 1653. } in der Schlacht 
bey Salankement in Ungarn 1691. 6) 


u u BERN 





exxogrthum Holſtein. 4 

(5) Maria Eleonora Charlotte, geb. 1659. } 1692, - 
Sie war vermählt an Ferdinand Julium Grafen zu 
Salm und Neuburg am Inn. 

Drey find in der Jugend geftorben. 
— (3) Zu Auguſtusburg. 
IN erienige.Herr ſo Diefe Linie unterhält Heifft Erne- 

ftus Auguftus,geb. 3 Dct.1660. Er ward Catho⸗ 

liſch und 1695. wieder Evangelifh. Seine Gemahlin 
ift eine Baronefin von Velbruͤck. Sie find ohneKinder, ' 
- Der Bater waren Erneftus Günther, geb, 1609. 
71689. Die Mutter Augufta, Hertzogs Philippi zu 
Holſtein⸗Gluͤcksburg Tochter verm. 651. 1701. . 

Die Geſchwiſter find ohne mas jung geftorben (1) 
Fridericus, geb.1652.} 1692. in der Schlacht bey 
Enghien. Seine Gemahlin war Anna Chriſtina 
Bereuterin ‚eines Barbiers Tochter zum Kiel. 
(2) Philipp Ernft geb. 165 5. 1677. vor Stetin, 

(3) £ouife Charlottegeb.13 April 1658. ward 1685, 
verm. an Ludewig Sriderich Hergog zu Holftein, Beck, 

(4) Dorothea Louife geb, 1 ı Octobt. 1663. ward 
1686. Aebtißin zu Itzehoe. | 

(5) Fridericus Wilhelmus, geb. 18 Nov. 1668, 
+ 1714,.Er war Dom Probft zu Hamburg. Seine Ge 
mahlin Sophia Amalia Srafens Friderici von Ahr 
lefeld Tochter‘, geb. 1674. verm. 1694. hat gebohren. 

(a) Chriſtian Auguft den 4 Aug. 1896. 

(b) De u. den s Sept. 1697, 

(c) Lou ophien 1699. | FR 
Diefe Linie hat den Nahmen von dem Schloffe Au: 
gaftusburg auf der Inſul Alſen, fo Hertzog Ernſt 


er bauen laſſen. 





uBecke. 
| Ines Haupt “ * — par Friderich m 
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den 26 Junii in Sicilien an feinen in der Schlacht 
empfangenen Bleffuren. Seine Gemahlin war Jo⸗ 

ba Gräfin von Sanfrde aus dem Haufe Isnardi 
in Savoyen verm. 1708. wovon gebohren 

(a) Louife 1711. } 1712.50 Brüffel. 

(b) Eine Prinseßin 1712-7 1713. 

(c) Eugenius 1714, zu Coln f 1717; 

(d) Charlotte Agrippine 1715. zu Eoͤln den 4 an. 

(e) Eine Orinkepin 1717.den2 Aug. zu fine. . 
Seine Schweſter Dorothea Henriette geb. 1680. iſt 
| — und lebt zu Beck. 

Vater waren Auguſt geb. 1653. F 1689. vor 

Bonn an der Ruhr als Brandenburgiſcher General⸗ 
Major. Die Mutter Hedwig Louiſe, Graf Philipps 
von der Lippe Tochter, vermablt 1676 ift Wittwe ſieder 
1689. und refidirt auf dem Schloffe Berk, 

Der Groß Vater waren Auguft Philipp geb. 1612, 


ih ec ne Rip 


elm Ludewigs zu Naſſau⸗Saarbruͤck Tochter ‚verm. 
1650, }1675. zuvor aber hat der Großvater 2 Schwe⸗ 

ern nach einander gehabt, Graf Antons zu Olden⸗ 

urg Töchter, Claram und Sidoniam , von toelcher 
legten geroefen Sophia Ludovica , welche geb. 1650, 
verm.1674. an Friderich Grafen zur Lippe, fo Wittwe 
geworden 1684. und } 1714. zu Bremen. 

Don des Batern rechten Geſchwiſtern find zu mer⸗ 
chen (1) LudewigFriderich geb.1654.Erift Stabthalter 
in Preuſſen, uñ verm. 1685.mit£onifen Charlotten Her⸗ 
tzog Ernſt Guͤnthers zu Holſtein⸗underburg in Aus 
guſtusburg Tochter, welche gebohren (a) Dorotheam 
1685. den 24 Nov. vermaͤhlt 709. an Georg Friedrich 
Carl Marggrafen zu Brandenburg in Culmdach, und 
1717. wieder geſchieden. | (b) 


beim, gtb.1678.den 8 Dec. Er ward Eatholifh, und 
fer. General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant + 1719: 


— 
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(b) Friderich Wilhelm 1687. den 18 Zunit, 

(c) Friderich Ludewig geb. und } 1688. 

(d) Sophia Charlotta 1689. } 1693. 

(e) Earl Ludewig 18 Sept. 1690, zu Weſel. 

(f) Amaliam Auguftam 1691, } 1693, 

(g) Philipp Wilhelm den 10 Junii 1693. 

(h) Fridericam Charlottam geb. und + ı6gg. 
(2) Dorothea Amalia geb. 1656. vermählt 1686. an 
Philipp Ernft Grafen zur Lippe in Alverbiffen. 
(3) Sophia Eleonora geb. 1658. refidirt: auf dem 
Schloſſe zu Rahſtedt unmeit Ofdenburg. 
(4) Louife Clara geb. 1662. halt fich auf zu Rinteln, 


(5) Mayimilian Wilhelm geb..1664. } 1692. U 


Berlin. | 
2 Anton Günther geb.1666. ift in Holländifchen 
eges:Dienften. 
(7) Ernft Eafimir geb. 1668. 1695. Seine Ge⸗ 
mahlin war Maria Ehriftina, Wolfgang Ehrenreichs 
von Pröfing Tochter,verm.1693.} 1696. ohne Kinder. 
Diefe Linie hat den Nahmen von dem Guhte Beck 
in Weftphalen gelegen, welches Hertzog Alexander von 
Denen von Quernheim gefauffet hat. 
(5) Zu Wieſenburg. 
Mieſe Linie unterhält Fridericus, geb, 2 Febr,1652, 
Seine erfte Gemahlin war Charlotte, Hertzo 
Chriftiani in Liegnitz Tochter ‚verm. 1673, fehied fi 
bernach von ihm und } 1707. zu Breßlau, Es lebet 
davon ein Prins,Leopold geb, 12 Januar. 1674 welcher 
ſſch vermaͤhlt hat mit Maria Elifaberh , gebohrne und 
verwittwete Fürftin von Lichtenftein, wovon gebohren 
(1) Therefia Maria Anna,den 19 Dec. 1713, 
(2) Maria Eleonora Charlotta den 18 Febr. 1715, 
(3) Maria Felicitas 1716.den 22 Octobr. 
 &e3 (4)Ma- 
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(4) Maria Charlotta Antonia geb. i8 Febr. i 718. 
Der Bater waren Philipp Ludewig geb.1620.} 1689, 
Die Mutter Anna Margaretha, Landgraf Friderichs 

zu ————— Tochter, vermählt 1650.f 1646. 
Er hat zuvor ſchon eine Gemaͤhlin gehabt, nemlich Ca- 
tharinam, Graf Chriſtians zu Waldeck Tochter, ver⸗ 
maͤhlt 1643. f 1649. Seine letzte und zte Gemahlin 
hieß Magdalena Chriſtina Grafens Henrici zu Reuß 
von der Altern Linie Tochter ‚verm. 1688. f 1097. ohue 


nder. 

Die Halb⸗Schweſter von des Vatern erfter Ge⸗ 
mabfin Dorothea Elifabech, geb.1645. war vermählt 
erftlih an Georg Ludewig Grafen von Singendorff 
1661. Zweytens an Ludewig Grafen von Kabutin 
1692. € ieiftCathofifch geworden. 

Die rechten Geſchwiſter find (1)SophiaEhifabeth 

eb. May 1653. }:684. und war vermahlt an Hertzog 
auritium gu Zeiß 1696, | 

(2) Carolus Ludovicus, geb.g April 654.4 1690, 

(3) Eleonora Margaretha, geb. 28 May ı655. t 
16 -- war verm. 1674. an Maximil, Jacob, Maurit, 
Fuͤrſten zu Lichtenftein. 

(4) Chriftina Amalia geb. 1656. } 1666. 

5) Wilhelm Ehriftian geb. 1661.} 1711. ohne Ge⸗ 
mahlin, als Polnifcher General. | 

(6) Magdalena Sophia geb. 30 May 1664. war 
Proͤbſtin zu Quedlinburg 1685. nahm 1699. Die Ca⸗ 
tholiſche Religionan,und iftanigo im Efofter zu Wien. 

(7) Anna Friderica Philippina geb. 4 ul. 1665. 
verm. ı702. an Frider, Henricum Herkogen zu Sach⸗ 
fen Zeig in Neuftade, Wittwe 1713. 

8 Johanna Magdalena Louife, geb. 24 Junii 


1668. 
Diefe Linie hat den Nahen von dem Guhte Wie⸗ 
Ä fenburg 


u —— — 
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fenburg in Meiſſen, welches Hertzog Philipp Ludewig 
gekauffet hat.— | 


B. Zu Nordburg. 


ik Linie wird unterhalten von Ernft Leopold, 
geb.13 Aug. 1685. welcher in Hollandikhen Kries 
ges⸗Dienſten ftchet. Ä 

Der Bater waren Rudolph Friderich geb. 16475. 
11688. Die Mutter Bibiana, Graf Sigismund 
Siegfrieds zu Promnig Tochter , und eine Wittwe 
Des Freyherrns von Leipe, } 1685. 

Des Batern Geſchwiſter war von des Groß Bas 
ters Frideriei erſterGemahlin, Juliana, Hertzogs Fran« 
ciſci aus Lauenburg Tochter (1) Johann Bugislaus 
geb. 16029.f 1679. Don deſſen zter Gemahlin Eleo⸗ 
nora, Fuͤrſt Rudolphi aus Anhalt⸗Zerbſt Tochter, 

(2) Eliſabeth Juliana, geb. 24 May 1634. } Den 
4 Febr. 1704. verm. i1656. an Anton Ulrich, Hertzogen 
su Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 

(3) Dorothea Hedwiggeb.ı8 April. 163 6.f 16924 
Sie war erftlichAebtißin zu Sandersheim,hernach vers 
mählt 1678. an Ehriftoph Grafen von Ranzau, 1005 
bey fie Die Gatholifihe Religion annahm, ' 

(4) Ehriftian Auguft geb. 1639. } 1687.18 Admi- 
ral in Engelland, | 

(5). Ludovica Amœna geb. 1642. } 1685. ver. 
1665. an Johann Friderih Grafen zu Hohenloh in 


ngen. | | J 
Seine des Hertzogs Geſchwiſter find (1) Bibiana 

Amalia geb.1682.} 1633. - 
(2) Eli@bech Sophia Maria geb. 2 Septemb. 1683. 
Sie ward mit ihren’Bruder am Wolfenbuttelſch. Hofe 
erzogen, und vermaͤhlt (a) 1701. an den Ploͤenſchen 
Dring Adolph Friderich,ı704. aber Bitte. (b) An 
Ee 4 Auguſt 


- — — — —— — — — 
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Auguft Wilhelm regierenden Herkog su Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttel 1 710.den 12 Sept. 

Diefe Linie hat den Nahmen von dem Schloffe 
und Stadt Norburg auf der Inſul Alfen,welches aber 
Dennemarck eingezogen und dem Hertzoge Joachim 
Friderich von Ploͤen gegeben. 

C. Zu Gluͤcksburg. 


PD Haupt dieſer Linie heiſt Philippus Erneftus 
| geb.s May ı673. Seine Gemahlin Chrittia- 
na Hertzog —— su Sachſen⸗Eiſenberg Tochter 
verm. 1699. hat gebohren (a) Chriftianam Ernelti- 
nam den 7 Nov. 1699. 

(b). Fridericum, andere nennen ihn Henricum, den 
x April 1701. | 

(c) Ehriftian Philipp 1702. f 1703. 

r Vater waren Chriftianus geb. 1627. f 1698. 
Die Mutter Anna Hedwig, Hertzog Joachim Ernſts 
zu Ploͤen Tochter, verm. 1672.} 1698. Des Vaters 
erfte Gemahlin ift geweſen Sibylla Urſula, Hertzog 
Auguſts zu Braunſchweig Tochter, verm. 1663. 11671. 
nachdem ihre Kinder fehon waren voran gangen. 
Seine des Deränge Geſchwiſter find (1) Sophia 
Augufta,geb.22 OU, 1674, 7 1713. 

(2) Ehriftian Auguft geb, 16 April 1681. ift in 
Dänifchen Krieges⸗Dienſten. 

DreyPringen und ı Pringegin find jung rei 

Stine Sandes-Portion ift Gluͤcks⸗ oder Lucks⸗burg 
in Schleßwig, alwo vor diefen das Elofter Ruh⸗Clo⸗ 
ſter geftanden, ” der Pleinem Inſul Arroe. 


mMolcher og heiſt anitzo im Friderich geb. 
RS" May er ei! —— — der den 


ſchen Lande 1706. Seine Gemahlin it Magdalena 
* Julia⸗ 
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liana, Pfaltzgraf Johann Carls zu Birckenfelb⸗ 
einhauſen Tochter, geb. 1686. verm. 1704. welche 
gebohren ca) Charlotten Amaliendenı Mart.ızog, 
(b) Elifabetham Julianam den 3 Mart. 171. } ı7ıg, 
(ce) Dorotheam Auguftam Fridericam den 8 
Nov. 1712, 

“ (d) Chrifüianam Louifen den 27 Nov. 1713. 

Der Dater waren Auguftus geb, 163 5.} 2699. nach» 
dem er Norburg an ſich gebracht hatte. Die Muts 
ter Eliſabeth Charlotte, Fuͤrſt Friderichs zu Anhalts 
Hatzgerode Tochter, und Wilhelm Ludewigs zu Ans 
halt⸗Coͤthen Wittwe, verm. 1666. 1693. | 

Seine des Herkog Joachim eiDeriche Geſchwiſter 
find (1) Augufta Elifabech geb. 23 May 1669. Sie 
war Canonifla zu Hervorden und t 1709» 

(2) Charlotte Sophie geb. 6 April 1672. 

(3) Ehriftian Earl geb. 20 Aug. 1674. 11714. und 
tar vermahlt 1702, mit der Fräulein von _. 
wovon vorhanden (a) Wilhelmina Augufta geb. 
17 NOV. 1704. ic teen | 

(b) Sriderich Earl geb. 4 Aug. 1766. 
(4) Dorothea Johanna geb. 24 Dec, 1676. vermaͤhlt 
1699. an Wilhelm Fürften zuNafiau Dillenburg. 

Des Vatern Brüder waren (rd) Johann Adolph, 
ältefter Bruder und vegierender Hertzog, geb. 8 April 
1634. + 2 Julii 1704. als ein erfahrner Krieges Held 
und commandirender General, Stine Semahlinund 
Wittwe Dorothea Sophia Hertzogs Rudolphi Au- 
gufti zu Braunſchweig Tochter, verm. 1673. lebet noch 
als Wittwe und hat gebohren 

(3) Adolphum Auguftum den 29 Martii 1680, 
f 1704. den 29 Jumii, nachdem er fich vermählt hatte 
1701.den 8 Nov, mit Elifabeth Sophia Maria Ders 
og Rudolph Friderichs — urg * 

| " 20} t 


— 
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ter, (ſo anitzo vermahltift an Auguft Wilhelm Herko 
gen zu Braunfchweig) und mit ihr gejeuget Leopol- 
dum Auguſtum den ıı Aug. 1702. welcher war Erbe 
son Ploͤen, und } 1706. 

(b) Chriftianum Carolum geb. 1690. 1704. 

(c) Dorotheam Sophiam geb. 4 Decembr. 1692, 
Herm. 1709, an Adolph Friderich Hergogen zu Med: 
Ienburg-Streliß. 

Die übrigen 3 find jung geftorben. 

(2) Joachim Ernft geb. 1637. } 1700. zu Mabrit. 
Er refidirte zu Rethwiſch und war in Spanifchen 
Dienften, auch Eatholifcher Religion. Seine Ge 
mahlin war Ifabella Margaretha Francifca, Marg⸗ 

raf Ferdinand Philipps von Weſterlo Tochter, und 
ittive Maximiliani von Merode, vermahlt 1677. } 
1701. Sie hat gebohren Johannem Erneftum Fer- 
dinandum den 4 Dec. 1684. Diefer ift auch Catholiſch 
und Grand d’Efpagne, refidirt aber zu Rethwiſch, 
nicht weit von Oldeslo in Holftein , befiget aber auch 
Weſterlo unweit Brüffel. Er ift vermahlt und hat 
auch ihnen 
Bon den Plöenfcheu Laͤndern. 


olche find 1. Pldenan einem Ser, 2. Arensboͤck 

und z. Reinfeld,melches vor dieſem ein Cloſter ge 
weſen. 4. Norburg auf der Inſul Alfen,nebft noch 
einigen Dertern, fo «8 von Dennemard zum zquiva- 
Jene für die Graffchaft Oldenburg befam. Dennals 
1667. Didenburg ausftarb , fo nahm Dennemarck 
und Gottorff pofleflion, wiewol Plden als näher 
agnate proteltirte fo heftig, daß Dennemarck fich in 
Gute fette und 1671. die erſte Halfte gegen ein zqui- 
valent überließ, Als nach diefem Sottorff den Kinn 

ces 
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cesf verlohr, fo trat Bilden 1676; die andere Halfte 
an Dennemarck für ein æquivalent ab. 

Alle diefe Linien , wovon nur Plden und Gluͤcks⸗ 
burg noch Holſteiniſche Zander befigen,. haben Leine 
Landes⸗Hoheit, weil König FriderichiL. feinem Bruder 
Jobanni juniori mitdiefer conditiondie 2 Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Sonderburg und Ploen gegeben. Biden hat zwar 
nachgehends die Fuürftl. Hoheit affedtiret , allein es ift 
von Dennemarck fcharff darwieder proteftiret worden. 

Die Pretenfiones find unter Dennemarck und 
Gottorff, wie auch das Wapen, fo mit des letztern 
Wapen ganf überein kommet, zu finden, : r 


q. 2. 2 
Von der Gottorffſchen Linie / jetzigem 
Hertzoge und deſſen Familie. 
= ölcher heiſſt Carolus Fridericus geb. 1700. den 
33 April. Erift zu Stockholm ergogen worden 
bis 1719. da er fich in Teutfchland begeben. _ 
Der Water waren Fridericus IV. geb. 1671. fucce- 
dirte in der Regierung 1694. und Finder Schlacht bey 
Kliffow in Polen 1702, Die Mutter Hedwig Sophie 
Königs Caroli XI, in Schweden Tochter, geb. 1681. 
vermaͤhlt 1698. Wittwe 1702. 7 ı708.den22 Dec. 
Des Batern Geſchwiſter find (1) Sophia Amalia 
geb. 19 Januar. 1679. verm. 1695.den 7 Julii an Her⸗ 
&09 Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig T ızıo.. in 


nnover. | ! 

(2) Chriſtian Auguft geb. 11 Jan. 1673. ward 170ꝛ. 
Coadjutor des Stifts zu Luͤbeck, und 1702. Admi- 
aiftracor der ander feines Brudern-Sohns. Ernahm 
1705. pofleflion vom Stifte Lübeck, und refidirte zu 
Eutin. Seine Gemahlin ift Albertina Friderica, 


Marggrafens Friderici Magni gu Baden⸗Durlach 
39 gu; Todr 
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Tochter, geb.i682.verm.704. welche gebohren (a) Hed- 
wig Sophiam Auguſtam den 9 Oct. 1705. 

b) Carolum den 26: Nov, 1706, 
<.: (ce): Fridericam Amaliam den ı2 Januarii 1708, 
*. (d)- Annam den 3 Febr. 1709. 2 

(e) Adolphum Fridericum den 14 Way 1710, 

(f) Fridericum Auguftum den 20 Sept. ı7ır. 

(g) Johannam Elifabeth den 24 Oct. 1712. 

(h) Wilhelm Auguft den zo Sept. 1716. 
‘ (i) Georg Ludewig den 16 Mark. 1719. 
G) Maria Elifabeth geb. 2ı Mart. 1678. iſt 1710. ale 
sechtmäffige Aebtißin von Quedlinburg vom Kayfer 
confirmiret worden. 

Der Groß Bater Ehriftian Albert, geb. 1641.} 
1694. Die Groß Mutter Friderica Amalia Königs 
Friderici IH, in Dennemarck Tochter, vermahlt 1667. 


11704. ° 

Dieſes fein? erwachſene Geſchwiſter find geweſen 
(1) Sophia Auguſta, geb.1630.} 1681. und war verm. 
an Johann Fuͤrſten zu Zerbſt 1649. 

(2) Magdalena Sibylla, geb. 1631. den 24 Nov, 
verm. is 5 4 an Hertzog Guſtav Adolph zu Mecklenburg⸗ 
Guͤſtrow, ward Wittwe 1695.und} 1719. den 20 Sept, 

(3) Maria Elifabech ‚geb. 1634. f 166r. vermählt 
1650. an Ludov. VII, Zandgrafen zu Darmitadt. 

* (4) Hedwig Eleonora,, geb. 1636. verm. 1654. au 
Carl Guftav König in Schweden. Sieward Wittwe 
1660. und T 1715. En 

(5) Anna Dorothea, geb, 1640, Stifts⸗Fraͤulein 
gu Queblinburg, } 1713. 

(6) Augulfta Maria, geb. 1649. den 6 Febr. war 
verm. 1670, an Fridericum Magnum, Marggrafen 
zu er der Wittwe 1709. 

(7) Auguft Sriderich, geb: 1646. Biſchoff zu — 

| 1705, 
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fı705. Seine Gemahlin Chriſtina, Hertzog Aus 
zu Halle, Tochter, verm. 1076. 1698. ohne Er⸗ 
. Die übrigen 8 Sefchtoifter find frühzeitig uns 
vermaͤhlt geftorben. Ä 
Sie find Evangelifcher Religion. 


5. 3 
Bon den zugehörenden Ländern. 


NL ol beftehen aus dem halben Theilevon dem 
Hertzogthum Schleſwig. Juͤtland und 
Schleswig hieſſen vor dieſem Cherſoneſus Cimbrica, 
und die aͤlteſten Einwohner Cimbri, von welchen in 
procem.lib.r. Nach der Zeit Habenfich die Sachfen 
und Sriefen auch hinein gemacht. Ob aber die Juͤtlaͤn⸗ 
Der fü die dritte Nation (mie ſolche aus dem befondern 
Diale&to der Sprache alle 3 Pönnen erfandt werden) 
eine Reliquie von den alten Cimbris felber ift, oder von 
ben Gothen, mie einige ſchlieſſen, und ein Juͤt⸗ oder Gut⸗ 
länder, eben fo viel als einer aus Gothland, laͤſſt ſich 
fait vermuhten, ift aber ſchwer zu beweiſen. Unter der 
Regierung Kayſers Caroli M. nachdem die Sachfen bes 
zwungen , iſt der Eyder⸗ſtrom zur Grentze zwiſchen den 
Teutſchen und Nordmaͤnnern geſetzet, wie denn noch 
darzu das Daͤnen⸗Werck, nemlich ein Wall von 
Meilen,gemacht worden, welcher ſich bey Schleswig 
an — und noch) einige alte Spurzeichen ſehen 
If : Woraus zu ſchlieſſen, dag Schleswig dazumahl 
u Dennemarck gehoͤret. Al aber die Danen nachge⸗ 
ds Teutfchland incommodirten mit ihren Yusfal: 
(en, fo ſchlug Kayſer Henricus Auceps fiedergeftalt,daß 
die Grentzen Teutfchlande bis an den Fluß Slia gefeget 
tourden, und in Dem conquetirten Lande wurde 930; 
einMarggraf gefeet ‚und zwar inder Stadt Schles- 
toig, wovon das Marggrafthum den Nahmen erhal⸗ 
ten. Als Kayſer Orto I, darauf den König Haral- 


dum 
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 dum: VII. in Dennemard zum Ebhrifllichen Glauben 
gezwungen, fo meynet man, Daß Schleswig Denen Das 
nen gelaſſen, ob gleich jener Der Kanfer das Stift Schles; 
wig 946. aufgerichtet, weil neml. die Danifchen Koͤni 

ſolches als ein Hertzogthum ihren Anverwandten . 
mals gegeben, wie Olaus Hunger folches von Canu- 
to IV. feinem:Bruder 1059. erhalten. Anno 1385. ftarb 
Henricus, der leßte Hertzog, da e8 Dennemarck als 
ein Lehn zurück gezogen, und 1388.dem Ka a in 
Grafen Gerhardum VI, ausdem Schauenburgifchen 
Hauſe damit belehnet , von welcher Zeit an Schles⸗ 
wig und Holftein ſtets find verfnupffet geroefen. Ob 
nun gleich Hokftein ein teutfches Reichs⸗Lehn it, fo 
hat doch Schleswig mit dem teutfchen Reiche nichts 
zuthun, fondern ift vor fich geblieben. König Chri- 
ftian. 1. gab feinem Sohne Friderico I. Schleswig und 
Holftein, König Johannes aber nahm ſich etliche 
Derter vor aus. Nachdem aber Fridericus I. König 
geworden, fo theilten fich feine 3 Söhne 1533. aber⸗ 
mahls, und beym Abgang des mitteln Sohns wur 
den wieder 2 Theile gemacht ‚ein Königl. und ein Her 
Goglicher ‚und bey diefer Theilung blieb Die alte com- 
munio Regiminis, über die Pralaten, Edelleute und 
andere gemeinfchaftliche Dinge, welche von Seiten 
Dennemarcks Communio univerfalis genannt toitd, 
fo daß ein Theil ohne des andern Willen einiges Furſt⸗ 
liches regale exerciren foll, und wovon ein Fahr Der 
König ‚Das andere der Hertzog das Directorium füh: 
ret. Liber die abgefündene Städte und Aemter hat 
jeder feine eigene Regierung geordnet, und zugleich das 
jus Primogenitur& introduciret. Im Rothſchildi⸗ 
chen Frieden 1658. iſt Schleswig für ein ſouveraints 
—— — declariret worden, und 1660. confirmi· 


vet, Nach der Zeit iſt zwar öfters alles wieder ver 
wor ffen 
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worffen worden, allein 1700. zum Travendahl find 
alle uniones und foedera nachmals confirmiret, Die 
communion beybehalten, ohne Schaden eines jeden 
Souverainität, das liberum jus Armorum & For: 
talitiorum zugeflanden worden ‚Doch daß die Veſtun⸗ 

n 2 Meilen von einander und vonder Örengeliegen, 
auch ohne Noht nicht mehr als 6000 Mann im Lan⸗ 
de feyn folten. 

Es hat dieſes Haus das Jus de non appellando, 
wendie Summa nicht über soo Goldfl.ift,und gehören 
ihm zuꝛi. Schleswig an der Schliaund am Balthifchen 
Meer. Kayſer Otto l. etabiurte 946. ein Bißthum das 
—— Der erſte Biſchoff hieß Mario. Einige Biſchoͤf⸗ 

haben auch zu Schwabſtaͤdt im Amte Huſum refidi- 
ret, von welchem Orte es bisweilen das Schwabſtaͤdt⸗ 
leg enannt worden. Nachdem es Hertzog 

lph als Biſchoff bis 1586. beſeſſen hatte, (welcher 
D. Paulum von Eigen zu feinen füffraganeum oder 
Weihe⸗Biſchoffen hielte,ob aleich die Evangelifche Ne 
figion ſchon introduciret war) und mit Tode abging,fo 
nahm der König Fridericus II. in Dennemarck pofles- 
Iion ſchlug die Intraden zus Kammer, und feßte einen 
Amtmann zu Schwabftadt. Wegen der vielen des⸗ 
wegen entitandenen Difpuren gab er felbiges feinem 
Sohn Ulrico, ſo es als legter Bifchoff bis 1624. befeß 
fen. Unterdeſſen fo ift Doch das Collegium Canoni- 
corum geblieben, welche Stellen von der hohen Landes: 
Obrigkeit an meritiree Perfonen vergeben werden. 

2. Gottorff ein Schloß und Mefideng nicht weit 
von Schleswig, auch an Der Schlia. Unter den vie 
fen Raritäten hiefelbft war der groffe Globus ſehens⸗ 
würdig, fo 1714.nach Rußland gebracht worden, als 
wohin ihn der Adminiftrator geſchencket. Hertzog 
Friberich IIl. hat ſelbigen von Kupffer verfertigen 9 

en, 
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fen, von folcher Groͤſſe, daß inwendig ro Perfonen ges 
saumlich an einem Tifche figen Funten. - Inwendig 
rlentirte fich das Firmament , und wer am Tifche 
Ki ber Fonte Sonne, Mond und Sterne in ihrem 
auffe fehen. Auswendig mar der Erbboben Darauf 
gezeichnet, und die 4 Theile der Welt recht ſchoͤn illu- 
miniret. Die Bewegung diefes Globi gefchahe durch 
ein grofies Rad, fo vom Waſſer getrieben wurde, 
Anno 1654. ift er angefangen, und 1664, ‚vollendet. 
Der Director ift geweſen Adam Olearius und der 
Mechanicus,AndreasBufch. Die Bibliotheck ift 1606, 
son Hertzog Johann Adolph angeleget. Die Kunſt⸗ 
Cammer, Garten ıc. find ſehens⸗wuͤrdig, und famt 
mehrern Sachen in Olearii Gottorffiſch ' 
Cammer beſchrieben. Der Zoll ift austraglich. 

3. Toͤnningen andem Eyder⸗Strom bey deflen Aus⸗ 
fluß in die See, eine gute Veſtung und Handels⸗ 
Stadt. Nicht weit Davon find die Holmer⸗Sarcker⸗ 
und andere Schangen gelegen , fo 1697. von Denne⸗ 
marc? gefprenget wurden. 

4. Fridrichſtadt zwiſchen der Eyder und ber Trene, 

5. Hufum liegt an dem Meerbufen Hever, hat eis 
nen guten Haven und Schloß. 

6. Tundern nicht weit von der Nord⸗See. 

7. Efrenfort. 8. Apenrade, hat einen Haven an 
der Oſt⸗See. 9. Eiderftedt. 10. Hutten. 13. Wit⸗ 
tenſee. 12. Stapelhoim, und 13. Die Inſuln auf 
der Nord⸗See, Sylt, Roeni, Heilgeland, fo 1715. die 
Dänen mit Gewalt eroberten. Sie iſt fonft ſehr volck⸗ 
reich geweſen, anitzo aber nicht, weil ſich der Herings⸗ 
fang vonda gang wegbegeben. Nordſtrand welche 1634 
fo uͤberſchwemmet worden, daß 6133 Menfchen und 
15000 Stüf Vieh umfommen. Diefe Sinfulaner 
hatten Furg zuvor gegen ihren Hertzog Sriderich — 

TceDEt- 
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sebelliret, auchihre —— Serien garden; 
eh briosgebfebenen focher Cchade dete Khmmti 


4, Die Inſul Femern auf der Ofl-«See, worauf 
die Stadt Borg. Mehres iſt in Danckwerts Defeript. 
Schlefwic, & Holfat. fol. und Spangenberg Hols 
fein. Chron.fol, zu leſen. Ä : 

N.II. Die Halfte des Hertogthums Holſtein. Die⸗ 
ſes iſt ein teutſches Reichs⸗Lehn, und begreift in weit⸗ 
jaduftigem Verſiande Wagrien, Stormarn und Dit⸗ 
marfenmitunter ſich. In Wagrien wohneten ehemals 
die Venet oder Wenden. Am 1 aten ſec. wurden ſol⸗ 
che von Henrico Badewide bezwungen, und Die groſ⸗ 
Otto I. zu ihrer Befehrung ein Bißthum angeleget, 
fo hernach nach Lubeck transportiret. Beil aber Ba- 
dewide das Land nicht mainteniren Punte, fo friegte 
es der Graf in Holftein, Adolphus II. und jener mus 
fie mit Ratzeburg verlieb nehmen, von welcher Zeit 
an Wagrien mit Holftein combiniret geroefen. Stors 
marn haben die Sachfen mit befeffen, und ift alfo unter 
die Holfteinifchen Grafen an anfangs gekommen. 
Die erſten Einwohner in Hg find gleichfalg 
Sachſen. Das Land begreifft zu beyden Seiten der 
Ebe bis an die Nord⸗See und and Bremiſche einen gu⸗ 
en Strich Landes. Wie Teutſchland durch Grafen 
m 9 und rofen feculo gouverniret wurde, fo Priegte 
Dithmarſen feine eigene Grafen ‚die von ihren unters 
iedfichen Refidengen bald Grafen von Rofenfeld, 
ad Derfefeld, bald von Stade gmannt wurden, wor⸗ 
inter Die feßtern die Marc? Brandenburg eine Zeit: 
ang zugleich) mit beherifchet haben. Der legte hieß 
lartveig, und war Er: Bifchoffzu Bremen,und wolte 

Sf Star 
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Stade famt Dithmarfendem Stifte Bremen zuwen⸗ 
Den, worwider aber Henricus Leo zu Sach⸗ 
fen proteſtirete, und 1148. einen, Nahmens Reinhold 
damit a , ſo von den Ditmarfen rihlagen 
worden. Nach diefen haben die Einwohner feinem 
riret, fondern zur Zeit der Noht fich an die Bremi⸗ 
hen ErsBifchöffe gehalten, dabey aber als Frese 
Leute ſich aufgeführet. Ob fie nun gleich von den be> 
nachbarten Königen und Fürften sum öftern find aufs 
hartefte befrieget worden, fo haben fie Doch nicht eher 
als 1559. von König Friderico IL, von Dennemard 
und Hertzog Johanne feniore und Adolpho von Hol; 
ftein Fönnen überwunden werden, welches Daher ruͤh⸗ 
vet ‚weil nichts als Mafch-Länder in Dithmarfen an 
utreffen, Holſteins erfte Einwohner find auh Sach» 
ten geweſen, weil nemlich alhier ihr rechtes Baterland. 
Es wird zu Zeiten Nord-Albingia genannt, und iff 
dererfte Graf Albion, ein Better Wittekindi M. von 
Carolo M, hierher gefeget worden. Nach diefen has 
ben einige Darüber geherrfchet aus dem Haufe Meyen⸗ 
dorff. ls Hermann Billing von Stübekeshorn den 
Theil von Sachfen ander Elbe,von Kanfer Ottone I, 
erlangete, fo ward er zugleich Sraf von Holftein, ſamt 
feiner pofteritat. Nach diefer ihren Abgang hat Kayſer 
Lotharius Adolphum Ill,;einen Grafen von Schaus 
enburg damit belehnet. Adolphus 1. fonft Herr von 
Salingsleben oder Sandersleben, ift 1032.von Kap 
fer Conrado IL zum erften Grafen gemacht, und von 
der newserbaueten Burg, fo er Dem Kayſer mit diefen 
orten gewieſen, Schaue die Burg , Graf von 
Schauenburg genannt worden. Sein Enckel Adol- 
phus IH, (im Holfteinifiben aber Adolphus I,)befam 
Holſtein, wie erwehnet worden. Pen der AhtsErfla 
rung Hertzogs Henriei Superbi yon Sachſen, —* 
Alber- 
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Albertus Urſus von Aſcanien Holftein weg, und gabe 
dem General, Henr. Badewide, welcher unterdefien, 
Wagrien fauberte von den Wenden. Unter Hergog: 
Henrico Leone von Sachfen aber, wurde Holftein an: 
Adolphum II, von Schauenburg toieder gegeben, und; 
Wagrien darmit combiniret, welcher denn 1140. Die. 
Stadt Luͤbeck angefangenzubauen. Bey des Herkogs, 
Benrici Leonis von Sachſen Achts-Erflarung hat: 
endlich Adolph. IL fid) ſouverain gemacht, ob er gleich 
letztens Holftein verſchweren mufte. Seine 2 Enckel ha⸗ 
ben 2 Linien geftiftet, Johannes I, die zum Kiel fo 1390, 

ausgeftorben, und Gerhardus Ldie zu Rendsburg. Ger⸗ 
hardi L.altefter Sohn Gerhardus IL, befam die Graf⸗ 

ſchaft Pinneberg im Holfteinifchen, und die Grafs: 
ſchaft Schauenburg im Weſtphalen. Seine pofte- 
rität ftarb in Ottone VI. aug, da .— an Den⸗ 
nemarck und Sottorff gekommen, Schauenburg aber 





an Heſſen und Lippe. Gerhardi 1 jüngfter Sohn: - 


Henricus J. bekam Rendsburg, und unter feinen po- 
ters war Gerhard. VI. Hertzog zu Schleswi 
* Gerhardi VI 3 Söhne hatten Feine maͤnnli 

ben. Die Tochter Hedwig war vermählt an Theo- : 
doricum fortunatum, Örafen von Oldenburg. Weil 
nun Diefeg Theodorici Sohn Chriltianus J. zum Ks . 
nig in Dennemarck 1448. war erwaͤhlet morden, auch - 


nachgehends zum König in Schweden und Norwe⸗ 


gen, fo nahm felbiger König poſſeſſion von Schles⸗ 
tig und Holftein, als Adolphus VIIL. 1459. der letz⸗ 
und mit ihm dieſe gantze Linie ausftarb , ob gleich die 
Pinnebergifche Linie damals noch florirete; als welche 
Mit 43000 fl. für ihre — zu frieden ſeyn muſte. 
on der gemeinſcha 
ee iſt unter Schleswig ſchon Erinserung gefche: 
en. 


LE, A. In 


tlichen Regierung mit Denne 
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A. In HOolſtein anfich felberift' 1. Kiel, Kllonium 
PR mit einem guten Haven. Hertzog 
Ehriſtian Abrecht von Gottorff hat 1665. den Der. 
die: Linierfität dafelbft: iutrodueiren: faffen. Die 
Stapel⸗Gerechtigkeit, Praft welcher alle nach) Derme⸗ 
marek gehende und herfommende Waaren Niederlage 
daſelbſi halten muͤſſen, hat Graf Johann II. zum Kiel 
vom Koͤnig Chriftophoro II, erhalten. Die Neu⸗ 
Jahrs ⸗Meſſe wird genannt der Kieler⸗Umſchlag. 
3" Bammbolm, ober Bordisholm, en Cloſt Deffen 
. rm olm, o er or O ‚en - tr. 
Einfünfte sur Liniverfität gefchlagen. 
een 1. Dldenborg,nicht weit vonder 
et. 
2. Eutin, eine Pleine Stadt und Schloß, woſelbſt 
der Bifchoff zu Luͤbeck refidiref. 
3. Ranzow, das Stammhaus der Grafen von 


Ranzow. 

4. Heiligenhafen, nach der Inſul Femern hin. 
C. In Stormarn 1. Trittow. 2. Reinbeck. 
3. Trembuͤttel. Barmſtaͤdt gehoͤrete ſonſt auch 

darzu, und iſt nebſt Elmshorn an die Grafen von 
Ranzau 1649. fürihre Guter in Wagrien vertauſchet, 
und anitzo eine Reichs⸗Grafſchaft. Barmſtädt und 
Elmshorn ſind ſonſt aus der Pinnebergiſchen Erb⸗ 


aft. 
N vr Dithmarfen 1. Lünden, 2. Hyde. Das 
gantze Land ift anigo in Danifchen Handen. 1717. 
ging nemlich die Schwedifche Armee unter dem Ges 
neral Steinbock in drefe ande, und wurde unter und 
in die Veſtung Tönningen aufgenommen. Weil 
‚aber diefes wider die ſtipulirte Neutralität anges 
Be wurde, fü ward alles weggenommen, und die 
chwediſche Armee mufte fich gefangen ergeben. 
9.4: 





a rn 


ee ann 
I)auf we 
und der Landes Furſii⸗ —— Der 57 


fer Stoͤckelsdorff, Steinrade Meußlingenec. (2) Auf 
Hamburg, welche beyde mit Dennemare? gemein find, 

Vor Sich aber y fie (1) mit den Grafen von 
Kanzau Streit gehabt,als welche für 201000 Rthlr. 
das Amt Barmſtede gegen ihr Stamm⸗Haus vers 
taufchet und verfauffet , wowider Die nachfolgenden 
Hertzoge proteftiret und 1705. folches weggenommen, 
1709. aber reftituiren müffen. 

(2) Auf 8 Dörffer im Lauenburgifchen, weil folche 
zum Holſtein⸗Reinbeckſchen Amte gehöret, und als 
ein erledigtes Manns £chn wieder hatten beimfallen 

en. 

(3) Auf die Zurücigebung Des gangen Landes, 
welches Dennemarck wegen der violirten Neutralität 


$, Se 
_ Bon dem Wapen. 

Solches iſt ein gevierter Schild mit einem einge⸗ 

fropfften zwiſchen die a unterften,und einem Mit⸗ 
Sl. Der Mitte. Schild ift auch quadriret, und 
hat im erften und 4ten Felde 2 rohte Queer⸗Balcken 
in güldenem Felde wegen Oldenburg. Im zten und 
zten ein güldenes ſchwebendes Creutz in blauen Felde 
wegen Delmenhorft. Das erfie Quartier ift ein guͤl⸗ 
dener gefrönter Löwe mit einer krummen Helleparte 
in tohten Felde, wegen Norwegen. Das zte,2 blaue 
Loͤwen in güldenem Felde wegen Schleswig. Das 
Dritfe ein ausgebreitetes und in 3 Theile serfchnittenes . 
filbern Neſſelbblatt, mit einem von Sitber und roht 
queer getheilten Sale, 54 den 

als 
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find 3 filberme —— mit den Spitzen inwerts gekehrt, 
als das Schauenbur sffeinifee. Das ste einen 
filbern Schwan mit ſchwartzen Schnabel und Füffen, 
‚um den Hals eine Krone, wegen Stormarn. Das 
zwiſchen⸗geſchobene, iſt ein Keuter in gülbenen Harniſch 
‚mit bloffen Degen auf einen rennenden filbern Pferde 
mit fchrwarken Zeuge wegen Ditmarfen. - 
Auf dem Schilde find 3 Helme mit Kronen und 
—— Auf dem mittelſten ruhet ein gt 
kroͤnter guldener Löwe mit der krummen Helleparte 
‚wegen Norwegen. Auf den rechten z güldene Schaf 
te, welche oben mit guüldenen Knoͤpffen und ‘Pfauens 
Federn gegieret find, wegen Schleswig. Auf den lin; 
: en 7 mit Neſſel⸗blättern gezeichnete Fahnen an gül- 
‚denen Langen , wegen Holftin. Das Norwegen 
auch von den Herkogen geführet wird, koͤmmt Daher, 
weil Norwegen erblich der Familie zugehöret hat, das 
‚her die Hertzoge fich auch fchreiben Erben zu Norwe⸗ 
gen. Dennemarc aber ift bey Stiftung der Hertzog⸗ 
lichen Linie noch Fein Erb: Königreich geweſen deswe⸗ 
gen fie fi) auch nicht davon fchreiben Fönnen. 


Cap, IX, 


- Bon der Marsgrafichaft Baden. 
J §. I 
Von dem Urſprunge de Margaräflichen 
Haufe. 


— alte Scribenten deriviren ihre Genealogit 
SZ yonceinem Marggrafen von Verona ber, roelchen 
1155. Kayſer Fridericus Barbaroflaaus Italien fol mit 
gebracht und zum iſten Marggrafen zu Baden gemad)t 
haben. Andere aber berveifen mit beffern Gründen, 
daß die alten Hertzoge von Zahringen ihre Vorfah⸗ 

ven 
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Marggrafſchafet Bm an 
ren geweſen. Diefes Schloß Zaͤhringen fol in Brifgau 
liegen, und auf felbigeneine rn den- Grafen von 

rg refidiret. haben, daß alfo beyde Käufer 

ei) und Baden, Gonzelinum Gr. von Habs⸗ 

purg für ihren Start Bater halten fönnen. Der erfie 
Hertzog von Zähringen im nıten fec, wird genannt Ber- 
tholdus Barbatus ‚fo 2 Söhne gehabt, Bertholdum . 
IL.fo die Zahringifche Linie fortgefeget, Cdie ſich nach⸗ 
gehende ın die Zahringifche, fo inBercholdo V.1218. 
ausgeftorben, und in die zu Teck aetheilet, welche in 
Friderico IV. 1439. verblühet. - Yon der Zaͤhringi⸗ 
(chen Erbfchaft ift Die Halfte an Würtenberg die ans 
dere Hälfte fo in der Schweitz lag, ans Haus Kyburg, 
nachgehends Habspurg kommen, als welche z Haus 
fer Des Ießten Bertholdi V. Schwefternzur Gemahlin 
gehabt haben. Teck aber ift theils Faufflich ,. theils 
wegen Friderici IV, Tochter , fo an Wuͤrtenberg vers 
mahlt gemefen, an Mürtenberg fommen) und Her- 
mannum, fo Die Badenfche Linie fundiret, aber fich 
nur einen Grafen von Zahringen und Hochberg ges 
nannt, als welche legtere Se after von feinem Bas 
fer zurapanage befommen. Sein Sohn Hermannusl. 
erhenrahtete mit feiner Gemahlin Judith die Marg⸗ 
graffchaft Baden, und fehrieb fich alfo zuerft Marg- 
graf zu Baden und Hochberg. Fer aber diefer Zus 
dith Eltern geroefen, ſolches iſt, wer weiß, wie ungewiß. 
Es hat ſich dieſes Haus nachgehends zwar in zwey, 
in die Badenſche und in die Hochbergiſche Linie gethei⸗ 
let, es iſt aber bald wieder zuſammen gekommen, (ohne 
Neufchatel fo ısgr. an den Hertzog von Longueville 
wegen feiner Gemahlin einer —— Prin⸗ 
* gerahten) und iſt der Stamm⸗Vater von den 
jetigen 2 Linien, fo Ober⸗ und Nieder⸗ oder Baden⸗ 
Baden und Baden⸗Durlach heiſſen, Marggraf Chri- 
Ff 4 ftopho- 
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Marggrafſchaft Baden Baden. as 
Aa Baden⸗Baden. 


G 20 — | 
3 M deſſen 
1 Dlaragrafen und eſſen 


Icher heiſt Wilhelm Georg Bernhard Siber- 





Rormundfchaft feiner Hutter. 

Der Vater waren Ludewig Wilhelm, geb.1653. 
und f 1707. Don defien Feld⸗Marſchails⸗Wurde, 
und verrichteten Thaten unter den Nahmen Prink 
Louis von ‘Baden , das gange Teutfchland voll il. 
Die Mutter Francifca Sibylla Augufta , Hertzogs Ju- 
li Francifei zu SachfensLauenburg Tochter, geb.1675. 
vermählt 1690. und Wittwe fieder 1707. 


Bon feinen des jegigen Marggrafens 6 altern Ge⸗ 


ſchwiſtern Iebet Peiner mehr ; Seine jüngern find 

(1) Augufta Maria Johanna geb, 10 Nov, 1704, 
uRaftedet. 

(2) Auguftus Wilhelmus Georg Simpertus,geb, 
14 Januarii 1706, | : 

Groß⸗Vater waren Ferdinand Marimilian, 

geb. 1625. } 1669. an einem Selbſt⸗Schuſſe. Die 
Groß⸗Mutter Lolifa Chriſtina Pring Thomz von 
Carignan Tochter + 1689. Diefes Groß Vaters 
Bruder war Leopold Wilhelm geb. 1626. T 1671. 
Er befam mit feiner erften Gemahlin Sylvia , Graͤfin 
von Carretto und Wittwe Tfchernini, Lobafchüg in 
Böhmen. Don ihm und feiner zweyten Gemahlin 
Maria Francifca , Sräfin von Fürftenberg und Witt⸗ 


we Wolfgang Wilhelms von Pfalg-Tleuburg, le 


bet noch Leopold Wilhelm, geb. 1667. den 20. Febr, 
welcher Mangel an der Ausrede hatund zu Lobaſchuͤtz 
rehidiret, 


Se Du 


tus Philippineri geb. 6 Sept, 1703. ift unter ber 


48  .. . LibIV.cg vonder 


| 3 Pringeßinnen und ı intz find jun rben, 
Sie find Satheliier Kellgen 2000 


u, 8. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Zolche find N.1. die Ober⸗Marggrafſchaft Ba⸗ 

Nas den, worin Baden, von den warmen Baͤdern 
alfo benahmet, welcher Waſſer faft in alle Daufer ges 
deitet und gebrauchet wird. — 
Stolhofen, alwo die teutſche Linie in letztern Kriege 
gezogen geweſen. —* 
Raſtadt, ein Amt und klein Staͤdtgen am Fluſſe 
Murg ſo in ben Rhein fällt. Das dabey liegende Luſt⸗ 
Schloß iſt gebauet von Marggraf Louis Wilhelm 
und die Reſidentz feiner Wittwen, alwo 1714. Der 
Badenſche Friede von dem Hergog Eugenio von Gas 
voyen und Marquis von Villars ausgearbeitet, und 
zu Baden zum Stande gebracht worden. 
Buhl, oder DbersBuhl, alwo eine Linie gleichfals 
gezogen geweſen. | 
 &upenheim an der Murg, Grabe, Mühlbad) und 
Etlingen ıc. | 9 
N. Ein Theil von der Grafſchaft Eberſtein, ſo 
darneben in Schwaben liege , und 1660. mit Der letp 
ten Erbin an Baden theilg Faufflich theils erblich ges 
kommen. | 

N. II. Die Hälfte von der Hintern-Sraffchaft 
Spanheim, wie unter Chur Pfalg zu fehen. 

N.IV. Die Herrfchaft Uſemberg welche 1332. Hen. 
ricus V. mit feiner Gemahlin theils geerbet; theils her; 
nach erfauffet. | 

N.V. Die Luremburgifchen Güter, welche Mary 
graf Chriftophorus von Kanfer Maxtmiliano I. we— 
gen Vorſchuſſes erhaften. Die meisten find wieder 
eingelöfet, als Koncn, Rulant, Reigerberg, aber ok 

= \ err⸗ 
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Herrſchaften Rodemachern, Ufeldingen und Herſprin⸗ 
en ſind noch bey Baden. find unterſchiedliche 
emter darin welche von Franckreich zur Land⸗Pogten 
Hagenau gerechnet und eingezogen, in Ryßwickſchen 
Frieden aber reſtituiret wurden. 
N. VI. Sn Böhmen, was der Printz Louis mit 
feiner Sauenburgifchen Semahlig erheyrahtet ,nemlic) 
Schlackenwerd, Rautnitz, Theufing , Paderſen, Tor 
pelsgruͤn, Puͤrles⸗Havenſtein, und Kupfferberg. 
N. VII. Die Grafſchaft Guͤntzburg in Schwaben, 
zwiſchen Ulm und Augſpurg, mit allen Pertinentieh, 
| ee Leopold 1693. dem Marggrafen Louis ger 


et. | % We 

Die Badenfchen Länder find in den Franzöhfchen 
Kriegen zimlich ruiniret worden, und ift von dem Durs 
fachifchen Antheil eine liquidation von 9942393 fl. 
hervor gekommen, — MIR, 
: &ie haben 3.vota wegen Baden, Durlach und 
Hochberg. Inder Seffionauf Reichs⸗Tagen alterni- 
‚xen fie mit einander, welches in Weſtphäliſchen Frie⸗ 
den beliebet worden. | 


5. 4. 
Von den Prætenſionen. 

Ga haben beyde Haͤuſer gemein und zwar (i) auf 
Schmaben weil Kanfer Henrieus IE den Gra— 
-fen von Zähringen die Anwartung gefchencket, und 
a: Finger-Ning Darüber gegeben. Nach dee Kay 
ers Tode iſt Schwaben an die Grafen zu Reinfelden, 
und nach diefen anden Freyherrn von HohenStauffen 
gekommen, nach Conradini als des letzten Hertzogs aus 
dieſem StammeDecollirung aber ‚hat der Kayſer Ru- 
dolphus Habfpurgicus feinen jüngern Sohn Rudol- 

phum darmit belehnit. — 
(2) Auf. Ramthen, weil ſolches für die Præten 
Son auf Schwaben ijt verheiflen. HD Auf 






ee 


ee :.. Un Bode: 

¶Auf die Zaͤhri in Biiſ⸗ —52* 

ah wovon die * g,und 
il bekommen. 


nachgchends Habſpurg einen Thei 

(4) Auf das FürftenthumNeufchaftel, weil es Die 
won Longueville durch weibliche fucceflion erhaften, 
Da doch die Badenfchen und Hochbergifchen (als Bes 
figere von Neufchaftel) einerley Geſchlechts, und ein 
—— — mit einander aufgerichtet ge⸗ 

Vor ſich pretendiret Baden⸗Baden allein auf 
Sachfen: Lauenburg und Das Hadelerland, weil des 
fegtern Hertzogs Tochter an den Marggrafen Louis 
vermaͤhlt geweſen, und fürnemlich das letzte Land ein 


freyes Erbe ſeyn ſoll. 












| Bon den Wapen. 

Solches iſt zwey mal — dreymal gethei⸗ 
let. ð Der erſten Riege iſt Das ı Quartier von 
roht und Silber geſchacht, wegen Spanhtim. Das 
ate ift wieder getheilet, oben in ſilbern Felde eine roh⸗ 
te blausbefaamte Roſe, unten ein ſchwartzer Eber in 
güldenen Felde auf einem grünen Hügel wegen Eber 
ftein. Das zte hat einen rohten gefrönten Loͤwen in 
filbern Felde, regen der Landgraffchaft Brifgau, fo 
fie aus der Zahringifchen Erbfchaft noch pretendi- 
en. Dieandere Riege hat erftlich einen güldenen mit 
3 ſchwartzen Sparten befegten ‘Pfahl in rohten Felde 
wegen der Herrſchaft Baden Weiler ; Zweytens ei⸗ 
nen rohten rechten Schraͤg⸗Balcken in guldenen Selb 
de wegen Baden; Drittens einen filbern halben Flug, 
worin ein Klee⸗Stengel in blauen Felde wegen der 
Herrſchaft Uſenberg. Die zte Riege hat in dem erſten 
Quartier 2 filberne Wellen auf blau, woruͤber auf 
Gold ein wachſender rohter Loͤwe, wegen Roͤteln. Ss 
em 


— = —— 


“2. . er 
dem ‚ten erſtlich einen rohte QwerABaktenin g uldes 
nen Gelbe wegen fahr; * einen u enge eeröns 
ten Löwen in güldenen Felde wegen Mal —— * 
zten iſt * — = u gefchacht wegen 


en Eu 
Liber den Schilde fehen 3 Helme, iur rechten nes 
ben dem Schilde auch 3, und zur findfen 4. Der 
mittelfte von den z oͤberſten ift oben gekrönt und’ hat ein 
rohtes und ein güldenes Bocks⸗Horn wegen Bader 
Der rechte ſo auch gefrönt einen rohten wachſenden 
wen mitgüldener Krone, wegen Briſgau. Der lincke 
— —9— und Rum mit a — 
un eichen it mit Silber. aufgefchlagen, 
beyden der ſilberne Fluͤgel mit — Kl 
tengel wegen Uſenber 
ur rechten Seiten () em Pfauen⸗Wedel 
auf Der Krone, wegen Spanheim. (2) Ein Manns⸗ 
Kopff und Rumpff mit rohtem Kleide, morauf drey 
warge Sparten an einem gülbenen Pfahle wegen 
den⸗Weiler. (3) Eine rohte Biſchoffs⸗Muͤtze mit 
güldenen Borten und Pfauen⸗Federn, wegen Roteln. 
Zur lincken Seiten (1) eine rohte Roſe mit blauen 
Bugen, zwiſchen 2 filbern Buͤlffels⸗hoͤrnern, welche 
mit ge Ztoeiglein beſtecket, wegen Eberſtein. 
(2) Ein halber Mann mit ufdenem feide und Bir 
ſchoffs⸗Muͤtze, auf welchen beyden einfchwarger Eber 
auf einem grünen Hügel in güldenem Felde wegen E⸗ 
berftein. (3) Eine runde filberne Tafel, auf welcher 
ein güldener fechs Eck mit einem ſchwartzen gefrönten 
ven pr * jeder Ecke der Tafel ſind Pfauen⸗ 
Federn geſte egen Malberg. (4) Ein halber 
Mann — pe leibe,an ftatt der Arme ſind guͤlde⸗ 
ne Buͤffels⸗hoͤrner; auf dern Kleide und Arme ift ein 
rohter Queer⸗Balcken wegen der Herrſchaft — 


0% 
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F $. 2, | 
. Son dem jetzigen Marggrafen unddeffen 
| a. Familie, 


SE heift Carl Wilhelm, geb.17 Junii 1679: 
Seine Gemahlin ift Magdalena Wilhelmina, 
Hertzog Wilhelm Ludewigs zu Wuͤrtenberg⸗Stut⸗ 
gard Tochter, verm. 1697. den 27 Junii, Sie hat geb. 
(a) Carolum Magnum den 2ı Januar, 1701. } ı712. 
3u Laufanne. | 
_ (b) Fridericum den 7O&obr. 1703. welcher anitzo 
Erb Pring ift. 

(c) Auguftam Magdalenam den 4 Nov. 1706, } 
1709.30 Baſel. 
‚ Der Vater waren Fridericus Magnüs, geb. 1647. 
} 1709, Die Mutter Augufta Maria, Hertzog Fri⸗ 
derichs zu Holſtein⸗Gottorff Tochter, ward verm. 1670. 

on des Vaters Sefchroifter find zu mercken (1) 
Chriftina geb.1645. } 1705. verm. (a) 1665. an Alber- 
tum Marggrafenzu Anſpach Wittwe 168. (b) Au 
Fridericum Serßogen zu Gotha 1681. 

(2) Johanna Elifabeth geb. 1651. } 1680. verm. 
1673 an Joh. Frider. Marggrafen in Anfpach. 

(3) Catharina Barbara, geb.4 Jul, 1650, ift Cano- 
nifla gu Hervorden fieder 1691. 
(4) Carolus Guftavus, geb. 1648. } 1703. verm. 





1677. mit Anna Sophia, Hertzogs Anton Ulrichs zu 


Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel Tochter. Von ihren 
4 Kindern Fam zu erwachfenen Jahren Chrifiana 
Juliana geb. 1678.} 1707. verm. 1697. an Johaun 
Wilhelm Heron u Sachſen Miſenach. 

Des jetzigen Marggrafens ſeine Geſchwiſtern ſind 


(1) Catharina geb.ro Octobr. 1676, verm. i700. anden 


Grafen Johann Friderich zu Leini ae 
| | 2) 


BEE 


— — — 


Marggrafſchafe Baden Durlach. 463 

ö————— ———— —— — —— — — 

' (2) Johanna Fliſabeth, geb.3 Oct. 1630. vermaͤhlt 

— — Hertzogen zu Wuͤrtenberg⸗ 
gard. J 

(3) Albertina Friderica, geb.3 Junii 1682. verm 
1794. an Ehriftian Auguft, Hergogen zu Holſiein⸗ 
Sottorff und Biſchoff zu Lübeck, 

(4) Chriftophorus, geb. 28 Sept, 1684. iſt in Krie⸗ 
ee ‚ und hat fich 171. vermählt mit Maria 

btiltiana Felicitas, einer Tochter Johann Carl Aus 
gufts Srafens zu Leiningen: Weſterburg, welche ges 
bohren (a) Carolum Auguftum Johannem Rein« 
hardum ‚den 14 Nov. 1712. : 

(b) Earl, Wilhelm Eugenium den 13 Nov, 17B, 
= (e) _Chriftophorum den 5 $unü 1717, - 
Dieſe Bnd Evangelifeher Religion. 

6, 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Geld beftehen N.1.aus Nieder⸗Baden, in welchem 
Durlach. Das Schloß heiſt die Carisburg, und 
it die Refidence, Pfortzheim, alwo die alten Marg⸗ 
rafen refidiret haben, Stein, Renchingen, Heidels⸗ 
* Fridlingen. 

N.2. Die Marggrafſchaft Hochberg, worin Hoch⸗ 

— Berg⸗Veſtung, Saltzburg, Ementingen, 
a. 


N.3. Die Herrſchaft Lahr oder Lohr, in welcher 
Lohr Stadt und Schloß, Frifenheim , Altenheim, 
Selbach, Wittenweyer. Es hat Baden ſolche an 
Naſſau⸗Saarwerden ehemals abgetreten gehabt , we⸗ 
gen einer Prætenſion, mit der condition, dag Baden 

ewiſſe revenüen jährlich heben folte. Als aber die 

ahlung nicht erfolgere, fo ward es 1659. wieder in 
efig genommen. — 

4. 





— Die Zershaft Badener fo Johannes 


Graf zu Freyburg 1444. an Baden geſchencket. 

ai — ——— — 

von Saarwerden erfa 

M.6. Die Herrſchaft Roͤteln, mel = = 
letten Beſi ———— nebſt Badenweiler an Baden 


3 7 Dita aft Saufenberg. 

* besgifhen wg fonften auch gehöre bie 
& dt —— in Briſgau, fo Marggraf Hen- 
zicus III, 1296. an die Mal * Ritter geſchencket. 

$. 


Von den EN 


olche find fchon unter Baden-Baden nahmhaft 
emacht, was nemlich beyden Haufern com- 

mun iſt. Sonſten aber hat diefes Haus vor fich allein 
Prætenſion auf die Herrfchaft hohen Gerolseck. 
-- als der feßte Grafe ſtarb, fo machte feine Tochs 
fo nach Baden vermählet war, rztenfion day 

a weil der Kayſer Ferdinandus H, die von Erons 
u ſchon damit belehnet hatte. In Weſiphauſchen 
— iſts Baden zugeſprochen, wenn ſie erweiſen 
oͤnten, Daß es ein Kunckel⸗Lehn. = aber dieſes 
Eronbergifche — bald — ehen geſchienen, 
wie 1704. erfolget, ſo hat Baden die An wartung dar; 


auf gefuchet. Ä 


Bon dem Wapen. 
Solches iſt eins mit den Baden⸗Badenſchen, nur 
daß die Ordinirung anders geſchehen; die Helme 
ſind einander gantz gleich. 








Cap. 
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Otthulphus. Sigfridus Il, m. 1 


— —— —— — — 
VValdemarus Seniot. Alberı 
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VVvaldemarus Imundus feine Al 


junior, mablin a nf en 
Albexti VI, Tochter. 
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— 1. Marggraf zu Soltwedel / unt 


Ono vl ovI Marg ad a Tenricns bleibt Richard, 
vi Soltwed im Tournier. 














—— PRASEENN 
OrtoVil, VValdemaras, Alberrus, Ludovicusein Ortu 
Mund 


1 Vefus wird Churfuͤrſt zu Brandenburg. R 
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Ottol Churfürß zu Brandenburg. —** —— Henr 
| Bremen. uy 
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Särftenthum Anhale. 46 
| Cap. X, | 
Von dem Zürftenthum Anhalt, 


. 1. ) 

Bon der Fuͤrſten ihren irfprung. 
RS — find aus Farmer san Star entfprungen, 

wie denn einige unter ihnen jur Zeit Des Krieges 
der Sachfen Heer rer geweſen. Der erfte deſſen ges 
dacht wird, heiſt Beringer. I, ein Herr des 5 wel⸗ 
cher gelebet in stenfeculo,undfich nach Italien begeben, 
altoo er und feine Nachkommen ſich Furfien son LIr- 

i genannt, wiewol felbige in “ten leculo Dennoch, 
nah Abfterben der andern im Sande gebliebenen Linie, 
ſich wieder in diepoffefion von felbiger ihren Lande 9% 
get. In gten ieculo Kleiner auch Beringer genanf 
da er dem Erempel des Witskindi gefölget und fi 
tauffen laſſen, von CaroloM. zum erften Grafen vol 
Aſcanien gemacht ſeyn. toten ſeculo hat Sigis. 
Mundus V.die Marggra au Soltwedel, anitzo die 
Akt Darck,erhalten,tvelche fein UhrEnckel Otto VEIT, 
Dives mit feiner Gemahlin Efifen, Hertzogs Mapni 
des letten aus dem Billingifchen Stamme, Tochter 
(als welcher Herkog kurtz zuvor Die Marggraffchaft 

n Wenden abgenommen er sum Brautfcha 
wieder befommen, deſſen Sohn Albertus Urfüsenbii 
152.dje gantze Marck als ein Ehurfürftenthum erha 
een. Wie unterdeſſen dieſer Albertus Urlus ein 
Stamm Water vieler hohen Käufer geweſen, Davon 
gibt die folgende Tabellemehr Nachricht. 

Unter dieſen Fuͤrſtens find fonderlich (1) Georgi | 
IL zu Plozkau zu merchen, als tvelcher Die Bucher 
Religion angenommen , und an D,uthern ftere ges 
föritben ‚mit feiner Feder nicht fo feharff zu fchreiben, 
Anno 1545.hat erfich von * ero gar ium hruſ 

g ordi- 
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ordiniren laflen, und fleiſſig gepredigef, mie feine ge 
druckte Schriften bezeugen, fo daß man zu Rom von 
ihm geſagt hat, miraculum! natus Princeps fubdi- 
tis verbum Dei prædicat. 

(2): Joachim Ernft ein vecht gottsfuͤrchtiger Herr, 
defien Nachkommen fich im Lande fogetheilet , Daß bie 
Theilung noch bis jego waͤhret, und er alfo der Stamm» 
Vater von allen jetzt⸗lebenden Fuͤrſten iſt. Mehre 
Nachricht hat Brorruf in ſeiner Anhaltiſchen Chronick, 
‚and Sagittarius in.hiftor, Princip, Anhaltin. 4. 


A. Zu Deffau. 
§. 2 
Don dem jetigen Fürften und deffen 
| Familie. | 


gsi heift Leopold geb. 3 Julii 1676. Er iſt 
reuſſiſcher General⸗ Feld» Marfchall. Seine 
Gemahlin heift Anna Louife von Foͤſen aus Deffau, 
geb. 1677. verm. 1698. und 1701. in den Fuͤrſten⸗Stand 
nebft ihren Kindern erhoben. Sie hat gebohren (a) 
Wilhelm Suftav den zo Junii 1699. 

(b) Leopold Marimilian Den 25 Decembr. 1700, 

(c) Dietericum den 2 Aug, 1702. 

- (d) Fridericum Henricum Eugenium den 26 De- 

‚cembr. 1705. | 

, (e) Henrietten Marien Louifen geb;und } 1707. 
| 8 Louifen den 21 Aug. 1709, 

8 Mauritium den zı Octobr. 17 12. 

(h) Annam Wilhelminam 171 5. den 12 Junii. 
Der Vater waren Johann Georg IL. geb. 1627. und 
11693. Die Mutter Henriette Catharine, eine Tod 
ter Henrici Friderici, Pringens von Dranien, geb. 
1637. verm. 1658. Wittwe feit 1693. und F 1708. din 


‘4 Nov. 
Be Sei 
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Seine erwachſene Sefchroifter find (1) Clifabeth 
Albertine geb,ı May 1665. 1706. vermählt1686, n | 
Henricum Hertzog zu AWeiffenfels in Barby. 

(2) Henriette Amalia — 1666, verm. 1684. an 
Henr. Cafımir. Fuͤrſten zu Naſſau⸗Dietz, Stadthalter 
in Weſt⸗Frießland, Wittwe feit 1696. 

(3) Maria Eleonora, geb. 14 Mart. verm. 1671. an 
Georg Fuͤrſt Radzivil. Wittwe ſeit 1689. : 

(4) Henrica Agnes geb.9 fanuar, 1674, 

(5) Johanna Eharlotta geb. 6 April.1682,.verm 
1699 an Philipp Wilhelm Marggrafen zu Bran⸗ 

urg⸗Svet. Wittwe feit 1711. 

Sie ſind Reformirter Religion. 


d. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Solche find Deſſau, die Haupt⸗Stadt an der Elbe, 
toofelbft die Mulde hinein gehet. Cs gibt dafeleſt 
tinen guten Lachs⸗Fang. Die Glas⸗huͤtten werden 
auch zfiimiret. | | 
Dranienbaum ein Luf- Schloß anden Sachfifchen 


tzen. | | 
Schandersieben Schloß, Amt, und Wittwen⸗ 
Sig Worlig ein Amts und Jagd⸗haus. Rade⸗ 
gaft, Ragun, Geßnitz, Freckleben. 
$, 4, . 
Bon den Pretenfionet. 
Slde find vom ganken Haufe Cr) auf bie Graf⸗ 
ſchaft Afcanien, oder Afchersieben , ala welche ihr 
Stamm⸗haus ift, Fuͤrſt Ortonis I, Wittwe hatfols 
ans Stift Halberftadt theils verfaufft, theils ges 
ſchencket, bey defien fecularifirungdennfolche an Bran⸗ 
urg gelanget. Es find unterſchiedliche Reftitu- 
tions⸗Edicte heraus kommen, alleines ift nichts erfol⸗ 
get. Anno 1683. fol belicbet ſeyn, diefelbe an Bram 
| 93 denburg 
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denburg zu laſſen, aber die inveſtitur jederzeit davon 
mitzunehmen, und alſo Exſpectanz darauf zu haben; 
hingegen ſolte Brandenburg fuͤr Anhalt, von 1683. 
an,24 Jahr alle onera imperii bezahlen und ab⸗ 
tragen. =‘ 
(2) Auf die Mark Brandenburg, als melche von 
den Anhaltifchen Fuͤrſten verwaltet worden, nach deren 
Abgang 1322. Kayfer Ludovicus Bavarus folche fer 
nem Sohn gegeben. Unterdeſſen fo haben fie 6Sooco 
Ducaten für ihre pretenfion erhalten, und führenden 
halben Brandendurgifchen Adler im Wapen , toelche 
Pr&tenfion alfo ſamt der erftern abgethan zu ſeyn 


ſcheinet. | 

(3) Auf die Sachfıfche Chur, als welche gleichfals 
Anhaltiſche Fürften gehabt haben, und nach deren Ab: 
gang Fridericus bellicofüs Marggraf in Meiffen und 

huͤringen damit befehnet worden. Sieführennoch 
den Titul Herböge zu Sachfen, und Das IBapen. Lind 
obgleich Francifcus Julius, Hertzog zu Lauenburg, ein 
pactum fücceffionis mit Sachfen aufgerichtet, und 
die Ehur-Schwerdter umgekehrt, führen wollen, fo 
Hat doch der Kayfer auf proteftationderervon Anhalt 
nichts confirmiren wollen. 

(4) Auf Sachſen Lauenburg / weil diefe jegige Her⸗ 
tzoge von den Aſcaniſchen Herrens abſtammen. Chur 
Hannover hats anitzo gantz erlanget, weil es Hertzog 
Henrico Leoni in Der Acht genommen (welches Ber; 
brechen feinen Nachkommen nicht koͤnne imputiret 
werden) und Bernhardo von Anhalt gegeben. 
6) Auf Engern und Weſtphalen, weil folches 
Hentico Leoni geriommen, und Bernhardo gleich» 
fals — worden, dem es aber von dem Ertz⸗Bi⸗ 
Kos e zu Eöln wieder entwendet. Sie führen das 

pen unterdefkn Davon. ' } 
n J . jr 


a — — 
J 
—— 
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6, ji 
Bon dem Wapen. 
Solches ſuche unter Zerbft heſchrieben, wovon aber 
Der at, "oc nem Ins Sean de und Kutshauft 
ſche Wapen in dieſem fehlen. 


B. (1) Zu Bernburg. 


x $. 2 

Bon dem jeßigen Fürften und defien Familie. 

elbiger hieß Vitor Amadeus geb. 6 Octobr. 
1634. Er hat die Regierung bekommen 1656. 
und 1678.dg8 jus primogeniturz eingeführet,} 1718. 
den 4 Febr. als Altefter Reichs⸗Fuͤrſt. Die Gemah⸗ 
lin Eliſabeth, Pfaltzgrafens Frideriei u Zweybruück 
Tochter, verm.1667.} 1677. und hat gebohren (1) 
Carolum Friderieum , anitzo regierenden Fürften, 
den 1 3 Jul.1668. Er hat ſich (aa) vermählt 1692. den 
25 Junii mit Sophia Albertina, Graf Georg Frides 
he zu Solms in Sonnenwalde Tochter , geb. 8 

br.1672. } 1708, den 7 Junii, und mit ihr ges 


jeugel 

(a) Elifabeth Albertinen ER ı Mart.1693. vern. 
1712. an den Erb⸗Printz zu Sondershaufen Günthe- 
rum, 


(b) Friderih Wilhelm 1694.} 1695. 
(c) Charlotten Sophiam geb. 21ı May 1696. 
(d) Wilhelminam Auguftam geb. 3 Nov, 1697; 
(e) Vidtor Fridericum geb. 20 Sept, 1700. - 
£) Fridericam Henrietten geb. 24 an. 1702, 


Eh fe, Charlotten Nuͤſſelerin, Sottlieb 





an lers, Cantzley⸗Rahts in Hartzigerode 
—* kei ach ©) Friderich 1712» 

4* 1 

) Casl Leöpold 17 55; —* 
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(2) Leberecht geb. 28 Jun. 1669. Er hat ſich vermaͤhlt 
erſtlich mit Charlotten, einer Tochter Adolphi Prin⸗ 
tzen von nn 1692.} 1700. ,hernad 
mit einer Holländerin Eberhardinen Wilhelminen 
Jacobinen, Baronesfin de Weede, geb. 1685. den 
Aug. verm. 1702. Den 27. Junii, und 1705. in ben 
Keiche: Grafen Stand erho on der erften Ge 
mahlin find (a) Vi&tor Amadeus, geb.7 Sept. 1694. 
yerm. 1714. Eharlotten Louiſen, Sraf Wilh. Morit 
zuSgfenburg Tochter, welche gebohren (u) Victoriam 
Giharlorten den 25 Sept. 1715. 
(22) Louiſen Amaliam den 10 Octobr. 1 yı7. 
(33) Lebrecht den zten Sept. 1718. 
(b) Fridericus Wilhelmus geb, 12 April 1695. } 
1712. in der Action bey Denain, 
(c) Elifabeth Charlotte geb,4 Dec.1696. 
(d) Chriftianus geb.27 Nov.1698. 
(e) Vidtoria Hedwig geb. 13 Januarii 1700, 7 
1701. 
Von feiner zten Gemahlin find (a) Victoria So- 
phia geb. und } 1704. | 
(b) Wilhelmina Charlotte geb. 24.1%00.1704, 
(ce) Johann Georg geb, 1705.+ 1706, 
(d) Jofephus geb. 26 Dec. 1706, 
(e) Eberharding Sophia Antonetta geb, 6 Febr; 
1710. 
(£) Vidtor Lebrecht den 7 Nov. 1712 
Shan Georg geb.1674. } 1691. im Treffen bey 
ee 


Noch ein Pring und Pringegin find jung in der 
Wiegen geftorben. 
De a an On Due ehe 
\ | ; 
Volſtein⸗Sunderburg Tochter, verm.1625.7 F 
5 | 2 
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B. (2) Zu Hatzgerode. 
er letzte Herkog zu Hatzgerode von diefer Linie iſt 
1709, ohne Erben geftorben, da fein Land, als 
Hatzgerode, Gernrode und Plökgau an Bernburg 
gefallen. Er hieß Wilhelmus, geb. 1643. f 1709 
Stine erſte Gemahlin Elifabeth Albertine, Graf Al- 
berti Ottonis zu Solms Tochter, verm. 1671. } 1693, 
Seine zte Gemahlin und Witte Sophia Auguſta, 
Fuͤrſt Henrici von Naſſau⸗Dillenburg Tochter, geb, 
1666. ift verm. 1695. | = 
Seine Schwefter war Elifabeth Charlotte, geb. 

1647. } 1693. verm. (1) an Wilhelm Ludewig Fürften 
m ——— (2) an Auguſt, Hertzog in Holſtein⸗ 


Der Vater waren Fridericus } 1670. ein Bruder 
Chriftiani I. u Bernburg ‚und befam diefen Hatzge⸗ 
rodifchen Antheil. | 

Sie find alle Reformirter Religion. 


| 6. 3. we 
- Bon den zugehörenden Ländern. 
Suse find Bernburg, Stadt und Schloß ander 
Saale, woruͤber eine ſchoͤne und Foftbahre fteis 
nme Brücke den Weg indie Stadt führet. 

Die Grafſchaft Baltenftedt. Die Anhaltifhe Fuͤr⸗ 
fen als fie noch Adliche geweſen, wurden die Berin⸗ 
ger genannt wohneten auf diefen nach dem Hartze hin 
—5* Schloſſe, und ſchrieben ſich von dieſer Graf⸗ 

aft edle Herrn von Aſcanien und Ballenſtedt, bis⸗ 
weilen aber auch wol nur ſchlecht weg, edle Herrn des 


Hartzes. u | 
All-Anhakt ein altes Schloß, fo ohnweit dem Waß⸗ 
fer Selcke im Hartze auf einen Felſen erbauet ift, liegt 
nicht weit yon Mansfeld. te 
Ermsleben auch an der Selle iu... 
94 Amt 
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Amt und Städtgen Hoyum. 
Hatzgerode almo ein gut Bergwerck. 

Gernrode ein Cloſter und Vogtey, fo ſieder 1625. 
feine Aebtißin gehabt hat, und nunmehro auch Peine 
Conventualirinen mehr, Es wird von dem Dauft 
Anhalt beym Reicht eximiret, 

Ploͤtzgau, Schloß und Amt, fo be abgang Der 
erften Cothenſchen Linie , als die von Ploͤtzgau, Coͤthen 
in poffeflion nahmen , an Hasgerode 1665, gekom⸗ 
ten, und yon da anigo nach “Bernburg. 


4 Ks 
it Pr&tenfiones find unter Deffau, das Wapen 
unter Zerbft su ſehen. 

u Köthen, 


Vondem jetzigen stiften und deſſen Familie. 


RS er heift Leopoldus ,geb.29 Octobr. 1694. 
a eine Geſchwiſter find (1) Eleonora Wil⸗ 
helminq geb. 7 May ı696. Zum 1, verm. 1714, an 
Friderich Erdmann Hertzog zuMerfeburg. Zum 2. 
1718. an Ernft Auguft Hertzogen zu Weimar. 

(2) Anguft Ludewig geb. 9 Junii 1697. 

) Ehriftiana Charlotte geb, 11 Januarũ 1703, 

Die uͤbrigen zwey als Auguft Leberecht und Gifela 
—— ſind jung geſtorben. 

Der Vater waren Immanuel Leberecht geb. 1678. 
f 1704. Die Mutter Gifela Agnes von Rathen, iſt 
geb. 1670. verm. 1692. und 1694. zu einer Reichs⸗ 
Grafin von Nienburg gemacht. Sieift Evangeliſcher⸗ 
Lutheriſcher Religiom. 
Der Fürft famt feinen Geſchwiſtern bekennen ſich zur 
Reformirten Religion, doch ift 1694, auch auf Der ven 
wittweten Srafin Gifelz Agnes Siete,eine Qucherifche 
Kirche in Cothen gebauet worden. 6. 3. 


— — — EEE 
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$, 3. 
Bon den zugehörenden Ländern. 
n ſolchen ift Coͤthen die Reſidentz zwiſchen der 
Mulda und Sala, an Waſſer Zitka. 
Nienburg, Schloß und Amt, Es war vormals eine 
Abtey und wird deshalben Muͤnch⸗Nienburg genant. 
Welffen. ae — eigene —28 


Yon ben Pristenflondn fi be unter Deffau, von dem 
.. mn Zerbſt. 
— u Zerbſt. 


Von dem jetzigen Sürften und defien Familie. 


olcher hieß Carolus Wilhelm ‚geb. 26 Octobr. 
1652. Er befam 1708. vom Kapfer den Titul, 
Durchlauchtig , da folcher nur fonften dem Seniori dies 
ſes Haufes vom Kayſer ift gegeben worden, und + 1718. 
den 3 Nov. Seine Öeımn lin und Wittwe iſt Sophia, 
Hertzogs Augulſti zu — —— — 
SEN en mtr 
N 0% ge a. eigen regierenden e 
den 20 Stine (a) Gemahlin war Fri- 
derica, Den Friderici zu Sachſen⸗Gotha Toch⸗ 
— De .24 Mart. 1675. vermaͤhlt 702. } 1709 im 
Car Seine (b) Gemahlin Hedwig Fride- 
rica,, — Ferdinands zu Wuͤrtenberg⸗ 
Weiltin ochter, verm. 1715. | 
(2) Earl Sriderich 1678: 11693: | 
(3) Magdalenam Auguſtam, den 32 Od, 1679. 
—* 1696. an Fridericum, Herhoden zu Sach⸗ 


Der Vater waren Johann geb. 1621. + 1667. 
Die Mutter Sophia ur ’ g — 
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Holſtein Tochter, geb. 1649. ſ1680. eine Mutter von 
13 Rindern: 

Die nur zu erwachfenen Fahren gefommene Ge 
ſchwiſter find (1) Antonius Günther geb, ıı Nov. 
1653.+ 1714. Seine Öemahlin und Wittwe Augufta 
Antonia Marfchallen von:Biberftein vermaͤhlt 1705. 
refidire zu Mühlingen. 

(2) Johann Adolph geb. 2 Dec.1654- iſt noch uns 
germählt. | 

(3) Johann Ludewig geb. 4 May 1656. } 1704. 
und refidirete zu Dornburg. Seine Gemahlin war 
Ehriſtina Eleonora von Zeigfch f 1699. hinterlafiend 

(a) Johannem Ludovicum, geb.ı2 Juni 1688, 
ah Johann Auguft geb.zı Dec.1689.} 1709. in 

alien. 

(c) Chriftian Auguft geb. 29 Nov. 1690. iſt in 
Preuſſiſchen Krieges⸗Dienſten. = 

(d) Ludewig geb. 6 Nov, 1691. } 1710, 
vor Aire auch in Preuflifchen Dienften. 

(e) Chriftianam Sophiam geb. 16 Dec. 1692. 

(f) Eleonoram Auguftam geb. 1694. 7 1704- 

(8) Johann Friderich geb.14 Jul.1695. 
- (4) Sophia Augufta, geb. 9 Mart. 1663.} 1694. und 
war verm.an Johann Ernft, Hergog zu Weimar 1685. 
(5) Auguftus, geb. 1666. 7 1677. 
Diefe Linie ift Evangelifcher Religion, worin Fuͤrſt 
Johannes erzogen worden. 


* 3. 
Von den zugehoͤrenden Lande. 

Kr ſolchen iſt Zerbft, (Servefa.) Fuͤrſt Joachim 
Ernft hat 1582. Das berühmte Gymnafium Da elbit 
angeleget. Es ift Die Refideng der Fürften. Ihr Bier 

wird in gang Teutſchland verfahren. 
Coswitz an der Elbe, ein Schloß, Stadt und Kan 
’ 
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PMihlingen ift eine Sraflchaft , fo die Grafen von 
Barby zur Lehn gehabt, und bey deren Abfterben - 
1659. als ein heimgefallened Lehn eingezogen worden. 
Lindau, Roßlau, Walter⸗ Nienburg, welches legtere 
eine beſondere Herrſchaft und zu Barby gehoͤret hat. 
Als Sachſen die Grafſchaft Barby als ein Lehn bey 
Abgang der Grafen eingezogen, ſo bekam Zerbſt Wal⸗ 
ter Nienburg, weil nemuch Fürft Foachim Ernft die 
Exfpetanz auf gank Barby fid) fol ausgebehten has 
ben,aber nachmals nicht ifterinnert worden. Sach 
fen hat unterdeflen den Ruͤckfall nach Zerbfts Ausſter⸗ 
ben zu geroarten. Ä 
Die Herrſchaft Jevern. Solche liegt in Oſt⸗Frießland, 
und gehören darzu 3 kleine Landſchaften, Ruͤſtringen, 
Oſtringen und Wegerland, ſie kan aber fuͤr eine aus⸗ 
traͤgliche Grafſchaft paſſiren. Im 1iaten ſeculo hat 
es einen eigenen Regenten vor ſich erwaͤhlet, aus dem 
adelichen ——— Papinga. Annoısı7.ift der letz⸗ 
tt Chriſtoph Papinga ohne männliche Erben abgan⸗ 
A da feine Schweſter Maria, teil die Oſt⸗Friſi⸗ 
hen Grafen, Jevern als ein Lehn tractiren wolten, 
folhes von Kayſer Carolo V. als Hertzogen in Brabant 
zur Lehn aufgetragen; auch die Grafen von Oldenburg 
zu ihre Erben eingeſetzet. Nach Abgang des letzten 
Grafen von Oldenburg Antonii Gunthers 1667.trbte 
ſolches Zerbſt, weil Johannes Fuͤrſt von Anhalt ſei⸗ 
ne Schweſier Magdalenæ Sohn war. Franckreich 
formirte 1682. eine prætenſion darauf, weil es jur 
Burgundiſchen Erbſchaft ſolte gehoͤret haben, und 
trat ſelbige an Dennemarck ab, mit welchen endlich 
von Seiten Zerbſt ein Vergleich 1689. geſchloſſen wur⸗ 
de, Daß Jevern bey Zerbſt verbleiben folte, ohne das 
loß Jevern, hingegen Dennemarck innerhalb s 
Jahren ioooo Rthlr. yon Zerbft heben ſalte. ri 
a 
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- Das gefamte Haus führet nur ı votum, vertritt 
aber die Gefuͤrſtete Aebtißin zu Gernrode mit. _ Der 
ältefte aus der Familie hat allegeit die Direction auf 
Reichs⸗ und Kreyß-Tagen. Anno 1678. hat Bern⸗ 
burg das jus primogenituræ introduciret. Die uͤbri⸗ 
gen Hauſer aber haben eine gewiſſe Verfaſſung, worin 
der regierende Fuͤrſt vieles voraus hat. In ihren 
Lehns⸗Briefe hat Kayſer Maximilianus I, einrucken 
laſſen, was von Anhaltiſchen Lande etwan veralic- 
niret waͤre, und wieder herbey gebracht wuͤrde, ſol⸗ 
ie führen nur itu ‚dv 
aoglice wegen ihres alten Pa ihnen = 
iu oͤmmt, auch vom Kayſer öfters angebohten wor⸗ 
N. 
| 4 
Von den Pr=tenfionen und Anwarfungen. 
De Prætenſiones ſind unter Deſſau ſchon erweh⸗ 
Nnet, Zerbſt aber hat die Anwartung auf Die 
Grafſchaft —— vor 1 allein, wenn Die je 
ige Linie folte ausſterben, teil folche nemlich aus der 
Dldenburgifchen Erbfchaft mit ift. 


% Sf 
Bon dem Wapen. 
CH ift dreymal gefpalten und eben fo viel ge 
RNtheilet, nebft einem gefpaltenen Mittel⸗Schild, 
wovon ein Theil einen halben rohten Adler hat in 
— se 2te — und Gold 
zofach queer geſtreiffet mit einem ſchraͤg⸗rechts gelegten 
ruͤnen Rauten⸗Krantz, wegen des — Ans 
It, fo aus dem Brandenburgiſchen un 
ü 


— 
Sn Des oberen —— —— 
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Rauten⸗Krantz mit feinen iofach queer getheilten 
wartz und fülbern Felde. 2. Sin blauen Felde ein 
gefrönter Adler in rohten Felde roegen Weſt⸗ 
phalen. ztens, 3rohte Schrötershörner in filbern Fel⸗ 
de wegen Engern. tens, von fhwarg und Gold 
sofach queer geſtreiffet Zu In daer 
andern Riege iſt 1. ein ſilbern Feld worin eine rohte 
ſchraͤge Mauer mit guͤldenen Thor, auf welcher ein 
fhwarger Bar mit guüldener Krone und Halsband 
hinauf: fteiget, wegen des Sefchlechts der Beringer. 
atens ein guldener gefrönter Löwe in bfauen Felde, 
wegen Jevern. Die zte —* iſt 1. von ſchwartz 
und Silber geſchacht, wegen Aſcanien. ztens von 
Gold und roht quadriret, toegen der neigt Wal⸗ 
derſee. Drittens, 2 guͤldene lincke ſchrag⸗Balcken in 
blauen Felde wegen Warmsdorff. atens ein ſchwar⸗ 
gekroͤnter Loͤwe in guͤldenen Felde, wegen Knip⸗ 
fen. In der sten Riege iſt 1. ein fülbern Adler in 
lauen Felde wegen lingen. - 2tens gantz roht 
und Damafciref wegen derregalien. ztens der ſchwar⸗ 
Bar nieder auf der rohten Mauer. Viertens, in 
hauen Felde 2 in Form eines Andreas⸗Creutzes über 
einander gelegte ſilberne Palm⸗zweige, zwiſchen Denen 
oben ein filberner Bracke mit güldenem Halsband 
bervorfcpaut ‚ wegen der Herrfchaft Walter⸗Nien⸗ 
urg. 


Über dem Schilde find 7 gefrönte Helme. Auf 
dem mittelften find 2 aufgerichtete und über einander 
gſchrenckte Arme, deren Kleidung von ſchwartz und 
Gold quadkriret ift, in jeder Hand einen Pfauens 
haltend, — Anhalt, weil Henricus 

Binguis erſter Fürft zu Anhalt, am Tage feiner. Erhe⸗ 
bung dem Kayſer bey der Tafel haͤtte muffen mir ſol⸗ 
em Wedel die Fliegen abtreiben. Zur — 
| oher 


| 
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hoher Hut, woran der Sachfifche Rauten⸗Krautz, 
oben ber gefrönt und mit einem Pfauen⸗Schwang 
gezieret, regen Sachfen. - Zur £incken,ein auffliegens 
der gefrönter güldner Adler ‚wegen Weſtphalen. Auf | 
dem sten ein wachfender ſchwartzer Bar mit guͤlde⸗ 
ner Krone und Halsband roegen der Beringer. Auf 
dem sten, 12 von ſchwartz und Silbersgefchachte Fahn⸗ 
fein mt guͤldenen Langen, wegen Aſcanien. Auf den 
6ten, 2 filberne hohe Schafte mit güldenen Kronen 
und Pfauen-Schroeiffen gegiert, wegen Engern. Auf 
den 7ten, z Strauſſen⸗Federn, eine güldene zwifchenz 
filberne, wegen Jevern. Die Schild-halter ſind ⸗ 

uͤldene Löwen. Der übrigen Linien Wapen iſt eben 
d, auffer Daß fie nur nicht fo viele Felder Haben ‚toeil 
nemlich Zerbft gantz vor fich allein unterfchiedliches 
acquiriret hat, koͤnnen aber Doch leicht nach Diefeners 
Fandt werden. 


Dos fünfte Bud). 
Don den Weltlichen Teutſchen Reichs 
Fuͤrſten / und zwar neuen Haͤuſern. 
| Pro@mium. 
Von ihrer Creirung) Zitul und andern Um⸗ 
ftänden. 
| Me in Procemio des aten Buchs gefeget ‚von 








| der Reichs⸗Fuͤrſten Hoheit, Gewalt, Gerech⸗ 

tigkeiten, Oneribus, Belehnung und ande⸗ 
ren Stuͤcken mehr, ſolches iſt auf die in dieſem Buch 
geſetzte Fuͤrſtliche Haͤuſer gleichfals zu appliciren, als 
welche eben die Reichs Standihakt und Daher de- 
pendirenden Hoheiten genieffen, als Die vorigen alten 
Haͤuſer, auffer daß diefe neue nur Fuͤrſten allein, jent 
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alte, Hertzoge, Pfaltz⸗Marg⸗ oder Landgrafen und 
Fuͤrſten zugleich tituliret werden: Auſſer das Haus 
Anhalt, fo den Fuͤrſtlichen Titul behalt, aber deſſen 
ungeachtet, vom Kayſer Durchlauchtig, gleich den 
uͤbrigen alten Hertzoglichen eg genannt wird,das 
Hingegen die neuen nur den Titul hochgebohrme , vom 
Kayſer gemeiniglich, auffer in geroiflen Fallen , ems 
pfangen. Zu alten Zeiten war unter Fuͤrſt und Her 
tzog gar fein Unterfcheid, fintemahlein Fürft den voͤ⸗ 
Derften oder oberften im Volck bedeutete, fo wol in 
5 — als Krieges⸗Zeiten, und ein Hertzog einen 

olchen, der vor den Heer her zog, ſolches fuͤhrte und 
alſo zu befehlen hatte. Nachgehends aber, da die 
Herren und Beſitzers in —— allgemahlig erb⸗ 
Lich ihre Laͤnder an ſich gebracht, welches Monzam- 
banus c.3. nach) der Carolingiſchen Kayſer Abgang 
lachen zu ſeyn, muhtmaſſet, und folche Lander vom 
apfer zur Lehn genommen, haben unterfchiedliche 
Haufer fich den Hersoglichen Titul beylegen laflen, 
als Oeſterreich, Steyermarck, Carnthen, Juͤlich xc. 
und dadurch alfo den Nahm Hertzog, jenem als dem 
Nahmen Fürft vorgezogen, welches anitzo dergeftalt 
veſt geſetzet, Daß auch in der Kapferlichen Taxa für 
den Titul Durchlauctig, welches einem Hertzog zu: 
koͤmmt, à parte muß besahlet werden, melche Taxa- - 
Rolle, wie fie in der Reichs⸗Hof⸗Cantzeley (von wel: 
cher ein mehres lib, 1. cap. ı. unter Wien) befindlich, 
man alhier wegen vielerley Nutzbarkeit, ob ſchon etlis 
San hierher nicht gehören, hat mit wollen in- 
eriren. 


1. Fur einen Fuͤrſten⸗Brief wird gegeben 12000 fl} 
Dem Reichs — fuͤr dies —— 1200 
Dem Secretario 600 


Cantze⸗ 
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Sant Sduhrreee . 
Summa 15000 fl. 
(2)Für das Prædicat Durchlauchtig 6000 fl 
Dem Reichs⸗ Vice-Gangler 600 
m Secretario . 300 
Tantzeley Gebuͤhr | 600 
“ Summa 7500 fl. 
(3) Für einen MarchefenBrief 6000 fl, 
Dem HReiche Vice-Eansler _ 600 
Dem SůSecretario 300 
Cantzeley⸗Gebuͤhr 600 
"Summe 7500 fl. 
C( Für einen GrafenBrief 4000 fl. 
Dem Reichs Vice-Sangler _ 600 
| Dem Secretario a 
—— — 
| mma = 00 5300 fl. 
(5) Für das Predicat Hoch⸗ und —— 
Dem LSecretario | | _ 
Cantzley⸗Gebuͤhr 100 
Summa sel. 
(6) Für einen — — 2000fl. 
Dem Reichs Vice- Sant ler 300 
DemSecretario | 350 
Cantzley⸗Gebühr ze 156 fl. 


Summa 2600fl. 
() Fürdas Predicar Wohlgebohrne 200 fl. 
Dem Secretario u} 
Eantzley⸗Gebuͤhr 50 
Summa 26: fl. 
. (8) Fur einen Kitten Brief  < - — 


neuen guͤrſtlichen Haͤuſer.  48ı 


Diem Secretario für Die Subicription 3 fl. 
Cantzley⸗Gebuͤhr 70fl. 


Summa 400 fl. 
(9) Für die Freyheit fich Ebel zu fhreiben 100fl. 
Dem Secretario 9 
Cantzley Gebühr y 2 
Summe 130 fl. 
Wann eine Graf⸗oder Serrfchaft, oder fchlechte 
Güter, zum Fuͤrſtenthum, Graf⸗ oder Herrfchaft ers _ 
hoͤhet werden, ſol jedes nach obgefagter Tara, adal- 
terum tantum zftimiret werden. | 
(10) Für.eine nobilitation, mit einem Helm in . 


communi forma | 130fl, 

Dem Secretario | 18 

Der Candy . 40 
Summa 188 fl, 


Für eine nobilitation fo 2 Helme erlanget, oder 
wenn zu den alten-noch ein neuer hinzu gefüget wird, 
muͤſſen riebft den vorigen noch 100. dem Secretario 9. 
und Cantzeley zı fl.gesahlet werben. 

(1) Für eine confirmatio nobilitatis & meliora- 
tionis des Wapens ohne Inſatz eines neuen Helms 





und anderer Srepheiten ioo fl. 
Dem Secretario 9 
Cantzley⸗Gebuͤhr 30 
. "Summa 1zo fl. 
(12) Fuͤr die denomination ſich von, auf oder zu 
zu fchreiben zo fl, 
Dem Secretario | 3 
Cantzley⸗Gebuͤhr 6 


— Summa zo fl. 

Dieſe letzte Taxa wird auch bezahlet fuͤr alle buͤr⸗ 

gerliche privilegia auch Salve Gvarden. | 
| Hh rn 
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Denn mehre Brüder in vorgenannte Briefe eins 
gefeßet werden, fo zahlet der erfte Die genannte Sum⸗ 
ma, die übrigen aber nur den zten Theil. Sind aber 
mehre Bettern vorhanden, fo müflen fie alle Die ge 
== Summa bezahlen, ob fie fhon nur einen Brief 
nehmen. 
(13) Für ein Palatinat in folita forma 200fl. 
. Dem $ecretario 18 
Cantzley⸗Gebuͤhr 50 
Summa 268 fl. 
Wenn das Palatinat ad deſcendentes gegeben 
wird, ſo iſt die Taxa dreymal ſo hoch. 
Wenn eine Renovation von dieſen Briefen gef 
shet wird, koͤmmt davor die Halfte der genanten Taxa. 
(14) Fuͤr venia ztatis eines regierenden Fürftens 


komme. 2000 fl. 
Dem Secretario 30 
Der Cantzeley | 100 
| .. Sunma 2130 fl. 
(15) Für venia ætatis eines regierenden Grafens 
00 
Dem Secretario 18 
Der Sangeley | 70 
Summa 588 fl. 
(16) Fuͤr venia ztatis eines Freyperrns 200fl. 
Dem Secretario 12 
Der Cantzeley — go 
C17) Kür bie Pri — 
17 rdie Primogenitur ein rſtens sooofl. 
Dem Reichs Vice-Gangler 300 
Dem Secretarid 150 
Der Cantzeleh 300 


Summa s7rofl. 
(19) 


— — un — — — 
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(18) Eines Marchefen 20 
J 
nd Reichs nnd | 2 
Der Cantil = = 
(19) Eines Gra a 
Sm zu... a — 
er — | DR Ki 
Su h 
— Fuͤr die Legitimation ad — Fur 
Dem Su N Neichs 5 Vice-Fantl 1 i 
DerCangley Br 170 
„6 Seilihe Side Ei En f 
e 
Dem a =. 
Der Cantzeley = 
100 
(22) — 
RE e 
Der Cantzeley =. 
jo 
(3) Al.Sinde Summa seh 
Secretario | ee 
Der Eankeley | = 
CE:  Gummassrfl 
a EEE A 
18 


Hha — 
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(25) Jür die Abfolvirung vom Bann eines Fürs 


= 





ftens 2000 
Dem Reichs Vice-Eangler 140 
Dem Secretario 50 
Der Cantzley | Io 
— Summa 2350 fl. 
(26) Eines Grafens j00fl. 
Dem Secretario ı8 
Der Cantzley | 80 
SIE Summa ss fl. 
(37) Eines Srnhems 3oofl, 
Secretario | 18 
Der Cantzley 60 
Summa 37Sfl. 
(28) Einer groffen Reichs⸗Stadt 2000fl. 
Dem Reichs Vice Cantzler 150 
Dem Secretario so 
Des Cantzley fo 
Summa 2350 fl. 
(23) Einer gantzen Ritterſchaft oder kleinern Reichs⸗ 
Stadt £ 1000 fl. 
Dem Secretario sö 
Der Cantzley | 100 
(30) Fürdie,Erigirung eine en — 
30) ‚er einer Univerfität 2000 
Dem Reichs Vice Cantzler 150 
em Secretario so 
Der Cantzley ıso 
RR " Summa 2350fl. 
(6y) Eines Gymnafü 1s0fl. 
em Secretario u 30 
Der Cantzleh 100 
Summa ꝛ2sofl. 


(32) 


— 4 — * 
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Für das privilegium zu muͤntzen 2000 fl. 
Dem Reichs Vice-&anslır. | 180 - 
Dem Secretario . go 
Der Sanglıy F | 150 

ir Summa 2350fl. 

(3) Für indult zur Lehns⸗Empfaͤngniß eines Fur⸗ 
fiens für jeden Monat ish, 
Eines Grafens und Freyherrns 510 

(34) Fur ein Kayferliches Mandat 20 

GI) zur ———— itationes, Inhibitiones, 
Commiffones-Brife E fl.ꝛe. 

er fein privilegium mit einer güldenen Bulle wil 


behangen laſſen, ftehet e3 gegen Bezahlung frey, ſon⸗ 
ften aber wird für Capfel 1 fl.30 Kreuger besahlet,und 
für dag privilegium in weiß Sammet eingebunden 


12 fl. 

Die übrigen Sachen werden nad) Gut⸗befinden der 
Sachen von den Taxatoribus „gelbäget , mwoben nur 
diefes anzumercken, daß diefe Taxa 1659. gemacht, ob 
nad) der Zeit etwas Darin verändert, wie man mir 
hinterbracht ‚habe noch nicht für gewiß erfahren, und: 
alfo befchreiben Eönnen. 

Diefe neue Furftlichen Haͤuſer find meiſt fieder der 
Regierung Kanfers Ferdinandi II, zu ihrer Fuͤrſten⸗ 
Wuͤrde erhoben worden, waruͤm aber, davon rai- 
ſoniret Monzambanusc. 2, fehr fpigig, folgender Art: 
Es hat Kayfer Ferdinandus IL, da er Die Macht die 
Stande sudampffen,unddieSouverainitdt in Teutſch⸗ 
(and einzuführen getrachtet ‚ diefes unter andern auch 

u feinem Zweck dienſam gehalten, Daß er einige vom - 
feinen Ereaturen in den Fürften Stand erhuͤbe, weil 
er geglaubet, es wuͤrde auf Diefe Weiſe feine Parthey 
im Stande ſeyn, denen alten Fürften Die Balance zu 
haften , oder felbige gar zu überwiegen, fals ein allge⸗ 

| 253 meiner 


—— — — Te en nu — 
Ten — 


— w 
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— EEE er ee — 
meiner Reichs⸗Tag, welchen er fonft ungerne gefehen, 
fürfalfen folte. Vielleicht hat er auch hiermit zeigen 
wollen, daß die alten Fürftlichen Haufer wenig Urſa⸗ 
che hätten, fo groß zu thun, indem ihm ja. gar ein 
feichtes ware die Fürfttiche Wuͤrde, damit fie pranges 
ten, fo vielen er wolte, mitzutheilen. Und gewi 
te auch der alten —— Hoheit Gefahr gel 

fer haben, wenn der Kayſer fo bald neue Laͤnder als 
neue Titul haͤtte verſchaffen koͤnnen. Nun aber, da 
der Ausgang Ferdinandi Anſchlaͤge vernichtet, kaͤme 
ihr Vermoͤgen mit der alten Fuͤrſtlichen Haufer Ge 
walt in Feine Vergleichung, fie hatten auch bis heute 
wenig wider Diefe ausrichten mögen. Ja fie mdften 
noch gar den Vorwurff leiden , fie hatten durch die 
Fuürftl. Dignite nichts anders gewonnen, als daß fie 
aus reichen Srafen,arme Fürften gervorden. Wie 
weit es Monzambanus oder der Baron von 
dor al8 Autor, getroffen, laſſe einem jeden filr ſich 
felber jJudiciren ; dieſes ift gewiß, daß fie als Fuͤrſten 
groͤſſern Staat führen, mehre onera abtragen, und 
groͤſſere depenfen machen müffen, wodurch aud) mehr 
ve Gelder verconfumiret werden. Weil aber yo 
hern Ehren zu fireben Feiner geringen Perfon ver 
ten, vielmeniger ift es einem groffen n zu verar⸗ 
gi Daß er den hohen Gipffel der Furftl. Hoheit zu 

fchreiten afpiriref, | 

Mas für Fuͤrſtl. neue Haͤuſer fchon wieder ausge 
ftorben, wird man im letzten Capitul dieſes Buchs fer 
hen. Was für Haufer Davon noch nicht ins Reichs⸗ 
Collegium wurcklich introduciref worden, ingleichen 
wie fie mit einander tuegen des Vorſitzens concert 
ren, wird bey einer jeden recenfon vorkommen, 
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Lib. V.c. r; vondem Fuͤrſtench. Atemberg 487 
| Cap. I, | 
Bon dem Fuͤrſtenthum Aremberg. 


9. L 
Bon des Herkoges Urfprung.. 

Ey a8 Haus Arenberg liegt in der Eyffel, und ift 
eine freye Reichs⸗Herrſchaft geweſen, welche im 
13 feculo ausgeftorben , durch) die Erbin Mechtildin 
an die Grafen zu der Marek gerahten, bey dieſer Aus⸗ 
gang 1544. an Die Frepherren von Ligne, wovon Jo- 
hannes 2 Söhne gehabt, Johannem fo die Ligniſche 
Linie continuiref, und Michaelem, fo Freyherr von 
Barbonfon,toelhes in Hennegau liegt, genannt,und 
Deffen pofterus Johannes ‚die legte Erbin von Arem⸗ 
berg Margaretham geheprahtet , und alfo als erfter 
Reichs⸗Fuͤrſt 1565. 00m Kayſer Maximiliäno IE, ernens 
net worden. - Sein jüngfter Sohn Robertus bekam 
Barbanfon, und ift.die legte Erbin Maria, fo 1695. 
vermaͤhlt worden anFridericum Thomam von Cordo⸗ 
na (melcher geftorben 1699.) 1700. zum andern mal 
an Taſpar von Zuniga, Vice-Roy in Gallicien vers 
maͤhlt, fo 1714. auch ohne Erben abgangen. Der 
älteite Sohn Carolus erheyrahtete mit feiner Gemah⸗ 
fin Anna von Croy , das Furftenthum Arfchott in 
Brabant, das Fürftenthum Ehimay und die Herr⸗ 
ſchaft Beaumont in Hennegga. 

Kayſer Ferdinandus Il. hat 1644, Philippo Fran- 
cifco und feiner Familie ben Hergoglichen Titul beys 
orleget. Wie ſich diefes Haus noch mehr getheiler, 
wird Diefe Tabelle am deutlichften zeigen. J 





9h4 | Je- 
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lohannnes Fuͤrſt von Aremberg. 





— —⸗ — — — 
Carolus zu Axemberg. | C _ 
A4.. . a. ° — zuBarbanſon. 
Philippus zuArem⸗ Alexandeı zu Chiimy, —— 
bera. ] albertus. 


Philippus Franeiſe. Octavius Ignatius, 
und Carolus Euge- · — -.— | 
Bius, VF Etneſt. Dominicus oh mm — — 
— — —27e Erbet / und des Va⸗ Maria ihr letzter Ge 
Philippus Carolas, term Schweſter Annz mahl war Gafpar von 
Sohn / Graf von boͤſſu Zuniga / Vice Roy in 
— —— befam Ebimayı Nabs Gallicien / welcher 1714. 
Leopoldus Herkog mens Philipp Ludew. zu Bruͤſſel geftörben. 
au Aremberg. | Sie bat eine et 
77— —  Eimanuela geb. 1675. 
—— 
heutiger 
Beſchwiſter. | 
Sie find nicht alle Reichs⸗Fuͤrſten, ſondern nur der 
altefte. und regierende. Herr von Aremberg, welcher 
votum und ſeſſionem auf dem Reichs: Tage hat. 
A. Zu Aremberg. 


| = . 2 
. Bon dem jetzigen Herkoge und defjen 
er Familie. 


WMolcher heiſt Beopoldus, geb.14 Oct. 1690. Er iſt 
Ritter des guͤldenen Vlieſſes, und 1718. Gouver- 
neur oder Grand Baillit der Provintz Hennegau ges 
worden. Seine Gemahlin ift eine Printzeßin von Bi- 
fignano , oder Bifaccia,, verm. 1711,. hat. geb. 1714. den 
26 Octobr. eine Printzeßin. N 
Der Vater waren Philippus Carolus Francifcus, 
eb. 1663. } in Ungarn 1691, Die Mutter Maria, 
enriette, Marggrafens von Caretto Tochter ‚verm, 
1684. Witte feit 1691. 
Seiner Schweſter Marid Anna, gebohren 31 Aug. 








1689, 
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1689.erfter Gemahl ward 1707.der@raf von Auvergne 
und Marquis von Bergen op Zoom. }1710. Der an⸗ 
dere Gemahl a7 12. ein Marquis in Franckreich. 

Sie find Entholifcher Religion. 


3 
Bon den zugehörenden Lande. Ä 
Solche find 1. in der Eyffel Die Grafſchaft nunmehro 
Fuͤrſtenthum Aremberg, nebſt denen Herrſchaften, 
Heusdem, Rutſchefort, Pinnenberg und Rekum /welche 
alle der erſte * Johannes mit ſeiner Gemahlin be⸗ 
kommen. ruhet auf dieſer Grafſchaft von alten 
Zeiten her, das Erb⸗Schencken⸗Amt des Ertz⸗Stifts 
und Churfuͤrſtenthums Coͤlns, dagegen das Arem⸗ 
bergiſche Hays einige Lehnſchaften zu genieſſen har. 
2. Die Grafſchaft Camplite nebft der Herrfchaft 
Faucognes in Burgund, welche beyderſeits Dergog 
Carl Eugenius mit feiner Gemahlin Maria, Srafin 
de Cufance , erheyrahtet, und. auf feine Machfolger 
gebracht. J 


ar ae 
-. z— nnd Anmwartungen. findet man eben 


| G. 5 — 
Von dem Wapen. 

Solches iſt quadriref, und hat einen Mittel⸗Schild, 

in welchem Das erite und. 4te Quartier, einen roh⸗ 
ten rechten Schraͤg⸗Balcken in guͤldenen Felde hat, 
wegen Ligne. Das zte und zte, 3 rohte gefrönte Lo; 
wen in filbern Felde, wegen Barbanfon. Der ordi- 
naire Schild hat amal 3 fünf-blatterige Blumen in 
sohten Felde wegen Arembag, 2 mal,ein aus z rah⸗ 
ten und filbern Schad» Regen beftehenden Queer— 
— in guͤldenen Felde, wegen der Grafſchaft 

rck. | 


. 
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Von den 3 gekroͤnten Helmen hat der mittelſte ei⸗ 
nen Pfauen⸗Schwantz wegen Aremberg. Der erſte, 
2 Buͤlffels⸗hoͤrner ohne Oeffnung, eines roht und 
ſilber geſchacht, das andere guͤlden. Der iete eine oben 
gekerbte Tafel, welche unterſchiedliche mal zuſtehet, 
und von roht und Gold achtfach Die Länge herab gu 
fireiffe ift wegen Ligne. 

Bisroeilen wird das Arembergifche allein gefuͤhret, 
und ftehet unter einem Wapen Mantel welchen ein 
Loͤw und ein Greiff halten. 


B. Zu Shimay. 


\ 6 2 
Von dem jetzigen Fürften unddeflen Familie. 
Ofcher heift Earl Ludewig Anton. Er Fam 1688. 
jur Regierung. Seine Gemahlin war Diana Man- 
cini, Hertzog Philipp von Nevers Tochter vermaͤhlt 

1699. } 1716. 

Der Vater waren Philipp Ludewig, geb. 1646. 
+1688. Die — Anne Louiſe, Freyherrns Caroli 


a ei ochter. a 

Seine Geſchwiſter find (1) Thomas Philipp Graf 

en — welcher 1714. Er Bifchoff zu Me⸗ 
eln ward. | | 

(2) Alexander Marquis de la Verre, 

(3) Johannes Francifcus, 

(4) Joachim Jofephus, 

(5) Anna Erneltina, 

(6) Maria Thereſia. | 
Diefem Fürften gehöre Chimay ein fchönes mit ti⸗ 
nem Luſt⸗Walde umgebanes Stadtlein in Heunegau, 
nahe an dem Fluß Blanche. 

C, Zu Barbanfon. 
Pr Diefe Abtheilung an eine Spanifche Familie 
gerahten, ift aug der Tabelle fchon befan — 
gt 
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fe aber zu diefer Linie nichts mehr als Barbans 
on, ein groffes mit einem Schloffe verfehenes Dorff in 
Hennegau, woſelbſt ſchoͤne Glaſer verfertiget mer 


D. Zu Ligne. 


Mi aupt⸗Linie, wovon Die Arembergifche Linten 
abſtammen ‚iftdie zu Ligne, einen Flecken in Hens 
negau, Die erftenpofleflores waren Freyherren; Ja- 
cobus ward im ı6ten feculo zum erften Grafen ges 
macht , und Lamoralius von Kayſer Rudolpho II, 
1602, zum Fuͤrſten, Der jegige heift Claudius, fein db 
terer Brader Anton Joſeph ftarb 1710. Seine jüns 
gere Geſchwiſter find CH Ferdinand. - 

(2) Albertus. (3) Henricus. | | 

(4) Eine Prinkeßin , ſo 1694. vermahlt an ben 
Pring von Hornes. 

— — waren Henricus een t 1702. Die 
tter nna, Hertzogin von Eordona f ı169r. 

Des Kalk — find (1) Carl Joſeph Pro- 
copius, Marquis d' Aronches in Portugall. Sei⸗ 
ne Gemahlin Mariana eine Erbin von Aronches aus 
dem Hauſe Souſa, welche 2 Printzeßinnen gebohren, 
nemlich (a) Claram Mariam 1689. verm.1703. mit Don 
Miguel Königs Petri in Portugall natuͤrl. Sohn. 
(b) Margaretham 1690, 

(2) Hyacinthus Jofephus, Marquis de Mouy, 
Er war vermaͤhlt mit Maria rafCaroli von Broglio 
vg t rzıo. hinterlaffend 2 Printzen. 

Anno 1709. iſt Diefer Linie die Marggrafichaft Rou- 
bais reſtituiret worden. 


f 


— — — — — — — 
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Cap. II. 
Von dem Sürtenthum Hohenzollern. 


Von der Fuͤrſtens ihren Urſprung. 
Sofcher iſt zu leſen lib.r. c. 10. woſelbſt zu ſehen, daß 
Fridericus die Zollerfchen Grafen propagiret, hin⸗ 
‚gegen Conradus die Burggrafen zu Nuͤrnberg, * 
——— Churfuͤrſten in Brandenburg, und jetzo Ko⸗ 
nige in Preuſſen. Unter den erſten hat Eitel⸗Friderich 
die Wuͤrde eines Reichs⸗Erb⸗Cammerers erhalten von 


Kayſer Maximiliano I. bey welchen er Ober⸗Yofmti⸗ 


fer geroefen. Sein Nepos Carolus hat Die Verord⸗ 
nung gemacht, daß allemahl der altefte in Der Fami⸗ 


lie dDiefe Charge verwalten folte. Er hat auch Sch: 


ne hinterlaffen, welche 2 befondere Linien fundiret,die 
su Hechingen und Sigmaringen, fo nod) foriren. 
Kraft —5*— Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts wormit fie von 
Chur Brandenburg belehnet werden, trägt der Ufur- 
pator den. Kapferlichen-Zepter in der Proceflion bey 


ſolennen actibus, thut auch alle aktus des Erg Cams 


merers, wenn felbiger nicht verhänden , ob ſchon Die 
Geſandten deffelben, als nemlich des Churfürftens von 
Brandenburg, folche haben verrichten mollen. Sie 
find 1623, von Kayſer Ferdinando II, in den Fuͤrſten⸗ 


Stand erhoben , und hieß der neue Fürftzu Hechingen 
Johann Georg, zu Sigmaringen Sohann. Anno 


1653. haben fie vorum und feflionem erhalten. Mehr 
re Wachricht gibt Helmericus de infigni antiq. famil; 
Comit, Zollerenf\, 4. £ 


A, Zu Hechingen, 


N 
Von dem jekigen Fürften und defien Familie. 
Rh older heift Friderich Wilhelm geb. 1663. u 
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den Fuͤrſtl. Titul vor ſeine Tochter und Soͤhne erhal⸗ 
ten. Seine erſte Gemahlin war Maria Leopoldina 
Louiſe, Graf GeorgLudewigs von Singendorff Tochs 
ter,geb.1666. verm. 1687. } 1709. Seine zte Gemahlin 
iſt Maximiliana Magdalena, Fräulein von Luͤtzau, 
aniso Madame von Homburg ,verm. 1710. 

Von der erften Gemahlin ſind (a) Friderich Lu⸗ 
dewig geb. 30 Aug. 1688. Dienet dem Kayſer. | 

(b) Louiſe Ernefting Friderica geb, 7 Jan. 1690, 
Sie ift vermählt 1713. an Francilcum Anton. Fuͤr⸗ 

(ec) Charlotte ge f 1692, 
‚_(d) Ehriftine Eberhardine geb. 3 Mart.1695. Sie 
iſt im Elofter Pilfen in Boͤhmen. 

(e) Sriderich geb. und } 1697... 

(f) Sophia Friderica geb.16. Febr, 1698, iſt auch 
in ein Cloſter gangen. 2 

on der aten Gemahlin find Eberhardus Fride- 
ticus geb. 1711. im Sept. insgemein Monſieur von 
Homburg genannt. 9 | 

Seine des Fuͤrſtens Geſchwiſter find (1) Hermann 
Friderich geb. ıı Januar. 1665. Er war verm. zuerſt 
— mit Eleonora Magdalena, Marggraf Chriſtian 

nfts zu Bareut Tochter, welche F ızı. Zum andern 
mit einer Grafin von Dettingen. Von der erſten Ehe 
lebet Eberhardina Eleonora geb .1704. 

(2) Leopold Friderich geb. 1666. } 1686. vor Ofen. 

(3) Maria Margaretha Apolonia geb. 1670. } 


87. | 

Der Vater waren Philipp. Friderich Chriftop 

t1671. Die Mutter Maria Sivonia, Marggraf. 

Hermanni Fortunati von Baden Tochter } 1686, 
Des Vatern Bruder war Eitel⸗Friderich + 1661. 

und hinterließ eine Printzeßin Henriet —— 
| e 


16 


J 


che ihren Gemahl Friderich Moritz de la Tour, Com- 
te d’ Auvergne 1662. ihre muͤtterliche Grafſchaft 
Bergen Opzoom zubrachte, t aber 1698. 

- Sie find Catholiſcher Religion. 

| §. 3. 
Don den — Lande. 

Ss ift 1. die Gefürftete Graffchaft Hohenjol⸗ 
ern 


2 Die Herrſchaft Hechingen. 
B. Zu Sigmaringen. 
5. 2. 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie. 


acer hieß Mainhardus II. geb.1673.} 1716. Et 
hatte ſich vermaͤhlt mit Johanna Catharina Vi- 


&oria Graf Antons des aͤltern von Montfort Tochter, 


telchegebohren (a) Jofephum jegigen Fürftena702, 
(b) Francicum Wilhelmum 1705, 
(c) Carolum 1706. }. 
(d) Mariam Annam 1707. 
Seine Geſchwiſter find (1) Maria Magdalena geb, 
1669. ift im Cloſter 
(2) Maria Therefia, geb. 1671. ift Canoniffa gu 


Buchau. 
— Albertus Oswaldus geb. 1676. iſt Domhert 
u Coln. 
Franciſcus Henricus geb. 1678. iſt auch Dom⸗ 
herr zu Coͤln. | | 
(5) Sidonius geb.1682. T. 
(6) Johannes Francifcus ged,1684, 
(7) Maximilianus Anton, geb. 1685. iſt im Cloſter. 
(8) Friderica Erneftina, 5,1686: . 
— — Maximi Fri | hir un 
e Mutter Maria Clara 8 rti zu Derg 
Toch Dt 


ter, f. 
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Des Vatern jüngfter Bruder iſt geweſen 
ſeus Antonius verm. 1687. mit Maria Anna Graf 
Antonii Eufebi zu Koͤnigs⸗Eck Tochter , refidirere 
zu Haigerloch / und ſchrieb fich vwie die übrigen Her⸗ 
sen fo. nicht regieren, Graf von Hohenzollern ‚tı702, 
in der Schlacht bey Friedlingen ‚ fie iſt auch }. 

Die Graflichen Kinder find (1) Ferdinand Leopold 
9.4 Dec. 1692. ü 

(2) Anna Maria geb.13 Mart. 1694. 

(3) Maria Francifca,geb. 17 Jan, 1697, 

(4) Francifcus Anton. geb. 1699. ° 


o 1719.den 11 Febr, fein Graf zu Dreßden,weiß : 
abe nicht welcher, Hben weiß 


. 2 
Don den zugehörenden Lande. 

olche find 1. die Grafſchaft Sigmaringen welche 
Ss Der Grafſchaft Veringen Fuürft Carolus 
von Kayſer Carolo V, zum Geſchenck bekommen. 
Sigmaringen hat ſonſten den Grafen von Werden⸗ 
berg zugehöret, und iſt Die Halfte von der Grafſchaft 
re wovon das Haus Fürfienberg dag übrir 

ge beſitzet. | 
2. Die Grafſchaft Veringen. Sie hat fonftenden 
Grafen von Dillingen gehöret. Der Kanfer hat pofles- 
fion darin vor einiger Zeit nehmen laffen, ob fie nun 
(don wieder evacuiret, Fan nicht —*— 
6) Die Herrſchaft Haigerloch i vermittelft eines 


Taufches vom Defterreich erlanget ‚Dusch Graf Eitels 
Friderich. | 


5. 4. 
Von den Prætenſionen. 


Suse find wegen Der Immedierdt uber Sigma⸗ 
Bingen und Veringen, welche Boͤhmen ct zu⸗ 


den wi. 55. 
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J — 
Von dem Wapen. 


Solches iſt quadriret, und hat einen Mittel⸗Schild 
worin 2 Creutz⸗weiſe geſtellete guͤddene Zepter in 


rohtem Felde wegen der Erb⸗Caͤmmerer Wuͤrde. Sm 
erſten und 4ten Quartier iſt von Silber und ſchwart 
ein Gevierte wegen — Das ate und dritte hat 
einen güldenen Hirfch auf einem grünen Huͤgel in 


blauen Felde, wegen Sigmaringen. Uber dem Scil 
de find 3 gefrönte Helme. Auf dem mittelen iſt ein gůlde⸗ 


ner Feng der Erb⸗Caͤmmerer Wuͤrde. Auf 
dem erften ein 





ervor fihauender von Silber und. 


ſchwartz gevierter Bracke, wegen Hohenzollern. Auf 


den aten ein rohtes Hirſch⸗Geweyhe. 





Cap. IIL 
Von dem Fürftenthum Eggenberg. 


9. 1. 
Bon der Fuͤrſtens ihren Urſprung. 
8 fol diefes Gefchlechte aus Schwaben feinen 
Urfprung nehmen. Nachdem es aber in Steyer⸗ 





marck das Schloß. Eggenberg erhanbelt, ift Johann 
Ulrich 1623. in den Reichs-Fürften- Stand erhoben; | 
fein Sohn aber Johann Anton hat, da er ſich mit 


Reichs⸗Guͤtern qualificiret gehabt, vorum und fes- 
fionem erhalten. Anno 1717. ift diefes Haus ausge 
fiorben, da die Reichs⸗Lehne dem Sraflichen Geſchlecht 


von Altheim find wieder conferiret, welches auch nun⸗ 


mehro das Fuürftliche vorum und feflion auf den 


Reichs⸗Tagen fuchet ; die gehabte Erb Marfchalles 
Wuͤrde in Tieder-Defterreich diefes ausgeftorbenen 


uſes, famt den Schlöffern Ober: Walfee und 
nftenberg dem Grafen: von Stahrenberg, WE 


| 
| 





Furſtenthum ng 497 
rn Amt in Steyermarck den Grafen von 
ildenſtein. 





2% 

Von dem letzten Furſten und deffen Familie. 
Setige hieß Johannes Antonius Jofephus geb, 

1669. den 6 Januar. } 1716. Seine Gemahlin 
und Wittwe ift Maria Charlotte, Graf Adolph 
Wratislau von Sternberg Tochter, vermahlt 1692. 
on toelcher find (1) Maria. Anna Jofepha, geb, 
20 April 1694. vermählt den 26 Juni 1719, an den 
Grafen von Leslie. 

(2) Maria Therefia Jofepha geb. 14 OA, 1695. 
vermählt gleichfals den 26 Junii 1719. an den Gras 
fen von Leslie einen Bruder ihrer Schweſter Gemahls. 

(3) Johann Sigfried Fofeph Chriftian geb. 1704, 
füccedirte 1716, }1717.den 23 Febr. 

Der Water waren Johann Siegfrid geb, 1644. } 
1713. Die Mutter Maria Eleonora Rofalia, Fürft 
Caroli Eufebii zu Lichtenftein Tochter, verm, 1666,}, 

Dres Batern Geſchwiſter waren (1) Johann Chris 

ftian,als Altefter Bruder geb. 1644. } 1710. und hatte 

ur Gemahlin Mariam Erneftinam, Fürft Johann 
oh von Schwarkenberg Tochter verm. 1666, 
t4 Aprlızıy 

(2) Maria Elifabeth geb.26 Sept.1640, Sie warb 
vermaͤhlt 1656. an Ferdinand Joſeph Fuͤrſten von Die⸗ 
trichſtein. Wittwe ſeit 1698. 7 1715. 

Sie waren Catholiſcher Religion. 


— 5% 
Von den zugehoͤrenden Lande. 
She find 1, in ber — — 
Sberg, nicht weit von Graͤtz, das Fuͤrſtl. Schloß 
und Stammhaus, welches die von Egg acqui- 
tiret und ſich zuer — laſſen. 
i 2 
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2. Die Gefürftete Grafſchaft Gradifca, in Krayn, 
am Fluß Sontio , oder Ißnitz, etwan 2 Fleine teu 
Meilen von der Venetianifchen Veſtung Parma in 

riaul. Kayſer Ferdinand III.hat dieLandes-Fürftl. 
Fie 1041. davon fahren laſſen, und ſelbige an die⸗ 
ſe Familie verkauffet, damit ſie die vom Reich ver⸗ 
— Guͤter haͤtten, und davon ihr quotum abtra⸗ 
gen koͤnten. 

3. In Boͤhmen das Fuͤrſtenthum Krumau, in wel⸗ 
chem das veſte Schloß Krumau an der Muldau, ge⸗ 
gen Defterreich, Es hat hiebevor denen von Roſen⸗ 

erg gehoͤret, welche es an den Kayfer Rudolphum II, 
überlaffen,der feinen natürlichen Sohn Don Juan Car- 
los di Auftria, dahin gefeget. Nach dieſes toͤdtlichen 
Hintritt, hat es Kayſer Ferdinandas IL dem Fuͤrſten 
von Eggenberg, Fohann Ulrich, als feinem obriften 
Hofmeiſter und Seheimten-Raht ‚umter dem Nahmen 
eines Derßogthums verliehen.  - 


6 4 - 
Von den Pretenfionet, 
Solche findet man eben nicht, auſſer wegen der Præ- 
cedenz auf dem Reichs⸗Tage, welche alle neue 
Fuͤrſtliche Haufer gegen einander ri ‚mit Demaber, 
welcher am erften 38— muͤſſen zu frieden ſeyn. 


— 
WVon dem Wapen. 
Geldes ift ein zwey mal gefpaltener und einmal ges 
theilter Schild, mit einem Mittel⸗Schilde, worin 
3 mark Adler eine guldene Krone in der Mitten, 
mit den Schnäabeln halten, und in Form eines Scha- 
cher⸗Creutzes ſchweben, in filbern SSelde, wegen Eggen⸗ 
berg. Dben inder Mitten, ein filbern Ancker⸗Creutz 
in einem.von Gold und blau getheilten Felde, torgen 
Gradilca, Zur rechten, s rohte Roſen mir —— 


J 
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Bugen , unter den vohten hervor gehenden grünen 
Blättern, wegen Crumlau. Zur lincken ein filbern 
Adkr in rohten Felde wegen der Herrfchaft Ayuileja, 
wovon ein Stück zu Gradifca gefchlagen worden. 
Unten ein von blau und roht gefpaltenes Schild, wor⸗ 
in.ein filbern Adler wegen der Sraffchaft Adelsberg. 
2. Ein güldener Ander in blauen Felde, weswegen? 
wird nicht gefeßet. 3. Ein blaues Rad in auldenen 
Felde wegen Der Herrſchaft Kackersburg. Uber. dem. 
Schilde ſtehet ein Fuͤrſten⸗Hut. 





| Cap. IV. 
on dem Fuͤrſtenthum Lobkowitz. 


j $. IL, 
Don des Fürftene Urſprung. 

ie ffammen her aus Böhmen, alwo dag Schloß 

und Stammshaus Lobkowitz zu finden. Sie: 
find unter den Boͤhmiſchen Magnaren jederzeit Die vors 
nehmſten geweſen. Anno 861. wirdihrer in der Hiftos 
rie ſchon gedacht. Johannes Poppel. I.ift bey Kay⸗ 
fer Wenceslao Hof Marfchat geweſen. Johann. 
Poppel. Il. hat 2 Söhne hinterlaffen, wovon dererfte 
Ladislaus den Fürftlichen, der andere Thheobaldus, 
den Sraflihen Stamm fortgepflanger. | 

In dem Fürftlichen. Stamme ift der Endel des 
Ladislai, Zdenco Adalbert von Kayſer Ferdinan- 
do II. 1624. in den Reichs-Fürften-Stand erhoben, 
Sen Sohn Wenceslaus Eufebius hat 1 654. ſeſſio- 
nem und votum auf dan Reichs⸗Tage erhalten, nach⸗ 
dem er Güter im Meich überfommen. Das jus pri 
mogenitur& wird bey dieſem Hauſe ſo flarck obler- 
viret, daß Die Caderen aus der Fuͤrſtl. Linie Ft 
i 2 


’ 
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Gräflichen Titul führen, welches aber auch bey vielen 
mehrern neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſern obferviret wird, 


I. 2% 
Von dem jeßigen Fürften und deffen Familie, 
efbiger war Ferdinand Auguft Leopold geb. 7 
NASept.i655. Er war Ober⸗Hofmeiſter bey Der Kay⸗ 
ſerin Amalia, und Principal- Commiflarius zu Regen⸗ 
ſpurg nahm aber 1708. feine Dimiſſion, undf 171 5. zu 
Raudnitz in Böhmen. Seine Gemahlinnen find (1) 
Claudia Francifca, Fuͤrſt Mauritii Henrici zu Naſ⸗ 
T ihlt 1677. } 1680, 





(2) Maria Anna Wilhelmina , Marggraf Wil 


heims zu Baden Tochter , vermahlt 1680. 1702, 
(3) Maria. Philippina, Graf Wenceslai Fraucifci 
von Althan Tochter, verm. 1702.} 1706. (4) Ma- 
ria Johanna Elifabeth Louife , Fürft Ferdin. Wilh. 


° Eufebii von Schwargenberg Tochter, verm. 1706. 


Von der erften Gemahlin ift der anitzo regierende 
Fuͤrſt, Philippus , geb.2 Febr. 1680, Er hat fich vers 
maählt 1703. mit Eleonora Charlotta, Graf Wen- 


ceslai Ferdinandi yon Lobfowig Tochter | und em; 


pfing 1717. die Lehn wegen Sagan.Er iſt ohne Erben. 
Bon der zen Gemahlin (a) Jofephus Antonius 
Auguftus, geb. ı5 April 1681. Er war Dom⸗herr zu 
Goͤln und Salgburg ‚hat aber den Seiftlichen Stand. 
—5— ‚und iſt Kayſerlicher General worden, + vor 
elgrad 1717. 

°Cb) Eleonora Amalia Magdalena, geb. 20 Jan. 
1682. Ihr Gemahl ward Adam Francifcus Caro- 
his, Fürft zu Schtwargenberg 1701. J 
(c) Louife Anna Francilca, geb. 20 Oct. 1685, 
Ihr Gemahl ift AnshelmusFrancifcus, Fürftdela 


Tour und Taxis ſieder 1701. 


(d), Georg Chriſtian geb, 10 Aug. 1686, Er ward 
j 1703" 


gütfienehum Lobkowitʒ 501 
1703. ein in Geifticher zu Salgburg,verließ aber folchen 
Stand und ward Kayferl. Dbrifter. Seine Gemah⸗ 
lin ift Carolina Henrietta, Graf Carls von Wald—⸗ 
ftein Tochter, fieder 1717. welche gebohrenden 8Nov. 
1719. einen jungeh Grafen. 

Bon der 4ten Gemahlin ift Maria Ernellina, geb, 
1714.den 13 Sept. . 

Der Vater waren Wenceslaus Eufebius } 167%, 
nachdemer 1674, beym — ze. in Ungnade ges 
kommen. DieMutter Au ophia, Pfaltzgrafens 
Auguſti zu Sultzbach — verm. 16053. f 1682. 

was für Perſonen bie Graͤfliche Linie herthet, 
wird folgende Tabelle zeigen. 


VVilhel von 
Die Biliniſche inie. ii Die Eifenbesifäe 


— 
Chriftoph ;h Ferdinand, Francifcus en 
| 


—⸗ ñ — — e —— — — gen EBENE BE EEE ED ul 

VVences aus Ferdinand Popel, Ferdinand Vvilbelm , ermähle 
+ 1697. im Stalin, Seine mit Lüdomilla —— u. 
Wittwe mar Maria Sophia Fe +] | 

Zuͤrſt Maximiliani yon Dietrich; —S bella —38 
ſtein Tochter. — audernmahl an den Grafen 
Gafchin. Sein Bruder Viricas 
— — — — Felixifvermäblt nit der Gräfe 
Fudercig Polen, er * von Bubna. Sie find aber ohne 


1707. Deffen er Kinder. 
Iotta iſt 1703. verm. an Fuͤrſt f 
Bhlliyp von Lobkowis. nn — 


Johann Friderich geb. 21 Mar, 
„+ 1706. vor en Vater. 


Sie find alle —— "Religion. 


Bon den zu achörenden Lande, | 
Solqe fi find 1. in Schlefien das Fuͤrſtenthum Sa⸗ 
gan und Pribus an der Neiſſe, wovon Unter 
Schleſien ein. mehres. Fürft Wenceslaus Eufebius 
hats 1646. von Kayſer Ferdinando III. gekauft: 
2, An der er die Gefuͤrſtete Sn Haft 


e 


+ 
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Sternſtein, in welcher Neuſtaͤdtel an der Wald⸗Na⸗ 
be in Nordgau. Sie hieß vor Diefen die Herrfchaft 
Treuftadt, und gehörete erftlich denen von Pflug, her 
nach denen von Heydeck. Kayſer Maximilianus II, 
hat fie an diefes Haus geſchencket. 1646. ward fie 
zur Gefürfteten Sraffchaft gemacht, md zum Bayer: 
Shen Kreiß gefchlagen,, Damit diefes Haus unmittel⸗ 
bahre Reichs⸗Buter hätte. 

3. In Böhmen, Clumitz, Raudnitz ꝛc. 


G 4. 
Von den Prætenſionen. 
Selbige findet man eben nicht. 
§. 5. 
Don dem Wapen. 
Solhes iſt einmal geſpalten und zweymal getheilet, 


nebft einem quadrirten Mittel⸗Schilde, worauf 
Das erfte und letzte Quartier halb roht und hatb Sil⸗ 


ber iſt, wegen Lobkowitz; das zte und zte ein ſchrag⸗ 


rechts ſchwebender ſchwartzer Adler mit einer guͤldenen 
Krone auf dem Kopff, und halben ſilbern Mond auf der 
Bruſt in ſilbern Felde, wegen der Erbſchaft des Hauſes 


— ſo die von — — In der erfien 


iege des Schildes find ein ſchwartzer Buͤffels⸗Kop 
mit guldenen Ring in der Naſe wegen der Erbſcha 
des Haufes Pernftein, hernach ein wachſender golde 
ner Engel in rohten Felde, wegen Sagan, In der 
aten,inblauen Felde 3 guldene Sterne über einen drey⸗ 
fachen filbern Hügel, wegen ber Grafichaft Stern⸗ 
ftein. Ferner ein güldener gefrönter Löwe in blauen 
Felde. In der zten Riege 3 ſchwartze Pfaͤhle in gul⸗ 
denen Felde. Beyde find als ein Gnaden⸗Zeichen, tor 
gen geleifteter Krieges;Dienfte, dem erften Hertzoge gu 

eben. Reiter ein ſchwartzer Adler mit einem filbern 

alben Mond auf der Bruft, in guͤldenen Selbe morgen 


— - — — — 
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des Derkogthums Slogan, fo mit Sagan einerley 
Herren gehabt hat. | 

Bon den 4 gefrönten Helmen hat der erfte einen 
umgekehrten rohten Kegel, auf welchem eine filberne 
Strauſſen⸗Feder ſteckt, wegen Lobkowitz. Der ate 
einen ſchwartzen vorwerts gekehrten Buͤffels⸗Kopff 
mit guͤldenen Ring in der Naſen, wegen Pernſtein. 
Der zte,6 rohte Fahnlein, welche in der Mitten einen 
sohten Queer⸗ſtreiff haben, an güldenenfangen. Der 4te 
eine von Silber und roht ehachre dreyeckige Tafel, 
hinter welcher ein PfauenSchwantz empor gehet, und 
welche 2 leßtern wieder Gnaden⸗Geſchencke feyn follen. 


Cap. V, 
Don dem Fürftenthum Salm. 


$. IL . 

Bon des Fürftens Urſprung. 
Wolhe ſtammen ab von Adelhelmo, einem Rhein⸗ 
Grafen, welcher im 7ten feculo ſchon fol gelebet 
haben. Unter ſeinen poſteris hat Johannes I, Rhein⸗ 
Ay im ı4ten feculo mit Hedwig AWildgrafin von 

un, Daun erhepyrahtet , fo daß fein Sohn Jo- 
hannes II, ſich Wild: und Rhein Graf —— 
Sein Nepos Johannes Ill.hat endlich mit Adelheid, 
MWildgrafin von. Kyrburg , Kyrburg befommen. 
Anno 1459. hat Johannes V, mit Johannetta einer 
Erbin von Salm , die halbe Srafichaft Salm ın 
Lothringen erheyrahtet. Johannes VI, hinterließ zu 
Anfang des ıöten feculi a Söhne, wovon der altefte 
Philippus ‚die Daunifche ‚der jüngfte Johannes VII, 
die Kyrburgiſche oder Moͤrchin — — 
ſe Kyrburgiſche theilte ſich age ends in Die zu Mörs 
Dingen und m die zn ar ı find aber gan * 

14 
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erſte, 1688. Die zte 1681. ausgeftorben. Die Dau⸗ 
nifche Linie theilte ſich gleich in den Dreyen Enckeln 
des Philippi in 3 Linien, zu Salm oder Neufvillt 
gu Srumbad) und zu Daun, wovon Die 2 legten 
unter den Grafen lib. 9. zu fuchen. Die erftere Linie 
aber zu Salm ift 1623. in Philippo Ottone in ben 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben ‚und befiget der Erſt⸗ 
gebohrne ſolche Wuͤrde. Die Introduction iſt 1654. 
erft erfolget, deswegen fie den Vorſitz vor Eggenberg 
und Lobkowitz pretendiren, Esfind fonft noch) Gras 
fen von Salm vorhanden, welche ihr Geſchlecht in 
männlicher Linie von dem Stamm⸗Vater der Grafen 
von Salms herdeduciren, undtheilen fich in Die Era 
fen von Salm zu Treuburg und zu Keifferfcheid, Die 
b.9. auch zu finden,aber mit diefen Bild» und heit 
Srafennichts zuthun haben. Diefe find in übrigen 
Erb⸗Panner⸗Herren des Fuͤrſtenthums Geldern. 


2 
Von dem jekigen Fürften und deſſen Familie. 
Sehige heiſt Luderwig Otto, geb. 24 Octob. 1674, 

"Seine Gemahlin war Albertina Johannettz, 
Fuͤrſt Mauritii Henrici zu Naſſau-Hadamar Tochter, 
geb. 1679: HerM. 1700. 1 1716. 

Seine Halb: Schrorfter von des Vatern erfi 
Gemahlin find Maria Dorothea geb. 29 Sept. 1667, 
Sie mar verm.an Leopaldum Ignatium; vom 
Dietrichftein 1687. und iſt Wittwe 1708. geworden. 

Seine rechte Schweſtern find (a) Aloyla,geb.13 
Mart, 1672. i | 

(b) Louife Apollonia,gtb: 1677.} 1678. 

(c) Eleonora Chriftina, geb. 14. Matt. 1678: 

i * Vater — — Theodorus Otto, ge. 
1645. } 1710. Er war Kayſers JoſephiOber⸗ho 
und nahm 1709, = Diniion, Die Yautier on 
Maria Pfaltzgrafens Eduardi Altefte Toopter ‚derm. 
1671: 


l 
; 
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1671.71679. Seine erſte Gemahlin hieß Godofre- 
da Maria Anna, Graf Wolffgangs in Hayn Toch⸗ 
ter, verm 1665.f 1667. 

Des Vatern Schtoeftern find (a) Dorothea Ma⸗ 
via ‚geb. zi Januar. 1651. Aebtißin zu Ruremund. 

(b) Maria Ehriftina geb. 29 Dec, 1653. Canonis- 
fa zu Ruremund in Geldern. 

on diefer Fuͤrſtl. Linie find noch apanagiret Ser; 

ren, fo fich Grafen nennen, und bie Neufvilliſche Linie 
machen ‚als (1) Wilhelm Florentinus geb.12 Mart, 
1670, . Er } 1707: und hatte fich vermählt 1699. mit 
Maria Eleonora, Fuͤrſtens Henrici Franc. zu Fondi 
—* en fi A 17117, wieder vermählt hat an Earl 
* — een Der Sohn 

r 


nA, geb. 1704. 1 1705 

(2) Henrich —— oſeph, 8 21 Junũ 1674, 
Er ift us tor der Pröbftey zu Maftrich. 

Ihr aͤlteſter Bruder war Friedrich Carl } 1696, 
und war verm. an des Pringen von Rubempre Toch⸗ 
tæe 1689. 

„oe — find (1) Maria Margaretha Fran- 
c 
a Albertina Iabella, Selbige war vermahlt an 
Graf Earl Friderich Spinolam, und f ı717. 

(3) Clara Eleönora Charlotta, vermählt 1687. an 
den Marquis d’ Ainfe von Brederode, 

Sit find alle ar Religion. 


Bon den dem sangen Öefiet zugehörem: 


Solcheſ find N. 1. die halbe Ober⸗Grafſchaft Salm 
in Lothringen, welche wie $.1. erwehnet erheyrah⸗ 
tet worden. Die andere Haͤlfte von der Obern⸗Graf⸗ 

ſchaft Salm beſitzen die Grafen zu Salm in Neubur ung 

ara Sinn; Wiewol — gleichfals etwas 
von 
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von befisen fol. Die UnterGrafſchaft Salm haben 


die Grafen zu Salm in Reifferfcheid: 


N.2. Die Herrfchaft Binftringen ‚oder Feneftrag 


ge,fo Graf Johannes VI.nebft den andern erheyrah⸗ 
tet, als Ogiville, Neufville, Armans, Dimmeringen. 

-N.3. In der Grafſchaft Zütphen, Anholt, alwo 
gemeiniglich Die Refidence iſt. Es ift Durch den Fuͤrſten 
Leopold Philipp Earl mit feiner Gemahlin Maria 


Anna , Srafin und Erbin von Bronchorſt zu Anhoft, 
b⸗Pan⸗ 


erheyrahtet, wormit er zugleich den Titul Er 


nier⸗Herr des Fuͤrſtenthums Geldern an fein Haus ge⸗ 
t 


racht. 
N.4. Die Grafſchaft Kyrburg. 
N.5. Die Herrſchaft Moͤrchingen und Putlingen. 
m 26ten Ryſwickſchen Friedens⸗ Articul wurden Dre 
uͤrſien und Grafen völlig in das Ihrige wieder ges 
etzet, ohne dag die Kirner⸗Schantze, fo bey der Stadt 
Kirn oder Kirburg war, gefchleiffet wurde. 


$. 4 
on den Prætenſionen. 
Selche find (1) wider Holland, welches die Landes⸗ 
Fuͤrſtliche Hoheit über Anholt pretendirtt. 

(2) Auf das Fürftenthum Montferrat, weil Ca- 
roli Theodori Ottonis zu Salm Gemahlin, 8 
Pfaltzgrafens amRhein Eduardiund Ann von Gon- 
zaga Tochter geweſen, Eraft welcher Abſtammung fie 
nach Lothringen das nachfte Recht zu haben vermegs 
nen, welches auch 1695. durch ein Kayferliches Diplo- 
ma confirmiret worden. 

(3) Auf die ſucceſſion in Groß⸗Britannien weil ſie 
nemlich abftammen von Elifabeth Jacobi J. Königs in 
Engelland Tochter, wie lib. 1. unter Engelland, alwo 
eine Tabelle alle diefe Prætenſiones zeiget, zu fehen. 

(4) Auf ein Theil der Grafſchaft Sayn, nemlich 
Hachenburg. (5) 
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(5) Beym Abgang der Kyrburgiſchen Linie find 
zwiſchen Diefen Fürftlichen und dem Graflichen Haufe 
auch einige Irrungen wegen der fucceflion entftanden 
geweſen, die 1696. Durch eine Eventual-Erbtheilung 
bepgeleget feyn fol. 

(6) Der Kanfer Carolus IV, hat den Rheingra⸗ 
fens den Zoll zu Geifenheim verliehen gehabt, fo daß 
fie von jedem Schiff ein Pfund Pfeffer, oder das Geld 
davor, mas es zu Maynggeltenwurde, heben folten, 
welches auſſer obfervang kom̃en, anigo aber wieder fol 
aufgebracht werden. 6. 5. we 

Bon dem Wapen. | 
Solhes iſt ſamt dem Mittel⸗Schilde quadriret. 


Das ı Quartier hat in rohtem Felde 3 güldene- 


Löwen wegen Kyrburg. Das 2te in rohten Felde 2 
hiberne auswerts gekruͤmmete Salmen, von 4 filbern 
Ereuglein begleitet, wegen Salm. Das zte in blauen 
Felde ein filben Queer⸗Balcken wegen der Derrfchaft 
iſtingen. Das 4te eine filberne Seule, welche oben 
mit einer güldenen Krone gezieret ift, wegen Anholt. 
andern Schilde ift das erfte und letzte Quartier 
ein filbern aufgerichteter Leopard in ſchwartzen Felde, 
wegen der Familie der Wildgrafen. Das ate und 
zte ein rohter Loͤwe mit blauer Krone in güldenen Fel⸗ 
de wegen der Rheingrafen. 

Der erfte gefrönte Helm ift ein gefchloffener Flug, 
mit dem Lörven, wegen Kyrburg. Der zte Helm hat 
anen ſchwartzen roht aufgefchlagenen Hut mit 2 
Dündleim roeiffen Federn, wegen der Wild⸗ und 
Rheingrafen, Der dritte ift mit den Fürften-Hut 

et, worauf 2 Salmen ftehen mit dem Kopffe 
auf dem Hut gekehrt. Der ate ift gefrönt und hat 
einen wachfenden Bracken, von Silber und blau queer 


geftreiffet , hinten mit einigen PfauenFedern geſchmu⸗ 


cket, toegep Vinſtringen. Der ste ift:gefrönt, 
| a 
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hat 2 auswerts gefehrte güldene Baren⸗Klauen, de 
ren jede eine rohte Kugel halt, wegen Anholt. 


De Cap, VI, | 
Non dem Fürftenthum Dietrichſtein. 


%. I 

Bon des Fuͤrſtens Urfprung. 
olcher ift aus Caͤrnthen, und fol zu Anfang des 
ıten feeuli ſchon einer, Reinbert genannt gele⸗ 
bet haben. Sie haben allezeit das Erb⸗Schencken⸗ 
Amt in dem Hergögthum Earnthen [hei Otto 
„U. Freyherr hat 1164. gelebet. Unter feinen Nachk om⸗ 
men ift geweſen Pancratius, ſo 1508. geftorben,toelcher 
der Stamm⸗Vater aller Fuͤrſten und Grafen iſt. 

Sein ältefter Sohn Francilcus hat die Weichſel⸗ 
frädtifche Linie geftiftet, welche ſich wieder in zwey 8 
nien getheilet und noch biühet ‚und zwar Grafen, aber 
Feineunmittelbahre Reichs Grafen find. Sein juͤngſter 
Sohn Sigismund hat die Hollenburgifhe Linie ge⸗ 
ftiftet,, Die fich mit Diefes Sigismundi 2 Söhnen wieder 
in 2 Linien getheilet, indie Hollenburgifche und indie 
zu Niclasburg, als welche letztere in Den Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben, doch ſo daß der Erſtgebohrne nur 
allein Fuͤrſt ſeyn ſolte. | 

Der erfte Fürft war Francifcus Cardinal und Br 
{hoff zu Olmitz, roelcher von Kayſer Ferdinando Il, 
1622,gefürftet ift: Tach feinem Tode erbte mit Genehm⸗ 
haltung des Kanfers die Fuͤrſtl. Dignitat , Maximilia- 
nus, Francifei Brudern Sohn. Er mard vor fich 
zwar 1654. ad votum und feflionem gelaflen, nad) 
feinem Tode aber mufte fein fucceffor und Sohn Ferdi 
nand Ssofeph, erft unmittelbahre Reichs⸗Guter haben, 
welche er in der Herrfchaft Trafp in Defterreich = 

Ä au 





Fuͤrſtenthum Dietrichftein. 509 
uch erlanget. \Siefind Erb⸗Schencken in Cärnthen, 


Die von der Sraflichen Linie aber fchreiben fich au 
krb⸗Land⸗Jaͤgermeiſters. w | BE 


. 2 
Bon dem jegigen Fürften und deſſen Familie. 
older heift Walther Xaverius, geb, 18 Sept, 
1664. Er kam zur Regierung 1708. nad) 2b: 
terben feines altern "Bruders. Seine Gemahlinnen 
ind geweſen (1) Sufanna Liboria, eine Freyin von 
Zaftızigl, verm. 1687. F 1691. (2) Carolina Maxi- 
miliana, Graf Georg Ehriftophs von Prußfom 
— verm. 1693. den zo Aug. Welche letztere ge⸗ 

ohren. 

(a) Mariam Joſepham Antoniam, den 29 Junii 
1694. Sie ward vermaͤhlt 1717. an Stephan Kinskh 
Grafen von Chinitz und Tettau. | 

(b) Mariam Rofaliam Therefiam, den|29 Julii 


1695, 
8 Carolum den 30 Sept, 1697, 
(d) Fridericum Antonium 1699. 
Der Bater waren Seinanı — geb. 1636, } 
1698. Die Mutter Maria Eliſabeth, Sraf Johann 
Antons von Eggenberg Tochter, geb. 1640. vermählt 
1656. 7 1715. Eine Mutter von 17 Kindern. | 
Des Vatern rechte Sefchmifter find (a) Anna 
Francifca , verm. an Graf Walter von Lese, ift f. 
(b) Johanna Beatrix, verm. an Carolum Eufe- 
bium Fürften von Lichtenflein 1644, Witte feik 


1684. iſt f. | 
© Eleonora verm. (1) an Graf Leo Wilhelm von 
rg @ An Fridericum Grafen von Oppers⸗ 
orff, iſt }. 
(d) Maria Clara ‚verm.1696, an Johann Friderich 
von Trautmansdorff, iſt t. 
. (e)Mar- 
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(e) Margaretha vermaͤhlt an Rainard Fuͤrſt von 
Montecuculi }, 

(f) Maria Therefia, } 1658. verm. 1655. an Earl 
Adam Grafen von Mansfeld. 

(g) Maximilianus; refidirte zu Iglau in Mähren, 
t1692. Seine Gemahlin war Maria Zuftina Grat 
Egmond von Schwargenberg Tochter, verm. 1663. }, 
welche gebohren (1) Æmilianum, 1678. Er ift nad 
des Vatern Tode wieder Commandeur des Ordens 
Calatrava geworden, fo fhon uber 100 Jahr bey 
diefer Familie geweſen. 

(2) Julianum , 1680, } 1713. | 

(3) Ambrofium ‚1682. fo ein Jeſuit geworden. 

(4) Innocentium 1684. welcher ein Maltheſer⸗ 


Ritter iſt. 
(5) Andreas Jacob 1689. Dom⸗Herr zu Saltz⸗ 


burg. | u | 

Des Vatern Halb-Sefchmwifter waren (2) Fran- 
cifcus Antonius , geb. 1643, ein Sfefuit geworden 1666. 

(b) Maria Jofepha verm. 1657. an den Grafen her; 
nach Fürften Raimund Montecuculi, Sieift } 1676, 

(c) Philipp Sigismund, ‚geb. 1651. Seine erfte 
Gemahlin war eine Sreyinn von Hoffmann } 170g. 
Die andere eine Grafin von Flafching und Wittwe 
Fran Anton Srafend von Dietrichftein. Er fizie, 
und war Kanferl. Ober-Stallmeifter und Ritter des 
güldenen Vlieſſes, und hatte aus ber erften Ehe (1) 
Mariam Annam geb. 1681. verm. 1700. an Graf Jo⸗ 
hann Wenzel von Sallafch,, } 1714- 

(2) Mariam-’Erneftinam, geb, 13 ul, 1683. verm. 
1716. an Johann engel, Grafen von Gallas, als 
ihrer verftorbenen Schweſter Mann, 

(3) Emanuel Sofeph ‚geb. 13 Mart.1690: } 1703. 
(d) Maria Sophia, Sie war erftlich verm. — 

ucum 





cifcum Eufebium, Grafen von Pötting, hernach an 
Wenceslaum Ferdinand Grafen von Lobkowitz 
168 1. undift Wittwe wieder feit 1697. | 

Des regierenden Fürftens erwachfene. Geſchwiſter 
waren (1) Leopold Ignatius, geb. 1660. regierte fieder 
1698; 1708. Seine Gemahlin und Wittwe Maria, 
Dorothea Fürftens Carl Theodor. zu Salm Tochter, 
ift vermaͤhlt 1687. Seine Kinder find (a) Anna Ma- 
ria Jofepha , geb. 1688. 1 1697. R, 

(b) Maria Jofepha Felicitas geb, 1694. } 1711. auf 
der Reiſe nach Acken. | 

(2) Erdmuth Therefia; geb. 17 April 1662. Sie 
war verm. 1681. on Johann Adam Andreas Fuͤrſt von 
Lichtenftein, und wurde Wittwe 1712. Ä 

G) Earl —2 geb.1663. 1 1693. Seine Ge⸗ 
mahlin Elifabeth Srafin von Derberftein verm. 1690. 
t ohne Erben ı7ı0. 

(4) Johann Jacob Anton, geb.1678. Seine erfte 
— ward 1708. Maria Charlotta, Srafin von 
MWolffsthalt ı7zı. hinterlaffend (a) Mariam Eliſabe- 
tham , geb.1709. den 120%, (b) Leopold Philipp, 
geb. 15 januar, 1711. eine 2te Gemahlin Maria 

ancilca Sophia , Gräfin von Stahremberg, verm. 
ızı5. hat gebohren Edmundam Therefam Mariam 
Jofepham 1719. den 18 Dec, | . 
Die Sräfliche Hollenburgifche Linie. 

Unterhielt Chriftianus, geb. 1610, } 1681. zu Nuͤrn⸗ 
berg in der ———— eligion. Seine Gemah⸗ 
in war Maria Eliſabeth y Francifci Grafens von Kes 
venhuͤller Tochter, vermahlt 1636. } 1676. Ihre Kin⸗ 
‘der waren (a) Anna Amalia, Graf Maximiliani E- 
rasmi yon Singendorff Gemahlin T 1696. 
() Sufanna Elifabech verm.an Friderich Adolph 
von Daugwiß,f 1705.50 Dreßden. 





(c&d) 
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— — — — — — — — — — — 
(c&d) Georg Chriftian und. Anna Crefcentia 


Tjung. | 
° Seiner Geſchwiſter waren 18; wovon nur zu mer 

en (1) Dtto Heinrich Frepherr von Dietrichftein, 

geb.isın.t. Seine Gemahlin Eva Beatrix von 
eim +, welche gebohren 2 Söhne Otto Ferdinand, T, 
und Adolph, Dom⸗Herr zu Olmuͤtz } 1695. 

Der erſiere Otto Ferdinand hat fich vermahlt gehabt 
mit Maria Hyacintha von Broeckhofen, }, nachdem fie 
gebohren Ferdinandum Gundaccarum, Kayferlichen 
twurcklichen Kammer-Herrn , fo von den folgenden 
Fuͤrſten Gundacker, als feines Groß⸗Vatern Bruder 
an Kindesftatt adoptiret worden. Seine Gemahlin 
it Beatrix von Urſin und Rofenberg, hat ge: 

sen 

Leopoldum Mariam Fridericum , den 8 Januar. 
1706. 5u Wien. DR 
- (2) Gundacker geb.1523. Fuͤrſt von Dietrichſtein, 
torgu ihm der Kayſer Leopold. gemacht, als bey dem 
\ er Geheimer-Kaht und obrifter Cammersderr gerves 
fen,} 1690. 5u Augfpurg. Seine (@) Gemahlin ift 
geweſen Iabella Conftantia , Baronefin von Que: 
ftenberg , vermählt 1657. 7 1685. Seine (b) Maria 
Chriftina, Graf Johann Francifci von Trautfon 
Tochter, vermählt 1686. Wittwe 1690. } 1719. Den 


Sag 
Die MWeireiftädtiche Linie. 
| (a) zu Rabenftein. 

olche führete Johann Ehriftoph geb. 1624- 11704. 
SY ehe Sohn EHEN & Inner⸗ Defters 
reichifchen Sande, Seine Gemahlin Maria Eliſa⸗ 
beth Galiern, Srafin von Waſen + 7700. nachdem fie 
gebohren Sohann Frank Gottfried 1671. den 27 Der 


„__.__ SömpemDierrichfiein.  sır 
Er ift Kayſerl. Geh, Raht und Hof⸗Cammer Prefi- 
——— ſich Sa lt —— mit a ee 
Graͤfin — aurau, welche gebohren (a 
— et En 
8 ohann Joſeph Balthaſar 1710, den 6 Jan. 
(c) — 1711.21 an, S 
Mariam Catharinam 9 Matt, 1712, 
5 Mariam Therefiam 1713.f 1718, 
(f) Mariam Rofaliam 1714. 1716, 
(g) Mariam Rofaliam 1717.7 1718. 
Seine Geſchwiſter waren (I) Regina ee ge | 
1620, Srorg Andre, son Kronegck zweyte Gema m 
(2) Johanna — 1622. verm. an Joh 
Balser von Mando | 
(3) Johannes a Sk geb.1625, Er Pen 
ſonſt zu Ehreneg in Kaͤrnthen. 
(b) Zu Ebenau. 
ohannes Albertus } 1692. als der Iehte von di 
Linie, und war Soangel idee el ision. eine 
in und Wittwe iſt Maria Ef faberh, Baronesfin 
von Gruenthal, welche gebohren (a) Sibyllam Au 


nam, 

(b) Margaretham Conftantinam , des Grafen 
=> Man Engelberts von Auersperg in Purgſtall 

emahlin 

Bon feinen Geſchwiſtern find erwachſen (1) Ans 
na Efifabeth. Sie war vermahlt an ben Grafen von 
Ringsmaul, und iftf. 

(2) Georg Sigmund, geb. 1624. | 1674. Sen 
ne Sernahlin war Sufanna, Alexandri E 
rong von Rauber Tochter, } 1706. zu Regenfpurg. 

(3) Rofina Benigna. Sie war vermahlt anSigies 
mund Ludewig von | Et 








5 
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(c) Zu Weixelſtaͤdt. 


Sphitipp Sigfrie. Er eh ann aan za 


Srag, und iſt 1775. erſchoſſen von feinen Laqueyen. 
Seine Gemahlin und Wittwe iſt Maria Thereſia, 


- Graf Georg Siegfrieds von Dietrichftein, Tochter, 


Seine Brüder find (1) Frantz Anton,t 1702. am 
einem empfangenem Schufle in der Adtion zu Cre⸗ 
mona , und war der ältere Bruder. Seine Gemah⸗ 


Sie ward 1704. inden Se aufgenommen. 
(in und Wittwe Dorothea Jofepha , ift eine Baro- 


nesfin von Flaͤſching. Sie ward wieder vermaͤhlt 


an Sraf Philipp Sigismund von Dietrichftein,und 
iſt 1716. wieder Wittwe getoorden. 
(2) Gundacker Poppo, Commandeur des Boöh⸗ 


miſchen Priorats des Maltheſer⸗Ordens, und Kaps 


ferl. Trabanten⸗ Pauptmann. Er war 1707. al 
Botfchafter des hatthefer-Orbens zuWien, und wur⸗ 
de 1717. obriſte Hofmeiſter bey der Joſephiniſchen 
Ertz⸗Hertzogin von Defterreich. 

, Der Vater waren Sigmund Helfried, } 1698. 
Die Mutter Maria Sfabella, Fuͤrſt Hannibals Gon- 
zagæ Tochter,f 1702. 

Des Vatern Geſchwiſter waren Cı) Frantz Adam. 
Er war Kapferlicher Geheimer⸗Rath und inner 
Defterreichifcher Hof-Cammer-Prefident, } 1702. zu 
pin. Seine Gemahlin und Wittwe ift Maria 
Kofina, Graf Georg Chriſtophs von Trautmans⸗ 
dorf Tochter. Sie ward 1705. in den Ereug Orden 
aufgenommen, und hatgebohren (a) CarolumLudo- 
wricum. Er ward 1708. Kayſerl. Sfägermeifter, Sei⸗ 
ne Gemahlin ift Anna Therefia, Örafin von Trauts 
snansdorff, weiche gebohren (aa) Joſeph Earl Frans 
Wilhelm ı708.} 17 12, 

- (bb) Gundacker Adam ı710,den ar Febr. 
(ce) Frant 
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(cc) Frantz Ludewig Joſeph Cajetanum 171 5. den 


(b) Mariam Cæciliam, Graf Caroli von Breu⸗ 
nern Gemahlin. Sie ward 1707. de8 Creutz⸗ Ordens 
Verwandtin, und 1716, Wittwe, da ihr Gemahl von 
den Tuͤrcken gefangen und niedergefäbelt wurde. 
(c) Charlottam Dorotheam Graf Johann Ernſts 
— zn. Gemahlin. Sie befam 1706, 


Ereuß Orden, 

(2) Georg Siegfried, Er war Kayſerl. Geheimers 
Naht und 1703. Landes⸗Hauptmann in Steyermarck 
} 1714, Seine erſte Gemahlin Johanna war eine 
Baronegin von Hoffmann, und verm. 1678.} 1686, 
nachdem fie gebohren Mariam T'herefiam , welche vers 
vermaͤhlt mar an ihren Vettern Philipp un 
son Dietrihflein, und nunmehro Wittwe. ans 
pfing 1707. den Ereuß-Orden. Seine zweyte Ges 
mahlin Maria Rofalia, ni Georg Siegmunds 
von Herberftein Tochter ‚vermählt 1706. ift Wittwe 


r 1714. | 

‘ G) Therefia ,‚Srafens von Labron Gemahlin, 

(4) Sufanna Polyxena, Bernhardi Ignatii, Gra⸗ 
fens von Martinig Gemahlin. Sie ward Wittwe 
1685.und 1706. er 

(5) Eleonora, Graf Dtto von Ringemaul © 
mahlin + 1704.40 Wien. 

(6) Juliana Ehfabeth, Gemahlin Grafens von 
Wagenſperg, t. 

(7 grang Joſeph, er warb 1702. Kapſerl. Ge 
heimer Raht. 


a 
(3) Pius Andreas Jofeph. 
Sonften lebte — ein Graf Helfried, welcher 


zu Wien. Reli 
7 Sie find insgefamt Sarholtar Religion, | 
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8. 3. | 
WVon den zugehörenden Ländern. 
Seid: find 1. in Mähren das Fütftenthum Die: 
trichſtein, die Hertſchaft Niclasburg, Magden 
burg und m. ‚fo ö 17, J J 
rner 2.Hollenburg, Finckenſtein un 
ne andern mehr in Kaͤrnthen und Maͤhren. 
" s 


4 
Von den Pretenfionen. 
Solche finden ſich eben nicht. 
I S 


| ee} 

N Son dem Wapen. 
Kohıs iſt ein ſchraͤg⸗recht von Gold und roht ge 
Aheilter Schild mit 2 filbern Wingers oder Bin, 
de⸗Meſſern, deren Hafte gulden, und die Spigen auf: 
wwerts gerichtet find. Liber dem Schilde ſichet ein 
often Hut, oder auch ein gefrönter Helm mit einem 
che von 3 ſchwartzen Strauſſen⸗Federn, auf mel» 
chen die filbern Meſſer erfcheinen. 





Cap. VI. 


Kon dem Fuͤrſtenthum Naſſau. 


| | §. 1 
Von der Fürften ihren Urſprung. 
LM enilben Fat man eigentlich nicht fagen. Jmten 
Roleeulo wird eines Helden gedacht, Nahmens 
ierricus, fo fich mit einer Graͤfin von Naſſau ver; 
heyrahtet, und ſolche Grafſchaft an ſich gebracht. Im 
gten feculo iſt Georg, Graf zu Naſſau ohne Kinder 
geſtorden, da Walravius, oder Wahramus, Hert zu 
Faurenberg , Graf su Naſſau geworden. Ob er abtr 
ein Anderwandter geweſen, oder durch — 
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ches erhalten, fan man nicht für gewiß ſagen: 

ten feculo wird eines Grafen Eberhards —84 
fm äftefter Sohn Philipp das Haus Solms fol gefti 
tet, und Arnold das Naſſauiſche propagiret haben, 
Anno 1020. ift Graf Walravius geftorben; fo 2 Soͤh⸗ 
me gehabt, Walravium fo den Naſſauiſchen Stam̃ 
p iret, und Ottonem l. ſo mit feinen beyden Ge⸗ 
mahlinnen Geldern und Zutphen geerbet, und deſſen 
pofteri anfangs Grafen gemefen, von Kayſer Ludo+ 
vico Bayaro aber 1323. zu Hertzoge von Geldern ge⸗ 
macht find, Beyihren Abgang 13 71. aber ift ihr Land 
mit Maria an die Hertzoge von Juͤlich gefommen, wie 
lib.1.c.1 unter Niederland zu fehen. 

In dem Naſſauiſchen Stanmme lebte im ı3ten fe» 
culo Henricus Dives, welches Söhne WW alram und 
Otto 2 Linien geftiftet ‚fo noch bis jego Roxiren, nem⸗ 
lich Walram die Walramifche, und Otto die Otto⸗ 
nifche. Diefe die Dttonifche hat ſich zwar hernach 
wieder getheilet,, fo Daß eine zu Beilftein refidiret hat, 
bie aber wieder ausgeftörben ; aus der andern aber 
hat Wilhelmus feoior , fo ı559. geftörben , a Söhne 
gehabt, Wilhelmum Juniorem , welcher die Linie 
von Oranien propagiret, und Johannem feniorem, 
welcher Die zu Siegen, zu Dillenburg, zu Dick und 
zu Hadamar durch feine 4 Söhne geſtifte. 

Die Walramiſche hat fich zwar auch zuerft in Die 
zu Idſtein oder Weißbaden, und zu Weilburg oder 
Saarbrück getheilet, die erſte aber sft 1605. ausgans 
gen, und von der andern hat Ludovicus durch feine 
;Schme, die zu Saarbruͤck, zu Idſtein und Weilburg 

jftet, wovon die Saarbruͤckſche fich wieder gethei⸗ 

eeihat in die zu Ottweiler, Saarbrück und Ufingen, 
wie aus der folgenden Tabelle zu ſehen iſht. 

Die —2 iſt mit Wilhelm Koͤnig in En⸗ 

| Kk 3 gelland 
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gelland ausgeftorben. Orange, oder Uranien erheyrah⸗ 
tete erſtlich Johann IV, de Chalon mit feiner Gemah⸗ 
fin Maria de Beaux, Erbin und Tochter des Printzen 
von Orange. Anno 1530. ftarb Philibertus de Cha- 
lon und Bring von Drange ohne Erben, weil nun 
feine Schweſter Claudia an Henricum Grafen zu 
Naſſau vermahlt war, ſo ſetzte er Diefer Claudix Sohn 
Renatum sum Erben ein. Renatus hatte gkeichfals 
Peine rechte Erben, und gab alfo fein Land feines Bas 
tern Drudern Sohne Wilhelmo juniori, welcher 
uvor als Stamm: Bater diefer Dranifchen Linie ges 
t worden. Er hattevon feinem Vater Die Reſor⸗ 
mirte Religion angenommen und gkichfam geerbet. 
Sein Bruder Johannes fenior, behielt die Naſſaui⸗ 
fo Sander in Teutſchland, er aber die Naſſauiſchen 
Den Niederlande, als da waren (1) die Grafſchaft 
Rianen, fo Graf Otto von Naſſau mit feiner Ge 
mahlin Melbeit 1337. geerbet. (2) Die 
Breda, die Herrſchaft Srimberg und Leck, ſo Graf En- 
gelbertus von Naſſau mit feiner Gemahlin Johanna 
erheprahbtet. (3) Die Herrfchaft Diet und Margs 
grafichaft — fo. Graf Engelbertus yon 
Naſſau Durch einen Taufch von dem Hertzog Wilhelm 
zu Juͤlich an fich gebracht. Zu diefen Laͤndern hat 
er ‚Diefer Wilhelmus junior Beer und Vliſſingen a 
Marggraffchaften zugefauffet, und mit feiner Gemah⸗ 
fin Anna, Graf Maximiliani von Egmond Tochter 
befommen Leerdam in Holland, Büren in Geldern, 
und Lingen in Weſtphalen. Ebendiefer Wilhelm hat 
der Republie Holland den Grund ihrer —** legen 
fen, wofuͤr fine Nachkommen Stadthalter der 
pereinigten Niederlanden geweſen. Seine ; Söhne 
find (1) Philipp Wilhelm, ſtarb 1618. ohne Erben, 
(2) Mauritius ſtarb 7625. feine Matreffe hitg Mada. 
me deMecheln. (3) Friderich Henrich } 1647. gr 


ſes legtern eintziger Sohn war Wilhelmus IL und feine 
Endel Wilhelm Henricus III: König in Engelland, 
welcher 1702. ohne Erben ftarb: Was für Erben zu 
einen Landen vorhanden, kan man ſehen aus den 
fern des gedachten Friderich Henrichs, nemli 

315 fo vermaͤhlt war an Friderich Wilhelm, 

(2) Abertinen Agnes sermähit an Wuhhelm Sri 

(2 nen Agnes, vermahlt an Wilhelm Fri 
besich, Fürften zu Naflaw Digg. -  ; 

(3) Denrietten Eatharinen, vermahlt an Joh. Ge- 
org- I. Furften zn Anhalt⸗Deſſau. 

Marien, vermaͤhlt an Pfaltzgraf Ludewig Hen⸗ 

rich zu Simmern, welche Linie ausgeſtorben. 

Printz Friderich Henrich machte 1644. ein Teſtament, 
worin die Tochter Louiſe zur univerſal· Erbin eingeſetzet 
ward, und Koͤni —5— machte 1695. ein Teſtament 
worin —* zum univerfal-Erben declariref 
wurde, aller fo wol Lehn⸗ als Allodial-Guter. Wie 
aber Preuſſen von vielen pofleflion genommen, iſt 
lib, 1. unter Preuſſeu zu leſen. | 

Ferner ift noch zu mercken, daß die Grafſchaft 
Moeurs an Mauritium 1600, yon einer Wittwen 
des legten Grafens von Navenar, im Teftament vers 
macht roorden. Und endlich die poftericät des ges 
dachten Printz Morigens von feiner Maitrefle von 
Mecheln, nemlich Wilhelmus Heren zu Leck‘, Vice- 
Admiral } 1627. und Ludovicus von Naſſau, vers 
maͤhlt mit einer Gräfin von Horn und } 1665. “Dies 
ſes legten Erben haben 1679. den Titul als Grafen 
von Naſſau von dem Kanfer Leopoldo erhalten, . 
und fich in 3 Linien getheilet, nemlich in bie Leckifche, 
Odyckiſche und Owerkerckiſche. 

Die Leckiſche machte 


Mauritius Ludovicus, Graf von Naſſau, f1683. 
St 4 Seine 
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Sn m vo — = 
en des Hrn. von 
Maurkum Ludovic, Deſſen Gemahlin air 
Wilhelmina, Graf Wilh.Adriani von 
wovon erjeuget (1) ——— gr 
ig. (3) am A (4) Krmrich car 


Wilhelm Adrian t ı7ös. Selm Gemahlin Ci 
(abe von der Niſſe + 698. hinterlaſſend (1) Corn: 
, Grafen von Naſſau und Seren von Cortienn 

2) guberoig Adrian Herm von Zeiſt. G) EN 
Nafan. (9. "Seihem Din) Firm ( 
in anau | 170% (j 
Mauritiam M x am verheyrahtei mit den Hr 
ey guetan. (6 ee (7) Charlottam. ($ 

iß Ludewi ie oe Driebergen. 


Henricus. Er ar Dean General⸗Feſd⸗Ma 
ſchall und + 1708. Seine Gemahlin Bi Srfabella vo! 
Sommerdyck, wovon gebohren (1) 2 a,oerm.al 
den Grafen von Bath t 1692. dewig m 
9— Henrich Graf von ha Stine Gemo 

n iſt des Hertogs son Ormond Schweſter. 
Dir Sean Dylan le 

ori, feine Gemahlin } ırız rantz. (7 F 

dieſem un) — deducirenfii 
auch Die Herren von ber, und zwar | 
hat Bring Heinrich Beiden von Dranien nebſt ſe 

nen rechten Kindern, von eined Bürgermeifers ' 
Emmerich Tochtereinn&ohn gehabt Frid 1167: 
welcher hinterlaffen Cı) Fridericum son Zuyle .6 
ward Pair und Graf von Rochefort in lan 
Stine Gemahlm von Wraet hat ihm 7 neui 
$ Töchter gebohren. (2) Henricum } vor nm 
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Adpap. ter. 
Die Walramifche Linie. 
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— m, Graf zu Rafan, Idſtein / Weißbaden 


und Weilburg. 


— — —r — 
— wird Kayſer. V — 
— — — — oe 
Philipp, 


Gerlach, iu Paffas. 
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Adolph 3 Idſtein Iohannes zu Weilburg er⸗ 
nud Weißbaden. heyrahtet —— — 

wird gefuͤrſtet. 
— ib | 
Gerlach Il, a) 
j #hilipp, 
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Adolph, Johann zu Philipp zuWeil⸗ 
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| Johann Ludevvig, lohann, 
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. Philipp, Adolph Ludevvig, 
| und ĩohann, oh⸗ 
Philipp. ne Erben. fin 
| Philipp, 
Adolph umdBalchafaz, —— 
Albertus und Philipp, 
— Ni— — 13 
Tohann Ludevrig, 
s Ludevvig, VVilh, unb Ca 


— — — (bet ds; Gmir, 

TohennLudevvig T fein. 

1605 ohne Erben. j 
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etöperhinterläffen cı) Friderikunn on Zuplefleit. © 
gward Pair und Graf von Rochefdrt in Sngelan, 


e Gemahln von Wraet Hat ihm 7 — 


* Tochter gebohren. (2) Henricam | vor 
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u 








Die von der Dttonifchen Linie in Teutfchland fin 
von Kapfer Ferdinando III, in den Reiche Fürften: 
Stand erhoben, und haben 1654. vorum und feflion 
anf dem Reichs⸗Tage erhalten. Sie find mit ihrer Steh 
le aber nicht zu frieben, welche ihnen nad) Salm afligni- 
ret worden, indem fie ſchon von Kayfer Carl IV. als ge⸗ 

rſtete Grafen confirmiref worden. . Die Walrami⸗ 

che Linie, ob fie gleich 1366. von Carolo IV, gefuͤrſtet, 
n bis anbero die Fuͤrſtl. Dignität ſamt perfonal- 
ig und Stimme urgiret , aber nur das erjtere erhab⸗ 
ten, wiewol noch nicht alle angenommen, Dieerfiere haf 
2 Stimmen auf dem Reichs⸗Tage als Siegen und Ha⸗ 
damar eine, Dillenburg und Dies eine. Dasganse 
Naflauifche Daus und Unterthanen find wider das 
Rohtweiliſche Hof⸗Gerichte privilegiret, und hat es 
wenn die Sache nicht etliche 100 fl, importiref,, das 
jus de non appellando. Ihr Lehns⸗Hof ift fehrans 
ſehnlich, und agnofciren denfelben unter andern Edlen 
und Freyherrn, die Grafen von Wied, Weſterburg, 
Cronberg, Dernbach, Döring und Hatzfeld. Dh 
res ift zu leſen in der Naſſauiſchen Chronica Johann, 
Textogis 4, in Hornii Difp.de Comitatu Nafloviz, 


"A, Siegen. 


| I 2% 
Bon den jegigen Fürftene und deren Familie. 
MAX er vegierende Fürft, welcher Catholiſcher Ru 
& gion iſt, heiſſt Wilhelm Hyacinchus, geb. 
1666. den 18 Febr. Seine erfte Gemahlin war Ma- 
ria Franciſda, Fuͤrſt Herm. Fan don nberg 
Tochter ‚verm. 1697. 71691. Seine zte Maria An; 
na Sofepha, Graf Ludewig Guſtavs zu Hohenlohe 
in Schillings⸗Fuͤrſt Tochter, verm. 1698. Die eritere 
Pat gebohren (a) Francift. Jofephum Hyacinghum 
1688.} 1694. Die andere 
Kk5 6yhya. 





) Hyacinthum Eugenium, 170% . 

(e) Mariam Eleonoram 17704. den 10 
Er ward 1708. aus feinem Lande getrieben, voegen & 
nes Proceſſes mit feinen Unterthanen, und Das Stift 
Coͤln hat die ſequeſtration verrichtet, aber 1711. wir 
der reftituiret worden. Er iſt Roͤmiſch⸗Catholiſcht 
Religion, fo fein Großvater Johannes Junior ange 
nommen, * | 

Seine Schweſtern von des Vatern erſter Gemah⸗ 
fin find Cr) Maria Leopoldina. Sie war verm. 1669. 
an Fuͤrſt Maur, Henr, zu Hadamar und 1675. 

(2) Erneftina Eleonora } unvermahit. 

(3) Clara Juliana , ift Canonißin zu Mons und 
1719. Stern⸗Creutz⸗Ordens⸗Frau geworden. 

(4) Albertina Anna;iftaud) Canonißin zu Mons. 

Die Sefchwifter von des Vatern dritter Gemahlin 

find (1) Alexius Anton Chriftianus , Canonicus {u 


Coͤln. | 

(2) Franciſcus Hugo ift in Hollandifchen Krieges; 
Dienften. = 
(3) Immanuel’ Ignatius. Er ward 1719. Kayſerl. 
Dbrifter, und ift vermaͤhlt 1711. mit Mademoif. de 
Neelle , Marquis de Nailly Tochter. 

(4) Anna Louifa Francifca verm. 1706. mit Don 
Pachieco, Portugißſchen Stfandten und Witttot 


1709 Ä Ä 

(5) Clara Bernardina Francifca, _ 

(6) Johanna Baptiſta. Diefe 3. letzten find in dem 
Creutz⸗ Orden 1710. von der verwittiweten Kapferin 
Eleonora aufgenommen. 

Der Water waren Johan. Francifcus Defideratus 
11699. Die Mutter ald zte Gemahlin Elconora 
Sophia, Marggraf Herm, Fortunati zu Baden Toch 
ter, verm. 1665, } 1668. Seine erſte . — 

oO Pr 





Fuͤrſtenthum Siegen. $23 
Johanna Claudia, Örafens Joh. Georg von Königs; 
ech Tochter ‚verMm.1652. 71664, Die zte und Witt⸗ 
wor Iabella Clara Eugenia de laSerre,} 1714, 

Der andere regierende Fuͤrſt zu Siegen, welcher 
Keformirter Religion iſt / und die andere Halfte 
des Landes hat, heiſſt: Friderich Wilhelm Adolp 

eb. 20 Febr.1680. Er war verm. (1) mit Elifabet 
uliana Franciſca, Landgraf Friderichs zu Doms 
burg Tochter 1702. 1707: 2 Mit Amalia Louife, 
Hertzogs Frider. Cafimiri in Curland Tochter, geb, 
1697.verm.1708, _ . | 

Bon der erften Gemahlin find. Cı) Charlotte Fri⸗ 
Derica Amalia geb. 30 Nov. 1702, 

(2) Sophia Maria geb. 1704,} 1704, 

(3) $ibylla Henrica Eleonora geb. 1705, $ 1912, 

(4) an Wilhelm geb. 11 Nov. 1706, 

(s) Sophia Elifabeth geb.1707. } 1708. 


Bon der andern Gemahlin find (1) Sophia Adol. 


phina geb. 1709. } 1710, | 
(2) Carolus Fridericus geb. 1710. ıyır. 
G) Charlotte Wilhelmine Louife geb.25 Aprilızız, 
(4) Augufta Amalia Albertina geb, 9 Sept, 1712. 
Der Vater waren Wilhelm Mauritius + 1691, 
als erfter Fuͤrſt. Die Mutter Erneftina Charlotte 
Fürft Adolphs zu Naſſau⸗Schauenburg Tochter,vers 
mablt 1678. iſt } 1714. 


$. 3. | 

Don den zugehörenden Lande. 
Solches it N.I. Siegen in der Wetterau, an der 
Siege, auf einem er Hügel mit Mauren 
und Thuͤrmen verfehen. Es liegt Drittehalb Meilen 
von Dillenburg. Wie viel ein jeber daran hat, dar: 

über wird. noch procefliret, 

N.U. Bon den Graf⸗ und Herrſchaften u 
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Bronckhorſt, Styrum und Borktlah, die Her 
N en Wiſch, Lichtenrode und Wildenberg, fo d 

eformirten Linie aber allein zugehoͤren, und von dei 
no — Don — — Mu 
ria Eli raf ‚u Limburg⸗tj· 
rum Eb⸗dochte, ſind geerbet worden. 


De 
Von den Pretenfionen und Anwartungen. 
si Anmartungen welche Die geſamte Naſſauiſch 
Ottoniſche Familie hat , iſt auf die Gra 
Catzenellnbogen und die Haͤlfte von der Gra 
Dietz, wenn Heſſen ausſtirbet. Sie fuͤhren den Titul 
und Wapen unterdeſſen davon. 
Für ſich pretendiret die Siegenſche Catholiſche Li⸗ 
nie (1) gan Siegen allein weil 1607:da$ Jusprimoge- 
nituræ ware introduciret toorden, Weil aber Graf 
Johannes Medius ſolches Recht wieder zuruck genom⸗ 
men, und ſeinem damahligen aͤlteſtem Sohn — 
juniori, Stamm⸗Vater der Catholiſchen Linie ein 
Theil, dem andern Wilhelmo , auch ein Theil, und 
den übrigen 4 Söhnen auch ein Theil gegeben, worun 
ter der Reformirten Linien nachgehends etliche porzio- 
nes von andern vermacht find, fo pr&tendiret dieſt 
Reformirte Linie folches vorher heraus, worüber noch 
procefliret wird. 
(2) Die ganke Verlaſſenſchaft Könige Wil⸗ 
helms in Engelland, fich fundirend aufs jus agnario- 
nis und etliche Vorträge , mit der Dranifchen Linie, 
daß ihre Guͤter nicht folten auf weibliche Defcenden- 
ten fallen. Sie haben 1702. den Titul als Bringen 
von Dranien und Das Wapen von allen zugehörenden 
Ländern angenommen, allein von den General-Stae 
ten, als Executorn des Königlichen Teſtaments ned) 
nichts erhalten. | 
(3) Auf die gantze Grafſchaft Limburg, pe 
| | um 





Sörftenehum Siegen. j25 
und Borckenloh, weil Graf Henrici Gemahlin eine 
Erbin Davon geweſen; ob gleich noch männliche Erben 
von Limburg vorhanden geweſen. 


8. S$. 
Bon dem Wapın. 

Sebiges ift bey allen von der Ottoniſchen Linie, 

nenlih Siegen, Dillenburg, Dietz und Hada⸗ 
mar welches insgemein auch Die jüngere Linie genannt 
wird) quadrivet, In dem erften Duartierift ein guͤl⸗ 
dener gefrönter Loͤwe in blauen Felde, fo mit guͤldenen 
ſchraglincks liegenden Schindeln beftreuet ift wegen 
Naſſau. Das ate hat in güldenen Felde einen rohr 
ten nufgerichteten Leoparden mit blauer Krone —— 
Tatzenellnbogen. Das zte einen ſilbern Queer⸗balcken 
in rohten Felde wegen Vianden. Das 4te in rohten 
Felde 2 uͤber einander gehende Läͤwen wegen Diettz. 

Die 3 Helme find Ci) ein geſchloſſener ſchwartzer 
Flug mit einem filbern lincken Schrag- Balken, wel⸗ 
her mit 5 güldenen Blaͤtlein befeget ift, wegen Naſſau. 
(2) Ein fdparker Flug auf deſſen jedem Fluͤgel ein 
Loͤwe erfeheinet wegen Catzenellnbogen. (3) Ein 
ſchwartzer Flug auf welchem ein runder Schild mit 
& über einander gehenden Löwen wegen Dieb. 

Die Reformirte Siegenfihe Linie hat über Dis, wie 
wol gan allein, noch einenquadrirten Mittel «Schild, 
worin das Grafl.Limburg-Styrumfche Wapen, nem; 
lich ein filbern Loͤwe wegen Bronckhorſt, ein rohter 
—— per np enden 
gen Wiſch, 3 güldene Mungen wegen eloh, ne 
3 Helme auch aus dem Limburg⸗Styrumſchen 
‚ namlich einen halben rohten Löwen, hinter 
tin. Pfauen⸗Schwantz wegen Limburg. (2) 
2 Baͤren Fuͤſſe einer roht, einer gulden wegen Wiſch. 
(3) 2 ſchwartze Baͤren⸗Fuͤſſe wegen BronporfDieg 
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= Siegen fegen auch das Oraniſche Wapen mil 


Mitte 
B, Dillenburg. 


| 6. 2% 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deflen Familit 
2 elbiger heift Wilhelmus, geb..28 Aug. 1670. 
Stine Gemahlin ift Dorothea Johanna, Der 
509 Auguſts zu HolfteinPlden Tochter. vermaͤhlt und 
zu der Keformirten Religion getreten 1699. Sie hat 
gebohren (a) Henrich Auguft Wilhelm den 15 Nov, 
1700,} 1718. den 22 Auguft, 

(b) Elifabeth Eharlotten 1703. den i8 Januar. 
Seine Geſchwiſter find (1) Sophia Au 28 
April 1666. Sie ward vermahlt 1695. an Wilhelm 
Fürften zu Anhalt in Hasgerode und Wittwe 1709. 

(2) Georg Ludewig geb. 1667: 1.1681. 

(3) Albertina geb. 8 Aug. 1668. Sie war Stiftes 
Fraͤulein zu Hervorden, und T 1719. 

(4) Adolph geb. 1673. } bey Flery 1690. 

(5) Friderica Amalia geb. 28 Dec, 1674. 

6) Wilhelmine Henriette geb. 26 Aug. 1677. 

(7) Eharlotte Amalia, geb. 13 Junii 1680. ver. 
1708. an Wilhelm Henrich Fuͤrſten zu Naſſau Uſin⸗ 
gen, Wittwe ſeiti718. 

(8) Ludewig Henrich geb. 2ı Octobr. 1681, } 1710. 
unvermahlt am Pocen. 

(9) Chriftianus, geb.1 1 Aug: 1688. refidirt anigo 
su Hadamar. 

- Die übrigen 7. find in der Kindheit geftorben. 

Der Vater maren Henricus geb. 1641, 1.1701. 
Die Mutter Dorothea Elifabeth , Hertzog Georg. Il. 
au fi J Tochter verm. 1663. } 1691. 

is find alle Keformister Religion. Ca 








u c—c—cP7c—94969 
Eben von dieſer Linie war ſonſten eine apanagirte 
u Schaumburg, die — mit ihren Anfänger Adolp Adolph 
676. ausgeftorben. Die Witte Elifabeth € jene 
tarb erfi ı = und war eine Töchter des Generals 
Petri v fFeloderMelander,und brachte ihrem 
Bemahl Ser 1 ———— unweit Naſſau, 


ind die unmittel Keihe-tafi aft Holkapffel, 


zuch in felbiger Gegend gelegen; zu. Eben dieſe Wittwe 
hat aud) eine neue Stadt an der Lohne anlegen faffen, 
mit Nahmen Dolgapffel. ap Er find 
vermaͤhlt geroefen (1) Ern rlotte geb. 1662, 

an Wilhelm, Maurit, zu Naſſau⸗Siegen 1678. Sie 
war Wie * age — 

(2 anna Eliſabet 1663. an Frideri 
Adolph, Grafen von der Fe zu Detmold Dei 
f 1700. 

(3) Charlotte geb. 1672, an Pring Leberecht zu 
Anhalt⸗Beruburg — — 


Von dem zugehorenden Lande. 
Seh beftchen in dem. Amte und Stadt Dillen⸗ 
durg / an der Dille. —— ein angelegenes Schloß 
auf einem de eine halbe Meile von Herborn, und 
grenget das Dillenburgifche Sand, 17 o einige mit zu 
Weſtphalen sechnen,, mit den Bergiſchen, Colnſchen 
und Witgenſteiniſchen. | 


5. 4 
Bon den Pratenfionen, 


gar prætendiret die Grafſchaft Witgenſtein, weil 
Graf Ludewigs von Witgenſtein Tochter an 
Dillenburg iſt vermahlt um 


5. 
Von dem a en. 
Solches if zu ſuchen unter jegen. 






"Sau 
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Eee: au Dies. 
on dem jeßigen Sürften: und deſſen Familu 
elbiger heiſt Wilhelm Carl Friſo ge. 
ı Sept, 171 1.nad) ſeines Vatern Tode. € 





ward 1718.den 13 Oktobr. —— — 
Provintz Weſt⸗Frießland wieder declariret. | 

Seine eingige Schweſter iſt Charlotte Louiſe geb. 
13 Octobr. 1710. 

Der Vater war > Wilhelm —— Erb⸗Stadt 
— * —— —— 
* 4 Aug. 1687. f 1711. den 14 im er, als 

in.den Gas von Stryen ü Der 


Corper ward am.22 Julii erft 

Die Mutter Maria Louife, des regierenden Land: 
grafen Carls von Heſſen⸗Caſſel Tochter, verm. 1709. 
Wittwe 1711. 

Des Vatern Schweſtern find ( () Henriette Alber: 
fine geb.24 Julii 1686. . 

(2) Maria Amalia. ‚geb, 29 Januar 1689. 

(3) Sophia Hedwig geb. 8 Mart.ı690 Sie ward 
verm. 1708. mit Hertzog Carl Leopold zu Schwerin, 
und 17 10. wieder von ihm geſchieden. 

(4) Iſabella Charlotte geb. 22 Januar. 1692. 
(5) Johannetta eb, 1693, in Der, 

(6) Louiſe Leopoldine geb.23 Januar. 1695. 

(7) Henriette * mira geb. 29 Jumi 1696. nach 
dem Tode des Vaters 

* Großvater war Heinrich Caſimir geb. 1657. 

1696. 

Die a mu Amalia, Johann Seorg IL ju 
Anhalt⸗Deſſau Tochter, Witwe ſeit 1696 Sie refidirt 
zu Dranienbaum und it vermahlt 1687, 

Sie find Reformirter Religion. 8.45. 





Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Dietʒ. 529 


§. 3. 

| Bon den zugehörenden Lande, 
Solches iſt N. 1. das Fuͤrſtenthum Dietz in der Wet⸗ 
MRAterau, worin Dietz ein luſtiger Ort an Der Löhne, 
Er hat innerhalb der Mauren 2 Felſen, wovon jeder 
mit einem Schloſſe bebauet iſt. Ein mehres, inglei⸗ 
ben dag Heſſen die Hälfte Davon hat, ſuche unter 

N. 2. Die Groffhaft Gpigeberg oder Copr 

.2. Die Grafichaft Spiegelberg ober Coppen 
brügge Sao: ge eigentlich zu den Brauns 
ſchweig⸗Luneburgiſchen Landen, und find Die Grafen 
von Gleichen Damit beiehnt geweſen. Bey deren Abs 
hat Hertzog Henricus Julius 1630. ſolches feiner 
Footer Mann Ernft Caſimir Grafen zu Naſſau⸗ 
Dietz verliehen, die Lehn wird von Calenberg oder 
Hannover anigo gefuchet. 1711. ward fie von Hans 
nover in pofleflion genommen, weil Bein männlicher 
Erbe noch nicht vorhanden, nachdem aber felbiger ges 
bohren , wird defien refticution auch mol wieder er⸗ 


olgen. 
N.3. Die Baronie Tornhout in Brabant, welche 
ihnen 1708, zuerkandt. | s | 


4 
Yon den Pretenfionen, 
olche find (1) auf die ganfe fe des 
Könige Wilhelms in Engelland, fi) fundirend 
auf Des Königs als des Ichten poffefloris der Landen 
Teſtament, worin Fürft Johann Wilhelm Frifo zung 
univerfal-Erben ernennetift. Die General Staaten 
der vereinigten Niederlanden find zur Execution dieſes 
Teſtaments verordnet, und wird Der Procesf vor ei⸗ 
nem ausgefesten Gerichts⸗Hofe, bey ihnen gefuͤhret. 
Preuſſen ald der Gegenpart, hat unterdefien einen In« 
terims-Bergleich mit ad ae Fra mie | 
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nem jeden etliche Graf⸗ und Herrſchaften zu gemieffu 
bis zum völligen Austragder Sachen — worden 
Was Preuſſen Davon beſitzet, ingleichen wie die Law 
Den zuſammen heiſſen, iſt ſchon lib; 1. cap. 10, 5. 3. 


erwehnet. 

(2) Auf das Fuͤrſtenthum Moers fo 1707. zum 
Fuͤrſtenthum und Preuſſen beſitzet, weil ſol⸗ 
ches mit zur Erbſchaft gehoͤret, Preuſſen gibt es für 
ein Cleviſches Lehn aus. | 

. (3) Auf die Sraffchaft Lingen,welche von den Gra⸗ 
fen von Tecklenburg an Preuflen cediret worden, weil 
dieſe Grafen ohne Urfach ehemahls Daraus waren ver⸗ 
jaget. Naſſau⸗Dietz tractiret es als cin Stuck ans 
der Oraniſchen Exrbfchaft. 


F $. Y 
Von dem Wapen ſuche unter Siegen. 
— D. Zu Hadamar. 


— $. 2. 
Von dem letzten Fuͤrſten und deſſen Familie 
olcher hieß Francifcus Alexander geb. 1674. Er 
ward 1710. Sammer Kichter zu Wetzlar, umb 
+ ızı1.den 27 May plöglih. Seine Gemahlinund 
Wittwe ift Elitabeth Catharina Felicitas, Landgraf 
Wilhelms zu Heſſen⸗Rheinfels in Rotenburg Toch⸗ 
ter, verm. 1695. Seine eingige noch lebende Tochter 
Elifabeth Francifca Augufta, ift geb. 21 Sept. 1698. 
Seine altere Schweſter Claudia Francifca, geb. 6 
©an.1660, } 1680. und war verm. 1677. an Ferdinard 
Auguſt Fuͤrſten zu Lobkowitz. 

Die juͤngſte Albertina Johannetta —— 
1679. den 5 Julii verm. 1700. an Ludewig Otto Für 
von Salm, + 1716. 

Es. war dieſes Haus Catholiſcher Religion, ei 

u 2 ge 





FuAuͤrſtenthum Naſſau Had amar. ri 

TE — —s —ñ— 
orete ihm Die Stadt Hadamar ſamt der 

—— nn... 


Anmno 1713.:den 26 SFanuarit wurden endlich die 
Hadamarſchen Länder zroifchen Siegen, Di vg 
and Dietz Durchs Loos folgender geftalt-getheiker, 

Naſſau⸗Dietz bekam bas an denen Kirchſpielen des 
Amts Bellftein grentzende Stull⸗Gebiehte, fo in 4 
— beſiehet und das Dabep fiegende Kirche 


off. — 
Naſſau⸗Dillenburg fiel zu das Amt Mengers⸗kir⸗ 
chen ſamt den Kirchſpielen Lahr und Frickh 
Naſau⸗Siegen erlangete bie Stadt Habainar mit 
dem Kirch⸗ſpiel Sentz heim, wovon die Catholiſche Li⸗ 
nie nahm die Stadt Hadamar, die Reſormirie Linie 
das Kirchfpiel Sentzheim und einige Doͤrffer. 
Die beweglichen Güter, als einige Doͤrffer und 
Höfe beſitzt Die Wittwe. Weil aber dieſelbe die ges 
mächte Schulden nicht wil auf ſich nehmen, und jene 
ſich derern auch wegern, ſo ift man noch immer tiner 


> . 


Klage deshalben fich vermuhten. .. - 
E. Zu Ufingen. 


8 gehoͤret diefe Linie unter die Gräflihe Saar⸗ 
brückfche, fie iftaber 1688. in den Fuͤrſten⸗ſtand 
tthoben , und deswegen hier zu beſehen. “Bon ders 

rigen = Saarbrückfchen Linien, ald zu Ottweiler 
—— iſt lib.9. cap, 9. unter den Wetteraui⸗ 
(hen Grafen zu leſen. 


* 5. 2 — 

Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie 
elbiger heiſt Wilhelm Henrich, geb. May 1684. 
Er ward 7718. den u ix agt. Seine 
Gemahlin ift Charlotte Amalia von Naſſau⸗Dillen⸗ 
89 !la burg, 
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burg, verm. 1708. hat gebohren Wilhelm Adolph der 


10 00.1710. , 
- Seine Schweſtern find (a) Wilhelmina Densiekt 
geb. 12 April 1679. 

(b) Maria Albertina,geb.2oMay 1686. Sie ward 
verm. ry10. an Joh. Georg Grafen von Ortenburg. 
Der Vater waren Volrath, Hollaͤndiſcher Gene⸗ 
neral geb. 1635. Er ward Fuͤrſt nn 1702, 

Die Mutter Catharina Francifca, Graf Euftachü 
son Roeux Tochter. Sie ward verm. 1678. und T 1686. 

Des Yatern andere Gemahlin und Wittwe iſt 
Magdalena Elifabeth, Graf Ferdinand Caroli zu 
Eömenftein Tochter , verm. 1698. wovon Feine Kinder 


sorhanden. 
F. Zu Idſtein. 


| $, 2 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie. 
olcher heiſt Georg Auguſt Samuel geb. den 26 
Febr. 1665. Er hat 16088. den Fuͤrſtl. Titul an⸗ 
genommen, hat aber die ſeſſion auf den Reichs⸗Ta⸗ 
en noch nicht erhasten koͤnnen. Seine Gemahlin iſt 
enviette Dorothea, Fuͤrſt Alberti Ernefti I, von 
ttingen Tochter, geb. 1672. den 14 Febr. verm.1688. 
elbige hat gebohren (1) Frider, Erneftum 27 Aug. 
1689.} 1690. | 
* (3) Chriftianam Louifen , den 31 Mart, 1691. 
Sie ward vermählt 1709. den 24 Febr. an Georg. 
Albertum Fürften in Oſt Frießland. 
-G) Charlotten Eberhardinen 1692. } 1693. 

(4) Henrietten Eharlotten den 9 Od. 1693. Sit 
wurde vermaht an Maurit, Wilhelmum Hertzog zu 
SahfenMerfeburg ızır.den 4 Nov. | 

() Eleonore Charlotte geb. und T 1696. | 
| COM 


Farſtenthum Naſſan Idſtein. 515 
6) reinen nen den 29 Mart, 1698, 
iſt 3* 1713, aan Sehr. on Wilhelm benz 
Erb⸗Printzen * 


(7) Ze Fridericam, Den 17 Aug. 169g 
Sie ward 1719. vermaͤhlt an den regierenden Grafen 
son Der Lippe, —— —— Adolph. | 

(8) Johannettam Wilhelmin, den 14 Febr. 1700, 

(9) Friderich — — “und } 1703. 

(16) helm muel geb. und } 1704. 

(u) Elifabeth Francifcam Mariam den 17 u 
1708, 

(12) Louiſen Charlotten den 17 Mart. 1710, 
Seine 2* ſind (a) Johanna, geb. —— 
1657. Sie war verm. an Chriſtian Lubewig G 
fen von Waldeck, und iſt Wittwe ſeit 1706. —* 
zu Landau in Wald eckſchen. 

(6) Dorothea Amalia,96b 1661. verm. an Lude⸗ 

voig Sn Friderich Srafen von — Wittwe ſeit 1709. 
dirt zu Grießheim bey Franckfurt am Mayn. 
Dry Clin und 4 Töchter find in.der Wiegen gw 


Der Vater waren Johannes, geb, 1603. } 166% 
Die Mutter Anna Graf Philipp George zu Leinins 
chsburg Tochter, verm. 1646. 7 1668. Des 

atern erftere Gemahlin Sibvllalagalene Diargs 
graf Georg Friderichs von Durlach Tochter hat auch 
— gebohren, ſo aber alle ſchon wieder verſtor⸗ 


Sie ſind — BE: 


Bon den Lande ſo der Walramiſchen Fuͤrſt⸗ 
lichen und Graͤ eine zugehoͤret. 

Die Grafſchaft Saarbruͤ An e Graf Johan- 

nes 1363.mit feiner * Anna men 
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Saarwerden, welche Graf Johann Ludewig wit 
feiner Gemahlin Catharina 1507. halb acquiriret. 1527 
haͤtte auch die andere Halfte an Naflau kommen fob 

fen, weil aber Lothringen einen Procel des halben for- 
wiret, ſo ift 1670. dem Hertzoge von Lothringen, Saar: 
werden, Bockenheim und Witbersweiler gelafien;biß 
Der Procesf feinen Ausgang erveichet. 

Ferner Adftein , und die Herrſchaften Weilburg, 
Wisbaden, Gleichberg, Mehrenberg , Wehen, Burg 








Schwalbad, Kyrberg, Kirchheim, Stauff, Dit 
weiler ac. | | 


F. 4 75 
Von den Prætenſionen. 


Sir find Cr) mit Lothringen , wie ſchon in vor 


gehenden. $.3. erwehnet. 
(2) Auf Meurs, welches fein Elevifches Lehn 


fol, fondern 1287. ſchon wegen müfterlicher Erbfehaft 


an Naſſau fallen müffen. 


- G) Auf Homburg und Landftuhl, weiches Franck⸗ 
reich an Lothringen abgetreten, weil Lothringen das 
verfprochene Geld wegen feines Schadens, fo es im/ 
— * Kriege erlitten, vom Reich noch nicht 


r | 
Fa) Auf Die Herrſchaft dahr, welches ein Runth 


gehn ſeyn fol, und alfo an Saarbrück hatte fallın 


muͤſſen. Man hat fih mit Baden⸗Durlach vergl 
‚Daß 200000 fl. ſolten bezahlet, und vor. der Zah⸗ 

lung verzinſet werden. Weil aber nichts erfolget hat 

Baden poſſeſſion wieder genommen. 

el Auf das Fort Kehl: gegen Straßburg über. 


iſt Baden⸗Baden überlaffen wegen feines erlitte⸗ 


sen Schadens, es fol aber ein Lehn von Bahr ſeyn. 


Sf: 


— — 


Naſſau⸗Walramiſchen Linie, 735 
6, 5» 
Don dem Wapen. 
leich wie die Pretenfiones fo der gantzen Walra⸗ 
 mifchen Linie angehen, gank befonders find, alfo 
auch Das Wapen, welches mit der Dttonifchen Linie 
feichfals nicht übereinfommmt. Diefes ift zmal ges 
palten und einmal getheilet, hat aber einen gefpaltes 
nen Schildes:Fuß. Oben ift zufehen Cd) ein filbern 
Löwe in einem mit filbern Creutzen beftreueten blauen 
Felde, wegen Saarbruͤck. Ferner (2) ein ſilbern 
zföpffigter Adler in ſchwartzen Felde, wegen Saar; 
werden. Zuletzt (3) ein ſchwartzer Queerbalcken in 
güldenen Felde wegen Moͤrs. In der Mitten Cd) in 
üldenen Felde 2 rohte über einander gehende rohte 
— wegen der Grafſchaft Weilnau. (2) Ein 
uͤſdener Löwe in blauen mit guͤldenen Schindeln be⸗ 
euten Felde, wegen Naſſau. (3) Ein guͤlden Ans 
dreas⸗Creutze, in jedem Winckel wird es von 3 gemei⸗ 
nen guͤldenen Creutzen begleitet, in gruͤnen Felde, we⸗ 
der Herrſchaft Mehrenberg. In des Schildes 
find ein ſchwartzer Loͤwe in guldenen Felde we⸗ 
gm Mahlberg, und ein rohter Queerbalcken in gif 
Denen Felde, wegen Lahr. y 
Uber dem Schilde find 7 Helme; der Mittelfte trägt 
einen figenden Lömen zwifchen 2 blauen mit Schindeln 
beftreueten Buͤffels⸗hoͤrnern, wegen Naſſau. 
2te einen ponfilber und ſchwartz queer⸗getheilten Flu 
wegen Saarbrüc. Der zteeinen ſchwartzen Flug m 
einen Schildgen , worin 2 rohte Leoparden , wegen 
Weilnau. Der ste einen hervor fehauenden guͤldenen 
Wolff mit ſchwartzen Halsband, an welchen filberne 
Stacheln und ein filbern Ring, wegen Saarwerden. 
— — — —8 — —— Arme 
ind 2 in itte yon roht queet 
la * —2— 
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ſtreiffet, mit eben einem ſolchen Kleide und einer roh 
ten von Gold aufgefehlagenen Mugen , wegen Laht 
Uber der oten iſt eine Wulſt, worüber eine Hausen 
[örmige Tafel, mit einen güldenen Andreass&reus 
bezeichnet, wegen Mehrenberg. Auf den ten eine tun 
de filberne Tafel , in welcher ein guldenes mit einem 
ſchwartzen Lowen begeichnetes Sechs⸗Eck, an defen 
jeder Ecke Die Tafel mit Pfauen Federn gezieret ‚if, 
wegen Mahlberg. 


„Cap: 1IX, | 
Von dem Fuͤrſtenthum Auersberg. 


§. I 
Von des Fuͤrſtens Urſprung. 
"ad iefes Auersbergiſche Geſchlecht iſt ſehr alt und 
RL Hertzogthum Crain lange Zeit fehr berühmt 
—* als worin fie jederzeit obriſte Erb⸗ and⸗Mar⸗ 
halle und obrifte Erb⸗Cammerer geweſen. Adolph, 
Herr von Auersberg hat ums Jahr ror7. ſchon ge⸗ 
lebet. Einer von ſeinen Nachkommen En ſo 
1466. geſtorben, hat 2 Söhne hinterlaſſen, welcht 
Linien geſtiftet, nemlich Pancratius, die Pancrat 
Volemardus, die Oeſterreichiſche. In Volcwar 
Uhr⸗Enckel Wolffgangs Sigismundi 1. 3 Soͤhnen 
fie ſich in Die zjegiaen blühenden Linien zertheilet. 
Paocratii Uhr⸗nckel Chriſtophs 2 Söhnen ls Her- 
bardo UI, und Dieteichen ‚ift dieſes Gefchlecht in Den 
Srafen-Stand.erhoben. - Herbard. II, ift der Stam⸗ 
Vater der Sräflichen aͤltern Linie. Dietrichs altelter 
Sohn auch Herbard ift der Stamm⸗Vater der joͤn⸗ 
—— und fein jüngfter Sohn Johann Weich⸗ 
art ift vom Kayſer Ferdinando UL, zur Fuͤrſtlichen 
Dignitat.erhoben ,, wovon auch 1654. die wuͤrliche In- 
tro· 
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rodudtion ohne —— und irung der un⸗ 
nittelbahren Reichs⸗Guter, ‚Die aber bald erfolget,; ad 
effionem & vorum gefehehen, jedoch dergefialt,daf 
zur der aͤlteſte allegeit den Fuͤrſtlichen Titul gebrauchen 
olte (daher denn diefes Johann Weickhards Bru⸗ 
“rn — ingleichen des Vatern⸗ Brudern⸗ 
Nachkommen ſich Grafen nennen) und nach deſſen 
einer Linie ihren Abgang einer aus dem n Graͤf⸗ 
ichen Geſchlechte. Es prætendiret dieſes Haus und 
nimt feinen Platz nach den Fuͤrſten von Hohenzollern 

n Sigmaringen. — — 








5. 2. Le es 
Von dem jetzigen Sürften und deſſen Familie. 
Stlbiger hieß Francifcus Carolus, geb. 1660. den 
22 Nov. 1713,. Er fam zur Regierung 1707. 
Deine Gemahlin und Wittwe ift Maria Therefia, 
Zaroli Ferdinandi von Rap r. Tochter, vermählt 
685. Sie warda714. Dber do in. bey der Kayſerin. 
Die noch lebende Kinder find (a) Maria Francilca 
Jofepha, geb. 1691. im Dec. Iſt Kayſerl. Hof⸗Dame. 
(b) Henricus — — — unii, 
Mitzo regierender Fuͤrſt. Er ward 1719. wuͤrcklicher 
Rapferl. Caͤmmerer und vermaͤhlte ſich in eben dieſem 
—** den 22 May mit der Printzeßin Dominiea von 
ichkenſtein, Fuͤrſt Johann Adam Andreas von Lich⸗ 
enſtein Tochter 


Eine Tochter und ein Sohn ſind fruͤh geſtorben. 
Seine Geſchwiſter waren (1) Ferdinandus. Er 
dar aͤlterer Bruder und regierender Fuͤrſt, + 1707. 
ind hatte zur Gemahlin Annam Mariam Roſinam, 
Sraf Job. Maximiliani von Herberſtein Tochter, vers 
nahlt 1678. Seine Prinkeßin heift Maria Anna 

Therefia, geb.1684. Sie ift verm. an Graf Geor 
Sigmund von Auersberg und —— Orden® 
sau geworden. gl; (2) 
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(2) Leopoldus. Erwar — ———— 

Raht und Geſandte, f1705. an bey baten ne 
zu Turin. Seine Gemahlin und 

* Renata eine Si, von Martinig wi den 


7 G und 4) Therefia und Aloyfa follen in Eloſia 


(6) Franciſca. Sie iſt vermahlt geweſen an Hen- 
ricum Franciſcum, Grafen zu Mansfeld und Furſlen 
zu Fondi 1697. und Wittwegeworden 1717: 
— — 1 rote * — ei 

er Vater waren Johann WReichar 1615. 
Furt und Oderfter-Hofmeifter des Ertz⸗ 
dinandi IV, + 1677. Die Mutter Marta: F 
eine Graͤfin von Lohenſtein, iſt f. 

Die; jüngere Graͤfliche Linie. 
Dieſe unterhalten Furt Johann Weichards älteften 

Brudern Herbardi welcher } 1668 erwachſene 
She und find Cd) Wolfgang —* geb. 25 Jul. 


1656. 

“(2) Francifeus Anton. 9eb.6 San. 1659. 
(3) Johann. Herbardus, geb. in Dee. 166°. 
m headoricus, geb. 16 Mart. 1662. 


Die ältere Graͤfliche Linie. 

Woiffpang Engelbrecht Graf von Auersbergumd 
Gotichee ‚geb. 1641. Er in Crayn 
Gemahlin tMariagatharina Slifabeth-Eraf Berg 
Achatz von Trilleck oder Dreyeck Tochter , verm.1669. 
welche gebohrenCr) Wolffgang Andreas 1671. t1672. 

(2) Annam Elifabeth, geb. 30 Julii 1674. 

(3) Adam Siegfried,geb.15 Sept. 1676. ift }umd 
war vermahlt 1695. mit Maria Anna, Graf und Für 
ſten von Mangfeld und Fondi Henrici Francifci m 

if 














__ 5, Sefienthumänereperg. 439 
ter ‚fo fich-hetnach an den Grafen Colonna von Fels 
wieder vermaͤhlt hat. un 
- Seine Geſchwiſter waren (ı) Andreas Tröjanus, +, 
+ (2) Sohann Derbard,geb, 1643. Er war Kayſerl. 
Geheimer⸗Raht und f1702. Seine Gemahlin iftge 
weſen Maria Conſtantia, Graf Georg Chriſtophs von 
Trautmannsdorff Tochter, welche gebohren | 

Georg Sigmund, fo Reglmente Rabt in Crayn ifl. 
Seine Gemahlin ift Maria Therefia,Sürft Ferdinandi 
von Auersberg Tochter, welche zu Kindern hatte 
(a) Sigmund Ferdinand Joſeph, geb. 7766; } 1707. 
(b) Frantz Carl Joſeph geb. 1707. und. f 1708. 
) Ferdinand Wichard geb. 1644.und f 1646. : 

(4) Johann Wichard g:b.1647. und f 1649. 

6() Marta Iſabella geb.12 April 1649. Sie war 
vermahlt (1) an ——— Graf von Artimis 
1670. (2)an Graf Barbo, (3) an Julium, Freyherrn 
von Berne. — 

(6) Leopoldina Renata,geb.22 May 1650. Sit 
war vermaͤhlt CD) an Graf Barbo 1665. (2) an Fer⸗ 
dinand Graf von Saurau. — 

(7) Sibylla Catharina geb,ı Sept. 1652. Sie iſt 
— an Franciſcum Adamum Urfini Graf von 

agay. | 

(3) Johann Earl geb.4 Aug. 1654: iſt im Cloſter. 
(9) Anna Mazimilla ‚geb,6 Ociobr. 1656. Sie 
ift verm. 1672. an Earl Giaf von Thurn. ! 

Der Bater waren Johann Andreas } 1664. Die 
— = Elifabeth eines Freyherrn von Lamberg 

ter, ift }. | 
Die Volcard⸗ —— Oeſterreichiſche 
me. 
Ss: führen Cı) Rudolph Sigismund, geb.1644. 
XSeine Gemahlin ift Unna Eliſabeth, Baroneßin 
| von 


i 


yon Kauniß,i 
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von Kirchberg , wovon nod) leben (a) Wol { 

Ehrenreich geb. 1671. des Defterreichifchen Gt 
h 






Beyſitzer. Seine Gemahlin it Maria Ca 

Freyin von Hochburg, welche gebohren Jo 

ckard Joſeph Thaddzum 1711. | ! 
(b) Frantz Joſeph Melchior geb. 1682. 

Seine Geſchwiſter find (1) Maria Maximiliana 


1641, 
(2) Francilca, geb. 16432 
(3) Ferdinand Sigismund, geb. 1644}. 
Der Bater waren Sigismund Erafmus, SFrenben | 
von Auersperg } e f. DieMutter Eufebia Benigns 
(2) ZupPurgſtall. 
Wolffgang Engelbeit, Graf von Auersperg in 
Purgſtall, geb. i9 Fanuar.1664. Seine erſte Gemah⸗ 
fin war Margaretha Conſtantina, — oh. Als 
berti von Dietrichſtein Tochtet, wovon gebohren (1) 
Chriftoph, Albertus 1688. den ii Juli, 
(2) Anna Charlotta Conftantina ‚1690; 
(3) Maria Jofepha 1693, den ı OU, 
(4) Wolff Auguft 1700. Seine zte Gemahlin 
iſt Emerentia Sophia, Graf Maximiliani von Autr& 
perg Tochter, welche ihm geboren (5) off CatlEh⸗ 
renreich. (6) Wilhelm. (7) Chriſtianam. | 
f ren find (a) Earl Joſeph geb. 1667. 
in Ungarn. 
(b) Wolffgang Matthäus geb. 26 April. 1667. 
(c) Marimilian Ludewig, geb.26 Oct. 1668. iſtin 
Kayſerlichen Krieges⸗Dienſten. | 
er Mater waren Gart,iftt, ein Sohn Graf Wi 
cardi, Die Mutter Maria Magdalena, Graf Eliz 
von Henckel Tochter fh 
Don des Vatern Geſchwiſter iſt nur zu = 
2)80 


Fuͤrſtenthum Auersperg. at 
Sophia, und (b) Maximilian, als deſſen Gemah⸗ 
nn, Sufanna Eliſabeth, Freyin von Polheim, ihm 
ebohren (1) Wolffgang Ferdinand, den 23 Januar. 
672. 1711. . Seine Gemahlin war Thereſia, eine 
Srafin von —— zu Hausegg, von welcher 
och am Leben 4 Söhne und eine Tochter. Sie hat 
ch 2712. wieder vermahlt mit ihren Vettern Graf 
darl von Sinzendorff zu Hausegg. | 
(2) Reginam Juftinam, 1676. Sie war verm, 
x) an David Krefir von Burgfahrenbach 1700, 
and Wittwe 1704, (2) An Philipp Friderich Gras 
en von Wolffsſtein. Ä 
(3) Emerentiam Sophiam, 1678. Sie iſt ꝛte 
Sernahlin des Grafen Wolffgang Engelbrechts von 


Anersperg. 
(4) ZBolfigang Augufin den 19 Oct. 1677. Sei⸗ 
ne Gemahlin ıft Maria Eleonora , eine Srafin von 
Kornfail, welche gebohren (a) Woiff Moritz Lude⸗ 
wig den 29 Dec. 1707. | 
(b) Sofannam Elifabeth _Dorotheam Fridericam, 
den 3. Julii 1709. 9 
(c) Mariam Eleonoram Reginam Rebeccam den 
24 Nov, 1710.} ızır. | 
(d) Sufannam Francifcam Erneftinam 1712, 
(e) Annam Chriftinam Carolinam, 1714. 
(s) Wolffgang Ehrenreich den 14 Junii 1680, 
(6) Annam Chriftinam,den i5 Jul.1683.SSie ift eine 
Bemahlindes Graf Ehrenreihs von Windifchgräg. 
(7): Mariam Magdalenam 1688, 
(8) Wolfgang Gottfried, 1691. Seine Gemah⸗ 
lin iſt eine Orafın von Roggenborff. 
Die übrigen 5. find jung geftorben. 
Su Waſſen. 
om, 


(3) 
Wolffgang —J raf von Auerepe⸗ 
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in Wafkn, Freyherr in Purgstall geb. 10 Fun. 1664. 
Er ward 1708. Kapferlicher General-Wachtmeiſt 
und } 1719. Seine erfte Gemahlin war Maria y 
fephavon Kaitenau, ift t, und hat gebohren (1) Woiſ 
sang Wilhelm Hector 1685. | 
‘ (2) Mariam Emerentiam Auguflinam 1686: 
} 1704.10 Wien. | 

Seine att Gemahlin: ift Anna Therefia, Gräfin. 
von Enkevoirt, welche gebohren (a) Mariam There- 
fiam Jofepham Antoniam,den 6 Sept.iyı5. 

(b) Wolfgang. Aloyfium Anton. den 23 Yan. 
1717: | 

(c) Mariam Annam Antoniam den 7 Febr.719. 
Sein Bruder war Chriftoph Ferdinand geb,1657, 


iii t. 
Ser Vater waren Wolfgang Sigismund. Il.geb. 
1624. } 1665. Die Mutter Barbara Regina von 
Amſtetten. ©... | 
Auſſer bie en iſt noch befandt (a) Maria Elifabeth 
Gräfin von Auersperg, Semahlin des Grafens von 
Valvafor , welche 1715, in den Stern⸗Creutz Orden 
aufgenommen worden. | 
(b) Maria Sophia , Grafinvon Auersperg,Öe 
mahlin des von Schellart, ſo } 1716. nachdem fieızi4 
in den gedachten Ereuß-Drden war aufgenommen. 
(c) Maria Regina, Grafin von YAuersperg, 96 
bohrne Freyin von Bobandorff 1713, 
(d) Marig Anne, Gräfin Gioanelli , Gemahlin 
eines Grafens von Auersperg. Sie ward 1709. Erenßs 
Ordens⸗Frau. I 
Sie find insgeſamt Catholiſcher Religion. 





Gr 
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Don dem angehörenden Lande. ' 
Solches ifEN. 2. im Hertzogthum Crayn das Stam̃⸗ 
— Auersperg, in der Stadt Laybach. 
Schleſien ein Theil. von dem Fuͤrſten⸗ 
then fa mt der Herrſchaft Sranckenftein, 
velches Kanfer — 2* ‚MI, 1654, Fuͤrſt Johann 
Weichard zur Lehn gerei et. 

N. 3. Die fir ete Grafſchaft Thengen, in der 
andgraffchaft Nellenburg in Schwaben, melche als 
in ray Reichs⸗Lehn eben der. Fürft Joh. 
Weichard an fich gebracht, und einen Reichs; Fur 
— Ankhiag über fich genommen. | 

ie Srafichaft Wels, ſamt der Burg⸗Voig⸗ 
: in Ober Defterreich. Sie hat fonften den Grafen 
on Scherdingen gehöret. Don diefen it es an das 
Stife Wuͤrtzburg — von welchem es Oeſter⸗ 
eich gekauffet, und eben dem Fuͤrſt Johann Weichard 
ur Lehn gereichet, wiewol Die aus den Haufe 
Orfterreich vorbehalten worden. Ingleichen Die Det 
un dafelbft Gſchwend. 

ie Srafichaft Gorfchee, 

N A Die Herrſchaft Schönberg und Saifen-ober 
ee alwo der Fürft oh. Weichard 1677. 
seftorben, nachdem er fich 1670. da ihm der Hof zu 
Bien — wurde, dahin begeben hatte. Sie 
iegen beyde in Crayn. 

Die Graflichen £inien haben auch vieles, fo aber un⸗ 

$. 


tfandt. 4. 
Von den Prztenfionen, 
Sim taren , Daß man ben Auerspergifchen Ge⸗ 
— nicht wolte ad votum auf dem Reiche 
 admittiren , wegen einiger Syrrung mit dem 
n ifchen Krepfe als welcher ein gröflers quo- 
ım um Reichs⸗Anſchlage von Auereperg — 
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dirte, es iftaber allesmit A des ızıgten Jahrs 
in der Ghufe bengeleget , und Der @efanbte toieber ad- 
mittiret worden. ee 


er 5. 5. 

Von dem Wapen. 
elbigeg iſt einmal geſpalten und zmal getheilet,mit 
“einem Mittel⸗Schilde, worauf ein rohter Lowe 
mit güldener Krone in filbern Felde, welcher gefeget, 
als dieſes Haus in den Graͤflichen Stand erhoben, 
Das erfte Quartier ift wieber gefpalten, und hat einen 
halb ſchwartz und rohten Adler, aufder Bruſt einen 
filbern halben Mond, das ſchwartze ift in Gold, das 
rohte in Silber, wegen Des Dergogthume Muͤnſter⸗ 
berg, und einen ſilbern gekroͤnten Löwen in rohten Felde 
mit doppelten Schwantz, wegen Franckenſtein. Das 

ate iſt von roht und Sold queer getheilt Durch) einen 
darzwiſchen gefchobenen Balcken Wellen⸗weiſe, in dem 
rohten ift ein filbern gefrönter doͤwe mit doppelten 
Schwantz, in dem Golde ein ſchwartzer Adler mit eis 
nen filbern halben Mond auf der Bruft , wegen Der 
Grafſchaft Thengen. Das zteift ein in yohten Felde 
gehender filbern Auers⸗Ochſe auf einem grünen Huͤ⸗ 
gel wegen Auersperg. Das 4te und steiftein ſchwar⸗ 
Ger Adler in guͤldenen Felde auf einer queer geftelleten 
länglichen ſchwartzen Banck, welches hinein gekom⸗ 
men, als die Familie von Kayfer Maximiliano Il, 
1573. in den Freyherrn Stand erhoben. Auf den 
Schilde ftehet ein Fuͤrſten⸗Hut. 


Cap, IX, 
Nondem Sücfenkhum Oſt⸗Frießland. 
h 


Von des Fuͤrſtens Urſprung. 
FE Ni alte Gefchlechte fol vor Zeiten den Nahmen 
die yon Sirckſena oder Sirelena und — 
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ſchaft zu Grethſil gehabt haben, durch ſeine meriten 
ſich aber dahin gebracht, daß ihm die Hauptmann⸗ 
ſchaft des Oſt⸗Frieſiſchen Landes zum oͤftern aufgetra⸗ 
gen worden, als welche in den erſtern Zeiten an kein 
Geſchlecht erblich gebunden war. Als aber nachhero 
ſolche bald von dieſem bald von jenem ambiret wurde, 
aud) die Wahl von einigen auf dieſem, von einigen 
auf einem andern fiel, fo entſtand eine folche Unruhe 
von den einander entgegen ftehenden Partheyen, daß 
bie Einwohner Durch ihr öfters Schlagen und Krie 
gen fich faft felber aufrieben. Diefem Libel zufteuren, 
erwaͤhlten endlich Die Landes-Stände 1435. einen aus 
biefem Gefchlechte zu Srethfiel, Edzard genannt ‚31 
ihren beftändigen Richter, Hauptmañ oder Stadts 
halter, als welcher ohndemtheils vonfeinen Vorfah⸗ 
ren, theils durch Deyraht viele Güter befaß, und ak 
fo am beften den Widerfpenftigften gewachſen feyn 
Funte. Als diefer Edzard 1441. ohne männliche Er⸗ 
ben fturb , fuccedirte ihm fein Bruder Ulrich in der 
Hauptmannſchaft. Weil aber dieſer Herr aus den 
innerlichen Zwiſtigkeiten des Adels gar leicht abneh⸗ 
men kunte, daß man mit der immerwaͤhrenden Haupt⸗ 
— aus dieſem Geſchlechte nicht beſtaͤndig 
wiirde zu frieden ſeyn, ſo erwaͤhlte er ſich — 
Ruͤckhalter, nemlich Das teutſche Reich, ſintemahl er 
dem Kapſer Friderico III. alle feine Laͤnder, als eine 
Reichs⸗Grafſchaft und zwar unter dem Nahmen 
Embden zur Lehn auftrug, und Dafür 1453. als ein 
Reichs⸗Grafe recipiret, 1454. und 1463. confirmiref 
und alles Schußes verfichert wurde. Er fchrieb fich. 
Graf zu Norden, Embden, Srethfiel, Aurich und Be-. 
rum. eine Söhne waren Enno I; und Edzard. I, 
Magnus, welcher legtere nicht nur die ana be Re⸗ 
ligion angenommen und ꝛ Land eingefuͤhret — 

| m ern 
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dern auch im Teitamente die Verordnung gemacht, 
daß nach feinem Tode von feinen Söhnen nur eimr 
regieren fülte, und zwar derjenige /den die Bandes: 
Stände haben wolten. Sein Enckel Edzard. I. 
welcher 1599. geftorben ‚und des Königs in Schmeden 
Guftavi I, Tochter Catharinam sur Gemahlin ge 
— iſt mit der Stadt Embden verfallen, daß die 
uͤrger einen Aufruhr wider ihn gemacht, das Graͤf⸗ 
liche Schloß nieder geriffen und Hollandifche Beſa 
Kung eingenommen, welches alles mit Feiner Gewalt, 
da die Burger unterflüget wurden, Punte redrefiret 
werden; fondern er mufte 1595. einen Tractat einge 
at — die Stadt ihre beliebten Freyheiten vollig 
Von dieſes Edzardi II. Soͤhnen hat Enno III. das 
Oſt⸗Frieſiſche Graͤfliche Geſchlecht propagirt, und 
durch feine Gemahlin Walpurgis , als Erbin ihres 
Vaters Johannis letzten Grafens von Nietberg, Die 
Herrſchaften Efens , Stedesdorff und Witmund er⸗ 
langet: Johannes als der jüngfte Bruder EnnonisIl, 
vermaͤhlte fich mit dieſes feines Bruders Tochterund 
befam Rietberg, welches mannliche Geſchlecht 1687. 
in Ferdinando Maximiliano ausgeftorben, Die Graf; 
ſchaft aber noch bis dato bey feiner Tochter, fo ver: 
maäbhlt an den Graf von Caunitz, verblieben. Wie 
Graf Ennonis IH. andere Tochter Agnesandas Haus 
Sichtenftein vermahlt worden; und mie Diefes | 
Eſens, Stedesdorff und Wittmund pretendiren, 
weil Graf Ennonis III.Gemahlin mit ihrem eintzigen 
Mer Erben zugleich abgeftorben; folchesitt $.3. 
weitlduftiger zu m Graf Ennonis HL. 2 Söhne 
von feiner zten Semahlin, Rudolphus Chriftianus, ſo 
von einem Kayſerl. Faͤhndrich erftochen ‚und Ulricus, 
find bie legten Grafens geweſen, fintemahl Des festen 
Ä Ende 
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Enckel Enno Ludovicus vom Kayſer Ferdinando III, 
1650. in den Fuͤrſten⸗Stand unter dem Nahmen von 
Oſt⸗Frießland erhoben worden, worin ihm fein Brus 
der Georg Ehriftian , da der erftere ohne männliche 
Erben verftorben, fuccediret hat, und 1662. vom 
Kapfer nachmahls als Reichs⸗Fuͤrſt confirmiret wor⸗ 
den. Dieſes Georg Ehriftians Sohn, Zurft Chris 
ftign Eberhard aber hat 1667. erft wuͤrcklich Sig und 
Stimme auf den Reichs⸗Tage erhalten. 

Es pretendirte zwar Enno Ludewig bey Conferi- 
sung der Fuͤrſten⸗Wuͤrde den Sitz gleich nach Juͤlich 
und Efeve , wie Lundorpius in adtis publicis feßet, 
allein es ift felbiger hinter Auersberg verwiefen wor⸗ 
Den ‚und zwar dergeftalt ‚daß OR-Srießland mit Fürs 
fienberg noch alterniren muß , fo daß Oſt⸗Frießland 
mal, und Fürftenberg Das ztemal den Borfis hat, 
welcher Alternirung aber, nad) den 1667 gemachten 
Bertrage nicht länger dauren folte, als bis eins vor 
beyden Fuͤrſtl. Daufern ausftürbe, Als nun 1716.Die 
Furftliche Fuͤrſtenbergiſche Linie ausging, fo pr&ten- 
dirte Oſt⸗Frießland den beftändigen Vorſitz. Anno 
1717. aber ward Die Sache zu Regenſpurg Dahin vers 
glichen , Daß fo lange der neue Fuͤrſt von Fürftenberg 
Frobenius Ferdinandus, Reichs-⸗Cammer⸗Richter zu 
Wetzlar lebte, Oſt⸗Frießland zmal, und Fuͤrſtenberg 
das 4temal vorſitzen ſolte, nach deffen Abfterben aber 
folte Oſt⸗Frießland die völlige Pr&cedeng genieflen. 

Die Stände dieſes Fuͤrſtenthums, die fich frene 
Oſt⸗Frieſen nennen, haben grofle Freyheiten, welche 
fie bey Ermählung des Edzards zu ihren Hauptmann 
vermuhtlich werden ausbedungen haben. Sie beſte⸗ 
den aus dem Adel, den Städten und der Bauerſchaft 
Die in 7 Voigteyen eingetheilet wird, Die von Adel 
mögen perföhnlich auf den Land» Tagen erfcheinen, die 

| Mm: Städte 
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Städte und Bauerfchaft aber Durch Deputirte. Aus 
den Land-Ständen wird auch das Collegium befeger, 
welches feinen Sig zu Embden hat, und aus 6 Ad- 
miniftratoribus beftehet ‚deren 2 von dem Adel, 2 von 
den Bürgern, und 2 von der Bauerfchaft errwählet 
werden. Der Fürft. hat nichts mit.diefem Collegio 
zu thun, ind beftehet deflen ren in Admi. 
niftration der gemeinen Land-Cafla ; welche auf den 
Licenten,, Steuern, Accifen und dergleichen beruhet. 
Sie fol fehr viel Einfommens haben, welches aber 
theils an den König in Preuflen, und die General⸗ 
Staaten von Holland ausgesahlet, theild auf Pro- 
ceſſe wider den Furften felbft , als mit welchen die 
Land-Stände, ſonderlich die Stadt Embden, eine 
lange pet her viele Handel gehabt, theils auf andere 
Unkoften, verwendet wird, 

yet Verfaſſung aber gehet nicht alle Eins 
wohner des Fuͤrſtenthums an, denn es findin Oft 
er gewiſſe Austheilungssoder Theel⸗Lande, wel⸗ 
‚ che in 8 Diſtricte abgeſondert, und fo frey ſeyn, Daß fie 

weder dem Fürften noch der Landfchaft etwas con- 
tribuiren , fondern was davon jährlichen einkoͤmmt, 
wird in eine Cafla gebracht , toorüber 2 fogenannte 
Theek Achter die lInſpection führen. Ein Theel ifteis 
ne fleigende oder fallende portion Geldes, welche einem 
jeden, der entroeder durch Kauff⸗ oder Erbſchaft ein 
Recht an dieſer communen Cafla befommen,alle Fahr 
ihm und feiner männlichen pofterität ausgesahlet 
wird, Doch mit dem Unterfcheid,, Daß derjenige, fo ein 
Theel erfauffet nur eine portion bekoͤmmt, wer aber 
Darin beerbet, und ein gebohrner Oſt⸗Frieſe tft, bekoͤm̃t 
feine portion ‚fo viel Söhne als er hat, multipliciret, 
und Diefes fo bald fie nur gebohren. Sie führen alle 
aus fpecialer Kayferf, conceilion einen halben Adler 
in ihrem Wapen. Das 


„___ SörfbenehumOfk-Srießland. 549 
Das hoͤchſte Tribunal; im Lande ift das Hof⸗Ge⸗ 
site zu Aurich , telches im Nahmen des Fürftens 
gehalten wird,. und aus einem Hof⸗Richter, Vige- 
Dre und 7 Aflefloren , theils Lutherifcher, 
ils Reformirter Religion beftehet, die von den Sands 
Ständen erwaͤhlet, vom Fuͤrſten aber confirmiret 
werden. — Fuͤrſt ſelbſt kan vor dieſen Gerichte he⸗ 
* | 


wer | 

a8 Harlinger:Land., tworunter bie Herrfchaften 
Eſens, Stetesdorff und Wittmund gehören, genieflet 
wicht gleich Dem Fuͤrſtenthum Oſt⸗Frießland obge 
—*— privilegia, ſondern es iſt ſeinem Fuͤrſten un⸗ 
elbahrer — — unterworffen, der die darin liegen⸗ 

de Herrſchaften als ein Lehn von Holland, ehe es ſich 
von Spaniſcher Bohtmafligfeit frey gemacht, beſitzen 
fol, als weswegen Spanien ehemals eine pretenfion 
auf .. gernacht hat. Die Sache ruͤhret 
her von Graf Edzardo I, welcher vom Kayſer Maxi- 
miliano I, in Die Acht.erfläret wurde, wobey der Her 
og von Sachfen, Georg, die execution thate, und 
meiſt dns gange Land erobert hatte; Graſ Edzard aber 
tim ſein Land wieder zuerlangen, Kapfer Maximilia- 
ni Engel, Carolo V. als Grafen von Holland, felbis 
ges zur Lehn aufgetragen. In Diefen Herrfchaften 
wird die Jultiz Durch die Sangeley zu Eſens verwaltet, 
von bannen Die Appellationes nicht an obbemeldeteg 
—— ſondern an den Fuͤrſten ſelbſt ergehen. 
Die Einkuͤnfte des Fuͤrſtens muͤſſen alſo meiſtens 
aus Den Patrimonial- Guͤtern und denen 3 genannten 
gerfhaften — werden, als wovon das Reichs⸗ 
ontingent-gelieffest wird, auſſer die Herrſchaft Har⸗ 
lingen, welche von allen Reichs⸗Anlagen und Beſchwe⸗ 
befreyet iſt. Die ſucceſſion beruhet auf dem 
Recht der Eiſten ⸗Gehnrt, und follen kauf den padtis - 

ee m 3 fami- 
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familie nach) Abgang der Fürftlichen Linie die Grafen 
von Rietberg, fo nun ausgeftorben, und nad) Diefen 
die Fuͤrſten von Lichtenftein, und endlich nach Abgan 
des männlichen Stammes die Erb⸗Toͤchter alle na 
der Ordnung der primogenitur ſuccediren, welches 


‚aber alles von den Sanden zu verftehen, Die nicht — 
ur 


Lehne find, ſintemahl die Reichſs⸗Lehne von 


Brandenburg find ausgebehten, und ſelbiger Exlpe- 


ctanz darauf gegeben worden. 


%. 2. 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie. 
elbiger heift Georg. Albertus, geb.ı2 Jun. 1690. 
Er Fam zur Regierung 1708. unter Schwedi⸗ 
ſcher und Holländifher Vormundſchaft. Seine Ge⸗ 
mahlin ift Chriftiane Louife , Furft Georg Auguſt 
Samuels zu Naſſau⸗Idſtein Tochter, verm. am 24 
Sept.1709. Sie hat gebohren 
(a) Georg Chriſtian 1710. f 1711. 
(b) Henriette Charlotte,geb.und F 1711. 
(co) Earl Ehriftian geb. und } ızı5. 
cch Earl Edzard den 18 — 1716. 
” ey HenrietteAugune Wilhelmine geb.2 April 1718. 
Seine Sefchreifter find (1) Leopold Ignatius geb. 
und f 1637. | 
(2) Chriftina Sophia geb. 16 Mart. 1688. Sie fam 
1719. in Das Fuͤrſtliche Stift zu Gandersheim. 
3) Maria Charlotte, geb. ro April 1689. Gie 
ward verm.1709.an Fridericum Ulricum, Grafvon 
Oft-Frießland,und Wittwe fitder 1710. Sie rehdirt 
zu Norden. | 
(4) Ulricus Fridericus, geb. und + 1691. 
(5) Earl Emanuel geb.25 Dec, 1692. } 1709. den 


Aug. ' 
? (6) Friderica Wilhelmina, geb, 4 Oct. 1695: 
J— (7) Au- 





— 
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(7) Auguftus Enno geb. 12 Febr. 1697. 
(8) Juliana Louife geb. 13 Jun. 1698. Gelbige 
haben ſich bey der verftorbenen Cʒaarowitzin in Ru 
fand einige Zeit aufgehalten. 

(9) Ehriftine Charlotte,geb.7 Sept. 1699. 

Mit den todtgebohrnen find ihrer 13. geweſen 
Her Vater waren Ehriftian Eberhard, geb. n OL, 
1665. } 1708. Die Mutter Eberhardina Sophia, 
Fuͤrſt Albrecht Ernfts I. von Dettingen Tochter, verm. 
1685. den 3 Maj. } 1700. den 30 Octobr. Er vers 
maͤhlte fih zum andernmal ı702.an Annam eye 
von Kleinod,nachgehends Srafin von Sandhorſt, wel⸗ 
he 1706.den 21 Januar. gebohren Fraulein Sophien : _ 
ntonetten Julianen, wiewol fie vorher fehon 2 todt⸗ 
gebohrne Kinder gehabt hat. 

Bon Enno Ludewig, alserften Fuͤrſten, iſt fonften 
auch noch eine Tochter im Leben Juliana Louiſe gewe⸗ 
fen, fo gebohren 1657. + ızıs. zu Hamburg. 

iefes Chriftiani Eberhardi Batern *BrudernEd- 
zardi Ferdinandi fo } 1668. Söhne waren (1) Edzar- 
dus Eberhard Wilhelm, geb. 1666. refidirete gu 
Trorden, und F 1707. ohne Erben , ob er fich ſchon 
it einer Perfonen auſſer Standes, Foltin genannt, 
heyrahtet hatte. 
(2) Friderich Ulrich, geb. 31 Dec. 1667.1 710. Er 
war Generai⸗Aeutenant unter den Holländern, und 
vermählte fich 1709. mit Marien Charlotten des res 
gierenden Fürften Chriftian Eberhards Schroefter, 
soelche ihm gebohren 

Ehriftinen Louifen, den ı Febr, 1710. toorüber die 
Staaten von Holland Die Vormundſchaft haben. 
Ihre Mutter, und Wittwe Graf Edzardi Ferdinan- 
di war Anna Dorothea, Graf Alberti Ludovici von 
Crichingen Tochter T 1705. 
on dem iehten Grafen von Rietberg, welcher, wie 

M m 4 5.1. 
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5. 1. erwehnet, von Johanneabftammet, und der ein 
söruder Graf Ennonis III, geweſen, und im dritten 
— mit Ferdinand Maximilian 1687. ausgeſtor⸗ 
en, iſt dieſes letzten feine eintzige Tochter Maria Er- 
neſtina Francifca noch vorhanden , gan 1680, 
vermaͤhlet 1699. an Maximilianum Ulricum, Grafen 
von Caunis, als mit welchem fie die Graffchaft Kiets 
derg befiget, und dem fie gebohren (a) Dominicum 
Johannem 1705. den 23 Febr, _ 
(0) Mariam Jofepham 1706.den 13 May. 
(Ce) Wenceslaum Anton.den 4 Febr. ı7ır, 
„_(d) Maximilianum Ferdinand. den 21 Febr. 1713. 
Sie find allefamt Evangelifiher Religion, auſſer die 


‘ 


Gräfin von Caunig, fo Tatholiſch ift. | 


$. 3 | 
Bon dem zugehövenden Lande. 


as Land iſt an fich ein überaus gefegnetes Sand, 
Fan —— und Viehzucht, und daher entſte⸗ 
henden Nutzbarkeiten, worzu die Schiffart ein vieles 
contribuiref, Ja es waͤchſt das Land an einer Sees 
Seite häuffig an, fo daß faft jährlich etwas Pan eins 
eteichet werden, wiewol mit Ausgang des 1717 Jahrs 
ie groffe Uberfhrwernmung ein groß Stück wieder 
mit fortriß. | | | 
In dem Fürftenthum Oſt⸗Frießland lieget 1. Em⸗ 
den, an einem See der Dollert genannt. Sie iſt 145. 
von den Hamburgern an Ulrich von Grethſiel mit 
Vorbehalt ihrer privilegien verkauffet, allein ſie hat 
fid) jederzeit groͤſſere privilegia angemaſſet, als der 
Fuͤrſt ihr guftehen wil, deswegen viele Streitigkeiten 
entſtanden bis endlich 1699.ber legte Vergleich gemacht 
‚Fraft welches fie die Huldigung an den Fuͤrſten thui 
muß, jedoch aber Hollandifche Befakung zu ihrer 
Sicherheit heget. Das Preuflifche Contoir hr 


—— — — - — 
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ſelbſt bishero geweſen, uͤber die Africaniſche Com⸗ 
nie. | Ä 


pagnıe, 
2. Aurich, die Refidens. | 
3. Norden eine Herrfchaft,fo durch Heyraht von 
Die von Idſinga, an die von Sircffena fommen, 
4. Örethfiel, das Stamm-Haus. | 
g. Berum, 6. Sriedeberg. 7. Jemgumum. 8. Leer. 
. Zengen. 10, Marienhafen. 1.Ohrt. 12, Olders⸗ 
enn. 13. Stuͤckhauſen. 14. Wenera. 
15. Im Harlinger⸗Land liegen die 3 Herrſchaften 
Eſens Stedesdorff und Wittmund, als welche Feine 
Reichs⸗Lehne, ſondern dem Fuͤrſten unmittelbahr uns 
t Solche 3 Herrſchaften, weil ſolche 1540. 
durch Heyraht an Graf Otto zu Kietberg mebracht, 
Bat nebft der Sraffchaft Rietberg, Graf Enno Ik 
1581. mit feiner Gemahlin Walpurgis, Graf Johan- 
nis von Rietberg Tochter, erheyrahtet. Diefer Wal- 
purgis altefte Tochter, Sabina Eatharina iſt an Graf 
Ennonis ‘Bruder Johannemvermaphlt, und hat Riet⸗ 
berg erlanget, welches die feßte Erbin Maria Erneſti- 
na Francilca, ſo an den Strafen von Caunitz vermaͤhlt, 
befiget. Die andere Tochter Agnes, ift an Fuͤrſt 
Gundaccarum von fichtenftein — ——— 
vor ihren Vater geſtorben; ihre Erben aber haben die 
andern 3 Herrſchaften, als Eſens, Stedesdorff und 
Wittmund pretendiret, oder 3200000 Rthlr. dafür, 
Beil aber Agnes famt ihrer Mutter Walpurgis fob 
fen Bericht Darauf gethan haben, und an den Graf 
Enno II. erblich und ewig überlaffen ‚fo iſt noch von 
beyden nichts an Lichtenftein gegeben (als welches [9 
von dem geleifteten Eyde in den Transadt fol ha 
abfolviren laſſen) obgleich der Biſchoff von Muͤnſter 
1663. exequiren mufte, hingegen Durch Die Hollander 
zurück gehaltenwmnrde — 
Mms 5.4. 
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5. 4. 
Von den Prætenſionen. 
olche find (N) auf die Stadt Embden, als wil⸗ 
60 en nicht er e Ange 2 
u Jevern, weil feibige 
| 8 Ulrico fol zur Lehn in eventum vom ° e 
gegeben ſeyn. Nachdem aber die letzte Frau von 
vern folche Kayfer Carolo V. zur Lehn aufgetragen, 
und den Grafen von Dfdenburg zum Erben davon 
ernennet, (von welchem es an Zerbftgefommen) fo hat 
Oſt⸗Frießland nichts erhalten, als nur den Titulumd 


apen. 
- (3) Die junge Grafin Ehriftine Louife Fan pr=- 
 eendiren die ausgeftorbene Sraffchaft Eriechingen in 
Lothringen, weil ihre Großmutter Anna Dorothea, 
Graf GSyʒard Ferdinands von Oſt⸗Frießland Gemah⸗ 
lin Graf Georgii II, von Crichingen, Puttingiſcher 
Linie, Tochter geweſen. 


7 
Bon dem Wapen. 
Solhe⸗ iſt einmal geſpalten und amal getheilet, das 
Nerſte iſt in ſchwartzen Felde eine guüldene gekrönte 
und von 4 guͤldenen Sternen begleitete Harpye, wegen 
Oſt⸗Frießland. Das zte ein guͤldener Adler in 
ten Felde, auf defien Haupt eine güldene Krone, tel 
auch auf jedem Fluͤgel ift, wegen Rietberg. 3. 
zohter Queerbalcken in filbern Felde , welcher mit 6 
filbern und guͤldenen Rauten Wechſels⸗weiſe befeget 
iſt, und von 3 blauen Monden, oben 2 und unten eine 
begleitet voird, wegen der Herrſchaft Manfchlacht. 4- 
Ein filbern Lönve mit einer niederwerts gefehrten guͤl⸗ 
Denen Krone um den Hals in blauen Felde wegen Je⸗ 
vern. 5. Ein aufgerichteter ſchwartzer Baͤr u: gul 
| Denen 
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——— ——— — —— — — — — — — 
denen Halsband in guͤldenen Felde, wegen Eſens. 
6. In blauen Felde 2 in Form eines Andreas⸗Creutzes 
geftellete güldene Fahnlein wegen Witmund. 

Der erfte gefrönte Helm hat einen wachſenden guͤl⸗ 
Denen Adler mit rohten Flügeln wegen Rietberg. Der 
zte ift gekrönt und hat einen ſchwarhen Bufch Federn 
welche in etwas auf beyde Seiten hinüberfalkn,vom 
ſitzet eine guüldene Lilie wegen Oft-Friesland. 3. Eine 
blaue Lilie, hinter welcher 2 guldene Fahnlein in Form 
eines Andreas⸗Creutzes, wegen Efens und Wittmund. 





Cap, X. 
Bon dem Fuͤrſtenthum Sürftenberg. 


+ IL 

Von der Fürftend ihren irfprung. 
on ihren Vorfahren hat fhon Graf Egon 670; 
und deſſen Sohn, Graf Sn 748: gelehet, wel⸗ 
cher Landgraf in Stuͤlingen geweſen, daß es aiſ ein 
altes Reichs⸗Graͤfliches Geſchlecht iſ. Die Grafen 
von Windiſch, Altorff und Breiſach, ſind mit ihnen ei⸗ 
nerley Geſchlechts. Graf Berthold von Briſach ward 
1081. zum Hertzog von Zaͤhringen gemacht, und des 
letzten Hertzogs aus dieſem Haufe Bertholdi V. dl⸗ 
teſte Schweſter Agnes brachte ihrem Gemahl Graf 
Egon von ** alles zu, was ihr Bruder Ber- 
tholdus in Schwaben — — und Schwartzwald 
gehabt hatte. Dieſer Egon interließ 2 Söhne, Graf 
Egon und Cunon. Von dem erften kammer: das 
jchige Sefchlecht ab, von Dem andern bie —— 

urg in Briſgau, welche 1456. eſtorben, 
ihr Land aber, nemlich die Grafſchaft Welſch, Neu⸗ 
burg und Badenweiler ſind an des letzten Grafens 
Schweſter gerahten, welche ſolche ihrem Gmb 

Ä olpi 
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dolpho ‚ Landgrafen von Hochberg und Röteln zuges 
bracht. Bon den Fürftenbergifchen Grafen ift 1559 
geftorben Fridericus, Stamm-Bater des gangen Ge 
ſchlechts, ſintemahl fein Sohn. Chriftophorus Die 
Blombergifche Linie geftiftet, und Joachim bie Wer⸗ 
denbergiſche. Die Blombergifche oder auch in Kigins 
er Thal genannt, theilet fich anigo indie zu Moͤskir⸗ 
en und in die zu Stülingen, welche 1717. in den 
Fürften Stand erhoben. - 
Die Werdenbergifche hat fich gleichfals getheilet in 
bie zu Heiligenberg und Donefchingen, wovon Die letzte 
ausgeftorben 1698. Die erftert, als Die zu Heiligen⸗ 
berg. iſt 1667. in. der Perſon Hermanni Egonis inden 


Fuͤrſten⸗Stand erhoben, und in feinem Sohn Anto- 


nio Egone, h ohne männliche Erben 1716. verftorben, 
auch nunmehro ausgangen. e 
Die Introduction ad votum and feflionem auf 
ben Reichs⸗Tagen gefchahe glei) in eben dem Jahre 
1667. da Graf Hermann Egon vom Kayfer Leopol- 
do I, zum Fuͤrſten, famt deſſen Brüdern Ferdinando 
Friderico, einem Keiche-Hof-Rahte, und Wilhelm 
Egon, nahmahligen Eardinal, denaminiret wurde. 
Wie es mit Oſt⸗Frießland alterniret, ift ſchon cap. 9. 
$. 1. unter Oſt⸗Frießland gefeget worden, ‘Der altefte 
ohn luccediretinur allein in der Fuͤrſtlichen Aurde, 
Sie find im Reichs⸗Matricul als gefürftete Grafen 
gu Fürftenberg niedergeſchrieben. wi 
Übrigens fo gehöret dDiefes Haus gu Des Schwabi⸗ 
ſchen Kreyſes andern Viertheil, auf deſſen Zufams 
menkuͤnften es wegen der Landgrafſchaften Baar und 


Stuͤlingen zwey Stimmen:ableget, auf dem Reiches 


Convent aber nur eine, weil. beybe fandgraffchaften 
dafelbft, als ein Fuͤrſtenthum nur eradtiret werden. 

Der älteſte Herr des Stammes und Namens bat 
Kg ie 
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die gemeinfchaftliche Lehne, derer eine gute Anzahl 
feyn fol, zu verleihen, und empfanget auch im Tramen 
des gefamten Haufes die Lehn am Kapferlichens 
und andern Lehn⸗Hoͤfen. Die Land» Graf⸗ und Herr⸗ 
fchaften Finnen anigo nicht mehr aufierhalb Ge⸗ 
ſchlechts veraufert werden, Die Töchter find von alles 
Erbfchaft an Lehn und Erbe ausgefchloffen ‚und kom⸗ 
men nicht cher zur Erb⸗Folge, als bis der männliche 
Stamm ausgeftorben, Anno 1699. ift Das jus pri. 
mogenitur& pon dem gangen Fuͤrſtlichen und damah⸗ 
ligen Sraflichen Haufe introduciret worden. Es 
hat ferner den Blut⸗Bann und andere adtus bey dem 
freyen Stifte zu Salmannsweyler zu exerciren, 
5. 2. 
Von dem jetzigen Fuͤrſten. 
Zu Moͤskirchen. 

Sie heift Frobenius Ferdinandus , geb, 1664, 

den 17 Nov, Er ift Kayſerlicher — 
und ward 1714. Cammer⸗Richter zu Wetzlar, und 
1717. wieder Reichs⸗Fuͤrſte, worzu er aber fieder 1712, 
fhon das Kayferliche Diploma fol liegen gehabt has 
ben. Seine Gemahlin ift Maria Therefia Felicitas; 
Graf Johann Ludewigs des letztens zu Sultz Toch⸗ 
ter, vermahlt 1690, melche gebohren (a) Mariam An- 
nam Therefiam Francifcam Jofepham den 9 April. 
1699,] 1707. 

(b) Earl Sriderich den 9 Aug. 1714. 
Seine Geſchwiſter find (1) Maria Therefia, geb; 
1660. ift Canonißin zu Buchau. nn 

.(2) Friderich Ehriftoph geb. 1662. } 1684, vor 


n. 
(3) Frank Ernft,geb. 1663. } 1665. 
(4) Earl Egon,geb. 1665. Ex war Kapfer. Su 
ner 
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neral-Feld-Zeugmeifter } 1702.im Treffen bey Fried⸗ 


fingen. Seine Gemahlin und Wittwe ift Maria 
Francifca, Fuͤrſt Ferdinandi Wilhelmi. Eufebii von 
Schwartzenberg Tochter, vermahlt 1699. welche ge 
bohren (2) Mariam Eleonoram Amaliam den 24 
Nov. 1699. . Sie ift Canonifin zu Buchau. 
= (b) Mariam Erneftin, Amaliam den 10 Dec.ı700, 
(5) Philipp Earl, geb. 1667. Bifchoff zu Tevantt, 
Canonicus zu Coͤln, Sal und Straßburg, au 
Paͤbſtl. geheimer Cammer-Herr. Er ward 1717 mit 
in den Fürften-Stand erhoben, und } 1718. zu Saltz⸗ 


burg. Ä 
Der Vater waren Fran Chriftoph 1671. Die 
Mutter Maria Therefia, Hertzogs Philippi von Ars 
ſchott Tochter, verm. 1658. } 1705-ju Paris. 
Zu Stülingen. 
Seliger hieß Anton Maria Friderich, geb.2 Aug. 
1661, Er war Dom-Dechant zu Aichſtedt, und 


‚regierete mit feinem ‘Bruder in communion,t 17 -- 
Seine Geſchwiſter find (1) Proſper Ferdinand,ge 


bohren 1662.} 1704. vor Landau als Kapferlicher Ge⸗ 


neral-Feld-Zeugmeifter. Seine Gemahlin und Witt: 
we it Anna Sophia Eufebia Cajetana, Graf Leopold 
ilhelms von Koͤnigseck in Rotenfeld Tochter , ver: 
maählt zu Wien 1690. welche gebohren (a) Mariam 
Jofepham Antoniam 1692.7 1711. 
5 (b) Mariam Eleonoram 1693. Canonifin zu Bu⸗ 

au. 

(c) Mariam Auguftam, den 7 May 1695. Sit 
ward verm. 1718.arn den Grafen von Wuͤrben. 

(d) Mariam Charlotsam, den 10 May 1697. 

Ce) Joſeph Wilhelm Ernft, den 12 April 1699. 
Ex ward 1717. mit in den Fürften Stand * 

)* A» 
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(f) Mariam Eliſabeth.den 28 Febr. 1703. 

(g) Ludewig Auguft den 4 Febr. 1705. nach des 
Vatern Tode. | 
(2) Leopold Marquard geb.7 Januar. 1666. } vor 
Mayntz 1689. 

(3) Iſabella Magdalena, vermahlt 1686. an Johann 
Weichard Michael, Srafen zu Sinzendorff. | 

Der Vater waren Frank Marimilian, geb. 1632, 
fiel fich 1681. zu Straßburg beym Einzug des Königs 
von Franckreich zu Tode. Die Mutter Magdalena 
Baronegin von Bernhaufen, ift }. 

Die ausgeftorbene Heiligenbergifche ober Fuͤrſtliche 
Linie unterhielt 
Yynton Egon, geb.1656. Er ward Chur Saͤchſiſcher 

adthalter 1697. und } 1716. Seine Gemahlin 
war Maria, Johannis de Ligny in Franckreich Toch⸗ 
ter, verm.1677.. Sie hielt ſich meift in Franckreich 
auf, woſelbſt fie auch + 1711. nachdem fie gebohren 

(a) Philippen Louifen 1680. im May, verm. 1700, 
am * Fuͤrſt von Iſenghien, } 1706. an Pocken zw 


(b) Francifcum Jofephum 1682. f 1690, 
(c) Louifen, verm. 1704. an den Grafen von Noy. 
(d) Francifcam Mariam, vermähft 1708. an den 
Marquis de Seignelay von Colbert, fo i7u. Witt⸗ 
we gerworden. | 
eine Geſchwiſter waren (1) Felix Egon, geb, 
1657. Er war Abt zu Murbach undLüderst 1686, - 
(2) Ferdinand Marimilian geb. 1661. Domherr 
iu Coͤln und Straßburg } 1696. | 
(3) Emanuel Francifcus Egon geb. 1663. f 1686. 
vorsBelgrad. Seine Wittwe ift Catharina Char⸗ 
lotte Srafin von Wallenrad. Ä 
(4) Egon Dermann Feliy ,t in — * 
| : Ans 
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| | 
65) Anna Adelheid, geb.1658. } 1701. und war vers 
mahit 1678. an Eugenium Alexandrum, Yürft von 
Thurn und Taxis | 
(6) Maria Francilca, } 1691. und war verm. 1687. 
en Hyacinthum , Fürften zu Naſſau 
wen | | 
Der Vater waren Hermann Egon, Chur⸗Bayer⸗ 
ſcher Ober-Hofmeifter , und 1667. erfter Reichs⸗Fuͤrſt 
‚ aus biefem Haufe 11674. _ Die Mutter Mariatran- 
er » Friderici zu Fürftenberg in Stuͤlingen 
j ter Ag rd | 
Des Datern jüngerer Bruder war \Wilhelmus 
Egon ‚gebohren 1629. fü auch Fuͤrſt wurde 1667. und 
1674.30. Coͤln in Arreſt genommen wurde, ob er ſich 
fhon für einen Srangöfifhen Geſandten ausgab. 
1682. ward er Bilchoff zu Straßburg. 1687. Cardi⸗ 
nal und 1688. Coadjutor zu Coͤln, T 1704. zuS. Ger- 
main des Prez, mofelbft er Abt war , nachdem ihm 
Der König von Franckreich zum General bes; Ritter⸗ 
Ordens declariret hatte, 
Der ältere Bruder Ferdinand Friderich Egon,geb, 
1623.} 1676. als Reiche: Hof: Raht. Seine Gemah⸗ 
lin war Francifca Elifabeth, Graͤfin von Montredier, 
11688. welche gebohren (a) Maximilianum ſoſe - 
phum, } 1686. vor Philippoburg. Seine Wittwe 
ı ift Maria Anda von Rokoczow aus Böhmen, die 
ſich wieder an Graf Ernft von Waldftein vermahlt 


at. - 
(b) Mariam Therefam Eleonoram, Canonifitt 
zu Buchau, } 1716. 
(c) Eleonoram. Sie war vermählt an Johann. 
Francifcum , Graf von Bronchorſt. ift ſ. | 
(d) Mariam Francifcam, geb. 1658, iſt f. 
Sir find alle Catholiſcher Religion, 


— 
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Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Gelbe find N. ı. in Schwaben, das Fürftenthung 
Fürftenberg,, fo von dem. alten Schloffe in der 
Landgrafihaft Baar. den Namen führe, und von 
Caroli M. Seiten her , Die Refideng der Grafen gewe⸗ 
fen; ſamt den Derrfchaften Ca) Gundelphingen, 
(b) Donefchingen, alwo die Donau erfcheinet oder 
entfpringet. (c) Blomberg, (d) Moͤskirchen, 

(e) Stadtgen Haingen, und (f) Stuͤlingen. 
_N2 Pr Herrſchaft Trochtelfingen an dem Fluß 

eichfa. J | 
N.3. Die Herrfchaft Jungenau. So beyde alte 
amm⸗Guͤter find | 


N. 4. Die Herrfhaft Weitra, in Nieder⸗Oeſſer⸗ 
reich an den Raben Örengen , fo Sraf Fride- 
ricus , twelcher 1617. geftorben, mit feiner Gemahlin 
Maria, einer Gräfin von Arco erheyrahtet, als wels 
che fie von ihren erften Mann Wolffgang Rumff ges 

tte 


erbet hatte. | 

N * Die Grafſchaft Heiligenberg, ſo von dem hei⸗ 
ligen Berge und Schloſſe, in welchem dieReli- 
quien Des h Felix,Exfuperantii und S. Regulz begras 
ben, den Namen führe, und unmeit dem Elofter 
Salmannsweiler am Boden-See lieget. Es hat fol 
he Graf Friderich, welcher 1559. geftorben , mit feiner. 
Gemahlin Anna, Graf Ehriftophs zu Heiligenberg 
und Werdenberg Tochter an diefes Haus gebracht. 

N. 6. Die halbe Herrfchaft Werdenberg, fo eben 
Graf Friderich IV. durch feine Gemahlin acquiriref, 
Die andere Halfte befigt Hohenzollern. 

N.7. Die Herrſchaft Haufen in Kintzinger⸗Thal 
= Schwargmwalde , ift ein altes Patrimonial-Gut 
mit, 


Ten 5.4. 
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. 4 
ei Von den Pretenfionen. 
dig find (1) die Landes⸗Hoheit über Das Cloſtet 
Salmannsweiler, weil «8 in der Herrfchaft Hei 
figenberg lieget. Das Cloſter gibt vor von Ray 
Conrado Ill, eximiret zu feyn. Ä 
(2) Auf Wehrenwag, welches in Defterreichifcher 


Gewalt ift. | 
- (3) Auf Vreufchaftel, weilfie 1707. bey Abſterben 
der Madame von Nemours vermennten , wegen ges 
wiſſer alter Verträge mit den Grafen von Freyburg 
zu fuccediren. I 
CH Auf die gantze Sultziſche Erbſchaft, welche fie 
nur halb erlanget, weil des letzten Grafens zu Sultz 
Großvatern Schweſter, welche an rien A 
maͤhit, eher muͤſte erben, als des letzten Grafens Toͤch⸗ 
ter wovon eine an Fürftenberg, Die altefte an Schmars 
benberg vermählt worden , welche Pretenfion aber 
Die ausgeftorbene Familie allein hatte. | 
(9) Auf die Berckiſche Erbfchaft der Grafen von 
Duͤba und Leippa in Böhmen ‚, welche die Srafin 
F:  cifca Hippolyta ‚eine gebohrne von Fuͤrſtenberg 
1) vermahlte von Bercka 1645. an ihres Bruders 
Thriſtophs Sohn Friderich vermacht, worwider bie 
aonaten ein fideicommiffum aufgewieſen, und Die 
ter in poffeflion genommen , ſo daß des Procesi 
noch dauren foll. | 
5. J. 
Von dem Wapen. 
She iſt ein rohter Adler in güldenen Felde,tor 
Ra / gen Fürftenberg , um den Schild ift ein von Sil⸗ 
ber und blau als Wolcken gemachter Kand, wegen 
Erbſchaft auf Das Haus Blumeneck, welches — 
— r 


. — 
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aber ,ald Spener vermepnen ‚Deswegen nur en 
zu fepn, tim bie gr burgifehen Grafen von een 
unterfcheiden. uf dem Adler ift ein Mittel⸗Schib 
fo quadriret ift. Das iſte und 4te Quartier hateine fi 
berne Kirchen Sahne in rohten Felde, wegen Wer⸗ 
denberg. Das zteundzte,ein graue ener ſchwar⸗ 
ker et Schrag⸗Balcken in filbern Selbe, toegen 

ili 

Auf Dem mitteln ol ein Alern Ballen uf 
einem rohten Küflen,, fo an den Ecken mit gufdenen 
Quaͤſten gegieret iſt, wegen Fürftenberg. erfte 
— und hat eine rohte —— mit 
8 rien, wegen Werdenberg. Der zte ift 
auch gekrönt und hat einen hervor ze filbern 
Bracken, deſſen Ohr mit einem f ran Schraͤg⸗ 
Balcken verfehen, wegen Heiligenberg. 


Cap, XI, 
Don dem Furſtent hum Schwartzen⸗ 
erg. 


5. 1. 
Von des Fuͤrſtens Urſprung 
olcher ſtammet her von dem alten Geſchlecht der 
freyen Reichs⸗Edelleuten von Sensheim in 
rancken. Im ı4ten feculo febte Hildebrand von 
heim, von melches lteften Sohn Hildebrando 
die heutigen Herren von Senßheim in Bayern abs 
ſtammen, von dem jüngften, Michaele ‚das Schwars 
Aubergifch Haus in Franden, fintemaht fein Enckel 
finger, nachdem er Schtwar&berg von denen von 
Veſtenberg und Abensberg ; Ingleihen Hohenlands⸗ 
derg und den Flecken Dornheim vom Stift Wuͤrtzburg 
gekaufft, 1417. vom Kapſer ed Freyherrn 
na BZ 


at — — 


— — — — — 


— — nu 
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von Schwartzenberg gemacht, und 1429. unter di 
unmittelbahren Reichs⸗Staͤnde aufgenommen wor 
den. Adolphus ift 1599. von Kayfer Rudolpho I 
zum Grafen gemacht, wegen feiner tapfferın Tihatu 
gegen die Türen. Diefes Adolphi Endel, Fobanı 

dolph ift von Kayfer Leopold, bey welchen er Ge 
heimte Raht war, 1671. in den Furfien-Stand erhe 
ben, und 1674.ad feffionem und votum introduci 
set: Weil Fuͤrſt Ferdinand die altefte Graͤfin von 
Sultz zur Gemahlin gehabt hat, fo fihreiben fie ſich 
nunmehro, .da die Grafen von Sulg ausgeftorben, 


Erb⸗Hof⸗Richter des Hof⸗Gerichts zu Rottweil. Si: 


gehören theils zum Fraͤnckiſchen Kreyfe, aus deſſen 


RKRtrxyß⸗Tagen fie 2 vota haben, theils zum 


Kifchen, wegen Gimborn, theils zum Schmabifchen 
wegen Sultz und der. Landgrafſchaft Kletgow, als 
rn das Erb⸗Reichs⸗Hof⸗Richter⸗Amt zu Rottweil 
go ret, welches Amt und Grafſchaft ein Sohn⸗ und 
chter⸗Lehn iſt, und nach Dem Recht der Erſt⸗Geburt 
fortgeſtammet wird. | 
Die Frepherren von Schwartzenberg in Weſtpha⸗ 


- Sen haben ſich fonften auch zu Diefen — 


allein anitzo, da fie den deshalben 
verlohren, iſt es ihnen gaͤntzlich unterſaget. 


| 5. 2 | 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie. 
olcher heiſt Adamus Franciſcus Carolus, geb. 

25 Sept. i680. Er ward 1689. Erb⸗Mof Richter 

gu Rotweil. 1712. Kayſerl. Ober⸗Hof⸗Maͤrſchall und 
718. Ritter Des guüldenen Vlieſſes. Seine Gemah⸗ 
fin iſt Eleonora Amalia Magdalena, Fürft Ferdinan- 
di AuguftiLeopoldi yon Lobkowitz Tochter,geb.168% 
verm.1701.00n welcher lebet Maria Anna den as Dei 
1706. gebohren, | Sin 
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Seine Geſchwiſter ſind (1) Maria Franciſca, geb. 
27 Aug. 1677. verm. 1699. an Earl Egon Graf von 
Fuͤrſtenberg. Sie ift Wittwe fieder 1702, 

(2) Adolph Ludewig } 1690, 

(3) Chriftianus, geb. ı5 Nov. 1686.} 1687. 

(4) Maria Antonia ‚andere nennen fie Philippinam 
Johannam, geb. 23 Nov. 1688. Sie warb vermählt 
1709. an Frank Carl Grafen von Kolowrat. . 

(5) Maria Johanna Slifabeth Louife, geb.16 Dec. 
1689. Selbige wurde vermaͤhlt 1706. an Ferdinand 
Auguſt Leopold Fuͤrſt zu Lobkowitz, und ward Witt⸗ 
we 1715. * 

(6) Maria Anna Nortburga Felicitas, geb. 25 
Sept. 1692. Sie ward vermählt 1708. an Grant Leo⸗ 
pold Grafen von Sternberg. 

Der Bater waren Ferdinand Wilhelm Eufebius, 
geb. 1652, + 1705. DieMutter Maria Anna dltefte 
Tochter Johann Ludewigs des letzten Grafens zu Sulg 
Tochter, verm. 1674. f 1698. — 

Der Großvater Johann Adolph f 1683. und war 
der erſte Fuͤrſt aus dieſem Hauſe. 

Des Vatern Schweſter Maria Erneſtina, geb. 
1649. } 1719. und war verm. an Johann Chriſtian, 
Fuͤrſt von Eggenberg. | 


% 9 | 
Bon den zugehörenden Ländern. 
elbige find N. ı. Die Grafſchaft Schwargenberg, 
fo Freyherr Ercfinger 1420. von Ottone, Herrn 
son Weftenberg, und Wilhelmo von Abendsberg ges 
5 — * jegt in Francken, zwiſchen Bieber und 


feld. 
.2. Das Schloß Hohenlandesberg, ſamt dem 
hi —— ſo eben dieſer Eccingen von dem 
iſchoff von Wuͤrtzburg Ku. Na 
* n 3 — 
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N. 3. Die Seinsheim. Selbige iftder 
* Stamm * , welches ſich Fuͤrſt * 
— ._ vindiciret,alsein fidei 


Herrſchaft Simborn in Weſtp 
t NR: Stadt und Amte —— ſo 
— mit ſeiner Gemahlin Anna ans 


N : Die —— Wittingau un Kr 
Berg in Böhmen , fo der Fuͤrſt Johann —— er⸗ 
Faufet ‚ ingleichen Unter⸗Leim > Appenfelben 
— Dede Off ft Zletgow in Schwaben 

Die r in 
Ber Fuͤrſt Ferdinand Wilhelm 
Cufiu t fie mit feiner Gemahlin Maria Anna, 
legten Grafen von Sultz Altefter Tochter 1697. 
u, Es gehören darzu die Hersfchaften Thiengheim 

d man meynt an Kt — zu ſeyn, 
weil —— den re lag davon abträs 
Het) — ur = —— nebſt 
ie rm von der Safe I& , welche ſich in die 4 


— Haft Muraui in Ober⸗Steyermarck, 
ſo —“ der Annz von Neumann ans Haus 
Schwargberg gekommen. 
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Rabe in güldenen Felde, auf einem Tuͤrcken⸗Kopffe 
figend ‚fo felbigen die Augen aushacket , weil das Ge⸗ 
fchlecht wegen feiner meriten in den Grafen⸗Stand 


erhoben. | 
Die 3 gefrönte Helme haben, der erfteeinen Manns⸗ 
Kopff und Rumpff, defien Kleid und Muͤtze wie das 
erſte Feld gezeichnet, wegen Schwartzenberg. Der 
te einen Raben auf dem Tuͤrcken⸗Kopff, hinter wel⸗ 
chem 6 ſilberne Fahnlein ſtehen, zum Andencken der 
eroberten Veſtung Raab. Der zte, 2 Buͤffels⸗hoͤr⸗ 
ner von Silber und blau fechsfach queer geftreiffet, 
auswerts mit Pfauen⸗Federn gegieret ‚zur diſtinction 
ber Sensheimifchen Linie. = 


| | Cap. XII. 
Von dem Fürftenthum Dettingen, 


| 5§. IL | 
Von dem Urſprung dieſes Haufed. 
olcher wird ordinair von dem Grafen von Al⸗ 
torff Iſenbart im gten ſeculo herdeduciret, als 
unter deſſen auf einmal gebohrnen 12 Söhnen, der gte 
Arnoldus , die Grafen zu Dektingen propagiret —— 
Wenn dieſe Deduction richtig, fo ſtammete dieſes 
Haus vom Erkembaldo her, welcher 661. geſtorben, 
und bey dem König Clodovzo II. in Franckreich, Ma- 
jor Domus , fo viel als Dber-Hofmeifter gemefen,und 
hatten mit Habfpurg , oder dem Kayferlichen Haufe, 
einerley Urſprung, weil nemlich Erkenbaldi Endel, 
Ethicus Adelricus, Hergog in Elfas, 2 Söhne ge 
habt , wovon Ethico der jüngfte Die Habſpurgiſche Li⸗ 
nie contiduiret , Adalberti aber Des aͤlteſten Enckel, 
W arinus, die Grafen in Altorff ‚als welches Warini 
Sohn, du gdachie Ienbar, Man jähfet war auch 
n4 en 
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den Thaflilonem , der Hohenzollerfchen Herren, und 
Mar grafen su Brandenburg Stamm⸗Vater unter 
die Söhne des Iſenbarts, ingleichen die Stifter der 
Grafen von Heiligenberg, Tockenburg, Eberftein, 
Woͤlpe, Calw, Eagenelinbogen und Der Hertzoge 
in Francken, allein weil ein glaubwuͤrdiger 
Hiftoricus die Sache umftändlich vorbringet ; fo 
glaubt man nur unter allen den \Welfum, (von wel⸗ 
ehem muütterlicher Seits die Her&sge von Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg abftammen) für einen Sohn 
des Syfenbarts. Unterdeſſen ob man nun gleich Dies 
fen Urfprung nicht gewiß bejahen Fan, fo ift es doch 
eins von den alteften Familien in Teutfchland, fintes 
mahl Brajo, Graf von Dettingen im soten feculo ſchon 
fo berühmt gerätfen,daß man ihnBellicofum beygenah⸗ 
met. Seine Semahlin f eine Hertzogin aus Schwa⸗ 
ben geroefen ; Ingleichen fo fol Cajus Graf von Deftins 
en Kayfer Ottonis M. Schweſter Hedwig ur Gemah⸗ 
in gehabt haben. | 
raf Lubewig der XV. hat bie Evangelifche Reli⸗ 
ion angenommen, und ift in dem Schmalkaldiſchen 
unde toider ben Kayſer Carolum V. mit geftanden, 
auch Land mit dem Ruͤcken ſo lange — mi“ 
fen , bis er völlig wieder ausgeföhnet worden. Sein 
exilium hat 7 Saht gedaunet, und feget Gyphanius 
in præf. ſuper Odyſſ. Homeri; daß alle Störche, fo in 
Dettingen fehr hauffig geweſen, fo lange auch von 
Dettingen waͤren weg getvefen, und nicht cher wiedet 
efommen, als bis der Grafe reftiruiret worden. Cr 
arb 1557. und hinterließ 2 Söhne, wovon ber alteit 
Ludewig der XVI. Die Dettingifche ober Fürfttiche Li⸗ 
nie propagiret hat, ber andere Fridericus, die Grafli⸗ 


ehe ode llerſteiniſche. 
Wie die Graͤfliche Linie in ben Enckeln dieſes — 
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rici in 3 Linien iſt getheilet worden, und wie dieſer 
Fridericus die Catholiſche Religion angenommen, iſt 
lib. 9. unter Dettingen zu leſen. Ludovici XVI. 
Sohn ift geweſen Graf Gottfried, fein Enckel Lude⸗ 
wig Eberhard, und Uhr⸗Enckel Joachim Ernſt, ein 
Vater von 14 Kindern , fo zur Zeit des zojährigen 
Krieges fich meift in Ulm aufgehalten, und der fette 
Graf geroefen , fintemaht fein fucceflor und Sohn 
Albertus Erneftus I. 90m Kanfer Leopold 1674. inden 
Furften-Stand erhoben worden. Die Introduction 
iſt big dato noch nicht geſchehen, ob gleich 1675. und 
1697. CommiffiongDecreta ergangen ‚und ı708.bey _ 
dem Reichs⸗Convent zu Kegenfpurg ſolche inſtaͤndig 
urgiret worden. 

Die vornehmſte Prærogativen ſind dieſem Hauſe, 
daß es mit den fuͤrnehmſten Hertzoglichen Haͤuſern als 
Braunſchweig, Wuͤrtenberg, Brandenburg ꝛc. und 
anitzo mit dem Kayſerl. Hauſe ſelbſt verwandt und 
ſich verſchwaͤgert hat. Die Freyherren oder Grafen 
von Fleckenſtein ſind ſelbigen ehemals wegen einer in 
Elſas gelegenen Herrſchaft mit Lehns⸗Pflicht ver⸗ 
wandt geweſen; und uͤber das Cloſter Neresheim ſol 
es die Protection haben. Mit den Wallenſteiniſchen 
Groflichen Agnaten hat das Fuͤrſtliche Haus, ob ſchon 
das Land getbeifet, gemein, Das Land Gerichte, Die Ges 
leits⸗Gerechtigkeit, Die Zölle, Bergwercke, wie auch Die 
Zinfen, welche unterfchiedliche Dörffer, die zwar im 
SYettingifchen rerritorio gelegen, aber andere Herren 
haben , um Friedens: und Schußess halben an Dettins 
gen zu geben pflegen, welches man den Fried⸗Schatz 
nennet, toelche communion aber, wie ordinair , viele 
Streitigkeiten oͤfters erwecket hat. Um das Geſchlecht 
er Fan beyfommende Tabelle gemers 

t , | Ä 


Nn5 | $.2. 


g70 Lib. V, c. iꝛ von dem 

u 6% 2% 

Von dem jetzigen Fürften und deffen Familie. 

Selbiger heiſt Albertus Erneſtus II. geb. 8 Aug. 
1669. Er ſuccedirete in ber Regierung 1683. und iſt 

Kapferlicher General: Feld-Marfchallskieutenant. Sei⸗ 

ne Gemahlin ift Sophia Louife, Landgraf Ludewi 

Vi. m Darmftadt Tochter, vermahlt 1688. den 110 

welche gebohren 

\ a) Albertum Erneftum IV. Erb⸗Printzen, geb. 
und 7 1689. | 

(b) Sophiam Magdalenam Elifabeth , geb. 14 

Mart. 1691. verm.den 9 Nov. ı713.an Graf Earl Lu⸗ 
| ur Far Hohenloh in Weikersheim. 

ine Geſchwiſter find (1) Eberhardina Sophia, 
geb. 16 Aug. 1666. } 1700. und war berm.1685. at 
Ehriftian Eberhard Fürft in Oſt⸗Frießland. 

(2) Albertina Charlotte geb. 1668. } 1669. 

(3) Ehriftine Louife geb. 2oMart. 1671. vermaͤhlt 
1690. den ı2 April an Ludewig Rudolph Hergogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg in Blanckenburg, eine 
Mutter der jeßt-regierenden Kayferin. 

(4) Henriette Dorotheageb. 14 Febr. 1672, verm. 
1688. an Georg Auguft Fürft zu Naſſau⸗Idſtein. 

(5,6,7) Eberhard Friderich, Emanuel und Al- 
bertus Erneftus III, find gleich in der Kindheit geftor, 
ben, wiewol Albertus Erneftus nur ein Halb⸗Bru⸗ 
Der von des Vatern 2ter Gemahlin geweſen. 

Der Vater waren Albertus Erneſtus I, geb. 4 
May 1642. Er ward Fürft 1674.und } 1683. Die 
Sutter Chriftina Friderica, Hertzog Eberhardi Ill, 
p Wuͤrtenberg Tochter, verm. 1665. f 1674. Die am 

ere Gemahlin waren Eberhardina Catharina, tint 
Schweſter der erſteren, verm, 1682.7 1683. | 
| Des 


Fuͤrſtenthum Oettingen. m 

Des Vatern rechte Geſchwiſtern waren, und zwar 
von des Großvatern Joachimi Ernefti zter Gemah⸗ 
fin Anna Dorothea, Graf Cratonis von Hohenloh 
Tochter CD Maria Dorothea Sophia, geb. 1639. } 
1698.und war vermahlt an Eberhard. ilt Hertzogen 
zu — | ie 

(2) Crato Ludewig geb. 1641. } 1660, 

(3) Sufanna Sjohanna, geb. 1643. verm. 1678. 
an Sraf Friderich Magnus von Eaftell._ 

Des Batern Halb⸗Schweſter von des Großvaters 
erfter Gemahlin, Anna Sibylla, Graf Henrid) Wil⸗ 
Helms son Solms Tochter , war Margaretha So⸗ 
phia, geb. 1634. } 1664. und vermahlt an Albertum, 
Marggrafen in Anfpach. h 

Des Vatern Halb⸗Geſchwiſter von des Großva⸗ 
ters dritter Gemahlin Anna Sophia, Pfalsgraf Au- 
gufti zu Sultzbach Tochter. | 
IR sachim Ernſt, geb.1648.7 1677. in Schwe⸗ 

en Kriege. 

(2) Maria Eleonora, geb. 1649. f 1681. Sie war 
sermahlt an Graf Gottlieb von Windiſchgraͤtz. 

(3) Ehriftian Auguft geb. 1650. 1684. | 

(4) Hedwig Augufta, geb.1652.vermählt 1677. 
an Ferdinand Graf von Stabel, ward Wittwe 1684. 

(s). Magdalena Sophia,geb.1654. T 1691. Sit 
mar verm.anohann Ludewig, Grafen von Hohenloh. 

(6) Eberhardina Sophia Juliana, geb. 1656. den 
20 Ofobr. vermählt 1678. an Philipp Grafen in 
Oettingen. Sie ward Wittwe 1680, und iſt der Ca⸗ 
tholiſchen Religion ergeben. | 
Diefes ganze Fürftliche Haus aber iſt Evangeliſcher 


Religion. 


6.3. 
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6, 3. 
Von dem zugehoͤrenden Lande. 
ey der Theilung des Landes hat die aͤltere oder 
Fuͤrſtliche Linie 4 Theile, die Graͤfl. aber nur — 
Theil erhalten. In dem Fuͤrſtlichen Antheil lieget 
die Reſidentz Oetingen, mit dem Zunahmen in Rieß 
weil der Strich Landes, worin ſie liegt, der Rieß ha 
ſet, zum Unterſcheid Alt⸗Oettingen in Bayern. Ob 
aber Rieß von der alten Roͤmiſchen Provintz Rhætia 
den Nahmen, und ob Rhætia von der Schweitz ſich 
bis hierher erfirechet, wie man faget, koͤmmt mit der 
alten Determinirung Rhætiæ, fü Cluverius macht 
eben nicht über ein, vid.lib.8.c.6. Die Stadt muß 
alt ſeyn, weil fchon 520. gefagt wird, daß Die Romer 
bey Dettingen gefchlagen,, und aus Bayern verjaget 
morden. Das Schloß in der Stadt ift ſchon geſchi⸗ 
cket ‚einen groffen Deren zu beherbergen; die nabsans ⸗ 
gelegene Schloß⸗Kirche befigen die Catholifchen. 
Dhngefehr z Meilen von Dettingen lieget Schra⸗ 
tenhoffen; Es ift zwar nur ein Dorff, allein das ans 
gelegte Luft: Schloß und Thier⸗Garten machen «8 fo 
angenehm, Daß der Fuͤrſt fich öfters daſelbſt aufhält, 
Ferner gehören zum Fuͤrſtlichen Antheile Die Aem⸗ 
ter (1) Harburg, wofelbft ein hohes Berg⸗Schloß, 
da Die alten Grafen ihr Begrabniß gehabt. Anitzo 
ift es zum Wittwen⸗Sitz für die Fuͤrſtin ausgefeger. 
(2) Altheim. G) Munchſteckin. (4) Münchsrode. 
- CH Auffirchen. . (6) Das Elofter Zimmern, worin 
ſich warme Baer befinden, fo ſonderlich rider Schars 
bock⸗Gicht⸗ und, Podagrifhe Kranckheiten recom- 
mendiret werden. 


9:4 
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. 6, 4. 
Von den Prætenſionen. 

olche find Cr) auf Die Stadt Nördlingen weil 
ſolche im Dettingifchen territorio fieget. Man 
t fie ſchon zu Kapfer Sigismundi Zeiten unter ſich 
ringen mollen ‚fie if aber noch immer bey der Reichs⸗ 
we — dieſem Hauſ *— au 
ı 4ten feculo fol dieſem e auch das Nie⸗ 
dersSandgrafthum Elias, wie auch Anfpach und Vaͤ⸗ 
hingen zugehöret, wie Bilderbeck in parte 2. feines 
Reich: Staats feßet, Nachdem aber das erfle ang 
Stift Straßburg, das 2te an die Burggrafen von 
Nuͤrnberg, das zte an Wuͤrtenberg kommen, ſo ſchei⸗ 
inet feine Meynung zu ſeyn, als wenn noch Preten- 

fion darauf ware. Die erite aber ift abgefauffet. 
(3) Auf die Stadt Werndingen, als welche Bahern 
biefem Haufe abgedrungen. "Bey der Bayerfchen Acht 
1709. wurde ſolche Stadt dem Haufe Dettingen zuers 
Fandt vom Reichs⸗onvent, zur indemnifation des 
im Krieg erlittenen Schadens. Bey der Bayerfchen 

Refticution aber ift alles reftituiret worden. 


4% 
Bon dem Wapen. 

olches find 4 Riegen rohte ftehende und güldene 
RNgeſtuͤrtzte⸗Eiſen⸗Huͤttlein mit einem blauen Schil⸗ 
de in der Mitten, und einem über den gantzen Schild 
gehenden filbern Andreas⸗Creutz. | 
Auf dem Helme ſchauet ein güldener Bracke hervor 
mit ausgefchlagener rohter Zunge und rohtem Ohr, 
auf welchem ein filbernes Andreas⸗Creutz zu fehen. 
Zuweilen find 2 Bracken oder Hunde Schilbhalters, 

fo auf ihren Ohren wider das filberne Creutz haben. 


Cop. 


$74 | Lib. V.c. 13. von dem 
ap. XII, 


C | 
Don dem Zürftenthum Lichtenfteln. 


Ä %. 1. 
on des Fürftene Urſprung. 

| an deduciret fein Geſchlecht non Azone,Margs 
grafen von Eſte in Italien, her, ſintemahl fein 

er filium Adalbertum I, Encfel ,Adalbertus II. ſich 
Pitt von feinem Schloffe in Teutfchland, Herr von 
Khuenring genannt. Wenn die Dedudtion richti 
wovon aber die Autores wenige Nachricht geben, ſo 
haben fieeben den Urſprung, welchen das Haus Braun⸗ 
jchweig und Lüneburg vaterlicher Seits hat. Anno 
i206. habe ſich Dietmarus jet Herr von Lichtenftein 
geſchrieben, und habe ſein —* theils in Steyer⸗ 
marck, Carnthen woſelbſt fie Erb⸗Taͤmmerer und 
Erb Macſchau⸗ geweſen, theils in Tyrol, theils in 
Mähren geblühet, als woruͤber Johann. Il. fo 1412, 
geftorben , Hauptmann geroefen. Sein Bruber Hen- 
rieus IV. habe das Geſchlecht fortgepflangtt. Anno 

1585. ftarb Hartmannus IV. ein gelehrter Serr, ſo die 

Eoangelifche Religion angenommen, und 3 Soͤhn⸗ 
von feiner Gemahlin Anna Maria von Ortenburg, 
hinterlaffen , die wieder Gatholifch geworden, und 2 
Finien geftiffet, nemfich von Carolo Die Carolinifcht, 
fo 1712. ausgeftorben, und Gundaccaro, Die Gun- 
daccarifche,, fintemahl der mittelfte, Marimilian, oh⸗ 
‚ne Erben verftorben. Graf Carolus ift 1618. in den Fürs 
ftenftand vom Kayfer Matthiaerhoben, und Gundac- 
carus von Kayſer Ferdinando II. 1623. nebft feinem 
Bruder Marimilian. Die Fürftliche Hoheit eritres 
cket fich über die gange Familie, doch haben fie erft 
lange ide zur feflion und Stimme auf den Reiches 
Zage gelangen Finnen , weil noch Feine —— 
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Reichs⸗Guͤter vorhanden waren , ob ſchon an andern 
‚Dertern diefes Haus fehr reich iſt. Wie Diefe Fürftens 
erbohten, fo viel am Capital niederzulegen, als zu 
btragung des Reichs⸗Anſchlags zulänglich, ift in 
Fabri Staats⸗Cantzeley com. 6, und 13. zu leſen. 
Anno 1712. ift endlich die Introduction gefchehen, doch 
2. unmittelbahre Reichs⸗Guͤter follen angeſchaf⸗ 
‚und ad interim ein Reichs⸗Anſchlag uͤberno 
men werden. 


5. 2 

Bon dem jetzigen Fürſten und deſſen Familie. 

olcher heiſt Anton Florian, geb. 4 May 1656. 

Er ift Kapferl. Obrifter-Hofmeifter und Ritter 
des guͤldenen Vlieſſes. Ererbete 1712. das Majorat feis 
nes Hauſes, und wurde 1713. ind Reich&Collegium 
introduciret. Geine Gemahlin ift Eleonora Bars 
bara, Graf Michael Oswalds von Thun, Tochter, 
verm.1679. Sie hat gebohren | 

(a) Mariam Antoniam Eleonoram Jofepham 
den ı2 Jan, 1683. welche vermählt wurde an Joſeph 
. Adam Grafen von Limberg 1704, und Wittwe 1704, 
(2) An den Graf Ehregott von Kuffitein 1712. 

(3) 1719. a Fridericum Gervafium Protafium,Sras 
fen von Harrach. Sie ward 1719, in den Creutz⸗Or⸗ 
ee) Sof Sofa Adam, geb. 27 Man 16 

Joſeph Johann geh. 27 May 1690. 
Er iſt Kayſerl. Cammer⸗Herr und hat ſich ermahle 
(1) mit Gabriela, Fuͤrſtin von Lichtenflein, Fuͤrſt Jo⸗ 
bann Adam Andres von Lichtenftein Tochter ı712. 
foelchet 1713. nachdem fie gebohren Carl Anton Jo⸗ 
ſeph Adam Bruno 1713. f 1715. _ 
- (2) Mit Maria Anna Srafin von Thun 1716. 
den 3 Febr, welche } 1716. den 23 Febr. an den Blat⸗ 
tern. 6 Mit 
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3) Mit Maria Anna Eleonora Sophia, Graf Phi⸗ 
lipps von Oettingen⸗Wallerſtein Tochter ‚und Frantz 
Sigmund Grafen von Thurn und Valſaſſina Witt⸗ 
we 1716.den 3 Aug 

” (c) Innocent, Anton. geb. 1693. iſt 1707... 

‘ (d) Mariam Caroliaam Jofepham Annam Eli- 


ſabeth, geb.2ı OA.1694. Sie war vermahlt (1) an 


Graf Fohann Ernft von Thun 1716. welcher t ı7ı7. 
(2) An Frans Wilhelm Grafen von Salm Reiffer⸗ 
cheid, Kayſerl. Ober-Stallmeifter 1719. den 14 May. 

(e) Carl Joſeph Cajetanus geb.1697. f 1704. 
Seine Geſchwiſier find (1) Maximilianus Jacob Mau- 
ritius als Altefter Bruder, geb. 1641. } 1709. eine 
erfte Gemahlin war Johanna Beatrix, Fürft Earl 
Eufebii von Lichtenftein Tochter verm. 1669. f 1671. 
und hat gebohren 

(a) Louifen Jofepham Francilieam, welche ver: 
maͤhit geroefen einmalan Franciſcum Wilhelm, Gra⸗ 


- fen von Hohenems ‚und 1691. Wittwe geworden, her⸗ 


nad) 1694. an Jacob Ernft Grafen von Lesle. 
(b) -Maximilianam Beatrix, ſo vermahlt worden 
an Johann Sigismund, Grafen von Rothal. 
Seine ate Gemahlin war Eleonora Margaretha, 
* Philipp Ludewigs von Holſtein⸗Wieſenburg 
ochter, vermaͤhlt 1674. } 1702. nachdem ihre Kin⸗ 
der ſchon voran gegangen. Seine zte Gemahlin Ma⸗ 
ria Eliſabeth, go Johann Adams von Lichtenflein 
Tochter, vermahlt 1704 , welche gebohren 
(a) Mariam Charlottam Felicitas Margarecham 
den 12 Jul. 1704. 
(b) Mariam Jofepham Therefiam 17706. den 28 


Nov. 
(cc) Earl Joſeph Anton Johann Adam den 25 
Nov, 1707,17 1708, 
(d) Mas 
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(I) Maximilian Anton Johann Adam 1705.n 
es Gemahls Tode } u 4 7 

Diefe Wittwe hat fich 1713. wieder an den Hertzog 
eopold von Holſtein⸗Wieſenburg vermählt. 
2) Therefia Maria. ie war verm. 1667. an Mis 
yael Johann Grafen von Althan, ift }. | 
;) Sidonia Agnes ift verm. 1669. an Johann Car 
zraf von Dal, Wittwe feit 1694. 
+) Anna Maria, Sie war vermahlt an Rudolph 
‚Wilhelm Grafen von Trautmannsdorff, und ward 
Wittwe 1689. } 1704. zu Praag. | 
5) Maria Maximiliana ift vermaählt16go.an Maxim, 
Saale * Thun} — | | 
'6) Philippus Zrasmus, geb. 14 Sept. 1664. } 1704, 
n der adtion bey Caftelnouvo, _ Seine —— 
var Chriſtiana Thereſia, Graf Ferdinandi Caroli zu 
oͤwenſtein⸗Wertheim Tochter, und Hertzog Albertĩ 
— —— Wittwe, verm. 1695. welche 
ebohren | 

(a) Jofephum Wenceslaum Laurentium den 9 
Aug. ı696, u . 

(b) Emanuel 1698. 

(c) Johann Anton 1699. R 
7) Hartmann geb.6 Pov.1666. Er ward 1712. Says 
erlicher Ober⸗Jaͤgermeiſter. — 
| Die andern 16 Geſchwiſter find in der Kindheitger 
or en. . | 

Der Vater waren Hartmannus :geb.1613. + 1686. 
md. refidirre zu Wolffersdorff in Oeſterreich. Die 
Nurter Sonia Eliſabeth, Graf, Eraft Friderichs 
“Sam und Reifferfehild Tochter, vermahlt 1640, 

1686.nachdem fie 24 Kinder gebohren. | 

Der legte Fuͤrſt von der Caroliniſchen Linie / ß 
lajor yon dem gantzen Haufe war, und die Schleſi⸗ 

O9 ſchen 


478 Lib, V. c. 13: von dem 


ſchen Herkogthüümer befaß , hieß Johann Adam An 
dreas,f 1712. Seine Wittwe iſt Erdmuth Therefia 

‘Maria , Ferdinand Joſephs Fuͤrſt von Dietrichſtein 
Zochter,verm. 1681. Seine Kinder find 

(a) Carl Joſeph geb. 1684. } den 16 Febr. 1704, 

(b) Maria Antonia geb.10 April 1687.1ward verm. 
2709. an den Graf von Zobor aus lingarn. Sie 

— ſich aber zum andernmal an einen Grafen von Her⸗ 
erſtein vermaͤhlt haben. 

(c) Franciſcus Dominicus, geb. 1689. } szır. an 
ben Kinder-Pocken. 

- (d) Maria Elifabeth geb. 1691. Sie war verm. 
(1) an Maxim. Jacob. Maurit, Fürften zu Lichtenftein 
1704. und ward Wittwe 1709. (2) An Derkog 
- Reopold von Holſtein⸗Wieſenburg 1713. 

ccey) Gabriela,geb.1692. Sie ward verm. 1712. 
mit Joſeph Pring von Lichtenftein und } 1713. im 
Sindbette. 

(f) Therefia Anna Felicitas,geb.1694.verM.17 13. 
mit Emanuel Bring von Soiffons, Hergogs Eugenii 
von Savoyen Brudern-Sohn. 

(g) Dominica geb.1698. Sie war vermählt 1719. 
den 11 May an Furft Henricum von Auersperg. 

Sein Bater waren Earl Eufebius + 1684. Die 
Mutter Johanna Beatrix, Fuͤrſt Maximiliani von Die⸗ 
trichftein Tochter,t. e 

8 Vatern Sefchmifter find gemefen (1) Maria 
 Eleonora Rofalia ‚verm. 1666. an Johann Sigfried 

Fuͤrſt von Eggenberg. Wittwe 1713. iſt f. 

(2) Maria Therefia, war vermaͤhlt (I) an Jacob 
von Leslie 1667. (2) An Graf Johann Balthafar 
von Wagenſperg 1692. wieder Wittwe 1693. (5) 

An den Graf von Patftazfin 1716. 
(3) JohannaBearrix} 1671. nachdem fie war 1669. 
: al 


Fuͤrſtenthum Lichtenſtein. 779 
verm. worden an Maximilian. Jacobum Mauritium 
Fuͤrſt von Lichtenſtein. 

Sie ſind alle Catholiſcher Religion. 

Wie reich unterdeſſen der letzte Fuͤrſt von Lichten⸗ 
ſtein aus der Carolingiſchen Linie * und was 
er gehabt, iſt aus ſeinem Teſtament bekandt worden, 
als nach welchen Fuͤrſt Anton Florian bekommen, das 

uͤrſtenthum Troppau und Jagerndorff; die Herr⸗ 

chaften ribau, Eufenberg, Hohenſtadt Goldenſtein, 
Schildberg, Schoͤnberg, Feldsburg, Pronitz, Blu⸗ 
— — „Eisgrub, und die Prætenſion 
auf Teſchin. 

Printz Joſeph Wenteslaus die Herrſchaften Bas 
dautz und Schellenberg in Schwaben, welche 1699. 
von dem Grafen von Hohen Embs gekauffet worden, 
ingleichen Buczowiz und Turau, ſamt dem Haufe im 
Wien in der Herrn⸗Straſſe, das Furftliche Haus in 
Brinn, und alle Haͤuſer zu Praag, ingleichen ein Capi⸗ 
tal von 250000 fl. 

Der Pring Emanuel die Herrfchaften Roſtock, Pos 
horziz, Nowihrod, das fchöne Haus in Wien ſamt 
dem Garten in der Worftadt , famt allın Meublen 
und der Bibliothec. | 

Der Bring Johann Anton die Herrſchaften Lands⸗ 
eron ‚Landsberg ‚und die Dorfffchaften Roftany, O- 
flinwas, Hartmany, Wanckhus, Schwotiusky, 
ein Haus zu Brin, nebſt einem Capital in Ungarn 
von 129000 

Seine 2 ältefte Töchter Maria Antonia und Ma- 
ria Elifabeth , befamen zur Theilung die Herrſchaft 
Goͤdinck. Die zte, Gabriele,die Herrfchaften Skern⸗ 
berg und Huſſy, jo fie 1694. von ben Oelsniſchen 
HA fern gefauffet. Die 4te Therefia,die Herrichafs - 
ten Koftelez,S wozez, Anzowez und Ozech. Die » 
ste, Dominica, die Derrfchaften Kotenhaus; Platten⸗ 

Oo a zedlit 


- “hen cin "u 3 — 


iſt darin Troppau an der Oppa nebft ihren alten 


80 .  "Lib.V.c.13. vondem - 


zedlitz, Zenahorra und "Braumodhl: Hütten. Dir 
Wittwe mebit ihren eingebrachten Brautfchage cu 
Vermaͤchtniß von socoo Rthlr. die Guter Weyſ 
nau und Kirchberg, Judenau und Tättersdorff, u 
nen Siß im neuen Haufe zu Wien, nebft allen Faro 





zereyen, Kleinodien und Medaillen, ingleichen von ch 
len Erben jährlich insgefamt 12000 fl. 


$. 3. 
Bon den zugehörenden Landen. 
Sl: find hauptfählih N. 1. das Fürftenthum 
Troppan, wovon lib. ».c. 1. unter Schlefien.&3 





loſſe. 

VN. 2. Das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff, worin Ja— 
gerndorff nebſt einem prachtigen Schloffe,tvonon mehr 
Nachricht lib, 1.c.1. Beyde Fuͤrſtenthuͤmer find 
Fuͤrſt Carl, das erſte 1614. von Kayſer Matthia Pfonds⸗ 
weiſe gegeben, Das andere 1624. von Kanfer Ferdi- 
nando II, | 
‚N. 3. Die Herrſchaft Niclasburg an den Mähri- 
Shen und Defterreichifchen Grengen, ſo das alte 

tamm:haus ift, 
. N.4 Das Schloß und Herrſchaft Wolffersvorf, 

Meilen von Wien, welches der Gundaccarifgen 
Sinie Reſidentz geweſen. 
Ns Das Fuͤrſtenthum Piombino in Italitn, 
— 1707. an Fuͤrſt Anton Florian geſchencktt 
worden. 

Das übrige iſt meiſt in Boͤhmen belegen, und ſchon 
92. ſpecificiret worden. ne 


5. 4 
Von den Pr&tenfionen. 








u Sebig⸗ find (ı) auf die Grafſchaft Rietberg in 


Oſt⸗Frießland, welche Heſſen verlehnet, und dem 
—9 Grafen 


a % 4 
9 | 
» J 


Fuͤrſtenchum Lichtenſtein. | Fi 


Grafen von Cauniß gegeben, woruͤber diefe fich bes 
fchroeren, teil fie gleiche Verwandtſchaft und Naͤher⸗ 
Recht darzu haben, alg die Erbin und Gemahlin des 
Grafen von Caunitz. Anno 1714. ift der Proceß zum 
Ende gefommen und diefem Haufe die Pretenfion 


abgefprochen. 

(2) Auf die Herrfchaften Efien, Wittmund und 
Stedesdorff, als welche Oſt⸗Frießland behalten, we⸗ 
gen geroifler vom Kayſer confirmirter Verträge und 
Renunciation der Catharin® Sabinæ, fo nad) Lich 
tenftein vermahlt worden. | 
-. 3) Auf die Herrfchaft Teſchin wie 5. 2. gemeldet, 
ic) weiß aber nicht aus was für Fundament. 

nn: $. 


5 

Bon dem Wapen. 

—— iſt quadriret, und hat einen eingepfropfften 
Fuß und Mittel⸗Schild. Der Mittel⸗Schild iſt 
halb Gold halb roht wegen Lichtenſtein. Das iſte 
Quartier iſt von ſchwartz und Gold achtfach queer ge⸗ 
ſtreiffet mit einem ſchraͤg⸗rechts gehenden grünen Raus 
ten⸗Krantz, wie das Sächſiſche Wapen, warum fas 
get kein Autor. Das ate in rohtem Felde einen guͤl⸗ 
denen Sparren, aus welchen oben einige zugeſpitzte 
innen aufſteigen, wegen der Erbſchaft von Czerna⸗ 
or, aus welcher Familie Fuͤrſt Caroli Gemahlin 
Anna Maria geweſen. Das zte von Silber und 
roht in die Laͤnge getheilet, wegen Troppau. Das 
4te in guͤldenen Felde ein ſchwartzer Adler mit einem 
filbern halben Monde auf der Bruſt wegen Schleflen. 
In dem Fufle ift ein güldenes Jagerhorn in blauen 
Felde, wegen Sagerndorff, Auf dem Schilde ſtehet 


\ 


Oo 3 Cap, 








482 .  Lib.V.c.14. von dem 
j Cap. XIV; 
Don demFürften von Piccolomini. 


6. 1. 
Von ſeinem Urſprung. 

gie ift aus der Stadt Siena in Italien, wo⸗ 
fetbit ihr Sefchlecht Patricien geweſen. ZEneas 
Sylvius ward 1458. Pabft, und nannte fich Pius Il, 
41364. Weil er aber Feine Kinder haben kunte, ſo 
adoptirete er feiner Schmeftern Kinder , wovon die 
* Schweſter Laodemia an Nannium de Tode- 
ſchi, die junaſte Catharina an Bartholomæum Gu- 
glielini, Patricien in Siena vermählet war, welche ſich 
von Piccolomini nennen muften. Einige von der.äb 
teilten Schwefter ihren Nachkommen wohnen in Nea⸗ 
politanifchen, und heiffen Fuͤrſten de Valle , und Gras 
en de Celano. Einige noch zu Venedig und Siena, 
Aber von der jüngften Schroefter ihrer Tochter An- 
tonia, fd an Petrum de Sticciano vermahlt, iſt ein 
pofterus geweſen, Sylvius Piccolomini, welcher = 
Söhne, fo fich verheprahtet , hinterlaſſen, wovon der 
füngfte O&tavius Piccolomini, gebohren 1599. von 
Kapyſer Ferdinando IH, 1654. im Fürften Stand gu 
feßet. Er befam auch in eben dem Jahre feflion und 
votum auf dem Reichs⸗Tage, wiewol dergeſtalt Daß 
feine Nachkommen folche Vorzuͤge nicht eher weiter ge 
nieſſen folten, biß fie fih unmittelbare Neihs-Guter 
angefchaffet, Er aber folte ginen proportionirfichen. 
Reichs⸗Anſchlag über fich neMMen und abfragen. See 
ne Wittwe Maria Benigna Francifca, Hertzog juki 
Henrici zu Lauenburg Tochter, geb. 1635. verm.iäst. | 
refidirere zu Tachod in Böhmen und j 1693. Er 
ſtarb 1666. ohne Erben, und feßte feines altern Bru⸗ 
Den Enckel, ZEncam Piccolomini sum Erben ein, bey 









Gürften von Piccolomini. s83 


—aa—— — — — 
deffen 1673. geſchehenen Tode, der andere Bruder des 
Zinez ‚Laurentius Piccolomini ſuccediret hat, aber 
ohne Stimme und Sig auf dem Reichs⸗Tage. 


2% 
Von dein jeßigenFürften. 
Ki fol feyn Laurentius Piccolomini, Re 
= fidiret zu Nachod in Böhmen, wird aber von 
einigen für tobt gefagt. eine Gemahlin ift eine 
&räfir von Colowrat, Anna Vidtoria Ludomilla 
genannt. Sie hat gebohren (1) Johann Norbert 
Tofept Ignatium Petrum. | 
(2° Ludomillam Maximilian.Annam Jöfepham. 
(3) Joh. Wenceslaum Carl Jofeph Odtaviums 
welchr anitzo regierender Fuͤrſt ſeyn fol. | | 
(4) Mariam Amiliam Annam Cathar.Jofepham - 
(5) Mariam Margaretham Annam JofephamIn- 
noceatiam, — = 
(6) Odavium Äineam Joſehhum. 
Der Vater waren Francilcus Piccolomini 7 1 66 
Die Mutter Æmilia, Gr. Laurentii Strozzi Tochter,fe 
Die Geſchwiſter find (1) Æneas Fuͤrſt ift 11673 


aͤhlt. F J | 
(2) Vi&toria,ift verm. an Marchefe,Metelli Bichi, 
3) Laudamia, (4) Violanta, 
(5) Elifabeth. (6) Maria Sidonia. (7) Cleria} 
(8) Ottavia Benignä , vermahft an Perrum An» 
tonium, Marggrafen von Gvadagna, — 
Sie find Catholiſcher Religion. | 
. 3. 

Von den zugehörendenkanden- 
olche find i. das * Amalfi in Neapo⸗ 
fitanifchen, welches die Fuͤrſten de Valle von die⸗ 

er Linie an haben aber Dusch Odtavium Picco» 


—* 


lomisi wieder an Diefes Haus gebracht worden. 
D9 4 2.Die 


4 3 LUbV.omundem 
2. Die Boͤhmiſt errſchaftn Nachod, Grat⸗ 
litz, und German iſche 
4. u 
Bon den Pretenfionen, 
.„ Selbige finden fi) - 


® $. 
— Von dem Wapen. 
Ofches iſt quadriret, das 1 und ate Duartier iſt 
= sierfach geſpalten, und hat das Wapen von Are: 
onien, Ungarn, Neapolis und Jeruſalem, mal uam 
ih Anton Piccolomini, Königs Ferdinaniilin 
Treapel aus dem Haufe Aragonien, natürlich Toch⸗ 
ter zur Gemahlin 1463 gehabt hat, mit wecher a 
Amalfi und das Wapen befommen. Das ze und 
zte ift in filbern Felde ein blaues Ereuß, wonufs 
Creutz⸗weiß geftellete halbe Monde von Gold gefestt, 
wegen Piccolomini. Yber dem Schild ift em Fuͤt⸗ 
fien: Hut, | | 





Cap. XV, 


Don dem Fürften von Portia. 

| 9. 1. 

Bon feinem Urfprung. 
any iehes Sefchlecht fol im sten ſeculo zur Zeit bet 
Hunnen⸗Koͤnigs Attilæ ſchon berühmt geweſen 
ſeyn, weil nemlich Armannus de Portia vor Aqui- 
leja inden Treffen mit dem Attila ſich ſonderlich Gigna- 
lifiret gehabt. Ihre Güter und Stamm Haus iſi 
in Friaul. Ermes von Portia ift der erfte Grafaus 
dieſem Hauſe geroefen. Johannes Ferdinand ift von 
Kayfer Leopoldo , bey dem er Die Dber-Hofmeifter 
Stelle verwaltet, 1662, in den N ſam 
| aunm 











Fuͤrſten von Portia. SB 
feinen männlichen Nachkommen erhoben ‚auch 1664. 
zur feflion gelanget, mit Diefer condition aber, daß 
feine Nachfommen nicht folten admittiret werden, wo⸗ 
fern fie fich nicht wurden unberegliche Reichs Guter 
zulegen ‚ welches aber noch nicht erfolget. in Ges 
ſchlecht ift in feinem Enckel Francilco Antonio 1689, 
ausaeitorben, und hat Hieronymus, ein Graf von 
Portia ang der’ Neben⸗Linie ſo gang meitläuftig fchon 
von jener defcendiref, 1698. Güter und den Fuͤrſtli⸗ 
chen Titul geerbet. Er fehreibet fih auch Erb⸗Land⸗ 
Hofmeifter der Fuͤrſtlichen Sraffchaft Goͤrtz. 


| G 2. a. 
Von dem jetzigen Fürften und deffen Familie: 
€ elbiger haft Hieronymus, und fam 1698. zur 
Fuͤrſtl. Reaierung ‚da er zuvor nur Graf u. 
Seine Gemahlin ift unbefandt. 

Stine Bringen find (1). Hannibal Alphonfus E- 
manuel, Er ging 1704. als Kanfırlicher Geſandter 
nach Rußland, und befam 1705. das Senerafat zu 
Carlſtadt. Seine Gemahlin iſt Dorothea Conſtan- 
tia, Graf Wilhelm Johann Antons vonDaun Toch⸗ 
ter, fo 1703. den 16 Dec, gebohren Alphonfum Ga- 
briel Ignatium Francifcum &c. Es fol aber fchon 
tin Pring und eine Printzeßin vorhanden fepn. 

(2) Earl, Er ward 1709. Kayſerl. DObrifter. 

Der Bater waren Ferdinandus Gvido, Graf, f. 

Die Mutter eine Gräfin von Valmarana, }. 

Des Fürftens ‘Bruder, Graf Maximilianus mar 
obriſter Hofmeifter der verſtorbenen Churfuͤrſtin Adels 
heid in Bayern, + 1679. ohne Kinder. Seine Ge 
mahlin Magdalena Maria, Baronefin von Spirinck 


auch. 
— Fuͤrſt hieß Frantz Anton, Kay⸗ 


ſerlicher Raht ,} 1698. Seine Gemahlin und Witt⸗ 
—Oos. wr 


Du Lib. V,c. 14, von dem 


we ift Maria Antonia Jofepha, Graf Albrechts von 
Sintzendorff Tochter, vermahlt 1687. 

Seine Schwefter hieß Maria Maximiliana Chri- 
ſtina, und war vermahlt (2) 1681 an Maximilian 
Be ‚ Sraf von Trautmannsdorff. (b, An 

ef Marimilian Ludwig Breuner, und } rrogju 


Sein Mater waren Johann Carl 1667. Geis 
ne Mutter Anna Helena, Graf Jo Marine 
lians von Lamberg Tochter, } 1674. 

Des Vaters rechte Schweſtern waren (a) Maria 
zes —* vermaͤhlt an Anton Frank, Grafen sen 

aito, | 

(b) Margaretha, ift vermählt an Frantz Anton, 
Graf von Trautmannsdorff. 

(c) Eine Srafin fo unvermahlt geftorben. 
Des Vaters Halb⸗Schweſtern find (a) Francifcz 
Benigna, war vermählt an Helmhard Ehriftoph Graf 
von Weiſſenwolff, t.1690. 

(b) Sfabella, —*88 — an Johann Norbert Xa- 
verium, Örafen von Sternberg. 

Sie find a — 


Vonden augehözenden Landen. 
Geldes. ‚die Grafſchaft Ortenburg in Cärnthun, 
fo Furt Johann Ferdinand von einem Nenetiv 

nifchen von Adeldem von Widmann erfauffet. 

2. Das Schloß und Herrfchaft Portia ın Friaul, 
nebſt Prato und Brugnara, 

Die Graffchaft Ceneda fol ihnen auch gehört 
haben, ift aber verlohren gangen. 


Sn übrigen, fo fehreiben fie ſich auch —A ji 


Mitternburg, Herren von Ragonica, G 











cirna,Top- 
pa, Lauterbach, Horneck und Meilnfaffen, ob ” A | 


bige aber ale befigen, kan nicht fagen. 





— 


garſten von Tan 187 
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on den Pretenfiongt. 

Solche finden ſich | er 


— 

Von dem Wapen. | 

Se higes iſt ein bianer Schild , über toelchen ein 

"gülden Haupt. Auf den blauen find 6 guͤldene Li⸗ 

lien ‚und zwar erfl 3,2,1,rangiret. Uber dem Schil⸗ 
be iſt ein Fuͤrſten⸗ut. | 





Cap. XVI. . 
on dem Fürften von Thurn und Tas- 
fs, oder Tour und Taxıs, _ 


u 5. 1. 

Von ſeinem Urſprung. 
olcher wird aus dem Maplandifchen hergehoh⸗ 
let. Im iaten feculo hat ſich einer Lamoral- 

dus della Torre, indem fein alterer Bruder Francifcus 
ſich wider Kayſer Henricum VII aufgelehnet,ins Ber 
gomefifche in der Gegend des Berges Thaflo begeben 
und alda niebergelaflen, woſelbſt es fehr viele Dachfe 
iebet, und weil er vielleicht ein Liebhaber der Dachs⸗ 
85 geweſen, oder ſonſten weil er in dieſer Gegend 
reſidiret, den Nahmen von Taflis oder Taxis ans 
genommen. Lamoraldi Uhr⸗Enckel Rogerius, ſo der 
allgemeine Stamm⸗Vater diefer Herren iſt, begab 
ib in Teutfchland , und wurde beym Kayſer Fride» 
tico III, Gammerer und Obrifter-SSagermeifter.Seine 
; jüngften Söhne, Simeon, Anton und Gabriel, has 
ben 3 befondere Linien geſtiftet, wovon dieſe Dis Fuͤrſtl. 
Linie Simonem für ihren Propagatorem erfennet, 
und welcher wieder 3 Söhne hinterlaſſen, als Fran- 
ciſcum, welchen Kayfer Maximilianus I, zum po 
meiſter 


$88 Lib.V, 16, von dem 


meiſter aller Kayſerlichen Erblaͤnder gemacht, Johan- 
nem, von welchem die Baronen von Rotenfels, Poſt⸗ 
meifter in Augfpurg abftammen , und Rogerium, 
Rogerius hatte wieder 4 Soͤhne (1) Johannem Ba- 
ptiftam ‚der dag Gefchlecht fortgepflanget, (2) Ma- 
phzum , Poftmeifter in Spanien, deſſen mannliches 
Geſchlecht ausgegangen. (3) David, deſſen Sohn 
Rogeriusdas Poftmeifter-Almt zu Benedig vom Kay 
fer Carolo V. erhalten, und deſſen Nachkommen noch 
blühen. (4) Simon, General ‘Poftmeifter in May: 
land, und Stan: Bater der Marggrafen von Paulo. 
Johannes Baptifta nahm feinen Sie zu Brüffel, ftarb 
1554. und hatte 4 Söhne, wovon 2 jumerden, Ray- 
mundus , General-Poftmeifter in Spanien, deſſen 
Nachkommen ausgeftorben, und fi) Grafen von Vil- 
la mediana gefchrieben; und Leonardus I, General- 
Poftmeifter in den Niederlanden, unter den Konigen 
Philippo II. und Hl. von Spanien, welcher vom Kay⸗ 
fer Rudo!pho II. zum Baron gemacht worden. Sein 
Sohn Lamoral wurde vom Kapfer Matthia zum er⸗ 
ften Grafen von Taflıs gemacht, und befam das Ge- 
neral-ErbsPoftmeifter-Amt in Teutfchland. Sein 
Encfel Lamoral Claudius Francifcus $ 1677. und 
ſchrieb ſich General- Poftmeifter im Reiche und in 
Jriederland. Sein Uhr⸗Enckel Eugenius Alexander 
ward vom Kayfer Leopoldo in den Fuͤrſten⸗Stand 
erhoben. Sie haben aber noeh Fein vorum noch fes- 
fio auf dem Reichs: Tage. Er 


. 2 | 
Bon dem jehigen Fürften und deſſen Familie. 
Sale: heiſſt Anshelmus Francifcus , geb. ı Jan. 
1679. Er ſuccedirte 1714. Seine Gemahlin 
ift Louile Anna Francifca, Fürft Ferdinandi Augufti 
Leopoldi von Lobkowitz Tochter, verm.7701. wovon 
gebohren (a) Ein 


Fuͤrſten von Taxis. 589 
(a) Ein Printzʒ. 1 

(b) Alexander ‚Den 22 Martii 1704, 

(ce) Augufta Louift 11 Aug. 1706. 

Seine Geſchwiſter find (1) Henricus Francifcus 
eb. 30 Januar.ı68r. * 
(2) Anna Francifca, geb. 25 Febr. 1683. Sieiſt 

‚anoniflin zu Münfter-Bilfen. 

(3) Innigo Lamoral geb, z Sept. 1686, Anfangs 
Yomherr zu Eöln, folaber 1717. in der Schlacht bey 
Belgrad geblieben feyn, ſo Daß er alfo den geiftlichen 
Stand wieder muß verlaflen haben. 

(4) Eleonora Ferdinandina, geb, 18 Sept. 1637. 
„anoniffin zu MünfterBilfen. | | 

(5) Anna Therefia , geb.24 Juni 1689. Sie ift 
ermaͤhlt 1706. an Francifcum Ernft , Grafen von 
Zalm Meifferfcheid in Dyf. 

(b) Maria Ifabella,geb, ı Nov. 1691. 

Der Bater waren Eugenius Alexander, Graf von 
/ alſaſſina und erſter Furft von Thurn und Taflıs , f 
714. den 20 Febr. zu Franckfurt am Mayn imsoten 
Jahr feines Alters. Die Mutter Anna Adelheid, 
Term. Egon, Fuͤrſt von Fürftenberg Tochter, verm. 
678.} 1701. Seine andere Gemahlin war Anna 
\ugufta, Graf Ludovici Guftavi zu Hohenloh in 
Zchillings⸗Fuͤrſt Tochter, verm. 1703.} 1711. nach⸗ 
em fie 3 Kinder gebohren, wovon noch ein Pringam 
eben feyn foll. Ar 

Des Vatern Brüder find (1) Innigo Lamoral, 
Sraf de la Tour. Er war Kapferlicher General und 

713. Seine Gemahlin und Wittwe iſt Maria Clau- 
* Graf Sebaſtians von Fuggern in Woͤrth 
dochter. 

(2) Francifcus Sigismundus, Graf von Vallaſſi- 
a,f. Seine erſte Gemahlin war Anna, er 

| rie 
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Urſel, vermählt 1689. } 1700. Die zte,ald Wittwe, 
Maria AnnaEleonora, Graf Philipps von Deting 
Tochter, vermahlt 171. Ä 

Sonften:ift noch aus dieſem Gefchlechte befandt 
Earl Marimilian, Graf von Thurn und Valfaflina. 
Er war Kanferl. Seheimer Raht und der Kapferin 
Eleonorz obrifter Hofmeifter,geb.1643.} 1716. Sei⸗ 
ne Gemahlin und Wittwe ift Anna Dorothea, Gras 
fin von Souches , melche gebohren (a) Johannam 
Catharinam, fo Hof⸗Dame ift. 

(b) Antonium Mariam, Erift Naht bey der Kay⸗ 
ferlichen Banco zu Wien. 

(c) Johann Matthiam, Iſt Domherr zu Olmut 
und Breslau. 

(d) 'Francifcum Mariam. 

(e) Mariam Rofaliam. 


Si find Satholifcher Religion. 


—J 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
olche ſind das Stamm⸗Haus Thurn, und die 


Grafſchaft Valſaſſina. 
Ob — kan nicht ſagen. 


§. 4. 
Bon den Prætenſionen. 
Sole finden ſich — 
Von dem Wapen. 

ebiges iſt quadriret mit einem Mittel⸗Schild auf 
welchen in einem blauen Felde ein filbern Dachs, 
wegen des Nahmens Taxis. Das erſte und 4te Quar⸗ 
tier ift in filbern Felde ein rohter Thurm, hinter wel⸗ 
chem 2 in Form eines Andreas⸗Creutzes gelegte blaut 
Alien⸗Scepter, wegen Thurn. In a und —X 


Fuͤrſtenthum Schwartʒzburg.  yoı 
zuldenen Felde ein rohter Loͤwe mit einer blauen Krone, 


wegen Vallaflina, Uber dem Schild iſt ein Fuͤrſten⸗ 
Hut. SE 





F Cap. XVII. 
Von dem Fuͤrſtenthum Schwartzburg. 
| §. 1 
Son der Fürften ihren Urſprung. 





den alten Grafen von Kefernburg abflammen, 
oder von einem Saͤchſiſchen Herren Wittekindo,toel; 
ches letztere ordinair dafür gehalten wird. Witte- 
kindus niger,ein Saͤchſiſcher Ritter hat von Kayſer 
Carolo M. im 8ten feculo ein Stück von Thüringen 
erfanget, und ift nach der Tauffe Ludewig genannt 


roorden, von feinen Söhnen oder Nachkommen ift eis ' 
ner Graf zu Schwartzburg, der andere Graf zu Glei⸗ 


chen geworden und genannt. Don den Schwarke 
burgiſchen Grafen ward 1349. Günther zum Roͤm⸗ 
ſchen Kayfer erroahlet, aberdurch feinen Leib-Medicum 
Freydanck, vergeben, noiewwol der Medicus das übrige 
Siftfelber hat zu ſich nehmen muffen ‚und in Tagen 
Darauf 1349. geftorben,da Der Kayſer fein empfangeneg 
Gift wieder von ſich gebrochen, und noch einige Zeit 
wiewol nicht lange, gelebet, und um 22000 Mar 
Silber das Kanferthum an Carolum IV, nachmah⸗ 
ligen Kayſer, abgetreten. Unter ſeinen Nachkommen 
ſtarb Anno 1552. Guͤnther, und hinterließ 2 Söhne, 
Johann Günther ‚der die Arnftädefche £inie, und Al- 
bertum, der die Rudelftädtfche geftiftet. 


Die Arnftadefche hat fich zwar wieder gefheiet, ig 


die Arnftadefche, in Die Sondershäufifche, und in die 
zuEbeleben, welche letztere aber gleich wirderausgangen, 


ler iſt zimlich ungewiß, ob fie nemlich von . 
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fo daß die zu Sondershaufen und zu Arnjtade nur 
noch geblieben, Die zu Sondershaufen iſt 1697. von 
Kayſer Leopold in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben , dr 
Arnftädefche hatfich 1709. erft Fuͤrſt nennen laſſen ob 
fie ſchon 1697. auch fol das Diploma erhalten hr 
ben, und ift 1716. ausgeftorben. Die Rudelſtaͤdiſcht 
Linie bekam die Fürftliche Wurderzi. Sie gehören 
insgefamt zum Dber-Sächfifchen Kreyſe, und nem 
nen fich vier Grafen des Heil. Roͤmiſchen Keichs mil 
chen Titul Kayſer Maximilianus L 1518. ihnen erthei⸗ 
et, wiewol das Haus Sachſen ald Landgraf in 
Thüringen heftig darwider protefliret, wie in %4 
unter den Pretenfionen zu fehen. | 

Aigen der Recipirung ad votum & feflionem iſt 
1703.und 1709, ein Kayſerlich Refcript ergangen, als 
fein ohne Effedt, weil das Chur⸗ und Fürftliche Haus 
Sachſen darwider protefliret, weil die meiften Lander 
auffer das Haus Schwarkburg, ein Pertineng von 
Thüringen, und ein Zehn von Sachfen ſeyn ol. Meh⸗ 
re Argumenta und Gegen: Argumenta [ind zu lefen 
in dem ı 2.tom, Fabri Staats⸗Cantzley. Bey Confe- 
rirung der Fürſten⸗-Wurde haben fie auch den Tıtul 
Reichs: Unter: Sjagermeifter erhalten, gleich wie Sa 
fen regen Meiffen, Reichs Ober: Sdgermeifter iſt. 
In Criminal- Liquiden⸗Schuld⸗ und dergleichen Sa; 
chen, Fan von den Schmwargburgifchen Gerichten an 
Die hohen Reichs⸗Gerichte gar nicht appelliret mer: 
den ‚in Civil-Sachen muß e8 1000 fl. Rheiniſch fepn, 
ehe die Appellation ftatt findet. 

A, (1) Zu Sondershaufen. 


» 
Von dem jeßigen Fuͤrſten und deffen Familie. 
Kayeliger heilt Ehriftian Wilhelm, geb. 16 Jan. 1647. 
Ser ward 1697. Fuͤrſt und iſt Ritter bey den Churs 
Pfaigt 


\ 
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Pfaͤltziſchen S.Huberts Orden. Seine erſte Gemah⸗ 
lin war Antonia Sibylia, Graf Alb. Frider. zu Barby 
Tochter, verm.1673.} 1684. Seine zte Gemahlin 
Wilhelmina Chriftiana, Hertog Johann Ernfis zu 
Weimar Tochter , verm.1684.} 1712. 

Bon der erftien Ehe lebt noch (1) Günther, geb, 
13 aug. 1678. Erift auch Ritter S.Huberti inder 
FA ‚und vermaählt 1712. mit Elifabeth Albertina, . 

rſt Earl Friderichs zu Bernburg ‚, Tochter. 

(2) Magdalena Sophia,geb.ı7 Febr. 1680. Sie 
ward vermahle ı7ı1. an Georg Albrecht Grafen von 
Schönburg su Hartenftein, und Wittwe 1716, 

(3) Chriftiana Æmilia Antonia , geb. 30 Mart, 
1681. Sie ward vermahlt 1705. an Herkog Adolph 
Friderich zu Strelig, und Wittwe 1708. Sie Iebet 
su Mirow. 

(4) Louiſe Albertine, geb. 29 Junii 1682, 

(5) Antonia Sibylla, geb.2 May 1684. 

Die 2 alteften Pringen find jung geftorben. | 

Bon der andern Ehe find (1) Ei Augufta, 
geb. 1686. } 1703. 

(2) Chriftiana Wilhelmina, geb. 19 Febr,1688. 

(3) Henricus, geb. 8 Nov. 1689. 

(4) Auguft,geb.27 April 169. 

(5) Henriette Erneftine,geb. 20 Julii 1692, 

(6) Rudolph, geb. 21 Aug. 1695. 

(7) Wilhelm,geb.den 4 Januarr. 1699. 

(8) Chriftianus ‚geb. 27 Julii 1700, 

Der Vater waren Anton Gunther,geb.1620.11666, 
Die Mutter Maria Magdalena, Pfaltzgraf Georg 
Wilhelms zu Birckenfeld Tochter, vermählt 1644, 


11689. 

Seine Geſchwiſtern find (1) Anna Dorothea, 
geb. 18 Aug. 1645. Sie ward vermahlt an Graf 
Henricum Reuß zu — und T N ) 

p —2 
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(2) Clara Juliana, geb. 1648, 

(3) Eleonora Sophia, iſt Canonifin zu Qutdlin 
. burg geb.1650,den 14 Sept. | 
(4) Maria Magdalena, geb. 29 Sul, 165 5. iftaud 
Canonifin gu Quedlinburg. 

(5) Johanna Elifabeth 0. 1662. den 23 Dec, 
(6) Anton Günther, Fuͤrſt zu Arenſtadt, more 
in folgenden $. 

Des Vatern altefter Bruder war Ehriftian Gun 
ther zu Arnfladt } 1666. Non feinen Kindern } 1708 
Sophia Dorothea als die legte, vermählte Graͤfin von 
Stollberg an Graf Ernft zu Iſſenburg. Des Vo⸗ 
tern jüngfter Bruder ‚Ludewig Gunther zu Ebeleben, 


‚71681. Ä | | 
Er re find alle nebft den übrigen Linien Evangeliſcher 
eligion. 


i 








— | I 34 
| Bon den zugehörenden Lande. 
Kö befichet in der Herrfchaft Sondershaufen, 
worin folgende Aemter und Derter, (1) Ftav⸗ 
ckenhauſen. (2) Kelbra. G) Heringen. (4) Straus 
berg. (5) Ebeleben. (6) Schernberg. (7) Keule, 
(3) Schlottheim. (9) Klingen x. Die Refideoce 
iftin der Stadt Sondershaufen. Kelbern nebſi He⸗ 
ringen ift mit Stollberg in communion ‚und aus der 
Grafſchaft Dohenitein. 
A, (2) Zu Arnſtadt. 
%. 2. 
Bon dem lebten Fürften, 
ZKKolcher hieß Anton Günther , war geb, 1o Odtob. 
RiG53. f 1716. den 30 Dec, Seine Gemahlin und 
Wittwe iſt Augufta Dorothea, Hertzog Anton li 
richs zu Braunſchweig Tochter, vermahlt 1684. den 
Auguſt, iſt ohne Erben. Ihr hat gefallen die Con 
j 107 
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liſche Religion zu erwaͤhlen; Sie halt ſich auf ihren 
aſſignirten Wittwen⸗Sitze, Die Auguſt⸗Burg genant, 
auf, und hat Das Amt Keula zum Leib⸗Gedinge. 

eine Geſchwiſter und Eltern find fchon unter 
Sondershaufen ſpecificiret. 


$, 3. 

. Bon dem zugehörenden Lande. R 
Sttbiges beftand in der Herrſchaft Arnſtadt, wor⸗ 
in fülgende Aemter, (1) Greuſſen. (2) Gehren. 
Ilm. (4) Sega. (5) Koͤnigſee. (6) Paulinzell. 
Die Reſidentz war in dem geſegneten Arnftadt, Dies 
ſes Arnftadt mit Zubehör fol ein Weimariſches Lehn 
feyn , wie Bilderbeck aus des Imhoffs not, proc, 


ſetzet. 
B. Zu Rudelſtadt. 


5. 2. | 
Von dem jetsigen Fürften und deſſen Familie. 
gi elbiger hieß Ludewig Friderich, geb, 25 Octobr. 
1667. Er fam 1710 zur Regierung, nahm ı7ır 
den Fuͤrſtlichen Titul an, und f 1718. den 23 Junik. 
Seine Gemahlin und Wittwe ift Anna Sophia, 
Serüog Friderichs zu Gotha Tochter, vermählt 1601. 
om welcher gebohren (1) Fridericus Antonius, den 
14 Aug. 1692. jegiger regierender Fuͤrſt. 
(2) Æmilia und Sophia Louilt, Zwillinge, geb, 
und f 1693. 
(3) Sophia Juliana, geb, 17 O2, 1694, ift Deca 
nigin zu Gandersheim. 
(4) Wilhelm Ludewig den 15 Febr, 1696; | 
(5) Chriltiana Dorothea, geb, 1697.1md } 1698, 
(6) Albertus Antonius, geb. 16 Juli 1698, 
(7) Kmilia Juliana den 21 Julii 1699, 
(8) Anna Sophia den ıı Sept, 1700, 
| Pr 2 (9) Dos 
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(9) Dorothea Sophia, den 28 Januar. 1706. 
(10) Louift Friderica, und 
(1) Magdalena Sibylla, geb. 5 May 1707. find 

Zwillinge. 

(12) Ludewig Guͤnther, den 22 Oct. 1700. 
Der Vater waren Albertus Anton geb. 1641. 1710. 
Die Mutter Æmilia Juliana, Graf Alberti Friderici 
don Barby Tochter verm. 1665. 1.1706, 


ww 

on den zugehörenden Ländern. 
Selbige ſind 1. die Herrſchaft Rudelſtadt. 

2. Die Herrfchaft Ehrenſtein, fo fie 1630.nach 
Abgang der Grafen von Gleichen erhalten. 

3. Die Herrfchaft Leutenberg, welche nad) Abgang 
Philippi des letztern Grafen von Leutenberg au 
Schtwargburg gefommen. Und meil felbige Grafen 
des Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Stallmeiſter geweſen ſeyn 
follen ‚fo koͤmmts noch, daß dieſe Herren von Schwartz⸗ 
burg Die rohte Streu⸗ Gabel und Kamm im Wapen 
führen, wiewol Weber, in Exam. art, Herald. p.159. 
folches in Zweifel ziehet. 

4. Die Herrfchaft Kafernburg, fo 1385. ihnen heim⸗ 
gefallen , als der letzte Graf Gunther auf der Reiſe 
nach dem gelobten Lande verſtorben. 

s. Das Amt Planckenberg und Schwartzburg, als 
das Stammhaus der Fuͤrſten. | 

6. Das A und ein Theil vom Thuͤ⸗ 
ringer⸗Walde. Mehres iit zu ſuchen in Peckenſteins 
Schwartzburgiſcher Chronica, 


$ 4. ö 
WVon den Pretenfionen und Anwartungen. 
Gold find (1) auf Lohra und Klettenberg, in der 
| Grafſchaft Hohnftein,toeil 1432. eine Erbs Berbrus 
derung zwiſchen dieſem Haufe von Schwartzburg , jenem 
| = | yon 
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von Hohnſtein und dem von Stollberg errichtet, auch 
Die Huldigung in eventum gefchehen an — 
burg, mit der Lehn⸗Herren von Hohnſtein als des 
Bipthum Halherſtadts Confens. Sie find aber von 
Brandenburg hernach, als felbi es Halberſtadt erlan⸗ 
get, eingezogen, und im Weſtphäliſchen Frieden con- 
firmiret worden. Brandenburg hat folche an den Gra⸗ 
fen von WWitgenftein wieder verliehengehabt, aber auch 


toieder eingeſogen. Schwartzburg hat 1674. die - 


Bertröftung erhalten, wenn ein Reichs⸗Lehn fich ers 
öffnete, Daß es alsdenn fatisfation haben folte, 

Ihre Anwartung ift (2) auf Stollberg, wegen der 
Erb-Berbrüderung. 

G) Wie fie noch Grafen waren, pretendirten fie 
ſchon einen Sitz im Fürften-Raht, weil fie nemlich 
von Kanfer Maximiliano II, 1576, folche Gnade er 
halten; Fönnen aber folchen anitzo noch nicht übers 
kommen. Als Grafen pretendirten fie * ferner 
den Vorſitz nebſt Naſſau vor alle Reichs⸗Grafen, weil 
fie vier Grafen des Reichs, fo aber nunmehro Durch 
den Fuͤrſten⸗Stand gehoben. Was eigentlich das 
Wort “Bier Graf bedeute, davon find Die Meynuns 
gen unterſchiedlich. Insgemein meynet man,daßdie 
Reichs⸗Glieder zu alten Zeiten in quaterniones waren 
geſetzet geweſen, und alfo Schwargburg, nebft Eleve, 
Zilie und Savoyen, die 4 Grafen daben geroefen. 
Conring.in difp. de Civib, Imper. hält dafür, daß 
ſolche Divifion niemals von Kayfern wäre approbiret 
worden. Unterdeſſen Haben doc) diefe Schwartzbur⸗ 
gifche Herren den Titul einmahl erlanget, und ift fels 
— von den alten Kayſern ihnen alſo confirmiref 
worden. 

(4) Die Sigung und Stimme aufden Reichs⸗Ta⸗ 


gen, als welche das Haus Sachfen nicht zuftehen mil. 
Pr 3 5.5. 


— — 
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5. 5. 

Von dem Wapen. 
GSelbiges iſt in der Mitte von einander und in der 
Laͤnge herab, getheilet, wovon jeder Theil quadri⸗ 
ret iſt, die Theilung aber macht ein von blau, Gold 
und ſchwartz gemachtes Creutze, wegen der vier Gra⸗ 
fen Wuͤrde, wie man meynet. Ferner ruhen darauf 
3 Mittel⸗Schilde und unten ein Schildes⸗Fuß. Der 
mittelfte Mittel⸗Schild ift ein 2Eöpffigter ſchwartzer 
Adler in guldenem Felde, über welchem die Kayſerliche 
Krone ſchwebet, in der rechten Klaue den Scepter, in 
der lincken einen Reichs⸗Apffel, auf der Bruſt ein guͤl⸗ 
Denes Schildleinhaltend, in welchem ein Fürften: Hut, 
wegen des Fuͤrſten⸗Standes. Der rechte Mitte. Schild 
in blauen Felde ift eingüldener gefrönter Loͤwe; roegen 
Schwartzburg. Der lincke Mittel⸗Schild in filbern 
Dede ein ſchwartzer gehender Hirſch wegen Cletten⸗ 
erg. Su erften und 4ten Quartier des erſten 
halben Schildes ift ein ſchwartzer Adler in güldenen 
Felde wegen Arnftadt. In 2 und zten ein rohtes 
Hirſch⸗Geweyhe in filbern Felde, an welchem nochein 
Stuͤck des Hirnfchadels hanget, wegen Sondershau⸗ 
fen. Das erfte und 4te Quartier des lincken halben 
Schildes von rohtund Silber gefchacht wegen Hohn» 
fein. Das 2te und zte in rohten Felde ein guldener 
Loͤwe über.4 güldene und.4 rohte Queer⸗Faden, we⸗ 
gen Zauterburg. In des Schildes⸗Fuß ift in guldes 
nen Felde eine queer liegende rohte Streu⸗Gabel über 
== rohten Roß⸗Kamm, wegen der Herrfchaft Leu: 

enberg. 

UUber den Schilde ftehen 6 gefrönte Helme. Der () 
iſt ein wachſender geharnifchter Mann , welcher mit 
beyden Händen ein Schwerdt halt , und auf dem 
Haupt eine güldene Krone traͤget, welches wie F 
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BL... we acht Sei at 
ber in Exam.art. Herald. p. 172. muhtmaffet, fo viel 
bedeuten fol, daß der Kayſer dieſem Süörftlichen 
Haufe Freyheit gegeben / Edelleute zu creiren, 
(2) Ein ſchwartzer Adler zwiſchen 2 ſchwartzen Hirſch⸗ 
hoͤrnern, wegen Arnſtadt. (3) Ein vorwerts gekehr⸗ 
ter aufrecht ſitzender Lowe, welcher auf dem Haupt 
mit einer Krone und Pfauen⸗Schwantz geziert iſt, 
wegen Schwarsburg. (4) Ein ſchwarher 2kopffig⸗ 
ter Adler , welcher einen Zepter und Reichs⸗Apffel in 
den Klauen hält mit obensfchrwebender Kapferlicher 
Krone. (5) Ein rohtes Kuͤſſen, welches an den Ecken 
güldene Duafte hat, mit einemdarauf liegenden Fürs 
ſten⸗Hut, fo nebft dem vorigen Kayſerliche Geſchenckt 
find. (6) Ein — zwiſchen 2 Hirſch⸗ 
hörner, deren rechtes Silber, das lincke roht iſt, we⸗ 
gen Hohnſtein. Die Schildhalter ſind zur rechten 
ein wilder Mann, zur lincken ein wildes Weib, wel⸗ 
che mit der einen Hand eine von roht und Silber queer 
getheilte Sahne, mit der andern den Schild halten. 


Cap, XVII, 


Don den Fürftens von Lamberg. 
6. I, 
Bon ihren Urſprung. 

— - — — = — von up 
perg hergeführet, die fich in Crayn meiftens aufs 
gehalten. Das Geſchlecht ſol ſich in fuͤnf beſondere 
Linien getheilet gehabt haben, als von Ortenegg und 
Ottenſtein, aus welcher die jetzigen Fuͤrſtens entſproſ⸗ 
ſen, die von Stein und Guttenberg, die von Saun⸗ 
ſtein, die von Rottenbuͤchel, die von Poppenberg, wel⸗ 
he 2 letztern ausgeſtorben. Die Erb⸗Stallmeiſter⸗ 
Wuͤrde im —— ſo Kayſer Frideri- 
| p 4 cus 
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cus III, Cafpar, I, Herrn von Lamberg 1463. beygele⸗ 
get,ift 1662. Johanni Maximiliano yon der Drteneg; 
gifchen Linie gegeben worden, famt der Erb⸗Caͤmme⸗ 
st; Charge in Ober⸗Oeſterreich. 

Johannes IL, von dieſer legten Linie ift zu Anfang 
des 16 [eculi zum erften Baron von Lamberg gemacht 
worden. Sigismund iſt Kayſerl. obrifter Hof⸗Mar⸗ 
ſchall geroefen , und fein Sohn — Sigismund, 
Fahfers Rudolphi I, Matthiz und Ferdinandi Il 
obrifter Hofmeilter. Seine Gemahlin Johannayon 
Scala, fol eine Erbin der berühmten Familie von Sca- 
la, oder Der Scaligerorum gu Verona geweſen ſeyn, 
welche gebohren Johannem Maximilianum , der 
1636. vom Kayſer Ferdinando III, bey feiner Krönung 
zu Regenfpurg, zum Reichs⸗Grafen mit allen feinen 
Nachkommen gemacht worden. Diefes Enckel war 
Leopold Matthias, fo 1707. vom Kayfer Jofepho in 
den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand famt deſſen und ber ſoge⸗ 
nannten Maximilianiſchen maͤnnlichen Linie gehoben 
worden, dergeftalt aber , daß bie ——— Wuͤrde 
allemahl auf den erſtgebohrnen Sohn, oder nach deſ⸗ 
fen Abgang auf einem feiner Anverwandten ; den er 
zum Erben ernennen wurde, beruhen ‚Die übrigen aber 
mit dem Sraflichen Titul ſich begnügen laffen folten. 
Anno 1709. den 7 Aug. gefehahe Die Introduction ins 
Fürftl. Collegium wider alles Vermuhten, welche 

ürft Leopoldi Matthie Vatern Bruder, der Car- 
dinal von Lamberg, ald Kayferlicher Principal-Com- 
miflarius, gu Regenſpurg verrichtet. Es proteflires 
ten zwar viele Fuͤrſtl. Haͤuſer darwider, allein wie Die 
Sache gefchehen war, fo haben fie endlich auch ac- 
uieſciren muüffen. Mehre Nachricht gibt von dieſem 
eſchlechte Joſeph Meyer, Abt zu S. Andre, ineinem 
Wercke, fo 1709. zu Wien heraus kommen. 
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5. 2. 
Von dem jetzigen Fuͤrſten und deſſen Familie. 
Selbiger war Leopold Matthias, geb.1667. Kay: 

ſerlicher Geheimer⸗Raht und obrifter Jaͤgermei⸗ 

ſter, ward Fuͤrſt 1707. ſamt ſeinem gantzen Hauſe, und 
f 7u. den io Martii. Die Gemahlin Claudia, Örds 
fin von Kuͤnigl, } ı7ı0.in der Gebuhrt ‚nachdem fie 
vorher gebohren (a) Mariam Jofepham Therefiam 
1692. welche Hof-Dame gu Wien ift. 

Cb) Johann Philipp, den 7 Mart. 1694. }. 

(c) Philippam Mariam Annam Jofepham, 1695; 
ift vermahlt 1718. an Ludwig Grafen von Kevens 





er, - 

(d) Leopoldum 1702. f. 

(e) Mariam Philippinam, 1706, } 1707. 

(£) Therefiam, 
Der Vater war Francifcus Jofeph, Kayſerl. geheime 
Raht, geb.1638.} 1717. im Nod. und befamnach den 
Tode feines Sohns die Fürftl. Würde. _ nn 

Seine zu Fahren Fommende Geſchwiſter find Cı) 
Charlotta Antonia, geb.1669. Sie ift Graf Lieb⸗ 
gott von Kuffitein Gemahlin fieder 1691. geweſen, an⸗ 
1860 Wittwe. 

(2) Francilca Therefia, geb.1670. Sie ward vers 
maͤhlt 1691. an Frans Sigismund, Srafen von Lam⸗ 
berg und iſt Wittwe 1713 geworden. | 

(3) Maximiliana Michaelis, geb. 1671, Sie war 
vermahltan Graf Johann Ehrenreich von Springens 
ftein und } 1718. | 

(4) Johann Adam geb. 1677. Er war Graf und 
Jaͤgermeiſter in Defterreich, } 1708. zu Inſpruck, und 
— Ma 1704. - Maria — 
Jofepha, Fuͤrſt Anton Floriani von Lichtenſtein Toch⸗ 
ter ‚ fo ſich hernach wieder En we, 

3J ps. 
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(5) Frank Anton geb. 30 Sept.1678. welcher ans 
iso regierender Fürftift. Er ward 1700. geiftlich ‚refi- 
gnirte aber 1707. ift in Krieges: Dienften,und vermaͤhl⸗ 
te fi) 1713. an Louifen Fridericam Erneftinam, Prin⸗ 
tzeßin und Tochter Fuͤrſt Friderich Wilhelms von Zol⸗ 
lern, welche geb. 1714. den i8 Jan. Earl Friderich. | 
(6) Jofephus Dominicus Frang Kilian,geb. 1680. 

Er ift Probft zu Mattfee und Paflau. 

(7) Jofepha Antonia Cajetana geb. 2 Julii 1683. 
Sie war verm.an den Örafen von Schallenberg und 
ward 1708. Wittwe. | 

(8) Johann Philipp, geb. 1684. Er war Paſſaui⸗ 
ſcher obrifter Stallmeifter und hernach Kapferl. Caͤm⸗ 
merer, vermaͤhlte fi 1707. mit Maria Joſepha, Graf 
. Anton von Montfort Tochter, welche geb. (a) Philipp, 
Thomam Jofephum; den 7 Martii 1708.}1708. 
(b) Philippinam Maximilianam Jofepham Anto- 
niam,1709,7 1709, | 

(9) Johann. Ferdin. geb. 1689. Er ward 1705. 
Domherr zu Paffau ‚reignirte aber 1709. 

(10) ‘Aloyfia Antonia Bonaventura, gtb. 1690. 
Se ib verm. an Leopold Hannibal Grafen von Eis 

evoirt. 

(11) Franciſcus Aloyſius, geb. 1692. 

Des Vaters Geſchwiſter find (1) Eleonora Fran- 
ciſca. Sit war verm. (a) anHenr. Wilh. Grafen von 
Starenberg. (b) An Frans Anton Srafen von Lam⸗ 
berg. CC) Anden Grafen von Scherffenberg, anitzo 
wieder Wittwe. Sie war Damen-Hofmeifterinbey 
der verftorbenen Bu Eleonora. | 

(2) Maria Ssfabella. Sie ift vermahlt an den 
©rafen von Harras, | 

(3) Johanna Therefia, &raf Ferd. Bonaventurx 
von Horrach Wittwe fieder 1706, } 17160 


(4) Georg 





— 
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(4) Seorg Sigismund, geb. 1641. Maltheſer⸗Rit⸗ 
ter ‚I 1672, 

(5) Anna Helena,geb.1643. Sie ward verm. an 
Ssohann Earl Fürften von Portia 1661,} 1674. 
(6) Clara Catharina Maria ‚geb. 1644. Sie war 
verm.an Graf Ernft Emericum Tilly»} 16-» 

ED Maximil.Ludew. geb.und f 1646. 

(8) Eafpar Sriderich, geb.1648. } 1686. ald Kay 
ferl. Cammer⸗Raht, und wak vermahlt (1) mit Fran- 
cifca Therefia, Gräfin von Hiferle,}. (2) Mit A- 
loyfia Elifabech , einer Gräfin Truchfeß von Wald⸗ 
burg,t 1777. Vondder Iehten Ehe iſt gebohren Fran- 
cifca Ifabella, und 1702. verm. an Frantz Anton von 
Weiſſenwolff. Won dererftenift (aa) Carl Bene- 
dictus, Graf. Er vermählte fich 1702. mit Maria 
Ludovica , Örafin von Kevenhüller, wovon geb. 

(a) Earl Joſeph Leopold den 22 Januar. 1704. 

(b) Johann Sgofeph ‚den 28 May 1706, 

(c) Maria Therefia Francilca Antonia , geb. 31 
ug. 1707. 

(bb) Maximiliana; Sie war verm.an Graf Hiferle 
von Chodau, von dem fie aber wieder gefehieben. 

(9) Johann Philipp, geb. 16 Mayıssı. Er ward 
1700. Cardinal, und zuvor 1689. Biſchoff zu Paſſau. 

1701. Principal-Commiflarius zu Regenſpurg,f 1712. 

Des Groß⸗Vatern Bruders Johann Wilhelms 
Kinder ſind geweſen (1) Frantz Anton. Er vermaͤhl⸗ 
te ſich mit Eleonora Francifca Joh. Maximil. Grafen 
von Lamberg Tochter, und Wittwe des Grafen von 
Stahrenberg, ift aber ohne Erben f. 2 
‚ (2) Johann Wilhelm Bonaventura; ift in Kay 
ferlichen Krieges:Dienften und Caͤmmerer. 

(3) Sohann Frideric) Ludewig, Graf von Lam⸗ 
berg in Amarang. Seine Gemahlin war Maria 


Anna 


Anna, eine Gräfin von Törring, t, nachdem fie gebohs _ 
‘ren (a) Mariam Jofepham, verm. 1706. an Schar 
ftian Henrich, Graf Nothafft von Wehrenberg. 
Wittwe 1709. 

(b) Mariam Juftinam, 

(c) Frantz Joſeph Cajetanums | 

(d) Philippum Cajetanum Bonaventuram , tel 
cher Page beym Cardinal war. 
ce) Maximilianum, 

(f) Fridericum, 

Sonften ftammen noch her von des alter Vatern Ge- 
orgi Sigismundi Brüdern,und zwar (I) Raimundo, 
und defien Sohn Conkantino (1) Johann Ludewig 
zu Sreiffenfels. Er ift vermahlt mit Maria Rena: 
ta Laflerin, Freyin von Marzoll, welche gebohren 

(a) Johann Anton; Er it Kapferlicher Seheimer 
Raht und lebet in Caͤrnthen. Seine erſte Gemahlin 
war eine Graͤſin von Sonnau, ift },und folgete ihre 
junge gebohrne Gräfin bald nach. Seine ꝛte, Ger⸗ 
traut, Graͤfin von Mofenberg } ohne Erben. ine 
zte Anna Lucia, Frantz Emmerid) Wilhelms, Frey 
| m —— Tochter, verm. 71. 

oſeph. 

(c) Mariam Annam, zweyte Gemahlin des Gra⸗ 
fens von Clari und Aldringen. FR 
(2) Johann Raimund zu Ortenegg und Oftenftein. 
Er vermahlte ſich (a) mit Anna Juſtina, des Baron 
Georg Henrihs von Dietrihftein Tochter, f. (b) 
Mit Clara Mechtilde, Freyin von Seiboldsdorff. 

Bon der erften Ehe lebet Johann Raimund Gvi- 
dobaldus, Er ward 1709. Weih⸗Biſchoff zu Paflau. 

‚ Bon der andern Ehe war vorhanden Johann Mas 

zimilian Joſeph Anton iſt t. 
(U). Don Johann Alberto, und deſſen erfien Sohn 
a Johann 
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Johann Frantz (1) Anna Therefia. Sie war ver⸗ 
naͤhlt an Chriſtoph Johann, Grafen von Althan, 


1684. | | | 
(2) Leopold Joſeph, Sraf von Lamberg, Kayſer⸗ 
icher Ambafladeur zu KRom,t 1706. zu Wien. Seine 
Bemahlin Catharina Eleonora , Srafin von Sprin⸗ 
‚enftein, verm.1679.} 1704. und hat gebohren : ' 

Carolum Jofephum Xaverium Anton, 1686. den 
(9 April. Er ift Kapferliher Cammerer und Nieder⸗ 
Defterreichifcher Regierungs⸗Raht, Erb⸗Stallmeiſter 
in Crayn. Seine Gemahlin iſt Maria Franciſca, Se⸗ 
baſtian Wunibalds, Truchſeß von Waldburg zu Zeil 
Wurzach Tochter, verm. 1706.fogeb. (a) Franciſcum 
de Paula Anton. Xaver. Flavium Joſeph. Cæſareum 
den 27 Aug. 1707. 

-(b) Mariam Annam Antoniam Valentiam 1708, 
Tızın 

(ec) Mariam Joh. Baptiftam Jofeph. Francifc.1710, 

(d) Mariam Francifcam 1713.} 1916, . 

(e) Mariam Therefiam Valentiam ValeriamRo- 
fallam 1714. 

(f) Philipp Jacob Wunibald Franz. de Paula 
Profperum Afterium 1716, | | 
G) Earl Adam. Ihm wurden 1689, beybe Beine. 
vor Mayntz abgefchoflen, und Eat. 

(4) Eva Maria Anna. Sie war verm. 1690. an 
Graf Sebaſtian Wunibald Truchfeß von Zeil, ward 
Wittwe 1700. und-t. 

(5) Iabella Cecilia, des Grafen von Urſin und 
Roſenberg Gemahlin, iſt Wittwe ſeit 1685. und ward 
179. eine Creutz⸗ Ordens Frau. 

(6) Maria Catharina. Sie war verm. Ci) anden 
Grafen vonZdrin. (2) Anden Baron von Fläfching 
1693.17 1717, | N 

* (7) Fran· 
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(7) Franciſcus Sigismund. Er war in Kayſerl. 


Krieges⸗Dienſten, undef1713. u München. Seine Se: 





mahlin und Wittwe war Francifca Therefia, Graf 
Frans Joſephs von Lamberg Tochter, verm. 1691. 
Es find 2 Erben vorhanden. 

(II). Don Joh. Alberto unddeffen zten Sohne Jo⸗ 
hann Albrecht, (meilder mittlere Sigismund Albrecht 
ohne Erben geftorben) (1) Francifcus. Er vermählte 
ſich 1702. mit einer Srafin von Kevenhüllern. 

(2) Maria Iſabella. Sie war verm. (1) an Gr, 
Nothafft von Wehrenberg. (2) An den Graf von 
Urfin und Rofenberg. 

(3) Margaretha, Gemahlin des Graf von Heifters. 
: (4) Polyxena, Gemahlin des Graf von Sonnau. 
Es iſt noch eine Neben⸗Linie vorhanden , fo 
ihren Urfprung aber toeiter herhohlet, und aus wel⸗ 
cher ift (i) Maximilian Engelbert , Schloß⸗Haupt⸗ 
mann zu Paſſau, verm. mit Johanna von Stuͤrtz⸗ 
haufen. Don welcher (a) Philipp Marimilian ges 
bohsen 1700. 

(b) Anton Philipp Venantius,den 19 May 1702. 

(c) Johann Friderich, Den 2 Jun. 1704. 

(d) Maria Philippina Jofepha 1707. den 27 Febr, 
(2) Adam Frank Anton, verm. mit Maria Anna von 
Hochburg, von welcher gebohren (a) Maria Anna 
Iſabella 1707. den 23 April zu Wien. 

(6) Eine Gräfin 1708. | - 

(c) Maria Barbara Jofepha r710.den 3 April. 

(d) Maria Anna Jcfepha Conftantia den s May 


171). 3 
Ein Graf Srang Sofeph ‚hat zur erften Gemahlin 
gehabt eine Srafin von Reifing, }. Zur zten Ma⸗ 
riam Gatharinam von Paäthefiß, welche 1712. in den 
Creutz· Orden aufgenommen ward, Von der e 
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Ehe lebet Felix Adam, Graf von Lamberg. Ob er 
aber ein Sohn des genannten Graf Johann Fride⸗ 
derich Ludewigs iſt in Amarang, Fan nicht fagen; 
wie auch nicht, wen Philipp Nerius Ignatius, fo ehe⸗ 
dem Page beym Cardinal von Lamberg geroefen ‚zuge 
höret; ingleichen Francifca Clara, fo Des &rafensvon - 
Maxelrain Johann Viti Wittwe 1705. geworden, 


und Marin Helena, Semahlin Des Baron von Watt⸗ 
mannsdorff. | 


zu 5. 3 

Bon den jugebötenden Laͤndern. 
Solche find 1. die Lambergifchen Erb⸗Guͤter in 
Crayn, als die Herrſchaften Ortenegg, Ortenſtein, 
Steyer, Howitz, Schlobitz und Rabey. | 

2. Die Herrſchaft Potwein, fo im 14ten feculo 

Fhelm, It, mit feiner Gemahlin Dzmuth erheys 
3. Die Landgrafichaft Leuchtenberg-, welche 
1706. bey der Achts⸗Erklaͤrung des Churfürftens in 
Bayern an Leopold Matthiam Fürft zu Lamberg ges 
geben, deswegen er auch als Reichs⸗Fuͤrſt auf dem 
Reichs⸗Tage introduciret, Es hat aber ſolche muͤſ⸗ 
fen an Bayern wieder reftituiret werden, ob Das vo- 
tum bey diefem Haufe Doch noch geblieben, fan nicht 


bejahen. | 


4 | | 
Bon den Pretenfionen, | 
on folchen hat man noch nichts gehörek ‚es muͤſte 
denn tin Æquivalent wegen Leuchtenberg ſeyn. 
Ä $ 


= 

Von dem Wapın. 
Solces ſind 3. an einander gehangene Schilder. 
Das erfte iſt wieder geſpalten, und hat zus Rech⸗ 
ten in ſilbern Felde einen blauen, zur Lincken in — | 
| - elde 
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Felde einen filbern Queer⸗Balcken, wegen Leuchtenberg 
und der Srafichaft Hals, fo aber nicht Lamberg, ſon⸗ 
dern der Graf von Singendorff erhalten, und beyde 
wieder. heraus gegeben werden müflen. Das ate iſt 
eine guͤldene Leiter auf einem’grünen Hügel, fo von 2 
aufgerichteten filbern Hunden mit güldenen Halsban⸗ 
den gehalten wird , wegen ber Erbfchaft Des Hauſes 
Scala. Das zte ift quadriret und hat zmalzur Rech⸗ 
ten von-blau und Silber. 4fach queer getheilt, zur Lin 
cken roht, wegen Lamberg, zmal in güldenen Felde 
einer aufgerichteten ſchwartzen Hund mit guüldenen 
—— wegen Potwein. Uber den 2 oberſten 
Schilden iſt ein Fürften-Hut, welcher beyde zugleich 
bedecket. Die Grafen pflegen zu führen ein Mittel; 
Schild, worauf die Leitern und Hunde wegen Scala, 
Der andere Schild ift quadriret,und hat im ı und4, 
das Lambergifche, im 2 und 3 das Potweiniſche. 





Cap. XIX. 
Von den Fuͤrſtens von Loͤwenſtein. 


5. 1. 

Von ihren Urſprung. 
ES ie ammꝛn her von dem Churfuͤrſt Friderich dem 
Sieghaften in der Pfaltz, welcher mit Clara von 
Zettingen,, einer zwar ungleichen doc) legitimen Che, 
2 Söhne erzeuget, wovon Friderich ins Cloſter gan⸗ 
gen, Ludewig aber das Geſchlecht ‚repair ‚und 
die vom Vater überfommene Derrfchaften Scharfen 
eck, Meckmuͤhl, Ugberg, Neuſtadt am Locher, Weins⸗ 
berg und Umſtadt, mit Churfuͤrſt Philipp I. gegen 
die Grafſchaft Lömenftein vertauſchet. Dieſes Lude⸗ 
wigs Enckel, auch Ludewig, hat das Geſchlecht in ſei⸗ 
J nem 
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nen 2 Söhnen in 2 Linien getheilet. Gra Chriſtoph 
Ludewig * die Virneburgiſche, oder Evan eliſche 
Linie geſtiftet, Graf Johann Dieirich die Ko eforti⸗ 
ſche Wertheimiſche, oder Catholiſche Yon der Bir⸗ 
neburgiſchen iſt zu ſehen lib, 9. unter den Grafen. Die 
jüngfte Linie, oder Rochefortifche, iſt in Marimilian 
Earl, einem Enkel des Johann Dieterichs in den Fürs 
ſten⸗tand, famt feinen Defcendenten beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, vom Kayſer Jofepho 1711. erhoben, welcher 
Stand aber 1712. vom Kapfer Carolo erfi-publiciret 
worden ift, meil er nemlich die Adminiftration in 
Bayerlande, bey geſchehener Acht des Churfürften,fo 
gluͤcklich adminiftriret, Es iſt aber noch Feine Intro- 
duction auf dem Reichs⸗Tage erfolget, | 


| 2. 
Von dem jehigen Fuͤrſten und deffen Familie. 
De vorige hieß Maximilianus Carolus, geb.14 Julii 


1656. Er ward 1712. Sürft ‚, Stadthalter in Bays 
en, Principal-Commiflarius zu Regenfpurg , und 


1716. Gouverneur yon Mayland, } 1718.den26Dec, 


in Mayland. Seine Gemahlin war Maria Polyxe- 
na ‚Khuonin yon Belafy, Gräfin von Lichtenberg, 
verm. 1679. } 1712.34 München. 
‚ Sie hat viel Kinder gebohren, die aber bald wieder 
verftorben, auffer bem Berichte nach, (1) Francifca 
Therefia, geb. 1679. fo eine Nonneiſi. ur 
(2) Marimilian Earl Anton, geb. 30 Nov. 1681. 
Er war Kapferlicher Reich: Hof: ⸗Raht, nahm 1705 
zu Schweinfurt etc. die Huldigung fürden Kapfer ein, 
und f 1710. 
(3) EleonoraMaria Anna, geb. 1688, Sieiftverm. . 
1 4 an Ernft Leopold, Landgrafen zu Heſſen⸗Rhein⸗ 
8 \ 


9 Maria Leopoldina Elifabeth Dorothea, geb. 
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1689. im May; Sie iſt verm. 1710. an den Kayſul. 
Reichs⸗Hof⸗Raht, Grafen von Stahrenberg. 
- (5) Dominicus Marquard. Sebaſtian Chriſtian 
Ernſi, geb.7 Nov. 1690. jegiger Fuͤrſt. Er iſt Kapferl, 
Cammerherr und hat ſich verm. den 28 Febr. 1712. mit 
Chriftiana Francifca Polyxena, Landgraf Caroli tu 
Heſſen⸗Rheinfels⸗Wanfried, Tochter, welche gtboh⸗ 
ren (a) Chriftinam Magdalenam, 173. zu Franckfun. 
(b) Carl Thomam, den 6 Martii zu Augfpun. 
Einige fagen er fen gleich wieder geftorben. 
(cc) Bhilipp Ernft Carl, den 28 Februar. 1715.13 
Franckfurt. 

Der Vater war Ferdinand Earl, } 1672. Die 
Mutter Anna Maria, Graf Egonis von F er 
Tochter, verm. 1651.} 1705. | | 

Seine Geſchwiſter waren Cd) Maria Anna geb.16r2. 
Sie war verm. 1669. an Landgraf Wilhelm zu Def 
fe Iheinfels,} 1688. - ' 

" (2) Eleowera, geb. 1653. Aebtigin zu Thorn, 4 
Meile von Cöln. } 1706. zu Aalen. | 

(3) Erneftina Barbara Dorothea, geb. 1654. Sit | 
war verm. (a) an Erich Adolph, Grafen von Salm. 
(b) An den Graf Sereni } 1698. | 

(4) Bhilipp Eberhard, geb. 23 Aug. 1657. Etiſt 

Abt zu Murbach und Luͤders ſeit 1686+ 
(5) Amalia Therefia,geb. 19 Januar. 1659.88 
Graf von Roſenbergs Witte. 

(6) Frantz Leopold, geb. 25 Januar. 16061. | 1682. 
als. Ranferlicher General Feld-Marfchall. _, 

(7) Magdalena Elifabeth,geb. 1662. Sie ward 
verm. an Volraht, Fürft zu Naſſau⸗Uſingen 1688. 
und iſt Wittwe feit 1702., | 

(8) ae Hermann, geb. 1665. } 1684, ab 
Malthefer- Ritter. | 
| (9)©% 
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(9) Sophia Maria,geb. 1664. Sie iſt vermaͤhlt 
586. mit Philipp de Courcillon, Marquis de An- 
au zu Paris, . | ea 
(10) Chrifting Therefia,geb. 1665. Sie mar pers 
aͤhlt (a) an den Hertzog Albrecht zu Weiſſenfels. 
) An Fuͤrſt Philipp Eraſmum von Lichtenftein 1695, 
d Wittwe 1704. F 

(11) Johann Ernft,geb. 1667. Er war Cano- 
icus zu EdIn und Straßburg wurde aber Biſchoff 
Dornick und 1715. Abt zu Stablo und Malmedy. 

(12) Wilhelm, geb.1668.} 1693. vor Dfen.Seine - 
Hemahlin war Gatharina Rofina, Graf Odtaviani 
on Waldftein Tochter, Die ſich nachhero an * 
udewig Grafen von Sinsendorff vermählt hat. 

(13) Wilhelmina, geb. 1671. | 

Sie find Satholifcher Religion. 


9 3 | 

Von den sugehörenden Ländern. 
olche find N. 1. die Herrfchaft Lömenftein,, ſo 
— Friderich Ben —R* — Au 
400 Goldfl. von dem legten Srafen Diefes Geſchlechts 


-faufft, und auf fein Gefchlecht gebracht, welches die 


on Loͤwenſtein nunmehro als ein Wuͤrtenbergiſches 
ehn recognofeiren muüffen. 

N.2. Die Sraffchaft Aertheim, deswegen ſie ſich 
tmeiniglich von Loͤwenſtein und ren ſchreiben, 
ebeſt der Grafſchaft Rochefort und — (fo 
in gehn vom Stift Luttig und Hergogthum Luxem⸗ 


urg) ingleichen die Derrfihaften Herbimont und = 


Chaflepierre , (wovon fie fi) fouveraine Prinken 
ennen) und Durch Vermaͤhlung Graf Ludwigs mit 
Inna , einer Srafin von Stollberg 1597. an dieſes 
aus gekommen. Bu | u 
N.3. Ein Stick von der Sraffchaft —— 

| Qq 2 o 


— — 
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——— en menge 
fo durd) Heyraht aus dem Manderfcheidtifchen Hauſi 
an dieſes Geſchlecht gerahten. 

N. . Ein Theil der Herrſchaft Breuberg. 

N.s. Heidenfeld, Derdingen, ein Theil an dem Fle⸗ 
cken Kemlingen. 
_N.6. Der Flecken Mauerkirchen in Bayern ward 
zwar vom Kayſer Joſepho der Fuͤrſtlichen Linie als eine 
unmittelbahre Reichs⸗Grafſchaft gegeben , hat aber 

toieder reftituiret toerden müflen. 

Was der Fuͤrſtl. und mas der Graflichen Linie von 
diefen fpecificireen Lande gehoͤret ift mir unbefandt, 
doch refidirten die aus Der Sraflichen Linie zu Birne 

Burg, Wertheim und Loͤwenſtein. Die Fürftlichelis 
nie hat ſchon fehr fange Fahr her eine Theilung der 


Grafſchaft Wertheim verlanget , fo daß die Klage 


beym Kayſerl. Gerichte iſt ge ühret worden. Anno 
1717. ward die Klage wieder rege — und der 
Kayſer gab Commiſſion an Bamberg und Bareut, 
die Sache als Commiflarii zu unterfuchen. Die 
Gräfliche Linie dringet auf eine richtige General-Thei⸗ 
fung aller Stamm-Güter ‚halt aber Wertheim kraft 
eines 1611. den 9 Julii confirmirten Vergleichs für 
unzertrennlich, fo daß alfo Die Auseinanderfegung nod) 
wird abzuwarten feyn. . 


TR ii | ’ 
| Son den Prætenſionen. 
ODi geſamte Linien prætendiren (1) auf die gankt 
WWwðxafſchaft Virneberg, weswegen 1684 Graf 
Albrecht beym Reichs⸗Convent eingekommen, und 
bewieſen, daß ihm ein 6theil nur gegeben, da die uͤbri⸗ 
gen 5 Sechstheile genommen. 
Diefe Die Catholifche oder Fürftl. Linie prætendirtt 
(2) fonften noch auf Die Marckiſchen Güter, abfon 
derfich auf das Lehn Lumay im Stift Suttich, — 
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zraf Johann Dietrich, Graf Philipps zur Marck 
dochter Joſinam zur Gemahlin gehabt; es aber 
680 der Streit beygeleget, und dieſer Antheil von 
em Churfuͤrſten zu Coͤln dieſem Fuͤrſtlichen Geſchlecht 
onferiret ſeyn, als welches ſich über die genannte 
Yerter noch fchreibet ‚Herr zu Scharfeneck, Freyberg, 
dergen, Caſſelburg, Neuſchateau, Weeſeritz, Schwan 
erg, Guttenſtein, ae und Supfd). Ä 


nr 
Bon dem Wapen. 5 

Solches iſt 2mal gefhalten und mal getheilet. 1. 
Iſt ein rohter gekroͤnter Löwe auf 4 Felſen⸗Spi⸗ 
en ftehend, zu fehen, in filbern Felde, wegen Loͤwen⸗ 
tn. 2. - Ein rohter Adler in filbern Felde wegen 
Montaigu. 3. Ein halber ſchwartzer Adler in guͤlde⸗ 
en, und glei) darunter 3 filberne Roſen in blauen 
selde wegen Wertheim. 4. Eine güldene Spange in 

bern = regen Kochefort. 5. So gleihfam da 





Nittel Schild, find 21 filberne und blaue Wecken we⸗ 
en Abkunft aus dem Bayerſchen Sefchlecht. 6. Zwey 
ohte Balcken in filbern Felde, wegen Breuberg in 
Nenwald aus dem MWertheimifchen. 7. Sieben 
ohte Rauten in Golde wegen Birneburg. 8. Ein 
dern gefrönter Löwe in rohten Felde roegen Schar; 
neck, fo fie erft vom Ehurfürft Friderich erlanget, 
der hernach vertauſchet. ee 

Der erfte Helm iftgefrönt mit einem filbern halben 
Idler mit Gold gefrönt und rohten Flugeln, wegen 
Nontaigu. Der ate hat 4 Felfen-Spisen ‚ worauf 
nohter Soldsgefrönter Löwe ſitzet, wegen Loͤwen⸗ 
in. Der zte iſt gekroͤnt und zeiget einen halben guͤl⸗ 
enen Adler zwiſchen 4 Faͤhnlein, wegen Wertheim 
nd Breuberg. Der ate hat 2 ſchwae Buͤffelshoͤr⸗ 
cr mit z ſilbern Knoͤpffen ee gezieret, hoifchen 

: 13%: . 





den Hörnern ift eine güldene Tafel mit Rauten, wegen 
Virneburg, welcher 4te Helm aber nur von der Srafs 
* Linie allein gefuͤhret wird, ingleichen hat das 
Fuͤrſtliche Haus in dem 7ten Quartier an ſtatt der 
Reauten den ſilbern und rohten Schach⸗Balcken me 
gen der Sraffchaft Marl. Was aber fonften noch 
en der Erhebung in den Fürften-Stand vom Kayſer 
hinein gegeben worden, Fan nicht fagen. | 


| Cap. XX. 
- Don dem Fuͤrſten von Trautfon: 


S. L 
Don feinem Urfprung. 

RS EER wird aus Tyrol hergeleitet ‚almo fein Ge⸗ 
| fchlecht ein altesadeliches Sefchlecht ſeyn fol, fins 
temal Bertholdus 1134. gelebet, und fich unter Kayſers 
Maximiliani 11. Regierung nad) Defterreich gewendet. 
Sie find Erb: Marfchalle in Tyrol, welche Wuͤrde 
fie 1452. erfanget. Anno 1620. nach Abgang derer 
von Roggendorff, find fie zu Erb:Sand-Hofmeifter in 
Nieder⸗Oeſterreich ernennet. Paulus Sixtus ift vom 
Br Rudolpho II, in den Grafen⸗Stand erhoben, 
und hat die Freyheit zu mungen erlanget, welches nod) 
bis jetzo von ihnen exerciret wird. Graf Leopold 
Donatusift 1711 vom Kayſer Jofepho gar zum Rh 
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ürften gemacht, hat aber noch Fein vorum und 
fion auf den Reiches Tagen. 


§. 2 
- Bon dem jetzigen Fürften und deſſen Familie. 
Solcher heiſt Johann Leopold Donatus Trautfon, 
Graf von Falckenſtein, obriſter Gubernator der 
Kanferl. Banco, Er ward 171 1.Dden 19 Martii Reichs 
Fuͤrſte von Trautfon nachdem er zuvor Kayſer * 


guͤrſten von Trautſon. ir 
phi geheimer Naht, obriſter Caͤmmerer und Ritter 
Des guldenen Dich geroefen. Seine Gemahlin ift 
Maria Therefia,. Graf Michael Venzels von Reife 
fenwolff Tochter, verm. 1695 zu Wien, welche (a) 
Mariam Antoniam Xaveriam geb, 1706, 
(b) Frans Carl Ignatium Anton Leonhard Phi: 
ıPp,1707. | en 

(Earl Philipp Benitium Ignatium Antonrzız. 
Ludewig Frank Georg Xaverium, 1713. 
Stine Halb⸗Geſchwiſter von des. Vaters erſter Ge 
mahlin Maximiliana, Graͤfin von Hohenzollern waren 
N) Paulus Sixtus, Graf Trautfon, 1679 als Kay⸗ 
ſerlicher Geſandter in Spanien, und war verm. mit 
Maria Catharina, Graf Johann Georg von Koͤnigs⸗ 
— 1664. } 1680 zn Madrit, ſamt ihren 3 

indern. I | 2er 

(2) Ernft, Biſchoff zu Wien,t 1702, 

(3) Ferdinand,t 1650.5u Rom. — 
Von des Vaters ater Gemahlin Chriftina Eliſabeth, 
Graf Wolffgang von Mansfeld Tochter : 

. (1) Stang Eufebius, Graf, Erb⸗Land⸗Hofmeiſter 
in Defterreich unter der Ems, Erb⸗Marſchall in Tyrol 
undgeheimter Naht beym Kayſer. Seine Gemahlin 
it Elifabeth, Srafin von Spauer, wovon vorhanden 
- (a) Frank Anton,geb.23 Dec.1679. Er iſt Rays 
ferlicher Cammerherr. a 

(b) Johann Cal, geb.27 April 1684. iſt Kay⸗ 
ſerlicher Obriſter. DE | 
(c) Vitus-Eufebius Timotheus Earl, geb.1688. 
it Domherr zu Paſſau. Er 

(d) Michael Veit Firmian, geb.1692. iſt auch 
Domherr zu Paffau. — 

(e) Maria Anna. Selbige iſt vermahltan Graf 
Lafer von Wolckenſtein. ee 
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(f) Euphemia; | 
() ke 
(h) Catharina. Waren alle z Hof⸗Damen bey du 
verſtorbenen Kayſerin Eleonora. 
(2) Maria Ehriftina. Sie ward vermaͤhlt an Fur 
Gundacker von Dietrichftein, ald te Gemahlin 1686 
und Wittwe 1690. } 1719.den 8 Febr. er 
Der Vater war Johann Frans, } 1663. Dit 
Mutter, als zte Gemahlin, eine Srafin von Rappach. 
Sie find Satholifcher Religion. 


6. 3. 

Von den zugehoͤrenden Landen. 

olche find x. die Grafſchaft Falckenſtein in Defter 
St , die fiean fich gebracht haben, zu Kayſers 
Ferdinandi1l. Kegierung, und wovon fie ſich Grafen 
von Falckenſtein fehreiben. Die ausgeftorbene Gra⸗ 
io von Falckenſtein in Weſterreiche haben mit ihnen 

eine Verwandtſchaft. | 

2. Die Herrfchaft Sprechenftein in Tprof,- fo fre 
über 200 Jahr ſchon beſeſſen. 

3. Die Herrſchaft Schrovenſtein, welche Sixtus 
Trautſon mit ſeiner Gemahlin Dorothea von Schto⸗ 
venſtein im ısten leculo erheyrahtet. 

4. Die Herrſchaft Matray in Tyrol. 

5. Die Herrſchaften Kaya, Laha und S. Pöltenin 


fterreich. Ä 
6. Der Marck Aggſpag an der Donau. 
ei 
Bon Pretenfionen findet ſich eben nichts: 
6. 5. 
Von dem Wapen. 


Serie ift quadriret mit einem Mitte-Schilde; 
RNworauf ein fülbernes Hufeiſen mit le 
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hern in blauen Felde, als das Stamm⸗Wapen. In 
rſten Quartier iſt der ſchwartze Reichs⸗Adler in guͤl⸗ 
jenen Felde, fo ihnen geſchencket bey ihrer Erhebung 
n den Grafen⸗Stand. In 2ten Felde iſt eine ſilberne 
Binde in rohten —* ‚anf einen grünen dreyfachen 
Zügel ſtehet ein Falcke in hatıhrlicer Farbe, toegen 
saldkenftein. In zten,ein ſchwartzer Hahn mit roh⸗ 
en Kamm, Schnabelund Fuffen, aufeinem Bein und 
uf einem ſchwartzen dreyfachen Hügel ftehend, wegen 
Sprechenftein. In 4ten ein halber ſchwartzer Stein⸗ 
oc auf rohten Feuerflammen in guͤldenen Felde, we⸗ 
en Schrovenftin.. DR 
Die 3 oben ftehende Helme find gekroͤnet, der mits 


elfte tragt den Neichs- Adler. Der erfte den ſchwar⸗ 


en Hahn auf dem ſchwartzen Hügel, wegen Spres 
henſtein. Der zte den Falcken auf dem dreyfachen 
ruͤnen Hügel, wegen Falckenſtein. Zur Rechten an 
er Seiten ſtehet ein Helm mit einem ſchwartzen Kuß 
.n, worauf ein Bufch ſchwartzer Strauß-Federn,auf 
inen filber und roht melirten Stengel, als der Traut⸗ 
onifche Stamm⸗Helm. Zur Linden an der Seite 
'chet auch ein Helm , der den Schrovenfteinifchen 
Steinbock tragt. | 


Ca xXX, u 


Bon dem Zürftenthum Waldeck. 


. 1. a 
Bon dem Urfprung dieſes Hauſes. 


olcher wird von einem alten Sächfifchen Ges 
SE fchlecht herdeduciret , welches in Weſtphalen 
on Carolo M, mit besroungen worden. Anno 780 
ib eines Grafens Wictikindi yon Waldeck ſchon 

u - 295 gedacht, 








* 
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gedacht, fo Erb» Doigt bey dem Stift Padearbomige 
toefen, toelche Advocatie 1196 Graf Wittekind an 
das Stift verfauffet. Im i6ten feculo hat Graf 
Joſias gelebet,, fo Das Geſchlecht in feinen 2 Söhnen 
in 2 Linien getheifet. Derältefte, als Graf Ehriftian 
ſttiftete Die fenbesgifhe deſſen pofterirät , nemlich 
- Graf —— Anton Ulrich 1712. von Kayſer Earl 
VI. in den Reichs⸗Fuͤrſten Stand gefeget raorden, und 
fol he Wuͤrde für den Erftgebohrnen erhalten, 1777 
aber erft feinen Stand public gemacht hat. Der 
jüngere Graf Wolrach IV. ftiftete Die Wildungiſche 
oder Arolziſche Linie, deffen jüngfter Sohn Gens 
bergen (des Altern Philippi Theodori Geſchlecht 
arb 1664. in feinem Sohne Henrih Volraht glei) 
aus) roegen feiner Kriegesmeriten 1682. vom Kavfer 
Leopold in den Reichs⸗Fuͤrſten Stand erhoben wor: 
den, fo gar, daß der Kanfer für ihm die Taxa-und 
Cantzeley⸗Gebuͤhr, nemlich 15000 fl. besahlet hat, Er 
ward 1686. auch ad vorum und feflionem folenniter 
intröduciret, mufte aber an Dettingen und andere 
vorgehende und noch nicht introducirtt Käufer Re- 
verfalien geben. Er farb 1692 zu Arolgen ohm 
männliche Erben. Seine Gemahlin Elifabeth Char⸗ 
— Graf Wilhems von Naſſau⸗Siegen Tochter 
1694. | | 
Seine erwachſene Pringeßinnen waren (a) Louiſe 
Amalia, oder Anna,geb.ı653. Sie war ver an 
Georg Grafen von Erpach und } 1714. | 
(b) Sophia Denriette,geb.1656. Sie mar verm.an 
Hertzog Ernſt zu Sachſen⸗Hilpershauſen, und f 1702. 
Ce) Eliſabetha Albertina. Sie iſt verm. an Graf 
Philipp Ludewig von Erpach. 
Bey den Abſterben dieſes Fuͤrſtens hat er feinen 
Printzeßinnen und deren Erben —— 
45 ma t, 
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| Fuͤrſtenthum Waldeck. - 619 
macht, als die Sraffchaft Culenburg, fo anitzo Hils 
pershaufen beſitzet, die Herrſchaften Witten, Palm 
und Werth. Den Agnaten aber feinen Antheil von 
Den feudal- oder Stamm⸗Guͤtern und die Grafſchaft 
Pyrmont. Das Fürftenthum gehöret zum Ober⸗ 
Rheiniſchen Kreyſe, und fuchet anjego den ehemals 
bon der vorigen Fürftlichen Linie gehabten Sig und 


Stimme auf dem Reichs Tage, 


. 6, 2 N 
Von dem jehigen Zürften und deſſen Familie. 
olcher heiſt Friderich Anton Ulrich, geb. 27 Nov. 
1676. Er ward 1712. in den Fuͤrſten⸗ Stand er⸗ 
hoben, machte aber 1717. ſeinen Fuͤrſten⸗Stand erſt 
bekandt. Seine Gemahlin iſt Louiſe, Pfaltzgraf Chri- 
ftiani IL zu Birckenfeld Tochter, geb.1678.den 18 Oct. 
vermaͤhlt 1700. welche gebohren (1) Chriftian Philipp 
den 13 O4. 1701. ErbPrink. | —— 
(2) Fridericam Magdalenam den 10 Nov. 1702, 
1713, I | 
I (3) Mariam \Yilhelminam Henrietten , den 17 
Okobr.1705. J 
(4) Earl Auguſt Friderich, den 24 Sept. 1704, 
(5) Erneftinam Louifen, den 6 Nov. 1705. | 
(6) Ludwig Frank Anton, den s Mayızoz 
C7) Iohann Wilhelm 1708. 1773. 
(8) Einen todten Pring 1709. | 
(9) Sophiam \Wilhelminam Elifabeth Dore- 
theam den 4 Januar. 1711. 
(10) Francifcam Chriftianam Erneftinam, den 5 
May ı7ız \ | 
(11) Louifen Albertinam Fridericam den 12 un, 


1714. | 

Cı2) Joſeph. Wilhelm den 14 Aug. rris. _ Der 
Vater waren Ehriftian Ludewig, geb. 25 Junii 
1635.11706, Die Mutter Anna Kuba 
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Georg Friderichs von Kappolftein Tochter, vermähtt 


1658. 1 1676. 

Seine rechte Geſchwiſter find () Dorothea Eli 
fabeth, geb. 1661. den 6 Jul. verm. 1691. an Graf Ru 
dolph von der Lippe in Brad, ward Wittwe 1707. 

(2) Henrich Volrath, geb.1665. } 1688. vor Pr 


ropontf. 
s G) Charlotta Sophia, geb; 1667.den 28 Januar. 
(4) Ehriftiana Magdalena ‚geb. 30 ul. 1669. 
. (5) Eleonora Catharina , geb. 1670. den s Aug. 
R (6) SERIEN , oder Catharina Louife, geb.9 
ug. 1 71. 


(7) Friderich Ludewig, geb. 1672. 1694. in Hob 


laͤndiſchen Krieges⸗Dienſten. 

(8) Philipp Ernſt, geb. 1673. } 1695. durch Zer⸗ 
pringung einer Canone, die er an feines Vaters Ge 
urts⸗Tage loßbrennen wolte. 

(3) Maria Henriette war Zwilling mit Dem regie⸗ 

genden Fuͤrſten, f aber 1678. 
. Die übrigen 5. find jung geftorben. 

Seine Haͤlb⸗Geſchwiſter von des Vatern zeothter 
Gemahlin und Witten Johannetta, Graf en 
von Naſſau⸗Idſtein Tochter ‚vermählt 1657. find (1) 
Ernft Auguft Friderich Cafimir, geb. 11 Oct. 1681, 

(2) Henrich Georg,geb.23 May 1683. 

(3) Ehriftina Eleonora Louife, geb. 11 April 1685. 

(4) Sophia re geb. 6 Junii 1686. 

Cs) Carl Ehriftian Ludewig, geb.25 Dec. 1637. 

. (6) Henriette Albertine, geb. 26 Januar. 1695. 
(7) Joſias, geb. 20 Aug. 1696. iſt }. 
(8) Charlotta Florentina,geb.8 Januar. 1697. 
m en Joſias und Heinrich Volrath find jung 

rben, | 
Des Vatern Bruder ift geweſen Graf Zofiag,geb. 
1636. ſo f 1669, als Braunſchweig⸗Luneburgicer 
©» 
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Furſtenthum Waldeck. 621 
General-Major in Candia. Seine Gemahlin war 
Wilhelmina, Graf Wilhelms von Naffau-Siegen, 
Tochter, iſt } 17° auf dem Schloffe Kuhlenburg, 
Bon ihren 7 verftorbenen Kindern ift nur zu mercken 
Charlotta Fohanna, geb. 1664. fü vermahlt geweſen 
an Johann Ernft, Hertzog su Sachfen-Saalfeld,und 


1 | nn 
Sie find Evangelifcher Religion. 


— 
Von den zugehoͤrenden Landen. 
olche find 1. die Srafihaft Waldeck gan ſieder 
des vorigen Fuͤrſtlichen Hauſes Abfterben, worin 
Walde, Corbach und Wildungen, Arolfen, Eilhufen, 
Eifenberg , Freyenhagen, Fürftenberg , Landau ‚Men: 


gershaufen, Clofter Netze, Roden, Sachfenhaufen, 


und Wetterburg. 

2. Die Srafichaft Iſenberg unweit Frankfurt am 
Hanauiſchen. 

3. Die Grafſchaft Pyrmont , in welcher das Schloß 
Pyrmont, und nahe dabey das Dorff Eiſtorff, zwi⸗ 
ſchen welchen und dem Schloſſe, der von vielen Jah⸗ 
ten her beruͤhmte Sauerbrunnen iſt, der noch alljährs 
lich in groffer Menge beſuchet, auch an viele entlegene 
Herter verfahren wird. Anno 84. iftdiefe Sraffchaft 
von Chur Coͤln an Waldeck zur£ehn gegeben, nach 
hero an die Grafen von Sleichen und ferner an die Gras 


fen von Spigelberg ‚und endlich roieder an Waldeck. 


Das Stift Paderborn hat lange Zeit her dargegen 
Pretenfion gemacht , ift aber fo verglichen, daß nach 
Ausgang der Waldeckiſchen männlichen Linie , folche 
Graffchaft gegen Erlegung 20000 Rthir, an etwan 
noch vorhandene Srafinnen von Waldeck, an Pader⸗ 
born fallen fol. = | 
4. Die Hetrſchaft Didinghaufen,worindie Doͤrf⸗ 
% Dafeld, 
m. 


/ 


ichtenſcheid, Niedernau und Niederſchlei⸗ 
5.4. 
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. 4 

Bon ee Haft i 
ESelbige find (1) auf die halbbe Gra aps 
SS ein in Elfas, famt zugehörenden Herrfchaften 
Hoheneck und Gerolsef, weil nemlic) der Graf von 
Waldeck Ehriftian Ludewig, des legten Srafens Bru⸗ 
dern Tochter Annam Elifabech jur Gemahlin gehabt 
habe, Birckenfeld hat alles wweggenommen, und iſt 
ihm durch die Franzoͤſiſche Reunions⸗Cammer zuge⸗ 
prochen, weil Pfaltzgraf Ehriftian IE des letzten Gra⸗ 
ens Tochter Catharinam Agatham jur Gemahlin ge 
abt. Der Biſchoff van Baſel pretendiret unter 
deſſen auch alles, als Lehns⸗Herr, weil Rappolſtein ein 
Manns⸗Lehn; und der Furft von Schwargenberg 
Diejenigen Guter ‚fb von den Stiftern Murbach und 
Luͤders Lchne find , wegen einer 1653. uͤberkommenen 

Exfpeltanz. | 

(2) Auf dieSraffchaft Eulenburg, maffen der letz⸗ 
te Graf von Eulenburg , Florentin. Il, Graf Philipp 
Dietrich von Waldeck sum Erben eingefeget Sachſen⸗ 

Hildburgshaufen hat aber pofleflion genommen, 


. 5. 
Von den Wapen. 

Gebiss iftzmal gefpalten und zmal getheilet, und 

alfo neunfeldig. In erften und legten Quartier 
war fonften ein rohtes Ancker⸗Creutz in filbern Felde, 
wegen Pyrmont. Das zte und ste hatte 3 rohte Schild- 
gens in filbern Felde, wegen Rappolftein. Das zte 
und 7te,3 ſchwartze gefrönte Adlers-Köpffe in Silber, 
wegen Hoheneck, fo famt den folgenden zur Rappol⸗ 
fteinifchen Erbſchaft gehöre. Das ste und Steeinen 
gefrönten rohten Löwen in filbern Felde mit blauen 
Spindeln beftreuet, wegen der Herrſchaft Geroldseck. 
Das mittelfte einen ſchwartzen Stern mit 8 Strahlen 
ingüldenen Felde, roegen Waldeck.Deer 


— — — 
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Der erſte Helm iſt gekroͤnt und hat ſchwartze Flügel, 
worauf 3 ſilberne Pilgrims⸗Staͤbe erſcheinen, wegen 
heneck. Der ate iſt auch gekroͤnt, und trägt einen 
hohen güldenen gefrönten und mit Pfauen⸗Federn ges 
zierten Hut oder Seule, durch welchen ein Ancker⸗foͤr⸗ 
miger Pfeil ſchragrecht durchgeſtecket, wegen Pyr⸗ 
mont. Der zte iſt gekroͤnt, und hat 2 guͤldene Flügel, 
worin der Waldeckiſche Stern. Der 4te tragt einen 
wachſenden Mann ohne Armen in filberner Kleidung, 
worauf 3 rohte Schildgens, die Muse iſt auch Su⸗ 
ber, vorn roht aufgefchlagen , mit einer ſchwaͤrtzen 
mit Gold gefüpffelten Faſanen⸗Feder, wegen Rappol⸗ 
fein. _ Der ste ift bedeckt mit einer rohten mit Silber‘ 
— — Muͤtze, aus welcher ein Pfauen⸗ 





wantz hervor gehet, wegen Gerolseck. 
| Cap. XXII. 
Don dem Fürften von Mindelheim. 


F elbiger heiſt Johann Churchil, geb. 1648. Er war 
1685 Baron, 1689 Graf von Marlborough. 1702 
Hertzog, und 1705. Fürftdes H. Roͤmiſchen Reichs zu 
Mindelheim. Seine Gemachlin Sara iſt die juͤng⸗ 
fte Tochter Ritter Richard Sfennings von Sc. Alban, 
welche gebohren (1) Johann Churchil, Marquis von 
Blandfort, 1685.} 1703, ju Cambridge. F 

(2) Annam. Sie war vermaͤhlt an Carl Spencer, 
Srafen von Sunderland 1699.f 1716. 

(3) Henrietten. Sie ward vermaͤhlt an Franci- 
cum Grafen von Sodolphin 1710. J 

(4). Eliſabeth. Sie iſt vermaͤhlt geweſen an den 
Braf von Bridgewater 1744. 

(5) Mariam. Sie iſt vermaͤhlt an den Marquis 
on Mounthermer 1705, Sa 
| Seine 
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. Seine Geſchwiſter find (a) Georg Churchil } 
unvermählt 1703. und war Vice-Admiral, | 

(b) Earl Ehurchil ‚andere fagen Anton. Ermar 
vermaͤhlt mit des Mitters Gold Tochter, t 1715. 

- (ec) Einer ift 1684,0hnne Gemahlin geftorben, und 
ein Seiftlicher gewefen. 
- (d) Arabella Churchil. Sie war Maitreffe beym 
König Jacob IL in Engelland, welchem fle gebohren 
ben Hergog von Berwick. Cie ift hernach vermaͤhlt 
an Carl Godefroy einen Engelländifchen Dfficier, und 
ızı5 Wittwe geroorden. | 

(e) Noch eine Schweſter, fo eine Gemahlin des 
Grafen von Orfort. 

Der Vater waren Winſthon Churchil Ritter, 
- +1689. : Die Mutter Elifabeth, eine Tochter des Kits 
ters Johann Drafe von Aefch, }. 

Bey der Achts⸗Erk laͤrung Chur Bayern, ward die 
Herrſchaft Mindelheim in Schwaben andiefen Ders 
509 wegen feiner treuen Dienfte, fo er- Teätfehland in 

r —8 beym Schellenberg und —2— er⸗ 
wieſen, als ein Fuͤrſtenthum fuͤr maͤnnliche und weib⸗ 
liche Erben gegeben, und auch feflion und Stimme auf 
dem Reichs⸗Tage. Nachdem aber der Churfürft in 
Bayern wieder refticuiret worden, hat auch Diefes muͤſ⸗ 
fen wieder abgetreten werden. In Engelland befiget 
er Die Herrfchaft Woodſtock, fo ihm 1705. von der 
Königin Anna gefehendet. 

Das Wapen ift der Kanferliche Doppelte Adler, 
toelcher auf der Bruſt ein Mitte-und Hertz⸗Schild 
hat, Das Hertz⸗Schild ift ein filbern Balcke 
mit 3 rohten Kugeln befeget in rohten Felde. Das 
Mittel⸗Schild ift quadriret, erftlich ein filbern 
Loͤwe in blauen Felde mit einer rohten Vierung in 

rechten Winckel, worin ein Pleinfilbern Creutz. # In 
| I | blauen 


Ad pag. 625. 
Ä An 
Antonius H 


—, N 
Philipp Herr von 4 Chimay 
ji ET DD öbne 
ricus 
i . Anton Herr von 
— —— — — — nn. 
Fhilipp Hertzog von Arflacob pon Sempys 
feiner Gema in Chima: erbeprahtet 
j } Sole, 


— —— — — — 

Carl Fuͤrt gu Philipp —7 
Chımay, Graf von Solse 

; * diheh Oraf Di 

— — — 

Carl Herzog zu y von Havre 

Arſchott und —— ‚Philipp Franz 

Eptmayykicde Carl Ale l — 

she Erbeny zanderj| Terdin, Fran- 


u 
Schweſter An; Seine 
na bringt beps Zochte — 
Des an das vriiged I— 
Haug ram Bars af Sernog von 
bag - die Bra eavıkkrıa, 


Gold och 3 Zräder. 


nd die Havie,| <ife, —— 


| 
und wie Die Hergogel, von ars UND’ uren von 
Roeux mit * eines Stammes ſeyn, aber keine 
Reichs⸗Fuͤrſten, lehret beyſtehende Tabelle, wobey zu 
mercken, daß andere Autores ihren Urfprung von dem 


Fuͤrſten in Epiro Scanderbeg zu Crojg herdeducireg. 
| Re N. 


Das Herz &child iſt ein filbern Balcke 

at 3 rohten Kugeln beſetzet in rohten Felde, Das 
Mittel: Schild ift quadriret, erftlich ein ſilbern 
Loͤwe in blauen Felde mit einer rohten Vierung in 
rechten Winckel, worin ein Fleinfilbern Creutz. 2 In 
| N blauen 


Zn | a 2 = 5 u 2 een ü 


| Fuͤrſten von Mindelheim. 625 
blauen Felde 3 filberne rechte Schraͤg⸗Balcken. 3. In 
ſilbern Felde ein von roht und Gold achtfach geſpitz⸗ 
ter Queer⸗Balcken, das Gold aufwerts, oben von 3 
blauen Klee⸗Blaͤttern begleitet. 4. In blauen Felde 
ein ſilbern Loͤwe mit einer ſilbern Schildes Seite, 
darin ein ſchwartzer Pfeil erſcheinet. Waruͤm ſetzen 
die Autores nicht. Uber dem Mittel⸗und gantzen 
rg ruhen 2 Fuͤrſten⸗Huͤte. Man finbet es aber 

auf eine andere Ark gemacht. 


Cap. XXIII. 
Bon einigen neuen / und einigen ſchon 
wieder ausgeftorbenen Fürftlihen 
NHaͤuſern. 


MPꝛte ſolchen letztern befindet ſich N. 1. Der Her⸗ 
tzog von Croy. Solcher hieß Philipp, und 
—— Iſabellam, Graͤfin von Bronchorſt, und 
bekam mit ihr die Grafſchaft Muͤllendonck zwiſchen 
Coͤln und Juͤlich, weswegen er votum und feflion 
auf dem Reichs⸗Tage ſuchte. Sein Sohn war Carl 
Eugenius, ein General, f1702. in feiner Gefangen⸗ 
ſchaft bey die Schweden, ohne Erben, ſeine Gemahlin 
folgete ihm 1714. zu Namur nach. Sein Bruder Phi⸗ 
lipp Henrich iſt Domherr zu Coͤln, und hat keine Luſt 
ehabt den geiſtlichen Stand zu verlaſſen. Die freye 
eichs⸗Herrſchaft hat er aber der Fuͤrſt Philipp, noch 
bey feinen Lebzeiten an die Graäfin von Berleps vers 
kauffet. Wie weitlaͤuftig unterdefien dieſes —5 
und wie die Hertzogen von Havre und Fuͤrſten von 
Roeux mit ihnen eines Stammes ſeyn, aber keine 
Reichs⸗Fuͤrſten, lehret beyſtehende Tabelle, wobey zu 
mercken, daß andere Autores ihren Urfprung von dem 
Fuͤrſten in Epiro —— su Crojg herdeduciren. 
| r 
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626 Lib. VI. Procem. von den 


Pe a 

N. 2, Der Fuͤrſt von Hanau. Selbiger hieß Phi: 
lipp Reinhard. Er ward 1696, vom Kapfer Leopold 
in den Fürften-Stand erhoben, } 1712. Von ſeinem 
Gefchlechte, Lande und Wapen ꝛc. folget lib. 9. unter 
den Grafens Nachricht. - 

"N. 3. Der Fürft Leopold Philipp Montecuculi 
1 1698. als der legte feines Geſchlechts. Es finden fi 
aber noch Grafen gleiches Nahmens. 

N. 4. Das Fürftliche Gefchlecht von Eggenberg 
+ 1716 aus, man hat aber feine Befchreibung ins 
dritte Capitel dieſes Buchs vollfommen noch geftket. 
Alnter die erften find zu rechnen Cr) der Fuͤrſt von Fon- 
dis fo lib, 9, als Graf von Mansfeld befchrieben. 
- (2) Der Fürft Don.Hannibal Albani, und (3) Der 
Neapolitaniſche Conneftable Colonna, wovon lib.7. | 
einige Nachricht. (HDer Fürft von Tordona, Jo⸗ 
ſeph Molch, fo.1716 zum Reiches Fürften declarirtt 
worden, weiche alle 4. aber Fein vorum und fes- 
fion auf dem Reichs⸗Tage haben, 


Das fehlte Bud). 
Bon den ungefürfteten Geiſtl. 

Reichs⸗Prælaten. 

— J Proæemium. 

8 werden dieſe Praͤlaten und Prälatinnen Un: 
DS: gefürftete genannt , welches wohl zu verfichen 
ift,, nicht von den Perfonen, fo eine ſolche Prx- 
latur beſitzen, fondern von den Abteyen an und vor 
ſich, ſintemahl auch Fuͤrſtliche Perſonen etlichen Ad; 
teyen vorgeſetzet ſind. Der Nahme aber Ungefuͤrſtet 
koͤmmt ihnen Daher zu, weil eine jede Abtey unter ih⸗ 
nen Fein befonder, oder votum virile, anf dem m 
| . age 
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Reichs ⸗Praͤlaten. 627 
nr TEENS: ————— — — 
dage hat, ſondern nur votum curiatum, und zuge 


le in dieſem Buche recenlirete, 2 vota haben. 
Wann dannenhero von einigen Autoribus, einige 
lebtißinnen aus dieſem Buche, gefuͤrſtete Aebtißinnen 
enannt werden, fo wird ſolches ſchwerlich koͤnnen le⸗ 
itimiret werden, ohne man muͤſte denn excipiren, 
aß einige Aebtißinnen, wie ſchon erwehnet, wuͤrckli⸗ 
he gebohrne Fuͤrſtinnen ſind. Ihre Eintheilung ge⸗ 
chiehet in das Schwabiſche und. Rheiniſche Colle- 
zium, oder Banck, dahero die 2 vorafommen. Bon 
hrer Ele&tion ‚oder Poſtuktion, und dahero einem je⸗ 
yern Abt und Aebtißinne ukommenden jure Dicece» 
ano & territoriali, iſt in Jroasmio lib, 3. zu leſen, als 
velche mit den gefuͤrſteten Abteyen uͤberein kommen. 
Was ſonſten noch in Teuſchland fuͤr Praͤlaten vor⸗ 


ommen, derer gar viel ſint, davon fan man nurans ⸗ 


nercken, Daß ſolche keine unnittelbahre Reichs⸗Staͤn⸗ 
de find, ſondern Land-Sande, die von ihren Sans 
)es-Fürften dependiren. Weil man aber bey diefen 
Yralaten fein grofies terrtorium antrifft, auch fons 


ten Feine re Trehricht von jedem vorhane 


xn, ſo hat man Die folgenie Capita Durch viele Para- 
sraphos nicht weitlaͤuftig nachen wollen. Unterdeſ⸗ 
en hat Bruſchius eine certuriam monaſteriorum 


Germanix pr&cipuorum sefchrieben , gedruckt zum - 


Nurnberg in 4. worin ihre origines, annales und 


nonumenta poeitläuftiger folen zu finden ſeyn, welche 


ıber nicht habe befommen Formen. 


NL. Die SchwäbilpenPrälaten ” 


ap. . | u | 
Don der Abtey zu Marchthal. 
Es liegt das Cloſter zroifchen Neutlingen und Ehin⸗ 
gen guf einem Felſen, yo iſt eine wiltliche > 
ra. Ä 


— — — —— X 


68 LUlib.VI.e. 1. 2.3. von der 


ſtey geweſen, Anno 1418 aber zur Abtey erhoben. Es 
iſt ein Maͤnner⸗Stift, und zwar Præmonſtratenſu⸗ 
Ordens. Der Abt hat ſieder incorporirung des Rei⸗ 
chenauiſchen Cloſters in das Bißthum Eoftnit,dasDi- 
rectorium von der Schwaͤbiſchen Praͤlaten⸗Banck 


gefuͤhret. 


„Cap. II 

Von der Abtey Elchingen. 
Geige liegt nicht weit vyn Ulman der Donau. Sie 

iſt ein Maͤnner⸗Stift, ind — Benedictiner⸗Or⸗ 
dens. Es fol vor dieſen en Raub⸗Schloß geweſen 
ſeyn. Anno 1142 hat Gref Albrecht von Ravenſtein 
Das Cloſter, nachdem es zwor abgebrandt, wieder von 
neuen aufgebauet., | 


| Cap III, — 
Von der Abtey Salmannsweyler. 
ie liegt nicht weit von Uberlingen in Schwaben, 
und fol das luſtigſte Coſter in gantz Teutſchland 
ſeyn. Freyherr Guntram yon Adelsreuter fol es 134. 
geſtiftet haben. Kayſer Conradus III, und Frideri- 
- cus 1, ingleichen ErgBithoff Burchard von Saltz⸗ 
burg, follen es reichlich dotiret haben, Es iſt ein 
MannsStift,und Eiftecienfer-Drdens, 
- Die Grafen, jetzt Fuͤrſen von —— haben ihr 
bie Keicheimmedierdttvollen ftreitig machen, fie hat 
ſich aber doch maintenirt. Es müflen aber die Sal⸗ 
mannsweilerfehen Untrthanen den Erb-Truchfeflen 
zu Waldburg ,‚Folg ind Reife leiften; und weil ſol⸗ 
che Gebühr etlichemal fehr hart fol practiciret feyn,fo 
bat: fich die Abrey Davon entziehen wollen, weswegen 
ein ordentlicher Procesf darüber entftanden, fo noch 
nicht fol debartixet ſeyn. Unter den vielen ürppeiten db 


= u - 
— 


— — — 


—n — —⸗ 


die Abtey beſitzt, fol auch ſeyn, daß ſie darff die Reichs⸗ 
Aechter agufnehmen. — I 
Cap. IV. ° 
Don der Abtey Weingarten. 
Dieſes Cloſter liegt nicht weit von Ravensburg, in 
dem uhralten Dorffe Altorff, * ſonſten die 
Reſidentz der Herren und Grafen von 
mahligen We ——— Hertzogen in Bayern geweſen, 
and in ızten ſeculo unter te Henrico Leone 
on Sahfen ans Schwäbifche Haus gerahten. 2 
ſol von König Pipino in Francken fundiret feyn ‚und. 
‚mar für Manns» Perfonen, Benediftiner Ordens, 


worunter Bucclinus ſich fonderlich durch feine vice 


:direen Wercke fignalifiret hat, 
Näaͤchſt diefen Weigarten gehöret auch dem Eloft 


die Comment > Female ba om (2) Die Herr⸗ 
N 


aft Blumeneck, 
ugeſtanden hat. 


Cap. V. Eu | 
Don der Abtey Dehfenhaufen. 
Sie liege zwiſchen Biberach und Memmingen, und 


fol von den Herren von Ellerbach; oder wie ande⸗ 
e meynen, von den Freyherrn von Schwendi fun 


emals den Grafen von Sultz 


em. - Pabft Martinus V. hat fie zur Abtey gemacht, 


veil er bey feiner Reiſe nach dem Eoftniger-Concilio 
ehe wohl dafelbft war tradtiret worden. Cs ift ein 


Nanns⸗Stift, und gleichfald Benedictiner⸗ Ordens. 





Cap. VI. 
Von der hte Irſee. 


Sie fol Anno 1182. fundiret fepn, von Heinrich de 


Rumsberg, und mitten in einem Walde liegen. 
| RZ Es 


ltorff, nach⸗ 


— 


Schwãaͤbiſchen Praͤlaten·Banck. "ag 


630 - "_ Lib,.Vley, vonder | 
— —— — — — — 
Sie iſt ein Manns⸗Stift von S. Benedicti Orden, und 


gehoͤret ihnen auch die Stadt Baflwill, ſo vom Kr 
ſter erfauffet worden. | 





F Cap. VII. 


Won der Abtey Petershauſen. 
Selbige fol Anno 980, von S.Gerhardo, Graf 
von Bregang und Zahringen, als Biſchoffin zu 
Coſtnitz fündiret ſeyn. Es iſt ein Manns⸗ſtift, und war 
nach den Reguln des h. Benedidti. Es lieget die An 
vor der Stadt Coſtnitz, und gehoͤret unter daſigen 
iſchoff. Vor einigen — eraͤugnete ſich ein 
Rangs ⸗Streit zwiſchen dieſem Abte, und den von dern 
Cloſter oder Abtey Creutzlingen, auch im Coſtnitziſchen 
Diccees gelegen, da der letztere jenem vorgehen woltt, 
ſo daß der Procesf an den Pabſt gelangefe. Dem 
‚Abt von Petershaufen als einem unmittelbahren 
Reichs⸗Gliede ward einmandatum inhibitorium pae- 
nale vom Kayfer infinuiret, das Pabftliche forum zu 
abandoniren, weil Diefer Streit Feine geiftl. Sadın 
beträffe, dem er auch Gehorſam feiftete. Der von 
Treutzlingen hat die Sache beym Pabſt pouflirtt, fo 
Daß der von Petershaufen ift in contumaciam erfia 
vet ‚die Unfoften zu bezahlen condemniret, und jenem 
der Vorzug zugefprochen worden. Unterdeſſen bat 
der Abt von Petershauſen fi an den Keichs;Con- 
vent gewendet, ben welchen nicht allein 1774. Die 
Paͤbſtliche Decifion annulliref, fondern die Sache 
nach den Reichs⸗Geſetzen fo beurthelt, daß einimme- 
giates Reichs⸗Glied, als der Abt von Peterghauſcn 
| a einem andern Stifteporgehen muͤſte und 


Cap 
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= Cap. VII. | 
Don der lbten Urſperg. 

Sie war 1349 zur Abtey erſtlich gemacht von Pabſt 


Clemens VI. da fie 1125. von Graf Werner von 
Schwabeck als eine Probftey nur war angeleget wor⸗ 


den. Anno 1412. find ihr von dem Apoftol.Stuhle die 


Aebtliche infignia geſchicket, als die Inful und der 
verguldete Stab, dahero einige ſchreiben, als wenn 


fie in dieſem Fahre erft fey zur Abtey gediehen. Sieift 


ein männliches Premonftratenfer- Ordens Stift. 
| Cap. IX. 


Von der Abtey Mündhrode 
Sy liegt nicht weit von Memmingen, undift geſtif⸗ 

tet von den alten Hergogen von Teck ; andere 
fchreiben von Hemma ‚Heinrich von Wildenwerck 
Gemahlin 1126, den h. Norberto zu Ehren. Sie ift 
ein Manns⸗Stift von Benedidtinern. » 

Cap. X, wm. 
Don der Abten Noggenburg. 
Einige nennen fie nureine Probften. Sie ſol 1126. von 

Conrado Bifchoff von Chur, einem Grafen von _ 
Bibreck geftiftet fenn. Es find Münche Premon- 
ſtratenſer⸗Ordens darin. | 

Cap. XI. . 


Don der Abtey Weiffenau. 

Sit hat fonften Minderau geheiffen, und ift eine Eins 
fiedeley geweſen, hernach aber zur Abtey gediehen, 

fo daß die Canonici Præmonſtratenſer⸗Ordens ſind. 


F Cap. XII. u | 
Don der Abtey Schüffenried. - 

Sie liegt nicht weit yon Waldſee, und iſt 1188. von 

| Nr. Be 


—— — — — 


632 Lib.V.c.i3. 14. 15. von der 


——— — — — — — — — — — 
Berengario und Conrado, Barons von Schüffentied 
eftiftet. Im ısten feculo fol fie erft zur Abtey erho⸗ 
n ſeyn. Sie ift ein Manns-Stift und auch Pre: 
monftratenfer: Ordens, 


Cap. XIII. 


Von der Abtey Wettenhauſen. 
Sie liegt in dem Marggrafthum Burgow, und ſol 
982. von Conrad und Werner von Rockenſtin, 
und deren Mutter Gerdrut geftiftet feyn. “Die Ca 

nonici regulares (eben nach) Auguftini Reguln. 


Cap. XIV, 


Don der Abten Sengenbad. 

ie fol von Leudfrido, Grafen von Habſpurg 855. 

fundiret feyn 5 oder nad) anderer Meynung von 
Ruthardo, — in Elſas und Grafen zu Zaͤh⸗ 
ringen, und feiner. Semahlin Irmenfride. Die Drs 
dens⸗Bruͤder find Benedidtiner ‚und müflen alle ades 
liches Herfommens ſeyn. Anno 1278 fol fie einpri- 
vilegium erlanget haben, daß von ihr gar nicht Tan 
‘ appelliret werden. 

| | Cap. XV, 

Don der Abtey Lindau. 

rer dieſe Abtey eigentlich geftiftet , darin find bie 

Autores nicht einig; wie auch in der Zeit, wenn; 
fintemahl einige Sro.andere 866. feßen. Anfangs fol 
das Elofter ben Nonnenhorn, an der Inſul Lindau, 
geftanden ſeyn; im roten feculo aber hat es feinen 
Sitz in die Inſul Lindau verleget, an den Ort, wel⸗ 
er ihnen von der Stadt Lindau gefchencfet worden. 
Sie hat Feine Gerechtigkeit über Die Stadt, ale nur 
über ein gewiſſes Theil, fo nahe an ihr Cloſter u 





SchwäbilchenPrälsten Sand, 633 
ero angebauet worden, und alſo zinßbahr ift, wiewol 
e der Stadt ihre Reichs⸗mmecdietaͤt ſtreitig machet, 
nd noch darzu 4 Doͤrffer prætendiret, als Schoͤnau, 
Kuckenbac) , Ober⸗Reitnang und Aeſchbach, fo dem 
Fofter follen gehoͤret haben, wovon mehre Trachricht 
Sonring.in cenfura diplom. Lindav.giebet. Sie iftein 
veiblich Stift, und beftehet aus 12 Canonifinnen, 
nd ı Aebtißinne, die adeliches Geſchlechts ſeyn muß 
en. Sie folgen Feiner Ordens⸗Regul, und Pönnen 
ich alfo Fleiden , wie fie wollen. Wenn eine Gele 
yenheit fich erdugnet, fo Finnen fie ſich auch verheys 
‚ahten. Nenn fie im Cloſter fterben, önnen fie auch 
ie ihrigen nach Gefallen gu Erben einſetzen. | 

hr Wapen ift eine reifchfärbige Hand in rohtem 
Felde, und die jetzige Aebtißin haft Maria Magdas 
ena von Hallweil, fo 1689. ermahlet worden. 

- Cap. XVI. . 

Bon der Abtey Rotenmünfter. 
Sie liegt nicht weit von der Stadt Rottweil, und 

ift n26. von Hemma, Baron von Wildenwerck 
Semahlingeftiftet. Sie ift ein weiblich Stift, und 
rogr Eiftercienfer- Ordens. Ihr Wapen ift eine güls 
ne Seule zwiſchen 2 güldenen Hirſchhoͤrnern in roh⸗ 
‚en Felde. Die Aebtißin heift Maria Wiliburgis, 


Cap. XVII, 


. Bon der Abtey Hegbadh. 
Selbige gt wiſchen Biberach und Ochfenhaufen. 
— Sie ift Eiftercienfer- Ordens, und ʒwar für weib⸗ 
iche Perfonen. Die erfie Stiftung fol 1235 gefche 
yen Ion, von 2 adelichen Tonnen, des Gefchlechts 
son Rofenberg und Saudenburg , bem h. Pancratio 
u Ehren ‚und-oom u © Gregorio IX. und Kayfer 

es Ki» 


634 | Lib, VI.c. 18.19. von der 


Friderico Il.confirmiref. Bey dem folgenden inter- 
regno in dieſem ızten feculo fol fie gan& ruiniret fen 
gerworden , und unter Kayſer Rudolpho I. von de 
Truchſeſſen von Waldpurg und andern adelichen Fe 
milien erſt nieder aufgerichtet,aber auch foreichlih d> 
tirt worden, daß es 120 Chor⸗Frauen hat erhalten kon⸗ 
nen. Das Wapen iſt ein von ſilber und roht gewuͤnſ⸗ 
felter Band von 2 Riegen, und 12 Steinen in ſchwar⸗ 
ken Felde. Die jegige Aebtigin wird genennet Mana 
Barbara. > 





Cap. XIX, 


Don der Abtey Guttenzell 

Sie liegt 2 Meilen von Tuͤbingen, am Fluſſe Rodt. 

2 Schweſtern, Graͤfinnen von Schloßberg ſollen 
die Stifterinnen davon ſeyn; wiewol 1330. dit Gra⸗ 
fen von Aichaim ſie erſt recht dotiret haben. Sie iſt 
nachgehends fo reich geworden, daß 200 Cloſter⸗Per⸗ 
ſonen darin find unterhalten worden; anigo aber ſol⸗ 
fen nur 8 Conventualen und 10 Elofter-jungfrauen 
darinnen feyn. Sie ift alfo ein weiblich Stift, und 
zwar Eiftercienfer- Ordens, Das Wapen iſt ein fib 
ber und ſchwartz gewoürffeltes Band, von. 2 Riegen 
und g Steinen in filbern Felde, Die Aebtißin wird 
genannt Maria Francifca, | Ä 


Cap. XIX. 


Don der Abtey Baindf. 
Sie liegt bey Ravensburg in Schwaben, und iſt 
ums Jahr 1200 von Conrad Schenk von Wins 
-  terftedt, aus dem Gefchlecht der Truchfeflen von Wald⸗ 
yurg geftiftet, fürs moeibliche Sefchlecht, und zwar Ci⸗ 
ſtercienſer Ordens. Die erfte Aebtißinn heift Anna 
von Franckenhofen. Die jetzige Aebtißinn AnnaMariı. 
Ihr Wapen iſt ein ſchwarter Hacken in ſilbern Seite 
' | 5 pP» 


— — = 
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it Cap. XX. | 
Sonſten hat hier auch hergehoͤret die rg Reiches 


nau welche Die erfte Stelle in dieſem Collegio ges 
habt, ift aber anitzo mit Eoftniß combiniret, und al 


fo lib. 3.0.8. zu fuchen. Sie fol anitzo die unterfte Stelle - 


auf der. geiftlichen FuͤrſtenBanck haben, und gar 

votum virile, | J— | | 
Alle auf diefer Banck recenfirsten Aebte und 

Aebtißinnen find Catholifcher Religion. | 


N. II. Die Rheiniſchen Prälaten. 
Cap. IL = 
Don der Abtey Kanfersheim. 
gie liegt nicht weit von Donawerth, und fol von 
Graf Heinrich von Lehsmund und Grasbach, 
und feiner Gemahliu Luitgarde , geb. Gräfin von 
Abensberg, im ı2ten feculo A ſeyn. Es iftein 
maͤnnlich Stift, Eiftereienfer: Ordens, Pfaltz⸗ 
Neuburg hat ihr die Keichs-Immedieraf nicht zuftes 
hen wollen, aber bisher mit feinen Klagen noch nicht 
erhalten, ob es fihon für die Abtey den Reichs⸗An⸗ 
(hlag abtrager. 7 | 
Cap. II. 
Don der Abtey Werden. 

St liegt in Weſtphalen in der Grafſchaft Marek 
ander Ruhr, und fol 790 vonS.Lüdgero,Kanfers 
Caroli M. Eansler ‚und nachgehends erftem Biſchoff 
zu Münfter, geftiftet ſeyn. Es hat ihr vor zeiten Die 





ganke Stadt Helmftadt zugehöret, twelche Abt An- _ 


tonius 1489 an die Hertzoge von Braunſchweig vers 
Faufft, fo daß dem Elofter Werden nichts mehr geblies 
ben, als das vor Helmſtaͤdt gelegene Catholiſche = 





636 | Lib, VL C 344, von der 
ers⸗Cloſter, worin ein Probft und etliche Muͤncht le⸗ 
ben, die das ju einen Evangeliſchen Superintendentin 
- in Helmſtaͤdt, nebſt andern Kleinigkeiten mehr, zu pre 
fentiren haben. Mehre Nachricht ift ſchon gegebenlib, 
4.c. 4. 8. 3. unter Helmftadt, 
Das Suift ift ein Manns⸗Stift und Benedidi- 


ner⸗Ordens. Als 1718 der Abt Cœleſtinus von Gei⸗⸗ 


mar verftarb, fo pretendirte der König von Preuſen 


ein votum nebſt den Capitularen in der Wahl eines 


neuen Abts, worauf fich die Abtey an den Kapſer 
wandt,und auch Befehl erhielt, nach ihrer alten Se 
wohnheit in der Wahl fortzufahren, Doch folte dem 
Könige als Protektori der Abtey unverwehret ſeyn, wie 
auch Pfaltz einen Afleflorem beyder Wahl zu haben. 


Als nun die Wahl auf diefen Fuß gefchabe, fo reifete 


Der Preuſſiſche Geſandte preftando weg, ſo Daß abers 


mahls neue Unruhen deshalben vermuhtee werden. 


Cap. III. 
Bon derAbteyS.Ulrihs und Are, 


EN 
rich da als eine Pro geſtiftet. 
Biſchoff Bruno aber hat ſie Nu er Benni 
tey für männliche Perfonen gemacht; dahero fie auch 
wegen ihrer Reichs: Immedierät mit dem Bifchoff 
vorm Kayſerl. Cammer⸗Gerichte procefliren muß. 


EL 6°" \ FREE 
Von der Abtey Georgs zu Jony. 


ie Grafen von Veringen ſollen felbige 1096 etrich⸗ 
firmirin 


tet haben, und 1106 vom Kayſer con 


laſſen. Nach Abgang der Grafen von Veringen, ha⸗ 


ben Die Truchfefien von Waldburg den Erb⸗Schut 
uber Das Cloſter erhalten, und befiken ſolchen —9* 
I wii 


—— ⸗ — —— 





Rheinifchen Prälsten Bande, . 67 


— —— dis. aa nice | 
veil aber der Abtey immedietaͤt von ihnen iſt ange⸗ 


jriffen worden, fo haben ſie bis dato einen harten Pro- 


‚se gegeneinander gefuͤhret. 


oe Cap. V. — 
Von der Abtey zu $-Corneli Muünfter, 
Sie liegt nicht meit von Acken, und ift von Kayſer 


= CaroloM. angefangen und fündiref , von Käyfer 
-udovico L aber in völligen Stand gefeget. Es iſt 


in Manns⸗Stift nach den Reguln des h. Benedidi, 


Iht Land Fan man aus dem Titul des Abts abneh 


nen, da er fich fchreibet,, Abe und Land. Herr der Ka 

erlichen freyen Reiche Ab y 1 
u S. Cornelii Miünfter, Herr zu Eylendorff ac. Erbs 
Drobft zu Efchlamb. Es fol das Land, worin der 


stecken Münfter ieget, zwar zimlich bergicht ſeyn, aber 


uch ſchoͤne Mineralien liefern. 


Cap. VI. 

Don der Abtey St, Emerani, 
Sie liegt in der —— und ſol Anno 
697 von Fuͤrſt Theodoro in Bayern geſtiftet 
yn, als er Biſchoff Emeranum zu Regenſpurg uns 


huldig ermordet, und ſtehet deswegen noch heutiges 
ages unter Chur Bayerſchen Schuß. Der erſte 


bt fol Appollonius geheifien haben. Es ift ein 


tey, Land und Eigenthums 


Nanns⸗Stift, wo mir recht, nad) den Reguln des h. | 


enedicti. DieAebte follen ehemals den Fürftlichen 
itul geführet haben, welches feinen Urfprung Daher 


imt,daß Kapfer Albertuseinen Abt mit einem Fuͤr⸗ 


umfol einsmahls belichengehabt haben. 
u Cap. VII, 
WVon der Abtey Eſſen. 


— Stadt 
Sie liegt in bee Srafipaf Mark, ben Der S * 


658 Lib. VI.c.7.8. von der 


Eſſen, und nicht im Hertzogthum Bergen, und ſtehet 

unter Preuſſiſchen Schuß und protection. S. Ale- 
fridus Biſchoff zu Hildesheim, fol ſie 877 fundiret has 
ben, und zwar fo reichlich, Daß s2 Jungfern, nebſt 
20 Stiftsherren ihren Unterhalt darin gehabt. :Bepm 
Abnehmen des Elofters hat Theophania, Pfaltzgraf 
‚Ehrenfrieds zu Braweiler Tochter , folchen wieder 
aufgeholffen, und zwar ſo, daß anigo nur Fuͤrſtliche, 
Graͤfliche, und Baronefinnen hinein kommen Fönnen, 
Denen aber vergoͤnnet, fich deſſen ungeachtet wieder hers 
aus zu vermaͤhlen. Sie find Benedictiner⸗Ordens, 
und iſt die jetzige Aebtißin Bernhardina Sophia, Graf 
zu. von Oſt⸗Frießland Tochter, fo 1691 erwaͤh⸗ 
let worden, ur 


Cap. IIX. 


.  DBon der Abten Buchau. 
Sit liegt nicht weit von Biberach am Feder⸗See, 
in Schwaben, Es iſt auch ein weiblich Stift, 
nach den Reguln Auguftini aber, geftiftet im sten fe- 
culo von Adelinde, Hertzogs Hildebrandi in Schwa⸗ 
ben Tochter ‚einer Wittwen Graf Ottens von Keffel: 
‚berg , Cals welcher wider die Hunnen mit feinen 3 Soͤh⸗ 
men umfommen) dahero jährlich am Auguftini-Tage 
Dash. Adelinds⸗Brod an die Armen ausgetheilet wird. 
Es werden nur Fürftliche, Grafliche und Freyherrli⸗ 
‚he Dames hinein genommen‘, ‘die aber Freyheit has 
ben, fich wieder heraug zu vermaͤhlen, auffer die Acd- 
tißin, welche wegen Paͤbſtl. Einweyhung daran vers 
hindert wird. Die Stadt Buchau hat ihre Reichs⸗ 
| geenpeit, Doch gehört der Abtey meift alles um die 
tadt liegendes Land. Das Wapen iſt ein rohtes⸗ 
Creutz in gruͤnen Felde, oben von einer guͤddenen Sonne 
und einem guͤldenen halben Mond begleitet. - hei 


—— — — 
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Aebtißin heift Maria Therefia , Graf Johannis yon 
Montfort Tochter, fo 1693 erwaͤhlet worden. | 
Cap. IX, - 


on der Abtey Dueblinburg. . 


SL kiegt inder Stadt Quedlinburg, nicht weit vom 

Hartze, und ift ein meiblih Stift, und mar un 
ter felbigen das machtigfte. Es befteher aus der Aeb⸗ 
tißin, Proöbftin, Decaniginundeiner Canonißin, fo we⸗ 
nigftens Baronefinnen feyn muͤſſen. Der erfte Stifter 
ift geweſen, Kayſer Henricus Auceps, aus Urſach, weil 
er die Hunnen bey Merfeburg fo glücklich geſchlagen. 
Nach feinem Abfterben hat feine Gemahlin Mechtildis 
den Bau fortgefeßet,undder SohnKayfer Otto L. alles 
perfedtioniret, und 937 fehr dotiret,als defien Schwe⸗ 
fter Mechtildis die erfte Aebtißin Darin gewefen. Die 
Saͤchſiſchen Kayfer haben die Schuß: Gerechtigfeit 
felber darüber ihnen vorbehalten ; nach deren Abgang 
ift im 1zten ſeculo der Graf von Reinſtein, von Bran⸗ 
denburg (als welche Herren dazumahl aus dem Haus 
fe Anhalt waren, und alfo Erb⸗Voigte muͤſſen gewe⸗ 
fen geweſen ſeyn) mit der Voigtey verafterlchnet wor; 
den. Bey Ausgang diefes Anhalt-Brandenburgis 
ſchen Haufes, hat Sachfen die Erb-⸗Voigtey 1320 ers 
halten, aber den Grafens von Regenſtein ıhr After 
lehn laſſen müffen. Weil aber die Stadt Quedlin⸗ 


burg eine Hanſee⸗Stadt geweſen, ‚auch fich in der Bis 


fchöffe von Halberftadt Schuß begeben, fo Fan man 
leicht gedencken, daß fie den Grafen von Neinsoder 
Regenſtein nicht viel wird pariret haben ‚als mit wel⸗ 
hen die Bifchöffe ohndem dazumahl uneinig waren, 
wie Denn auch bey diefer occafion die Vogtey den 


Grafens gantz genommen,und dem Raht in der Stadt - 


verſetzet worden. Im ısten ſeculo hat die Aebtißin 


Hedwig 


* 


ULUib.VI. c.9. vonder 


640 
Demi von Sachfen; durch ihre Brüder Churfürft 
‚und Hertzog Albrecht die Stadt mit Gewalt 


. erobert , und die Voigtey darüber erblich als en 


Mannstehn erhalten. Weil aber Brandenburg,we 
gen des überfommenen Bißthum Halberftads immer 
einige prætenſiones aus den vorigen und noch mehren 


principiis gehabt My hat Sachſen 1697. fein Keht 


gegen 300000 Rt | 
vid, lib, 1. cap. ı0. n, VIII, Halberfiadt ; woortiber 
aber die Abten höchfteng protefliret und Flaget, mail 
wider ihr wiſſen ein von ihr dependirendes Lehn nicht 
Fönte veralieniret werden, vid, Prodromum Adtorum 
publ,Saxo-Brandenburg, und Compendium Ado- 
rum publicorum Quedlinburg. 1699.4. Anno 1704 
ftarb Die Aebtißin Anna Dorothea von Sachfens Bei: 
mar. Weil aber das Capitul die Pringeßin Magdalen, 


r. gang an’drandenburg cedirt, 


Sibyllam von Sachſen⸗Weiſſenfels (fo nunmehr an 
Eiſenach vermähft) vor fich ertählte ‚fo proteltirete 
Preuffen,megen des 1574. mit den Srb-Borgten aufge: 


richteten Recefleg, wie e8 nemlich mit der Wahl einer 
Aebtißin folte gehalten werden. Es Fam darauf die 
Pringegin Elifabeth Erneftine von Sadhfen Meinung 
von Preuften in Vorſchlag; allein weil das Capitul 
freye Wahl wolte haben , fo eligirte es 1708. Die 
Printzeßin Mariam Elifabeth von Holftein-Gottorff, 
welche 1710. vom Kayfer Jofepho confirmiret, und 
1717. von —5 agnoſciret worden iſt. Die Intro- 
duction 5* e1718. Mehre Nachricht iſt zu leſen 
in Fabri Staats⸗Cantzley tom 13. Die Proͤbſtin iſt 


eine Graͤfin von Koͤnigsmarcken, die Decanifin und 


Canonißin find zwey Pringeßinnen Schweitern von 
Schwartzburg. | 

Dem Stift gehören (1) die Stadt Quedlinburg, 
welche 1698. bey Preuffifcher Poflefions-Jrehmung 


von der Erb⸗Voigtey, Preuſſen hufdigen, und u 


—— 
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Hero auch in ſolchen Sachen, die von Preuffen depen- 
diren,die Accife annehmen und geben müflen. | 

2. DA Dorf Ditfurt. 

Sonſten gehöreteauch darzu Das Dorff Suͤderode, 
welches aber 1677. von der Halberftädtfchen Regie 
rung entzogen,ob ſchon Kayferliche mandata pasnalia 
Darmider ergangen. | 

3. Die Confirmation der Aebte des Cloſters Michael 
ſtein, wofuͤr die Aebtiffin jährlich 100. Rthlr. heben foll, 
Es ft nemlich Michaelftein von Beatrix Kapfer Fries 
Derich Barbaroffd Tochter und Aebtiſſin allbier fundi- 
vet, wofür der Abt von Michaeiftein der Abtey Qued⸗ 
linburg jur recognition jährlich 4. Pferde mit einen 
Magen halten, und zo. Fl. gebenfolte, welches geld 
nachgehends zu 90. Rthlr. und endlich, da den Heros 
gen von Braunſchweig, Blancenburg heim Sefal 
ien, in oo, Rthlr. verwandelt worden. Diefes Geld 
folte aus den Hofe Winningen gehoben toerden , wel⸗ 
chen Fuͤrſt Otto von Anhalt 1282. Michaelftein ges - 
ſchencket; weil aber der Hof vor 36000, Kthir. erftlich 
1623. Anden Fuͤrſt Ludewig von Anhalt verfeßet wor⸗ 
ben, und zwar von Hergog Ehriftian von Braun 
ſchweig — zu Halberſtadt, und Abten zu Mi⸗ 
chaelſtein, hernach Pfands / weiſe an den Grafen und 
General Koͤnigsmarck, endlich an den Landgrafen 
von Heſſen⸗Homburg, ſo iſt die jaͤhrliche Zahlung 
ziemlich in Stecken gerahten. 1695. iſt zwar von der 
Halberſtaͤdtiſchen Regierung der Ausſpruch zu bezah⸗ 
len ergangen, ob aber was erfolget, kan nicht wiſſen. 
GEs iſt dieſes Stift Evangeliſcher Religion, weiche 
die Aebtiſſin Anna, Graf Bodo von Stolberg Toch⸗ 
tes 1539. darin Öffentlich eingeführet. | 
Das Wapen find zwey * Creutz⸗ weiſe er 

| eine 





42 LibVlcıoı. won der 
‚einander gelegte groffe Meſſer mit güldenen Griffen, in 
sohten. Felde. | 9 - a 


| | Cap. X. Ä 

Don der Abten Herford. | 
Kt liegt in Weſtphalen in der Sraffchaft Av 
N pensberg, und ftehet auch anigo unter des Grafen 
von Ravensberg, als König in Preuffen , protedion, 
Sie ift ein mweiblih Stift, und befteher aus hohen 
Perfonen. - Der Stifter fol Waldgerus geheiſſen 
‚haben, defien Bor »Eltern bey König Wittekind in 
Heydenthum Bedienungen gehabt. Andere fagen, 
König Ludovicus pius habefie 828. fündiret. Sieill 
Reformirter Religion, und gehören darzu (1) einige 
Güter bey Herford , (2) das Adeliche Jungfrauen⸗ 
Stift auf den Berge vor Herford, fo 10 1. eine hiefi 
ge Aebtiſſin geftiftet. Das Wapen ift ein rohter Balı 
chen in einen emaillirten filbern Felde. Die jegige Aeb⸗ 
tiffin heift Charlotta Sophia , Hertzogs Jacobi von 
— Tochter, welche gebohren 165 1. und erwaͤh⸗ 

1688. 


— — — 





| Cap, XL 
WVon der Abten Gernrode. 
elbige liegt in Fuͤrſtenthum Anhalt, unweit Bal⸗ 
Nlenſted. Es iſt ein weiblich Stift vor hohe Dar 
mes, und der Evangelifchen Religion zugethan, wel⸗ 
he 1521. angenommen worden. Der Stifter wird 
genannt Marggraf Gern von Brandenburg und 
Lauſnitz, fo in 10. feculo ohne pofteritet verflorben, 
und feines Sohnes Siegfrieds Wittwe Hedwig zurt er⸗ 
ſten Aebtiffin darin geſetzet. Sieder 1625, find feine 
. conventualinnen mehr daringemwefen. Die legte Ab⸗ 
batiſſin war Zurft Joham Georg zu Anhalt Tocht 


ochttt, 
Eleo⸗ 


RheinifchenPrälaten Sand. 64; 
:eonora Dorothea , welche fich in gedachtem Jahre 
ermählete an Wilhelmum, Hertzogen zu Sacfen. 
Das Stift wird alfo anigo von dem Haufe Anhalt 
ximiref , als welches die onera davon beym Reiche abs 


ragt | 


Cap. XL 
Bon der Abtey Nieder» Münfter 
in Regenſpurg. 
Die Stifterin iſt Judith, Hertzogs Heinrich J. in 
—— Henrici —33 
Gemahlin, Anno 900, Es iſt ein weiblich Stift,und 
muͤſſen Die Serfonen von hohen Sefchlecht fenn, Finnen _ 
iber wieder heraus heprahten. Das Wapen ift ein Bis 
ſchoffs ⸗Stab, mit dem Lateinifchen Buchflaben N. in 
rohten Felde. Die jegige Aebtiffin heift Johanna 
Francifta , Baroneſſin von Muggenthal, geb. 1677. 
und erwaͤhlet 1697. er 


Cap, XII, 

Bon der Abtey Ober- Münfter F 
En | Regenſpurg. ' 
Sehe ift auch ein: weibl. Stift; Benedictiner Ors 

dens, und haben die Dames Darin eben bie Frey⸗ 
heit ,. wie in Nieder⸗Muͤnſter. Sie ift geftifftet in 9. 
Seculo von Hemma, Käpfers Caroli des Feiſten 
Mutter, welche dem Bifchoff zu Regenſpurg Batu- 
rico, das Klofter Manfee für feine anhabende Rech⸗ 
te gegeben. In Wapen find guͤldene Lilien in blauen 
Felde. Die zeitige Aebtiſſin ward genannt Maria The- . 
refia, Baroneflin von Santisel, geb, 1644. erwäahlet 
1683. } 1719. | J 

a: Sie. Op 








644 Lib. V. c. 14. 15. von den 
Cap. XV. 
Von der Abtey Burſcheid. 
it lieget nicht weit von Acken in Juͤlicher Lande, im 
der Stadt Burfiheid. Sc, Gregorius fol das 
Kiofter zuerft angeleget haben. Anfangs ift es tin 
Mannes, Klofter gervefen, und zwar Eiftercienfer Or⸗ 
dens, Anno 1220, aber find Adeliche Fraͤuleins dan 
in recipiret worden. Anno 1635. war eine Reſor⸗ 
mirte Kirchein der Stadt erbauet, fo 1714. durdein 
Kaäpferl, mandat Kraft des Weſtphaliſchen Friedens 
zuiniref wurde, nachdem die Catholiſchen folche nict 
mehrleidenwoltn. 1 


Cap, XV, 
- Bon der Abtey Sandersheint. 


J SH liegt indem Dergogthum Braunſchweig, allwo 


lib, 4. c.4. von ihrer Stiftung ausführliche Nach 
sicht ift. Sie iſt anitzo lange nicht mehr in dem Zuſtand, 
als fie ſonſt geweſen, ſintemahl Die Hergoge von Sad) 
fen, Braunſchweig, und Die Marggrafen von Branden, 
burg, ſich für Lehn Leute Davon haben erfennen muͤſ⸗ 
fen. Weil aber einige Acbtiffinnen in vorigen feculo 
unterlafien, ihre Geſandten auf den Reichs⸗ Und Kreys⸗ 
Tag zu ſchicken, fo hat man ihre Reihe Stande 
ſchaft hernach in Zweifel ziehen, und fie nicht mehr 
darzu admictiren wollen. Es ift ein weiblich Stift 
Bor hohe Perſonen ‚und zwar Evangelifcher Xeligiom; 
DA 8 Wapen iſt geſpalten, die eine Seite ift ein ſchwar⸗ 
ges ‚ Dieandereein güldenes Feld, Die jegige Atbtiſ⸗ 
in heiſt Eliſabeth Erneftina Anthonia, Hertzog Bern⸗ 
hards von Sachfen: Meiningen Prinheſſin Tochter, 
welche 1711, erwaͤhlet worden. 


Cap, 
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| Cap. XVI . 

erner werden hier her gerechnet (1) die Prelatur St, 
Johann in Lübeck, welche auch die freye Reichs⸗ 
Standefchaft haben fol, und (2) die in Teurfchland . 
in und wieder liegende Balleyen oder Sand» Com- 
nenthureyen des Teutfehen Drdeng ‚die deßwegen fich 
inmittelbar Schreiben, aber mit ihren Haus-Comen- 
leurs „deren ein jeder Land»Commendeur etliche unter 
ih hat ‚nicht müffen confündiret werden. vid.l.3.c,2. 
Defterreich hat zwey darvon, als die in Oeſterreich, 
ind die an der Etſch in Tyrol, ihrer immedietet berau⸗ 
rt, welches von der Lothringiſchen, Burgundiſchen 
ind Elſaſſiſchen Balley gleichfals zu vermuhten. Es wa⸗ 
'enihrer ſonſt 12. Der Commendeur von Ober⸗und 
——— wohnet zu Lucklum in Braunſchwei⸗ 
iſchen. | 





Cap, XVII, 


onft Haben noch barzugehöret N. J. die Abtey And» 
lau. Sie iſt ein weiblid Stift , und geftiftet 380 
on. Königs Caroli Crafli Gemahlin Richard , als 
ie wegen Verdacht von ihren Gemahl gefchieden mors 
n, und hat auch ihre übrige Lebens⸗Zeit Darin zuges 
racht. Sie hat das privilegium , daß fie zu den ge⸗ 
ninen Reichs: Anlagen nichts beytragen darff, und 
hört ihr auch Das Klofter Hugshoven , ohnweit 
Schlerftadt. Weil ſie aber inder Stadt Andlau ( fo 
en Deren von Andlau gehöret) in Unter⸗Elſaß liegek, 
okan man leicht abnehmen, daß fie Franckreich wird, 
nandern Reichs⸗Gliedern in Elſaß gleich tractiren, 
nd ihre Reichs⸗ immedietet nichts mehr regardiren. 
die jegige Aebtiſſin iſt Anna Sabina von Flachsland, 
ride 1699, erwaͤhlet Mi — 


2 646 J Lib. VI. c. 17. von 
N. 2. Die Abley zu Muͤnſter in St. Gregorienthal. 
Sie iſt ein Manns⸗Stift, und von König Hilderico 
Anno 660. fundirer, Sie liegt in Elſaß, und der Abt 
hat fo wenig von feiner Reichs⸗ immedietet mehr, als 
die Stadt, ſo auch eine freye Reichs⸗Stadt geweſen. 
N. Die Probſiey Odenheim, oder. Üdenheim, 
ani&o Philippsoburg, fo dem Stift Speyer incorpo- 
- riret worden. . 
N. 4.-Die Abtey St, Maximini vor Trier, fo nun⸗ 
mehr dem Ehurfürften unterworffen. 
* — * Prælatur Seltz, ſo Chur⸗Pfaltz unter 
gebracht. | 
VN. 6 Die Abteyen (a) St. Blafii, (b) St. Pe 
ter in Schwarswalde, (c) Schudtern und. (d) Dit 
Balleyen von Oeſterreich und an ber Etſch, ſo Oe⸗ 
fterreich fich unterworffen. | 
VN. 7. DiePrelartur Wald Sachſen, fü Bayern 
befiget und andere mehr, wovon N. 6. und 7. jur 
Schwaͤbiſchen Prælaten⸗Banck gehöret haben. . 
Die auf diefer Banck recenfirte Aebte und Aebtif 
finnen, find nicht alle Catholiſcher Religion ‚ fondern 
Duedlinburg, Sandersheim , der Pralat in Lübed, 
der Land»Commendeur von Ober⸗ und Nieder⸗Sach⸗ 
fen find Evangeliſch⸗Lutheriſcher, Herford aber Re 
formirter Religion; wobey denn zulegt zu obferviten 
ift, Die aufgeworffene curieufe Frage, wenn eine Evan⸗ 
gelifche Aebtiſſin fich vermaͤhlete, ob fie Dadurch ihre 
Abtey verlöhre ! in praxi iſt ſie zwar bishero allzeit 
mit ja beantwortet worden, allein daß ſolches nicht 
noͤhtig ſey, und eine ſolche Dame, ob ſie ſich gleich ver⸗ 
maͤhle, dennoch Aebtiſſinne bleiben koͤnne, beweiſet 
Thulemarius in einen beſondern 1691. heraus gege⸗ 
benen Tractate, Ä 
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Lib, VI J 


Von den in Italien ſich befinden: 


den Potentaten. Zr: 


Pro&@mium. | 


Don Staliens.alten und neuen Zu 

ftande. - e 

Cı) Bon dem Nahm. (2) Von den alten Einwohnern. (3) Res. 

ierung zu Rom durch Könige / Burgemeifter und Naht: 

. ame deren poteltaͤt / Kaͤhyſers. (4) Von der Religion der 

Heydnifhen Römer. (5) Ihrer Krieges: Manier. (6) Ih⸗ 

ren Spielen. (7) Knechten. (8) Todten. (9) Von Ita⸗ 

liens neuenZuftande / und zwar von des Landes Fruchtbar⸗ 

keit. (10) Gebirgen. (ır) Der Einwohner Tugend und Las 

ſter. (12) Sprache. (13) Flüflen. (14) Müngen. (15) 

- Nitter s Ordens. (16, Religion und Kirchen : Regiment. 
(17) Studiis, Univerfiräfen und Bibliothequen, 


iefes Landes alten Zuftand etwas in einem bes 
fondern prooemio zu befchreiben, datzu find ges 
wiß viele Urſachen, welche einen folches anrahten, 
Cr) Woher aber der Name Sstalien, ob er von Italo 
einem Könige in Sicilien , fo zuerft. das Land mit bevoͤl⸗ 
dert, oder ‚wie Bochart lib. I. Chanaan von Pech, 
fo in Puniſcher Sprache folchen Nahm mitbringet, 
oder von Ockſen, wie Apollodorus, fo die Sriechifche 
Sprache giebet, ift eben fondhtig nicht, weitlaͤufftig 
den. Kopff darüber zu zerbrechen 2 wie aud) daß 
Sstalien fünften ift genennet worden., Helperia, Sa- 
turnia, Aufonia, cenotria, Latium, Gr&cia Ma- 
gna &c, | Ä "N 
(2) Der erfien und alten Einwohner find fonders 
lich) drey Gattungen, wovon alle die vielen übrigen. 
entfianden find, und zwar die Umbri, bie Siculi und. 
Aufones ſo von — hinein geſetzet. Die 
| | Sſ. 4 | 


> 
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Ligures mit ihren Anverwandten und Zugehörign 
find vonden Celten, die Tufci aber von den Lydiern in 
Aſien entfprofien, und haben fich zu alten Zeiten veit 
darin gefeßet. | | 
Die Ligures famt den Taurinis, Cottiis, Ideon- 
nis, Salaflis , Lepontiis und Euganeis , imgledtn 
die Rhæti, V’eneti, Carnes und Hiftri hatten den al 
ler oberſten Theil von Stalien inne gehabt, was diffets 
des Poo Stufke in den Alpen lieget. Die andere Half 
des oberften Theils jenfeitd und um Den Poo wohn 
ten dieLibici, die Levi, Infübres, Orobii, Cenom: 
ni, Ananes, Boji,Senones, bi8 an Ancona und des 
- Apenninifche&ebirge,und diefer ihr inne habendes Land 
insgefamt wurde genennet, Gallia citerior , oder Ci 
alpina‘, auch wol Gallia Circumpadana , (meil ſich 
niemlich Die in Alpen wohnende Rhzti, Veneti, Car- 
nes und Hiftri fich von den Balliern abfonderten ‚und 
alfo die meiften um den > mwohneten ) am allerme⸗⸗ 
ften gallia Togata, weil ſich nemlich die Einwohner 
nach) Art der Kömer in Togas, in lange Kleider, ein⸗ 
kleideten. 

Die Ligures hatten zu ihrer Haupt /Stadt Genus, 
und von ihnen wird das Meer bey Genua , das Lygu⸗ 
ftifche genannt. Die Taurini hatten Auguftam Tau- 
rinorum, anigo Turin. Die Eottii und Ideonn 
wohneten um Sufa herum. Die Salaffi hatten gut 
Haupt» Stadt Auguftam Pretoriam, anigo Aoſta. 
Die Leopontii wohneten um den Lugo Maggiore. 
Die Euganei zwifchen den See Como und der Elſc. 
Uber Diefe waren die Rhati, fo ihren Urſprung von 
den Tufcis haben füllen, und ſich, als die Tuſci von 
ben Galliern am Poo vertrieben, unter der Anfüh 

zung des Rhati nach den Gebirgen hier hergemin: 
bet. Ihre Örengen waren von den U, 
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Rheins, wo anitzo die Graubuͤndter wohnen, bis an 
Die Draw, wo er in die Donau faͤllt, und die Haupt⸗ 
Stadt Trident. Um dieſe grentzeten die Veneti, ein 
Illyriſches Volck, ihre Haupt; Stadt hieß Padua, 
Was ferner um Aquileja bis an den Fluß Rifano 
lag, folches hieß Carnia. Iſtriens Örengen find 
aus dem heutigen Iſtrien noch abzunehmen. ‚ Die 
Libici oder Lebeccii hatten zur Haupt» Stadt Bercels 
ii, Die Laͤvi Paviam, wurde fonft Ticinum genannt, 
Die Inſubres, fo Die allermachtigften unter den gal- 
- is circum padanis waren, befaflen Mediolanum, 


anigo Mepland , Laus Pompeja, anigo Lodi, Fo- - 


rum diuguntorum , aniko Crema und andere Ders 
ter mehr... Die Drobii hatten Comum, ‘Bergos 
mum. Die Eenomani, ‘Bririam, Eremonam und 
Mantuam. Die Andnes. oder Anamani hatten 
Placentiom Die Boji welche nebft den Inſubri⸗ 
bus die mächtigfien waren, Bononiam oder aniko 


Bologne — Brixellum ce. Die Senones 


zwiſchen Ravenna und den Fluß Jeſi, hatten Se- 

een anitzo Sinigaglia und waren gang 
t. | | 

Die andere alte Gattung von fremden Nations in 

Sstalien waren die Tuſci. Sie werden auch fonften 


Etrufei oder Oenotrii von ihren Feld» Heren, fofie ine _ | 


ein geführet, von denSriechen aber Thyrrheni genannt. 
Schr erfter Sig warum den Poo, woraus fie vonden 
Gallis vertrieben, und fich weiter herunter bis an die Tis 
burgefeget. Das angrengende Meer wird von ihnen 


noch jeß0 das Thyrreniſche, oder Tofcanifche Meer ges 


nannt. Sie find fehr mächtig geroefen , wie denn ihr 


Reich zwoͤlf Fuͤrſtenthuͤmer oderRepubliquen infihbes 


iffenbat, als die Veienter, Bolfmii , Eluſii, Peruſii 
geiff hat, a Sr ! ſi Perzſt 


| 
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Eortonenfer, Aretii, Falerii, Bolaterraner, Yetulenit, 
Rufellaner, Tarquinii und Cardtani, und wovon 
liche Doch noch unterfchiedliche Städte inne gehabt ba 
ben. Die Aborigines von welchen hernach, follen auch 
von ihnen, entfproflen ſeyn. 

Die erfte Gattung von den alten einheimifchen Ein 
wohnern, waren die Umbri. Ihre erfte Wohnung war 
zimlich groß, weil ſie aber nachhero von den Etruſci 
und auch von den Senonibus gedrucket und ihnen iht 
Land abgezwacket wurde, fo blieb ihnen Das Landen 
zwiſchen den Strohm Nera, Tibur, Ronco und Ari. 
Ihre beften Städte waren Ravenna „Ariminum, an 
iztzo Rimino, Urbinum, Spoletium, Aſiſiumec. 

Die andere Gattung waren die Siculi, ſelbige 
wohneten gleich unter den Umbris, find aber Davon 
Hertrieben, und haben ſich in Sicilien begeben , da 
von ihnen das Land Den Nahmen erlanget. 

Die dritte Battung waren Die Aufones, auch Opi⸗ 
ei genannt, von welchen die Sabini entitanden. Die 
fe die Sabini theilten fih wieder in die Picentes, Freu⸗ 
tanos, Marrucinos, Pelignos, Veſtinos, Marſos, 
Frentanos, Aequos, Hernicos und Samnites. Die 
Samnites theileten ſich in die Hirpinos, Campanes, 

icentinos und Lucanos. Bon den Lucanis find ent; 

anden die Brutii und nochanderemehr. Die Sa 
ini mohneten an der Tibur und den Fluß Anio. Ih⸗ 


re Hauptſtadt war Reatd, anigo Rieti, hatten auch 


- fonften noch Nurſiam, Eretum ‚anigo Monte Riton⸗ 
derc. - Die Aufones’ hatten Anfangs alles Land bis 
gantz ans Sicilianifche Meer in poſſeſſion, nachdem 
fie ſich aber zertheilten, ſo blieb dem Volcke, fo dieſen 
Nahm behielt, nichts mehr als Cajeta, anitzo Gutta, 
Fundi und Formid anitzo Mola. Die Hernici hab 
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en Anagniam anjgo Anagni, Allatrium, DBeruld 
anigo Nerolirc. und wohneten zwiſchen den Latinis 
Aequis Marſis und Volſcis. Die Aequi befaflen 
Sarfeoli, anitzo Arſuli, Valeria, anitzo Vico Varoꝛc. 
Die Picentes, Anconam, Caſtrumnovum, anitzo 
Slavianoıc. Die Veſtini, Angelum und Pinnam, 
anitzo Civita di Sant Angelo und Civita di Penna, 
Die Marrucini, Teate anigo Tieti. Die Peligni, 
Corfinium fo gang zerftöret, und Sulmo, anitzo Sub 
mona, de8Ovidii Vaterland, Die Marfi, Albam 
Fucentis, ſo zerſtoͤhret. Die Frentani, Drtonam, Hr . 
ſtonium anitzo Guaſto d' Amone. Die Samnites 
oder Sabelli, Samnium ſo zerſtoͤhret, Bovianum 
anitzo Bojano, Teleſiam, Sepinumꝛc. Die Hiſpi⸗ 


ni , Beneventum, Abellinum, Compfa anigo Conza. 


Die Campani befafien Campaniam oder anitzo Ter- 
radiLavoro. Ihre Städte waren Fiternum anitzo 
la Torre di Patria, Puteoli anigo Pussolo , Parther 
nope hernach Neapolis, Derculaneum anigo Torre 
di Greco, Capua, Nolarxc. Bey den Campaniern 
wohneten die Picentini ‚welcheinne hatten Salernum. 
In Apulia wohneten Die Salentini, Mefapii here 
nad) Ealabri, die Podiculi und andere mehr. Die 
alfer unterften waren die Lucani und Brutii, jene 
befaflen Poſidoniam, welches gang ruiniret iſt, Buxen⸗ 
tum anitzo Policaſtro, Metapontum, anitzo Torre di 
Mare: Dieſe aber Cerilli anitzo Cirella, Terina ani⸗ 
tzo Nocera, Rhegium, Scylacium anitzo Squillaci, 

Ruſcianum anitzo Roſſano. 
VUnter den beruͤhmteſten und maͤchtigſten unter ih⸗ 
nen find Die Volſci mit geweſen, ſo einige auch zuden 
Auſones rechnen, allein weil fie gantz eine beſondere 
Sprache gehabt , fo iſt viel richtiger, wenn man fie 
zu einen fremden Role macht, deſſen Urfprung * 


652  Lib. VII. Procem. von Italiens 


secht befand ift. Sie haben gewohnet zwifchen den 
Latinis, Aequis, Hernicis, Samnitibus, Aufonibus 
unddem Meer. Ihre Städte find am Meer geweſen 
Antium, Eircdi 2c. im Lande Beliträ, anigo Bel 
tri, Sora, Norma, Arpinum, Atiria, Aquinum, 
Sulmo aniso Sarmonetta. Die allerberühmteften 
aber find gewefen die Latini. Sie hiefien Anfangs 
Aborigines und ſtammen von den Tufcis ab. Sieju⸗ 
gen die Siculos heraus , und nenneten deren Land 
Saturniam hernach aber Latium, wovon ihnen der 
Nahm Latini zugewachſen. Anfangs waren ihre Gren⸗ 
Gen zimlich klein, nemlich von der Tibur bis ans Vor⸗ 
gebuͤrge Circelli, ſie haben aber die Aequos, Hernicog, 
Volſcos und Auſones bald untern Fuß gebracht, da⸗ 


her ſie ſich bis an den Fluß Garigliano hernach erſtre⸗ 


cket. Ihre Staͤdte waren Rom, ſo die Siculi ſollen 
gebauet, und Valentiam genannt haben, von des 
Aneqd Nachkommen aber mit den Griechiſchen Nahm 
Roma, fo eben fo viel als Valentia bedeutet, beleget 
worden feyn. Wofern aber Aened Überfunft in Italien 
oder gang Troja eine fabul, wie viele Dafür halten, 
fo wird das letztere zimlich wegfallen , wiewol aud) 
von andern, ihr der Nahm Koma, eben ſowol als von 
Aened Nachkommen fan gegeben feyn. Ferner befaflen 
fie Tibur anigo Tivoli , Pranefte anigo Pildftrina, 
Tuſculum anigo Srafcati, Lanuvium anigo Citta La⸗ 
vena , Albalonga , Lavinum anigo Patricia, Lau⸗ 
rentum anigo Paterno, und Dftia. In diefen ihren 
Lande wohneten die Rutuli, deren Stadt Ardea hieß, 

fo anigt ein dorff feyn fol. 
(3) Die Regierung diefer Voͤlcker gefchahe theils 
Durch Könige, am meilten aber Durch die Furnehmſten 
unterihnen. Anfangs ruinirten fie fi) einander felbs 
fen, wie aber Die Latini oder Römer endlich alle nach 
ein 


| 


— — ” z — — — 


| altenfatu, 653 
inander bezwungen undKriege geführet, davon hat Li⸗ 
ns — deſſen Continuator Florus weitläuftig genug 
jefihrieben. En 

Die Stadt Rom gehörte zuesft denen Lateinern, 
jachdem aber Romulus fich darin fegte, ſo wurde fie 


in eigen Königreich, welches bey feinen fchlechten Ans 
ange dergeftalt zugenommen , Daß. noch niemals ein 


Potentat gelebet , derfo vielen Ländern gu gebichten ges 
yabt , ald eben Die letztern Roͤmiſchen Burgemeifter 
nd erftere Roͤmiſche Kayfer. Die Hiftorie aber von 
em Romulo wird ordinair erzehlet, Daß feine Mutter 
Ahea Sylvia, des Königs Numitoris in Latio Toch⸗- 
er getvefen , welche, da Numitor von feinem Bruder 
Amulio vom Thron verjagt,jzumgeiftlichen Stande ges 


pitmetworden,undeineVirgoVeltalismwerden müflen. - . 


Die ware aber beym Waſſer «holen zu einen Opffer, 
on dem Kriges⸗Gotte Marte dergeftalt bedienet wor⸗ 
en, daß fie zwey junge Schne, Romulum und Re- 
num gebohren , fo aber der Amulius in die Tibur 
perffen laſſen, wiewol felbige dennoch wunderlich ang 
and waren getrieben und von einer Woͤlffin fo lan⸗ 
e geftillet roorden , bis fie ein Dirte Fauftulus ohns 
efehr gefunden und erzogen : Die Mutter aber 
h vor ihre Unzucht lebendig begraben. "Bey. ihrer 
un hätten fie den Amulium wieder de- 
hronifiren helffen und ihren Groß » Bater Numitori 
ie Regierung zuwege gebracht , der ihnen vergoͤnnet 
ine neue und eigene Regierung und Stadt zu bauen, 
ie den Romulus nach feinen Nahm Rom genannt, 
urch ein dahin gelegtes alylum ‚oder Freyſtadt an 
Manns» Leuten peupliret , von den Sabinern aber. 
viel Frauenzimmer geraubet als ihnen dienlich. Die 
Sache iſt zwar ungewiß, ſintemal Rom fchongeftanden 
es koͤnte aber durch dieſe Bauung eine reparirung ver⸗ 
anden werden, wie mehre Exempel hievon vorpanben 


654 Lib, VII. Procem, yon Italieno 
find) und fan den Hepdnifchen fcribenten die Diftorie 
von Mofe wol Anlaß zu dieſer des Romuli Waſſer⸗ 
werffung und wunderlicher Erhaltung gegeben haben. 
Unterdeſſen haben doch die Roͤmer eine gewifle æram 
von Erbauung ihrer Stadt genommen ‚undihre Jah⸗ 
re Damit bemercket; daherin den autoribus immer gu 
finden A. U. C. oder ab Urbe condita, welches fol 
nad Erfhaffung der Welt 3198. gefchehen ſeyn. 
Romulus hat alfo die republique in der Stadt Rom 
in Form gebracht , ift aber von den Fuͤrnehmſten 
heimlich maflacriret, mit den Vorgeben, er wäre le⸗ 
bendig gen Himmel gefahren‘, und biefle Quirinus, 
weßwegen die Römer ihm zu Ehren fid) Quirites nen⸗ 
nen laſſen. Sein fücceflor König Numa Pompilius 
hat darauf einen Tempel in der Stadt gebauet, und 
den Sottesdienft angeleget. Nachhero find noch uns 
terſchiedliche Könige geweſen, fo alle das Reich heifs 
fen mehr und mehr in Stande bringen (bey deren 
Wahl das Volck Anfangs am meiften galt) der legs 
te aber hieß Lucius Tarquinius Superbus, welcher 
des Volcks libertet zimlich ſchmaͤlerte, und bey der 
occafion, da fan Pring Sextus Targuinius die Lu- 
eretiam des Collatini Gemahlin ftupriret hatte, Ao. 
3441. von Kom famt feiner familie gejaget wurde, 
- Hierauf haben die Homer eine gang andere Regie⸗ 
zung eingeführet , nemlich zwey Burgemeiſter aus 
dem Naht alle Jahr erwaͤhlet, die nebſt dem Rahte alles 
fchlichten müfien. Die Burgemeilter muften 434 
Jahr an Alter zurück geleget haben ,. und zuvor alle 
untere Bedienungen durchgangen feun. Anfangs wur⸗ 
ben fiebeydenur aus den Patriciis erwaͤhlet, hernach 
aber einer auch.aus den gemeinen Dolce. Es gingen 
ſtets ı 2. litores vor ihnen her, fodiefalces oder din 
Dund Prugel ſamt einen Beil trugen ; wormit die 
| exc · 
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xecution an den Miſſethaͤtern exequiret wurde. 


Wann die Burgemeiſter in einer Sache ſich nicht ent⸗ 
chlieſſen und mit einander vergleichen wolten, ſo er⸗ 
pählte man einen Dictatorem, welcher alles nach ſei⸗ 
jen Gefallen machte, und von 24. Lictoribus bedie⸗ 
ee wurde, Die Burgemeiſter hatten, fo lange ein 
Actator war nichts zu befehlen , diefes feine Regie⸗ 


jung aber währete nur ein halb Jahr, da er von feis 


ven Berrichtungen die fchärfffte Mechenfchaft geben 
nu | 


Die nachite Wuͤrde nach diefen hatten die Cenfo- 
es, Ihre Wuͤrde war gleichfam heilig, indem fie 
ie H. Gaͤnſe auf den Capitolio unterhielten, Die Auf⸗ 
icht über die Opffer. hatten , imgleichen über der 


Rahts⸗Herren, Patricien und Bürger ihr£eben, und 


abey einen jeden ſchaͤtzten nach feinen Gütern, was er 
avon geben mufte, imgleichen das Volck convocir- 


m. | | 
Auf dieſe folgten die Pratores, welche in Abwe⸗ 


enheit Der Burgemeifter das Recht fprechen muften. 
hr Amt und Wuͤrde daurete auch nur ein Jahr, und 
‚atten 6, bisweilen 2. le&tores zu Vorgängern. Zu 
en Zeiten der Kaͤyſer wurde an ftatt Diefer Der Prafe- 
tusurbis gefeßet. EINES: | 

Die. Ediles hatten die Aufficht über das "Baumes 
m in der ganken Stadt, wurden aus den Patriciis 
rwählet, und muften dabey die Spiele anftellen , Die 
Wucherers obferviren , und die Magazinen verfors 
en. Die Queftores nahmen die Gelder ein, und 


aben folche an gehörige Derter wieder hin. Fuͤhr⸗ 


en auch Die Rolle von den Krieges» Heer. Die Tri: 
uni plebis waren feinen Menfchen unterthan, Durfe 
en auch von feinem weder mit Worten noch fonften 
erletzet werden. Sie muften 30, Jahr alt ſeyn, ehe 
je die Eharge verwalten kunten. Ih⸗ 
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Fhrer waren Anfangs 5. hernach ro, Wenn je 
mand wider den Burgemeiſter oder andern Befehls⸗ 
haber etwas hatte , fo implorirete er Die tribunos ple- 


' bis, als welche alle Dinge des. Rahts unterfuchen 


durften, und ohne derer völligen confens nichts kun⸗ 
te vollzogen werden, . Ihr Haus ftund deßwegen Tag 
und Tracht offen, damit jedermannem gleich Funte 
Hulffe mwieberfahren. | 
Der Senatorum Anzahl fete Romulus auf 100. 
hernach ift er vermehret bi auf 600. wiewol biswei⸗ 
jen auch wieder Herringert. “Halb beſtand er aus Pa- 
triciis halb aus Plejebis, ſo aber che fie admittitet, 
erft zu Patricios gemacht wurden. Die 100. Ge⸗ 
—5 — ſo Romulus zuerſt zu Patricios und Rahts⸗ 
Herren gemacht, hieſſen Patricii conſcripti, oder 


majorum gentium, die andern allecti oder minorum 


gentium, Wofern einer nicht 800000. ſeſtertia hatı 
te, Bunte er Fein Nahts Herr noch Patricius werden. 
gIhre Tracht famt den vorhergehenden Dbrigfeitlichen 
Herfohnen, war gang befonders, damit man jeden 
gleih daran Eennen kunte, und von den Equitibus 
unterfchieden. “ 

-- Anno 3 500. ward zwar diefe Kahts: Regierung abs _ 


| gefhafe , und des Solonis Gefege von Athen geho⸗ 


et, leges duodecim tabularum genannt , Kraft 


- welcher bey einem Decem virat, Oder 10, Mannern 


Die Regierung beftand, allein foldye Daureten nur ein 
Jahr, daß das alte Burgemeiſter⸗Regiment voieber 


introduciret wurde. Ä 


Wie Flüglich, und auch tie glücklich dieſes gefuͤh⸗ 
set, folches bezeugen die vielen conqueltirten Länder. 
Die erften Kriege waren mitdenen Voͤlckern in J⸗ 
talien, fo fie allgerade fübjugiret, Ferner miſchten fit 
ſich in die Sicilianiſchen Unruhen , und trugen 
, J 
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ſelbiges Davon. Weil aber die mächtige Kepubliquo 
Carthago mit interefliret war, und der Römer 
Macht gerne drücken roolte , fo kamen diefe dermaß 
fen an einander, das Carchago gerftöhret rourde,und 
die Römer veften Fuß in Africa Priegten. In diefem 
Krieg wurde auch der König in Macedonien mit einge 
wickelt, der Ausgang aber war, daß der König Per- 
feus 3782. in Triumphe zu Kom aufgegogen, und Ma⸗ 
eedonien ineine‘Proving verwandelt wurde „der denn 
das beige von Sriechenland bald folgen muͤſſen. 
Tach Diefen Kriege mit Carthago , fo von den Au- 
toribus der Punifche Krieg, von der Landſchaft 
Be ‚, worin Carthago lag , genannt wird, haben 
te Spanien, Sallien, Britannien, undeingut Stuͤck 
von Teutfchland erobert. Anno 3818; befamen fie eis 
nen Fuß in Afıen, weil fie namlich der letzte König zu 
Pergamo,Attalus II, zu Erben eingefeget hatte, da fie 
den zimlich um fich griffen, und Ponto, Armenien, 
Sprien,das Füdifche Land xc, bis andenEuphrat uns 
ter fich brachten. Das Königreih Egnpten machte 
3920, endlich den Schluß. 2 
Weil aber unter den fürnehmften Roͤmern ſehr —— 
tige Herren waren, ſo iſts auch zu unterſchiedlichen mah⸗ 
len geſchehen, daß ſelbige die Herrſchaft und Regierung 
gantz allein an ſich zu bringen getrachtet haben. Die 
exſten waren Marius, Cinna und Sylla, wovon der Kr 
te einige Jahr abfolurregieret hat, ohne nur den Nah⸗ 
men als König zuführen. Die andern waren Crafs 
fus, Pompejus und Julius Cæſar, wovon Julius Cæſar 
abermahl, ein fouverainer Herr vom Romiſchen 
Reich , wiewol kaum ein Jahr geweſen, doch nie⸗ 
mals den Nahmen eines Koͤniges gefuͤhret. Nach ſei⸗ 
—“ ſetzte ſich der Raht wieder, wie vorhin 
zur Regiesung,, allein — Antonius und Oc 
viu 
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‚yius des Juli Cæſaris Schwefter-Tochter Sohn und 
Erbe, machten gleich eine Alliance mit einander, um 
ſich in Reiche zu theilen, da fie denn Die Soldaten an 
ſich zogen, dem Rahte die Regierung wieder nahmen, 
und mit Dampffung der Widerſetzenden ihr Regi⸗ 
‚ment beveftigten, wobey der ae Cicero feinen Kopf 

auch) verliehren muſte. Big fie fich aber kaum Frieden 
ſchaffet, ſo geriehten auch Diefe an einander, fo daß erſt 
epidus im Sefängniß fterben mufte, Antonius aber 
nach verlohrner Schlacht fich felbit ermorbete , wo⸗ 
durch denn O&tavius ein abfoluter Herr allein vom 
Roͤmiſchen Reiche wurde , nachdem das Burgemei⸗ 
fier- Regiment gedauret hatte, von 3441. bis 3920. da 

"Antonius fich erftochen. 

Diefer Odtavius befam vom Volcke den rahmen 
-Auguftus, welcher von feinen fuccefloribusauch noch 
: heutige Tages vonden Kayſern, unter den Worten, 
 Mehrer des Reichs, geführet wird, damahls aber fo 
viel bedeutete ‚alg eine geheiligte, hohe und unbeleidig⸗ 
te Perſon. Weil aber der Rahm König bey Den Volck 
verhaflt mar, fo nahm er den Titul, Pater Patriz, 
und dem Julio Cxfari zu Ehren, den Nahm Cæſar an. 
Seine fücceflores ſchrieben ſich gleichfals Cæſares, 
woraus endlich der teutſche und Amts⸗Mahm Kayſer 
eworden, ſo Daß Anfangs Cælar oder Kapfer nichts 
ebeutete, fordern ein ſchlechtes Nennungs⸗Wort war; 
hernach aber erft fo viel als König galte, letztens und ans 
iko aber mehr Dadurch als ein König verſtanden wird, 
Die Erwählung eines Königes oder Kayſers beftand 
Anfangs beym Raht, ammeiften aber bey der Armee, 
da es ſich dann gar oftegefilget, Daß aus einem ſchlech⸗ 
ten Kerl, der fich hernach in Kriege wohl verhalten, 

ein ganger Kayſer geworden. . 
- Die Macht blieb Anfangs zimlich im Sana sueil 
- | aber 





— 
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ber jedes Reich a periodos fatales hat , fo ginge 
uch zu Rom. Im 4tenfeculo nad) Ehrifti Gebuhrt 
welcher unter Octavio Augufto gebohren wurde, nem; 
ch Anno mundi 3950, oder wie Calvifius feßet, 3948.) 
ahmder Kayfer Conftantinus Magnus ( fo feine Res 
denk von Rom nach Eonftantinopel verlegte) die 
hriſtliche Religion zuerft öffentlich an (andere fchreis 
en es dein Kaͤyſer Philippo Arabs im. zten feculo zu) 
eiche bishero heftig roar gedrücfet worden, da denn 
iele Heydnifche und Kriegerfche Gewohnheiten, mehr 
[8 die Religion erforderte, abgefchaffet wurden, wo⸗ 
urch das Volck zuerft nicht capable war Denen graus 
ımen und Heydniſchen Feinden zu widerfichen. Her 
ach fo gefchahe in dieſen 4ten feculo von des Kayh⸗ 
18 Theodofii Magni Söhnen Arcadio und Hono- 
o eine Theilung in Reiche, Kraft welcher jener was 
:gen den orient , Diefer was gegen den occident lies 
t, erlangete, und ſich alfo abermahls ſchwaͤcheten. 
erner fo waren viele innerfiche Unruhen , da immer eis 
er lieber Kayſer als der andere feyn mwolte, und 
ch alſo felber ruinirten. Endlich fo legten fich auch 
e Kayſer mehr auf nichts⸗wehrte Luftbarkeiten, als 
ıf eine forgfaltige Regierung , wodurch «8 denn ges 
yahe , daß von dem Kayferthuminoccident zu Rom 
ondem inorient wird lib, 10. folgen ) in-sten fecu- 
‚gleich alle Provingen abgezwacket, ja der Kayfer 
omulus Momyllus Auguftulus von den Herulis 
ıter ihren Könige Odoacer verjaget, Italien einges 
mmen , und dem Kanferthum ein Ende gemacht 
urde, welches Anno 8oo,. Carolus M. König der 
rancken erft wieder aufgerichtet. 
Die Heruli hatten fic) kaum in Italien gefeget , ſo 
urden fie von den Oſt⸗Gothen wieder verjaget, die dañ 
Verona ihre Regierung anlegten. In oͤten ſeculo 
t2 7ward 
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ward auch dieſen ihr Reich oder Italien, durch den 
Kayſer Juſtinianum von Conſtantinopel abgenom⸗ 
men, und denen Exarchen zu gouverniren uͤberge⸗ 
ben; allein Anno 568. zwackten Diefen wieder, Die Lon⸗ 
barden, das gange oberfte Theil. von Italien ab, 
von ihnen die fombardey genannt wird, und hats 
ten die Könige zu Pavia ihre Reſidentz. Ihr König 
Hiftulphus eroberte 752 die Refideng der Exarchen 
- Ravennam, und bradhtealfo alles untern Fuß, wie⸗ 
wol fein fucceflor, König Defiderius , alles ſamt ſei⸗ 
— Longobardiſchen Reiche verlohr, und von 
Carolo Magno in ein Kloſter geftechet wurde. - Wie 
ſich nachhero Italien zergliedert, und was im jeder 
Proving paſſiret, kan in folgenden Capitul erfehen 
werden. NWeitläuftiger erzählet Gottfrieds Chronife 
die ganke Hiftorie. ei 
(4) Die Religion der Römer, vor, und 3 fecula 
nach Ehrifti Gebuhrt, war die Heydniſche, Da fie eis 
ne groffe Anzahl Götter glaubten. Varro rechnet 
felbige bis auf 30000, wiewol wenn man den Terms 
pel Pantheon anfihet , und tie viel Darin geftanden, 
fo beträgt fich ſolche Zahl bis auf 80000. “Daß aber 
die Plügern unter ihnen folten eine foldye Vielheit ges 
billiget, oder in der That geglaubet haben, (für den 
Bold haben fie folche aus Furcht zwar glauben muͤſ⸗ 
fen) davon ift Das contrarium zur Önüge aus ihren 
Schriften befandt , wie fie nemlich nur einen GOtt 
oder einallmachtiges Weſen ſtatuiret, ſo das Gute he⸗ 
lohnte und boͤſe beſtrafte. vid. Panſa de oſculo eth- 
. nice & Chriftianz religionis. cap. 3. | 
Die Fürnehmften 12. ſo gleichjam mit dem Jupiter 
= Regierung geführet, befchreibet Ennius in dieſem 
HEICDO : 


no, Velta, Minerva, Ceres, Diana, Venus, Mars, 
ergurius,Jovis,;Neptun,Vulcanus,Apollo, Git 


— — — 


, alten ftatu, 661 
Sie werden auch fonften genannt Dii Majorum gen- 
jum, Diefen 12 wurden ferner noch hinzu gefüger, 
[anus, Saturnus‘, Orcus oder Pluto, Liber oder Ba- 
-hus, Sol, Luna, Tellus, welche mit jenen Di ſelecti 
yeiflen. Die übrigen alle hieflen Dii minorum gen- 
-ium, und hatten ihre Verrichtungen und infpettion 
anter Der vorgenannten gouvernement über der Mene 
hen Thun, Gluͤck, Ungluͤck Leben, Tod, Haus, Kinder, 
Vieh, Sarten, Land ıc. Shre bbilbung und Vers 
hrung, Kirchen und Opffer würde hier zu meitläuftig 
‚u recenfiren feyn, man Fan aber in Voflü Theolo- 
3ia gentili mehre Nachricht von allen haben, imgleis 
> dem Teutfchen Tractat Des Roſſens, Juden und 
den Tempel genant. - Aie aber diefe Goͤtter ent 
tonden und wie die Gefchichte des alten Teftaments 
yen Heyden zu fabuliren füllen Anlaß gegeben haben, 
yerweifet Petrus Daniel Huetius in Demonftratione 
ivangelica, | | 
Cs) Bon der Römer Kriege hat Juftus Lipfius eis 
in commentarium ad Polybium de militia Roma: 
ıa gefchrieben, woraus zu fehen , daß jeder Burger, 
bie auch Die Bundsgenoflen,ein Soldat (auſſer die fo 
lemter bedienten, ober über so Jahr waren) geweſen, 
us welchen bey Entftehung eines Krieges vom Kaht 
uf Dem Capitoliaeinige genommen, und hernad) wi⸗ 
er —— geſchicket worden, zuvor aber den Burge⸗ 
jeiſter ſchweren muͤſfe. 
Das Commando über dieſe hatte der Imperator, 
yelchem Legati zugegeben wurden, die — 
n Burgemeiſter und ein Prætor waren. Die Sol⸗ 
aten wurden eingetheilet in Legiones, nach heutiger 
(rt, Regimenter, wiewol fie mehr als S mal ſo ſtarck 
aren. Die Legiones in Centurias, Cohortes und. 
Aanipulos, na 7 turmas und ur 
— 
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Bey jeder Legion waren 6 Tribuni, 6 Præfecti, 60 


Centuriones, und 60 Succenturiones oder Optio- 
nes. Die Armee an fich beftand an Fußvoͤlckern aus 
Haftatis , Principibus und Triariis, groifchen welchen 
die Velites gertheilet und verftecfet waren. Die Ve- 
lites werden von einigen den heutigen Dragounern ver; 
lichen ‚weil fie zuweilen fich auch der Pferde bedient, 
o aber felten gefehehen: Füglicher fan man fie Denen 
Granatiers vergleichen, weil fie theils beftanden aus 
Schleuderern, Bogen -Schügen, und andern Gattun⸗ 
gen, und bey Den Eenturien hin und wieder verftecket 
waren. Ihre Rüftung war ein Degen,7 groffe Wurff⸗ 
Pfeile, ein runder Schild von Holg mit Leder uͤberzo⸗ 
gen, und eine ledern galea, oder Muͤtze. 
ie Haftati,telch suerfteine Schlacht anfingen,die 
Principes, fo dasandere Treffenmachten,und bie Tria- 
zii, ſo Die Bedeckers gleichfam waren, hatten einerley 
Mundirung nemlic einen langlichen und etwas ges 
kruͤm̃ten Schild,einen Degen fo an der rechten Seitean 
einem von den Schultern hängenden Gehencke, getras 
gen wurde, eine Sturm⸗Haube, worauf Federn waren, 
Stiefel, 2 Wurffſpieſſe, und einen Pantzer von Eiſen. 
Der Reuterey waren —— Gattungen, equites 
leves, ſo gantz kleine Pferde hatten, oͤfters abſuegen, 
und an ftatt der Schilde ihr Kleid vorhielten. Die 
andere Art aber hatten einen Schild von ftarcken di⸗ 
. den Leder, einen langen Spieß, einen Degen fo von 
der rechten Seite hing, einen leichten Panger und Hau⸗ 
be, wie die Fußgaͤnger. Ihre Pferde waren meber 
mit Sattel noch mit Steigriemen beleget , ſondern 
wer hinauf wolte, mufte hinauf fpringen. Die vor: 
nehmen equites aber hatten an ftatt des Sattels, cin 
u. zus ß — * Fell, — der — 
eine kleine Leiter, ober einige itte, wovon ſie au 
Pferd ſchreiten kunten. Idhr 
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Ihr Lager war dergeftalt mit Waͤllen und Graben 
verrwahret, und mit Thuͤrmen befeket , Daß es einer 
Stadt nicht unahnlid. Die Zelten Beftanden aus 
der oder Fellen, worin jedesmal 10 Mann famtihs 
en Decano lagen. Die Sage martäglich 2 obelos’ 
ür einen Sußgenger, für einen Keuter ein drachma, 
viewol noch über Dis jedem Korn gegeben wurde, im⸗ 
ſleichen Saltz und Früchte, fo fie alles felber mahlen, 
'ochen und zubereiten muften ‚aber bey Straffenichts: 
yavon verfauffen, aber wol vergeben durfften. Die: 
Zeit zum eſſen ward Durch ein fignal angedeutet. Die 
yeringfte Straffen waren, daß einer an ftatt Weitzen, 
Herften empfing, oder Daß ihm das Geld abgesogen 
vurde, ober daß er vor dem Lager allein liegen mufte, 
ind eher nicht wieder recipiret wurde, bis er vom Fein 
Je eine gemachte Beute Funte aufweilen. Die groͤſ⸗ 
een waren, Daß, wenn viele etwas pecciret,fo wurde 
jemeini (ich der gehnte ums Loos herausgenommen: 
md getödtet. Die Peitfchung mit Ruhten ift auch 
inter ihnen ſchon gebrauchlich geweſen, fintemahl der 
Tribunus den erſten Streich hat gebenmüffen, worauf 
ie Armee gefolget, und einen folchen gemeiniglich zu 
ode gepeitfchet. Zuweilen gefchahe auch die Execu- 
ion mit dem Degen, oder mit Steinen, wiewol jedes⸗ 
nal von den Mit-Soldaten felber ‚weit feine Scharff⸗ 
der Nach⸗Richter unter ihnen gebrauchlich geroefen. 
Von ihren Belagerungen hat gleihfals Lipfius in 
tinen Poliorceticis Trachrichten calligirt , wie fie ſich 
emlich unter Die Vineas feßen, und Darunter. arbeiter 
unten, ohne von den Feinden getroffen zu werben. 
Smgleichen ihre Catapultas und Balliltas gebrauchet, 
bodurch die groſſen Pfeile und Steine in die Stadt 
ktoorffen wurden , werben aber hier gu erwehnen zus 
beitläuftig fallen. | 
(6) Am meiften ift zu verwundern,daß die Roͤmer, 
Tt 4 ung 
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üm fich ftstsin Tapfferfeit zu erhalten, und das Leben 
wie nichts zu achten, folche exercitia und Spiele, un: 
‚ ter dem pretext, den Goͤttern zu Ehren, angeſtellet und 
halten, twelche andern Nations cher ein Grauen als 
uft find, ihnen aber die höchfte Plaifir machten. Das 
vornehmſte war das Feſt des Saturni, welches 5 big7 
Tage daurete,und in welchen DieGladiatores,(Syechter) 
etliche 100, einander den Zufchauern sur Kurkweil,und 
den Saturnum mit ihren Blute zu verföhnen ‚ die Hals 
f auf allerhand Art und Beil brachen. Hernach 
ey den LeichenBegängniß vornehmer Homer, oder 
u Ehren eined triu x nd Feldherrns, oder Kay 
er8 ; wie denn dem Kayfer Trajano zu Ehren, 1000 
echter in 123 Tagen ſich maflacriret. Ja wennein 
mer feinen Gaͤſten eine Luft machen wolte, fo mus 
en einige Knechte oder leibeigene Weiber ins Gemach 
ommen, und fich ſo lange balgen, bis einige Davon 
verwundet oder getödtet waren, wie Lipfius indermo- 
nibus Saturnalib. mit mehren davon Nachticht giebet. 
Die übrigen Spiele hieffen ludi Circenfes ; worin 
4 Römer , gemeintglich die junge Mannſchaft, ſelbſt 
ch in Fahren, in Nennen, in Streiten, fehen lieflen, 
foenn zuvor Den diefe Spiele gewidmeten Göttern mar 
geopffert worden. Hernach fo waren Die certamina 
ymnica, worin gemeiniglich die wilden Thiere gefes 
et wurden, oder —* mit Menſchen Fa mu⸗ 
en; imgleichen worinnen gantze Schlachten zu Lande 
oder gar zu Waſſer in denen Amphitheatris gehalten 
wurden, und andere Spiele mehr. Zu jeden Sachen 
und Spielen aber wurden fie in den certaminibusgy- 
mnafticis, worzu eigene Derter gewidmet waren, 
leichſam privatim erft habil und exercirt gemacht: 
res hievon hat Onuphrius Panvinius de ludis 
Circenfibus & triumphis. | | 
a u Se (7) 
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“ (7) Was für prachtige Hauſet, vielmehr Patlafte | 


bie alten Roͤmer gehabt, mie ihre Stadt in geroifli 
Theile, oder tribus, ift eingetheilet geweſen, wird man 
ausführlich in des Dempfteri Noten ad Rofini Antiq. 


finden, hier aber zu recenfiren zu 'meitläuftig fallen. 


Don ihren Knechten und Leibeigenen, deren mancher 
ger etliche 1000 hatte, hat Pignorius de Servis 


einen eigenen Tractat gefchrieben , woraus nur Dies- 
ſes zu mercken, Daß mas anigo die Kuͤnſtlers, Hands 


wercker, oder andere Profefions:Yerwandte, oder 
auch die Bauren auf Dem Landethun, folches allesvon 
Der Römer Knechten verrichtet wurde, als welcher 
Kindern dasjenige gelehret tourde, worzu fie gefchickt 
waren. Die vornehmſten waren die Medici und Chi- 
rurgi, Die Bader, Die Köche 2c, Imgleichen daß ber 
Herr vollkommene Macht über fie hatte, entweder fie 
zu toͤdten oder fonften zuqualen. Wenn einer etwas 
boͤſes begangen hatte, wurde ihm Das Zeichen eines 
Affen Fuchſes, und des Buchſtabens ». oder F, vor 
die Stirn gebrandt, oder auf einer Tafelanden Hals 
gehangen, fintemahl Schläge und Prügel nur zur 
tzweile gegeben, und wie nichts æſtimiret wurden, 
(8) Von ihren Abfterben ift Diefes zu mercken, daß ein 
Todter von den Knnechten, Die Todten⸗Salbers genant, 
gervafchen undgefalbet, das befte Kleid ihm angethan 
und in die voderſte Thuͤr des Haufes auf einer Trage 
gefeget wurde. Vor dem Haufe wurden Cypreſſen 
gefetzet, Damit nicht jemand unbedachtſamer weiſe 
mögte hinein ftürmen , und auch foniten Das Haus 
als für ein Trauer-Haus anfehen. Am achten Ta 
wurde die Leiche weggetragen, und zwar gemeinigli 
wenn es eine vornehme Perfon, über den Marckt, als 
100 ihr zu Ehren eine Rede gehalten wurde. Vor der 
Leichen gingen Die —— mit ihren Inſtrumen⸗ 
DE 5, en 
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ten Die Muſic machten : Diefen folgeten die Kıacchtt, 
die Freygelaſſene, und andere, fo allerhand Sachen tru 


gen die der Nerftorbene durch feine Tapfferfeiterhalten. 


Die Leiche wurde, wenn es was Hohes, Durch die Rahts⸗ 
herren; auch wol durch Die Virgines veftales hinaus 
etragen. Hinter der Leiche folgten Männer und Wei⸗ 
er. Der Ort zur Verbrennung war vor der Stadt, 
felten in felbiger, Caufler die Virgines Veltales, oderh. 
gfern) altwo von leicht⸗ brennenden Holtze ein Hauf⸗ 
über einander geleget war, worauf der Coͤrper geſchet 
wurde. Die Anſteckung gefchahe von den nadikn 
Anverwandten. Um den rogum oder Hauffen mare 
Cypreſſen geſetzet; imgleichen wurde der Coͤrper mit 
wohlriechenden Waſſer und andern Sachen begoſſen, 
damit die Umſtehende den Geſtanck nicht nden. 
Um auch die unterſten Goͤtter zu verſoͤhnen, wurden 
Thiere ben der Brandftätte abgethan , Oder es fochten 
auch die use — Wenn — 
per gnugſam verbrandt, wurde das Feuer ausgegoſſen, 
die Knochen und Aſche zuſammen geleſen, von dem 
Prieſter z mal mit Waſſer beſprenget, und indieur- 
nas, oder gewiſſe Toͤpffe gethan, worauf das Wort 
ilicet (fol fo viel als ire licet, ſeyn) von jemand geſa⸗ 
get wurde, DAB nemlich die Begleiter Fönten wieder 
nach Haufe gehen. “Die Urna ward nachgehends 
entweder in Die Erde, oder auf Die Erde in ein gemachtes 
Capellgen oder Grab gefeßet, welche nach Befinden der 
Perſon bisweilen fchlecht, bisweilen gantz herxlich ge⸗ 
macht waren: Wenn die Leichen⸗Begleiter zu Hauſe 
kamen, fo warb der Beſchluß mit einem Gaſtmahit 
entroeder für die Freunde gemacht, oder auch woldem 
2 Volcke ungekocht Fleiſch ausgetheilet Wenn 
ie Perſon vornehm mar geweſen, wurden ihr befons 


dere Spiele gehalten, worin. die Gladiatores und 
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Knechte ſich das Blut abzapffeten, und dem Verſtor⸗ 
benen in Die andere Welt nachfolgeten. Die Zeit der 
Trauer waren 10 Monat, toiewol darin von der Ds. 
brigfeit difpenfation fonte gegeben werden. Mehres 
hat’Kirchmannus de funeribus Rom. . 

- Man Fönte zwar von andern Sachen noch vieles 
beybringen, fintemahl Feine Sache bey den Römern ſo 
fchlecht ,. woruͤber fich nicht ein oder der andere Gelehrte. 
gemacht, und davon aus den alten Scriptoribus etwas 


excerpiret, wie denn die berühmten Männer Gr&- _ 


vius und Gronovius folche in 12 grofle Folianten, 
thefaurus antiquit, Romanor. genannt, nachdrucken 
laffen, und dennoch noch viele vergeflen: Allein weil 
ſolches gar zu meitläuftig bey dieſem Wercke ſeyn 
würde, fo hat man vielmehr auf den jeßigen Zuftand 
der Roͤmer und taliäner zu fehen. | 
. (9) Das Land wird überall von feiner Fruchtbars 
keit und Anmuht,das Paradies von Europa genannt. 
Henn die erfien Eitronen, Pomeransen, 2c. reiff, ſo 
fangen die Baͤume ſchon aufs neue an zu blühen, daß 
alfo Blühte und zeitige Frucht auf einem Baume zu 
fehen find. Die Weine behalten den Preis für allen 
andern. Die Wieſen find überall mit Vieh angefüls 
let. Nur allein das Korn ift etwas Fnap, fo daß aus 
andern Ländern muß zugefauffet werden. Wegen 
der vielen und hauffigen Seidenwuͤrmer wird alhier. 
faft Die meifte Seide prepariret und zimlich verarbeis 
tet. Die Dise ift des Sommers fehr ſtarck, dahero 
viele Grotten, und an ftatt der glafern Fenfter,papiers 
ne; und vom Winter empfinden fie felten etwas, Der. 
doch, wenn er bey ihnen ſtarck, der Teutfchenihren Herb⸗ 
ſte nur zu vergleichen. © 
. (10) Oben an Sstalien find die Alpen. oder Schwei⸗ 
tzer⸗Gebirge, fo ſich zimlich ins Land noch hinein en 
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chen. Diean dem Walliſer⸗Land gelegene hiiſſen 
Alpes:Penninz, die zwiſchen Savoyen und Hole, 
alpes Grajz, bie zwiſchen Savoyen und ‘Piemont, 
alpes Cottie, und um lisa herum, alpes Maritimz, 
In Italien ift das Apenninifche Gebirge, fo felbiges 

leichfam in der Mitte Herdurd), bis gang in Apulien 
| Bine theilet. ‘Den meiften Trugen bringen Davon 
der gebrochene Alabafter, Marmor und Jaſpis, fir 

— die Silber» Gruben fo gut eben nicht gebauet 
werden, : 

. (ı) Den Einwohnern wird von allen Das Lob de 
Scharffſinnigkeit bepgeleget, toie Denn Barclayus fegtt, 
es fen Fein Ding fo intricat , welches nicht ein Jtalias 
ner auszuwickeln capable wire. Waruͤm ſie aber in 
ihrer Religion fo gar fuperftitiös find, welches mit 
einer Scharfffinnigfeit und fpisigen Verſtand ſich 
nicht reimet, gebe ich andern gu concilüren ub 
Diefes ift gewiß, daß fie eine der hoͤflichſten Nation 

‚, und dabey fehr beredt, auch die fi) ungemein 
zieret, und viel auf äufferlichen (plendeur halt; Das 
hero fie au, dm Ehre und renommee zu behalten, 
‚alles was ihr font lieb ift, hinten an ſetzet: hingegen fo 
wird am meiften Die Mohlluft an ihr getadelt,, worın 
fie fonderlich excefliren fol, worzu aber ihr hitzi 
<lima fehr. viel contribuiret. Hernach fo wird ihr 
gar zu grofie Enferfucht, da fie bie Weiber gar zu fehr 
in Verdacht ziehen, gleichfale nicht geruͤhmet, welchet 
aber wegen des angebohrnen Naturels auch zuweilen 
in der That wol mag wahr gemacht werden. Das 

ſte Laſter iſt aber wol ihre Rache, welche fie mit i 
ſchmeicheln ſehr kuͤnſtlich wiſſen zu verbergen, mit ih⸗ 
ren Feinden ſich verſoͤhnen, und dennoch bie and En» 
be ihres Lebens trachten, wie fie felber ober Durch ans 
dere mögen unvermerckt vevange haben, Ja = 
‘ . at 


— 
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hat tool eher Erempel, Daß einer feinem Feinde hat 
aſſen Das Himmelreich verſchweren, und alsdann ihn 
zeſchwind maſſacriret, in der Meynung, eine rechte 
dollkommene Rache zu haben, weil er feinem Feinde 
richt allein das natürliche,fondern auch Das ewige Les 
en beraubet hatte. Ihre Tapfferfeit im Kriege laͤſſt 
ich anitzo wol halten, und koͤmmt lange nicht bey die 
orige; wiewol fie wegen ihrer Zartlichfeit, da fie 
"eine flasche travaillen eben koͤnnen aushalten, mehr 
um commandisen, als felber zum ftreiten, geſchickt 


eyn. 

(12) Ihre Sprache war ſonſten die Lateiniſche, 
welche ſonderlich in Latio recht gut fol geredet ſeyn⸗ 
yaß fie nach den preceptis Grammaticis niemahls 
‚ollfommen und accurat ift geredet roorden, kan man 
'eicht , auch aus dem Ennio, und andern alten Scri» - 
‚entenfelber, abnehmen. Kur vor Juli Cxfaris Zei⸗ 
en ward fie erft recht excaliret, und haben nachhero 
ie vornehmften nur diefer Sprache Reinlichfeit obs . 
erviret, da das gemeine Volck gar bald den guten 
’rifcianum mit Dhrfeigen complimentiret-hat. Bey - 
‚en Einfallen der vielen Nationen ift felbige nachhero 
och immer mehr und mehr corrumpiret, und mit 
renden Worten angefüllet worden, bis Daß nunmehr 
o Die fogenannte talidnifche Daraus geworden, bie 
war unter ihren Schroeftern, alsder Spanifchen und. 
reangöfifchen, mit der Lateinifchen noch am nachften 
berein koͤmmt (wiewol Merula die Eaftilianifche in 
— - ausgiebet) dennoch aber fo. viele dia- 
-&tos hat , daß, ſo manche Provintz faft, fo manche 
ronunciatibn der Jtalianifchen Sprache iſt, wovon 
ber der Toftanifche diale&tus , oder die, fo im Groß⸗ 


Er Florentz geredet wird, Die netteſte und 
* () 
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(3) Der Haupt⸗Fluß in Stalien ift der Cı) Po, 
(at. Padus , entfpringet auf den Eottifchen Alpen an 
dem Berge Monte vilo ‚flieffet Durch Die gantze Lom⸗ 
bardey ‚und wird von mehr als 30 andern Fluͤſſen und 
unterſchiedlichen Seen angerajlert, und ſtuͤrtzet fi 
mit 7 Ausfläfien in das Adriatifche Meer, fo 7 Mess 
ren aͤhnlicher, als Strömen find. Die bekandteſten 
unter dieſen einflieſſenden ſind, die Dora, Seſſia, Tefino, 
Adda, Oglio, Menzo, Tanaro, Trebia und Reno 
(2) Die Etſch, oder Adige, entſpringet auch auf 
den Alpen, allein auf den Throliſchen Grenttzen, und fürft 
gleichfals ins Adriatiſche Meer. 


(3) Der Arno, fo durch das Groß⸗Hertzogthum 


Florentz flieſſet, und auf dem Apenniniſchen Gebirge 
entſpringet, wie auch (4) Die Tibur bey Argzo. Sie 
gehen beyde ins Tofcanifche Meer. 
Zwiſchen Latium und Campanien fliefiet Die Liris, 
anitzo Garigliano, In Campanien, Vulturno, In 
. Apulien, Lofanto &c., 


Das Meer fo an das Venetianiſche Gebiehte gren⸗ 


tzet, heiſt Mare Adriaticum, von deſſen Herrſchaft und 
Virmaͤhlung lib.nn. c.a. gehandelt wird. Was an Ge⸗ 
nua herſireichet, heiſt Mare Liguftieum,meil das altebi⸗ 


| Bann gelegen. Was an Florentz und Pabſtl. 


ebiehte ſtoͤſſet das Toſcaniſche, oder mare Thyrre- 
num, von der alten Provintz Thyrrenia. 

(14) Die in Sstalien gangbahre Müngen find (a) 
Un Quatrino, ift fonderlich im Pabftlichen gaͤngig, 


wie auch Die 3 folgenden, und ift vonKupffer mitden 


Paͤbſtl. Wapen, fol ohngefehr 4 Heller machen ‚ihrer 


5 thuneinen Bajocco, und ro Bajochi einen Juli oder 


auil, 
(b) Ein Juli oder Pauli ‚fol ohngefehr 2 gar. zpf. 
ſeyn. Siefind von Silber ‚und fan manauch halbe 


Julä haben, fo fonft Grofli genannt werden. ) 


— - — - 
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(c) Teftone, gilt 3 Julii, ober eine viertel Krone, 
Die halben Teftoni follen im Florentinifchen gangs 
bar ſeyn, und darin gepräget werden. 

(d) Piaftre,gilt 102 Juli, | 

(E) 10 Julii machen.einen Römifchen Thaler, oder 
Krone, wovon aber Feine Sorte vorhanden, fondern 
nur zum zahlen gebrauchet werden. a 

(£) Scudo, gilt 10 Juli, oder ı Rthlr. 6 ger. 

(8) Die Spanifchen und Franzöfifchen Piftolets 
ind auch fehr gangbahr,und machen zu zeiten 32 Julü. 

Ch) Im Neapolitaniſchen find die Carolini in Ges 
ini find ein Scudo di Napoli, 

(i) Die DBenetianifchen Soldi, fihe lib, ır. c. r, 
- (15) Der in Neapel übliche Orden des guͤldenen 
Vließ, iſt ſchon lib. 1. unter Defterreich beſchrieben, den 
Savoyſchen della Annunciata, Mauritii,den Floren⸗ 


brauch, deren 4 einen Teſtone ausmachen, 1oCaro- 


iniſchen, S. Stephani, den Mantuanifchen, des h. 
Blutes, und Mariæ — wird man in dieſem Bus 


he unter gehdrigen Drte finden, tie auch den Vene⸗ 
ianiſchen und Genueſiſchen lib. ı1.. Hier find nurnoch 
u ertoehnen (1) die Mitter des h. Grabes von Jeru⸗ 
alem. König Balduinus 1. zu Jeruſalem, fol fie im 
zten feculo geftiftet haben, Sfm.ısten feculo hat 
ie Pabft Innocentius mit den Johanniter⸗Rittern 


‘ombiniret. Pabſt Alexander VI, hat 1496. ſolche 


vieder Davon abgenommen, und Der Franciſcaner ihs 
en Guardian zum Vicarium generalem an feiner: 
tatt erwaͤhlet. Sie tragen ein weiſſes Kleid, und auf 
er Bruſt ein rohtes Ereuß, welches von 4 kleinern 
uch rohter Burke umgeben wird. J 
(2) Die Ritter des h. Geiſtes. Sie halten ſich in 
Rom auf, geloben die Keuſchheit, Armuht, Gehor⸗ 
am, und den Armen zu dienen, deswegen ſie ni 


| 


— 
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Hoſpital Des h. Geiſtes an det Kirchen 8. Maria ub⸗ 
ia ju Mom, bie Krancken, Pilgramme, Hausdnt 
und Fundlinge verſorgen. Sie tragen ein toeifiesjnäll 
eckigtes Patriarchen⸗Creutz, auf ihren ſchwartzen gelb 
tichen Habit. Sie beobachten auch die Reguln ds 
h. Auguftini, und follen über 100000 Kronen jührlit 

Einkünfte haben. | 
(3) Die Ritter von S. Maria gu Loretto. Colt 
ſol Pabft Sixtus V.1587. geftiftet haben. Sit 
gen das Bild der h. Mariæ zu Loretto. | 
(4) Die Ritter Jeſu. che hat Pabſt John- 
nes XXI. 1320,54 Avignon geftiftet. Pabſt far 
lus V. hat fie von neuem confirmiret, 

(5) Die Ritter von der Lilie. Solche hat Pabit 
Paulus HI. geftiftet. Ihr Ordens⸗Zeichen iftdas’dild 
der Marix ad Quercum, Der Kirchen zu Virerbo, wo⸗ 
ſelbſt fie ich aufhalten, auf einer Seite; auf der andern 

eine groffe Himmelblaue Lilie in guͤldenen Felde, mt 
den Buchſtaben P. M. Sie ſollen auf 350. ſarck lem 

- (16) Die Religion in dieſem Lande ift wie licht gu 
gedenken , da der Pabſt feinen Stuhl darin hat 
eholifch, und wird Peine andere Öffentlich geduldet DU 
Venedig und Genua dürffen zwar die ‘Protjtant 
und Griechen ihren Gottesdienst halten; aber zu Nm 
die Juden nur, die aber auch alle Woche ein 
Chriftliche predigt anhören müflen. 

- Die Religion deſtehet bey den meiften mehr in &9 
semonien und duferlichen Weſen, als in innerlicher It 
dacht, Daher Die gemeinen und meiften Cinmohn 
bey ihzen fuperftitiöfen Weſen ohne Nachſiñen hinhab 
ten, die Kluͤgern aber öfters gar Feine Religion faratlı 
fondern vor den Leuten nur Die duferlichen Epremomtt 
mit machen ; tie Denn Der Machiavellus desholdo 
ſetzet: daß nirgends weniger Gottesfurcht, en 
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Religion alsin Ftalien, undinden Leuten, oRomam 
nachften waren. Ä | ar De er 
Das Kirchen: Kegiment beftchet vollkommen bey 
den Seiftlichen, als Biſchoͤffen und Ertz⸗Biſchoͤffen 
deren eine ſolche Menge, dag, welcher Ort nur einigers 
mafien eine Stadt fan genennet werben, felbi er auch 
Jeich mit einem Ertz/ oder Bißthum verſehen ift. diile Or⸗ 
en der Munche und Nonnen Pan man in ſolcher Miens 
je antreffen, Daß Fein Land vorhanden, worin felbige 
zroͤſſern Wachsthumerlanget. Den Borzug unter He 
nen haben wol die Jeſuiten, als aus weichen gemei⸗ 
niglich Des Pabſts Beichtvater genommen wird, Sie 
ind gleichfam die Grundſeule des Pabftlichen Stuhls, 
und. haben zu deſſen Beveftigung öfters vieles contri- 
zuiret; unterdeſſen haben fie doch erfilich leiden muͤſ⸗ 
en, daß ſie von der Republique Venedig find verjas 
ʒet, wiewol aber auf Vorbitte Pabſts Alexandri VII, 
vieder recipiret worden, vid.lib. ır. c.9; und hernach, 
ag ſie von der Republic Lucca gar nicht angenommen 
verden. Nach ihnen find die Dominicaner, alg welchen 
ie Inquifition übergeben, und Die wegen ihrer bfutis 
enUrtels fich öfters befandt gemacht haben. Jeder Or⸗ 
en hat feinen General, und von den Cardinalen einen 
u feinen Protectorem, auffer Die Jeſuiten fo ihr Pro. - 
ectorat GOtt aufgetragen zu haben, vorgeben. ‚ 
(17) Die Ftalianer legen fich ihres Naturels we⸗ 
en gemeiniglich auf pn und ergögende ſtudia, da⸗ 
ro findet man unter ihnen gute Medicos , Antiqua- 
os, und gute Phyficos ‚die in.penetrirung wunder⸗ 
ahrer Sachen und Zufälle, groffen Fleiß anwenden. 
mgleichen ſehr gute Juriſten. Wiewol anitzo, da 
ie ftudia überall nicht viel æſtimiret, viel weniger bes 
Ihlet werden, auch felbige wenig mehr gegen Die vo⸗ 
gen Zeiten indiefem Lande * excoliret N 
— | u — 
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hi) denndie befteningenia entweder gleich ins Cloſteꝛ bes 
eben,toorinn fie verforget werden, oder Die Mufic, Mas 
feren 2c. tractiren, worinn man den Sstaliänern den 
Kuhm gönnen muß, daß fie vollfommene Meifter,und 
von Natur darzu gefchickt find. 

Zu Etabilirung der Studien find fehr viele Collegia 
oder Academien in Italien geftiftet, fo der Europaifche 
Herold vollkommen befchreibet, und worunter Die vor; 
nehmften anigo die zu Padua im Venetianiſchen, und die 
zu Bologna im Pabſtl. Gebiehteſind, welche letztere 
der erſten noch vorgezogen ‚und aller Academien Groß⸗ 
mutter genannt wird. Profeflores find ordinair das 
bey 126. worunter 49 Juriften. Die Salarirung der 
Be fol jährlich fi) auf 40000 Kronen be 
auffen. 

Unter den vielen Bibliotheken ift Die vornehmſte Die 
Vaticaniſche zu Rom. Einige Pabftl. Scribenten (da 
men fich nicht zu fehreiben, Daß der Apoſtel Petrus den 
Grund darzu geleget, da doch befandt,dag Petrus nad) 
der göttlichen Eingebung und infpiration feiner Buͤ⸗ 
cher benoͤhtiget geweſen; vor felbiger aber mit Fiſch⸗ 
Netzen zu thun gehabt, und eine Bibliotheck anzu⸗ 
ſchaffen gar kein Vermoͤgen gehabt hat. * Hi- 
larius und Nicolaus V. follen die erften Stifter davon 
feyn. Martinus V. fol fie inden Vatican gebracht has 
ben; Sixtus IV.aber Durch den berühmten Bartholo- 
mzum Platinam in Ordnung feßen laſſen. Der groͤ⸗ 
fie Zuwachs ift 1623. geſchehen, Da Die Heidelbergiſche 
mit hinein gekommen, wiewol Morhoft Polyhũſt. p. 
1.lib, cap. 4. ſetzet, daß die Kaſten, worin Die Hey⸗ 
delbergiſchen Bücher ſeyn füllen, gang leer, welches 
faft zu glauben, indem der Pabſt feinen Catalogum 
Davon til’ verfertiget haben. An MNScriptis bie 
theils Abyſſiniſch, theils Samaritaniſch, H süß 
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Arabifch, Egyptiſch 2. ‚füllen nad) einiger Autorum 
Rechnung 16000 Stud vorhanden feyn, wovon ſehr 
viele. aus der von Pabſt Clemens VIl,überfommenen 
Fuͤrſtlichen Urbinif.Bibliotheck find. Die Schilderey⸗ 
en ſollen meiſt die concilia vorſtellen, und einiger Kuͤnſt⸗ 
ler Bildniſſe ſeyn. Die daruͤber geſetzte Bibliotheca- 
rii und andere, duͤrffen Fein Buch ohne des Pabſts 
Verguͤnſtigung daraus verborgen, hingegen ftehetfie 
täglich jedem zum Gebrauch des Tages 2 Stunde offen. 
Die vornehmften MScripta find unter andern des Vir- 
gilii opera in 4.de8TerentiiComcedien,fo aber burnet 
in feiner Reife Befchreibung nicht für fo alt anfıhet, als 
fie ausgegeben terden , und ſeyn müften : melches 
aber nichts neues, indem fehr viele ſuſpect feyn, wie 
auch unter andern Die gefchriebene hochteutfche "Bibel, 
fo Lutherus fol verfertiget und vertiret haben, aber 
gar nicht mit feiner Schreib-Art und Hand übereins 
koͤmmt. Hinter felbiger ſtehen dieſe Verſe, woraus 
fie Lutheri Bosheit probiren, aber eben fo wenig von 
ihm als die Bibel gemacht ſind: 

O Gott durch deine Guͤte, 

sBelher uns Kleider und Huͤte, 

Auch Mantel und Roͤcke, 

Fette Kalber und Boͤcke, 

Dchfen, Schaafe und Kinder 

Diele Weiber und wenig Kinder. 

Durd IEſum Ehriftum, Amen. 

Schmale Dienfte, fhlechte Speife und Tranck, 

Machen einen das fahr lang. | 
Anno 1715. verehrete der jeßige Pabft Clemens XI, 
eineeigene Bibliothek zur Vaticaniſchen, ‚und ließ fie 
rrzch gleich Darzu feßen , fo daß fie alfo immer noch mehr 
—— wird. Nach dieſer Vaticaniſchen haben auch 
ie Jeſuiten Tage auch reisen 
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ee 
ans beſonders, des Marci Antonii Mureti, des Bel- 
En ini,de8 Johannis Baptiftx, Coccinii , des Cardi- 
nals de Monte Regale, des Francifei Toleri Biblio⸗ 
thecken verwahret werden , fo geroiß ſehens⸗ werth 
feyn. Der Auguftiner ihre, ſo Angelus Rocca ihnen 
vermacht, durch des Laurentii Pignorü und Lucz 
Holfteinü ihre aber vermehret worden, ftehet jedem zu 
Dienfte. Die numeröftfte nach der Vaticaniſchen 
fol die Barbarinifche ſeyn, in welcher auf Vergoͤnſti⸗ 
gung des Pabfts Clemens IX. alle verbohtene Bücher 
Innen behalten und gelefen werden. . Die anderen 
Paͤbſtl. Sefchlechter Haben meiſt alle vortreflliche Bis 
bliothecken, worunter aber der Ottoboni und Chigi 
ihre die beften find, als in welcher erften Der Kontigin 
Chriftine aus Schweden MNSS.folten befindlich ſeyn. 
Dieszu Mayland hat der Eardinal Barromzus ange 
feget, und wird’ dem h. Ambroſio zu Ehren, Ambrofiana 
genannt. Die zu Ferrara fol auch viele alte MNSS. befi: 
Ken, die zu Turin aber, viele neue. Die zu Floreng heift 
von ihrem Stifter Laurentio Medices, Laurentiana, 
welche aber die jetzige nicht iſt, ſintemahl die alte bey 
der Verjagung des Petri und Johannis de Medicis, 
von dem Volcke ift zerſtoͤhret, verkauffet und von ein⸗ 
ander ps toorden. - Die jegige hat Pabſt Cle- 
mens VIL aud) aus diefem Gefchlechte Davor wieder 
angeleget, und mit vielen MNScriptis perfehen, obs 
| Kon die Anzahl der Bücher eben nicht groß ſeyn fol. 
er Denetianifchen Bibliotheefen wird lib. 11. ge 
dacht werden. Mehre Tachricht gibt Mabillonus in 
Mufo Icalico, von allen vorgenannten aber der Euros 
päifche Herold, Burner und Miffon in ihren Itinera- 
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| Cap. I. | 


— % — 
Vom Paͤbſtlichen Stuble, 

1) Bon des Pabſts Urfprung und angewachſener Macht. (2 

29m ner SB — edlen. —5 
und Einkünften. (6) —5 — 
potismo. (19) Paͤbſtl. Tode. | 

Pen re des Roͤmiſchen Pabſts, deduci. 
AVren die Catholiſchen Seribenten von dem A⸗ 
poſtel Petro her, der Ao. 43 nah Rom gekommen, den 
pabftliden Stuhl geftiftet habe ‚und deſſen Succeffo- 
res Die jeßigen Pabfte waͤren. Weil aber Cave in 
Antiquitat, Apoftol; undandere mit recht nachdruͤck⸗ 
lichen Gründen behaupten, daß Petrus niemahls zu 
Rom geroefen, fo fihet man wol, Daß dieſes Vorge⸗ 
ers auf ſchwachen Fuͤſſen ſtehe. Diefes ift gewiß, 
aß zu Kom gleich im erfien feculo ein Bißthum ent 
tanden, welches famt andern Bifchöffen im andern 
eculo ſich einen Vorzug vor die andern Priefter,als 
en Presbyteris und Diaconis, zugeeignet, dennoch 
ıber Das Kirchen Regiment mit diefen noch gemein 
‚aben müflen. Im 4ten feculo hat man nach Art 
ver weltlichen Bedienungen, auch unter den Seiftlichen 

jeue Titul erdacht, als Archiepifcopi, — 
ani ‚Archidiaconi, Chorepifcopi &c. ſo Daß dieſe, 
onderlich im sten feculo, fich eine befondere Gewalt 
ugeeignet, und die übrigen Geiftlichen Davon exclu- 
tiret haben,wie folches in Der Kirchen-Diftoriedes Abts 
Schmidts zu Helmftädt, bey jedem feculo gar — 

uw ſehen iſt. In eben dieſem feculo haben ſich y B 
chöffe,fo man mit dem Namen Patriarchen insgemein 
eleget, (welches Wort Patriarche, famtdem Worte 
ſt, gantz eommune Woͤrter dazumal waren, und ſo 
iel als geiſtliche Vater — als zu Serufalen 

3 5 


re, (7) Canonifation, (8) Ne: 
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su Eonftantinopel, zu Antiochia, zu Alerandria,und 
. zu Nom,die höchfte Wuͤrde zugeeignet, fo Daß Hilde- 
brandus in feiner Hiftoria Conciliorum fchrubt, 
man habe feinConcilium für ein Oecumenicum 96 
halten, wofern nicht diefe s Patriarchen, fo gieichſam 
die gantze Geiftlichfeit reprefentirten, dabey geweſen. 
sten feculo nahm der zu Eonftantinopel, Jo- 
hannes, den Titul, Epiflcopus acumenicus an, wor⸗ 
wider fonderlich der zu Kom, Gregorius M. hrftig 
proteftirete, Allein gleich zu Anfang des ten feculi 
nahm Pabft Bonifacius III. zu Nom felber gedachten 





Titul an, und pretendirete alfo die Rangve vorab 


len Patriarchen, legte aber dadurch den Grund zu der 
Zertrennung der Sriechifchen, oder Orientaliſchen, und 
Roͤmiſchen, Occidentalifchen oder Catholiſchen Kirs 
che, welche im sten feculo vollkommen, torgen der 
Bilder-Anbehtung, fo die Griechen verworffen, Die 
Roͤmer aber gut hieffen, geſchehen, in welchem feculo 
aber die Roͤmiſchen Pabfte ſich von der Orientaliſchen 
Kayſer Bohtmaͤſſigkeit, als roelchen ſie noch bishero 
aus Noht hatten pariren muͤſſen, gantz frey Pa 
und den Grund zu ihrer weltlichen poteftät, Du 

Erlangung des, vom König Pipino in ancken, dem 
Orienctalifchen Kayfer abgenommenen Stück Landes, 
das Exarchar genannt ‚fo Conftantinus M. ihm ſchon 
folte geſchencket haben, legten. Hieraus erhellet nun 
fhon, daß wie andere alfo auch der Roͤmiſche Bi⸗ 
ſchoff, oder Pabft, zu Anfang nichts anders, als ein 
fürnehmer Kirchen-Pehrer geweſen, nachhero aber, da 
die Studia in Abnehmung gerahten, und der Kayſtrs 
Gewalt gefchwachet worden , die Kirchen-Difciplin 
an fich gebracht; ja zulegt gar weltliche Herrſchaften 
an fich gezogen, und ein weitlicher Fürft zugleich mit 
geworden. Die Kayſers find zwar bis ang = 
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Gebiehter uͤber den Pabſt geweſen, und deshalben, 
wenn etwas zu decidiren, ein concilium beruffen, oder 
den Pabſt abgeſetzet, allein die Kirchen⸗Diſciplin ihm 
oder auch den andern Biſchoͤffen zu nehmen, haben 
ſie ſich niemals unterſtanden, oder auch, daß ſolche der 
weltlichen oberſten Obrigkeit zukaͤme, vermuhtlich 
nicht recht und vollkommen gewuſt. Die Kirchen⸗ 
diſciplin hat der Pabſt ſamt der Cleriſey inden 3. erſten 
ſeculis, da die Kayſer ſamt der niedrigen Obrig⸗ 
keit noch Heyden waren, an ſich gezogen. Die 
Chriſten durfften nemlich nach der Vermahnung 
der Apoſtel, bey der heydniſchen Obrigkeit nicht 
klagen, ſondern alles von den Geiſtlichen entſchei⸗ 
den laſſen, dieſe ſtrafften demnach nach) Gutbefin⸗ 
den mit allerhand poenitenz, oder auch wol mit dem 
Pleinen oder gar mit dem groffen Bann. . Summe, 
alles was der Obrigkeit. zufam,that Die Geiftlichkeit, 
und nachdem ſchon die Obrigkeit Ehriftlich waren, 
wolten ſie fich doch nicht gerne ihre einmahl uͤberkom⸗ 
mene poteftät wieder nehmen lafjen , fondern haben 
felbige über Dasjenige, was geiftlich, und Der Geiſtlich⸗ 
keit zu und angehöret ,hernach auch uber Die Ehe⸗ſachen 
vollfommen exerciret. DieCriminal-und Civil-&as 
hen find zwar der weltlichen Obrigfeit übergeben, Doch 
ift gemeiniglich bey folchen Fallen die Kirchen:Straffe 
nicht vergeflen, daß ein von der Obrigkeit Geftraffter, 


n abfinden, 


bey der Geiſtlichkeit abermahls fich muifle 
oder ihrer Kirchen Straffe unterwerffen. | 
Nach dem sten undin gten feculo.aber,da die abs 

fte Durch das überfommene Land alſo mehr Kräfte 
hatten, nahmen fie fich gar vor, über die Kayſer ihre 
autorität fehen zu laſſen, welches Pabſt Stephanus 
VI und Formofus 1. da fie feinen als einen Sstaliäner 
zum Kayſer haben wolten, deutlich gnug bezeugeten. Im 
10 ſec. wurden ſie ——— die Saͤchſiſchen Kayere, 
„4 tto⸗ 


0 
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Ottones;.simlich Pürre gemacht, fo d — — ſo daß Pabſt Lo 


. VII füpuliren mufte, Daß di 


ibſte vom Rave tb 


ten ermahlet toerden, und Daßdie Kayſer zugleich für 


Könige von Italien von den Pabften folten erfandt 
werden, und alfo folglich der Pabft fein territorium als 
ein Lehn vom Kanfer gleichfa 18 folte erkennen: Allein 
das ııte und ı2te cal um, undfonderlich Pabſt Gre: 
gorias VIL ſonſt Hlildebrandus, brachte die Sache 
auf einen gang andern Fuß. Die teutfchen Seiftlis 


chen nemlich muften alleihre Aemter von den Kayſerli⸗ 


chen Bedienten gleichfam Fauffen , weswegen biefer 
- Hildebrandus 4 geiftliche Invefticur unter einem gu⸗ 
ten Schein an fich 309. Der Kayfer Henricus IV 
wolte zwar fein Recht über den Pabſt behaupten,aber 
der Pabſt that den Kayſer in den Bann, machte unters 
ſchiedlichepropoſitions. worunter Diefe Die fürnehmiten, 
9— daß der Pabſt m —— 7 —— 
Ka die Biſcho 10) Daß der Pabſt ein allgem 
804 und alſo fo über alles = (3) arm ihm 
alle Botentaten die Fuͤſſe kuͤſſen mu fien,und(4) daß des 
Beste Aue ne und Wort niemand Fönte wider 
v alle 
a ni ‚irren koͤnte. Da nun die teutfchen Stan 
feinen excommunicirten Rayfer haben wolten, Pr 
muſte dieſer Henricus IV, 1077 barfuß im Winter 
eine fchimpfliche Abfolution holen , nad) welcher er 
aber den Pabft Hildebrandum dennoch vom Throne 
"und zu den Normaͤnnern in Neapel jug, (als auf wel⸗ 
che ſamt der Marggraͤſin in Tuſcia, Mechtilde, fo feine 
Soncubine fol geweſen ſeyn Bi er ſich bishero verlaflen) 
* elchen er auch geſtorben, und einen andern an ſei⸗ 
teile zum Pabſie feste: - "Pabft Pafchalis Il. ver 
Auch abermahls den Bann geg en den Kayſer Henri- 
eum V. muſte aber mæ. bey 


r andern ihre, weil nemlich 2 | 


des h. Abend: 
—— 
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nahls folche pretenfions verſchweren; und da er nach; 
yero-die von vorgedachter Mechtildis dem Pabftlichen 
Stuhle vermachte Lander, ſo doch Reichs⸗Lehne waren, 
yaben wolte, fo wurde er von Kayſer Henrico V. gar - 
erjaget. And da man nun meynen ſolte, die Paͤbſte 
wurden endlich ihren Oberheren erfennen, fo fulminir- 
en dieſe Doch einer nach den andernmit den Bannauf 
em Kapfer loß, fo Daß diefer der Unruhe müde 1122; 
uf dem Reichs: Tage zu Worms ‚das Recht die Bis 
chöffe zu inveftiren dem Pabft Calixto II. abtrat. 
Die nachfolgende Kayſer haben zwar getrachtet, fols 
hes Recht ihnen wieder zu vindiciren, zumahlen da 
unmehro die Pabfte ausdrücklich anfingen, den Kay⸗ 
ern Die Krone aufgufegen , und wieder herunter zu 
chmeifien, wie HenricolV, wiederfahren, und als 
hre Vaſallen zu tractiren: Allein weil erftlih Kay 
er Fridericusl1, einefchimpffliche abfolution gu Vene⸗ 
ig vom Pabft Alexandro hohlen mufte, deſſen Um⸗ 
kande unter Venedig, hernach Das 13. feculum dar⸗ 
ufam, da in und nad) den interregno die Kayfers - 
ich. nicht um Italien bekuͤmmerten, fo haben bie 
Pabſte fich endlich in folche pofitur geſetzet, fo fie nur 
elbſt verlangt. | | 
are die Pabftliche Uneinigkeit re darzu gekom⸗ 
nen, da oͤfters ihrer drey auf einmahl geweſen, und 
ich einander felbft in den Bann gethan, ingleichen 
as Concilium zu Bafel, worin man ausdrücklich 
en Pabft unterdasConcilium geſetzet, ferner Die Re⸗ 
ormation bes Lutheri, wodurch die weltlichen Herten 
md Potentaten beffer hinter das Licht und Wahrheit 
amen, ‚hingegendes Pabſis Macht zimlich gefchrods 
het wurde, es wurden die Paͤbſte des: Hildebrandi: 
)ictatus endlich volllommen mainteniret haben ,. da⸗ 
ingegen tr anitzo zwar hohen Titul, Pab * 
| Uus | 
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Heiligkeit, undaud) die præference als ein geiftlicher 
Vater, vor allen hohen Potentaten hat, auch über 
die Kirchen » Sachen, geiftliche Perfonen und Lehre 
(wiewol in allen Reichen nicht gleich) die hoͤchſte Ge⸗ 
malt wegen feiner infallibilifet exerciret, und an fid) 
appellirenlaft, auch fonften noch unterfchiebliche Ein 
Fünfte, alsdie Annaten, Menfes papales, die £öfung 
des pallii, dieconfirmation , wovon in procemiolib. 
I, die canonifation der Heiligen, Die Haltung des Ju- 
bilzi, wovon weiter unten in diefem Capitul, Die 
Indulgentiender SpanifchenCroifaden, fo wider die 
Unglaubigen Krieg führen, die Teyhung der agnus 
Dei, der 2 , Degen, Windeln , und andert 
Stücke mehr hat; fohat er doch über einen hohen 
Potentaten mehr zu befehlen, aufler was in Marri- 
monial- Sachen bisweilennoch gefchiehet. Die Kroͤ⸗ 
nung wird auch nicht mehr von ihm pretendiret. Wo 
ernach den gemachten Vertraͤgen fih nicht richtet , keh⸗ 
vet man fich wenig oder nichtsan feinen Bann, fondern 
ein jeder flattiret ihn, ſo weit wie es feine Staats; in- 
terers mitfich bringen, als wovon er unter dem Man: 
tel der Heiligkeit gemeiniglich den gröften Ausfchlag 
geben fan. Gar artig handelt von der Pabfte ange 
machfener Macht Puffendorff, unter den Nahm Ba- 
filius Hypereta in feinem Buch, Monarchie zu Kom 
genannt, Wie die Pabfte aufeinander gefolget ‚und 
zu Zeiten gar gottlofe Leute gerwefen , wiewol Splve⸗ 
ſters feine Hexerey und Johannis Gebuhrt eines Kir 
des in der proceſſion von wenigen geglaubet wird, 
kan man in den vielen Pabftl. Chroniken oder Hiſto⸗ 
rien leſen, wovon des Greg, Wintermonats und Pla- 
tinz feine in folio anzufehen find. | 
(2) Zuden allereriten Zeiten wurde alfo Der Roͤmi⸗ 
ſche Pabſt oder Biſchoff von der gangen Ze 
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moahlet, hernach da die Kayſer Chriften, blieb zwar 
Yiefe Erwaͤhlung, doch confirmirten die Kanfer die 
Wahl, toelche der Kayſer Conttantinus IV. in zten 
eculo fol aufgehoben, und der Roͤmiſche Clerifei Die 
>olle Macht zu erwahlen und gu confirmiren gegeben 
yaben. Wie nachgehends die Teutfchen Kayſer entwe⸗ 
yer ſelbſten Pabite geſetzet, oder welche darzu recom- 
nendiref , oder auch von der Geiſtlichkeit vor ſich ers 
vahlen laflen, ift bekandt. Im 13. ſeculo hat Pabſt 
Alexander III, in einen Concilio zu Rom den Schluß 
zemacht, dagdie Sardinaleallein die Wahl eines Pab⸗ 
tes verrichten, und Die uͤbꝛigen Geiſtlichen, das Roͤmiſche 
Volck, ja der Kayfer felbit davon ausgefchloffen feyn 
olten, wobey es denn bis io noch geblieben, fo Daß Die 
Sardindle, aus ihnen aber felbft,, einen zum Pabſt ers 
vaͤhlen, zudeflen vollguͤtiger Wahl zwey Drittheilder 
Stimmen erfodert werden. Anfangs wurden die Cardi⸗ 
sale bey einer Wahl gar nicht verſchloſſen, fondern fie 
vaͤhlten in der Peters Kirche, oder im Lateran. Pabft 
Sregorius X. aber machte 1274. zu Lion auf’ den, 
Zoncilio die Ordnung, daß fieinein verfchloflen Zim⸗ 
ner folteng. Tage, oder fo lange verfperret ‚jagar mit 
Waſſer und Brodt gefpeifet werden, fo aber anitzo 
richt gefchicht,, big fie jemand erwaͤhlet, weilnemlich 
‚en feiner Wahl gar zu viel Bermirrungen waren vors 
egangen. Die verfchloffene Zimmer oder fonft das 
:onclave genannt, iftindes Pabſtes Pallaft in Bas 
icano, und find unterfchiedliche Semacher, ſamt 2. 
Fapellen, woran die Thüren vermauret werden, aufs 
er eine einkigegum Eingang, ingleichen die Fenſter, 
o roeit, Daß niemand aus oder einfehen Fan. Dieſe 
Thuͤr aber wird nachhero, wenn die Gardinale hin⸗ 
in, welches gleidy nad) des Pabſts Beerdigung ges 
chicht ‚mit vier Riegeln und Schlöffern wol verwah⸗ 

| gel, 





634 Lib.VIl.c. x. vonbem 

vet, und bleibt nur ein kleines Loch Darin offen , wos 
durch den Gardindlen Eſſen und Trinefen hinein ges 
bracht wird. In den vorgebachten Gemaͤchern find 
fauter Pleine bretterne Cellen, welche Durchs Looß,ie 
dem Sardinaleine, zugetheilet,, und mit feinen Tapeten 
und Wapen behenget werden. In der einen ger ſo 
dem H. Nicolao gewittmet, wird die 

| a ee ; = —* er, rein 
ner des Pabftlichen Pa mit feinen Un ; 
Die übrigen Perfonen fo mit in conclavi * chleſen 
werden, ſind zwey Ceremonien⸗Meiſters, ein Beicht⸗ 
Vater, welcher aus den Muͤnchen Durchs Long ws 





waͤhlet wird, ein Secretarius, 2. Doctores Medich 


nz, tin Chirurgus, ein Apotheker mit zwevy Geſel⸗ 
ſel, ein Barbier mit zwey Gefellen, ein Zimmermann 
oder Schreiner, in Maurer und big 10. gemeint Knech⸗ 


te, fo die Zimmer müflen ausfegen 2c. alle Diefe wers 


den Durchs Looß darzu erwaͤhlet, und duͤ 


noch 
bey feinen Cardinal in Dienften geweſen ſeyn. Jeder 


Eardinal hat auch zwey zu feiner Aufivartung bey fich; 
welche aber auch noch bey feinen andern —— 


gehabt haben, ſintemahl an ihrer Treue und Br 


ſchwiegenheit ein groffes gelegen. - 

Zeit wahrendes conclave gehet Die clerifey immer 
in proceflion , und fingen, Daß der heilige Geiſt demn 
Cardinaͤlen in conclavi wolle beywohnen, (welcher 


von den Cardinaͤlen nicht da ift, waͤhlet nicht mit) daß 
ch bepmEins 


fieden tüchtigften erwaͤhlen, worzu fie fi 
gang miteinem jurament verbindlich machen muffen. 
er Printz Savelli iſt Erb⸗ Schutz⸗Herr über Dascon- 

clave, und gibt nebſt einem gewiſſen Praͤlaten genaue 
Achtung, daß keine Briefe hinein oder heraus pra&i- 
firet werden, ß aber dennoch auf allerhand Art und 
Weiſe geſchiehet, ingleichen daß die Wachen und 
Soldaten fletsin guter Bereitfchaft find. Dit 


ee u 
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Die WBahlgefchicht entweder per Infpirationern os 
der per compromiflum oder durd) Die meiften Stim⸗ 
men. . Perinfpirationem ift, wenn all Eardinale eis 
nen gleich durd) einhellige Wahl erwaͤhlen. Percom- 
promiflum ; wenn die Cardinäle einigen Die Boll 
macht geben, fo einen Pabſt erwaͤhlen müflen, web 
he zwey Arten anigonicht mehrgefchehin. Die drit⸗ 
te Art ift durch die meiften Stimmen, und heift per 


erutinium und Acceflum , da die Cardinaͤle auf ein 


Zettul durch ihren Conclaviften fehreben laflen: Ego 
eligo in fümmum Pontificem Reverendiflimum & 
Eminentiffimum Dominum meun Cardinalem N, 
Ihr Nahm ſtehet zwar auch aufdenzettul,allein gang 
verborgen. Diefe Zettulwerden in der Capelle in einen 
Kelch geworffen, Durchgemenget und auf den Tifch 
zefchuittet, allwo fievon den 3. fautatoribus, fo vor⸗ 
her aus den Gardindlen Durchs !ooß. darzu erwaͤhlet, 


zufgemacht, und der Nahm desErwaͤhlten, uͤberlaut 


oerleſen wird, welche von anderi ſchriftlich pflegen no- 
äretzu werden. Wer nun die zyey Drittheil der Stim⸗ 
nen hat, ſolcher iſt rechtmaͤſig erwaͤhlet. Finden 
ich. fo viel Stimmen nicht, frtritt man zum Acceſſit, 
3a fie einen andern als in fcrıtinio gefchehen, oder gar 


viemand , ihre Stimmegebn muͤſſen, wordurch denn 


ie Wahlzu Ende gebrachtwird. 
Der Neu⸗ erwaͤhlte mus fofort ei 
nenannehmen , welche Gevohnheit von Petro Bucca- 


dorci oder Sau⸗Ruͤſſel ſo entſtanden ſeyn/ ſo ſich we⸗ 


jen feines garſtigen Naſmens Sergius II. genannt, 
uſſer den Nahmen Perus, ſo bishero von keinem 
yat duͤrffen angenommer werden. Ehe er feinen ans 
wnommenen Nahmen vnn ſich giebet, werden ihn die 
Tardinals⸗Kleider auss and der Paͤbſtliche ornat ans 
ſezogen. Dasanf ſetzet x fish nor den Altar auf einen 


Stuhl, 


nen andern Nah ⸗ 
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Stuhl, und entfaͤnget von den Cardinalen knierd den 
Hand⸗und Fuß⸗Kuß, roelchen der Pabft mitdemsu 
fe auf beyden Wangen beantwortet. Waährender ut 
dieſes actus gehet ein Cardinal auf die Galerie dr Pe 
ters Kirche, und verfündiget dem Volcke, die Wahl 
des neuen Madfts und deſſen Nahmen, da denn nidtab 
fein das vermauerteconclave eingerifien wird ‚Indem 
. auch Glocken und Geſchuͤtze fich hören laſſen. Yan 
die Wahl bekandt, fo fällt der Poͤbel in den Yılalt 
des neuen Pabts , und plündern felbigen seint 109, 
dDeßgleichen auch.die Conclaviften mit feiner Cem 
conclavi thun. en 
(3). Zum hödyteng. Tage nach der Wahlgeſhiht 
die Krönung , undiwar vor der Peters Kirchen, daet, 
nachdem er darin de Meffegehalten, auf demdaklbft 
aufgerichteten Thron figet,, und ihm von einem Caidi⸗ 
nal Diacono. die Tabftliche Krone aufgefeget mitt, 
mit diefen Worten: Accipe tiaram tribus coronS 
ornatam, & fcias, Te efle Patrem, Principem & 
Regem , Rectorem »rbis, interra Vicarium Sal 
vatoris noftri Jeſu Chiſti, cuieft honos &glorian 
fecula feculorum. Anen. | 
Die erfte Krone fol de KayferConftantinusM. — 
en haben, deren man ich bis auf BonifaciumV! | 
edienet, twelcher eine drerfache Daraus gemacht, UN 
feine Kapferl. Koͤnigl. und Prieſterliche Herrſchaft de 
Durch an den Tag zulegen. Pabſt Paulus il hatde 
Krone ungemein gezieret, daß fie uͤber eine Mille? 
Ducaten gefchaget wird. Ob das Wort Mylterum 
daran ftehet, Pan niemand tor gewiß fagen ‚milt 
den Fremden ſelten gezeiget, und bey der Paͤbſllichen 
Krönungnur gebrauchet wid, Nach der Krömm 
wird Ablag dem Volcke gegessen, und Pupfferne Mi 
gen unters Volck geworfen, wobey der poor 
RB R 
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der Worte bedienet x Hæc do vobis, quia aurum & 
argentumnonhabeo, Ob nun fernerder Pabſt che 
mahls auf den Sellam ftercoream aus Demuht und 
der SterblichFeit fich zu erinnern ſey gefeßet worden, 
oder deffen Sefchlecht gewiß zu wiſſen, folches wird hin 
und wieder difputiret. | | 

(4) Die Regierung des Pabftlichen Stuhls ift ges 
wiß eine von die-alfer rafkinirften-, theils weil diefer 
Stuhl die Freundfchaft mit allen Höfen unterhalten 
muß theils teil die vielen Sardindle ‚alleRahte, und 
meiftlauter folche Leute find, die die Politique durch die 
praxin durchgangen haben. “Die oberfte Charge bey 
dem’ Babft iftder Segretario difuaSantita,mwelcheseiner 
vondie Cardinale gemeiniglich ift. Er unterfchreibet al 
fe Pabftliche Briefe, und figairet die Diplomata, Her⸗ 
nach ift der Vicario del Papa, ſo auch ein Cardinal, wel⸗ 
cher alle Ciyil-und Criminal-Serichte, über die Geiſtli⸗ 
chen und deren Bedienten hat.Er halt wieder feinen Vi- 
ce - Regenten der ein Bifchoff ift.SFerner der Groß⸗Pe- 
nitentiere, ſo auch ein Gardinal, Der in cafıbus re- 
fervatis nebft dem Pabſt allein die Abfolution giebet. 
Diefer — gage fol Monatlich 100. Seudi ſeyn. Der 
Vice- Canceliere, ſo die Cantzelley dirigiret, iſt auch 
ein Cardinal, aller ſeiner untergebenen Chargen, de⸗ 
ren eine groſſe Menge, ingleichen ſeine eigene, werden 
uͤm eine gewiſſe taxa bezahlet und erkauffet. Der Cars 
Dinal Camerlengo prefidiret der Pabftlichen Cam» 
mer, wobey fehr viele fubalternen find, die alle ihre 
Charges fauffen müflen. Der Prefetto dellaSegna- 
tura di giuftitia, fo die Pabftliche refcripta ausferti⸗ 
gen laft, der Prefetto della Segnatura di gratia, fo 
Die Begnadigungs:- Sachen unter Danden hat, der 
Prefetto de Brevi fo Die Breven taxiret, der oberfte 
Bibliothecarius, ſind alle Cardinale, weiche ein ur 


688 Lib, VIL cn von dem 


ſes Geld sum falario aus der Paͤbſtlichen Kammer has | 


ben, Die übrigen hohen Bedienungen find, der&e 
neral, fo die Trouppen commandiref. Der Mäeltro 
delSacro Palazzo, fo die Schriften eraminiret, Dieda 
follen gebrucket werden. Der Sagriſta di ſua Santita, 
ſo den Pabſt bey der Meſſe bedienet, und deſſen Schätze 
in der Sacriftey oblerviret. Der Gouvernatore di 
Roma; der die Jurisdition in civil - und criminal- 
Falten in gang Rom hat. “DerSenatore di Roma, 
der bie civil-und criminal-Sachender Bürger ſchlich⸗ 
er nu — > — der Richter des 
miſchen Hofes iſt, und uͤber die Patriarchen, Car⸗ 
Dindle, Ertz⸗ und Biſchoͤffe, Fuͤrſten, Grafen etc. richtet. 
Die Auditori della Routa, deren 12. und zwar lauter 
Praͤlaten ſind, als ein Teutſcher, ein Frantzoß, 2. Spas 
nier, ʒ. Roͤmer, ein Bolognenſer, einer von —— 
von Venedig einer ausreylond einer aus‘zloreng,rich 
ten in Sachen die Geiſtlichen Benelicia in allen Catholi⸗ 
ſchen Landen betreffende, ingleichen die weltlichen Sa⸗ 
chen, die durch appellation an fie kommen. Dieſes 
Berichte iſt von Julio bie zum October geſchloſſen, 
und wird die Eröffnung jedesmal mit einer folennen 
Art verrichtet. Der Judex Confidentiarum ‚fo die 
Aufficht auf Die Geiftl. Beneficien und præbenden 
bat, daß feineSimonie darbey vorgehe. Der Data- 
rius , fodie Pabftlichenrefcripta datiref , auch die va- 
canten beneficia unter Händen hat. Der General 
Threforier, fodie Sammer: Rechnungen nachfibet. 
- (5) Die fürnehmfte Regierungen Diefes Staats 
beftehet alfo in den Cardinaͤlen. hr Urſprung ift uns 
gewiß, doc) werden fie am meiften Pabſt Sylveltro 
zugeeignet, und in 6. ſeculo wird von Johanne ITL ihr 
ser zum erftenmahl gedacht. Die Anzahl fol. ordentlich 
79 ſeyn, nach dem exempel Der. 70. Jünger Ehrift, 
—A | wiew 
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wiewol ſelbige ſelten voll iſt, zuweilen auch wol ihrer 


mehr geweſen. Ihrer find dreyerley Gattungen, als 
Cardinal⸗Biſchoffe / deren 6/ EardinalPriefter ‚deren: 


in Die 5o/ und Eardinal»Diaconi deren 4 feyn 
follen. Aus den Cardinal Bifchoffen ift anitzo alles 


mahl der altefie Decanus, welcher auch zugleich Bir 
(hoff zu Oſtia und Veletri, fo jenem incorporiret iſt, 


dadurch wird. Dieſer Decanus convociret das Cars 
dinals collegium bey bes Pabſts Abſterben. Beym 
Jubilaͤo, da der Pabſt kranck, öffnet er die Pforte. 
Ihre Kleidung it ein rohter Huht 
Purpur⸗Rock, welchen letztern Pabſti Innocentius 
IV. auf dem Concilio su Lion angeordnet , weil ee 
nemlich mit Dem excommunicirten Kapfer Friderico 
II. einen harten Stand vermuhtete, und dabep Die 
Sardindie erinnern molte , ihr Blut vor das Wohle 
ſeyn des Pabftlichen Stuhls gar nicht zu verfchönen. 
Ihr Anfehen ift Anfangs gar gering gersefen „ſo 
aß Fein Biſchoff ihnen gewichen; ſieder daß ſie aber 
ie Macht gehabt, den Pabſt allein zu wählen ſo hat 
ich ihre Hoheit auch zimlich vergröffert, Daß fie anitzo 
jeder 1630, das predicat, Emineng, welches höher 
18 Durchlaucht fen fol, gebrauchen, Sie preten- 
Iren zwar Die rangue über Die Ehurfürften , allein 
18 dato iſt ſolche auch noch von feinem Reichs · Furſien, 
uch von feinem Pair in Franckreich und Grandd’ 
Ipagne ihnen zugeſtanden. Ob fie folches mit Recht 
rætendiren koͤnnen, da jene Herren über fo viele Lan⸗ 


er, dieſe Die Cardinale aber oͤfters von geringer Extra- 


tion und noch tvenigern Mitteln find,laffe ich andern 
u judiciren übrig; mir aber deucht, daß Das Pabdftlis 


* Breve, fo einem Cardinal bey feiner creirung ers  - 


eilet voisd, guten Theils folche Gedancken in ihnen 
aufire , als worin es heift 5 Creamus te [ocium Re 


F sr 


und Müge, und ein | 
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gibus, fuperiorem Ducibus & fratrem noftrum, 
Wenn ein zu der Cardinals⸗ Wuͤrde recommendir- 
ter zu Rom zugegen ift, laͤſſt ihm der Pabſt gu ſich 
hohlen, ihm die Cardinals« Krone auf dem Kopfft 
feheeren,, und die gewoͤhnlichen Kleider anziehen. Dies 
ſes geſchicht gemeiniglich auf einem Quatember, in ges 
heimen Confiftorio. Nach ihrer Ankleidung werffen 
fie fich auf Die Knie zu des Pabſts Fuͤſſen, der ihnen die 
rohte Muüge mit dieſen Worten aufjeget : Efto Car- 
dinalis. Den Huht empfänget er gleichfals vom 
Pabſt felbft ‚in einem befondern Confiftorio, Der aber 
durch einem Pabftlihen Cammerer nad) Des candida- 
ten logement überbracht wird. In dem erſten dar 
auf folgenden Confiftorio ift ihm der Mund Ay 
fen , und mußer nichts antworten, ob ers gleich na 
dem decret Deg Sixti V. wol thun dürffte. In dem 
andern Confiftorio wird ihm der Mund geöffnet, als 
worinn er —— guldenen Ringes eine Kirche 
bekoͤmt, wofuͤr er Sorge tragen fol. Vor den King 
muß der neue Eardinal dem collegio de propaganda 
fide 500 ‚zugeiten mehre Ducaten zahlen, wobey bie 
Pabftl. Beamten gleichfals nicht muͤſſen vergeffen wer⸗ 
den. Iſt ein errahlter Cardinal abwefend, ſo wird 
ihm ber Huht überbracht, wobey Diereconnoiflence 
nicht darff vergefien werden. Ordentlich kommen 
Die in Rom fich befindende Cardinale famt dem Pabſt 
alle 14. Tage zufammen ‚welche Zufammenfunft das 
Confiftorium genannt wird. Die andere Zuſam⸗ 
menkuͤnfte heiffen Congregationen, worin aber nebſt 
den Gardindlen audy andere Bediente mit find, und 
heiffen (1) La Congregatione del S.ofhicio , worin 
Die Dampffung der Keger tractiret wird. (2) La Con- 
Bene del Concilio , worin Die dogmata 6 
Zridentinifchen. Concilüi erfläret,, und den ſich Rahis⸗ 
a. © Dar 
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daraus erholenden, communiciret werden. (3) La 





Congregatione foprainegotii de Vefcovi, ede Re- 
golari, worin die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Biſcho⸗ 
fin und Eingepfarreten , und Regularen debattiret 
terden. (4) La Congregatione dell immunita 
Ecclefiaftica, worin die Kirchen » Privilegia tradtiret 
werden. (5) LaCongregatione diStato, worin die 
Paͤbſtl. Staats» Affairen abgehandelt werden. (6) 
La Congregatione de Riti , worin man von ceremo- 
nien und canonifation der Heiligen fich beredet. (7) 


La Congregatione della propaganda Fede, worin 


die Ausbreitung der Garholifchen Religion berahts 
fhlaget wird. (8) LaCongregatione dell’ Indice; 
worin Die Buͤcher cenfiret werden. (9) Confulta, 


worin die criminal-Sachen des Kirchen⸗Staats, auſſer 


Rom als von Benevento,Termound Ceneda tralti- 


set werden. (10) LaCongregatione de gli Sgravil 


e de bono Regimine , worin den Unterthanen die 
onera zu erleichtern gefuchet wird. (11) La Con: 
gregatione per eſſamina rei Soggetti deftinati & 
Vefcovati , allmo die Eandidaten , fo Bißthümer 
yaben wollen, examiniret werden. (12) La Con- 


zgregatione per !’elezzione de Vefcovi, fo der Bi⸗ 


hoffe Wahl unterſuchet. (13) La Congregatione 


le negotii Confiftoriali, worinn man von der refi- 


‚nation der Bißthuͤmer, Prebenden, Kirchen» Tas 
en2c. handelt. (14) La Congregatione della fabri« 


a di 8. Piedro, worin von dem Bau der Peters Kine 
hen und den darzu gehörigen Sachen tradtiret wird, 


.ı5) LaCongregarione per lo Stato Dei Regolari, 
: della Vifitatione Apoftolica, worin die Kirchen: und 
tlofter - Vifitation tractiret wird, J 
(6) Die Macht des Pabſtes fan niemand recht wiſ⸗ 
n, fintemahl felbige gar zu viel Quellen hat, wor⸗ 

, Kr 2 aus 
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aus ſie verſtaͤrcket wird, unterdeſſen fo fol feine beſtaͤn⸗ 
dige Land⸗Militz ſich auf 8000. zu Fuß und 3 500 m 
Pferde erſtrecken, Imgleichen zoo. Mann Schwei⸗ 
tzer, ſo die Leib⸗Wache des Pabſts find, und 2. Com⸗ 
pagnien zu Pferde. Aus ſeinen eigenen Laͤndern fol 
er jährlich 2. Millionen ziehen. Die andern geifilis 
chen accidentien theild aus fremden Landen , theils 
auf andere Art und Weiſe follen weit ein höhere aus⸗ 
tragen. Doc ſol auch hingegen zu interhaltung der 
vielen Bedienten vieles wieder confumiret werden, 
Die Berfauffung der Eangeley und Kammer s Bedies 
nungen, folaud) ein gut Stück Geld bringen, ingleis 
chen der Korn⸗Handel in Rom , als welchen der Pabft 
allein hat, und das Korn gegeneine gewiſſe gefegte taxa 
einfauffen und wieder verfauffen lat. 
- (7) Unter die übrigen Geld » einbringende Dinge 
ift auch mit Die celebrirung eines Jubilei zu rechnen. 
Solche hat Pabſt Bonifacius VII Anno. 1300. zum 
erfienmahl gehalten und angeordnet , und zwar mit 
diefen Umftanden ‚Daß wer in dieſem Jahre nach Kom 
fommen, und einen Ablaß »Zettul Iöfen wuͤrde, ſol⸗ 
chereinen reichen Ablaß für feine Sünde haben folte, 
welches denn von dem Volcke fo hauffig bewerckſtelli⸗ 
get worden, daß Rom zu ihrer Bewirthung zu klein ges 
weſen, der Pabft aber einige Millionen Geld dadurch 
eslanget. - Anfangs ward ein ſolches Jubileum alle 
100 Fahr mit dem Antritt eines neuen feculi celebri- 
set: Pabſt Clemens VI aber hielt 13 5o. eines wie⸗ 
der , und ordnete alfo alle so. Jahr ſolches an. Pabſt 
Urbanus VI fegtenur 30. Jahr darzu an, und cele- 
brirete e8 1398. ein fücceflor Bonifacius IX 
aber , weil das erfie die Mühe wird bezahlet haben, 
hat 1400.n0ch eines begangen, Paulus II und Sixtus 
IV haben durch eine fonderliche Bulle Die Zeit 8 
F ⸗ 
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Fahren darzu angerahmet. Der Anfang des Ju⸗ 
veloZahrs, wenn zuvor ein halb Szahr. vorher 
olches durch eine folenne Abfündigung ift bekandt 
ſemacht, gefchiehet den 24. Decembr. vor den Ehrifts 
Abend in den vorhergehenden legten Sjahre vor dem 
Jubel⸗Jahre, , und dauret bis Durch Das gantze fol⸗ 
jende Jahr bis auf den genannten 24. Decembre. Der 


Dabftleget mach der Mittags, Tafel feinen Pabftlihen 


Schmuck an, gehet mit den Eardindlen nad) Sixti 
Sapelle., und verrichtet dafelbft feine Andacht, und 
jehet hernach in folenner Proceflion um die Peters 
Rirche herum, feget fich auf einen Thron, nahe bey 
yer Thuͤr der ‘Peters Kirchen, fo vermauret ift, fertis 
jet erſt z Cardinaͤle ab, die noch in 3 andern Kirchen, 
8 in St. Sohann in Lateran, St. Marix Majoris 
nd St, Pauli vor der Stadt, die Pforte eröffnen 
nüffen, betet hernach, und nimmt endlich einen fils 
ern oder guldenen Hammer ‚ Elopffet damit dreymahl 
in die Thür oder ‘Pforte, unter £öfung der Canonen, 
autung der Glocken, auch Schiefjung der Soldaten, 
Beym erften Anfchlage finget er Aperitemihi portas 
uftitie , das Chor antwortet , Ingreflus eas, con- 
itebor Domino, Beym andern Introibo indomum 
uam, Domine, der Ehor antwortet, Adorabo ad 
emplum fan&tum tuumintimoretuo, _ Beym drit⸗ 
tn, Aperite portas, quoniam nobiscum Deus, der 
Fhor antwortet, Quia fecit virtutem inIfrael; wor⸗ 
uf die Pforte von den inwendigen Maurern nieder ger 
iſſen, und weggetragen wird / die zuruͤck gebliebene Bro⸗ 
ken famlet das Voſck zu ihren Deiligthum auf. Dee 
Dabft ſetzet fich wieder auf den Thron, finget mit dem 
Shor und betet für fih, bis die Pforte vollkommen 
röffnet, und der Dre fauber gemacht if. Darauf 
timmet er dag Te Deum laudamus an, und gehet 

Xx3 ſamt 


\ 


694 Lib, VIT.c.ı. von dem 
famt feiner proceflion durch die Pforte in Die Kirche 


und hält die Velper, nad) derer Endigung Das Gr 
ſchuͤtze wieder geldfet wird. 


Jederman fo anfdınmt findet alddann feinen Beihb 


Bater,fo ihm in feiner Mutter-Sprache die abfolution 


geben,und die Beichte anhören kan, und fol der Pilgrim 


me Anzahl ſich meiftentheils auf 400000. erftrecden, 


wovon die Armen inden Spitdlern umfonft verpfleget 


werden. Wer ſich nicht wil kennen laſſen, fanfihin 


einem eigenen Habit oder Sacke verſtecken, wie den 
* wunderliche Figuren bisweilen ſollen zum Vor⸗ 
in kommen, am wunderlichſten aber anzuſehen 
ſeyn, die haͤuffigen mortifications, womit ſie ſich 
ters recht barbariſch zuͤchtigen und pœnitentz thun, 


wlewol bey vielen lauter Heucheley iſt, und allerhand 


intriguen mit unterlauffen. 

Nach Verflieſſung des Jahrs geſchiehet wieder eine 
ſolenne proceſſion nach der Pforte, der Pabſt ſegnet 
die ſaͤmtlichen materialien, leget die drey Grund⸗Stei⸗ 
ne, und bewirfft ſie mit Kalck, mit den Worten: Du 
biſt Petrus, und auf dieſen Felſen wil ich ꝛc. Der ober⸗ 
ſte Poenitentiarius legt den 4ten Stein über des Pabſts 


ſeinen, und endlich wird Das übrige von den Maurern 


zur perfection gebracht. Nach ertheilten Segen wird 
mit den Te Deum der Befchluß gemacht. vid. die 
Umftände des Roͤmiſchen Jubel⸗Jahrs 1700. 

(8) Kerner gehöret darzu die Canonilation, da einer 
zu.einen Heiligen gemacht wird." Zu den altern Zeiten 
erklärten die Seiftl. famt Dem ganken Volcke einen vor 


einen Heiligen, wie ſolchergeſtalt der h. Rochus, Patron 


für die Pefte, declariret worden : Anno 803 .hat Pabſt 
Leo III folches als ein Paäbftl. refervarum allein vers 
richtet,aus Lirfachen, weil jene nicht allemahl genau dev 


Eandidaten Leben unterfuchee hätten. Die Babe 


lung 


— 
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ing fuͤr eine Canoniſation war ſonſten excefliv 
06, fintemahl Burner feget , daß die Canpnifisung 
(8 Caroli Borromei der Stadt Meyland 100000 
hir, gekoftet ; Pabſt Innocentius Xi hat in einer 
jenen Bulle folche viel gemildert ; Nichts defto wer: 
ger fol die 1690 gefchehene Canonifation für jede 
erſon soooo Seudi gefoftet haben, wonon Spas: _ 
en für einen, Venedig für einen, und Die Muͤnche 
"3 entrichtet, als welche legtere folches meift von dem 
olck durch ‚Eoflecten erhalten. Wenn der Pabft 
nen Confens$ur Canonilation gegeben hat, ſo wer⸗ 
1 in 4 nach einander folgenden Confiftoriis die te= 
nonia von der Candidaten miracul und heiligen Le⸗ 
, ſo diejenigen die fie wollen canoniſiren laſſen, 
ıffig einſenden muͤſſen, examiniret, und endlich ein: 
g darzu angerahmet. 
Der actus gefchiehet in der Peters⸗Kirche, fo in; 
Dig gank mit rohten Damaft pfleget umbangen, \ 
Schildereyen geieret, und Wachs⸗Lichtern illu- 
iret zu werden. Hinter dem Altar Petri und Pauli 


n prächtigeg cheatrum , vor welchem der Procu ⸗· 


r der Canonilation eine Rede thun laft, und bit⸗ 
m der Candidaten Canonifirung, welche Bitte 
n Des Pabfts Verweigerung, ba er zum oͤftern erſt 
)eB h. Seiftes Benftand bittet, wiederholet wird, 
auf welchen der Pabft einen Chton hat, wovon: 
: Sachen endlich einmilliget, und dag Breve ab⸗ 
laͤſt, kraft welches die Candidaten fürreche: 
ige unzweiffelbahre und wahre Heiligen de · 
ect werden/ und verwilliget / daß ihre Re-. 
12 auf den Altären und in Proceflionen ſol⸗ 
ffentlich geehret / ihre Bildniſſe und Geſich⸗ 
is feurigen Strahlen gemahlet / ihre Feſt⸗ 
gefeyret / und ihrer in der Litaney⸗Meſſe = 
4 £ 
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gedacht / auch uͤm Hülffe angeruffen werden‘ 
nach. ihren Rirchen/ Capellen/ und Reliquien/ 
Wallfahrten angeſtellet und ihnen Geluͤbde ge 
than werden / mit dem veſten Vertrauen daß 
man unfehlbar von ihnen würde erhoͤret werden. 
Der Procurator laͤſſt fi) darauf bedandfen, und 
bittet uͤm die Apoftofifchen Bullen darüber verfertis 
ga zu laflen, welches alles bewilliget wird. Nach 

jefem actu wirddas Te Deum laudamus unter fdus 
tung der Glocken und Abfeurung der Canonen gefuns 

en. Ein Cardinal oder Diaconus muß gleich zumer: 
—** die neu⸗gebackenen Heiligen zum erſten an⸗ 
ruffen, und dem Volcke mit gutem Exempel vorgehen, 
und dem Pabſte werden von den übrigen Cardinaͤlen 
Die Dpffer dieſer neuen Heiligen gebracht , roelche in 
Tauben, Brod, Wein ꝛc. gemeiniglich beftehen, Deren 
Körbe und Faͤſſer aber von Gold oder Silber gemacht 
mehr werth find, als die Sachen. 

Ob nicht Diefe Ceremonie aber mit ber Heyden ihrer 
Vergoͤtterung übereinfomme, gebe ich andern zu bes 
trachten über, wie Mutius Panfa in feinem Buche 
de ofculo Chriftian® & ethnicz religionis gewieſen: 
mercke hier nur an, daß der Pabſt vor feinen Heilis 
gen niederfällt, er vor dem Sacrament, weil er 
nemlich Die Heiligen felber machen fan. Mehre Nach⸗ 
richt findet man in der vollftandigen Reife Befchreis 
bung von Italien p. 1. im 7 ‘Briefe. 

(9) Die meiften Geld⸗Auf bringungen, fo nicht 
nohtwendig gu bes Staats Unterhalt Dieneten, tours 
den fonften emploiref , zu SBereicherung Der Nepoten 
oder Anvermandten bes Pabfts,fintemal felbige gemeis 
niglich auch Die vornehmften Charges bey feinem Dofe 
verwalteten, welche Sache Der Nepotismus genannt 
wurde. Der erfie Pabft fo diefe — 

o 
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of Sixtus IV. im ısten feculo gemefen fern. Die 
neiften Sstaliänifchen- kleinen Fuͤrſtlichen Haufer ‚als 
ie Barbarini, Pamfilii, Chifi, Rofpigliofi &c, find 
Ue auf diefe Art empor gekommen. Die Sache ift 
war an ſich nicht unrecht, Daß einer feine Agnaten und 
Inverwandten eher ſecundiret, als Sremde:Uinterdeflen 
peil viele Gelder , Die der Kirchen und den Armen sum 
— hatten koͤnnen und muſten verwendet werden, ver⸗ 
ſeben wurden, auch ſonſten viele abuſus darunter vor⸗ 
iingen, fo hat Pabſt Innocentius XI. ſolchen Nepo- 
ismum abgeſchaffet, ſeinen Verwandten, als dem 
Fuͤrſten von Odeſchalchi alle feine vaͤterliche Güter 
ibgetreten, aber nicht nach Rom kommen laflen. 
Dein fucceflor Pabſt Alexander VIII Ottoboni 
'chrete fi) an feines Antecefloris Anordnung nichts, 
ondern halff Die Seinigen zu Gütern und zum Fürs 
ten- Stande: Hingegen diefes fein ſucceſſor, Pabft 
nnocentius XII, Pignatelli hat 1692. eine Bulle hers 
ius gegeben, worinn der Nepotismus auf ewig vers 
vorffen wird, auch von feinen Guͤtern als für 100000 
Tronen das Hofpital di S,Giovanni Laterano ver; 
wöfjern laſſen, und darinn zur Unterhaltung 5000 
irmer ‘Perfonen, ein Sapital von 300000 Kronen bes 
timmet. Mir deucht aber, daß folche "Bulle gemeinig⸗ 
ich nur fo lange gilt, bis ein neuer Pabftfommt. - 

(10) Wenn ein Pabſt geftorben , fo verfüget-fich 
ich der Cardinal Camerlengo nebft unterfchiedlichen 
Bedienten in fein Zimmer ,. rufft ei mit feinen Ge⸗ 
chlechts⸗Nahmen, und beynicht erfolgender Antwort, 
aft er ein befonder Sfnftrument verfertigen, daß der 
Pabſt todt feyszerfchlaget hierauf den pabfil. Pettfchierz 
Ring, nebft den andern Siegeln, Daß niemand eine 
Bulle etwan fiegeln möge, und nimt pofleflion vom 
pabftlichen Pallaft, und den darin befindlichen meu- 
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blen , als welche der Sammer heimfallen, wiewol foldye 

emeiniglich von den Anverwandten fo roeggetragen 
End, Daß wenige oder nichts. mehr vorhanden. Die 
Schweitzer⸗Guarde muß. ihm gleichfals aufwarten, 
nach dem Capitolio begleiten , woſelbſt eine groffefils 
berne Glocke geleutet , und dadurch dem Volcke der 
Tod des Pabſts befandt gemacht wird. Er laͤſt auch 
waͤhrenden interregno mit feinem Wapen Münge 
fhlagen, befichlt dem Raht die Stadt Durch die in 
der Stadt aufgebrachte Mannfchaft wohl zu verwah⸗ 
ren, als. welcher auch zum Zeichen feiner alsdann has 
bender fouverainität die Gefaͤngniß eröffnen, und die 
Gefangne frey laft. Die Gerichte und congregatio- 
nes werden alle gefchloflen, und was waͤhrender va- 


cantz pafliret, pfleget der neue Pabſt gemeiniglic) zu 


vergeben. | 
Die Leiche des todten Pabſtes wird gleich vom Monte 
Gavallo in einem Tragſeſſel nach den Baticangebracht, 
die Poenitentiarii von S.Peter ragen Die Fackeln bey⸗ 
her ‚und die Reuterey und Guarde, auch einige umge⸗ 
kehrte Geſchuͤtze folgen nach. Den folgenden Morgen. 
wird er von den Canonicis zu S. Peter unter Begleitung 
der Cardinaͤle nach der Peters⸗Kirchen in Die Capelle 
der h. Dreyeinigfeit gebracht, und 3 Tage ffentlich 
gu fehen gegeben. Die Seel⸗Meſſen fo.in Diefen Tas 
gen nur,für ihm gehalten werden, find faft unzaͤhlich. 
Nach Diefen 3 Tagen nehmen des verftorbenen Pabſts 
Anverwandten die Leiche, und legen fie in ein Grab in 
der Peters Kirche, 100 fie wollen, und lafien es nur 
ſchlecht zumachen, ſintemahl der neue Pabſt gemeint 
lich das rechte Grab auf feine Unkoſten machen lait, 
and von den Anverwandten erft vernimt,in welcher Kir⸗ 
che der Leichnam recht liegen fol, da denn felbiger 
nach Verflieſſung eines Jahrs, fo er in ©. Peter = 
I eis 


_— ——— 


Rõmiſchen Pabſt. 699 
leiben muß,toegen Zubereitung des Grabes / erſt dahin⸗ 
ingebracht wird. | | > 
Der Todten⸗Stock ift gemeiniglich non Cypreſſen⸗ 
m mit ſchwartzen Sammit übersogen, als wel⸗ 
hen Die Geiſtlichen zu S. Peter fürihre Unkoſten muͤſ⸗ 
en machen laſſen. In den Sarg wird ein Beutel 
ol Schau⸗Pfennige ns ; auf deren einer Seite 
es Pabfts Abbildung, auf der andern feine vornehm⸗ 
ten Nerrichtungen zu fehen. Dieſes Sarg wird or- 
linair in ein bleyern geſchoben, welches uberzinnet iſt. 
Der gte Tag nach dem Abſterben iſt der. legte von 
xequien, daran wird eine Parentation gehalten,das 
aſtrum doloris mit groffen folennitäten berauchert, 
md thun die Cardindle noch einmahl ihr Gebeht. 
Mehres ftehet in der vollftändigen Reiſe⸗Beſchreibung 


2, in gten Briefe, | 


Bon dem jetzigen Pabſte. | 
Solcher heift Johannes Francifcus Albani, geb. 22 
Julii 1649. zu Urbino, Er ward 1691 Cardinal, 
nd 1700 den 23Nov. am Tage Clementis zum Pabſt 
rwaͤhlet, Desroegen er fich auch nennet Clemens XI, 
Yen 8 Dec 1700 ward er gefrönet. _ Ä 
Sein Vater war-Carolus Albani.von Urbino, 
Fartımermeifter bey dem Eardinal Barberini, — 
Sein Bruder Horatius Albani } 1712. eine: 
Wittwe heiſt Donna Bernhardina Ondedei, und ift 
u Rom anigo im Elofter , von welcher gebohren 
a) Hannibal Albani 1687. Er ward 1711 &ardinal, 
nd 1712 mit feiner gantzen Familie in den Reichs⸗ 
sürften- Stand erhoben. > | 
(b) Carl Albani , des Roͤmiſchen Reichs Furft. Er 
ft vermaͤhlt mit Thereſia, Graf Carl von — 
Rn | | och⸗ 
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Tochter 17 14. welche gebohren (aa) 1716, eine Prin⸗ 


tzeßin von Albani. | 
(bb) Einen Bring von Albani. 


Le) Alerander Albani,ift Maltheſer⸗Ritter. 


(d) Maria Grazia di S. Clemente, fo zu Kom im 


Cloſter iſt. 
Das ſie Catholiſcher Religion ſind, wird leicht zu 
vermuhten ſeyn. 


F. 3. 
Von den zugehoͤrenden Landen. 


| Solhe werben genannt Lo ftato della Chiefz, und 


beftehen aus unterfchiedlichen Provingien, melcher 

ein Autor fö viel, der andere fo viel zahle, und wird 
jede Durch einen Legaren adminiftriret , auffer Com- 
pagna diRoma, AgerSabinus, oder Sabina,und La- 
tium ſo vom Hofe felbft immediate dependiren. . 
-N.I. In dieſen dreyen vom Roͤmiſchen Hofe ſelbſt 
dependirenden Provintzien find 1. Rom. Von dem 
alten Zuſtande dieſer maͤchtigen Stadt, iſt ſchon in 
procemio etwas, ob gleich wenig erinnert worden. 
Dieſes iſt zu bemercken, daß Rom wegen ſeiner viel⸗ 
mahligen Zerſtoͤhrung meiſt anitzo — einer gantz an⸗ 
dern Stelle ſtehe, und Daß das jetzige, fo recht prachtig, 
Dennoch gegen das alte kaum für ein Schatten zu hal⸗ 
ten. Sie liegt an der Tiber , welche wenn der Wind 
aus der See gehet ‚folche öfters alfo aufſchwellet, daß 
die Stadt groflen Schaden davon empfindet. Sie 
heift la ſanta, weil der Pabſt feine Refideng darinnen 
hat, und zwar ordinair indem Pallaft Vaticano, wel⸗ 
cher aber von folcher Sröffe, daß man 12522 Zimmer 
darinnen finden ſol. Es wird auch die Bibliothek darin 
verwahret, roelche Deswegen die Baticanifche heift, und 
ihre Zierde und Gröffe,tie ſchon erinnert, empfangen 
durd) Die Heidelbergifche , als welche im ı ten — 

u 
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durch die Spanier alda weggenommen und dem Pabſt 
jefepencket torden. Die Peters⸗Kirche wird billig 
ur Die ſchoͤnſte, prachtigfle und gröfte in Europa ges 
yalten. Siefol 840 Schuh lang; 725 breit feyn, und 
+3 Millionen zubauen gefoftet Haben. Sie hats Kirche _ 
Thuͤren, welche mit den. s Thoren in dem Vorhofe 
:orrefpondiren, wovon die eine, die heilige Pforte 
ur am Jubel⸗Feſte geöffnet wird, mit was für Ce⸗ 
emonien, ift ſchon vorher gefagt. Die Orgeln darin 
tehen auf Kadern, und an welchem Ort oder Altar 
ie Meſſe celebriret wird, an felbigen werden fie hins 
zeſchoben, fintemahl wenn hier muficiret wird, folches 
an der andern Ecke der Kirchen nicht Fan gehöret wer⸗ 
ven. Dben auf der Kirche find fehr viele Hütten, 
vorinn diejenigen logiren und arbeiten ‚fo eine ſchwere 
oenitenz thun muüflen. In dem Knopffe auf der 
Rirche follen uͤber zo Mann ftehen Finnen. In die 
Sapelle, worinn S. Petri Eörper ruhen fol, darff Fein 
Srauenzimmer hinein kommen, auſſer am Montag nach 
Dfingften,alsan welchen Tage e8 den Mann Perfos 
ıen unterfaget ift. An der Kirchen fol der befante Mars 
norftein ftehen, worauf fich ein offenes Maul, Tas 
ind Augen, faft alsmenfchlich prefentiren, LaBocca 
lella Verita, der Mund zur Wahrheit genant, worinn 
je ihren Mänern verdaͤchtige Weiber, um ihrelinfchuld 
u begeigen,die Hand haben. ehemals ſtecken muͤſſen, wel⸗ 
hes fich , fo die Sache mit ihnen nicht gut geftanden, 
ugefchloflen. Der eflect, wofern es gar wahr geweſen, 
at ſich anitzo verlohren. Die andere Haupt⸗Kirche 
ft St. Johannis in Lateran, worinn die h. Steige von 
gweiſſe Marmorn⸗Staffeln, worauf Chriſtus mit ſei⸗ 
er Purpur⸗Mantel und Dornen⸗Kron geſtanden; es 
arff niemand hinauf gehen, ſondern muß mit den Knien 
inauf rutſchen. Es ſol auch daſelbſt der Stuhl vn 3 

* 
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handen ſeyn, auf welchem fich die Pabſte zum erſten⸗ 
mahl haben feßen muͤſſen, wenn fie poffeflion vor 
dem Pontificat genommen; Sella ftercorea genannt, 
und worunter man gefucket, ob er auch generis ma⸗ 
fculini waͤre, welches leßtere von den Gathol. Glau⸗ 
beng- Verwandten negiret, ‚von etlichen andern abet 
probiret wird. | 

Wo der Heyden ihr Pantheon geftanden , und in 
welchen 280000 Götter füllen geftanden haben, da 
ſelbſt ift anigo die Kirche Sante Maria della Rotunda, 
von ihrer Kunſt⸗reichen Kunde alfo benahmet, indem 
fie 140 Schuh hoch und breit, und Feinen_eingigen 
Pfeiler hat, in der Mitten ein Loch von zo Schuh in 
die Kunde, welches das einige Fenſter, worin Das 
Licht, wie aud) Durch Die Thuͤren, herein fällt. Die 
Engelsburg,oderCaftrum S.Angeli,iftdasCafteel von 
Rom, wohin ſich die Pabfte zur Sicherheit retiriren 
Pönnen. Das jeßige neue Capitolium,oder Rahthaus, 
fol eingank neues Gebaͤude feyn,und nichts mehr von 
alten haben. Linter den vornehmften Antiquitäten find 
die Seulen , als de8 Antonii in campo Martio, auf 
welche man durch 207 Stuffen inwendig hinauf ſtei⸗ 
getan eiie durch 56 kleine Fenſter licht gemacht mers 

n. Es find des Kayſers verrichteten Thaten darin 
aber an ftatt feines Bildes ftehet anigo Paulus aus 
uͤberguͤldeten Metall darüber: Und des Trajani,tvel- 
che 185 Stuffen hat, und 24 Fenſter. Oben fichet 
anitzo Petrus. Die erftere fol nur aus 28, Die andere 
aus 24 Marmorfteinen beftehen. Des Päsquini Sta- 
tue (oder Alexandri M. zerſtuͤnmelte Seule, fü ches 
mahls vor Pafquini Thür geftanden) folan einem ge 
wiſſen Haufe in der Mauer eingemauret feyn , und 
Darzu Dienen, Daß Die Pafquillen noch daran gefchlas 
gen werben. - Bon den Caracamben oder — 
En | | = Di 


ifehen Gaͤngen, welche unter gantz Rom fich befun: 
ſen, und worinn Die erften Chriften zur Zeit der Vers 
olgung der heydnifchen Kayfers- ihren Gottesdienft 
ehalten, auch Todten begraben, und von andern 
Sachen mehr, und Den Geſetzen ausführlich , fehe 
ran der berühmten Engelländers Miffons und Bur- 
etts Itineraria ltaliæ, welche alles felbft augenfcheins 
ch unterfuchet haben. _ | | 
2. Oftia, am Ausflug der Tyber. Der Bifchoff hies 


(bft ‚der im Collegio der Cardinaͤle ftets-wahrender - _ 


ecanus ift, Erönet jedesmal den newsermählten Pabſt. 
3. Veletri (Velitræ) eine Stadt der alten Vollco- 
ım, aus welcher nach.Suetonii Bericht, dag Ge 
‚echt der Otaviorum geburtig geweſen, fo hernach⸗ 
ahls zum Kanferthum gelanget. | 
4. Tivoli, (Tibur) eine alte Stadt, bey welcher der 
chroͤckliche Waſſer⸗Fall des Anienis (il Teverone) 
er ſich mit groffem Krachen und Braufen, uber die 
(fen ſtuͤrtet. Dahero es zum öftern hiefelbt Peg: 
d Wolcken gibt, in welchen die Sonne die bus 
1 Regenbogen abbildet. Man findet hiefelbft aller⸗ 
nd Steinlein, fo wie überzogener Anis, Coriander, 
nmet nnd Mandeln ausfehen. In den Garten 
Cardinals d’Eftre ift eine Orgel in der Grotte, ſo 
n Waſſer getrieben wird. . 
', Terracina, (Anxur) ift Flein, aber vefte, und mes 
der ungefunden Luft nicht ſonderlich bewohnet. 
;. Ardes, 7, Aflura, 
. Albano, fo von vielen für das alte Alba longa 
alten wird, fo zuerft von Afcanio ,„ des Enex 
hne erbauet ‚und wegen der alda gefundenen * 
Sau mit 30 Ferckeln, Alba genennet ſeyn fol. 
gen ihrer in der Länge ſich erſtreckenden Lage iſt ihr 
Beynahme Longa gegebaean. . - En 
9,8 €- 
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9. Peleſtrina. 10. 8. Gandolfſo. 

11. Sermonetta. 12. Piperno. 
2. Frafcati, (Frafcatum) alwo das alte Tulculum 
‚geftanden. Wegen ber Fühlen anmuhtigen £uft il 
ihr der jegige Trahme gegeben. Es find erfchiedent 
Höfe und Hallaſte der Roͤmiſchen Fürften hie 
Sondestic find die Horti Aldobrandini wohl ju ſo 
hen, und Fan man wol fagen, daß Frefcati eines de I 
ſtigſten Oerter der Welt iſt. 


N. Die Landſchaft Umbria, oder das Hecto⸗ 
thum Spoleto, fo von dem Legato Perufino aim 


niftriset wird. Es find in felbiger 


1. Perugia (Perufium) alwo man im Dohm da 


Ring gei et, den die Jungfrau Maria getragen, und 
auf die Ehe won Joſeph empfangen , aud) das Evan⸗ 






umrinden geſchrieben. 

A 2 Orvieto (Gropitum Urbinetum Hermanum) 

ſaget auf einem Berge, und hat eine gefunde Luft. 

3.3, Orte 4, Aquapendente, SS. iferto. 

6, Civita Vecchia, 7. Bracciano. 

.  8.Spoleto,fo von dem Kayſer Friderico Barbarofl, 
daß es feine Sefandten gefchimpffet,und falſche Dunst 
Schlagen laflen,vormahls gang verheeret worden. Gl 
ein-eigen Herhogthum und von Pabſt Innocentio lll 
1198 an den Stuhl gebracht. 


9. Norcia (Nurfia) hat , wegen ihrer Kalte bm 


Virgilio eben feine fonderliche Reputation, derſitdes 
Falte Nurfiam nennet. Ihre Lage, an den Wurzeln 
des Berges Apennini , und alfo unter den Geitgen, 
bringetsauch nichtandersmit. Sie ſtehet zwar ugtt 
dem ‘Pabite, hat aber Doch vor ſich groſſe Srephaitz 
Die Regierung ift 4 Männern anpertrauet, Dedun 

amd nicht mmiften Audiret haben, Quf boicht ZU 


elium S.Luc® , fo mit güldenen Buchſtaben auf 


1 
) 


} 
| 


| 





- Admifchen Pabſt. wo 
zedencken fie Die Geiftlichen vom Regiment abzuhal⸗ 
‚en, Die ſie zwar wegen ihres Amts ehren, im übrigen 
iber gerne mögen vom Leibe haben. | 

10. Foligno, (Fulginum) ift klein, aber wohl ges 
auet, und hat gute Jahrmaͤrckte. 

11. Siſi. | u 
* 12, Mönte Fiafcone, (Mons Fifcon) ift nicht fons 
yerlich groß, und pi faft sie eine Flaſche gebauet feyn. 
Der Ort it berühmt wegen bes ſchoͤnen Mufcatellers 
Weins, den eined gewiſſen Teutfchen Biſchoffs vor⸗ 
— Diener alda angetroffen, und derowegen 
in Die Thur Des Wirthshauſes mit Kreite geſchrieben: 
ft, eſt, eſt, welchen der nachkommende Biſchoff fo 
yduffig getruncken, daß er ein hitziges Fieber bekom⸗ 
nen, und — derowegen der Diener fol zumepi- 
aphio gefeßet haben; Propter eft, eft, eft, Domi- 
ıus meus mortuus eft, | 

13. Warmi. 14. Terni. 

15. Das Hergogthum Ferrara, in welchem (a) Fer- 
ara, (Ferraria) Sie hat vormals denen von Eſte ge 
hoͤret, allein Pabft Clemens VIII hat fie wiſſen an 
ich zu Priegen. (b) Commachio , ( Comachum) 
ieget mitten unter den Seen und Pfuͤtzen. Es gibt 
n felben einen fo ausbündigen Aalfang , Da man, bes 
‚or im Octobr. ihrer bey Klumpen , in welchen ſich 
vol 1000 zufammen gefchlungen haben, heraus ziehen 
'an. Anno 1708 haben die Kanferlichen es eingenom⸗ 
nen · wegen pr&tenfion des Hertzogs von Moden 
ınd fortificirt, In dem 1709 mit dem Pabſt gefchlo 
enen Frieden ‚tolte es der Kayſer fo lange behalten, 
is es ausgemacht ‚tver das meifte Recht darzu hätte, 
Nach der Zeit ift es zwar Dem Pabſt wieder offeriret, 
pen 300000 Scudi, wegen Fortifications⸗ infos 

en, allein nicht angenommen. | 

N.III, Romandiola. 8 ſtehet unter dem En. ’ 

M | 


f 
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zu Ferrara, und lieget an. Golfo di Venetia, Esfind - 
in felbigen 

1, Ravenna, In welcher albereit zu Veipafiani 
Zeiten „einer.der Juͤnger Chriſti, S Apollinaris, dit 
Thriſtliche Religion fol gepflanget haben. Sie war dit 
Kefideng der Griechifchen Exarchen. 
2. Rimini, (Ariminum) der Haven dafelbft iſt nicht 
tieff,, Dahero der See⸗Handel gutermaffen gehemmet 
wird. 3, Cervia, 
Ne. IV. Das Herkogthum Urbino, in weihtmn 
Urbino, 2. Pefcaro, 3. Fano. Als der fegte Her⸗ 
tzog Francifcus Maria de Ruvere, ohne männfiche Er⸗ 
ben ftarb , fo befam der Pabft Urbanus VII forches, 
nachdem «8 ihm fchon 1626 war vermacht worden. 
- N,V. Die Anconitanifche Marck am Ariatifchen 
Meer. Die Einwohner follen ſchlecht civilifiret ſeyn, 
und Kleidung von allerhand bunten und rounderlichen 
Couleuren tragen. Sn ihr find 

1, Ancona, Sie lieget in der Enge zwiſchen 2 Vor⸗ 
gebirgen. “Der Arcus Trajani ‚fo Dafelbft zu ſehen, iſt 
a der vortreflichften ‚den das Altertum aufzuwei⸗ 
ten hat. | 
2. Giefi. 3. Alcoli, 4. Fermo. 5. Macerota, 
6,Foflumbruno, nebft 
7. Dem Walfahrtssreichen  unfehägbahren Lore- 
to oder Laurerum, Es wird in einer Kirche Dafelbit 
gejeiget das Haus Mariæ, in welchem fie gebohren, 
und die Verfündigung des Engels geböret. - Die 
Syauslein fol Durch die Engel aus Palzftina an. 123: 
in Hlyrien zur Stadt Terfadtum gebracht, nach drey 
Jahren von felbigem. Ort wieder aufgehoben, und 
nacher Piceno getragen, bis es nach Jahres⸗Friſt zum 
Zzten mal Durch Die Engel an diefen Dre geftellet worden. 
Man muß ſich wol verwundern über Diefe iii | 


| 


Römifchen Pabſt. 207: 
thuͤmer, Diedoch fo machtig geweſen, Daß Chriftopho. 
rus Marianus in Trophzis Marianis von Diefem Haus 
fe zu Loreto fihreibet: Ædes Lauredana Mariz tan- - 
tum, & magnificentia zdificiorum, & Majeftate 
Ceremoniarum, & opulentia donariorum, & fre- 
quentia peregrinorum, & dignatione miraculorum 
amplificata eft, ut nihil habeat fimile orbis Terra- 
rum. Die Königin Chriftina aus Schweden, hat 
ihre Krone und Zepter hierher verehret. Es ſtehet nebſt 
Urbino unter einem eigenen Legato, Sn 

N, VL Die Eandfehaft Bologne, in welcher die fo 
genannte feifte Bologna (Bononia) nebft einem ei 
nen Legato. Die Bolognefifchen Würfte, Seife - 
und feine Hunde, werden für andern hochgehalten. 
Das erde ſo alhier gefunden wird, hat noch niemand 
aufloͤſen Finnen, und heift: | 
" . Zlia Lelia Crifpis, 

Nec vir nec mulier nec Androgyna, - 
Nec puella nec juvenis nec anus 

Nec cafta,nec meretrix,nec pudica, 

| Sed omnia, 
_ fublata 
Neque fame ‚neque ferro, neque veneno, - - 
Sed omnibus, Ä 
Nec cœlis, nec aquis, nec terris, 
Sed ubique jacet, 
Lucius Agatho Prifcius 
Nec maritus nec amator nec neceflarius 
Neque moerens,neque gaudens,neque flens 
Ä Hanc 
Nec molem ,nec pyramidem , nee fepulcrum 
Sed omnia 
| Seit & neſcit cui poher, 
Diefes territorium hat Pabſt Julius IE im ı6ten ſe⸗ 
— Yy 2 culo 
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culo in dem Kriege, wider die Frantzoſen, erhalten. 

N. VII Das Pleine Hertzogthum Caftro , und die 
Herrſchaft Ronciglione, anden Florentinifchen Gren⸗ 

‚in welchem Caftro, Montalto. Es ift 1643 vom 
ab Urbano VIIL und 1649 vom Pabſt Innoc.X 
den ogen von ‘Parma genommen. 

N. Vill. In Franckreich befiget er die Sraffchaften 
(3) Avignon, in der Proving Narbonne, und (b) 
de Venifly in Provence. ‘Die Adminiftration ges 
fchiehet durch einen Vice-Legatum, welcher alle drey 
Jahr abgemerhfelt wird. Die Stadt Apignon wird 
fo fehr genaue bemachet , Daß auch des Nachts alle 

ufer viſitiret werden, wie viel Perfonen in einem 
Bette fchlaffen. Es ift jedesmahl die Ketirade der 
Paͤbſte geweſen, wenn andere an ihrer Stelle find er: 
waͤhlet worden. Die te Zahl fol durch Die gantze 
Stadt gezählet werden, als 7 Haupt;Kirchen, 7 Col- 
legia, 7 Manns⸗Cloͤſter, 7 Nonnen⸗Cloͤſter, 7 Tho⸗ 
12,2. Beyde Sraflchaften haben fonft den Grafen 
von Provence gehöre. Johannal Königin in Nea⸗ 
pel, aus dieſem Haufe, hat folche für ein Stüc Geld 
1348 an den .. uͤberlaſſen, worwider Franckreich 
immer prote ti et hat. F 

N.IX, In Neapel das Ertz⸗Bißthum Benevento. 
Pabſt Leo IX hat es getauſchet vom Kayſer Henri- 
u: gegen Die Abtey Fulda, fo dem Pabſte gehöret 

atte. 


Wo Orvieto , Viterbo, Tofcanella, Civita Vec- 
chia und Monte Fiafcone lieget, ſolches heift Patri- 
monium Petri, und fol vom Kapfer Conftantino M, 

‚dem Bifchoff aber Pabft Sylveftro I gegeben feyn,als 
er ihm getauffet. Weil aber der Kayſer 337 zu Ni- 
comedia in Afien von einem andern Bifchoff getaufs 
fet worden, fo fiher man wol, daß. Diefe donation 
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urch 5 Finger und einen Zugriff erlanget, welches 
s4 geſchehen, als der König Pipinus dag Exarchat 
m. Könige Aiftulpho abgezwungen. | 


ar 4. 
on den Pr&tenfionen. 
Zolcher find fehr viel, aber etliche von folcher Gar: 
tung „ daß ich nicht glauben Fan ‚Daß man folcher 

h nicht ſchaͤmen folte. Die Cr) ift die Ober: Herrfchaft 
ver Portugal , weil folches ein pabftlich Lehn ſeyn 
l, und Alphonfüs I folches Pabſt Eugenio und 
lexandro III ginsbahr gemacht, und Dadurch den 
öniglichen Titul erhalten, = u 
(2) Auf Spanien, weil folches vor der Saracenen 
akunft einen äbrlichen cenfum nach Kom besahlt, 
(3) Auf Arragonien à parte, weil Ramirus mit 
cher. condition den Königlichen Titul erlanget. 
(4) Auf Sardinien, weil Carolus M. ſolches dem 
bftlichen Stuhl fol gefchendet haben, welches aber 
vo jure tertii hat gefchehen muͤſſen. Ä 
(5) Auf Rovigo, Polefino in Romandiola, wel⸗ 
8 L Ferrara gehören fol ‚und von Venedig erobert 
rden. 

6) Auf die Stadt Borgo di San Sepolcro , wel⸗ 
3 an Florentz verfeget worden, und Deswegen jahrs 
— — Oberssherrfehaft, welche 
7) Auf Franckreich die Ober⸗Her ‚ welche. 
‘olus M. zu agnofciren durch ein jährlich Geld bes 
len, welche aber durch die ſanctionem pragmati- 
ı ganglich aufgehoben, | 

3) Auf die Ober; Herrfchaft von Engelland, und 
den dafelbft gehobenen Denarium 8. Petri , wel⸗ 

alles König Henricus VIII aufgehoben. 
3) Auf Schottland, weil folches von einem Könige 
Danckbarkeit fol ae VIE gefchencket I 

y 3 10 
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(10) Auf Irrland, weil ein Pabſt 1172 es an Koͤ⸗ 
nig Henricum II in Engelland fol gegeben haben. 
(1) Auf Dennemard, Schmweden,und Norwegen, 
weil folche jährlich Tribut bezahlet haben. 
(12) Auf Polen, weil der Pabft difpenfiret hat, dag 
. König Cafımirus Hr duͤrffen aus dem Elofter geholt 
erden , wofür jährlich ein Tribut erfolget ift, imglei⸗ 
chen daß die Polen fid) als Muͤnche haben = be 
- fcheren laſſen, und noch darzu jeder ı Rthlr. zu 
nung eines Lampens inder S. Peters⸗Kirche zu Rom 
jährlich bezahlen. - 
(13) Auf Boͤhmen, Ungarn, Dalmatien und Eroas 
tien, weil er felbigen den Königlichen Titul beygeleget. 
(14) Auf Rußland, weil Demetrü Sohn, ohne 
wiſſen des Waters aber , folches Reich dem Römifchen 
Stuhl fol unterworffen haben. 
(15) Auf Jeruſalem, aus eben dem principio,aus 
welchem fich der Pabſt auch Sicilien und Neapel zuei⸗ 
net, nemlich es habe Graf Robertus in Apulien vom 
5 den Hertzoglichen Titul erhalten, und 
ich zum Vaſallen des Roͤmiſchen Stuhls begeben. Als 
—— das Schwabiſche Haus aus Teutſchland 
auf den Thron in Neapel und Sicilien gekommen, 
und ſolches dem Roͤmiſchen Stuhl nicht gefallen, ſo ha⸗ 
bePabflUrbanus IV 1264 folche Reichean den Herkog 
von Anjou, Carolum I, verehret, daß er Vaſall von 
Mom ſeyn folte, und jährlich 40000 fl. zahlen, und 
dieſem Carolo I hat eine Antiochenifche Pringepinn 
1277 ihre pr&tenfion auf Jeruſalem -gefchencket. 
Nebſt dem Gelde bekoͤmmt der Pabſt anigo noch wegen 
Neapel ein weiſſes Pferd, mit propren Zeuge beleget,an 
dem Hals einen weiſſen Beutel tragend, worinn das 
Geld, oder ein Wechſel⸗Brief iſt. Es muß am Pe⸗ 
ters⸗Abend vor die S. Peters⸗Kirche geliefert werden. 
(16) 


Roͤmiſchen Pabſt. _ 7ıı 
(16) Das Reichs Vicariat, und Die poteltaͤt allein 
Rönigliche Titul zu geben. Bee 


% J. | | — 
Von dent Wapen. a A 
Solches iſt ein blauer Schild von einem guͤldenen 
Queer⸗Balcken durchſchnitten, darüber iſt ein 
icht⸗eckigter güldener Stern ‚unten am Fuß ein drey⸗ 
acher guͤldener Hügel, toegen des Hauſes Albani. 
Auf dem Schilde ruhet die zfache Krone, und hinter 
yerfelben find 2 in Form eines Andreas »Ereußes ges 
Ben Schluͤſſel. Der rechte ift guͤlden, der lincke ſil⸗ 
ern. | 








Cap. Il, . J 


Von dem Groß Hertzogthum Florentz. 
| £ 


I. 
Bon des Groß⸗Hertzogen Urſprung. 

olcher iſt zimlich alt, ſintemahl des Averadi I, 

SSL de Medicis zu Ausgang des 13. ſeculi ſchonge⸗ 
Yacht wird. Ihre Profeflion fol Kauffmannſchaft ge⸗ 
wefen ſeyn. Der principalefte wird genannt -Cos- 
nus L. fd 1465. geftorden , roelcher folchen Reichthum 
ın ſich gebracht, daß er faft allen "Bürgern Geld vor⸗ 
zeſirecket, und Dadurch erft folchen eftim erlanget, wo⸗ 
zurch nachgehends der Hertzogliche Titul mit erhalten 
fi. Der Enckel dieſes Cosmi I Laurentius hat die bes 
ühmteBibliothec zu Floreng angeleget, welche nach 
hml aurentiana genannt wird. Ein ander mit eben Dies 
en Nam Laurentius ift 15 14 um Hertzog von Urbino 
on PabſtLeoxX., vomGeſchlecht auch deMedicis,crei- 
et worden / ſo feine pofteritet aber nicht behalten. Dieſes 
eaternLaurentii Tochter Catharina iſt amgoͤnigllen⸗ 
icum Hin Franckreich vermaͤhlet worden; ‚fein Sohn 
| 94 4 aber, 
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aber , ober wie andere, natuͤrl Sohn oder Better, 
Alexander I, ift von Kayfer Carolo V. zum erften Her⸗ 
tzog von Floreng gemacht. (nachdem die Stadt durch 
den Kayfer und Pabft mar erobert worden) und zu 
gleich mit feiner natürlichen Tochter Margaretha 
vermaͤhlet, die — nur neun Jahr alt war. Ehe 
ſie aber zur rechten Gemahlin ward, wurde Alexander⸗ 
von ſeinem Vettern Laurentio ho von Des oben ge⸗ 
dachten Cofmi I, Bruder abftammete) 1537. ermors 
dert, Die Regierung befam Cofmus , welcher aus 
eben der Linie war, aus welcher der Ermorbete, und 
geil die Burger zimlich unruhig feyn wolten, fo.legte 
er noch eine Citadelle an, nachdem Alegander I ſchon 
vorher eine angeleget hatte. Er hat Siena 1557 er⸗ 
langet,, und den Orden des Keil. Stephani, Pabſt 
Stephano IX zu Ehren , geftiftet , auch 1561 Die 
Pabftliche canfirmation erhalten, wovon 5. 3. mehre 
Nachricht. Das Haupt ift der Hertzog, unddie Rit⸗ 
ter refidiren auf der Inſul Elva. Anfangs hielten 
fie ich zu Pifa auf. Eben diefer genannte Colmus ift zum 
erften Groß⸗Hertzog creiret worden, welches der Pabit 
Pius V 1569 gethan, Damit der Hertzog von Modena 
nicht folte ben Vorgang haben, Sta der Pabſt fol 
ihm eine Kronesu Kom aufgefeget haben, weßwegen 
denn Diefer Cofmus alle feine an den Pabſt u fodern 
habende Schulden , felbigen gefchencket. eil aber 
Kayſer Maximilianus IT wider dieſe declarirung (o- 
lenniter proteftirete, fo hatte der Titul eher Feine Rich⸗ 
tigfeit,, bis 1577, da fein Sohn Francifcus fich vol» 
lig beym Kayſer abgefunden , und eine Gemahlin aus 
den Defterreichifchen Haufe genommen. Stein Bruder 
Ferdinandus I hat nad) ihmregieret,, und deſſen Uhr⸗ 
Endel Cofma III als jegigen Groß⸗Hertzog ift 1700 
bes Titul Ihre Konigl. Hoheit zugeftanden. Ao. 171 n 
— — — | mu 
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nufte er Kayferliche Trouppen ins Land nehmen, und 
eine Dependeng vom Reich erkennen. Weil aber bie 
anberahmte contribution gu hoc) , ſo wurde ſeinet⸗ 
yalben beym roten articul der Kayſerl. Wahl : ea; 
itulation eine befondere clauful angehenget. 
Die Regierung führe der —— alſo, als wie 
indere ſouveraine Herrens, worzu er 
Rahts am meiſten bedienet, welcher beſtehet aus 8 Ge⸗ 
ehrten und 12 Adelichen, welche letztere zu Ambaſſaden 
zemeiniglich gebrauchet werden. Das Einkommen 
)es Hertzogs rechnen einige auf 1800000 Ducaten, 
worgu die Stadt Florentz allein 700000 Kronen lies 
'ern fol, Die unbeweglichen Suter dieſes Hauſes fols 
en allein 200000 Kronen eintragen, und. der Zoll 
„der Accis von Tuch, Wollen und Seiden auf zwey 
Millionen fich belauffen. | 

Der Schatz des Groß Herkogs wirb auf 5 Millio⸗ 
ven gefchäget, die Meublen aber für unfhägbahr ger 
yalten. Seine Leib⸗Guarde beftehet aus 100 Schwei⸗ 
jern , 100 Reuter, Die mehrentheils Edelleute , 600 
Arquebuflier - Ieutern , und einem Regiment Reu⸗ 
ern Lanzie Spezzate benahmet, Der andern Milig 
merden eben nicht fo viel nach Befchaffenheit des Lan⸗ 
8 unterhalten , Dahingegen Eönnen die 4 Generals 
‚er Land» Milig alles, was zum Kriege tüchtig, zur 
zeit der Noht toegnehmen , auffer die Seiftlichen und. 
Selehrten. Die Schiffd: Macht ift auch eben niche 
zarck, und beſtehet nur aus fo vielen Schiffen , als 
u Bedeckung der Kauffardey- Schiffe und Hafens 
ıöhtig find ; Doch muͤſſen zur Noht die Ritter St, Stes 
yhani das befte zur See thun. en 

Ubrigens fo hat fonften das Groß⸗Hertzogthum we⸗ 
jen Siena und der Inſul Elva an Spanien jährlich 
8 Zinft 1000 Kronen liefern müffen, ob folche noch 

Be Dy5 BEN anitzo, 


ch des Staats 
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anitzo, da ber Kayfer fich Die Mechte von Elva zucch⸗ 
net , erfolgen, Pannicht fagen. Ferner fo ift zu mers 
den, Daß noch mehre Linien vorhanden, fo ſich von 
Medicis nennen, worunter einer Odtavianus 

graf von Medicis aus dem Treapolitanifchen fi 719 
als rechtmaäffiger Erbe angegeben, und feine gerechte 
Abftammung gebührend ſchriftlich beweiſen wollen. 
Mehres ift zu leſen in Machiavelli Hiſtoria Floreaä- 
na, Aretini Hiſtor. Florentin. lib, 12, 


§. 2. 
Von dem jetzigen — Hertzog und deſſen 
a e 


milit. 
Solcher heiſt Cofmus III. gebohren den 14 Auuguſt. 
1642, Er ſuccedirte 1670 und erlangte 1699 vom 
Kavfer und dem Pabft den Titul Koͤnigl. Hoheit. 
Seine Gemahlin iſt Margaretha gouife, rrkog Ga- 
ſton. Joh, Baptiftz von Orleans Tochter, vermahlet 
‚1661 lebt aber meift in Franckreich. 

Bon ihrfind gebohren (1) Ferdinandus III den 9 
Aug. 1663. } 1713 ohne Kinder. Seine Gemahlin 
und Wittwe ift Violenta Beatrix, eine 
Maxim. Mar. Eman. Ehurfürft zu Bayern, vermahs 
let 1688. Sie hat zu Loretto ihm zu Ehren 2 güldene 
Lampen zu brennen geftiftet, und ihren koſtbaren Ehe⸗ 
ing nebft einem koſtbaren Geſchencke der Marien 
vermacht und Dafelbfl mit einer befondern Infcription 
niedergeleget. 

(2) Maria Anna Louiſe gebohren den 1ı Aug.1677. 
fie ward vermaͤhlt 1691 an Johann Wilheim Chur⸗ 
fuͤrſt zur Pfaltz, und Wittwe 17 16: Sie iſt von ihren 
Herrn Vater in eben dieſem Jahre zur Erbin von Flo⸗ 
rentz declariret, allwo fie anitzo ſich wieder 

(3) Johannes Gaſto gebohren den 24 May 1671. 
anigo Erb⸗Printz. Seine Gemahlin ift Anna Dias 
ria Francifca, Hertzog Julii Francifci von Soden 


B ——— | 
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Lauenburg Tochter, und Wittwe Pfalz» Graf Phis 
lipp Wilhelm zu Neuburg, verm. 1697. Sieift auch 
ohne Erben, undlebet meilt in Böhmen. 

Der Bruder war Srancifcus Maria, geb, den 12 
Nov. 1660. Ermurde 1686 Cardinal, deponirete- 
aber folche Wuͤrde, und heyrahtete 1709 Eleonoram 
Louiſen, Pringeffin des Hergogs Vincentii Gonza- 
2x von Guaſtalla. Er Faber ı zu ohne Erben, obſchon 
dieſe su ergiehenDieldefache feiner Hepraht geweſen war. 

Der Vater waren Ferdinandus II, geb, 1610, f. 
1670 die Mutter Julia Vitoria, des Hertzogs Frie⸗ 
drich Ubald zu Urbino Tochter , verm. 16335 11694. 

Sie ſind Catholiſcher Religion. | 


%. 3 
Von dem zugehörenden Lande. 


Geldes ift N, ı. I Ducatu di Tofcana, oder Du- . 


catus Hetruriæ, Groß⸗Hertzogthum Floreng. Es 
wird getheilet in 3 diſtricte 
(1) ns Florentiniſche, in welchem Florentz, Ia 
bella genannt; fo nad) Ertz⸗Hertzog Carls von Des 
fierreich Ausfpruch , wehrt fennfol, Daß man fie nur 
des Sonntags fihet. Sie lieget in Detrurien, welcher 
Nahm die alte Benennung ift, womit vor und zu der 
Römer Zeit Diefe Proving benennet iſt. Sie begriff 
ehemahls viel mehres in ſich, nemlich Das. Patrimo- 
nium Petri, Caftro und Perufia ‚welches der Pabſt 
an fich gebracht. Den ftatum prefidii, fo das Haus 
Defterreich aus der Spanifchen Erbfchaft acquiriref, 
die Republic Lucca, fo fi) in Freyheit gefeget, und 
endlich dieſes Groß» Hergogthum , worin ſonderlich 
diefe Stadt Floreng von den Kayſern dependiret hat, 
Reit aber die Pabſte continuirlich mit den Kayſern 
zu.thun hatten, fo wurden die. groflen Städte öfters 
von den gebührenden Schorfam zyruͤck gehalten h ß | 


— 
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daß auch Kanfer Rudolphus Habfpurgicus deßwegen 
1286 Diefer Stadt ihre Freyheit im 60000 Fl. vers 
Fauffte , von welcher Zeit an die Fürnehmften in der 
Stadt Das Regiment geführet, worunter denn Die fa- 
milie de Medicis fich fonderlich Durch ihren Reichthum 
hervor gethan, daß fie wie 5.1. erwehnet, endlich bie 
Stadt ſamt dem gangen Lande an ſich gebracht. Bey 
Verjagung diefer familie 1494 hatder bekandte wahr⸗ 
fagende Dominicaner-Münd) Hieronymus Savane- 
rola Das Regiment geführet, welcher aber , weil er 
wider den Pabſt gar fcharff predigte, verbrannt , und 
die verjagten Mediccer etliche Jahr hernach wieder 
reſtituiret wurden. Die Stadt fol vor Chriſti Ges 
buhrt gebauet , aber zum oͤftern auch verftöhret ſeyn. 
Die Reſidentz des Groß⸗Hertzogs, Pallazzo de Pi- 
thi, ſol am meiſten zu verwundern feon, und fonder 
lich die Darin befindliche Schag «und Kunft » Kammer, 
worin auch ber groſſe Diamant von 2 Loht, wie ein 
Tauben ⸗Ey, vorhanden der fuͤr den groͤſten in 
Europa gefchäget wird, wiewol mir eine gewiſſe Per⸗ 
fon hat verfichern wollen , daß einer an Des jegigen 
Königs von Engelland neuer Krone vorhanden, fo 
biefen Die Stange hielte, wo nicht gar übertreffe. Wie 
mit der Machine eines Drachen die wilden Thiere woite 
der in ihre. Schrancken gejaget werben, worin ei 
Mann fich begiebt,, und zwey brennende Fackeln Durch 
Die Augen des Drachen laffet ſcheinen, wofür fie ſich 
Er: erfchrecken ſollen, fol in den Wild «Graben 
allhier fehr artig gu fehen feyn. Die Eapelle St. Lau- 
rentii, worin der Groß⸗Hertzog von Florentz Begrabs 
niß, ift 1719 völlig zum Stande gebracht , nadem 
Darauf 86 Jahr find gebauet worden. Es find dar⸗ 
in alle Groß » Hergoge in Lebens + Gröffe zu fehen, 
und was die Kunft und der Menfchen Big nur erfins 
nen 
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nen fan, fol nicht allein koͤſtlich, fondern auch reiche 
lich darin zu finden ſeyn. | 

Die andern Oerter find , Arezzo, (Aretinum) 
Piftoja, (Piftorium ) von beſſen ſchoͤnen Gebäuden 
(8 heiſt: Piftoja.de labene Strutta. 

(2) ns Pifanifche, in welchem Pifaam Arno; Sie 
hat fich in Die Freyheit gefeget, in ız feculo und darin 
yeftanden bis 1390 da der Vice-Comes yon Maps 
and Johann Galeacius fie attaquiret , aber 1405 
von den Florentinern erobert worden. Anno 1092 
ſt das Ertz Bißthum und 1339 die Academie geſtiftet. 
Sie iſt gang unbewohnet, welches daher rühren fol, 
weil Die Florentiner fie nicht gerne wollen wieder zu ih⸗ 
en vorigen Zuftande fommen laffen, | 

Die andern Derter find ‚ Livorno ( Portus Libur- 


ws) einderfürnehmften Dafen in Sstalin. Volte⸗ 


ia (Volaterra) eine alte Stadt, Empoli, Monte 

’olitiano, Cortona, Borgo diSepulchro, | 
(3) Ins Sienifche, in weldyen Siena (Sena,) 

in 13 feculo hat fie fich frey gemacht ‚iftaber 1447 


on Kayfer Carolo V. eingenom̃en, voelcher fie feinem 


5ohnPhilippo II. Könige in Spanien gegeben, von 
len fie Coſmus l. Herkog von Florentz wegen ei⸗ 


er vorgeſchoſſenen Summa Geldes ı5 57 alsein Lehr 


ieder erlanget. Mehre Derter find Pienza, Motil- 
ino , Petigliano ‚Chiufi, Grofletto, Soano, Prato; 
Apolano. 
as an der See lieget, und ſonſt auch zum Sieni⸗ 
hen Gebiehte gehoͤret hat, anitzo aber dem Kayſer 
Porto Longone, heiſt Status præſidüũ, und iſt 
Flercole, Telamone, Orbitello, Argenta- 
o &c. — 
N. 2. Unterſchiedliche Inſuln, und gar (1) anf der 
nſul Elva Portogerraio,nn&osmppolis, BR 


zu vergeben. Don 


718 :  Lib. VI.c. 2. von dem | 
na oder Margarita. (3) Pianoſa. (4) Giglis und 


( 5) Sianuti. Die ftärckefte Guarniſon liegt zu fivon | 


no und. Ports Ferrajo. Sonſten follen audy noch 
zimliche Veſtungen feyn , Monte Earto, Pietra Sau 
— == della Cerva, Rocca Sibillina, Silaterra 

arpt 0. | N 

In diefem Groß⸗Hertzogthum, ſonderlich in Sienis 
ſchen, wird dag zierlichſte Italianiſch geredet. 

N.3. Das Fuͤrſtenthum (a) Capieſtran und Della 
Matrice im Neapelſchen, in der Provintz Abruno, ſo 
Hertzog Franciſcus für feinen natuͤrlichen Sohn fol 
gefauffet haben , und jährlidy 17000 Kronen intra- 
den abwerffen. _(b) Das Thal Slania, von Arno 
bis an die Tyber, in die 6o Sstalicnifche Meilen. .Cc) 
* Pierre d' Arena eine Stadt ſo zimlich veſte ſeyn 
N 


In ber 1717 gemachten Quadruple-alliang tourde 
ftipuliret, daß wenn Floreng ohne mannliche Erben 
abginge, einer von des Königs in Spanien Philippi V. 
Lingen von der zweyten Gemahlin, als welcher nicht 

oͤnig wuͤrde, felbige Landen ſammt dem Hertzog⸗ 
thuͤmern Parma und Piagenzaerlangen ſolte. Wo⸗ 
fern aber Philippus V. die Alliantz nicht mit acce- 
ptirte, fo folte der Kayfer freye Macht haben 2 
che an andere Pringen , ald Teutiche Reiche ; b ne 

Seiten Florentz iſt man zwar 

ar nicht zufrieden, daß der Kayſer Erben von ſeinen 
anden-denominiren ſol, hat auch in dieſer Abſicht 
1716 feine eingige Frau Printzeſſin Maria Anna Loui⸗ 
fe als Erbin von Floreng wol declariret , allein es vers 
dienet bey diefer Sache , Sundlings Nachricht vom 
Lande Tufcien , gelefen zu werden , ald worin Das 


Recht einen Erben zu fegen, dem Groß» Dergoglichen 


Hauſe völigundgrundlich abdifputiret wird, _ 
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Der Orden St. Stephani in dieſem Lande ift von 
Cofmoll 1561 eingeführet,, nach den Reguln Benedi- 
&i. Die Ritter tragen ein rohtes acht erfigtes mit Gold 
eingefaſſtes Ereug auf der Bruft. Der Groß» Meilter 
iſt der Groß⸗Hertzog. Ihr Sig iftauf der Inſul Elva. 
Gryph. p. 128. | 

. * 5. 4. F 
Von den Prætenſionen. 


SAH find ı auf Lucca, weil ſich die meiften Unters | 
C 


thanen vonLucca nach Florentz begeben, als Hertzog 
ruccius, welcher von Kayſer Ludovico IV. 1324 
Damit belehnet worden, grauſam daſelbſt tyranniſirte, 
weßwegen man Recht an Lucca zu haben vermeynet. 
(2) Auf dieStadt Sarzana, fo ehemahls zu Flo⸗ 
reng fol gehöret haben, aber von den Senuefern weg⸗ 
genommen worden. | 


(3) Auf die Inſul Corſica, welche bie Pifaner mit 


robert haben, als fie noch ein frey Voick geweſen, 
aber von den Senuefern verdrungen worden, 


(4) Auf das Hergogehum Urbino, welches beym 


Abfterben des legten Hertzogs von Pabſt als ein Lehn 
eingezogen, da doch Slotenk eine Tochter aus dem Ge⸗ 
ſchlecht zur Gemahlin gehabt. 

. 


pen. 


Bon dem Wa ' | 
So lqes iftein gülden Schild, worin 6 Rugelnftehen; 


auf der oberften fo blau prfentiren ſich die z Fran⸗ 
zoͤſiſchen Lilien, die übrigen findroht. Andere ſagen es 
vdren Pillen, wegen des Namens di Medici,Die Lilien 
hat KoönigLudw. Xl aus Franckreich gefchencket. Auf 
ben gefrönten Helm ift eine rohte Lilie , und auf diefer ein 
Hlbern Falcke, welcher in der rechten Klauen einen guͤl⸗ 


jenen miteinem Diamant verfekten Ring nebft einem 


zettul halt, worauf Semper ſichet. Biewilen Tube) 


/ 
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auch die beſondere Groß ⸗Hertzogliche Krone aufm 
Heim. Das Wapen wird auch zuweilen mit dan 
Orden St. Stephani umgeben, 1.c. 


‚Cap. I, 


Von dem Dergogtbum Modena und 





eggio. 


§. 1. 
Von des Hertzogs Urſprung. 

um theil ift folcher ſchon lib. 1. unter Engelland 

Sherühret morden; Der erſte Stamm⸗Herr, von 
welchem etwas gewiſſes gemeldet wird, iſt Azo J. fo 
vom Kapfer Ottone I, den Titul Graf von Efe,und 
Vicarius des Roͤmiſchen Stuhls erhalten. Mitfeis 
nen 2 Söhnen hat fich feine Familie in 2 Linien ge⸗ 
theilet, Tiheobaldus befaß Verona, Mantua, Lucca, 
und ward darzu zum Marggrafen von Ferrara gu 
macht; feine Enckelin war diereiche Mathildis, ſo von 
ihrem Vater Bonifacio nebft den fchon ertuchnten 
Ländern noch befommen Parma,Piacenza, Pi,Spole- 
‚to, Ancona und Tufcia, twelche ohne Erben geftorben, 
und den Pabft 1115 zum Erben eingefeget hat, morüber 
Denn der pabitliche Stuhl fo viel Länder acquiriret,da 
doc) wuͤrcklich Azonis zweyten Sohns, Alberti Linie 
noch floxirete, auch vom Lande nichts Punte veralieniret 





werden. Dieſes Alberti Enckels, Azonis Il erfle 6 
mahlin war Cunigunda, eine Tochter Herkog Web | 


phi U in Bayern, welche \Welphum IV geohren, 


ber nach feiner Mutter Brudern \Welphi Il Tode, 


Bayern geerbet, und Aelte» Vater von Henrco Le 


ne, Hertzog von Bayern und Sachfen gemefin. See 
ne dritte Gemahlin war Judith, Kanfers — 
von? 
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Tochter, welche unter andern gebohren Azonem III, 


0 das Stalianifche Geſchlechte derer von Eſte propa- 
ziret. Obizo.lll hat im ı4ten feculo Ferrara. und 
Modena an ſich gebracht. Einer, Nahmens Nico- 
aus (tegen der Beyſetzung der Numeren, ift einefoß 
hedifcrepanz der Autorum , Daß man fie faumcon- 
ilüren Ban) fol im ısten feculo, Reggio befommien 
yaben. Bon feinem jüngften Sohn Sigismundo 
ſollen Die Marggrafen von Borgomanero und S,Mar- 
in entfproffen feyn. Der altefte Borfus ward vom 


und Reggio, von Pabft Paulo H 1470 zum Hertzog 
oon Ferrara creiret, und war alfo ein Vaſall von 
seyden. Borſi Bruder, Hercules, fo hernach zur Res 
jierung gelanget, hat den Stamm fortgefeget. Seis 
ne Enckel waren Hercules und Alphonfus von Efte. 
Als jenes Sohn Alphonfüs H ohne Erben abging,fo 
‚09 ber Pabſt Ferrara in feine Sammer, weil diefer 
Alphonfus von Elte von einer Bürgers Tochter aus 


Modena, als einer Concubine und nahmahliger Ges 


mahlin erfl,toar gezeuget worden, deſſentwegen man 
den Sohn Cæſar nicht belehnen wolte. Vom Kays 
fer aber hat er alles übrige erhalten. Von ihm ſtam⸗ 
met im 4ten grad Der jeßige Hertzeg ab. 

Die Regierung des Landes se iehet: wie bey ans 
yern fouverainen ‘Pringen, durch hin und mieber bes 
tellete Gerichte, wovon an das Hof-Gerichte und an 
yen Hertzog appelliret wird, Der Hertzog iftein Reichs⸗ 


000 Rthlr. zahlen. Wegen einiger Guter in Fer- 
‚ara muß er fich auch vom Pabſt, wegen Berfello von 
em Mantuanifchen Dergogthum, belehnen laflen, 
velchen letzterm er aber nichts mehr, als ein paar 
Sporn liefert. Er hat hingegen wieder einige a 


Route Friderico III 1452 zum Her&og von Moden 


Fr muß jur recognition der Reichs⸗Lehnen 
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machtige Lehns⸗Leute, worunter der Marcheſe diBen- 


tivoglio ift, welcher 12000 Scudi jährliche Eink uͤnf⸗ 
te haben ſol. Die Einfünfte des Hergogs erden 
400000 Ducaten gefchäget ‚und fallen meift vonden 
Auflagen auf die Fruͤchte, Vieh und andere Waaren, 
auch DVerfauffung der Aemter und Freyheiten für die 
Juden ab. Das Landift nach den Apenninifchen Ge⸗ 
Dirgen hin fehr fruchtbar, und siehet fehr viel Vich, 
wormit fie am meiften handeln. Die Macht feiner 
Militz wird auf 12000 Mann geſchatzet. 2 


6. 2 

Von dem jetzigen Herkog und deſſen Familie. 
Gelder heift Rainaldus, geb. 1655. Er ward 1686 

Cardinal, legte aber den Purpur ab, und vermah> 
fete fich 1695. nachdem er das Jahr zuvor die Regie⸗ 
rung befommen. Seine Gemahlin war Charlotte 
Felicitas, Hergog Johann Friderihs zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg. Hannover Tochter, und Der vers 
wittweten Kayſerin Amalia Schweſter. Sie vermählte 
fich 1695 zu Hannover dufth procuration, 1697 abtt 
zu Modena,und } 1710. Ihre Kinder find 

(1) Benedidta Ernefta Maria, geb.18-Aug. 1697. 
Sie ward verm. 1715. an Antonium Farnefium 
tzogen von Parma. 

(2) Francifcus Marla, Erbprintz, geb. > Julii 1698. 
Er verm. fi) 1720 mit Charlotte Aglae , Printzeßinn 
und Tochter des Hertzogs Philippi von Orleans. 

(3) Amalia jofepha geb. 28 $ulii 1699. 

(4) Joh. Fridericus Erneſtus geb. 8 Sep, 1700. 

(s) Denriette,geb.1702.den 27 May. 


Seine Halb:Gefchwifter von des Vatern eriter Ges 


mahlin waren (1) Alphonfüs IV. geb.1634.7 1662. 
Stine Gemahlin Laura Martinozzi } 1687. nachdem 
fie gebohren f 


. 


— — — — 


- (a) Franciſcum ll. 1660. fo 1694.inder Regierung | 
geſtor⸗ 
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eſtorben. Seine Gemahlin Margaretha Maria, Her⸗ 
ogs Rainutii 11. zu Parma Tochter } 1699. 
b) Mariam Beatrix Eleonoram ‚geb. 1658. und 1673 
erm. an Jacobum nachmals vertriebenen König aus 
ingelland, Sie ward Wittwe 1701. und} 1718. als vers 
bit twete Mutter des Pretendenten von Engelland. 

(2) Sfabella, geb.1635.11666. Sie war vermaͤhlt 
n Rainutium Il, Herßogen von Parma. 

' (3) Almericus,geb.1641,}1660 im Candianifchen 
riege. 

(4) Eleonora,geb. 1643. iſt im Cloſter. 

(5) Maria, geb.1644.}1684. und war auch verm. 
in Rainutium II, Hertzogen von Parma. | 

(6) Vi&toria, war Halb-Schwefter von des Va⸗ 
ern ater Gemahlin, } 1656. 

Der Vater waren Francifcus J. geb. 1610. } 1658. 
Dre Mutter ‚als dritte Gemahlin, Lucretia Barberi- 
1a, eine Tochter Thadei, Fuͤrſtens von Paleftrina, 
1699. Des Vatern erſte Gemahlin mar Mafia 
Farnefia, Hertzogs Rainutii zu Parma Tochter,} 1646, 
Die andere Victoria, eine leibliche Schweſter der vo⸗ 
igen, f 1649 | 

Bon des Waters Gefchmifter ift die legte gemefen 
Anna Beatrix, geb.1626. verm. 1656. an Alexandrum 
I, Sergogen zu Mirandola, ward Wittwe 1691. 

Des Großvatern Alphonfi III. Brudern,Borfi von 
te, Söhne find | 
| (1) Aloyfius, Marchefe di Scandiano, 9.6.1648, 

1698, 

(2) Foreftus, geb.1652, ift anitzo Marggraf zu 
Scandiano, | 

(3) Cxfar Ignatius, Marchefe zu Montechio, geb» 
653.7 1713. — r 

(4) Angela Catharina, re 1656, Sie warb vers 

| do 83,2 maͤhlt 
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maͤhlt 1684. an Emanuel Philibert, Printzen von Co⸗ 
rignan, und Wittwe 1709. — 
Sie find insgeſamt Catholiſcher Religion. 
| $. 3. | 
Von den zugehörenden Ländern. 
Solche ſind N, i. das Hertzogthum Modena, in wel⸗ 
chem Modena, öder Mutina, eine gute veſte Stadt 
und Reſidentz der Hertzogen. Sie hat eine Univerfis 
tät. : Nicht weit von ihr wird Schwefel gegraben, 
welcher, wofern man Die ausgeleerten Gruben mit Ers 
den tieber anfüllet, nad) 4 &abren wieder vollkow⸗ 
men zu und angervachfen iſ. 
N.2. Das Hertzogthum Reggio, worin (a) Reg⸗ 
gio , lat.RegiumLepidi, (b) Berfello, welches 1703 
gefchleifft wurde. - 
N. 3: Das Fürftenthum Carpi , wormit Hertzog 
Cafar vom Kanfer ift belehnet worden. | 
N.4. Das Fürftenthum Correggio, fü fie vom 
Kanfer in vorigem feculo erhalten. 
N, 5. Das Fürftenthum Mirandula ; und Das Fuͤr⸗ 
ftenthum Concordia, ſo 1712. den 13 Febr. dieſem 
Haufe zur Schngegeben , wegen einer Summa Geldes, 
Andere fagen 5 Millionen, weil nemlich der Hertzog von 
Mirandula, eitt crimen feloniz wider den Kayfer bes 
gangen, und es mit Franckreich gehalten hatte; wobey 
er aber auch ſo lange wie die verjagten Hertzoge leben, 
jährlich zu ihren Unterhalt 3000 Piftolen geben muß. 
Es gehören darzu Mirandula und Concordia, beyde 
am Po gelegen. Es ift zu alten Zeitennur eine Hertſchaft 
geweſen, woruͤber dieſes vertriebene Geſchlecht von 
Pico regieret hat. Kayſer Ferdinandus IH machte es 
1619. zum Hertzogthum, und Alexandrum Picum I. 
jum erften Dergog. Derim exilio lebende Hertzog heift 
- Erancifeus Maria Picus und iſt geb, 1688. den 30 u 


a 
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Er kam zur Regierung 1691. und iſt nach ſeiner Verja⸗ 
zung Ober⸗Stallmeiſter in Spanien geworden, und fol 
ine jährliche penſion von 36000 Ducaten haben, 
Seine Gemahlin ift Maria Therefia delos Balbaſos, 
erm.1716. | Ei 
Seins Vatern kranciſci Pici,fo } 1689. Geſchwi⸗ 
ker find (OD. Maria Iſabella, 9eb.1658.11720. 
(2) Laura,geb. 1660. Sie ift vermahlt 1680,00 
Ferdinand Ganzoga, Fürften gu Caftiglione, 
(3) Galeotus , geb. 1663. | | 
(4) Fulvia, geb.1666. Sieifteine Gemahlin Fuͤrſt 
Thomz von .. 0 
(5) Johannes Picus, geb.1667. } 1710 u Bononien. 
(6) IudovicusPicus, geb. 1668. Päbftl. Cammers 
Slerieus, md 1716 Patriard) von Conſtantinopel. 
ESs fuͤhret dieſes Geſchlecht den Namen Pico , und 
ühret feinen Urfprung von des Kayſers Conftantii 
Tochter Euride; her ‚welche fich in Manfredum, einen 
Hof Junckern an ihres Vaters Hofe zu Conſtantino⸗ 
el, verliebt, und fich mit ihm nach Italien begeben 
ind daſelbſi diefe Sander-angefaufft. Anno 1312;Hft 
Francifcus Picus vom Kayſer Henrico VII zum 
Keich8-Vicario gemacht worden. Anno 1414. iſt Jo- 
yannes und Francifcus zu Grafen von Concordia 
om Kayſer Sigismundo gemadt. Graf Ludwig 
vard Marggraf von Concordia , und fein Sohn 
Sriderich , Fuͤrſt von Mirandula, und fein Bruder 
Alexander 1619 vom Kayfer Ferdinando IL zum ders 
zogen erhoben. En 
Die Einkünfte werben jährlich auf 70000 Ducaten 
vefchäßet. Das-Landift fruchtbar und hat viel Vieh⸗ 
ucht. Ihr Wapen hatte im Haupt: Schilde einen 
chwartzen doppelten Adler mit Der Krone in guüldenen 
Felde; im Mittel⸗ſchilde ein ze blaues Dach 
| 8533 


„6 °  Lib,VIl.c.3. von dem 


— —— — — — —ñ — — — — — —— 
wegen des Hauſes Pico. Im erſten und 4 Duatier 
einen ſchwartzen einkoͤpffigten Adler in guͤldnen Felde, 
wegen Mirandola. Im ztenund zten, 6 ſilberne und 
blaue Balcken, uͤber welchen ein rohter Loͤwe mit güb 
rg Klauen , Zunge und Kron ging, wegen Cancor- 


N,6. Die Herrfchaften (a) Frignano, (b) Gra- 
fiana, (c) das neue Schloß Terrazona, undandert 
mehr im Carfagnanifchen Thale ; ferner die Onter 
(d)Metello, (e) Roccovilla, (f) Brieco, und (g) 
‚Campogrande , welcher Diſtrict das Landgen deLo- 
raggio genannt wird, und alle Jahr einen ihren 
nach Modena liefern muß, den man bey Dofe zu bes 
gen pfleget. Die Beltungen werden genannt,Rubie- 
za , Berfello, fo anitzo demoliret ift, Virtaca, Caftel- 
Nuwo,Mont-Alfonfö,Saffollo,Grafiniano,und Ter- 

razona. 5. 4 
Von rn pe u 
olche find (1) auf Ferrara, welches der Pabſi 
— Czfar nicht hat geben wollen, aus was 
für Urſach iſt ſchon s.u.gefage. 
(2) Auf Comachio. Es liegt nicht weit von Fer- 
rara. Der Pabft ſagt, es gehöre darzu, Modena aber 
- fagt, es gehoͤre zu Modena. 1708. nahme der Kapfır in 
pofleflion , und fieß e8 fortificiren, und ob gleich T709 
Friede zwiſchen Dem Kayſer und dem Pab acht 
wurde, ſo behielt doch der Kayſer Comachio — 
bis es ausgemacht, wer das beſte Recht datzu haben 
wuͤrde. | 
%. fe 
WVon dem Wapen. 
| Salbe iſt quadriret, mittengehet ein breiter rohter 
Pfahl durch, auf welchem ein blauer Mittels 
Schild mit einem filbern goldsgefrönten Adier, wegen 
e 
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Eſte, als das Stamm⸗Haus ruhet. Uber dem Mittel⸗ 
Schilde liegen die > paͤbſtlichen Schluͤſſel, und auf 
Diefem des Pabfts Krone , weil die Hertzoge als fig Fer- 
rara noch gehabt, des Roͤmiſchen Stuhls Vicarien 
und Dafallen gerorfen. Das erfleund 4te Quartier 
hat in Golde einen ſchwartzen doppelten Adler mit 
obensfchrebender Kanfers Krone. Sie fol von den 
Kayſern gefchencket feyn. Das 2te und zte find in. 
blauen Feide 3 guͤldene Lilien ‚Die Einfaflung des Feldes 
ift von roht und Gold Aechfelsweife gefpißet ‚und fol 
von Carolo VII Königin Franckreich geſchencket ſeyn. 
Der offene Helm ift gekroͤnet, und führet einen hal⸗ 
ben filbern gold»gefrönten Adler. . | 


Cap. IV, J 
Von dem Hertzogthum Parma und 
Piacenza. 
| 6. 1. 
Von dem Urſprung der Hertzoge. 
ie heiſſen mit dem Zunahmen Farneſe, welcher 
NNahm von einem Schloſſe Farneto im Floxen⸗ 
tiniſchen herkoͤmmt. Die erſten Vorfahren ſind 
Buͤrgermeiſter in Orvieto geweſen ſintemahl eines 
ſolchen 1027 gedacht wird. Den Aufnahm hat die⸗ 
ſes Haus Alexandro Farnefio zu danden, ſintemahl 
feine Schweſter Julia, Pabſts Alexandri IV Concu- 
bine geweſen, und es dahin gebracht ‚daß ihr Bruder 
Cardinal, und endlich 1534.’ Pabft geworden, unter 
dern Nahmen Paulus III. Diefer Paulus, oder Ale- 
xander Farnefius, hat in feiner Jugend einen natuͤr⸗ 
lichen Sohn geseuget, Nahmens Petrum Aloyfıum 
Farnefium , welchem er, da er das Pabſtthum erlan- 
get, die 3 Hertzogthuͤmer — , Piacenza zu 
814 | f 
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Caſtro gegeben ‚und zum erften Hertzog gemacht. Sei⸗ 
nem Sohn Odavio wurde zwar Piacenza vom Kah⸗ 
ſer Carolo V. wieder genommen, allein weil er deſſen 
natuͤrliche Tochter, Margaretham, zur Gemahlin 
nahm, fo wurde alles reſtituiret. Don feinen po- 
fteris hat Odoardus I. viel Schulden auf Eaftro zu 
Rom beym Monte di Pieta gemacht , Deswegen feis 
nem Sohn Rainutio II. ſolches 1649. genommen wors 
den, wiewol mit der condition, wenn 1600000 
fund wurden besahlet werden, daß alsdann ditre- 
itution erfolgen ſolte. Anno 1714 hat der Pabſt 
ein Breve ertheilet, Fraft welches Die weibliche Perſo⸗ 
nen in dieſem Hauſe luccediren follen ‚beym Abgang 
der männlichen, worwider aber, fo wol vom Kapfer, 
als Hertzog von Savoyen proteitiret tworden; wiewol 
kraft der Quadruple⸗Alliantz ſolche fücceflion nuns 
mehro an den Spanifchen Printz von der Parmefanis 
ſchen Pringegin kommen muß. | 
In der fücceflion ift jedesmahl dag jus primoge- 
nitur& obferviret worden. Der Hertzog muß jährlich 
dem Pabfte ‚als feinem Lehn- Deren Crelches Der Kays 
fer aber noch nicht zugeben mil, fündern Die Sad 
erft unterfuchen laflen) nach Rom 10000 Seudi fans 
den, deſſen ungeachtet aber für einen fouverainen Fürs 
ften geachtet wird. Dahingegen hat der Hertzog wis 
Der recht mächtige Vaſallen, als Den Marchefe di So- 
regna, Signore di Baffetto, Marchefe della Corte 
Maggiore , Marchefe di Sala,und Marchefe di Ca- 
lorno , fo alle viele adeliche After⸗Lehns⸗Leute haben. 
Seine Krieges Macht ift nicht fonderlich groß, ſon⸗ 
dern beftehet aus 1000 zu Fuß und ohngefehr soo zu 
ee Seine infünfte werdenauf 4ooooo Rthir. 
geſchatzet, welches meift aus der Handelung kommen 
welche der Hertzog mit Saft, Wein und Kafen,treis 
ben laft. Das Land ift fehr fruchtbar, und bringet 
viel Vieh, | $.2. 
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N 6, 2 

Von demjetzigen Hertzoge und deſſenFamilie. 
Solhher heiſſt Francifcus Farnefius, aeb.zı May 
1678. Er füccedirre feinem Water 1694. Seine 
Hemahlin ift Dorothea Sophia, Ehurfürft Philipp 
Wilhelms zur Pfaltz, Tochter, verm. 1695. Cie 
var erft 1690, an feinen Altern Halb⸗Bruder Odoar- 


lum Ul. Farnefum vermaͤhlt, nach deſſen Tode 1693 


ıber auf paͤbſtl. difpenfation, an diefem, mit welchen 
ie Peine Kinder hat. Dem erften Gemahl ift geboh⸗ 
en Eliſabeth, den 2 Novembr. 1692. welche warb 
syerm.ızı4,.an Philippum V.jesigen Befiker des Koͤ⸗ 
igreiche Spanien. Ä 

‚Seine 3 Halb⸗Schweſtern find (1) Margaretha 
Maria Francifca , geb. 1664. Sie war verm. an Fran- 
ifeum 11. Hertzogen zu Modena, und 1699, j 

(2) Therefia, geb. 1665.den 10 Odtobr, | 

(3) Stfabella, geb. 14 Dec. 1668, ' 

Sein rechter Bruder ift Anton Farnefius, geb. 
‚9 Nov.1679. Er vermählte ſich 1715. mit Benc- 
licta Erneltina Maria , einer Tochter Hergogs Rai- 
‚aldi von Modena iſt aber ohne Erben. 

Der Vater war Rainutius II. geb.1630. Er ſue- 
edirte 1646.und } 1694. Die Mutter Maria von 
efte , Hertzogs Franciſei von Modena Tochter, } 1694, 
Des Vatern te Semahlin Sfabella,war eine Schwe⸗ 
ter von dieſer dritten, } 1666. Des Vatern erſtere 
Hemahlin Margaretha, Herkog Victoris Amadei I, 
‚on Savoyen Tochter, } 1663. ohne Kinder, 

Sie find Satholifcher Religion. 


G. 3 F 

Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
Dolche find N. 1. das Hertzogthum Parma, fo den 

Nahmen von dem Fluß Barmahat Es iſt ein 

| Bi 5 frucht⸗ 





739 Lib.VII, c,4. von dem 
fruchtbar Land, worinn die Parmefan-Käfe gemacht 
goerden, welche bisweilen von folcher Groͤſſe, dab 2 
Kerls gnug daran zu heben haben. 
N. 2. Das Hersogthum Piacenza, in welchen Pia⸗ 
'censa ‚oder Placentia. Aufdem Marcke daſelbſt iſt die 
Statue Alexandri Farnefii aus Er&, zu Pferde figend, 
ſehens⸗wehrt. 
Dieſe beyden Hertzogthuͤmer haben ſich, ſieder ihrer 
conjunction niemahls um den Rang vertragen koͤn⸗ 
nen, welches zuerſt ſtehen folte, — die Her⸗ 
zzzogen ſchreiben, Duces P. & P. der Roͤmer 
Bohtmaͤſſigkeit find beyde Laͤnder an die Longo⸗ 
barden, und von dieſen an Die Roͤmiſchen Kapfer kom⸗ 
men. Im iꝛten feculo aber, haben fie angefangen 
nach der Freyheit zu ftreben, Da denn bald di e, bald 
jene Familie, Die Herrfchaft darinn hat haben wollen, 
worunter fonberlich Albertus Scotus befandt ‚der we⸗ 
en eines Krieges mitden benachbahrten , den Teufel 
m den Ausfchlag folgefraget haben. Zur Zeit Kay⸗ 
fer8 Caroli V, nachdem die Lander bey Den vielen Kris 
gen fich bald auf Yabftliche, bald auf Kayſerliche, bald 
auf Frantzoͤſiſche Seite geleget, hat endlich der Pabſt 
Julius IL fich folche zugeeignet, und Paulus III. 1545 
gar feinem natürlichen Sohn, Petro Aloyfio Farne- 
fio,gegeben, wofür dem pabftl. Stuhl jährlid) 10000 
Rethlr. Tribut muͤſſen gegeben werden. In dem 1709 
mit dem Pabft vom Kapfer gefchlofienem Frieden, iſt 
zeferviret worden, e8 erft unterfuchen zu laſſen, ob das 
Land ein Kayferl. oder Pabſtl. Lehn ift, wovon man ben 
Ausgang erwarten muß. 
N. 3. I ſtato di Buſetto, oben am Po, in welchem 
Fiorenziola, Bufetto, Burgo S. Dominici. 
N.4. Val di Tara, unten an den Genuefifchen 
Grentzen, in welchem Burgo di val Tara. ns 
z 5. 
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N.5. Sm Königreich Neapel, Civita di Penna, 
welche aber beydem legten Kriege eingegogen ift, Bon - 
der reftitution habe noch nichts gehöre. 

Veſtungen follen feyn am Modenifchen Gebiehte, 
de Rofana, twelche für unuͤberwindlich gehalten wird. 
Das Caſtel de Pin, wie auch Placent und ‘Parma, 
welche zimlich follen verwahret ſeyn. Gegen Genua 
über lieget Das veſte Berzetto, weswegen jährlich ein 
5 Sporn nach Mantua muß geliefert werden. 
n der Seite Lucca iſt Pietra. 


6, 4. 

Von den Pretenfionen. | 
Solche find N.ı. auf Caſtro, nebſt der incorporire- 
ten Sraffchat Ronciglione, warumift ausdem 
$,1. zu fehen. 
- N. 2, Auf Portugal, weil Rainutii 1, Mutter Bas 
ter, Des legten Königs Henrici in Portugall Bruder 
‚geroefen. Spanien ift dazumahl fuccediret, Parma 
aber hat nichts als das Wapen befommen, 


6, J. a 

- | Bon dem Wapen. | | 
ofches iſt quadriret mit einem rohten breiten 
Mittel: Pfahle, woran das Wapen des König 
reichs Portugals ift, fo Alerander Franciſcus wegen 
feiner Gemahlin aus Portugal angenommen. Das ı 
und 4te Quartier hat 6blaue Linien in güldenen Felde 
‘wegen Farneſe. Das2undztehat das Wapen von 
Defterreich als den filbern Balcken, und von Bur⸗ 
gund , die blau und guldenen Streiffen, weil Hertzog 
Odtavius, Kayfers Caroli V. natürliche Tochter zur 
Gemahlin gehabt. Uber den Oeſterreichiſchen Schik 

de an den rohten Pfahl ift eine guͤldene Kirchen⸗Fah⸗ 
ne an einer guͤldenen Lange, nebſt 2 mitten über Die Lan⸗ 
tze in Form eines Andreas⸗ Creutzes gelsgte Schluſſen 
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ein güldener ‚und ein ſilbern der Hürde end 

Gran-Gonfiloniere der Rörnifeh Kira. Auf in 

ekroͤnten Helm ift ein wachſendes zurück ſehendes fl 
Dern Einhorn mit einem güldenen orne. 





Cap. V. 
Von dem Hertzogthum Mann 
n . 1. ' 
Bon der Herkoge ihrem Urſprung. 
ie find Adeliches oder Patritien⸗Geſchlechts in 
Mantua geroefen , mit Nahmen Gonzaga um 
iſt Aloyfus. oder Ludevicus von Kayſer Carolo IV 
fürein Stück Geld zum Vicario Des Reich in Tran 
tuanifchen gemacht worden, nachdem er fih zuvot zur 
Hauptmannfchaft über die Stadt mit Gewalt ge 
drungen. Seinaltefter Sohn Guido hatdas Nat 
 nanifche Geſchlecht propagiret, und von den jungſen 
Feltrino ſtammen die heutigen noch lebenden Grafen 
von Novellara ab, Von der erften pofteritet ward 
Johannes Francifcus 1433 von Kayfer Sigismund 
mit den Titul Marggraf su Mantua beleget. 
ſes feine Enckel waren (1) Fridericusl, Mar 
Mantua. (2) Johannes Franciſcus Fuͤrſt zu Sa⸗ 
bioneda und Bonolo, deſſen Geſchlecht 1703 ausge 
ſorben. (3) Rudolphus Fuͤrſt zu Caſtiglione. Fr 
derici I Enckel, Fridericus II iſt von Kafer 
V, 1530 zum erſten zZ Mantua creitt, 
zogen feiner Gemahlin Marggraf Wilhelmi VIllzu 
Montferrat Tochter, Marggraf su Montferrat 1536 
‚geroorden. Sein Bruder Ferdinandus hat die dihit 
von Suaftalla angefangen, und fein jüngier Sohn 
Ludovicus hat ſich vermahit mit Henriette von Ciit, 
einer Tochter Hertzogs Franciſci ĩ von Nebers uud pr 
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thel, und dadurch den Titul Hertzog von Nevers er⸗ 
halten. Nach Abgang der Familie von den aͤlteſten 
Söhnen , iftdiefesLudoviei von Nevers Sohn Ca- 
tolusI, wiewol durch einen heftigen Krieg zur poflef 
fionvon Mäntuagefommen. Gein Uhr-Encht war 
Carolus IV wegen Felonie wider den Kayſer 1706 
verjagter und letzter Hertzog aus dieſer Linie, + 1708; 
Der Kayſer hat unterdeflen das Land in pofleflion, 
Der Herkog von Suaftalla ift nachfter Erbe, mas er 
erhalten, fihe 5.4. Mehre Nachricht gibt Sacchi 
Biftor, Mantuæ & Fam. Gonzagæ. 


Bon dem icbigen Hertogen und deren 
— Familie. 
C(ay) Zu Guaſtalla. 


Selbiger tar Vincentius Gonzaga. Er kam zur Re 
= gierung 1692. und 1714. Seineerfte Gemahlin 
hieß Portia. Seine andere Gemahlin Maria Victoria, 
Ferdinandi III Hertzogs von Guaftalla als feines 
Vettern Tochter , vermahlet 1679. wovon (1) An- 
thonius Ferdinandus geb. deng Der. 1687. Eriftans 
itzo regierender Hergog, nachdem er 1707 Die Lehn vom 
ayſer empfangen. | 
(2) Maria Iſabella geb.inMart.1690. 
3) Louife Eleonora geb.1686. Sie ward verm. 1700. 
an Francifcum Mariam de Medicis,und Wiltwerzu, 
(4) Joſephus Maria geb. 20 Apr. 1690. 
Sein AelterBruder war Comte de S. Paul 
Johann Gonzaga, }, und war verm. mit Hipolyta 
Cavaniglia , ſo auch f. Der Vater hieß Andreas 
Gonzaga, Graf von — Die Mutter 
Criſpina von N; }. Des Vatern Brüder waren Cı) 
Cafar Gonzaga ll, Fuͤrſt zu Guaſtalla f. Seine 
| ma 
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san 
mahlin hieß Iſabella Urſina, Hergogin von Braciv 
not und hinterließ (a; Ferdinandum Go I. 
+ 1678, und hatte ſich 1647 vermaͤhlet mit Marge 
retha vonEfte, Hergog Alphonfi von Modena doh⸗ 
ten} 1692. Stine Kinder find (aa) Anna Fiat, 
Hertzog Caroli IV. zu Mantua Gemahlin } 179; 
(bb) Maria Victoria, Derkog Vincentii von Öw 
ftalla Gemahlin. Ward Wittwe 1714. | 
(b) Velpafianum Gonzagam Graf Parede | 
1687 und hatte zur Gemahlin Mariam Louiſen &% 
fin von Paredes, Seine Kinder find (a2) Mind 
Louiſe , des Marquis de Langung Gemahlin um 
Wittwe fieder 1692. | 
(bb) Eine Pringeffin ‚fo f 1689 als Braut des Gto⸗ 
fen von Eaftagnetta. 
(2) Vincentius Gonzaga } 1694 zu Salamanld 
| ( b) Zu Kaftiglione, 
| isn onzaga geb. 1649. Er mardı707 94 
fangen von den Kapferlichen, teil er Frantilt 
2 gehalten. Seine Gemahlin ift Alexandri!l 
ertzogs zu Mirandula Tochter, Laura Pica, NIT. 
1680, 0.1681 ifkein Pringgebohren, es fd) 
noch nach diefen noch 3 Prinsen gebohren, woronche 
feine Nager t. E 
Seine Geſchwiſter find Ci) Francifcus Gomag 
gebohren 1652. Er verm. fich 1716 zu Ma t ut 
ĩſabella de Ponce de Lion, einer Wittwen Dr 
tzogs von Alba. 
c2) Aloyſius iſt ein Jeſuit. 
(3) Chriſtiernus. | 
(4) Aloyfa Gonzaga, felbige ift verm. an hippo 
Iitum, Grafen von Malafpina. | 
Der legte Hertzog zu Dantua hieß Carolus IV gh 
3652 fuccedipte 1665 und ward 1700 aus fin 


—. 
— — 
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de gejaget, 1708. Seine erſte Gemahlin war Ans 
na Iſabella, Hertzog Ferdinandi Il zu Guaſtalla aͤl⸗ 
teſte Tochter f 1703 ohne Kinder. Die andern Su⸗ 
ſanna Henriette, Hertzogs Carolilll von Lothringen⸗ 
Elboeuf Tochter verm. 1704 } 1715 auch ohne Kin⸗ 
der. Sein Vater warCaroluslll.} 1665. DieMuts 
ter Ssfabella Clara, Ertz⸗Hertzog Leopoldisu Defters 
reich Tochter F ı6s5. | | 

Des Batern Schwefter Eleonora geb. 1630 } 1686 
verm. 1651 an Ferdinandum lll. Roͤmiſ. Kapfer. 

Das Einkommen dieſer Hertzoge aus dem Hertzog⸗ 
thuͤmern Mantua und Montferrat, ward ſonſten auf 
600000 Kronen gerechnet. | | 

Der legte Hertzog zu Bozzolo hieß Johannes Frans 
ciſcus } 1703 ohne Erben. Seine aͤltern Brüder mas 
ren Ferdinand und Earl, welche gefiorben vor den 
Pater. Der Vater war Scipio } 1674. Die Mut 
ter Maria Anna eine Baroneflinvon Paganica, wel⸗ 
she bey Ausgang der altern Linie von Sabioneda, um 
Sabioneda proceflürte, Des Vatern Brüder wa⸗ 
ren (1) Alphonfus + 1669. 

(2) Carolus ward ermordet 1637 von feinen eige 
nen Leuten aus Irrthum. | 

(3) Aloyfius, Gouverneur zu Raab, f 1660, 
und mar verm. mit Iſabella Fuͤrſt Alexandi zu Arem⸗ 
berg Tochter , welche gebohren (a) Carolum. Ferdi- 
nandum } 1665 ohne Erben. un 
(b) Ifabellam, Ä 

(4) Camillusgeb, 1600 4 1658 als Denetianifcher 
General. 

(5) Hannibal geb. 1602 Reichs: Fürft und Obris 
ſter Hof⸗Meiſter der Kanferin Eleonoraͤ 1668. Sei⸗ 
ne erſte Gemahlin war Hedwig Maria Hertzog Fran- 
eifci Il zu Sachſen⸗ Lauenburg Torhtert 1.650, Yan 

J | andere 
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andere Barbara Srafin zu Ejafp in Ungarn t 1668. 
Ron der erftien Gemahlin waren (a) Carolus Ferdi- 
nandus geb. 1637 — | 5 
(b) Maria Ssfabella 1.1638 } 1702 und mar 
vermaͤhlet Cı)an Graf Claudium Colalto 1656. (2) 
an Sigismundum Helfried von Dietrichftein 1666. 
Bon der andern Gemahlin folauch ein Sohnund eine 
Tochter rer ſeyn, fo aber unbefandt. 
+ ie find Satholifcher Religion. 


$. 3. 
Von den zugehoͤrenden Laͤndern. 
zur Mantuanifchen Linie gehöret Das Hertzogthum 

Mantua in der Lombardey um den Poo herum, 
worin (a) Mantua lieget,in einem von Den Mincio ers 
goſſenen See, zoMeilen groß, fo dag der Stadt faſi 
gar nicht beyzufommen ift, fintemal nur = Damme 
den Weg nach der Stadt machen. Auf den Ste ſol⸗ 
fen viele Mühlen feyn, worin fie Die Seide fpinnen, 
hafpeln, zwirnen und doppeln. Der Dergogliche Pal⸗ 
laſt und das Schloß ift überaus prachtig. 

(b) Goitoder veftefte Ort nah Mantua.Durd die 
Zeitungen. ſind auch befande worden Diadana, Mat: 
caria, Rodoneſco, Canicoſſa, Erfole, Marmirollo, 
Zorred’ Oglio, Scarzarollo, Uſtiano, Canetto, Go⸗ 
vernollo, Oſtilia, Ponte Molino, Curlatone, Caſtel 
Luccio und Piubega. Einige rechnen noch her Gonja⸗ 

a, Volta, Capriana, Marcherio, welche aber nicht vitl 
| efonders ſeyn muͤſſen. Sonſten gehörete hierzuauch 
Das Hertzogthum Montferrat, es iſt aber 1708 an Sa⸗ 
Kae gegeben ‚ fo lange Zeit pr&tenfion darauf ges 
abt hat, | 

Diealten Einwohner biefer Mantuanifchen Gegend 
follen Cenomani geheiffen haben , und find von den 
Römern an Die £ongobarden, vondiefen an. die Kay; 

ſer gekommen ‚unter welchen fie geftanden Big zu Ans] 


f 
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ang des ı4ten ſeculi da ſich die Stadt zu einer freyen re- 
ublic gleichſam gemacht, wie die übrigen Städte fa 
lle, weil nemlich — Rudolphus Habſpurgicus ſi 
im Italien nicht bekuͤmmerte, und haben die Geſchlech⸗ 
er das Regiment verwaltet, bis endlich, wie ſchon 
rwehnet ſ. 1. die Gonzagæ beſtaͤndige Haupt: Leute 
Naruͤber find denominiret worden. Es haben die Hertzo⸗ 
ie auch einen weltlichen Ritter: Orden geſtiftet, und 
war den Orden des h. Bluts. Der Stifter war Hertzog 
Vincentius J. Die Benennung bekam ervondend 
Bluts⸗Tropffen unſers Heylandes, ſo zu Mantua au 
zehoben roerden. Die Gelegenheit gab, da Vincen- 
til dltefter Brink Francifcus, mit Margaretha von 
Savoyen 16008 vermählet wurde. Pabſt Paulus V — 
hnconfirmiret. Der Hertzog iſt Groß⸗Meiſter geweſen. 
Das Drdengzeichen iſt eine Halskette von unterſchiedli⸗ 
hen guͤldenen ovalen, worin in etlichen Die Worte, 
Domine probaftime ‚weiß geäßet ‚in etlichen aber ein 
Schmelßstiegel mit güldenen&Staben gebildet find. Uns 
en hanget ein oval, worauf 2 Engel den Kelch hale 
tn, mit der Umſchrift: Nihiliftotrifte recepto, 
Ferner find in Mantua die Cavalieri diMadonna, 
01233 Bartholomäus von Vincenza, nachhero Bis 
hoff, geftiftet. Sie find Geiſtliche nach den reguln 
xs H. Dominici, Ihre Verrichtung beſtehet darin, 
ie Leute zu verſoͤhnen, und für Wittwen und Wey⸗ 
em zu forgen. Ihr Ordens: Zeichen ift ein Purpurs 
ar Ereug in Kar Felde mit 2.0der 4 Sternen 
uf der Seiten. Sie befigen unterfchiedfiche commen- 
en und leben in ihren Daufern. Don den gemeinen 
Volcke werden fie deshalben fratres gaudentes 9% 
zannt. Sonſten aber iſt ihr Nahm, Ritter Marie glo- 
ioſæ.vid. Gryphi Ritter⸗Ordens p. 111. und von dem 
rſten p. 239. | Aa Der 
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Der Guaftallifche Linie gehöret 1. das Fuͤrſten⸗ 
thum Suaftalla. 2. Die Fuürftenthumer Molfetta 
Giovenazire und Campo baſſo. 3. Die Marggraf; 
haft Spechia. 4. Die Marggraffchaften Aleffano 
und St. Paulin Treapolitanifchen. Welches eine gu 
te apanage ift. | 

210. 1708 hat fie erlanget dasjenige, was die Linie von 
Boyologehabt hat, und welches 1703 Der Hertzog von 
Mantua an ſich gezogen, nemlich, das Fuͤrſtenthum 
Bozzolo zwiſchen Mantua und Cremona. (2) Die 
Marggrafſchaften (a) Kivarolo. (b) Sun Marine. 
(c) Saszolaund (d) Iſola. (3) Das Fürftenthum 
Sabioneda, wovon der fucceflions-Streif-mit Dem 
Hertzoge di ©. Pietro 1708 völlig ausgemadt. (4) 
=. 1718da8 Fuͤrſtenthum Guadiana, wovon in fol⸗ 
genden 5. 4. 


Der Caſtiglioniſchen Linie gehoͤret, (1) das Fuͤr⸗ 


ſtenthum Caſtiglione. (2) Solferino. (3) Die 
Marggrafſchaft Caſtel Giefre. (4) Die Grafſchaft 
Recondeſco. Sie liegen über der Stadt Mantua, ‚und 
findauch in Kapferlicher fequeftration. 


I. 4 
| on den Pretenfionen. 
Geld lieſet man eben anitzo nicht, auffer daß fie um 
die Lehn von Mantua beym Kapferlichen Soft 


| follicitireten, als nachfteagnati. Ao. 1718 aber hat der 


Hertzog von Öuaftalla zum zquivalent das Fuͤrſten⸗ 
thum Guadiang am Fluß Adda für feine prætenſion 
erhalten, undiftbeym Reichs⸗ Hof⸗Raht zu Wien das 
mit belehnet roorden. Es ift in Stuck vom Hertzogthum 
Mantua, ein fruchtbarestand, und halt in ſich de Via⸗ 
Dana,Ganetto,Sazuolo u.Rofoletto,famt einem Stꝛich 
Landes, stoifchen den Poo und Oglio bis an Bozuolo. 
Ich halte aber, daß Montferrat auch nicht bey Gele⸗ 


genheit vergeſſen wird werden. 4.5. 
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Don dem Wapen. 
Solqes iſt ein quadrirter Schild, worauf ein Mit⸗ 
tel⸗Schild ruhet, worin in blauen Felde 3 guͤldene 
Lilien mit rohter Einfaſſung, auf welcher 8 filberne 
Pfennige, wegen des Hertzoglichen Hauſes Alençon, 
woraus eine Printzeſſin von Nevers geweſen, ſo dieſem 
Hauſe, Nevers zugebracht. Das ı und 4te Quartier 
Hat 4 oval-Schilde von Silber, worauf ein ſchwar⸗ 
ger Adler, das rohte Feld darzwiſchen macht ein Creutz, 
wegen Mantua. Auf dieſem Quartier ruhet ein zwey⸗ 
mahl gefpalten und getheiltes Mitte-Schild, ı iſt ein 
zuüldener Adler im rohten Felde mit 2 Köpffen wegen 
des Drientalifchen Kayſerthums, teil nemlich einer 
aus dem Monferratifchen Hauſe eine Griechifche Prin⸗ 
zeſſin zur Gemahlin gehabt. 2. Im rohten Felde ein 
zuͤldener Loowe, wegen der Lombardey, worin Man⸗ 
ua lieget. 3. Von Gold und ſchwartz achtfach ge⸗ 
treiffet wegen Gonzaga. 4. Im rohten Felde ein guͤl⸗ 
»enes Creutz, von vier guͤſdenen B. begleitet wegen 
Tonſtantinopel. 5. Vier rohte *— in guͤldenen 
Felde wegen Arragonien, weil Johann 1. Marggraf 
a Meontferrat Königs Jacobi aus Arragonien der 
Zaleariſchen Inſuln Tochter gehabt hat. 6. Ein 
HL Schild in filbern Felde, wegen Montferrat. 7. 
Fon Bold und fhwarg achtfach getheilet mit einem: 
Hragrehts liegenden grünen Nauten Krank wegen 
Sachfen , teil der erſte Marggraf von Montferrat 
n Wittikindo fol abftammen, 8. Zwey guldene 
aswerts gekruͤmmete Barben, von 4 guldenen Wie⸗ 
esKreußen begleitet, wegen Bar, weil Theodorus 
- Bon Montferrat des legten Derkogs von Bar 
Schroefir gehabt. 9. * guͤldenes Kruͤcken⸗ Creus 
| N 2 


— 
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in filbern Felde von 4 Eleinen Ereugen ee wegen 
Jeruſalem, weil Marggraf Wilhelm Königs Alme- 
ricil Tochter gehabt zur Gemahlin. | 

Das 2 und zte Quartier ift quergetheilet, oben find 
4 Selber, untenz. Ci) Sind die guͤldenen Lilien-Std; 
bein Form eines Andreas Creutzes, wegen Cleve, wor⸗ 
aus Die Hertzoge von Nevers umterfchiedliche Gemah⸗ 
linnen gehabt. (2) Ein aus 3 rohten Schachriegen 
beftehender Quer⸗Balcken in gülbenen Felde, wegen 
Der zuCleve gehdrender®rafihaftMarck.Cz) Blau mie 
güldenen Lilien beftreuet , mit einem rohten Turniers 
Kragen von 4 Laͤzen, auf deren jeden ein gülden Ca⸗ 
ſtell ſtehet, wegen der Sraffchaft Artois, weil ein 
Grafe von Nevers eine Gemahlin von Burgund ges 
habt. (4) In ſchwartzen Felde einguldener Loͤwe we⸗ 
gen Brabant. (5) Blau mit güldenen Lilien beftreuet 
mit einer von roht und Silber geftickten Einfaffung 
wegen Burgund. (6) Drey güldene Kaͤmme in roh⸗ 
ten Felde, wegen des Herkogthum Rethels, fo denen 
Bon Nevers gehöret hat. (7) Diefes Feld ift in vier 
5— getheilet, wovon dag ı und letzte 3 guͤldene Li⸗ 
en in blauen * hat, das 2 und zte iſt roht mit einer 
rund ausgekerbten ſilbern Einfaſſung wegen des Hau⸗ 
ſes Albret-Orval, woraus Johann von Nevers eine 
Gemahlin gehabt. | 

Auf dem gefrönten Helme fteht ein güldener Berg, 
und ide Denen ein Altar, bey welchem das Wort 
Fides, ildhalter find zur Rechten ein ſchwartzer 
Adler, zur Lincken ein filbern Schwan mit einer 
denen Krone um den Hals, Um den Schild haͤngt 
der Orden des H. Bluts. 


Ad pag. 741. — er⸗ 
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Cap. VL. 
Von dem Herbogthum Savoyen und 
- dem Königreiche Sicilien. 


$. L 
Bon der Herkoge Urſprung. 
AIXer Stamm: Mater und erſter Graf von Savo⸗ 
n wird genannt Beroaldus und Bertholdus, fo 
„om Könige Rudolpho IN in Burgumbien, nee, 
des 11 ſeculi Darzu gemacht. Ob aber Diner Beroal- 





Aus von den Grafen von Ringelheim * rd von. 
e Genealogie 


WVitekindo abftamme, mie ordingir 
ten meynen, oder von den Carolingifchen Stammte 
olches wird noch difputiret. Graf Amadeus III j 

ırı vom Kayſer Henrico V. zum Reichs⸗Grafen ges 
nacht. Amadeus VIII ift 1416 vom Kanfer Sigis- 
nund gumerften Derkog ernennet. Er hat recht glück 
ch regieret, aber wie er von der Regierung abgedan⸗ 
‘et, und vielmahls varüret in ſeinem Stande, ift Dar 


us abzunehmen, weil er 25 Jahr als Graf, i8 Jahr 


[8 Hertzog, s Jahr als Kloſter⸗Bruder, 10 Jahr ais 
abſt, unterm Namen Felix V, und 2 Jahr, nachdem 
wegen eines Gegen⸗Pabſtes abgedancket, als Cardi⸗ 
al gelebet. In r6 ſec. ft Philippus, der juͤngſte Soh 

ertzogs Philippi fineterra ‚von König in Sean 
ancifco I. zum Hertzog von Tremours gemacht, we 

es pofterifet inı7 feculo ganglich ausgangen. Bon 
arolo Emanuele I, fo 1630 geftorben ſtammet ber 


ring von Carignan ab. Wie Thomz Francifei 2 2 


‚she die Sarignanifche und Soifonifche Linie ges 
ftet, wird folgende Tabelle klaͤrer zeigen. : 
Wegen des Koͤnigreichs Cypern hat fich Diefes 
aus, ehe es noch ein Königreich überfommen, Kos 
liche Hoheit, nenmeh seiten; wiewol dieſem * 

aa; 4 
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goglichen Haufe von Savoyen zu einer fonderbaren 
Hoheit ohme dem reiche, daß es fich achtmahl mit 
denen Decidentalifchen und Drientalifchen Kanfern, 
fuͤnfmahl mit Franckreich, fünfmahlmit dem Kayſer⸗ 
lichen oder Ertz⸗Hertzoglichen Haufe Oeſterreich, eins 
mahl mit Arragonien, zweymahl mit Spanien und 
Caſtilien, dreymahl mit Portugal, einmahl mit Po⸗ 
fen, einmahlmit Engelland,, und dreymahl mit Siti⸗ 
lien durch Bermahlungen fol verſchwaͤgert haben. 

Die Regierung ift fouverain , underbet Die mans 
liche Linie, obgleich die meiſten Länder Durch Vermaͤh⸗ 
lungen find acquiriret worden. Es beſitzet auch das 
Reiche; Vicariar in Italien, worin es 1658 confirmi- 
ret worden, da Mantua den dawider geführten Pros 
ceß verlohren; Kraft welches er auch bey Leb> Zeiten 
der Kayfer, Pan Edelleute, Srafen,zc. creiren, unaͤch⸗ 
te Kinder legitimiren , die Lchns-Yuldigungs Pflicht 
in Nahmen des Kayfers annehmen, wie auch die ap- 
pellations, unddie execution verrichten. Diefes Vi- 
cariat trägt dieſes Haus famt andern Stücken vom 
. Zeutfchen Reiche zur Lehn, und hatauch Kraft derfels 
ben feinen Sig auf den Reichs⸗Tagen zwiſchen Hoß 
ftein und Denneberg,, old ein Glied des Ober⸗Rheini⸗ 
Then Kreyfes. Bey andern conventen aber wil es 
Feinem Reichs» Fürften, aufler dem Churfürften wei⸗ 
chen ‚wieesdenndfo gar die pr&cedenß vor dem Groß⸗ 
A von Florentz hat, und felbige für Venedig, Lo⸗ 
thringenund den Cardindlen verlanget. 

Die Einfünfte werden von den Hertzogthuͤmern 
Savoyen und Piemont nur allein, auf eine Million 
Gold⸗Guͤlden gefchäget , welche Durch das Montfers 
zatifche und andere Zander noch uͤm ein größeres vers 
mehret werden, Die Macht hat man fonften fehr 
groß gemarht,. allein man hat folche in vorigen ” 

N | ge 


Hertʒogthum Savoyen. 743 
ge nicht = al8 12000 Mann gefehen. Die Ritters 
Ordens in dieſem Lande ſind (1) Ritter della Ahnun- 
ciata. Der Stifter iſt Graf Amadeus VI, welcher 
ſolche 13 62 zu Ehren des Roſenkrantzes geſtiftet. Das 
Haupt war der Sraffelber , der Ritter waren ıs. Das 
Ordens⸗zeichen war eine Kette von ı 5 Liebes⸗oder Zwei⸗ 
felssEnoten (deßwegen einige meynen, daß ber Orden eis 
ner Damenzu&hren ware geftiftet)groifchen welchen die 
Buchſtaben F.E.R.T. (deren Deutung niemand ges 
wiß — kan) und ıs18 noch fo viel weiß und roht ema⸗ 
illirte Roſen gefeget waren, moranein von dergleichen 
Knoten gemundener Ring, worin die Geſchicht der Ver⸗ 
Fündigung Marid vorgebildet wurde. Ihre Zuſammen⸗ 
kunft gefchiehet jährlich in der Eindde von Camaldus 
e auf dem Gebürge bey Turin P Eremo Aſſis genannt. 
Oryphiusp. 189. \ 

(2) Ritter des H.Mauritii und Lazari. Den Maus 
til Orden fol Hertzog Amadeus VIII 1434 geftiftet 
yaben, dem Dberften der Thebanifchen Legion Maus 
itio zu Ehren, defien Schwerdt und King zu Turin 
rwahret wird. Sir find Geiſtlich, und find gang 
n Abnehmen gerahten. Nachdem aber der Orden 
St. Lazari zu Caͤſarien vom Pabſt Innocentio IIX. 
interdrücket wurde, fo ward Emanuel Philibert Hers 
‚og von Savoyen vom Pabft Gregorio XII 1572 
um erblichen Groß Meifter erwaͤhlet, der ſolchen mit 
es Mauritii Ordm conjungiref hat. Lazari Creutz iſt 
ruͤn und achteckig an violeten Bande. St. Mauritil 
ſt ein güfden weiß geaͤtztes Clee⸗Blats Creutze, ſo beyde 
etragen werden. Gryphiusp. 119. Mehres von Dies 
em Savoyſchen Hauß iſt zu lefen in dem Buche Sa-- 


audiæ Reipublica & Hiftoria 12. 
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Von dem jetzigen Könige und Herßogen amt 
deſſen Familie. 
| Solcher heiſt Victor Amadeus II. gebohren 1666, 
Ndbeni7 May. Er kam zur Regierung 1680. Anno 
1713 ward er zum König von Sicilien Durch Franck 
reichernennet, überließ aber folches1713 an Dem Kay⸗ 
fer, und befam Kraftder Quadruple⸗Alliantz den Tb 
tul König von Sardinien, welches ihm bey Der Eros 
berung an fol zugeftellet werden. Seine Gemah⸗ 
in ift Anna Maria, Herkogin von Valois , Hergoss 

Philippi von Orleans Tochter verm. ı ne 
wovon gebohren (1) Maria Adelheit den s r. 
1685. Sie war vermaͤhlet an Ludewig, Hertzogen von 
Bourgogne 1697. } 1712, 

(2) Maria Anna den 14 Aug. 1687. 11690. 

(3) Maria Louife Gabriele den 17 Sept.1638.Sie 
ward vermaͤhlet 1701 an Philippum V. Her&ogen von 
Anjou, ale König in Spanien } 1714. 

(4) £ouife den ĩ 1 San. 1691. } 1691. 
y Ein Pring fogebohren undgleich 1697 wieder 
Herftorben 


' (6) Victor Amadeus Philippus Jofephus Print 
von Piemont geb. 1699 } 1713. 

(7) Earl Emanuel ‘Pring von Aoſta gebohr. den 27 
Apr.ızor. Erwardiziıs Bring von Piemont. 

(8) Emanuel Philibert Hergog von Chablais gehohs 
ten und geftorben 1705. Yon feiner Maitreſſe Ciner 
Gemahlin des Grafens von Verrua, wiewol fie der 

Graf gleich verlaffen , ohngeachtet fr fih nachher 
heimlich nach Franckreich alviret) find (1) Virtorius | 
pe Philippus se — de Sufz 

r hat fonft vom Pabſt 30000 Rthlr. zur jährlichen | 
penlion be Fa ” Rn | 
(2) 
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(2) Victoria Franciſa Sie ward vermaͤhl. 171400 
ren Pring von Carignan Victor Amadeum, 

(3) Graf von Verrua } 3707. Sie find alle drey 
701 legitimiret worden, und haben den Titul Aftezı 
a befommen. 

Der Dater war Carolus Emanuel II gebohren 
634 füccedirte 1638 und war Majoren 1649 }1675 
Die Mutter Maria Johanna Baptifta, Hertzogs Ca⸗ 

oli Amadei von Nemours Tochter, geb. den 11 Aprif 

644. verm. 1665, ward Wittwe 1675. Des Vatern 
rfte Gemahlin war Francifca Magdalena, Hertzog 
Czaftonis Baptitz von Orleans Tochter. 1663 T 1664. 

Des Königs und Hertzogen natürfiche Geſchwiſtern 
ind (a) Carolus Marquis de Sales} 1707, da ihm vor 
To ulon der Kopff abgefchoffen wurde. 

Cb) Ehriftina, welche vermählt an Petrum Beſſum 
Ferredo de Fiesque, Fürftenvon Maſſerano 1686. 

Des Natern Sefehtoifter find (ı) Francifcus Hya- 
-inthusgebohren 1631 fuccedirfe1637 }ı638,. - . 

(2) Aloyfa Märia Chriftinageb. 1629. 1692. und 

war vermablet an Mauritum, Fuͤrſten von Oneglia 
hres Datern "Bruder, 

(3) Margaretha Jolantha geb. 2636 11663. ald vers 
nablete an Rainutium II. Hertzogen zu Parma. 

(4) Adelheit Henriette geb. 1636 } 1676 verm. an 
Ferdinändum Mariam Ehurfürftenin Bayern, \ 
Cs) Catharina Beatrix Zwilling mit der vorigen 


- 1637. 
Don Earignan, 
Seide heiſt Victor Amadeus. Er wardi 697 Kits 
ter des Ordens del’ Annonciata, und 1698 Colo- 
zell General allee Savoyifihen Garden. Er vera 
naͤhlte ſich 1714 mit Vi&toriaFrancifca; natürf. Toch⸗ 
er Des Hertzogs Vict. er zu Savoyen ‚ m 
5. 
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SEEN 
(a) geb. 1716 den sn May Victor Amadeus, ? 1716 
den 27 Octobr. (b) Anna Therefia denı Nov.nı7 
Seine Geſchwiſter find (1) Maria Victoria gd.m 
12 Febr. 1687. | 
(2) Iſabella Louife Gabriela geb.1689. 
. (3) Thomas Sofephus Ignatius gebohrt kt 10 
May 1696. F ızısdengSept.. | 
- Der Bater waren Emanuel Philibertus Ann? 
geb. 1631. f 1709. Er mar in der Jugend tab 
flumm , wurde aber Durch einen Spanier efroas il 
Gehör und Sprache verhofffen. Die Mutter Ang 
Catharina von Efte, eine Tochter Borfi, aus den AN 
ſe Modena, geb. 1656, verm.1684. iſt anigo ZDitttet 
Des Batern Geſchwiſter waren (1) Eouife Chriltv 
negeb. 1627. 7 1689. und var verm. r61.an dedinand 
Maximilian Marggrafen zu Baaden. 
(2) Joſeph Emanuel, geb.1631.} 1656. 
(3) Eugenius Mauritius } 1673. als Stifte de 
Linie zu Soiſſons. 
| Von Soiſſons. 
Solcher hieß Ludovicus Thomas, geb. OLE 
1702, vor Landau. Seine Gemahlin war Um 
de laCropte, eine Tochter des Hn. von Beauvası" 
mählt 1682. Sie ging 1707 ing Clofter, und 77: 
wovon (1) Mademoifelle de Soiflon , gebohrm 15 
Sept.1683. | 
(2) Ludewig Thomas, geb.1685.1 169... 
(3) Mademoifelle de Carignan geb. 10 Now.6b. 
(4) Emanuel , Bring von Soifions, 96.“ 
1687. Er ift Ritter. des güldenen Vlieſſes und Kant 
_ General, vermaͤhlte fich auch 1713. zu Agienmt 10° 
refia Anna Felicitas, Fürft Johann Adan Ant 
ey Tochter. . 5.100 
Nauritius, Bring von Carignan, 99-7, 
t 1710. zu Barcellone, i | Bi 


-. 
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c(6) Eugenius, geb. 1692. den 4 Julii. — 
(7)Ein Bring, geb.1697.Er war Ritter von Savo⸗ 
yen, u.f 1712. zu London, genannt Ritter von Savoyen. 
eine Geſchwiſter waren (1) Philipp, geb. 1659. 
1693. zu Paris. | Ä 
(2) Ludewig Julius, geb. 1660, } vonden Tartarn 


83. 
(3) Emanuel, geb.1662. } 1676, | | 
(4) Eugenius Srancifcug, geb. 18 Oct. 1663. Er 
ift der Welt⸗bekandte Kanferliche General⸗Feld⸗Mar⸗ 
Shall, Hof⸗Krieges⸗Rahts Prefidente ‚und General⸗ 
Gouverneur der Niederlanden, fo gröflere Thaten vers 
richtet, als viele andere gelefen. 

(5) Maria Johanna Baptifta, geb. 1665.} 1705-.4U _ 
Laufanne. 

(6) Louiſe Philiberta, geb. 1667. Sie heift Mademoi- 


16 


Selle von Carignan, und befamı7ıg von Turineine 


penfion und Güter, als erfte Printzeßin vom Gebluͤte. 
Der Vater waren Eugenius Moriß, } 1673. Die 
Sutter Olympia Mancini, des Cardinals Mazarini 
toefter-Tochter ‚t 1708. zu Brüffel. 
ie find Eatholifcher Religion. 


5. 3. u 
Von den zugehörendenLändern. 
A. Von Savoyen. 

Darw ehoͤret N.1. das Hertzogthum Savoyen, und 
beſtehet 1. aus Savoyen, in welchem Chambery 

die Hauptftadt ‚und Montmelian, welches fonftenfaft _ 
ynuübermindlich war, anigo aber gan demolirtt iſt. 
2. Genevois, oder die Grafſchaft Gebenne, oder 
Geneve, worin Annecy, alwo der Bifhoff von Ges 
neve feine Refideng hat, nachdem Die Stadt 1335. Die 
Freyheit ihr vindiciret hat, . Hertzog Amadeus = 
” : — 
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hat 1301. ſolche Sraffchaft gekauft, nachdem der letz⸗ 
te Graf Petrus , folche an Graf Humbertum von 
Villars 1392, vermacht hatte, als deſſen Better Od- 
do Berfäuffer gemefen. 

3. Chablais, (lat. ager cabellicus) am 
Ste, worinn Thonon’ an eben diefen Gen 
Solche hat Graf Humbertus I erhalten von Kayfet 
Conrado Il, weiler — beym Abſterben der Bur⸗ 
gundiſchen Koͤnige viele Dienſte erwieſen. Sie iſt 1246 
zum Fuͤrſtenthum gemacht worden. | 
- 4. Tarentaife, ein groffes Thal, worin Monti 
welches ein Ertz⸗ Bißthum hat. Solches Land hat Gr 
Humbertus 11 acquiriret, weil der vorige Oberhert 
gar zu graufam mit den Leuten fol umgegangen ſeyn. 

5. Maurienne, auch ein = worinn S. jean de 
Maurienne,, davon die Grafen bistveifen den Nah⸗ 
men geführte. ee 

6. Fofligny, in welchem Efufe, nach dem Walliſer⸗ 
Sand hin.. Diefe Herrſchaft hat Graf Petrus mit 
feiner Gemahlin 1252 erheprahtet. 

N.2. Das Fürftenthum Piemont. Es hat den 
rahmen, weil es an den Wurtzeln der Alpen eat 
und iſt fehon fehr fruchtbar ‚fodag man von Stalin 
hierin gleichfanreinen Vorſchmack hat. Es find darinn 

(2) Turin am Poo, die Reſidentz (lateiniſch heift fie 
AuguftaTaurinorum) Es find darin fundiref ein Ertz⸗ 
Biſchoffthum und eine Univerfität, welche Ludewig, 
der erfie Fürſt von Savoyen 1405 angeleget. Man 
weiſet alhier das Schweißtuch Chrifti, worinn fein 
Gar abgedrucket,zu fehen. Daß die Stadt ſamt 
ihrer Citadell in veften Stande ſeyn müffe, fan man 
aus der 1706 endlich durch Die Kayferlichen * 

ſchlagener langwierigen Belagerung der Frantzoſen 
abnehmen. DER Ä v 
| 6) 
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(b) Das Luſthaus Montcagliere. ! 
(ec) Caärignano am Poo. Es hatden Titul eines 
vrgogthums, teil es eine apanagirte Linie befeflen. 
(d) Savigliano. (e) Coni, oder Cuneo;eine Ve⸗ 
ung. (f) Foflano, (g) Mondovi, (h) Chiere, 
‚ee Quiers, welchen Ort famt Teftone und Modon 
:07 Straf Thomas I vom Kapfer Philippo erhalten. 
(i) Pignerol, war fonften eine Real⸗Veſtung, und iſt 
‚n 1630 bis 1696 in Franzoͤſiſchen Händen geweſen, 
18 in welchem Jahr bey dem Frieden Die Veſiung ges 
hleiffet ‚nebft allen umliegenden Forten, und der Ort 
ieber an Savoyen abgekretentwurde, 

N, 3. Die Marggrafichaft Sufa, worinn Sufa,ein . 
fter Paß. Diefe amt Turin und Aofta hat Graf 
Yddo mit feiner Gemahlin Adelheid, Marggraf Als 
chs von Suſa Tochter, erheyrahtet. 

N.4. Das Hertzogthum Aoſta, worzu es 1246 
om Kayſer Friderico Il gemacht; es iſt Darin Aoſta. 
at. Augufta Prætoria) Es hat einen Biſchoff, und 
egt nah an dem NWallifer sLande | 

Nıs. Die Marggrafichaft Saluzzo, in welcher Sa- 
ızze, ginn wichtiger Paß nach Franckreich zu, und 
armagnone liegt. Hertzog Carl Emanuel hat 
Ihe mit Gewalt Anno 1588 den Sranzofen abges 
ommen, welche fie als ein Lehn eingezogen, beym Ab» 
ben des legten Marggrafen Sabriels,da Doch Ders 
‚9 Amadeus VI vom Kayſer Carolo IV, 1375 ſchon 
nwartung dasauferhalten. Man hat aber hernach 
mnoch an Franckreich Davor abtreten muüffen, Brefle, 
ügey und Ger, —— 

N,6. Die Grafſchaft Niga, in welcher (a) Wise, 
1dem Liguſtiſchen Meer, (b) Villa Franca, ein gus 
" Haven, (b) Boglio, führt den Titul einer Graf⸗ 
aft, Cd) Barcelonette, ein groffes Thal, (e) — 
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de, hat auch den Nahmen einer Grafſchaft, welches 
Hertzog Emanuel 1576 nebſt den Herrſchaften Marro 
und Prella von Henrica von Villars gekaufft. Di 
gantze Grafſchaft Nizza hat Graf Amadeus VII; 1388 


an fich gezogen, wiewol mit Franckreichs heftiger con- 


tradiction. 

N.7. Das Hertzogthum Oneglia, ſo Hertzog Ema⸗ 

nuel Philibert 1576 von dem Fuͤrſten Flieronymo d’ 
Oria aus Genua gefaufft. 

N. 8. Das Laͤndgen Vercelli, worin Vercellieine 
der beften Veſtungen. Solches hat ehemahls zum 
Mapländifchen gehöret ‚und iſt durch Amadeum VII 
1427 an DIE. Haus gebracht. 

N.9. Die Graffchaft Afti, in welcher (a) Altı, 
eine vortrefliche Veſtung. (b) Verua, aufeinem Berge 
am Poo gelegen. (c) Chierafco.(d) Ceva,eine Marg⸗ 
graffchaft, welche — Carolus IIIi53 ı vom Kaps 
fer Carolo V erhalten. Afti fol 1313 vom Kapfer Hen · 
rico IV an diefes Haus gefchencket feyn. 

N. 10, Die Sraffihaft Canarefe, worinn Jurea, 
wud Chivalco, oder Chivas, | 
+ Nrı. Die Thaler der Waldenſer, welche find Lu- 
cerne, Peroule, und S.Martin. Die Einmohner 
haben eine befondere Religion, welche wuͤrcklich mit 
feinen Ceremonien confündiref iſt. Ordinair fagt 
man, daß Petrus Waldus ein Kauffmann von-Lion, 
fich hierher mit Ausgang bes 12ten feculi , mit ſeinen 
Anhängern begeben; allein man findet, Daß fchon lan⸗ 
ge vor folcher Zeit derer Waldenſer gedacht wird, wes⸗ 
wegen der Nahm ohne Zweifel von dem Wort Val. 
lis;ein That, feinen Urfprung wird genommenhaben, 
und daß.diefe Einwohner bey der gantz alten Kirchen 
ihrer Lehre werben geblieben ſeyn, nd von ben neuen 


aut: | 
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zufgebrachten Lehr⸗Satzen entweder nichts gehoͤrt, oder 
hoͤren wollen. Nachdem aber ihre Lehre publie ges 
vorden, find fie entſetzlich verfolget, und Das zum oͤf⸗ 
ern, weswegen fie endlich die Waffen ergriffen, und 
zisweilen einen Frieden erzwungen, der aber nicht fans 
ze Beftand gehat , deswegen die meiften fich heraus 
yegeben,‚ aber auch 1694. wieder find revociret 100% 
ven, nachdem man erfahren, daß ledige Städte und 
Doͤrffer dem Landesheren nichts einbringen. 

Zualten Zeiten haben in dieſer Öegend die Allobro- 
yes gewohnet, welche, weil ſie den Sarthaginenfern bes 
jeſtanden, vor Chriſti Geburt noch, von den Roͤmern 
ind uͤberwunden worden. Nach der Roͤmer Abgang 
yat es zu dem Burgundiſchen Reiche gehoͤret, und im 
sten leculo zu den Arelatenfifchen. "Bey Rudolphi III 
Tode 1032, befam es Kayſer Conradus II wiewol der 
vom Koͤnige Rudolph III gefeßte Graf Beroaldus feine 
portion behielt. | 
Cs hat der Hergog etliche Jahre herburch einen große 
en Streit mit dem pabftlichen Stuhl gehabt,nemlid) 
‚8 wil Der Hertzog regen der Pretenfion auf! das Koͤ⸗ 
nigreich Cypern, und nunmehro Königreich Sicilien, 
Königlich tradtiret ſeyn, und Gervalt haben, biegeift 
ichen beneficia in feinem Lande felber zu vergeben, wie 
Seen weil er in feinem Lande das Salifche 
Recht hat und gebrauchet. Weil aber der Pabſt fo 
des. nicht concediren wil, fondern öfters mit Dem 
Bann gedreuet hat, fo hat man von Savoyſcher Sei⸗ 
‘ I gar ae gefürchtet, fondern 6 Bißthuͤmer uns 
eſetzet gelaflen. | 

Sonſten gehörete zum Savoyſchen Lande auch (1) 
ie Sraffchaft Romont und Veſtung Maurice, wel⸗ 
hes die Schweitzer bey Der minorennitat des Sertogs 
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Philiberti 1-1475 weggenommen. (2) Paisde Vaux 
fo auch Die Schweiger befigen. 
| B. Bon Montferraf. 
olches Land war zu alten Zeiten ein Grit mn 
‚Ligurien, und ift von Die Roͤmer, Longhaden 
und Srancken an Die Kayſers gefommen, Saft 
Ottol hat 967 Almarum zum erften Marganfn in 
Montferrat ernennet. Wer Diefer Almarusgadi, 
ob er von Wittekindo abftamme, wie ordin 1 
ſchrieben wird, wird wol unausgeniacht bfeiben. Wr 
20 1305 ftarb Diefe teutfche Linie aus und weil desit 
ten Marggrafens Johannis J Schweſter, Jolanchs 
an ben Griechiſchen Kayfer Androicum II mar sr 
maäblet, fo erbte ihr Sohn Theodorus Comnenus! 
Palzologus, Diefes Theodori Tochter, Jolantha 
ward 1330 an den Savoyſchen Grafen Aywon Dr 
mahlt, mit dem Beding, wenn die mannliche Lin 
son Montferrat ausftürbe, dag Savoyen alddenn 
füccediren folte , weswegen Die Savoyſcht priet- 
fion hergefommen ifl. “Die mannliche poßertet Ni 
auch 1533 ausgangen. Allein toeil der Kayfır Carc- 
lus V des legten Marggrafens Bonifacii VI Gh 
ſter, Margaretham , an Fridericum I] Gonzagan 
Hertzogen von Mantua 1531 vermählete, fogaberand 
Montferrat 1736 an Mantua, und Kayfer Maxim! 
lianus I machte es zum Dergogthum. Anno 18" 
mufte Savopen in dem Frieden ji Cherafco auf 
Montferrat renuncüren , und befam 15000 Ahle. 
jährliche Reventien, welche es aus den Stadt Al 
by und Trino gehoben. Als der feßte Hettog von 
Mantua wegen Felonie feiner Sander beraubet wur; 
ſo ward 1708 Savoyen vom Kupfer Jofapho wit den 
gantzen Dergogthum belehnet, ob ſchon von 7 
gi 
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zifcher Seite eine Gegen⸗Prætenſion ift gemacht wor⸗ 
en. Es liegt darin (1) Caſal. Es war fonfteneinevon 
treffliche Seftung, und 1680 an Franckreich verfaufft, 
ft aber von den vielen Eroberungen zimlishruiniret, 

(2) Aqui, hat einen Biſchoff. —— 
(3) Nizza Della Paglia, P 
(4) Alby- (5) Trino, (6) Pompeja, 
Don der Fruchtbarkeit fol das Land den Nahmen 
Monsferax, oder Montferrat führen. Sonſten ift 
1707 in einem tractate an Savoyen auch abgetreten 
Mortara, mit ihren gangenDiftricte, aus dem Mey⸗ 
landifchen, worzu man von Savonfcher Seiten Die 
Herrchaft Vigevano auch pretendiret hat, Weil 
aber von dieſer Seitedie alience fo fchlecht ift gehalten 
worden, als warum eigentlich alles Diefes fand einges 
raumet ift, fo muhtmaflete man davon übele ſuiten, 
allein nunmehro fol raft der Quadruple⸗Alliantz, vom 
Kayſer alles Durch den Turinifchen Tractat 1703 abs 
getretene , vollig confirmiret werden, hingegen bie 
Savopfhen pretenfions, ſo wegen dieſes Tractats 
ned find gemacht worden, fir nichtig gehalten wers 
en. 


- GC, Don dem Königreiche Sicilien. 
Hab Diefes Reich ehemahls Trinacria,von den drey 

Vorgebuͤrgen, ſo es hat, geheiſſen, folchtsift aus 
den alten Autoribus bekandt. Zur Zeit der Juͤdiſchen 
Richter meynt man, wären die Siculi aus Italien hin⸗ 
ein gezogen, wovon der Nahm Sicilia entſtanden. Es 
iſt durch unterſchiedliche Koͤnige beherrſchet worden, 
wie zu ſolchen Zeiten gebraͤuchlich, da der oberſte 
egent von einer Stadt ein Koͤnig war, worunter 
aber der grauſame Phalaris gantz Sicilien ihm unter⸗ 
wuͤrffig gemacht hat. Von denen Koͤnigen ſo zu Sy⸗ 
racuſa gelebet haben, A und wieder =. 
= k FI) 
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siht. DieStadt hatauch etliche Fahr ihre Freyheit 
mainteniret , ift aber von dem graufamen und furhts 
famen Dionyfio Majori wieder ſubjugiret, Dem ftn 
Sohn. Dionyfius Junior fuccediret , aber von de 
Stadt zum letzten mahl nad) Sriechen-Land ift verias 
get worden, mofelbft er ald Schulmeiſter gen 
on diefer ihren graufamen Thaten und voͤllgen Le⸗ 
bens⸗Lauff kan man mehre Nachricht Haben in Piutar- 
cho de vita Dionyſ. Der allerletzte König iſt genden 
Hiero, welcher ſich auf der Roͤmer Seite begeben, vi⸗ 
der die Carthaginenſer ( fo von erſt an mit ein groſts 
Theil von dieſem Reiche oder Inſul inne gehabf) m& 
che Römer aber, nachdem die Sarthaginenfer die Im 
fulabandoniren müffen, für ihre Hülffeim Lande ges 
blieben, und König Hiero Lebens lang noch regieren 
laſſen, nach feinen Tode aber Die Inſul in ne Roͤmi⸗ 
ſche Proving verwandelt, welches ohngefehr zoound 
etliche Jahr vor Chrifti Sebuhrt gefcheben. 
In sten feculo nad) Ehrifti Gebuhrt find bie Van- 
dali aus Africa hinein gefallen, und haben es dem Ro⸗ 
mifchen Reiche abgenommen, wiewol 53 5 ber Driens 
taliſche oder Sriechifche Kayſer Juftinianus J. dur fü 
nen General Bellifarium ſolches famt Africa denm 
Bandalern wieder abgenommen, da «8 Durch die 
Srarchen verwaltet worden. Beym Abnehmen die 
ft8 Drientalifchen Kayſerthums haben 827 Die Sara 
cenen pofto in Diefem Lande gefaſſet, und zivar « 
Veranlaſſung des. Gouverneurs Eufemü , fo eine 
Nonne gefehroängert hatte, und dafür zur Rechen⸗ 
ſchaft nach den Kapfer citiret wurde, diefe aber zu ſti⸗ 
nen Schuge herein brachte. 

Anno 969 war die Drientalifche Pringfin Theo- 
phania an Ottonem II, nahmahls Kapfer vermahlt, 
und ihr mit Senehmhaltung des Kapfırs Johanan | 

5 
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Zemifeis der unterfte Theil von Stalien ſamt Sieitien 
um Brautfchag gegeben, da denn felbige wol wurden 
vieder gereiniget ſeyn, allein weil die Drientalif. Rays 
er nicht wolten an Die Ehe⸗pacta gebunden feyn, fo 
lieben die Saracenen inpofleflion, big fie 1080 von 
en Normaͤnnern (fo fich Furg vorher auf dem Apuli⸗ 
chen Ufer einquartierer, auch die Saracenen verjagt 
yatten, und deßwegen ihr General Robertus zum ers 
ten Hergog von Apuliendurd) den Pabft Nicolaum . 
Imar ernennet worden) erobert wurden, da denn des 
jedachten Roberti Bruder Rogerius Sicilien unter 
ven Tituleiner Sraffchaft erhalten. Diefes Roberti 
Sohn Rogerius IL ift von zwey Pabften 1130 und 
:139 zum König beyder Sicilien gefrönet worden, 
porunter Treapel mit gemeinet wird, als welches die⸗ 
er Rogerius1l an ſich gebracht hatte. 

Nach den Abgang der männlichen pofteritäf dies 
es Geſchlechts, ift Kayfer Henricus VI. 1194 König 
ſeworden, megen feiner Gemahlin Eonftantid, fü 
Rönig W ilhelmi l Schweſter war. Sein Sohn Kayı 
er Fridericus II und fein Encfel Conradus Hertzog in 
Schwaben, haben ihm füccediret, Weil aber Conꝛadus 
‚on feinem Stiff⸗bruder als einem natuͤrlichen Printzen 
Mänfredo , vergeben wurde, und dieſer Manfredus 
ich mit Gewalt auf den Throndrang, auch dem Pabſt 
ebſt mehren Urfachen,fö nicht venerirete, fo verſchen⸗ 
Eete der Pabſt UrbanusIV 1264 beyde Reiche an den 
Hergog Carolum von Anjou, welcher auch Manfre · 
lum heraus fchlug, als welcher in einer Schlacht blieb,‘ 
ınd fich in pofleflion feßte. Des vorgedachten Con⸗ 
abi Sohn, Conradinus als rechtmäfliger Erbe, kam 
war mit einer Armee hin,und wolte Carolum von Ans 
ou wieder heraus jagen, mar aber fo unglücklich,daß 
r geſchlagen, gefangen — des Pabſt Clemen- 

| 2 + 8 
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tis IV Einrahten nebſt feinem Vettern Friderico Her⸗ 
gogen von Defterreich,in sten jahre feines Alters zu 
eapel 1269 enthauptet wurde. Bey feiner decolli- 
rung füflete er erft den vor ihm liegenden Kopff Frideri- 
ci von Defterreic) , und gab feinen Handfchuh nebft 
dem Ringe,an des vorgedachten Maniredi Leib; Medi- 
cum, Joh. Prochyra ( anderefegen an einen Truchs 
fe von IBaldburg ) um felbigen an den König in Ars 
‚zagonien Petrum I11 zu bringen, wodurd). felbiger, 
weil er Manfredi Tochter zur Semahlin hatte ſolte 
Erbe und Racher ſeyn. Als nun die Frangofen fi 
gar zu verwegen aufführeten,, und fonderlich fich ſtarck 
Darin übeten, wovon fie eineKranckheit befamen,fo noch 
dieſe Stundevon ihnen die Franzoſen inTeutfchland ger 
nannt wird, ſo wurden die Einwohner in dieſem Keiche 
ihrer müde‘, König Petrus rüftete fich heimlich, und 
nachdem die Siciltanifche Velper durch des Prochytæ 
Anfpinnen fo gluͤcklich war gefpielet worden, daß alle 
Srangofen in zwey Stunden des Nachmittags nach der 
Vefper-Zeit umgebracht waren, fo nahm König Pe⸗ 
trus bald Darauf poſſeſſion, und ließ ſich zum König 
von Sitilien kroͤnen. Ob nun gleich nachgehends bius 
tige Kriege find geführet worden, fo ift Doch Sicilien 
bey den Arragonifchen Königen geblieben „und König 
Ferdinandus Catholicus brachte 1503 Das Könige 
reich Neapel darzu an ſich. Als 1700 nun der König 
in Spanien Carl ii ohne Erben ſtarb, fo nahm 1702 
ber Herßog von Anjou Philippus, als ein Durch Ko⸗ 
nig Carls II falfches Teftament denominirter König, 
pofleffion. Sn den jüngften Frieden zu Utrecht, am 
meiften aber Durch die Madrittfchen Tractaten 1713 
ward es an den Hergog von Savoyen abgetreten. 
Der Englifhe Admiral Jennings, nachdem der Her⸗ 
tzog ſchon zu Turin ſich Hatte für einen König m. 
i Als 
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aſſen, brachte ihm auf feiner Flotte hinüber. Den 21 
Decembr. geſchahe der öffentliche Königliche Einzug in 
Palermo, ingleichen in der Haupt: Kirchen die Huls 
Yigung , da alle drey Stande des Reichs, als der 
Beiſtliche, worunter der Ertz⸗Biſchoff zu Palermo 
yer Höchfte, der Kriegs⸗Stand, fo aus den Adel bes 
ſtehet, und Tiers Stand, fü die Deputirten der Staͤd⸗ 
te norftellten ‚dem Könige die Treue ſchwuren. Nach 
Verleſung der eich » Privilegien beſchwur der Koͤ⸗ 
aig felbige wieder , die rechte blofje Hand aufs Evans 
zelien:Buch legend. Den 24 Dec. gefchahe Die Kroͤ⸗ 
nung fo mol feine, als feiner Gemahlin ihre. Ermard 
zefalber groifchen Der Hand und des Ellbogen Selens 
fe Ereugweife, zwiſchen der Schulter,und vornauf der 
ruft; ferner ward ihm der Degen angeguürtet, den er 
1u8509 ‚, herum fchrvengete ‚unter den Arm durchſtieß, 
ind wiedereinfteckte. Die Krone wurde ihm famt dem 
Scepter zugleich gereichet,, Die erftere aber wie befandt, 
zufgefeget. Der Degen wurde darauf wieder abgenoms 
men,und von dem Ober: Stall- Meifter vorgetragen. 
Die Gemahlin ward gefalbet an den rechten Arm, 
und auf der Bruſt. Ihr ward die Krone aufgeſetzet 
and ein Scepter gereichet. Nach diefen adtu haben fie 
eHderfeits gleich unter einerley Geſtalt communiciret, 
yie Kronen und Zepter vorher aber abgeleget, und den 
Spühl: Kelch nur empfangen. Vor der Salbung 
muften fie den Ertz⸗Biſchoff, fo dieſe verrichtete, bie 
Hand kuͤſſen. Unterdeſſen weil der Pabft Das fum- 
mum Dominium über Diefes Reich prætendiret, ins 
gleichen allerhand Irrungen wegen der Kirchen, immu- 
nitet darzu gekommen, ſo iſt 1714 und 15 die Sache 
dahin gediehen , Daß der Pabſt die invefticur verfas 
get hat, undalle Kirchen zuſchlieſſen laffen. Viele Seifts 
ıche haben ſich zwar nach Rom begeben, um ihren 
Bbb 3 voͤl⸗ 
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sölligen Gehorſam zu. begeigen , einige.aber haben 
nichts deftomweniger den Gottesdienſt abgemartet. Eis 
nige Wiederfpenflige aber , da Die Regierung durch 
Gegen⸗Manifeſte alle PabRliche Bullen, Monito- 
ria&c, anzunehmen verbiehten laflen, ( wofür fie in 
Bann gethan wurde)find Darzu gezwungen, einige aber 
bie es gar zu grob gemacht, amdeben oder foniten geſtraf⸗ 
fet worden, fintemahl manalsrecht was neues in dem 
Zeitungen gelefen , daß ein Sicilianifcher Geiſtlicher 
garam Salgen gehangenmorden, weil er Die afhıgir- 
ten Edidte der Regierung abgeriffen. - 
Unter der Geiſtlichkeit find drey Erg Bifchöffe, ald 
zu Palermo , zu Meflina und zu Monreale. Der Bi⸗ 
höffe und Geiſtliche ifteine groſſe Anzahl wie in Italien. 
Anno 1718 ließ der König von Spanien Philippus 
V. nachdem er 1717 dem Kayfer Sardinien abgenom⸗ 
men,auch Sicilien heimlich anfallen, und eroberte felbis 
ges ohne groffen Verluſt bis auf Siracufa, fo die Sa⸗ 
Hoyer befegt hatten, und Melazzo. Wie nun der Beſitzer 
dieſes Reichs als Der neue Koͤnig und Hertzog von Sa 
voyen, ſolches wieder zu erobern ſich nicht beſtand hielt, 
fo acceptirte er die 1718 gemachte Quadruple⸗Alliantz, 
morin Dem Kayfer Sicilien zugeftanden war, und 
nahm Kayſerliche Voͤlcker gleich hinein , welche fid) 
719 dergeftalt hielten , daß die Spanier einen Ort 
nach den andern wieder verlaffenmuften, fo Daß dieſes 
Königreich nunmehro alfo unter die Kapferlichen Lande 
ins erſte Buch zu rechnen if. Dahingegen ward dem 
Haufe von Savoyen Praft der gedachten Alliang,nicht 
- allein der Königliche Titul vom Kayſer zugeftanden, ſon⸗ 
- Dern es folte ihm auch das Koͤnigreich Sardinien eins 
geraumet werden , wenn e8 Spanien genommen waͤre, 
welches alles anitzo freymillig erfolget da Spanien 
1720 biegedachte Alliangacceptirethat. . er 
| 8 
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Das Königreich Sicilien wird im übrigen einge 
theilet inz Provingen (1) Val di Dzmona, worinn 
(a) Meflina. Sie ift das Haupt vom gangen Lande, wo 
Der Vice-Royrrefidiret, Sie hat einen Ertz⸗Biſchoff, 
Univerfität, und importanten Haven. (b) Taormina, 
liegt amMeer auf einem hohen Selfen. (c) Melazzo, 
eine gute Veſtung, und (d) Catanea, welches 2 Ha⸗ 
vens find, aber 1693 Durch das grofle Erdbeben etwas 
ruiniref, ZuCatanea ift eine Univerfität. 

(2) Val di Mazara, worinn (a) Mazara. (b) Pa- 
lermo , alwo fonften der Vice-RE refidirete. Sie 
Hat einen Ertz⸗Biſchoff und Univerfität (c) Trapani, 
ein Daven, alwo Eorallen gefifchet werden. (d) Ger- 
genti. (e) Montreale, alwo auch ein Ertz⸗Biſchoff. 


(3) Val di Noto, worin (a) Noro,auf einem Felfen. 


(b) Syracufa, Es war die Refideng der alten Könige, 
der Hafen ift noch dag befte, fieder Daß die Stadt 1693 
Durchs Erdbeben, welches überall durch Sicilien gewe⸗ 
- fen, ift ruiniret worden. Border Stadt ift die Grotte 
des Dionyfü, welche eine gange Stadt in Felſen fol vor; 
ftellen ‚und viel Fünftlicher feyn „alsdie bey Pozzuolo. 
Der Archimedes fol fiegemacht und angeleget haben 
Diefer vortrefliche Mathematicus hat ‚als Die Roͤmer 
Syracufa belagerten ‚ihre Schiffe Durch Brenn⸗Spie⸗ 
gel Fönnen anzunden, ift aber von einem Sr 







als die Stadt ihm unwiſſend fchon erſtiege ar, und 
er felbigen in fein Gemach fretend, verbohtegggghm feis 
ne Circul nicht zu confundiren , maflacrirePtoorden. 
(c) Agofta, (d) Terra nova, (e) Sperlinga, iftein 
Schloß, worauf bey der Sieilianifchen Velper soo 
Sransofen fich begaben, und Darauf verhungerten. 
Das Land ift ehr fruchtbar , und war der Homer 
ihre Korn⸗Scheure. Die alten Einwohner waren 
befchrien, Daß fie immer im Saufen und Schwelgen 
| Bbb 4 (cbten, 
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lebten, welches aber feine raifon hatte; den ahtt 
Bürger zu alten Zeiten nach der Herrſchaft Anden, 
fo wurde ein Gefeg gemacht, Petalismus, (meld 
mit der Griechen ihrem Oftracifmo faft überein fan) 
kraft welches derjenige mit einem 5 jährigen exliodt 
feget tourde, auf den man nur Verdacht hattymoris 
ber Fein eingiger Vornehmer begehrte Flug GN, 
fondern ein wuͤſtes Leben erroählete. Die ae 
werden wegen der Grauſamkeit arigeflaget, meh 
Urfprung man wol mercken Pan; unterdeffen deh it 
unbeftändig nach Art der Italianer, ‚bezeugen Dit vo 
len vorgehabten Rebellionen. aa 
Das Meer zroifchen Sicilien und Salabrien bei 
Faro di Meffina, worinn Die befandten Mer Wun 
bel8ScyllaundCharybdis, Dieferder Charpbdisif 
ein rechter Meerfchlund, und Wurbel, der Irtdfit 
Waſſer in die Höhe kochet und wirft, und 
Schiff ſich mitrudern nicht accurat weiß zubehelſen 
ſolches wird gleich mit hinunter geriffen. Aus Dr 
Stadt Catanea war ein Mann bürtig, N 
Cola Pefce,, fo lieber in Waſſer lebte ‚als auf CAM, 
und einen Brieftrager zu Waſſer, zwiſchen Jtalm 
und Sicilien abgab, felbiger hat eine vom A 
erdinand hinein geroorffene gůldene Schale mitt 


* ‚und den Zuftand berichtet, wit lauft 












fpigige Riſen unter dem Waſſer vorhanden matt) 
toorsrößggpen die abſcheulichſten Tiefen, durch 
das er herauf geblafen, und wieder hinuntr Je 
führet würde. Es ift nachgehends ein Beutel 
Gold auch von diefem Ferdinandö hineingemaft!, 
der aber von diefem Cola noch gefuchet wind, 
— ae 7 — — 
die ðeylla, iſt ein felſigtes Vorgebirge, dieſem 
Del gegen über, welches fich tief ins Mer ei 
| N 
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nd Hohe Felſen unter dem Waſſer verborgen hat, daß 
san mit der genaueften Noht ſolche Faum evitiren 
an; wer fid) aber nun zuweit nad) Sicilien hinüber 
ale, felbiger fallt in den Meer-Strudel Charybdis, 
nd fo gegenfeitig wieder in dDieScylla,daher der Vers: 

Incidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdin. 
luf dieſem Sicilianifchen Meer roird jährlich der ſo⸗ 
nannte SchwerdtzFifch gefangen, und durch einem 
Pfeil, woran eine Linie, wie ein Wallfiſch gefchoffen. 
Der er aber, wenn er fol gefchoffen werden , koͤmt 
richt eher zum Norfchein, bis er von dem Fiſcher 
‚urch gewiſſe Worte aus dem Abgrund herauf gefuns 
jen und gelocket wird, 

Endlich iſt noch anzumercken der Berg Erna, im 
Val di Dæmona. Er iſt der hoͤchſte in Sicilien, und 
ben jederzeit mit Schnee bedecket. Er wirfft auf 10 
staliänifche Meilen Feuer aus, welches oben aus 
einem höchften Sipffel aus einem Loch heraus koͤmt 
nit einen brülfen und Prachen , welches Loch 
eynahe auf 2 teutfcheMeilen in circumferenz feyn fol. 
Die Urfachen, und wie er fich ergoffen, auch gange 
Stadte und Doͤrffer weggebrant, davon hatHappelius 
n feinen curiofis,oder mirabilibus einmehres. Beym 
Sirchero in mundo fübterraneo findet fich auch 
usfüuhrliche Nachricht. | 

Die Inſul Pantalarde, welche Monſt. de Joinville 
n feiner Hiftoire de S,Louis Roy de France Pan- 
anelde nennet, ift auch dem Vice-Roy in Sicilien 
interworffen. Sie lieget zwifchen Sicilien gegen 
Pharum und Africa, nicht gar weit von der Stadt 
des Königreichs Tunis, Sufa genannt. Ob zwar 
Ye Einwohner Ehriften und Gatholifches Glaubens 
ind, nichts deftomeniger haben fie Doch der Mohren 
Sprache und Kleidung beybehalten, v.LesObferva- 
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P Hiftoire de S. Louis, pag. i01. 


§. 4. 

Von den Prætenſionen und Anwartungen. 

er (i) auf Montferrat, ift, aber 1708 
gehoben. 

(2) Auf die Stadt Geneve, weil Savopen bie 
Grafſchaft Gebenne gefaufft, worzu die Stadt folge 
hoͤret haben, und der Bifchoff fein Hecht 1578 auch an 
Savoyen überlafien. 

(3) Auf Mayland , weil Herkog Earl Emanudl, 
Königs Philippi I in Spanien Tochter zur Gemah⸗ 
lin gehabt , und zwar dergeftalt, daß ihr erfigebohrner 
Sohn, Mayland famt dem Titul König in der Lom⸗ 
bardey habenfolte. Nun ſey zwar der erſte Sohn i6o5 
geſtorben, allein fein nachfolgender Bruder ſruͤnde doch 
in des erſten Stelle. 

(4) Auf Genua, und ſonderlich Savona, weil ſich 
dieſe Stadt 1409 zu den Marggrafen von Monferat 
in Schutz begeben, welcher Schutz aber 1413 wieder 

aufgeſaget worden. 

et das Walliſer⸗Land, fo fi) 1533 fol entzo⸗ 
gen haben. 

(6) Auf Pais de Veaux und Romont, fo bie 
Schweißer haben, wovon ſchon oben. 

(7) Auf Neufchaftell , weil Savoyen von der 

Longyvevilliſchen Familie abftammet. 
(3) Auf die Wiederlanden, weil folche auf weibli⸗ 
he Erben auch transferiret worden, und Hertzog Carl 
Emanuel in Savoyen, Königs Philippi Il in Spas 
nien Tochter gehabt, fo naher Recht daran, als ihrem 
Halb⸗Bruder König Philippo III zugefommen. 
Ihre Anwartung ift (9) aufgang Spanien, we⸗ 
gen des Teſtaments Königs Philippi IV, da er — 
| u⸗ 
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auſe Defterreich dieſes Savoyen fubftituiret hat. 
n König Caroli If Teftament folgete nach dem Duc 
' Anjou, Duc de Berry, hernach Defterreich, und 
bt Savoyen. Da aber, Fraft der Quadruple⸗Al⸗ 
ang, Oeſterreich auf Spanien renuncüret hat, fo i 
Zavoyen als nächfter Succeffor in Spanien, na 
bgang des jekigen Beſitzers Philippi - feinem Ge 
hlechte,beftätiget worden. 

(10) Auf Portugall, weil des letzten Könige Hen- 
ici — „Hertzogs Emanuel Philiberti Mut⸗ 
er geweſen. 

(11) Auf Morea und Achaja. Hertzog Philippus 
‚at folche mit feiner Gemahlin Iſabella, Fuͤrſt Wil- 
‚elmi von Morea Tochter, erheyrahtet. Ihr erfter 
emahl von Hennegau ward gezwungen von Carolo 
? Anjou l,önige in Neapel, ſolche ihm Faufflich zu 
berlaſſen, welcher Contra&t nachhero für michtig ift 
r£fdret worden, und von dieſem Savoyſchen Haufe 
as Wapen und der Titul angenommen. | 

(12) Auf das Königreich Cypern. Als König Jo- 
yannes III in Cypern ftarb,fo ward feine Schweſter 


amt feiner Tochter an Savoyen vermählt, und des - 


vegen ift Hertzog Ludewig 1459 gu Nicofia gefrönet. _ 
Weil aber noch ein natürlicher Pring aus dieſem Haufe 
lacobus genannt, vorhanden,fo feßte felbiger fich durch 
Zuͤlffe des Egyptifchen Sultans , welchem er Tribut 
erfprochen, und der Wenetianer ‚auf den Thron,von 
velchen leßtern er — Catharinam Cornaram, 
ils die bey ihren Tode Cypern an Venedig vermachet, 
velches es 1170 auch eingenommen, aber auch wieder 
durch die Tuͤrcken verlohren. Die Savoyer führen uns 
terdeffen Titul und Wapen, und den Nahmen Altefle 
Royale, welches 1690 vom Kayſer concediret wurde. 
(13) Auf Jeruſalem und Armenien, aus eben den 
Fundamente, j .5. 
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Solhes ift quadriret, und hat einen Mittelfhil. 
Das erfte Duartier hat 4 Selder,in Ca) iſt ein güſde⸗ 
nes Krücen-Ereug von 4 Pleinen KrückensEreusen be 
gleitet in filbern Felde, wegen Jeruſalem. (b) Iſt zehn⸗ 
fach von ſilber und blau queer getheilet mit einem gu 
kroͤnten rohten Lowen, wegen Cypern. In () ein tohtet 
gekroͤnter Loow in guͤldenen Felde, wegen Armen. 
(d) ein rohter gekroͤnter Loͤw in ſilbern Felde, wigen 
ypern oder Luxenburg. Das 2te Quartier iſt g 
ſpalten, und hat unten eine Pyramiden⸗Spitze. Zut 
rechten ift Das weiſſe Roß in rohtem Felde, wegen Nie⸗ 
der-Sachfen, woraus fie fich und giwar von Wirte- · 
kindo herdeduciren. Zur lincken zehnfach getheitet 
mit dem grünen Rauten⸗Krantze wegen O | 
fen. In der Spige findin fülbern Felde 3 rohte Schto⸗ 
ter-hörner, wegen Engern.Dag zte Quartier ift geſpal⸗ 
‚ten. In Ca) iftein ſchwartzer Löw in filbern mit 
sen Schindeln beftreueten Felde, wegen Chablas.n 
Cb)ein filbern Loͤw in ſchwartzen Felde, wegen A 
Das 4teQuarttier iſt auch geſpalten. In(a)ein güldener 
und blauer Schach von 5 Feldern wegen der Graf⸗ 
fhaft Genevois. In (b) ein rohtes Schildes Hauptiu 
filbern SFelde, wegen Montferrat. Der Mittel-ſchild 
hat ein filbern Ereug in rohten Felde wegen Savopen 
Es hat 3. Helme, der mittelfte trägt eine gefchloffene 
Königliche Krone, worauf ein ade aid arse gül⸗ 
dener Lwen Kopff mit guͤldenen Flügeln ruhet, wegen 
Savoyen. Der rechte iſt ordinair gekroͤnt, und trägt 
2 filberne gefrönte hohe Schafte,aus toelchen Pfauens 
Federn hervor gehen, twegen Engern. Der line ift 
auch gekrönt, und trägt den Ober⸗Sachſiſchen Hut. 
Um den Schi hängt der Orden dell Annonciada, 
ne und 
_ - 
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nd unten der Orden S.Mauritii und S. Lazari. Die 
Schildhalter find 2 guͤldene Löwen, 

Wie es jetzund wird blafoniret feyn ‚wegen Sardis 
en, iſt noch unbekandt. Unterdeſſen ift das Sicilia 
ſche ſonſten geweſen ein Schild, als ein Creutz durch⸗ 
hnitten, oben und unten 4 rohte Pfale in guͤldenen 
elde, zu benden Seiten einen ſchwartzen Adler mitrohs 
n Schnabel und Fuͤſſen infilbern SSeldehaltend,und 
decket mit einer Königlichen Krone. Man meynet 
ayſer Henricus IV als König in Sicilien habe diefes 
Bapen zuerft angenommen. Das Sardinifche ftes 
tpag. 259 im erften Buche, | 


! Cap. VIL 
Don dem Fürftenthbum Monaco, 
I 


§. I 
Bon des Fürfteng Urſprung. 

hr Stamm Vater heift Grimaldus, fo beym 

König Childerico Ill der Francken, major do- 
as geroefen. Kine Linie von ihm fol in Spanien 
ch floriren. Die Sstalianifche aber hat von Kayſer 
tonel das Fuͤrſtenthum Monaco erhalten. Sie 
nen fich alle mit dem Zunahmen Grimaldi, 


2 

on dem jetzigen Fürkten und defien Familie. 
solcher heift Antonius Grimaldi,geb. 27 Sfanuar. 

1661. eine Gemahlin ift Maria, Graf Lude 
s von Harcourt-Armagnac aus Lothringen, Toch⸗ 
verm. 1688. Ihre Pringeßinn Antoinette iſt 1696 
der verftorben. - | 
Seine Geſchwiſter find Ci) N.Grimaldi, Ritter 
Monaco, geb.1669. Er fol ein Abt ſeyn. 
2) Maria Charlotte geb. 1663. eine Sum. 

3) An- 
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6) Anna Hippolyla, geb.1667.}1700. und war 
1696 verm.tworden an Johann Carl, Hertzog von Uſetz. 
Sie find Satholifcher Religion. - 


9. 3. 
- Bon den zugehörenden Landen. 
olche find N. 1. das Fuͤrſtenthum Monaco. Es liegt 
im Senuefifchen, nicht weit von Nizza, worin 
Monaco eine gute Beftung. Das Schloß liegt auf 
einem Felſen, am Strande des Meer, 

N. 2. Das Hergogthum Valentinois in Franckrtich 
in Dauphind , twelches König Ludewig der XI diefer 
Familie geſchencket. Es find darinn (a) Creft. (b) 
Grane, (c) Sauzet, (d) Savafle ‚imgleichen die Do- 
mainen (e) Montelimart und Romans, 

N. 3. Das Marggrafthum de Baux. 

N.4. Die Baronies de Buis & Cavinel, 

N. s. Die Grafſchaft de Carrades. 

N.6. Die Herrfchaft S.Remy- 

In dieſen legten Ländern gilt aber der Titul am meis 
sten, weil alles in Franckreich liegt. Mehre Nachricht 
von Monaco ift fehon gegeben im erften Thelil unter 
Franckreich pag.382- 


| §. 4 
’ Don den Prztenfionett, 
Solche finden fich — 


—J— 

Von dem Wapen. 
| Sobhe⸗ iſt von roht und ſilber gerautet. Der Helm 

iſt gekroͤnt, und tragt eine güldene Lilie, zu derer 
— Seite ein gruͤner Palmzweig, zur lincken, ein 
gruͤner Oelzweig hervor gehet. Die Schitdhalter find 
2 ſchwartze gefleidete Muͤnche mit groſſen Baͤrten, dis 
ren jeber mie der Hand ein Schwerdt in die höhe halt, 


als fertig zu hauen. 
| | Capı 
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Cap. VII, 
23on dem Herkog-und Fürftenthum 
Maſſa und Earrara. 


F. 1. 
Von der Fuͤrſtens ihren Urſprung. | 
Der Stamm Vater welcher bekandt iſt, heiſt Aaron 
Cibo. Sein Sohn Johannes Baptiſta Cibo, 
var 1484 Pabſt, mit Nahmen Innocentius VIII, als 
yon defien natürlichen Kindern diefes Gefchlecht hers 
tammet, und zwar von Francifco Cibo, fü Graf 
‚on Anguilara und Slorentillo war. Sein Sohn 
zaurentius Cibo, erheyrahtere die Marggrafſchaft 
Mafia und Earrara, und fein Enckel Albericus I 
„ibo ward vom Kayfer Maximiliano I 1568 zum ers 
ten Fuͤrſten gemacht. Albericus II aber 1664 sum 
Derß0g vom Kapfer Leopoldo, 


9. 2. 
Von dem jetzigen Hertzoge und deſſenFamilie. 
older heift Albericus III Cibo gebohren den 30 
Auguft. 1674. Seine Gemahlin heift Nicolina 
Srilla, des Marchefe Marci Anthonii Grillo su Ge⸗ 
nua Tochter. Seine Sefchroifter find 
(1) Sulvia gebohren 1675, 
(2) Dlimpia geb. 1676. 
(3) Maria Magdalena geb. 1677 11678. 
(4) Fulvia Maria geb. 1679. 
Cs) Camillus Eibo geb, 1681. 
(6) Maria Magdalena geb, 1684, 
(7) Alderanus Eibo geb. 1686 } 1687. 
(8) Alderanus Eibo gebohren 1690, den 21 ul: 
Der Vater war Carolus Il Cibo tı7ı0o., Die Muts 
er Therefia Pamfilia, Fuͤrſt Camilli su St. Martin 
Tochter. ij 1704 Des 
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Des Datern Brüder waren (1) Alsgander 1705 
als Patriarche von Eonftantinopel, (2) Franiſcus 
_ Maria, welcher ein Seiftlicher ifl. 
Sie find Eatholifcher Religion. | 


5. 3. 
Von ihrem Lande. 
N.i. Das⸗ Hertzogthum Maſſa zwiſchen Genug und 
Lucca am Liguſtiſchen Meer. 
N.2. Das Fuͤrſtenthum Carrara. 
a 3. Die Marggraffchaften Ealico, Sapenza und 
orata. 
- N.4 Die Grafſchaften Anguilara, Terentillo, Apd 
lo und Padula, welche zwey Iegtern in Neapolitam⸗ 
fhenligen 
Anndo 1718 ließ dieſer Hertzog alle feine Linder Dem 
Kayfer über, und fagte man, erhäfte fiegegen einige 
Ungrifche Lehnen vertaufchet/ allein es iſt nichts weiters 
erfolget / als daß die Städte von den Kapferlichen find 
beſetzet worden. 


$, 4. 
Prtenfiones finde nicht. 


. . 5. 
Von dem Wapen. 
Solches iſt quadriret. Das ı und ate Quartier 
im rohten Felde einen aus drey blauen undfil 
Schach⸗Riegen beſtehenden Schrag⸗Balcken, mit ci⸗ 
nem Schildes⸗Haupte, darin ein rohtes Crcoy in 
Silber, und über dieſem Haupte noch ein guden 
Feld, worin ein ſchwartzer zwey koͤpffigter Adler, unter 
melden auf einem weiſſen Zettul Libertas ſtehet wegen 
bes Haufes Eibo. Das zweyte Quartier it quadri- 
get, 1 und 4 ift ein filbern gefrönter Adler im blauen. 
elde wegen Eſte. 2 und 3 im blauen (Felde 3 guldene 
hen, mit einer von roht und Sold gefpigten Einfah 
N fung | 
| 


! 


— — 


Faͤrſtenthum Maſſa. 76 
ung wegen Ferrara, weil das Haus Maſſa, aus die⸗ 
en Haͤuſern eine Gemahlin gehabt. Das zie Quar⸗ 
ier iſt halb gülden halb roht, mit einem grünen Dorn⸗ 
zweige, welcher ſilberne Bluͤte hat, wegen des Hau⸗ 
es Malaſpin⸗ als welchem Maſſa ſonſt gehoͤret — | 
Der Mittel: Schild hat in guͤldenen Felde 6 rohte Ku⸗ 
jeln wegen. des Haufes Mebici, weil Francifcus Cibo 
ine Gemahlin aus diefem Haufe gehabt, 

Uber den Schild iftein Sürften, Huht. vid. Triers 


Wapen⸗Kunſt. Wie es fonften aus einem Sole 
iur beftanden, hat Die Durchl. Welt. 


Cap. IX, 


Bon unterfchiedlichen Fleinen Sürften- 
thümern in Italien. | 


ieſe zwey vorgenannte, als Monaco und Maſſa 

find Die fuͤrnehmſte, deßwegen man fie vollkom⸗ 
nen befchrieben. Der übrigen find noch eine groſſe 
Menge; allein weil manches Fuͤrſtenthum nur Allein 
zus einem Städgen, oͤfters nicht einmahl , beftchet, 
auch felten Nachricht vonihneneinedmmt ‚ fo hat man 
hier etliche nur anfuͤhren wollen, am ſelbige kennen zu 
ernen. Mehres iſt in Imhofls Genealog. Iluftrium 
am. in Ital. Davon zu lefen. 

N. ı. Sind die Fürften von Mirandola. Sie fi nd 
hrer Länder beraubet , einige Nachricht davon ift i in 
‚ap. 3.9.3. dieſes Buchs zu finden. 

2. Das Haus Doria, fo von Andrei Doria 
18 berühmten Admirals Kayfers CaroliV Brudern 
Sohn Johanne Andrea Doria abftammet; Es theis 
et fich in zwey Linien, Die eine hat das Fuͤrſtenthum 
Melfi, welches der Kayſer Carolus V dem Admiral 
zeſchencket, Die andere a fich Fuͤrſten von mus 


„no  Lib.VIl.c.9. worrumterfdhiebl. 


und Hergoge von Turfig, liegen in Neapolitaniſchen. 
Sie find beyde bey dem Reich und Kayſer in Ungnaden. 
N. 3. Das Haus Spinola ſolches hat ſich in 3 Linien 

etheilet, (1) indie Hertzoge von St. Piedro und Mole 
etta. (2) In die Hertzoge von Seſto und S. Severi⸗ 
no, fo auch Marggrafen de los Balbazes find, und 
welche 1710 der felonie wieder den Kayſer fehuldig ers 
Pldret wurden. (3) Hertzoge von St. Angelo, fo an 
männlicher Linie ausgeftorben, die Erbin ift vermählt 
gen * * den Fuͤrſt von Borgheſe, ſo St. Angelo 
auch beſitzet. 

N. —— von Piombino. Ihr Fuͤrſtenthum 
liegt auf den Toſcaniſchen Ufer, und hat unterſchiedliche 
Beſitzers aus unterſchiedlichen Haͤuſern ah Die ers 
ften waren aus dem Haufe Apiano, von welchen es 
Pabſt Gregorii XV Brudern Sohn Nicolaus (aus 
dem Haufe Ludovifio , ‘Patritien-Standes von Bo⸗ 
fogne ) erheyrahtet hat, aber weil bie Gemahlin ohne 
Kinder ſtarb, dennoch Piombino dem Kayſer Ferdi- 
nando Il mit baaren Gelde bezahlen muͤſſen. Die jetzi⸗ 
gen Proſſeſſores find aus dem Hauſe Buoncompagno, 
Ihr Stam- Vater ift ein Kauffmann zu Bologna ge 
ng Sein Sohn Hugo ift Pabſt 1572 geworden, 
mit Nahmen Gregorius XIII und hat für feinen nas 
türlihen Sohn Jacobo das Fürftenthum Sora in 
Neapolitaniſchen angeſchaffet. Diefes Jacobi Uhrs 

el Gregorius ll hat mit feiner Gemahlin Olym⸗ 

pia aus dem Haufe Ludoviſio 1681 Piombino gehep 
sahtet. Der jetzige ift vondem Kayſer verjaget, weil 
er Frantzoͤſiſche Parthey gehalten, und ift-das Fuͤr⸗ 
nthum 1707 vom Kayfer Joſepho an den Fuͤtſten 

nthon Florian von Lichtenftein geſchencket. 

N. 5. Der Fuͤrſt von Roſano ftammetans Siena 

ber, von Patsitiens Gefchlechte, a * 
| 
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e. Camillus Borgheſe war 1596 Pabſt unter den 
Rahmen Paulus V. ſeines Brudern Uhr⸗Enckel Pau⸗ 
aus erheyrahtete mit ſeiner Gemahlinnen Olympia, 
Roffano, welches dem Geſchlechte Aldobrandini ges 
oͤret hat, wovon ſie die letzte iſt. Dem jetzigen Fuͤrſten 
ehoͤret auch St. Angelo. 

N. 6. Der Fuͤrſt von Palaͤſtria, welches in Kir⸗ 
hen⸗Staat nicht weit von Rom liegt. Er ift aus dem 
d genannten Haufe Barbarini von Florentz. Pabſt 
Irbanus VIIl war daraus, und ſeines Brudern Sohn 
Thaddeus Barbarini, ſo 1647 geſtorben, hat das 
Fuͤrſtenthum Palaftria —8 | 

N. 7. Der Fürft von Carpinetti. Seine Familie find 
Srafen aus Rom gemefen , Pamfilio genannt, und 
dabft Innocentii X Brudern Endel Johannes Ba- 
tifta Pamfilio hat das Fürftenthum Carpinetti ges 
aufft. Er fchrieb fih auch Pring von Belvedere. 

N. 8. Der ‚Der609 von Monterano. Er ift vom 
zeſchlecht Paluz;i , und meil einer von den Seinen 
abſt Clemens X Brudern Tochter geheyrahtet, fo 
ind fievon dieſen Pabfte adoptiret und bereichert wor⸗ 
en. Sie fchreiben ſich Paluzzi Altieri. 

N, 9. Der Pring von Fiano. Erift aus dem Des 
etianifchen Gefchlecht Dttoboni , woraus Pabft 
Jexander VIII geweſen, fo 1691 geftorben. | 

N, ı0, Der Fuͤrſt Ddefchalchi , deſſen Geſchlecht 
us Como in Meylaͤndiſchen herſtammet. Er befiger 
je Fuͤrſtenthuͤmer Ceri Bracciano und Sermia. Pabſt 
mocentius XI iſt aus dieſem Haufe geweſen. 

N. 11. Der Hertzog von Monteleone und Fuͤrſt von 
doja, iſt aus den olitaniſchen. Eine Linie nen⸗ 
et ſich auch Hertzog von St. Mauro. Sie ſind vom 
jefchlechte Pignatelli. | 

N, 12. Das Haus Colonna. Es befiet das Her 
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tzogthum Pagliano in Kirchen⸗Staat, und die Char⸗ 
ge eines Groß⸗Conſtables im Koͤnigreich Neapel. Das 
Haupt dieſes alten Roͤmiſchen Hauſes war Philippus 
Colonna, welcher wurde mit dem Kayſer vollig ausge 
föhnet,, und 1710 zum Reichs⸗Fuͤrſten gemacht 7 rzı4. 
Seine zweyte Gemahlin und Wittwe ift Donna Dr 
lympia Pamphilia. Der junge Groß⸗Conntſtable 
heiſt Fabricius. 

N.13. Das Haus Chigi, welches Pabſt Alıun- 
der VL in Aufnahm gebracht. Es beſitzt Die Har⸗ 
ſchaft Farneſe. 

N.i4. Der Fuͤrſt von Zagarola iſt aus dem Hauft 
Roſpiglioſi. 

N.ic. Bon dem Haufe Albani, ſuche c, 1. dieſes 
yten Buchs. 

N.i6. DerFuͤrſt Trivultio. Sein Zunahm iſt Gallio, 
und ſol ſein Geſchlecht Adelich ſeyn aus Novocomo. Als 


1678 der rechte gl von Trivultio ſtarb, fo fette er 


feines Batern Schrefter Sohn Cadtanum Gallio 


zum Erben ein, daß er auch feinen Nahmen nd Bas 





pen führen ſolten, welches zwar gefchehen ,. dir llo- 


dial - Güter auch erhalten, allein die Stamm - Güter 


haben die natürlichen legitimirten Kinder von Trivue / 


tio erhalten , daß alfo Fuͤrſten von Trivultio, und 
und zwar zweyerley Sefchlechts find. 
Deren in Neapel vorhandenen Fuͤtſten, Macqui⸗ 
fenze, Anzahl, iftfogroß, daß ein eigen Buch datzu 
ehörete; Weil aber das meifte bed ihnen, und mar 

* den meiſten, der Titul ausmacht, Da Die Guter ſchr 

ern fo hat man folcher Feine Ermoehnung am Die 

e- 


wollen. 
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freyen Kepubliquen .. 973 
Das achte Buch. 
Von den freyen Republiquen. 

| Pro@mium, 

a8 Wort Republique bedeutet eigentlich einen 

jeden Staat, es mag ein Königreich, Fürftens 

Ag ru) —— t ſeyn. Weil 
ıber Die in dieſem Buche vorkommende Staaten we⸗ 
yer einen König noch abſoluten Herrn über fich har 
en, vondem ihnen eine Benennung koͤnte zumachfen, 
ſo ift der general-Tituf geblieben‘, freye oder fouve- 
raineRepubliquen. Die Philofophi haben nad) Ans 
meifung ihres lieben Ariftotelis, 3 fpecies, oder Be⸗ 
nennungen einer allgemeinen Republique, wormit fie 
inen Staat benennen. (1)- ft Monarchia, worin 
iner allein zu befehlen und zu regieren hat; und 
ind folcher von Anfang der Welt nicht 4, fondern 
vo nichtmehr ‚auf Die 400 gemefen : oder fol Monar⸗ 
he fo viel bedeuten, als einen der uͤber allesin der gan⸗ 
tzen Welt zu befehlen gehabt, welches mit der Defi- 
nition einer Monarchie aber nicht überein koͤmmt, ſo 
ft ein folcher noch niemals vorhanden gewefen ;denn 
obgleich Die Roͤmer es am höchften gebracht , und faft | 
, Theile der Welt bezwungen, fo waren doch noch 
interſchiedliche Reiche vorhanden, woruͤber ſie nichts zu 
agen gehabt, dergleichen der Schotten, der Picten, der 
Sachſen, der Alemannier, der Gothen Reich und vieler 
nehr ndylorden geweſen, zugeſchweigen derjenigen nach 
Oſten und Suͤden, in Aſia und Africa gelegenen. Was 
aber die Grundſeule von den 4eingebildeten Monarchien 
anbelanget, worauf man ehemals ſie geleget, ſo iſt ſol⸗ 
he von dem von der Hardt in einem kleinen Tractaͤt⸗ 
jen de 4 Monarchiis, worinn gewieſen wird, daß die 

at Lxæpli- 
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Explication des Danielis, von den 4 Reichen, en 4 
damahls nach einander gelebten Königen zu verfichen, 
simlich umgerorffen, wiewol auch andere ſchon darin 
vorgangen ſeyn. (2) Iſt Ariftocratia , worinn dinige 
—*— len und zu regieren haben / worzu gemei⸗ 
niglich Die Kluͤgſten und Tugendhafteſten ewaͤhlet 
werden; wenn aber ſolches nicht geſchicht, fondemdie 
Unverſtaͤdigſten und Reichſten fo heiſt es Oligachia. 
(3) Democratia, oder auch Politia von einigen 96 
nannt , worinn alle das ganze Volck / zu beſch⸗ 


len und zu retsieren hat / ob fie fhones inder That 
nicht thun, fondern einige von ihnen darzu gemeinig 


lich deputiren. 
Nun find diefe Benennungen gank gut allein, daß 
man heutiges Tages die Reiche und Republiquen mit 
diefen Benennungen accurare belegen teil, und fi 
martert,, toorunter jede gehöre, folches ift eine unnüge 
Arbeit , ſintemahl die meiften Reiche und Republigum 
durch ihre nach gerade aufgebrachten Statuten und 
fundamental-&efeße dermaſſen verändert „daß ſit un⸗ 
muͤglich über einen von den 3 genannten feiften koͤn⸗ 
nen gezogen terden. 
.. Eben fo viel Nugen bringet es auch, toenn man 
fich herum zancket, 06 e8 für einen Unterthanen beſer 
ſey, unter einer freyen Republique, ober unter aner 
monarchifchen Regierung gu leben? fintemahlan bey» 
den Drten feiner nicht wird vergeſſen werben; wobey 
aber dennoch bie Natur felber Der letzteren den Boss 
zug zu geben fcheinet , als morinn fich alles in uns 
refolviren läft. 


Die freyen Republiquen und deren Abgefandten 





rangiren fich gleich nach den Königen, werden auch 
Diefer ihren Geſandten al pari tractiret, welches mira 
ber nur von Venedig und den igten Niederlanden 
bekandt iſt, von den übrigen aber nicht, vermußte. 
! 

2 | 
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y Cap. 1. Rn 
Don der Republique Venedig. 


6. Lu 
Von ihren Urfprung und Beichaffenbeit. 
ı)- Derürfprung. (2)Nahm. (3) Die Dogen. (4) Bon 
\ in — Befhn enheit» Made Schwäche und Cinkhnfte 
(5) Bon feiner Wahl. (6) Von feiner Familie. (7) Von 
der Regierung/ Senat, Gerichten und Richters. (8) Bon dem 
Adel. 19) Von der Republique Einkünfte. (10) Krieges 
Macht und General. (11) Religion und Kirchen Regiment. 
(12) Bon S. Mary Borftehern. (13) Ordens. (14) Müns 


‘ 


gen. (15) Academien. 


FT) Won der alten Beſchaffenheit des Landes, kan 
man ſich Rahts erholen im procemio des 
ten Buchs. Die Stadt und Republique Venedig 
yateigentlich im sten feculo ihren Urfprung, da Attila 
er Hunnen » König, Aquilejam verftöhrete, die um⸗ 
‚er wohnende, fich hierher auf die Inſuln retirireten, 
ind folche recht bebaueten , welchen bey dem Einfall der 
ongobarden und anderer teutfchen Voͤlcker, noch mehs 
e gefolget find, wiewol ſchon vorher Leute Dafelbft ge- 
vohnet haben,die von den Pabuanerndependiret, als 
velche 421 ein privilegium gegeben, daß eine von den 
infuln, worauf Venedig gebauet, nemlid) Rialco, 
in veftes und ficheres Alylum ſeyn folte. | 
(2) Unter diefen Leuten und colonis koͤnnen vers 
uhtlich etliche von den alten Venetis, fo in der Lom⸗ 
ardey fonft germohnet , geweſen ſeyn, daß alfo diefen 
ısgefamt derer Nahm Veneti , zugewachſen. | 
(3) Anfangs hatte eine jede Inſul, deren 72 ſeyn 
lien, ihren eigenen Richter. Anno 709 aber haben 
iefe Kichter einen Dergog ‚oder Dogen erwaͤhlet, ‚der 
ber alle gebiehten folte, und welcher dagumahl auch 
ıchr Gewalt, als itzo, ghaht bat. Der erfie hieß 
cc4 
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Paulutius, ein Bürger aus der Sfnful Heraclia, Urs 
ter dem Doge Juftiniano Participatio im ↄten feculo 
follen 2 Bürger von Venedig den Coͤrper S. Marcizu 
Alerandria gefauffet, und nad) Venedig gebracht ha⸗ 
ben, welcher zum Patron angenommen Da ſonſt Der 
h. Theodoricus ein folcher gervefen) und 329 dit Kin 
che S, Marci gebauet. Im ı2ten ſeculo mar) Seba- 
ftian Ziani zum Dogen ermwählet, welchem Die Gwalt 
"zu regieren zimlich befchnitten tourde, indem er 4 Rh⸗ 
fe und ein Rahts-Collegium von 480 Perſonen zu 
Mit⸗Regenten mufte aunehmen, dieall Jahr muſen 
abwechſeln, welches abernachhero aufgehoben, wie 
auch Die Zahl. Unter dem Doge , Marino Vorofini 
im izten feculo ift Die jeßige Wahl der Hergogenerz- 
biliret, und Venedig mit Genua in Krieg gerahten, 
welcher zwar öfters beygeleget worden ‚aber auch wies 
der vorgenommen, und nad) 130 Jahren exft vollfoms 
men gefchlichtet,, in welchem Kriege Das “Pulver und 
Geſchuͤtz 1377 zuerft fol gebrauchet ſeyn. Im ı4fın 
feculo,, unter Dem Doge, Petro Gradonico, ift der 
Naht nicht mehr abgewechfelt worden , fondern Die 
Adelichen haben diefe Ehre beftandig und erblid) an 
ſich gebracht. In eben dieſem feculo hat Marinus 
Falier die Doge-ABürdegehabt. Weil er aber din Pe 
netianifchen Adel. wolte maflacriren lafien , 
verrahten, und er decolliret wurde, ſo iſt fein Was 
pen nicht in der Marg- Kirche aufgehangen, mil 
ordinair von Marino Morofini an allen Dogen 
ihren Tode gefchehen , fondern an dieſes Mariniötels 
le, iſt eine ſchwartze Tafel gefiget. Unter dem Doge 
. Marco Antonio, ftarb 1684 Lucretia Coraara, ſo 
1678 zu Padua Doctorin in der Philofophit gewor⸗ 


| 
f 
\ 
| 
J 
vureamn Google 


den, und alle Sprachen faſt verſtanden. Der jetzige 
Doge heift) ohannesCornaro, und ift 1709 _— | 
i ee ee, (4) 
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(4) Zu einem Doge wird gemeiniglich ein alter in 
\mbaffaden erfahrner Mann (fonften muften fie auch 
apffer feyn und felber commandiren , welches fieder 
645 aufgehöret) aus der Wenetianifchen Nobleffe 
enommen. Seine Kleidung ift nach alter Mode, und 
cheinet faſt priefterlich, jedoch bey Eeremonien gar 
wachtig.. Auf dem Haupt tragt er eine Muͤtze, il 
:orno genant, weil fie fcharff zugehet, und an einer 
Seite gank erhoben ift, und die fo viel als eine Krone 
zilt; Sieiftgang herum mit ſehr groffen Perlen befegt, 
Ind vorn mit einem groſſen Rubin, oben aber mit eis 
rem fihönen und Foftbahren Diamanten. Um die 
Schultern hat er ein ſchoͤn Hermelin⸗Fellwerck, wie 
je Magnifici auf Univerfitäten ihren Purpur, welche 
‚ber dem Foftbahren Mantel lieget. Ben öffentlichen 
lufzug tragt man ein vergüldetes Schwerdt , das 
Wapen, und eine weile Wachs⸗Kertze, Stuhl, Kuͤſ⸗ 
en ꝛc. vor ihm her, 2 Cammer⸗Junckern gehen vor, 
‚ hinter her, und tragen die Schleppe, worauf denn 
er Capitano Grande mit feinen Officiern, Die Se- 
retarien des Pregadi,der Groß⸗Cantzler mit feinem 
yüldenen Amts-Kleide, und der gange Senat zu folgen 
fleget. Seine Wuͤrde behält er Lebenslang ‚es muͤ⸗ 
te dann ſeyn, daß er für Alters nicht mehr Ponte, da 
r dimittiret wird. Sein Titulift Serenita, welches 
öher als Altezza ift. Seine Macht ift anigo zim⸗ 
ich umfchrencket; alle expeditiones werden unter feis 
em Nahmen ausgefertiget, Müngen und Medaillen 
efchlagen, er höret Sefandten und antwortet ihnen, 
t das Haupt aller Staats: Berfamlungen, propo- 
iret alles, obferviret der Magiſtrats-Perſonen Irr⸗ 
hum, ob fie auch fidel ihre Charge verwalten, er 
ergibt alle beneficia der Kirchen St, Marci, nem: 
ch 26 Canonicate und-ein Decanat, imgfeichen Die 
| | 2 Ccc5 | Char- 
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Chargen feines Hofes, ald den Cangler, Eommars 
dant von feinem Pallaft, Cavaliers fo einen Abgeſand⸗ 
ten introduciren zur Aubieng 2c. Iſt Protecdor dts 
Cloſters della Virgine. Jederman erweifet ihm bit 
röfte Ehre, man ftchet vor ihm auf, entblöfet das 
Haupt, er aber ziehet vor niemand feine Müge ad, 
weil felbige das Zeichen der Sowverainitdt ifl. Das 
hingegen darff er für fich nichts concludiren, ſordern 
alles dependiret von dem groffen Naht, worim trx 
2 vota hat, Daß alfo Noldenus de nobilitate cat. 
gar recht fchreibet: Rex eft in purpura, Senator in 
<uria , extra urbem reus, in urbe captivus. “Men 
ein fremder Sefandter ihn, den Doge angeredet hat, 
ſo feßet er gleich hinter deſſen Titul , Uuſtriſſimi e Ex- 
cellentiflimi Signori, dm zu bedeuten , daß die Res 
are pe nicht vom Doge dependire. Wan tin 
rief an die Republique gefhrieben roird, darff er ſel⸗ 
bigen nicht vor ſich allein brechen, ſondern mir Zujzie⸗ 
hung In: — Rahtsherren. Er darff die Her⸗ 
94 Wuͤrde nicht, welches fonften nach Sutbes 
nden des Rahts zugelaſſen, niederlegen. Darff nicht 
auswaͤrtig ſich verheyrahten. yn wird Peine Guar⸗ 
de gehalten, fondern feine gute Aufführung fol felbige 
ſeyn. Darff ohne Erlaubniß nicht aus der Stedt 
reifen, und wenn ers de facto für fich thate eben. 
allerhand gefährliche confequencen ſich 
Pecciret er etwas wider fein devoir, fo iſt er dem Rich⸗ 
terftuhl der 10 Herren unterworffen, welche ihnaud) 
fo gar am Leben ftraffen koͤnnen, und deren Nichts | 
Zimmer gleich an feine Zimmer anfchiefet. Man 
pfleget aber gemeiniglich feine Regierung nach feinem | 
Tode erft zu unterfuchen, da der Raht an fkiner 
Erbſchaft fich zu erholen pfleget, ob ſchon Des Her: 
4098 Einfünfte nur jährlich 12000 Rihlr. austragen | 
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offen ‚ohne was Die Gondel⸗Fahrer bringen ‚als wels 
he vom Doge depemdiren. Wer etwas wider ihm 
‚at, Fan folches auf ein Zettul fchreiben, und in eine 
ewiſſe Statue auf der Gallerie di S. Marco ſtecken, da 
aft jeder Sünde eine gewiſſe Statue zugeordnet, wels 
hes Denuncie ſecrete heift, | 

(s) Wenn einer zum Dogen erwaͤhlet wird, darff er 
olches nicht refufiren,fondern muß, wofern er ſich nicht 
vil das Seinige confifeiren laſſen, dem Staat dienen; 
ind ſolte auch alles das Seinige Darauf gehen, wel⸗ 
hes öfters gefchichet, dahero aud) der Doge auf der 
Kepublique Unfoften prachtig begraben, und fein 
Wapen in der Kirchen aufgehangen wird, woben alle 
enatoren in rohten Roͤcken erfcheinen muflen. 2 
em Tode eines Doge wird nur 8 Tage getvartet, ſo 
ange auch feine Rahts⸗Verſamlungen gehalten wer⸗ 
en,da ſie zur neuen Wahl ſchreiten, welche oͤfters aber 
ih lange verzoͤgert, ehe fie zur Kichtigfeit koͤmmt. 
Die Aahi oefchieher im MaryPalatio,aftwo alleNob- 
n fich verſamlen, und. aus einerurna oder Gefaß eine 
dugel ziehen laflen. Die eine verfilberte Priegen, gehen 
ib, die aber eine verguldete, deren 30 find, befortten,müß 
en ferner auf folche Art oofen, fo daß von ihnen nur 
bleiben, Diefeg gehen in ein befonder Zimmer, duͤrf⸗ 
m mit niemand reden, und müflen 40 andere Rahts⸗ 
erren erwaͤhlen, koͤnnen ſich auch wol ſelbſten erwaͤh⸗ 
n, allein mit der reſtriction, daß die übrigen Pers 
nen nicht von ihren Verwandten find. Mit dieſen 
o Herrendarff niemand reden, noch ihnen etwas com- 
nunieiren , fondern muüffen in ein conclave geben, 
oorinn fie abermahls von ihnen 12 ausloofen ‚Die ar 
ındere denominiren,, welche wieder von ihneng aus: 
ofen, ſo 45 Perfonen erwaͤhlen, derer aber auch Durchs 
008 der guldenen Kugelnur ın verbleiben und legtens 
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aı Rahtssherren nahmhaft machen, fo fich imMarr 
Pallaſt verfchlieflen muͤſſen, und nicht eher aus tin⸗ 
ander gelaffen werden, big der. neue Hertzog zum we⸗ 
nigſten mit 25 Stimmen ermoahlet worden. 

. Der neue Hertzog wird gleich in den Hertzoglichen 
Pallaſt gebracht, und den Tag zuvor, eher unge 
weyhet wird, befömmt er die Gratulation pn Der 
fämtlichen Nobleſſe. Die Einweyhung geſchichet in 
der S. Marx⸗Kirchen, da er eine Öffentliche Redi much 
geſchehenem actu ans Volck haͤlt, und ſich zum Zi⸗ 
chen der Souverainitat die rohte ©. Marx⸗Fahne to⸗ 
chen laͤf. Beym Herausgehen wirfft er Geld unters 
Volck, welches Sebaftianus Ziani 1772 zum erſten 
mahl introducirtt. 

(6) Des Dogen Familie ift von der Kleider⸗ Ordnung 


und andern Geremonien befieyet, und darf deräftefte 


Sohn ein Hergoglich Kleid und einen Gürtel mit guß 
- Denen Buckeln und Schnallen tragen , und Diener 
mit Liberen hinter fich her treten laſſen, welches Darum 
augelaflen ſeyn fcheinet , Daß eines Dogen Mittel deito 
mehr geſchwaͤchet werden, um nichts gegen De Ro 
publique zu vermögen. ‘Die Gemahlin Des Hertzogs 
hat zwar vor andere Dames das præ, allein weiter 
auch nichts, und participiret von der Fuͤrſtlichen 
Macht au nichts. Dahingegen find alle. Kinder 
und Freunde des Hertzogs, fo lange er lebet, von als 
fen fuͤrnehmſten Chargen ausgefchloffen , Dürffen uch 
fo gar fein Geiftliches beneficium acceptiren. Selte 


ihnen ein fremder Potentat ſolches offeriren (melhed | 


von der ſaͤmtlichen nobleffe aud) gilt) duͤrffen fie \els | 


biges gleichfals nicht annehmen. | 
(7) Die Regierung. beftehet alfo wie ſchon exweh⸗ 
net, bey. dem Senat. Daß zu erfien Zeiten di Republis 
que unter ben Romiſchen Reich geflanden , ift befandt 
e | genug. 


— 
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erzug. Wen fie aber die Freyheit erhalten, und von 
sem , folches ift ſchwer zu behaupten. Sigonius 
jiftor. lib. 4, meynet , daß Carolus M, mit der 
dayſerin Irene zu Conſtantinopel, ſich verglichen, fo 
aß Feiner von beyden an Venedig einiges Recht haben, 
ondern ſolches frey ſeyn ſolte. Weil aber andere Auto- 
es ſolchen Vergleich auf dieſe Art nicht finden koͤnnen, 
> ift wol die ficherfte Meynung, daß fie fich wieandere 
Staaten mehr ‚allgemahlig vom Römifchen Reiche 
nntzogen, und daihrdurc das Buͤndniß in ı2feculo, 
nit Dem Könige Balduin, welchen fie das Orientali⸗ 
che Reich helffen occupiren,, die Flügel erſt recht ger 
vachſen, fintemal fie dadurchalle auf den Agei dem 
ind Jonifchen Meer gelegene Inſuln erlanget, hat man 
‚on des Römifches Reichs Seiten ſich nicht an ihr 
ergriffen, als worin es ohne dem in folgenden Zeiten 
hlecht herging. Anfangs galt der Hergog mehr, 
pie fehonerwehnet, nachgehendsaber iftallnach aeras 
e jetziger Senac und deſſen Macht introduciret, Sol 
per ift aberin unterfchiedliche collegia zertheilet. 

Des ı iſt der groffe Rabe. Collegio del grand 
Zonfiglio. In dieſem fißen alle nobili di Venetia, 
o ihre Ahnen und Gebuhrtbefcheinigen fönnen,, deren 
Inzahlfich auf 2500 Perfonen erftrecfen fol, wenn fie 
ur Das 25 Jahr ihres Alters erreichet, wiewol am Tas 
e St. Barbar& Durchs Looß auch etliche recipiret wer⸗ 
en, die nur das 2oſte Jahr zurück geleget. Die Pro- 
uratores St Marci find allein Davon ausgefchloffen. 
Die convocirung gefchiehet Durch eine Glocke, des 
Sommers früh, des Winters Nachmittags, da denn 
olange alle andere collegia verfchloffen ftehen. Die 
Berrichtungen ſind, daß die Staats⸗Geſetze und andere 
Verordnungen darin gemacht, die hohen und niebris 
en Chargen oder Magiſtrats⸗Bedienungen oergeben 
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werden, auch felber der Doge erwaͤhlet wird. Alldnitd 
durchs Looß debartiret, mit geroiffen Kugeln. DM | 
Doge koͤmmt per majora , die MagiftrassPerfohm 
per minora vota zur Würde. | 
- Das 2 ift das collegium Seniorum, und bie! | 
aus 26 Perfohnen ‚nemlich aus Dem Doge mit kin 
E geheimen Rahten, 3 Deputirten von der pinlh 
Cammer , Capi di Quaranta, fo alle zwey Matt 
veraͤndert werden, 6 Savi grandi, fo aus Dem ut 
deputiref find. ( Einer von ihmen iſt in jeder Pit 
leichſam Decanus, der alle Schriften, Memon 
ien ꝛc. annimt, davon referiret, und ie Anwonde 
von zurück gibt: Ihre Amts-Verrichtung martnurs 
Monat, wie auch der übrigenihre. Sie tragen violet) 
5 Savi de Terra firma welche Die Sorgt noegen de 
gantzen Militz haben. Diefe tragen in Sormer ſchwan 
in Winter violet, 5 Savi de gl Ordini, welche feim 
Stimmen geben, fondern nur erft Die Sachenftnni 
fernen ‚ gemeiniglich aber Die See ⸗ affaires unter: 
den haben. Sie tragen auch violerre Roͤch 
mit engen Ermeln , da Die vorigen groffe Ermeit 
ben. Sie werden alle ſowol DieSavi grandi,Savı diTer 
ra firma als dieſe, inder Pregadi Oder Senat 
Diefes collegium gibt denen Ambaffadeurs, On 
fen und andern audience , verliefet Die Brieft at 
Republique, und verteifet jede Sache anihrt? 
rigen Ort. - Arbeitet das in groffen Raht v ni 
fe weiter aud, und convociret den Pregadi um un 
Schluß in der Sache zumachen. 
Das 3 iſt der engere Rahe / ober Pregali DW 
fer beftand Anfangs aus 60 denatoren, Dem man go 
lest eine Giunta oder deputation von noch Senat" | 
ren zugeordnet, daß alfo 120 Perfohnen gerhanden! | 
ſo jährlich darzu von neuen erronihlet werden mit! 
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Durchs Looß, fondernnach ihren meriten. Zu diefen 
kommen noch) die vorgenannten aus den collegio fe- 
niorum , auch wegen ihrer Chargen unterfchiebliche 
Magiftrats-’Perfohnen , ingleichen etliche Zuhörer, 
fonur die Staats⸗affaires erft fennen lernen, daß alſo 
Das gantze collegium oͤfters aus 300 Perfonen beſtehet. 
Was im collegio deliberiret und ausgearbeitet, ſol⸗ 
ches koͤmmt albier zum Schluß. Man votiret aber 
Durch Kugeln, welche von den Seeretarien geſammlet 
werden, und welche Meynung die meiſten Kugeln hat 
olche wird pro conclufa angenommen. Man 
in Diefen Gerichte fehr verſchwiegen feyn, indem Alli⸗ 
angen, Impoſten, Reglemente der Zölle , der Muͤntzen, 
Finangen, die Krieges, Chargen und Sefandfchaften 
darin tractiret werden. 
Das 4re iſt der hoͤchſte Raht / il Conſiglietto, 
welches der Doge und feine 6 Configlieri oder geheime 
Raͤhte machen. Sie haben fein befonder collegium; 
fondern gehen mit indas vorige, und prefidiren Darin, 
thun die Vortraͤgerc. zur Zeit eher, wenn der Doge 
ftirbt ‚vertrit£einer von ihnen deflen Stelle, in Anhö⸗ 
rung der Ambaffadeurs ‚und fehreiben in ven Wahmen 
des Dogen die Befehle aus. Ihre Charge wahret 
nur ein Fahr, da fie ihren Succeflorem müffenin+ 
ormiren und — laffen feiner function wohl fürs 
uftehen. Sshre Kleidung ift jederzeit rohte Farbe bey 
Straffe, aufferwenn fieeine fehr nahe Trauer haben, 
ya ihnen 4 Wochen ſchwartz zu tragen vergoͤnnet ifl. 
Sie duͤrffen zu Feiner Hochzeit oder anderer folenni- 
xt gehen ‚Damitan den Staatssaffairen nichtsvon ih» 
nen verabfaumet werde, ' — 
Dieſes ſind die — ae worin eigentlich 
hie Regierung der republique Venedig beſtehet, nun 
olget ——— di Dieci oder Raht der Zehn⸗ 
ter. 
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ger/ worin der Doge mit ſeinen genieinen Maähten, 
nebft 3 Deputirten der peinlichen Kammer mit fisen, 
und alfo.aus 17 Perfohnen eigentlich beftehet, ob es 
fchon von 10 Berfohnen nur den Namen hat. Die Ver⸗ 
richtung ift alle Bosheiten des Adels zu unterſuchen, 
ſowol in Aempternals auch in gemeinen Weſen, auch 
Die Verrichtung der Generals und Officiers. Sie vers 
fahren fehr ftreng , und die 3 peinliche Inquifitori haben 
auh Macht den Doge felbft zu ergreiffen und zutödten, 
ohne dem Pregadi davon Nachricht zu geben. Die 
execution der Nobeln geſchiehet felten Öffentlich zwi⸗ 
fchen den 2 grofjen marmoren Seulen auf Den Mary 
Platze, allwo die Mifiethater ordentlich abgethan mer 
den ‚ fondern heimlich, des Nachts durch Erfauffung in 
dem Canal orfano.&8 fan von dieſen Gerichte gar nicht 
‚appelliret-oder intercediret werden , fintemahl foß 
2 ſich gemeiniglich für einen Michelffer muß anfehen 
lafien. Wenn die Pregadi fich nicht vergleichen fan, 
thut dieſes Gericht den Ausſpruch. Es hat allerwats 
ſeine Spionen, die auch ſo gar dem Doge ſeine Kaſten 
zu viſitiren Macht haben. Die Zehnter Richter duͤrf⸗ 
fenaber einander garnicht verwandt ſeyn, fondern jr 
der aus einer. befondern Familie. Sie tragen violet 
mit seiten Ermeln, und muͤſſen erftalle Fleine Staats⸗ 
> — haben. Sie fuͤhren auch den Titul 
xcellentzʒ. | 
Letztens find noch ſechſtens; Berichee/ Quaran- 
tie genannt, weil in jeden 40 Perfohnen figen. Das L 
heit das neue Civil -Gerichte, worin alle bürgerliche 
Sachen , ſo aufierhalb der Stadt hieran appelliven, 
debactiref werden. Das 2 heift Das alte, worin Die 
appellations aus der Stadt rradtiret werden, und Das 
3 das peinliche Unter Gerichte, zum Unterſcheid Des 
peinlichen Ober⸗Gerichts oder Configlio de Dieci, und 
| wor⸗ 
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vorinalle Verbrechen derunadefichen Unterthanenges 
traffet werden. Einjedes Glied muß 8 Monat in eis 
jer Quarantie geweſen ſeyn, ehe er in Dieandere kom⸗ 
nen Pan, und 16 Monat big indie peinliche, welche Die 
‚öchfte iſt, und deſſen — mit in dem Collegio ſenio. 
um und de Dieci ſind, aber alle zwey Monate abwech⸗ 
eln und violet tragen, rn viele in die letzte gleich 
uerft Pommen. Fuͤr jede leſſion befommt jedes Glieb 
inen Ducaten. In jeder Kammer find zwey Contra- 
lietori, welche die Sachen der Partheyen wie die Avo- 
sadori deſendirten. | 

Bon Unter: Dbrigkeiten find Cr) Drey Avogadori 
‚der General. Advocaten,, fo gleichfam die Fiſcaͤle, und 
er Anklaͤger Stelle vertreten. Im groſſen Raht muß 
derzeit von ihnen einer Sewear ſeyn, ſonſt gelten 
ie reſolutiones nicht. Sie bekommen einen Theil der 
onfiſcirten Guͤter, dahero ſie genaue Achtung geben. 
Wenn neue Geſetze aufkommen, fo unterſuchen dieſe, 
b ſie nicht den vorigen zuwiedern ſind. Sie obſerviren 
uch des Adels genealogien. Ihre Amts⸗Verrich⸗ 
ung waͤret 16 Monat fang. 

(2) Zwey Cenfori, ſo darnach ſehen, daß der Abel 
ich nicht durch Geſchencke ins Amt bringet, auch al⸗ 
erley Gerichtbarkeiten über Diebſtahle, Exceſſe &c. 
usuͤben. Ihr Amt dauret auch i6 Monat, und kom⸗ 
ven mit in den Pregadi. | 

(3) Drey Syndici ordinarii, und 3 Extra ordina- 
i, fo Die Aufficht über die Seeretarien , Advocaten 
nd Notarien haben , daß fie nichts über die gefegte 
ıxa nehmen, auch fünften den gemeinen Richtern in je⸗ 
em Theile der Stadt auf die Finger fehen. 

(4) Sechs peinliche Nachtrichter,fo uͤber die Nacht⸗ 
hwarmer, Diebe, Mordbrenner is. richten. 
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(5) Sechs bürgerliche Nachrichter,, fo Die Sachen 
sichten , ſo nicht poenal find, 

(6) Sechs Proveditori dicommune,fo die Sauber; 
Feitder Stadt, Brücfen:reparation &c. obferviren. 

(7) DreyProveditorialle ragioni Vechie ‚welche 

Wi nach den Domanial- Gütern des Staats aufer> 

alb Venedig, und die fremden Pringen, Ambaſſa⸗ 
deurs ec. tractiren. Dieſe und Die vorhergehende kom⸗ 
men mit in Pregadi. 

(8) Drey Proveditori alle ragionĩ nove, welche find 
junge Edelleute, die die Pacht⸗-Gelder eincaſſiren. 

(9) Bier Proveditori alla Giuſtitia Vechia, ha 
ben die Aufficht übers Gewichte und Maaſſe, caxiren 
die Früchte und Fiſchwerck. Sie find Richter der Hand⸗ 
wercker und Zunft-Sadhen. 

(10) Drey Proveditori alla giuftitianova, haben 
Aufficht über die Herbergen und das Getraͤncke. 

(11) Drey Sopro Proveditori, Dber:Auffeher, die 
die Stadt für Theurung müffen in acht nehmen , ha 
ben drey ProveditorialleBiave unter ſich, fo mit Pro⸗ 
viant weſen zu thun, undvier ProveditorialSale, ſo 
das Saltz obſerviren. 

(12) Ferner find noch Proveditori über bie Geſund⸗ 
heit, über die Pracht in Kleidernzc. Reformatoridel- 
le Pompe genannt. Surnma fo viele Sachen ‚fo viel 
nobili Proveditori find auch, die aber alte binnen ge 
wiſſer Zeit mutiren müffen. Der Oberfte unter denen 
Richtern fo bürgerlichen Standes find, heift: Cance- 
liere, und hat einen groffen Rang, fintemahl er allenSe- 
natoren vorgehet,und gleich nach den geheimen Nahten 
der Signoria, Er wird excelleng tituliret, trägt Pur⸗ 
; pur, wie der Doge, behält feine ftation Lebens⸗lang, 
und fol jährlich in die 10000 Ducaten Eimahm has 
ben. Bepöffentlichenceremonien gehet erimmedia- 
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= vordem Doge her, iftSiegelwerwahrer, Fan aber 
ers Adel- Stand für feine Perſohn nicht erhalten. 
Nehres von dieſen allen iſt zu lefen in Europaifhen Her, 
old p. 873. ingleichen in der vollftändigen Reiſe⸗Be⸗ 
Hreibungvon gan Stalien. P.3.p.50. -- 

8) Der Adel, oder eigentlicher nach Teutfcher Art 
u reden, die Patricii, oder Nobeln, find son unge 
zeiner Einbildung ‚und denden ihr Titul, Excelleng, 
‚einge ihnen eben fo viel. Ehre, als in. Teutfchland 
iz Reichs⸗Fuͤrſte habe, ſo daß fie auch öfters Königen 
Hurfürften und Hergogen folchen mittheilen, und zu 
zobilidi Venetiamachen. Sie machen mit ihren ge⸗ 
‚ealogien ein.groffes Weſen, Da Doch die meiften im 
7 ten feculoerftihren Adel durch Selderhalten. Weil 
aan fich aber über ihre Hoffart zimlich moquiret, fo 
‚efuschen:fie fremde Länder felten, wiewol auch einiger 
aaffen die Staats; Inter&ts mit Darunter verfiren , da 
ein nobel zuHauſe nicht einmalmit fremdenMiniftris, 
‚och aud) Die Weiber mit einander,converfirendürfen. 
-theilet fich in 3 Claſſen. In der ıfindderjenigen 
2 Richters ihre Nachkommen, ſo den erſten Doge 709 - 
rwaͤhlet/ und dafuͤr den Adel-Stand erhalten. Sie 
‚eigjen die 12 Apoftel , und find ı Die Contarini, 2, 
Die Morofini, 3. Die Badouari, 4. Die Tiepoli, 
Die Michieli, 6, DieSanudi. 7. Die Gradeni- 
hi. 8. Die Memmi, 9. Die Falieri.. 10. Die Dan- 
uli; 11. Die Polani. 12. Die Barozzi, Ao. g00 
nd noch 4 Familien in Diefe: clafle recipiret worden, 
» Die vier Evangeliſten genannt werden, und find x 
ie Juftiniani, 2, die Cornari, 3.dieBragadini, und4. 
ieBembi. Die ate claſſe Hat diejenigen Familien, fo 
ich 1289 erft indas fo genannte güldene Buch ‚ welches 
er alten Adelichen matricul iſt, haben mit einfchreiben 
aſſen. In der zten claſſe find, der fo genannte neue 
| Dvd 2 Adel, 
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Adtel, da Anno 1381,30 Familien, und in 17 feculo, 
go und mehr Familien ſich den Adelftand gefauffet, wie 
Die republique Geld zum Türcken Krieg benoͤhtiget 
war. Dererfte von der legten Sorte fo den Anfchlag 
anfing hieß Labia, und gab 100000 Venetianiſche 
Ducaten. Und da hernach fo viele nachfolgeten, wor⸗ 
unter viele. Handwercks⸗Leute, ſo verdroß es ihm, daß 
ernicht mehr Geld gebohten hatte. Dieſer Adel wird 
eben zu feiner hohen Charge gezogen, deßwegen zmu- 
Hiret er immer mit dem alten. Diefer legtere alte wil nicht 
gerneAmbafladen über fihnchmen zu Erſparung vieler 
Unkoſten, jener aberthutes gerne, Umfich den Weg 
zum Dogat zu bahnen: Wiewol diefe æmulation 05 
Der eigentlich Jaloufie nach einiger Autorum Meynung 
zu Erhaltung des Staats dienen fol. F 
(9) Die Einkuͤnfte des Staats find ſonſten weit 
gröfier geweſen, da fie noch die Handlung aus Oſt⸗ 
Indien allein gehabt. Nachdem aber 1492 andere 
nationsden Weg um Africa herum dahin gefunden, 
ſo ſind die Venetianer fehr lædiret worden, doch dech⸗ 
net man die Einkuͤnfte noch auf Es Millionen, wovon 
zur Friedens⸗Zeit zwar ein guter Uberſchuß bleibet, a 
‚fein zu Krieges⸗Zeiten nicht zulanget, da man denn ge⸗ 
meiniglich allerhand Chargen zu. verkauffen pfleget, 
and von Privar- Perſohnen Gelder negotũret, wobey 
der Juden niemals vergeſſen wrrd. | 
(10) Man rechnet drey Millionen Leute foin Vene⸗ 
tianiſchen Gebiehte ſeyn ſollen, allein zu Krieges⸗Zei⸗ 
ten, findet man Doch Die Armee ſelten ſtaͤrcker als 30 
bis 40000 Mann (ohne was auf der Flotte an Ma⸗ 
troſen iſt) welche von andern Potentaten fuͤr Geld 
meiſt uͤbernommen werden, auch dahero von ſchlech⸗ 
ter condition und noch von ſchlechtern efledt zu ſeyn 
pflegen. Die Armee wird anitzo jedesmahl einem aus 
es | war 
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cirtigen General anvertrauet,. damit man für einen 
obel; der ſolche Wuͤrde hätte, nicht darff in Sor⸗ 
leben, Daßerdierepublique übern Hauffen werf⸗ 
Dieſem Generaliffimo de Terre (fo anigo ber 
ekandte Graf von der Schulenburg ift) wer 
n vonder Pregadi 2 Proveditori Generali gugege 
en, bie füralles bey der Armee zwar forgen follen, aß 
i in der That auf des Generaliſſimi Thun Achtung 
4 en. 

Die Land⸗Militz wird goooo Mann ſtarck gehal⸗ 
ar, wovon einige aufn Lande verbleiben, einige in 
je Feſtungen muͤſſen. Zwey Eompagnien , fo aber. 
onder beiten extradion ‚machen die Guarde von Bo 
edig und zwar auf Den Palazzo di S. Marco, 

Cıt) Ihre Religion ift Satholifch, wieanderena- · 
ions in Italien, allein daß fie fo fchlechter Dings die 
— Ange Paͤbſtlichen infallibilitet ſolten 
Stand erhalten, ob gleich der Pabſt ihre Biſchoͤffe 
Bet, geſchiehet nicht, wie ſolches wahrzunehmen 
us der Hiſtoria Concilii Tidentini, fo der Venetia⸗ 
fee Theologus Paulus Sarpius Servita gu ſchlechten 
Troſt des Pabſtes geſchrieben: Pabſt Paulus Vthat 
606 die gantze Republique in den Bann, welcher Bann 
ber von ihr fulmen brutum genant wurde, woran ſich 
uch nicht einmahl alle Geiſtlichen kehreten, und gleich 
sieder ohne etwas als 2 gefangene Muͤnche zu erlan⸗ 
en aufgehoben wurde. Der Cardinal Bellarminus 
lefendirete den Pabſt, Paulus Sarpius Servita ein 
Münch unter den Nahmen Petrus Suavis die republi« 
we, iſt aber dafuͤr 1607 von etlichen Meuchel⸗Moͤr⸗ 
rn faſt auf den Tod verwundet worden. Die euſerli⸗ 
hen Urſachen waren, weil (N) die republique 1603 ein 
Beſetze gemacht, Daß Fein Kloſter ec. in dem Venetiani⸗ 
hen Gebiete ohne Vorwiſſen der Signorie ſolte aufge⸗ 

Ddd 3 bauet 
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bauet werden, und (2) daß niemand Das ae 
von liegenden Gütern an die Seiftlichen verfauften, 
verfchencken , oder vermachen folte. (3) Daß die 
gröbern Verbrechen der clerifey von Der Signorie ſol⸗ 
ten geftwafft werden, welches an den Abt Brixiano 
sollsogen, fo ein 10 Jaͤhriges Madgen ftupriref hat 
te, unddafüraufs Rad geleget wurde. “Die innerlis 
chen Urfachen mogten aber wol des Pabft Pauli V und 
des Doge, Leonhardi Donati übeles Bernehmen ſeyn, 
da fie fich vorher ſchon mit einander überworffen ehe ſie 
alle beyde zu ihren Wuͤrden gefommen. Zur Zeit die 
ſes Bannes find nur die Jeſuiten von Venedig entwi⸗ 
chen, die auch, weil fieetlicher fürnehmer Kinder wider 
Die Eltern aufgerviegelt hatten, auf ewig von ber re- 
publique verbannifiret wurden, und nicht eher als 
1657 find recipiret,, als der Pabft Alexander VII zu 
Beſtreitung des Turcken- Krieges ihr alle Geiftliche 
Guter gefchencket, foden Ordens⸗Leuten des h. Ereuß 
und des h. Geiſtes gehäret hatten. 
. Der Oberfte unter ihren Geiftlichen ift der Patriars 
chede Grado, Gonften war e8 der Jatriarche von 
Aquileja. Als fich aber diefer, Nahmens Severus in 8 
feculo mit jenem Dandiano, dDamahligen Ert + Bis 
ſchoff nochzanckete, wurde es fo debartiret, daß der 
zu Aquileja über dag vefte Land ( mehreg fuche von ihm 
lib. I. c, 1. unter Crain, wobey zufügen, daßer jährs 
lich einen Ochſen nach Venedig liefern muß, fonft auch 
12 Schweine, dieaber abgefchaffet, welchem der Kopff 
auf einmahl abgehauen wird, zum Andencken, dat 
er fich von Benedifcher Bottmäfligkeit hat logmachen 
mollen, und darüber gefangen worden) der von Der 
Inſul Grado, überdie Stadt Venedig,die Seiftlicht 
Jurisdidtion haben folte, auffer über die Kirche St. 
March, fo ihren eigenen Biſchoff nebft den Proviſo⸗ 
rn, a | ven 
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en hat, und einer von der Noblefle ift, auch von 
em Doge allein ertwahlet, und Primicerio genannt 
oird. Der zu Grado iſt zum Patriarchen gemacht vom 
Pabſt Eugenio 1354 und gilt famt den andern in der 
That nicht viel, weil feinem Geiſtlichen etwas Weltli⸗ 
hes zu verwalten verſtattet wird, ſondern nur pur allein 
ie Geiſtlichen Kirchen⸗actus, dahero auch) ſo gar bey 
er Geiſtlichen Inquiſition meiſt weltliche aſſiſtenten 
ind, von welcher aber denen Griechen und Juden ihr oͤf⸗ 
entlicher Gottesdienſt vergoͤnnet wird. 

(12) Der ordinairen Procuratoren der Marx⸗Kirchen 
ind 9 Perfonen. Bor Alters war nur einer. Ao. i231 
wurden ihrer 2, und 1259, 3, undalfo fucceflive immer 
nehr, bis 1577 diefe Zahl determiniret worden. Es iſt 
ine Bedienung fo von der Noblefle gefuchet wird, 
ils welche öfter8 80000 Ducaten darnach verfpendirkt, 
Jahero zuzeiten fehr viele extra-ordinair Procuratoren 
jefeßet werden. Drey verwalten Die adminiftration der 
Hertzoglichen Capelle, drey die Guͤter und Geftiftediffeits 
es groſſen Canals in Venedig, drey die Guter jenſeits 
des Canals. Stirbt einer, (0 wird ernicht eher bes 
graben , bis daß der groffe Raht zuſammen geleutet 
morden,undeinen fuccefloren erwaͤhlet hat. Sie muͤſ⸗ 
en ſchweren auf die Neinhaltung des Gottesdienſtes, 
und Bermehrung der gemeinen Wolfahrt. Esftehet 
uch unter ihnen, die direction der Allmofen , der Hos 
pitäler, Kiöfter, Die Ransionirung der Chriften-Sclas 
ven, Verforgung der Weyſen und anderer elenden 
Perfohnen:e. Ihr Palazzo iftbey der Piazza di S. 
Marco, Ihre Procuratur erſtrecket fich Lebenslang, 
toofern fie fich nicht Durch eine unrechte Aufführung 
deffen verluftig machen. Ihr habit ift ein ſchwartzer 
langer Rock mit Ermeln, wieder Doge. Sie werden 
‚u feiner Ambaflade gebraucht, fondern müffen immer 
DODdd 4 ihre 
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ihre Aufſicht inacht nehmen. Ihre ftarion bringef 
nichts ein, allein iſt von ſolcher Hoͤhe, daß fie Die wah⸗ 
ſten nach den Doge ſind. | 
(13) Man hatauch einen Orden in ig, wel 
cher ihrem Schutz⸗Patron dem h. Marco zu El — 
ſtiftet. Wer autor davon iſt, fagen Die Autores nichſ, 
muß aber nachdem ð leculo erſt entſtanden ſeyn, ſintt⸗ 
mahl zu Anfang des gfeculi St. Marci Eorpt mil 





nach Venedig gebracht worden. Das Zeichen den 


ift eine güldene Kette, mit anhängender güldenenme- 
daille. Auf einer Seite ift Das Bild des Hertzoges, ſ 
ihn mitgetheifet,, auf den Knien ſitzend, und eine Fah⸗ 
ne aus der Hand Marci.empfangend. Auf Der andern 
ein geflügelter Löwe, ſo ein Schwerdt und Buch halt, 
worin dieſe Worte: Pax tibi Marce, Evangelifta 


meus, DieXitter macht ſowol der Rahtaldauhde 





Hertzoo. EN 
(14) Die ng in Italien gangbar, gelten 


hier auch , Doch nach Befchaffenheit ihres eigentlichen 
valeurs. ine Doppie gilt 28 Lire ‚die Zechinigels 
ten. ı8 Lire. Ein Ungrifcher Ducaten, 16 Lire, & 
Sstaliänifcher Ducaten, 15 Lire. Ein Meichsthale 
gLire,und 12 Soldi. Ein Roͤmiſcher Teftone,zLi 


re und i2 Soldi.. Ein Julio, oder Paulo, 18 Soli. 


Ein Lire oder Pfund gilt 20 Soldi. Ein Soko iſt 


ohngefehr 3 ee 12 Piccoli. DiePiccoli finde | 


rante und fchlechte Muͤntzen, wie auch die Bagatini, 
ſo nicht viel ausmachen. 

(5) Der Adel wird am meiften zum ftudirtn ange⸗ 
halten, Deswegen im Gymnafio zu Venedig, Profes- 
fores in allen 4 Facultäten find , woruͤber auſſex der 


Theofogifchen, die Procuratores S. Marci die Dben 
ben ‚ toie auch über bie ibliother, fo 
zimlich numereus feyn fol, Es giebet auch — | 
107 
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chiedliche gelehrte Socierdten darin, als (1) die Aca⸗ 
lemia incognitorum ‚welche Francifcus Loredanus 
ind Angelus Aprofius angeordnet. ShrSymbolum 
ft der Nilus mit der Infeription : Incognito e par 
10to. (2) Filaleuterii. (3) Peregrini. (4) Vena- 
orum, (5) Hiftorico-Theologi&. (6) Societas Ar- 
‚onautarum Geographica, welche Die globos unters 
schen , und beffere Geographifche Tabellen inventi- 
en. Das Haupt davon ift geweſen Vincentius Co- 
onelli, welcher auch ſchon Dalmatien, Epirum, Mo- 
‚eam undden Archipelagum befchrieben.Stin Colla- 
>orantt war der Hiftoriographus P,Parifottus. (7) A- 
>ademia del Signore Sarotti, eines Venetianifchen 
senatoris,fd 1682 angefangen,und Die arcana der na? 
uͤrlichen Dinge unterfuchet. Es find noch mehre vor? 
‚anden, fo in Morhofii Polyhiftore p. 145 fönnen 
scachgelefen werden. | 
Unter den Academien behält aber die liniverfität zu 
Padua den Plaß, uber welche Die Procuratores S. 
Marci aud die Dberainfpe&tion haben, und welche fich 
d weit erſtrecket, daß Fein Buch im gantzen Venetiani⸗ 
chen Staat ohne ihre cenſur darff gedrucket werden. 
58 befinden fich auch zu Padua unterfchiedfiche Socie- 
äten, fo auch beym Morhoff zu finden, Re 
Was noch ſonſten anzumercfen ware, wird ſchon 
n Proœmio des gten Buchs von Italien geſaget ſeyn, 
vefches hierher zu referiren. | Ze 


. u ° 
Bon den zugehörenden Laͤndern. 

Solche find N.1. dag Herkogthum Venedig ‚darin 
Tiegt (a) Venedig. Sie ifteine Meile faft vom Lan; 
ve in die See auf Eleinen Inſuln gebauet, fo daß vr 

ehr viele Sdufe auf Pfalen fteben. Der Anfangi 
Hons.ı.gifeket. Sie e ———— noch De 
— 5 4 
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re, und iſt dennoch veſte, ſintemahl gegen die See zu 
ein rechtes Geſtade gemacht, worin etliche Pforten ſind, 
um den Ab⸗ und Zufluß des Meers zu haben, welches 
leichfam der Wall, wordurch die Schiffe zurück ges 
Balten werden, nicht in Die Stadt zu fommen. Die 
meiften Gaffen der Stadt find nur ſchmale Gange, 
Doch fo, daß jederzeit ein Canal darzwiſchen flieffer,auf 
welchen man mit Gondeln oder Fleinen Schiffen 
fahren ‚und fich gleich.hinbringen laffen Fan, wo man 
bin til. Uberdem breiteften Canal ift die berühmte 
Brücke (deren fehr viele find) Ponte de Rialto, die 
zwar als ein Schwibbogen, aber mit fo viel Riegen 
Kauffladens befeget, daß 3 befondere Saflen darzwi⸗ 
fchen durchgehen: Auf dem Marx⸗Platze, mo gleich 
fam die Vor⸗Boͤrſe der Kauffleute iſt, ftehet der vor⸗ 
£refliche Pallaft des Doge, mworinn auch der Raht 
zuſammen kommet, und Die Marx⸗Kirche welche gang 
vᷣon Marmor ſeyn ſol. Unten der Boden iſt mit aller⸗ 
hand bunten Steinen gepflaſtert. In der Sacriſtey ſind 
der Schatz, und die Reliquien, worunter ſonderlich 
der Schwamm, die fange und ein Stuͤck vom Creutz 
Ehrifti, fo Kayfer Balduinus IT 1248 zum Unterpfand 
efeßet , als die Venetianer ihm fuccurs fchicken muß 
en. Das Arfenal halt 3000 Schritt in Umkreiß, 
und ift mit 12 Thürmen umgeben, worauf ftets Wa⸗ 
che gehalten wird. Uber dem Thor fiehet: Felixelt 
Civitas, qu& tempore pacis, de bello cogitat. Es 
find 44 groffe Gemaͤcher darinn, fo alle mit Krieges⸗ 
Bereitfchaften mol verfehen, fintemahl auch taͤglich 
auf 200 Perſonen darinn arbeiten. Summa, die 
Stadt fol einer Fleinen Welt ahnlich ſeyn, dahero der 
Poet Sannazarius gar wohl gedichtet: 
Viderat Adriacis Venetam Neptunus inundis 
Stare urbem, & toti ponere jura ſol'. 
| I | Nunc 
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Nunc mihi Tarpejas quantumvis, Jupiter, arces 

Objice, & illa tui moenia Martis, ait: on 
i Pelago Tiberim præfers, urbem afpice utramvis, 

Illam homines dicas ‚,hanc pofüiffe Deos. 
Für welche der Raht dem Autori, für jeden Berg 106 
Boldguͤlden fol haben zahlen laſſen, wie Crifpus in 
ita Sannazariü berichtet. (6) Malamocco. (c) Chi- 
>ggia, (d) Murano, alwo die herrlichen Glashuͤtten. 
‘e) Caorle, (f) Loredo. (g) Lio, (h) Rebbe, 
(1) Grado &c.Es find meiſt Inſuln. Mehres von diefer 
Stadt ift zulefen in des Miffongs Reife Befchreibung 
aus Holland in Sstalin. Don der gangen Denetias 
niſchen Hiftorie Petri Juftiniani Hiftor, rerum Ve- 
aetarum fol, Argentor ı6rr, | 

N. 2. Die Venedifche Lombardey, oder il ftaro di 
Terrafirma, in welcher 7 Landfchaften find. (1) ILPa- 
douano ‚inmelcher (a) Padua, am Fluſſe Modeaco, 
»Der Brenta, Die Stadt fol vor Ehrifti Gebuhrt 
ıııg Sfahr gebauet ſeyn, wie ſolches auf einem Mars 
u in der ©. Lorentz⸗Kirche aus dieſem Verſen zu 
efen: 
Inelytus Antenor, poft eruta Pergama bello, 

Tranftulit huc Henetüm Dardanidümque fugas, 
Expulit Euganeos, Patavinam condidit urbem, 

Quem tegit hic humili marmore cæſa domus, 
Die Gegend fol fo luftig ſeyn, Daß der Kayſer Con- 
tantinus Palæologus gefagt: Wenn ers nicht befler 
wuͤſte, fo wolte er ganglich glauben ‚daß in diefer Ge⸗ 
zend Das ‘Paradies geweſen, der h. Antonius de Pa- 
dua.ift ihr Patron, welcher vor andern ber Heilige 
l ſanto, bey ihnen 'genannt wird. Sein Grab i 
mit 12 marmorfteinern Seulen-umgeben, und dienet 
ıl8.cin Altar , auf welchen vom früheften Morgen 
is Mittag continuirfich Meſſe gelefen wird. Hinter 
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andern Reliquien hat man hier. Die Gebeine des au⸗ 
geliftens Lucd ‚auch die Eſeis⸗Haut, ‚oder ausgeft 
ten. Eſel, worauf Chriftus geritten, fo am ir 
Sonntage inder Proceffion mit herum getragenmitt 
Es ſol ſi der Eſel von freyen Stücken über das 
tiſche Meer hierher begeben, und in dieſer ſchoͤumGe 
end ſeinen Lebens⸗Lauff beſchloſſen haben. Sn den 
alfaft des. Gouverneurs follen in einem Susi dit 
Afche des Titi Livii Patavini, twelcher von diefen N 
bürtig geweſen, verwahret werden. Die Academihl 
von Kanfer Carolo M. geſtiftet ſeyn Anno 1179, 
1222 iftfietoiederrenoviret. In desRedoris Palıl 
ift eine berühmte Bibliothec. Die Medicin! deFa 
cultät ift Die berühmtfte immer geweſen / fintemah! ſ 
bige nicht allein ein ſchoͤnes theatrum anztomicurm, 
fondern auch Kraͤuter⸗Garten hat, wiewol die Ara 
demie überall für Die berühmtefte in Stalien 
wird. Es konnen hier alle Religions Bermamm 
promoviren, auch Juden und Türken. Ooımedlb 
chen Perſonen find auch ſchon Erempel vohorden 
An dem Orte, wo das Collegium Medicum HL 
fol vormahls eine Herberge geffanden haben, ſo 
ihrem Schilde einen Ochſen gemahfet gehabt, Dei 
gen der Ort noch jego il Bo genannt wird, md 
railliret Diejenigen, fo einen gradum darin ang 
men, nemlich er ſey Doctor im Ochſen Collego 
worden ;. wiewol Die hieſigen Profeflores feber gr 
Gelegenheit darzu gegeben ‚fagende: Sumimusp** 
niam , & mittimus afinos in patriam, torsuf MM 
fihet, daß fit einem Unteurdigen einen gradumjatrthrb 
Ien, fich fein Seroiffen machen, welches abeanike 
mehren Drten nicht regardiret wird, ven MUT di 
Gebühr kan bezahlet werden. Es aughn en 
Bißthum. ..Cb) Efte, fat. Ateftinum, ein [HR 


N; 
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Yet ,aber dad Stamm⸗Haus der Hertzoge von Braun⸗ 
Hweig und Modena. 

(2) ll Polefine di Rovigo (Peninfüla Rhodigia- 
=) in welcher Rovigo und Adria, wovon dag Adria 
ſche Meer den Nahmen hat. Diefe haben die Be 
etianer 1484 bon Dem Hertzog von Ferrara im Frie⸗ 
enerhalten. 

(3) Vicentio, in welchem (a) Vicenza, andern 
Berge Berico, ein grofler Ort, welcher ein Bißthum 
‚at. (b) Manoſtica. (c) Lonigo. (d) Coltopza, 
e)Orgüano. (f) Colonia, 

(4) M Veroneſe, in welchem (a) Verona, di 
zroſſe und berühmte Stadt. Sie wird die wuͤrdige, 
* — genannt, lieget am Fluß Etſch, und treibet 

reke Seiden⸗Ha ndefung. Sie hat ein Schloßund . 

—e zur leiblicher Defenſion, zur geiſtlichen aber 
in Bißthum. pr alten alten Roͤmiſchen Amphi- 
heatris fol das hiefige noch am beften — und 
‚0000 Menſchen Root Darinn zu fißen haben. Die 
“lonumenta der. Scaligeri, fo ehemahls über“. die 
Stadt geherrfchet, werden noch gewieſen. (b) Legna- 
a0. .(c) Pefchiera,am arder-See. Sie hieß fonften 
Valezza, und ifteine zimliche Veſtung; nahe bey ihr 
oͤmmt der Fluß Menzo ausdem See, und ;fliefiet na 
antun, (d) Goarda, wovonder Garder⸗Stee, La- 

»o' di Garda, lat. lacus Benacus, den Nahmen hat. 
Sr iftzs Meilen lang und 18 breit ‚es gibt haͤuffig Sar⸗ 
‚effen darinn, ift aber zu geroiffer Zeit nicht gut, zu 
chiffen. (e) La Chiuß, ein —* Paß nach Teutſch⸗ 


and zu. 
x" Brefciano , worinn (a) Breſcia, lat. Brixia, 
uns Fluß Garzia. Weil alhier fo viel 4 
he gemacht werden, heiſt Die Stadt YıArmara, Die 
ſerwaffnete. Sie hat ein Caſtell, und ein Bien 
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In der Thum⸗Kirchen wird ein Creutz gezeigt vn 
Himmel⸗blauer Farbe, ore Fiamma genant, mot 
man dem Pobel weiß gemacht, es ſey dasjenige for 
Kayſer Conftantinus M. in der Luft gefehen, worim 
geftanden: Inhoc vinces. (b) Chiari,an einm® 
me des Fluſſes Oglio x alwo 170r Die Frantzeſn Ks 
Kanferl. Lager umfonft beftürmeten. (c). Jonv. 
(d) Jorzivechi, (e) Auzola; :(f) Anfo find alt 





ne Fortreſſen. —— | 
(6) Al-Cremafco in welchem (a) Crema. Est 
mitten in der Lombardey, und hat einen Bifchoff. Un 
Diefe Gegend mwaichfet fo ein koͤſilich Flads , alB Cl, 
woraus der Benedifche Zwirn/ und nachmals Erien 
verfertiget werden. | ” 

° (7) U Bergamäfco , in welchen Bergamo , tl 
alter Ort und Siß eines Bifchoffs. Die Sprabt 
hier herum ift zimlich grob, ſintemahl die als 
chen. Harlequins fich felbiger bedienen. Ambrofus 
Calepinus; welcher das groſſe Lexicon gefchrithen, Al 
Diefen Ort zum Vaterlande gehabt. Hierbey iu 
nen () daß'Cluverius, Padua, Verona, Det 
und Venedig, jur Trevifer Marck rechnet, und Vr 
fcia, Bergamo, Crema 2c. zur Venedifchen Lombar 
(2) Daß dieſe Derter in dieſer Bsanbas, joa 
Hich Padua und Verona, ihre.eigene Fürften gie 
die ſich zur Zeit des Interregni in Teutfehland,® 
feculo von dem Roͤmiſchen Reiche losgemadt, 7? 
dem Erempel der Vilconci zu Mayland, dar Neil 
zu. $loreng, und Gonzage zu Mantua, un 
hends durch Geld ihre Freyheil confirmirt 
haben. Zu Padua waren die von Carrera zu Duo 
waren Die von. Scala , oder Scaligeri, wovon de It 
Wilhelmus; vom Novello de Carrera it Mandl") 
und ihm alles weggenommen worden, Die Famili ar 
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nit Gift vergeben, ohne der in hiftoria literaria be⸗ 
uͤhmte Julius Cæſar Scaliger; fo echapiret if. Als 
aber der Carrera die Stadt Vicenza auch an fich zie⸗ 
yen wolte, fo begab fich felbige Stadt in der Vene 
ianer Schuß, worüber denn beyde fo an einander ges 
iehten, daß der legte Francifcus Carrera 1405 ſtran⸗ 
zuliret , und von den Venetianern Padua und Vero⸗ 
na erhalten wurde. Brefcia und Bergamo; fo die: 
Maylaͤnder denen Scaligeris abgenommen, habenfie 
426 durch einen Frieden von den Maylandern er 





. 


N. 3. Die Treviſer⸗ oder Tarviſer⸗Marck. Sie wird 
n 3 Diftriete getheilet,fo den Trahmenvon den Haupt 
Städten haben, als Trevifo , wovon das gange Land 
jenannt wird. Feltri und Belluno, Die Stadt Tre- 
ifo fol der Egyptiſche König Ofiris gebauet haben. 
Mitten durch flieffet der Fluß Sili, Die Venetianer 
yaben diefe Marc 1338 indem Frieden erlanget, als die 
Maylander, Paduaner und Weronefer 9 darum 
anckten, und Venedig mit eingemiſchet wurde. Ei⸗ 
rechnen auch die Derter,fo zum Hertzogthum Ve⸗ 
nedig gefeßet worden, hieher zur Trevifer- Marc, 
N. 4. $riaul, oder Forum Julii. Solches Land 
fl 1420 von Venedig conquetiret , bey der Gelegen⸗ 
yeit, wie der ‘Patriarche von Aquileja fi mit der 
Stadt Udine nicht vertragen kunte. Es finddarinn 
n) Udine, lat, Utinum, oder Vedinum, teutſch Wei⸗ 
ven. Der Patriarche von Aquileja, weil Die Stadt 
Aquileja, ſo hierinn auch lieget, dem Haufe Oeſter⸗ 
seich gehöret, hat alhier zu Udine feine Reſidentz genom⸗ 
men, und iſt der oberfte Seiftliche vonallen aufterra 
irma wohnenden. (2) Cividat dĩ Friuli, fat. Forum 
juli, Es iſt die Stadt wovon das Land den Nahmen 
at, und liegt an dem Fluß Natiſone. J 
— an. 3 a 
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. (3) La Palma ee Veſtung gang in Die Kunde | 
gebauct, fo daß man auf dem Marckte zuallen 3 The | 
ren hinaus fehen Fan. 
. . (4) Concordia, fol ganf zuinire£ ſeyn. 
. (5) Pordenone , Oder Portenau, fo ins Oeſterrei⸗ 
chiſchen Titul ſtehet, aber von Venedig beſeſſen wird, 
(6) Cadare, hat ein groſſes Gebiet, und iſt wegen 
ihrer Treue von allem Tribut befrepet. 
- (7) Tolmezzo ift fehlecht, Die Gegend heift Cam, 
und (8) noch viele andere. 
Aquileja, Karſtia, Oder Goͤrtz gehoͤrt nach Def 
eich. vid. lib. i.e. 1.. 3. 
N: 5. Das Hiſterreich, fat. Iftria. Es gehoͤret theils 
nach Oeſterreich, theils nach Venedig, welches die Re⸗ 
publique ſo nach gerade an ſich gebracht ‚und alle das 
meiſte darin hat, als (ı) Capo d lſtria, oder Juftino- 
nopolis , vormahls Agida. Es liegt auf einer Fuful, 
und ift der Eingang vom Lande über eine Bruͤcke. 
- (2) Pola fiegt.auf dem Berge am Meer, und hat 
einen Biſchoff. Es follen daſelbſt noch rudera von 
einem Amphicheatro zu fehen ſeyn. 
(3) Parenza, hateinen Biſchoff und guten Haren 
welcher aber wegen ungefunder£uft nicht viel gebrar 


a 











chet wird. 


, (4) Citta Nova, (5) Humago, (6) S. Lorenz 
(7) Rovigno, alwo hauffiger Marmor ebtochen 
wird, (8) Albona. (9) PetraPilofa. (10) Montana, 
fo ehemahls eine Frey⸗Stadt —55— und (1) nr 
andere mehr. Das übrige fo Oeſierreich gehört ı\ 
lib.r,.c.u$.3.5u fuchen. 
Das ganse Land lieget zwiſchen den beyden Mur 
bufen Golfo di Triefte , und Golfo Camero „ S+ 
—A genannt f aM von — t wogefun 
r Lu ero die meiſten Oerter zimli t 
—2 find, ro die meiſten Oerter zum⸗ ſchleee 


a 


—— 
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N. 6, Das Koͤnigreich Dalmatin. Von der al⸗ 
en Beſchaffenheit dieſes Reichs ſihe lib. 1. c. 1. 5,3, 
mgleichen daß es zum Koͤnigreich Croatien ſonſten ge⸗ 
‚öret hat. Im gten und ioten feculo haben fich die 
neiften Derter in Venetianiſchen Schug begeben, weil 
ie theild von den Griechiſchen Rayfern und Ungris 
hen Königen nicht defendiret wurden, theils weil 
ie für den Tuͤrckiſchen Seerdubern nicht mehr ficher 
varen. Im ııten feculo fol Benedig von dem Gries 
hiſchen Kayfer Alexio I die Eonceffion erhalten has 
en, daß alle die in ihren Schug fich begebene Derter, 
uf ewig ihr verbleiben folten, wormit aber die Lin; 
riſchen Könige gar nicht zufrieden geweſen find, 
x8 wird getheilet in 3 Provingen, und gehören alfo 
ion Venetianern (1) die Proving Banadego gank, als 
vorinn (a) Zara ‚oder Jadera iſt, fo vormalseine eiges 
ve Republique geweſen. Sie Tiegt auf einer Inſul und 
ſt ſehr veſt. Der Stadthalter fo auf dem veften Ca⸗ 
tel reſidiret, wird alle 3 Jahr abgeloͤſet. (b) Nona, 
‚der Henona. (c) Novigrad. (d) Obroazo; iſt ein 
Paß in die Morlachie. Ce) Earin,nebft andern, find 
ille veſt Oerter. | | 
(2) Aus der Proving Morlachia, (a) Elimm,eine 
refliche Veſtung, fo erſt 1688 an Die Venetianer ges 
ommen. | Ä 
(b) Sebenico, hat 4 Eitadellen und ein Bißthum. 
(c) Trau liegt auf einer Sinful, nahe darben liegt - 
ie Rebhuͤner Inſul Bua, und find Durch eine Drucke 
ufammen gehenget. | 
Diefe Morlachen, foihren Nahmen von dem Ber⸗ 
je Morlacca haben ‚haben noch befondere SSrepheiten, 
yesroegen fie alle zur Zeit Des Krieges zu Felde gehen 
ind den Tuͤrcken groſſen Schaden, thun. Cie find 
ver Griechiſchen Religion npetan. haben aber — 
— ee re 


oz Lib. VII. c. i. von der 


recht laͤcherliche Ceremonien, ſonderlich bey Verſter⸗ 
ſterbung einer Perſon, fo beflaget und beweinet win, 
Durch eigene und darzu gemiehtete Klag⸗Weide. 


ann ein Kind ſtirbt, tragt Die Mutter Die Witgen 
auf dem Kopffe, hinter dem Kinde her, und trittfiein 


1000 Stücken auf dem Grabe, mit der groͤſten Etzüt⸗ 
nung über den Tod ,daß er das Kind 1: 

Mehres ift zu finden in Baron von Balvafors Ehre 
des Hertzogthums Crains. Dis übrige ſtehet nod 17 
ter Kapferlicher Bohtmaͤſſigkeit. 


(3) Aus der Provink Ercegovina, welche bey dim 


Fluß Eetina anfängt , und fi) an Die Gebirge von 


nta und Servien erſtrecket, (a) Narenta, die Haupt⸗ 


Stadt am Fluſſe Narenta. 
(b) Ciclut.Sie liegt in der Waſſer⸗Ecke der Fluͤß 
ſe Narenta und Norin. 
‘ (b) Spalatro, iſt eine Reſidentz des Ertz⸗Biſchoffs. 
Nicht weit Davon liegt die alte verwuͤſtete Stadt Sa- 


lone, welches der Illyriſchen Könige Refidengarmefen. 


(d); Caftel nouvo, eine vortrefliche Veſtung. 
(e) Cataro. (f) Scutari, und andere Dertermebr, 
Die herum zes Inſuln, welche meift-alfe den Be 
sietianern gehoͤren, und worunter die vornehmitr, 
find Veglia, Sie hatfonftenden Grafen von Schineli 
gehoͤret, Die fie aber 1478 an Venedig BEE 
Curzola, oder Corcyranigraund Meleda, welchte⸗ 
Malta ſeyn fol, worauf Dem Apoftel Paulo em Ot⸗ 
ter an die Hand gefahren, fo er ohne Schaden wieder 
abgeſchlenckert. Siemwird von den Autoribus untere 
Venedig mitgeſetzet, man hat aber gewiß: erfahren, daß 
fie der Republique Raguſa gehören fol. Kſina, fo 
von dem Sardellen⸗Fang bemihmt iſt. La Grande, 
a re 
‚herlo, Fago, &cc, Sie heiffen die Inſein in Golfo, 
oder Adriatiſchen Meer. Was 


r genonmen. 


| 
| 


| 

| 
i 
I 


| 


| 
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Pas der Kayfer,der Tuͤrcke, und die Repubfique _ 


Raguſa von Dalmatien befigen, wird an jedem Dre 
orfommen. | | 

N. 7. Es — ihnen das Koͤnigreich Morea, 
yelches die T 
Jaflaroroißfchen Frieden behielten. Von den Inſuln 
uf dem Archipelago haben ſie gleichfals faſt nichts 


ehalten, indem die Tuͤrcken 1715 Tenos, oder Tiene, 


ft Hydruſia genannt, eine wichtige und fruchtbare 
infulweggenommen. Die Erfegung. für alles vers 
hrne war in gedachten Frieden 1718, daß Die Vene⸗ 
janer (1) 2 Inſuln Cerigo und Cingota im Archi- 
elago wieder Erigten, und (2) in pofleflion blieben 
er genommenen Veſtungen in Epiro, als Butrinto, 
revefa und Veoinizza , nebft einem Diſtricte von eis 
er Meilen groß um jede Stadt. (3) Die Landſchaft 
‚ettina in Dalmatien zwifchen Cettina gelegen bis 
n Breftolig, muften aber Tretigne und Boſamo 
ieder heraus geben. (4) Die freye ee I ber 
ante, und Daß die Dulcignottifchen Raub⸗Schiffe 
äntzlich abgefchaffet und verbrandt würden, und kei⸗ 
e folten voieber gebauef werden. 

N. 8. Die Inſuln im Mittellandifchen, oder Jo⸗ 
‚fchen Meere: _alsCı) Eorfu,lat.Corcyra, Sie liegt 
a Epiro, die Stadt und. Daven ift zimlich vefte,und 
r Schlüfiel zu Italien. Anno 1716 thatendie Tuͤr⸗ 
en eine zen darauf, und moferne der General 
an der Schulenburg fih nicht hershafter. gewehret 
ätte, als in der That Funte verlanget werden, weil 
e Wercker an der Veſtung noch nicht einmal vom 
srigen Kriege repariret waren, auch wenige Manns 
haft vorhanden, fo würden die Tuͤrcken nimmer mit 
interlaffung ihrer meiften Artillerie die Inſul quitis 
£ haben. Sie ift son den Eorinthern bevoͤlckert 

Eee 2 morden. 


rcken rzı5 ihnen abnahmen, und in dem + 
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‚worden. Homerus fchreibet, daß in dieſer In⸗ 
ful des Alcinoi Garten gemefen. . Sie ift unterdiefn 
nfuln die gröfte, und hat fi in der Venetianer 
chris begeben,da fie fonft nah Neapel Hin gehöret hat, 
wiewol a nachgehends mit Gelde ift befriediget 
worden. Anno 1718 flug der Donner in Das Pul⸗ 
ver Magazin, und warff die Haͤlfte vonder Veſtung 
famt allen Darauf geweſenen Soldaten in.die Luft. 
(2) ©. Maura, lat. Leucas, worin S. Maut 
eine gute Veſtung, ſo 1684 von den Venetianern u 
bert worden. | 
(3) Cefalonia, Sie liegt gleich gegen ben kleinen 
Dardanellen über. Ælianus ſchreibt, Daß die Ziegen 
in diefer Inſul 6 Monat lang nicht tründen.Cefalonia 
fol nur ein Schloß feyn , imgleichen Peleo; der Has 
ven heift Guifcardo. ‚Sie ſol 1224 von Cajo , fo der 
Eigenthums⸗Herr geroefen, der Republic gefchendet 


eyn. 

(4) Zante, hieß ſonſten Zacynthus, oder auch 
Cafliopa. Diealten Einwohner befchreibet der Athe- 
nzus, daß fie von Waffen nichts verftanden,fondern 
nur.delicat zu leben gerouft. Die Beftung und Haven 
heift Zante, alwo Ciceronis Epitaphium zu fehen fen 
fol. Nicht weit von diefer Inſul hat ehemals geles 
gen die Inſul Ichaca, woraus der Fuͤrſt Ulyfles gt 
Wweſen, fo fich ins Trojanifche Pferd hat ftecfen laſſen. 
Sie wird anigo. unter die unbefandten oder’ Fleinen 
gerechnet derer fehr viele bey einer jeden vorher genans 
ten liegen, Doch meynen einige, es fen diejenige, fo Val- 
Compare genannt wird. 
 N:9, Beſitzet Venedig , die fouverainität über 
den Golfo di Venetia, oder das Adriatifhe Meer. 
Daß folche vielfältig von den Genueſern, PBifanern, 
Normaͤnnern, und andern ift difputiref worden, * 

| | n 
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noch diiputiret wird, ift befandt; allein, weil es eins 
mahl felbige an fich gebracht, da die Orientalifchen 
Kayſer felbige nicht geachtet , fo exerciret es felbige 
in der That, fo Daß fie wol chereine Spanifche Bringef 
fit, nemlic) Mariam Annam, des Königs Ferdinandi 
in Ungarn, Braut, mit ihren Schiffen nicht wollen 
dDurchpafliren laſſen, fondern ihre Galleren viel lieber 
zu ihrer Fortſchaffung nach dem Friaul hergegeben. 
Ordinair fagt man ‚Pabft Alexander III habe diefe 
fouverainität der Republique geſchencket, als fie des 
Kanfers Friderici Barbaroffz Flotte gefchlagen, und 
deſſen Sohn Ottonem gefangen gekriegt, ſintemahl 
der Pabft dem Doge Ziani ware entgegen gangen, 
and ihm einen Poftbahren Ning gefchencket , zum Zeis 
hen, Daß er Die fouverainität durch dieſe Schlacht 
rhalten, und folche folennität folten fie jährlich oͤf⸗ 
entlich vor dem Volcke repetiren damit felbigesdie 
es auch wuͤſte. Aus diefer Sache ift nun zwar der 
itus nachhero entftanden, daß alle Sfahr,am Hims 
nelfahrt8-Tage, der Doge auf dem Bucentauro , eis 
jem fehr-prachtigen und meift verguldeten Schiffe, in 
So des ganken Adels, wiewol in andern 
Schiffen, auf die See fähret, und einen Ring ins 
Meer wirfft, mit dieſen Worten: Defponfamus te 
nare, in ſignum veri & perpetui Dominii. Allein 
aß die Venetianer ſchon vorhero, und alſo ſucceſſi- 
e ſolche erlanget, die paͤbſtliche Declaration aber fie 
r ihren Vorſatz deſtomehr beſtaͤrcket, ift glaublicher; 
ntemahl / auch Die Venetianer ſelbſt folche pabftliche 
Jonation. verwerffen, und ſich nur daruͤber mocqui- 
en , indem ihr Abgeſandte Hieronymus Donatus 
em Pabſt Julio II geantwortet, ihre donation ware 
ı eben dem Briefe befchrieben , worinn-Conftanti- 
us M. dem Pabſt Sylveſtro dag Patrimonium Petri 
a Eee 7° gefchens 
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geſchencket; welche aber noch nie in nerum natura 
vorhanden geweſen. vid, Juftin, lib, 14, Hiftor, Ve- 
net. | 

Be 6. 3. 

Von den Pretenfionen. 

Solche find (1) auf die Inſul und Koͤnigreich Es 
Npern, ſintemahl Koͤnigs Jacobi I Norhi Witt⸗ 
we, die ſchoͤne Venetianerinn Catharina Cottaa, 
nachdem ihr Sohn, Jacobus Ill geftorben, 1476 die 
Republique sum Erben eingeſetzet, welche es auch a⸗ 
halten, bis 1571, da es die Tuͤrcken erobert. Cr 
führen das Wapen Davon. ( 

(2) Auf alle Inſuln in Archipelago, und for 
derlich auf das Königreich Candia, wen der Conftans 
tinopelfche Kayſer Balduinus folche geſchencket, und 
Candia 1203 von dem Könige Bonifacio IH Marge 
srafen von Monferrat erkauffet worden. 

- (3) Auf Ferrara , welches Marggraf Azonis VI 
natürlicher Sohn Frefcus, weil ers nicht behaupten 
koͤnnen, an fie verfauffet. | | | 

(4) Auf die Grafſchaft Goͤrtz, welche Ziege) 
nige Zeit für ihren Lehns⸗Herrn erfennen müffen.T 
legte Graf hat fie deswegen dem Haufe Oeſterrch 
cediref. | 


(5) List auf Morea. 
| F. Fa 
Bon den Wapen. 


»olches ‚hat 16 ordinaire Felder, und Mittels 
Schilder ind Creuß gefellet. Das ee Mittel: 
Schild hat in einem blauen Felde einen güdenen fie; 
een —5 — *8 
Haupte, um welches ein güldener Schein it, ein Bue 
mit der Tatze haltend, darinn Par Marce ern 

3 gell 
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zeliftz meus, wegen des freyen Staats Venedig. 
Oben daruͤber ift die Dogen⸗Muͤtze. Das ate oder 
bere ift wierfeldig, wegen Cypern. Das zte, einen 
Adler, fo. guildene Donnerfeile in Klauen hat, unten 
in Hippocentaurus , wegen Candia. Das 4te i 
juadriret, und zwar (a). 3 guͤldene Leoparden⸗Koͤp 
n rohten Felde, wegen Dalmatien. (b) Von roht 
nd ſilher⸗geſchacht, wegen Croatien. (c) 3 ſchwartze 
Huf⸗Eiſen in güldenen Felde, wegen Des Konigreichs 
Raſcien. (d) Ein rohter Loͤw infilbern Felde, wegen 


Albanien. Das ste eine guͤldene Ziege mit rohten 


Hoͤrnern, wegen Iſtrien. Uber alle dieſe 4 ſtehet ei⸗ 
ne offene Koone. — > 
Die ordinairen Felder find Ci) in blauen Feldeein 
güfdener gekrönter Adler, wegen Friaul. (2) In ſil⸗ 
berm Felde ein rohtes Creutz, wegen Badıra. (3) Ein 


rohtes Creutz in ſilbern Felde von 2 Sternen von 8 


Strahlen begleitet, wegen der. Treviſer⸗Marck. (4) 
Ein guͤldenes Creutz in blauen Felde, in Den 2 obern 
Windeln von einem halben güldenen Drachen beglei- 
tet, wegen der Herrſchaft Belluno in der Tarviſer⸗ 
Marek belegen. (5) Ein güldenes Creutz in blauen 
Felde, toegen der Herrfchaft Verona. (6) Ein blauer 
Loöwe in filbern Felde, wegen der Herrſchaft Brefcia; 


(3) In rohten Felde ein filbern 2 thürmiges Caftel 


(7) Einfilbern Ereug inrohten Felde, wegen Ca | 


mit (omarten Mauer:Strichen, Thür und Senfter, 
wegen der Herrſchaft Seltri in der Tarviſer⸗Maxck. 
9) Iſt halb roht, halb Gold gefpalten, wegen Ber- 
gamo. (10) Iſt von roht und Silber queer getheilet. 
(11) Eine halbe hervor gehende guldene Galere in 
blauen Felde, wegen Eorfu. (12) Eine filberne Hya⸗ 
einth Blume, wegen Zante. (13) In blauen Felde 
in ſilbern ar 77 Caſtel, deſſen mitteler 

| ee 4 Thurm 
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Thurm höher , als die andern, mit ſchwartzen Mars 
Streichen , Thor und Fenſtern, auf einem grüne 
Boden , wegen der Herrfchaft Adria. (14) In gu 
nen Felde ein zwey⸗thuͤrmiges Caſtel, mit vorgedach 
ten Mauer⸗Strichen und Thoren , worauf der gis 
dene geflügelte Löwe ftehet, regen Der Herrſchaft Po- 
lefene, (15) In filbern Felde ein rohtes Eret, me 
gen Cefalonia, (16) In grünen Syelde ein fprmas 
filbernes Pferd, wegen der Inſuln Cherſo w 
VUlero. | 

Der ganke Schild ſtehet unter einem purpurfis | 
benen Wapen⸗Zelt, welches mit guldenen Franſta 
gezieret, und mit Dermelin gefüttert-ift. Oben dan 
uber ift die Hergogliche Muse geleget. 





£ Cap. HM, 
Vron der Republique Genus, 


Er : 6. I, 

Vonihren Urſprung und Beſchaffenheit. 

G) Vom alten Zuſtande / und wie fie beherrſchet. (2). Doz 
(3) Gouvermatori, (4) Groffenundengen draht. sr 

dicatori. (6) Conciliodellarouta, (7) Criminal. Grit. 

A Dann an DE 

’ nung, (17 oA 

fie) (uns. 3) Abel. — | 

Cı) Nor Alters hat dieſe Gegend Liguria gehaftn, 

, und foldie Stadt Genua von dem iſtw Ko⸗ 
nige in Italien oder Latio, Jano erbaut fepn. Haus 
nibal der Carthaginenfer General hatfie 2 fecua vor 
CGhriſti Gebuhrt zerſtoͤhret. Sie hat unter der Römer 
Jurisdiction geſtanden, von welchen fie unter Dir don 
gobarden, und von diefen unter die Francken gekom⸗ 
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men. Nach Abgang der Franckiſchen oder Carolin⸗ 
giſchen Kayſer, hat die Stadt ſich durch Burgemei⸗ 
ſter regieren laſſen, und eine Freyheit angemaſſet, da⸗ 
bey: auch ſo gluͤcklich geweſen, Daß viele conqueten ges 
mache worden. Nachgehends find allerhand faktio- 
nes in der Stadt entfianden ‚da baldein Hertzog, bald 
in Burgemeiſter, bald der Adel, bald der Unadel die 
Hersfchaft haben wollen, da fie fich Denn öfters in cis 
nes. benachbahrten Potentaten Schuß. begeben , als 
anter Kapferlichen, Neapolitaniſchen, Srangöfifchen, 
Monferrastifchen und Maylandiſchen, wovon fie fich 
zwar / jedesmahl nach Sutbefinden wieder loß gemacht, 
aber auch öfters daruber in die hoͤchſte Noht gerahten, 
his endlich 15.28 durch dem Admiral Andreas Doria 
ey dem Kayſer Carl. V jegige Regierungs⸗Art etabi- 
iret worden, wofür ihme eine prächtige Seuleift ges 
feet worden. Man hat zwar gemeinet daß in Caroli 
V Diplomate ihr‘ die völlige (ouverainitet wäre con- 
sediret worden ; allein mweilfie 1717 ihr Tuͤrcken⸗ und 
yernach mehre Contingents an den Kayſer liefern muß 
en , fo fheinet daraus „Daß ſie zwax eine freyerepubli- 
zue , aber dennoch die Hoheit des Roͤmiſchen Reichs 
ro domino ſummo erfennen müfle. : - | 

(2) “Die Republigue wird:gouverniret Durch einen 
Doge oder Hertzog. Er mirdermählet am 3 Januar, 
ya-der:geoffe und Fleine Raht fich verfanmien , und 
8 von den alten Adel erwaͤhlen, nebf einigen Senato: 
en, fo wegen Alters das Dogat nicht mehr præten⸗ 
liren koͤnnen. Dieſe erwaͤhlen wieder 18 andere, die 
amt.ihnen, 4 Perſohnen ernennen muͤſſen, woraus 
yes groſſe Raht einen durchs Looß auskieſet, welcher 
Doge wird. Seine inauguration geſchiehet mit einer 
uldenen Krone und Zepter wegen des Königreichs 
Sorfica. Nach vor eh. muß der Doge pioion in 
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- den befondern Hertzoglichen Pallafte wohnen, undderfi 
nichtheraus gehen, ohne Verluſt feiner Wuͤrde, in: 
temahl man ihn alsdann nicht höher als eine Pivz- 
Perſohn haͤlt. Ohne feine Einwilligung wird nicht di 
geringfte refolution abgefaflet ; Er hoͤret Die Geſand 
ten, beruffet die collegia, proponiret Darin x. und 

Seine Hrsgogiche — 

ine Hertzogli eidung er nicht tra⸗ 
gen, fondern auch die im Lande übliche. Seint Wir⸗ 
de Daurer nicht länger als 2z Jahr, daß feine Dust. 
die Zeit haben ausregieret, und feine Ercelleng nichs 
mehrers als ein anderer von Geſchlecht, in Gemm 
iſt, und feine eigene Wohnung wieder begichenmuf, 
wiewol ihm doch ein Procuratur - Ant Eebenslang 
gegeben wird, wovon erjdhrlich Foo fcudi heben kan. 
zu Verflieſſung 5 Jahr Fan er zum Dogat oder 

- 3) Dem Hergoge werben in ber Negterungs Div 
gen: oder hehe sur Hand gefeget, forigentlich 
bas Staat&Collegium ausmaden, und La Signo- 
ria genannt werben. Sie werben aus den Axinen 
Naht ander Zahl 28 erwaͤhlet, fo wieder 12 audio 
fen, auswelchen der groſſe Kaht ein fubje&tumnist, 
Ihre Wuͤrde dauret nur. 2 Jahr, darnach tret fie 
auch ind collegium der Procuratoren. Cie file 
famt dem Doge von allen Sachen einen Schlaf, müf 
fen aber hernach felbigen an den grofien Raht e con- 
firmation referiren. Sie haben auch bes Stats 
Einfünfte unter Händen, Zwey von ihnen giten 
in br Doge Pallaſt, wormit alle drey Mongl 

ewechſelt wird. 

(4) Die Haupt» Regierung iſt (a) der geofl 
Rahe / welcher aus 400 Perfohnen befchtt ‚halb? 
delichen, halb Bürgerlichen Standes, auf deil 

—— co! 
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:onfirmation alles anfommt, und (b) der Engere / 
vorin 6o find , aber alle aus nobeln Stande. Die 
Wuͤrde waͤhret nur ı fahr, 
(5) Das Gerichte der 5 Herren, Syndicatori ges 
annt, hat Achtung auf des Doge und Staats⸗Be⸗ 
ienten wohl oder übel Verhalten, und theilet dem 
doge ein: atteftatum feines Wohlperhaltens. Es 
erben auch die Appellationes von andern Gerichten, 
on ihnen angenommen und debattiret, 
(6) Das Serichte fo die eivil- Sachen unterfuchet, 
eiſt Concilio della Routa, worin. 5 Doctores Juris 
igen Durch. 2 Jahr, und nah) den Kapferlichen und der 
Ztadt eigenen Rechten richten. Es wird in des Dogr 
Sallaft gehalten. 4 
(7) In Criminal - Sachen ift ein fremder Rechts⸗ 
Belehrter ‚ welcher 2 Richter beyfich hat, und Poder 
a genannt wird, welcher folche ausmachet, wiewo 
ein Blut⸗Urthel ohne des groſſen Rahts approba- 
on exequiret wird. ne 
(8) u den manufadturen, commercien und andern 
Sachen: find gewiſſe Cenfori gefeget , wie auch zu 
ldkuͤrtzung der Procefie und Bormundfchaft » Sas 
hen gewiſſe Extraordinarii, u N 
(9) Die Compera di S. Georgio ift «in Compa⸗ 
nie von reichen Leuten, fo dem Staat Gelder vorge 
hoffen. auf gewiſſe Zoͤlle, Pachtereyen oder Stade 
, Jagar auf das Königreid) Eorfica. Wer hundert 
Yfund-gelichen ‚ bekoͤmmt einen Plag darin ‚wer mehr, 
atmehrpartien. Es werden von ihnen Prafidens 
n, Protectori genannt, erwaͤhlet, ſo alle Jahr abs 
sechfeln ‚und von dem Doge und republique allein 
ependiren. Die adminiftration wird denen Gewiſ⸗ 
‚nhaftigften anvertrauet , wiewol 1545 noch ein bes 
onder Magiftrat Darüber ift gefeget, ſo die Mir Aup 
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fiht hat ‚undvonder Jahrs⸗Zahl, der fünf undrier⸗ 
Giger genannt werden. Die eine Deifte der Stat 
Genua gehöret ihnen gleichfals, welche deßwegen ir 
St. Georgifche heift, und von diefer comperaihrem 
Magiftrat gouverniret wird.Daß fie aber an Spanien 
fo viele Millionen vorgeſchoſſen, und deßwegen ide 
gem Reiche gar nicht zuwidern leben Dürfen, ümnicht 
aim ihre Selder zu fommen, wie folches ſchon unt ko⸗ 
nig Philippo IV mit ı7 Millionen gefcheben, wird ihum 
für einen groffen Staats, Fehler ausgeleger ; wiewolde 
‚ Unterthanen deffen ungeachtet ſehr reich find, reiht 
— a, und dabey Doc) recht importante Ham 

elung haben. -- J 
(710) Die Krieges⸗Verfaſſung beſtehet it der Mi 
ig zu Lande, ſo 4000 Mann ausmachen, 40 Eapis 


fains und einen General en Chaf hat, welcht die Gu⸗ 


| 





arnifon in der Stadt Genua find. Die — 


Land» Soldaten ſollen ſich auf 60000 Mann belauf 
n. An fremder Militz erhält der Staat soo Schwe⸗ 
er ‚300 Italianer und roo Eorfen. Die Vaſcaben det 

epublique muͤſſen in Nohtfall auch mit Trouppin 


ſcheinen, und find das Fürftliche Haus Doria , Malle, 
Spinolarc. Ihre ſchwerſte Macht if zur See indes | 


fie 16 bis zo Gallionen, 20 bi 24 Kriegs Scifft, 
famtdielen Pleinen Fahrzeugen haben, fo ſtets in Berit⸗ 
Schaft ſtehen, und worzu fie täglich mehre -equipkiren 


Fönnen. In dem Zeug-Haufe fo in des DogmPab 


3— ſol mehr als fuͤr 30000 Mann Waffen zu ſin⸗ 
(u) Das Ober⸗Haupt in Geiſtlichen Sadm iſt dex 
Ertz⸗Biſchoff zu Genua, deſſen Suffraganei find , Der 
Biſchoff zu Brignala, H 


oli, Mariana und Coxſica: 


Wie aud) der zu Bobo, als welcher Ort ya Mey | 
laͤndiſchen Staat gehörct, Dahingegen der zu Su ı, 
von 
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ine und Vintimiglia wieder unter den Meylaͤndiſchen 
rg» Biſchoff geferet find. Der von Serrazano ges 
oͤret unter Den Florentiniſchen. Mannimt zwar die 
atholiſche Religion auch an ‚aber dabey werden auch 
ndere Religions⸗Verwandten geduldet. Die autori- 
t des Pabſts ift fo groß nicht als anderwerts, und 
ie Regierungen nehmen fich gleichfals des Seiftlichen 
Tefens vielfältig an. 

(12) Ihre Univerfitet ift in Genua, und wird 
eg! Adormentati genannt , iftaber von feiner eon· 
deration viel, weil die Einwohner mehr auf Die Hans 
elung halten. | 

(13) Der Adel ift zweyerley. Der alte und neue; 
)es alten find 28 Familien , worunter ı Grimaldi, 
Fieſco, D’Oria, 4 Spinola die aller dlteften find. 
Yieubrigen heiffen 5 Calvi, 6 Eattanei, 7 Eenturios 
i, 8Cibo, 9 Cigala, 10 Fornari, ıı Franchi, 12 
ziuſtiniani, 13 Grilli, 14 Gentilli, 15 Imperiali, 
6 Interiani, 17 Leſcari, 18 Lomellini, 19 Marini, 
Negro, zı Negroni, 22 Pallavicini, 23 Pinelli, 
4 Promontorii, 25 Sauli, 26 Salvaghi, 27 Bir 
aldi, 28 Veſodimari. Des neuen ſind in 437 Fa⸗ 
rilien, ſo nachgerade darzu gelanget. Sie ſind immer 
ider einander, wiewol anitzo einer fo wol als der ans 
ere capable zum Dogat und Senatorat gehalten und 
waͤhlet wird. Mehres von dieſen Sachen allen iſt 
leſen in dem Europäiſchen Herold p. 982, ingleichen 
Gregorii Leti Hiftor, Genewina, 


$, 2. 
Von den zugehoͤrenden Ländern, 
. 1 iſt Das Gebiehte von Genua. Was zur Rechten 
nah Morgen liegt, heiſt Riviera Di Levante, 
a8 zur Lincken nach Franckreich Riviera di Ponen⸗ 
Es ſind darin (2) Senna (Frantz. Genes. ) 7— 





fie beſeſſen, welchen die Carthaginenſer 
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wird Lafüperba genannt von den vielem pradi 
Gebäuden, mormitfiefaft durchgehens bebauet iſ 
worin ein König bequem logiren fan. Der Pd 
Don Carlo d’Oria fol 7 Tonnen Goldes zu Bauny 
Foftet haben. Die Stadt liegt nahe an der Seen 
durch Das ABunderstwurdige molo oder Dam fijtdt 
reitet, Daß ſowol die flürmenden Meers⸗Wela ds 
auch die Feinde ihr nichts abhaben konnen. EIREU 
ber 3000 Sammer Ißeber darin wohnen, MM 
zaͤhlet 32 Kirchen darin. König Luderig XI Vin 
veich ließ fie 1684 fo graufam bombarditen, dab ad 
Die todten Edrper nicht mehr in der Erde 

amd wofern nicht der Doge mit 4 Rahtdı Pure j0 
Verſailies hätte Abbitte gethan , our fe sonder 
Land» Seite auch attaquiret worden fern. MM 
Hauptr Kirche wird gezeiget eine aus einem grund 
Smaragd gefhnittene Schuffel, ans wilde 
ſtus das Dfterlanım gegeffen. 

- (b) Savona, auch an den Liguſtiſchen a Di 
gen, hat ein fürtreffliches Caſtell. Der Haft mi! 
ret, damit Die Handelung zu Genua alleindit 

(c) Sarzanaeine grofle Stadt im Lande, hal" 
Feſtungen, wovon die neue auf einen Felſen lag 

(d) Poli hat einen guten Hafen, und di 
fung liegt zwiſchen Savone und Final. 

(e) Albenga. (f) Vintimiglia. (8) — 
Ch) Porto Venere. Ci) Rapallo find dry m 
(x) Spuga, (1) Monrglia umd (m) Enast An, 
gang abtverts am Meer. (n) Seftri di deyeniſ 
einem Hafen verfehen. Da 

N.2. Das Königreich ober Inſul Coſt —8— 
Griechiſchen Herculis Sohn Eyrnug folk AH 


haben. Die Hetrufei ſo um Floreng —3— er 
m 
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nnmen, dieſen aber wieder die Roͤmer. Anno 852 
en die Saracenen ſolche erobert, und die Einwoh⸗ 
nach Sstalien gejaget. Anno 1144 habendie Ser 
efer folche rwieder erobert , und deßwegen mit den 
fanern Krieg gefuͤhret, als welche felbige vom Pabſt 
t gefchencket befommen zu haben , vorgaben. Sie 
ı50 Meilen lang und so breit feyn, wiewol Cluve- 
ıs nur 20 die Breite, und 30 die Laͤnge rechnet. Sie 
nicht viel einbringen, wie ſie ben der Compera diS, 
eorgii verſetzet iſt. Die Einwohner heiſſen die Cor⸗ 
oder Corſaren, und ſind gute See⸗Raͤuber. Sie 
ird gouyerniret Durch einem General⸗Gouverneur, 
‚(chem ein Cantzler, Secretario Generale genannt, 
d Fiſcal beygefuͤget iſt, und alle zwey Fahr abges 
echſelt werden. Der Commiſſario dell’ Alazzo hat 
: Civil-und Criminal· Gerichte unter Haͤnden, gleich 
jeder Commiflario generale di Guerra , das Kries 
sweſen. Der bey diefer ihren Ausfpruch nicht acqui- 
ciren wil, fan nad) Genua appelliren, und nimt der 
ouverneur Die appellationes felber an und fchicket 
rüber, Es halt aber dieſes Reich 2 Deputirte und 
Syndici jederzeit zu Genua, fo daſelbſt ihr inter£ts. 
bferviren-muüffen. A | | 
Die Derter find (a) Baftia ‚die Haupt Stadt und 
efidence des Stadthalters, liegt oben am Meer, 
M — guten Hafen. edler Ott iſt der Volck⸗ 
| 


cite. 

(b) Ajazzo hat auch einen Hafen, worin am meis 
en gehandelt wird. | a 

(ce) Mebbio oder Nibbo iſt eine eigene Sraffchaft 
ndBifchoffliche Reſidence. 

(d) Ealvium,iftein vortrefflich Schloß und Staͤd⸗ 
"n ‚tiegt gan im Meer ‚und hat nur einen Zugang. 
(e) Eorte liege mittenim ande» - © 
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(£) Bonifacio ein guter Drt auf einer Halb⸗Inſul. 

N. 3. Die Inſul Capraria, fie liegt auf den Thy 
zenifchen oder Tofcanifchen Meer , zwiſchen Sloreng 
und Eorfica. | — 

N. 4. Final liegt auch) am Liguſtiſchen Meer, und 
iR ein vefter Ort und Hafen. Er hat vor Diefen feinen 
eigenen Marggrafen von Earretto genannt ‚gehabt, 
wovon der legte es 1599 an bie Spanier fol verkauft 

aben, wiewol Ludolphi in der Schaubühnt der 
elt, die Sache lib.2.c.6.gang anders erzehlet. Nach⸗ 
hero ift es jeder Zeit zum Hertzogthum Meyland gu 
rechnet worden, ‚bis daß es der Kapfer Joſephus vos 
1200000 Rthir. an die Genueſer verfauffet bat. Anno 
1714 meldeten fich die Marggrafen von Caretto gu 
Megenfpurg , und bewieſen, Daß fie nicht ausgeftors 
ben , proteltirten auch wider Diefe Verkauffung. 


6. 3 
| Von den Praetenfionen, 
Solce find ı auf die Inſul Sardinien, weil fie ſol⸗ 
che den Saracenen abgenommen , auf commil- 
fiondes Pabfts, der fie doch hernach dem Könige in Ar; 
ragonien gefchendet. — 
(2) Auf die Herrſchaft des Liguſtiſchen Meers zwi⸗ 
ſchen Ligurien und Corſica, wie Petrus Baptiſta Bur- 
gaus in lib. de Dominio Reip, Genuenſ. in Mar, Lig, 
behauptet. | | 
. Sr 
Bon dem Wapen. 
Solqes iſt ein rohtes Creutz, in ſilbern Felde, insge⸗ 
mein ein St. Georgen Creutz genant, als welcher 
Patron vonder Stadt iſt. Uber dem Schild rohet eine 
geſchloſſene Königliche Krone, das erſte wegen Senun, 
Die Krone wegen Corſica. — 
x | ap, 
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u „Gap, IL 3. | 
Von der Republique Lucca. 


5 "u 'T gi Sn 
Von ihren Urſprung und Befchaffenheit. 
Sie Stadt Lucca iſt ſehr alt, und hat jederzeit zum 

Nom. Reiche gehoͤret. Die Longobarden haben 
zwar zu ihren Zeiten in Stalien befefien;, allein Durch 
e Francken ift fie dennoch wieder dabey gefchaffet wor⸗ 
en, und auch geblieben, bis ins 13 feculum; da fie ſich 
atzogen, und nad) Carl Sigonii de regno ltalic Mey⸗ 
ung für 12000 Ducaten vom Kayſer Rudolpho 
yabfpurgico ihre Freyheit erkauffet, doch fo Daß Die 
ıperiorifet dem Reiche vorbehalten: wire, Weil aber 
achhero Kayfer Ludovicus V 1317 einen Stadthalter - 
nd Hertzog Darüber gefeget, nemlich: Caſtruccium 
‚aftracani , ſo fihet man wol, daß folche Sache fo 
ewiß nicht iſt. Dergfeichen auch Kapfer Carolus IV 
than, indem er einen Vicarium uͤber Lucca gefeget; 
om welchem ſich aber Die Stadt befreyet, inganliche 
reyheit gefeget ,; und Spanien nachhero zum Prore: 
tor angenommen, wiewol fie doch Dabey einigen Kay⸗ 
ern noch alle fabmiflion ertviefen. Der Kegente ober 
Jer&og wird genannt Gonfaloniere, welches fonfien 
nen Faͤhnrich bedeutet. Ihm findzugefiügetg Perſo⸗ 
en, aus jedem Theile der Stadt, deren 3 find, 3 Per 
hnen, Auztani genannt, welche mit ihm die wich⸗ 
giten Geſchaͤfte tractiren, und deßhalben Die Signo⸗ 
agenannt werden. Ihre Macht und Wuͤrde ſamt 





m Gonfaloniere mähret nur 3 Monat, welche Zit 


ber, fie in Palazzo della Signoria wohnen, auf des 
Staats Unfoften leben, und nicht heraus geben duͤrf⸗ 
m." Augdiefem Collegio wird alle. 3 Jahr ein Com· 
iendatore ermählet, fo im CoHlegiopropanisst; was 

Fff das 
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das collegium auf feinen Wortrag refolvitt 167 
set der Gonfaloniere an den groſſen Naht, 
esannimt und confirmiret , oder vertoirfft. 

Der groffe Raht beftehet aus 160 Nobili, mit 
man in ordinair und extra ordinair-Senatoti® 
theilet. - Der ordinairen find 120, Dep welchendinn 
miniſtration des gantzen Staats beſtehtt undge 
ihre Wuͤrde behalten. Der kleine Raht beſthact 
aus 36 Nobili, welche 8 Monat in Amteſnd 
mahl woͤchentlich zuſammen kommen und beh SM 
nicht ausbleiben duͤrffen. iR 
Ferner find3 Steretarien fo bie hohen Crini | 
Falie obferyiren,unddas concilio diCollogu 
18 Rahts» Deputiste ſamt den Anzians ubConi- | 
loniere von verwirrten Dingen und } | 
Sachen Rahtfihlagen, ob folche dem gehn At 
—— Oder 

Das Collegium der Sechſter, beſtchet ab 1° 
Rahts-Deputisten , fo die Intraden und Fu 
chen inacht nehmen. Ihr executor iſt der Canakapı: 
Die Routa oder Gerichts: Gammer. dependiit WM 
fremden. Rechte-Selehrten, fo Porefta heilt, pa 
der einedie austwdrtigen Sachen, der and ein 
der dritte civil · Sachen unter Händen hat, SM 
fandion waͤhret nur ein halb Jahr, da ſe unit I 
der abwechſein muſſen. Die Executioniht, 
kan jedoch von dem groffen. Raht verhindert 5 
mildert werden; Das officio dell Abondaml 
5 Perſohnen beftellet , und hat das. Provia a 
tet Händen; .«8 werden darin alerhand Catalın 
deponiref und verintrefliret, Aber ander @ahn id 
andere Proviforesigefeget.  - | | 

"Der Adel wird nach ihren Grund » Ct , LE° 


Martini, gu allen Ehren» emtern geiogn, DU 


J 


| 


—— — 


— — 
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Die Buͤrgerſchaft excludiret. Die Einfünfte werden 
auf. 1 soooofeudi jährlich gerechnet, welche meiſt aus 
Dem Seiden⸗Zoll einkommen, als worin jaͤhrlich mehr 
ahre als fuͤr 200000 Cronen fol verfuͤhret werden. 
Zu den Cammer⸗Intraden contribuiret ein zimliches 
der:Bad-Dfen Zing, weil allhier md zu Genua, die 
Becker alle vom Staat dependiren ‚undum Seldnur 
Backen muͤſſen. 

Die Macht am Lands Bolcke wird auf 18005 Mann 
geſchaͤtzet, und die Buürgerfchaft auf 30000, sur Wa⸗ 
che vor den Pallaft des Gonfaloniere werden hundert 
Sstaliäner gehalten, die Thore und Poſten beſetzet die 
Buͤrgerſchaft. Mehresvon allen dieſen iſt zu leſen in 
Europaiſchen Herold p. 1009 und curieufe und voll⸗ 
ſtandige Reiſe⸗Beſchreibung von gantz Italien p. 1. 
P. I0O2,. _ I 


' $, 2; j n 
Won dem zugehörenden Lande. - 
Sad beftehet (1) aus der Stadt Lucca, Sie Ifege 
am Fluß Serchio, welcher lat. Anfer heift, und 
iſt ihr Gebieht fo ans Meer granger , allenthalbenmiß 
Dem Florentinifchenumgeben. Sie iſt anißoeine gufe 
Selung von ır realen Baftionen, und tieffen Graben. 
Sie wird Induftriofa genannt degmegen, weil feine _ 
Muͤſſiggaͤnger darin geduldet werden ‚foeine von dem 
Lobens⸗wuͤrdigſten Anſtalten iſt. Es find nemlich gewiſſe 
Ruͤgemeiſter verordnet, welche ſich zur gewiſſen Jahrs⸗ 
gi verfammlen , diejenigen Faulenger aufſchreiben, 
ſo ihnen befandt find, und deren Nahm auf einem 
=. in eine gewiſſe Buͤchſe ſtecken. Wenn nun die 
ettul abgeleſen werden, und es koͤmmt eines Nahm 
mehrmahls vor, fo wird nach geſchehener deliberi- 
rung der Rahts⸗Herren, ein folcher Einwohner vor der 
Sonnen Untergang aus at gejaget ‚und darf 
F 2 


r — —— — — 
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in drey Jahren nicht wieder kommen, noch ſich der 
Stadt auf so Meile naͤhern. Wenn die Zeit um 
wird er zwar wieder recipiret, aber wenn Peine Bf 
erung erfolget, auf Lebens lang verftoffen. Sie hat 
ihren eigenen Ealhoůſchen Biſchoff, ſo in der Stadt 
wohnet. (2) Camagiore, (3) Montignoſco, (4) 
Caſtiglione, (5) Viareggia, und (6) Minucciano, 
wovon die 3 erſten Feſtungen ſeyn ſollen. | 


| | 6. 3. | 

| - on den Pretenfiontn. 
Kst find (1) auf die Feſtung Monte Carlo, wel⸗ 

che Kayſer Carolus IV gebauet, und fie Den Luc⸗ 
cenfern eingeraumet, den Flotentinern jur Straffe, 
Florentz abet hatfelbige tveggenommen. ‘Der Gon- 
faloniere muß ſchweren bey den Antritt feiner Regie 
rung , darnach zu trachten, daß fie wieder werde hei 


geſchafft. ;, | 
- (2) Mit dern Hersoge von Modena, wegen de 
Bandfins aan fo ‚jener befiget.. —— 
CEs haben ſich auch differentien ereugnet mit dem 
Zie von Maſſa, welche 1716 dem Hertzoge von 
Modena als Commiſſario zu ſchlichten aufgetragen 
wurden. | 

F 5. 4. 

- -. . Bon Waren. 

Geldes iſt ein blauer Schild , worauf zwiſchen ⸗ 
Ne suldenen sechten Schraͤgbalcken, das Wor Li- 
berras mit guͤldenen Buchftaben ſtehet. Dr Shild iſt 
mit einer ſtrahlenen Krone bedecket. 


Cap, 


Ki 


AN 
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Cap. IV. 


Von der Republigue S. Marine. 


5. 1. 
Von ihrem Urſprung und Beſchaffenheit. 


in gewiſſer Dalmatier, Marino genannt, ſol in 
RXXzʒ ten feculo fein gelerntes Maurer⸗Handwerck 
verlaſſen, ſich auf Das Gebirge als ein Einfideler bege⸗ 
ben, und den anwohnenden Heyden das Evangelium 
geprediget haben, weßwegen ihn der Biſchoff zu Ri⸗ 
mini sum Diacono fol beftätiget haben., Nach ſeinen 
Zode hat man auf diefes Gebuͤrge, allwo das Mari- 
ni Ermitage geſtanden, ein Klofter angeleget,, wobey 
nach. gerade, fonberlid) im 6 feculo, fo viel Haufer 
angebauet worden , Daß eine Stadt daraus geworden, 
Die fich immer beyihrer Freyheitimainteniret hat, Die 
Regierung wird Durch 2 Capitaneos verwaltet, welche 
alle Jahr zweymahl in Merk und September abwech⸗ 
fein. Sie iſt klein und von wenigen Einfünften ‚de 
wegen fie zum Spott la republichetta genannt wird ; 
nichts deſtoweniger bildet fie ſich mit ihrer Freyheit mehr 
als andere ein, wie fie denn Venedig ihre Schweſter 
nennet, von dieſer aber „Clariflima Sorella wieder ge⸗ 
nannt wird. | a 


» 2 | 

Don dem zugehörenden Lande 
hr territorium liegt zwiſchen dem Hertzogthum Ur⸗ 
Spins, und — in —ãã Se und 
iſt darin Cd) St. Marino auf einemhohen Felfen, eine 
gute Feftung. (2) Pennarofteaudy ein vefter Platz, 
fo Anno 1000 von den Grafen de Mont Feltro erfaufs 
fet worden. (3) Caſolo in Schloß, fo fie 1170 as 
kauffet. Ce) —— rd 

Ä 3 io⸗ 
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- Fiorentino, find 4 Schtöffer, fo ihr der Pabft Pisl! 
1463 nebſt Dem Stecken Piagge eingerdume. 


F. 2. 
Bon Pretenfionen findet fich nichte. 
4 
Bon dem Wapen. 


ESo des hat in ſilbern Felde 3 grüne Berge,aufds 


ren jeden einzauchender grüner Altar fteher. Dbsn 
auf dem Schilde ſtehet eine offene Krone. 


Cap. V. | 
on der Republique Raguſa. 
Von ihrem Ucforunge und Belchaffenkeit. 


EN er Pabft und Venedig wollen diefen Staat für 


Feine republique pafliren laſſen, allein daß trti⸗ 
ne ſolche ſey, wird aus folgenden zu ſchlieſſen ſtyn. Der 
oberſte Regent heiſt Rettore, und währet fein gou- 
vernement nurı Monat. Dieſem Rettore ſind o 
Herren zugeordnet, fo feine geheime Raͤhte, und Dit 
ante Signorie prafentiren, Alle ihre Anfchläge mer; 

von dem groſſen Rahte, fo aus 60 nobili befteher, 
confirmiret, als bey welchem Die gange determitt- 
zung.der Staats s Sefchäfte beruhet. Der Pure 
Naht beftehet aus 30 Perſohnen, fo die Policey und 
Commercien⸗Sachen tractiren, und die Staats Caſ⸗ 
ſe unter Haͤnden haben. Zu Gerichts Sachen fd 5 
Herten verordnet , von welchen an den kleinen Raht 
Tan appelliret werden. 

Beo den Adel, deffen 24 alte familien find, beruht! 
Die ganfeadminiftration de8 Staats, weil aus ihnın 
Dit Senatores erwaͤhlet werden, wiewol Tünex ein 





Degen tragen barff. Welcher Parricius oder — 


— — — 
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her ſeinen Adel⸗Stand conſerviren wil, muß eine 
Fungfer ri ſintemahl fonften Die Kinder def 
m verluftig find. . | | 

Zu confervirung ihrer Freyheit geben fie unterfchieb- 
hen Potentaten Schuß-Selder, und (1) den Türcken. 
Deren protedtion haben fie ſchon auf Eingeben einer 
3. Nonnen gefuchet und auch erhalten , als der Groß; 


Sultan Orchanes zu Prufia noch refidiret hat, wofür _ 
hnen gewiſſe Privilegia accordiret,und nicht mehr alg 


oo Cequins zum jährlichen tribut auferleget worden, 
welche gedachter Orchanes nach gewöhnlicher Art con- 
irmiret, da er die gantze Hand in die Dinte getaucht, 


ındauf das Papier gedrucket) fich aber mit Unfoften, 


veilfie Durch 2 Abgefandte nebfteinigen pr&fenten an 
ie Kayſerliche Mutter und andere,müffen geliefert wer⸗ 
en (Die folange dableiben, big fie von ihren fuccel- 
orenabgelöfet werden) auf 20000 Cequins oder Ze- 
'hini belauffen fol: wiewol auch enge leich⸗ 
e Urſachen zu finden wiſſen, daß ſie Zulage geben muͤſ⸗ 


en. (2) Den Venetianern als Herren des Golfo, 


velche gleichfals bisweilen eine gute Reuter⸗Zehrung 
ur idee Flotte abfodern laflen, als 1684 gefchehen. 
3) Dem Kayſer, fo 10000 Ducaten 1686 jährlich 
apituliref worden. (4) Dem Königreich Napoli, 
oohin jährlich 12 Falken, und etwas Geld gefande 
vird. (5) Der Kron Franckreich, (6) den Malthe 
xx Rittern, und (7) noch einigen Sstaliänifchen Poten⸗ 
aten, ſo daß manfie deßwegen le Sette Bandiere nen⸗ 
et, die für ihre Freyheit jedermanns Sclave if. - 

Anfangs waren die Einwohner fehr arm und kun⸗ 
en kaum den Türcfifchen eribuc bezahlen, anißo aber 
efinden fie fieh recht wol, weil Ragufa gleichfam die 
tiederlageift, aller nach der Tuͤrckey gehenden, und 
yieder zuruͤck kommenden Wahren, worunter fonders 

Fff4 lich 


Tich die Tuͤrcken haͤuffig und theuer ihnen bie zur Ki⸗ 
ges Bereitfchaft dienende Sachen abnehmen. 

Sie find gleihfam Die Verraͤhter von Italien 
weſen, fintemahl 1606 ihnen von den Tuͤrcken ii 
feget voorden , monatlich eine genaue Relation von 
den damahligen Streitigkeiten. zwiſchen Dem Pabſt 
und Denedig einzuſchicken, welches fie auch fehrfleiftn 

ethan, und dadurch fehr vieles den Tuͤrcken hinter 
bracht, reiches ihnen vorher unwiſſend war. 

Die Zahlung des menfchlichen Alters har bep ihre 
etwas fonderlichs ‚indem nicht nach der Gebuhrt, fon 
dern nach der Empfangniß gerechnet wird, Es dauff 
niemand aus feinem Stande heyrahten. Wegen der 
ae befömmet der Bräutigam den Brautſchatz 
eher, als die Braut zu fehen , nach QTürdkifches Art, 
von welchen fie viele Gewohnheiten angenommen. 
Die Weiber tragen alhier kuͤrze Haar , und zmar 
ſchwartze. Man grüffet auch bloß mit Geberden oh⸗ 
ne Entblöffung des Haupts. = 

Sie find Catholifcher Religion ‚errsahlen aberftb 
nen von ihren Landes-Leuten zum Biſchoff, damitit 
nemlich Feinen Landesmann ehren Dürffen. Mehres 
jſt zu finden in Petri Luccani Annalibus Reipubic. 
Ragufanz, | 





. 2 
Bon dem —— Lande. 
Ihr territorium fol ſich in die 10 Meile in Die dan⸗ 
ge. am Adriatiſchen Meer erſtrecken, aber garvan 
Feiner "Breite, fintemahl um und um das Venchaui⸗ 
ſche Dalmatien, nebft dem Tuͤrckiſchen Gebichte iſt. 
Die Haupt⸗Stadt iſt darinn (7) Raguſa. Sie Kgt 
am Meer auf dem Berge Bergatti. Etwas Davon 
it ein geringes Dorff, Regufi Vechio, wonfelbii 
ehemahls die uhralte Stadt Epidaurus ;- Croeläht = 
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des Æſculapii Vaterlande, aud) Epidaurus in Pelo; 
ponelo nicht zu confundiren) geftanden, ber alten Koͤ⸗ 
nige von Illyrien Kefideng ‚fo im zten feculo von den 
Scythen zerftöhret ‚undausderenruderibusdag jeßis 
e Raguſa meift gebauet ift, wiewol felbigenoch hauf⸗ 
En su fehen find. Sie wird auf Slavoniſch genannt 
Dobronicka, Das &aftel S. Laurentii, welches Die 
Stadt defendiret, wird fo wohl verwahret, Daß der 
Senat alle Abend einen Commandanten ernennet, wel⸗ 
chen man ohne Eeremonie von der Saffen ee: 
Die Augen verbindet, und alfo aufs Caſtel führet,ba 
niemand weiß, rer felbige Nacht darinn commandi- 
ret, und alſo mitihm correfpondiren fan. Die Gar: 
nifon beftchet aus lauter Ungern. Durch Das 1667 
gefchehene Erdbeben find in Die 6000 Menfchen theilg 
befchädiget , theild gar mit verfehlungen worden. 
Die übrigen Derter find (2) S.Croix, oder Croce, 
alwo der befte Haven. (3) Die Stadt Stagno. (4) 
Vefichio, Narenca, Granofa, Tribigna, Malanto, 
famt einigen Eleinen Inſuln, woyunter Meleda, ſo 
dasjenige Malta ſeyn ſol, wo der Apoſtel Paulus die 
Otter von der Hand geſchleudert, weil er auf feiner 
Reiſe nad) Rom, nach Malta, fo unter Sicilien liegt, 
nicht hingefommen ift. Das Land da herum ift fo ſtei⸗ 
nigt, Daß fie erft aus andern Provingen muͤſſen Erds 
reich bringen laſſen, wenn fie etrons darauf bauen 
soollen ‚Deswegen alle Sachen von anderwerts her ges 
hohlet werden, | | | 


Fr 4% 
Ron Pr&tenfionen findet fich nichts, 


5. 4: 
Bon dent Wapen. 
Geldes find 3 blaue rechte Schraͤg⸗Balcken in fi 
bern Felde, mit ” a Libestas ; nochbee 
) 
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mit güldenen Buchftaben queer Durch gefchrieben. Ihe 
dem Schilde ſtehet eine offene Krone. 


ee Cap. VL | 
Don der Eyd-Genoffenfchaft der 
Schweiger Cantons. 


| | 6 IT 
Bon ihren Urfprung und Befchaffenhrt 
(1) Bon dem Anfang ihrer Freyheit. (2) Won ihrer Regimes 
Verfafjung. (3) Won ihren Krieges Sachen. (4) Bond 
ren Nature und Tugenden, (5) Sprade. (6) Münfr. 
(7) Landes: Befchaflenheit. (8) Waͤſſern. (9) Neligton 
Kirchen Regiment. (10) Studis und Univ | 
OYRes anigo die Schweitz heiſt, hich zu den db 
tern Zeiten Helvetia. Die Haupt⸗ Stadt 
darinn wird genannt Aventicum, heutiges Tage} 
Wiflisburg, ober Franzöfifch Avances, ein gatſgech⸗ 
ter Ort. Die Einwohner find kurtz vor Chuſt ⸗ 
buhrt 368000 ſtarck in Gallien eingefallen/ und NV 
ben zuvor ihr ganges Vaterland angeftecket; mil it 
aber von Julio Cæſare wieder heraus gejaget wurden 
und zimlich einbüffeten, fo ſind ſie gleich im erften b 
culo unter dem Kayſer Vitellio von den Römern" 
zwungen worden, wiewol fie ſich auch bald wie 
von befreget durch Huͤlffe der Alemanniet, und mi 
ihr. Nahm nicht mehr von der Zeit an gehört MIST 
ſo ift es glaublich, Daß fie guten theils Br ua W 
lemanniern find — worden. As im ne 
culo die Burgundi in Diefe Gegend einfielen, item 
heil davon unter dieſem Reiche mit begriffen SROU 
fen, Das übrige aber nach Tyrol grengend, umtet dr 
Römer — — geblieben; beydis aber gi 
bald von ben Francken begwungen worden. Unterde 
| | Sri 
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ranckiſchen⸗Carolingiſchen Kayſern iſt fie bald zu 
xutſchland, bald zu ben Arelatenſiſchen Reiche ges 
hlagen, wovon fie im sten feculo Kayſer Conra- 
as N wieder an Teutfchland gebracht, wobey dieſes 
amercken, (als der Grund Schweigerfcher Freyheit) 
aß Kayſer Ludovicus Pius im oten ſeculo, Schweitz, 
Iri und Unterwalden, viele Freyheiten gegeben, weil 
e nemlich mit geholffen hatten, die Saracenen aus 
Ftalien heraus zu jagen. Wegen dieſer Freyheit mus 
tenun Das Land gelinder, toie andere Vaſallen, gou- 
rerniret werden, welches Der Kayſer Rudolphus 
Jabspurgicus glücklich zu pra&iciren wufte, der fo 
yar. ale Graf noch fehr viel bey den Schweikern zu 
agen hatte, da fie Doch Furf zuvor den gantzen Adel 
um Sande hatten hinaus gejage. Weil aber die 
Schweitzer gegen Kayſer Rudolphi Sohn, Kayfır Al- 
‚ertum, feindlich fich erwieſen, da fie feinen Gegen: 
Ranfer Adolphum von Naſſau fuccurrireten,fo mach⸗ 
e dieſer ihnen ihre privilegia diſputirlich, und muften 
ie Gouverneurs, oder fogenannte Land Boigte dahes 
o etwas härter mit ihnen verfahren, Die denn auf ge> 
jebene permiflion von einem Singer breit, mehr als 
iner Hand⸗groſſen Freyheit fich bedieneten, welcher 
Selegenheit der Adel, fo gut Defterveichifch , * Re-· 

range für den gethanen affront, ſich gleichfals zu ges 
rauchen wuſte. ‘Der Land: Moigt von Landenberg 
zahm Heinrich aus dem Melchthal die Pferde, und 
veil fein Sohn des Voigts Knecht geprügelt hatte, 
o wurden dem von Melchthaldie Augen ausgeftochen, 
viewol der Land⸗Voigt bald hernach von einem ans 
ern mit einer Art ift erfchlagen worden , als deſſen 
* er gezwungen, ſich nackend mit ihm zu baden. 
exgleichen inſolentien hatte auch der Land⸗Voigt 
Beißler an Werner Stauffacher und Walter Zürften 
Aus 
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ausgeuͤbet, welche z Perſonen 1307 einen Bund ie 


wegen heimlich zufammen — und beſchworen, 


an einem Orte beym Urier See, das Gruͤttle genannt, 


die Land⸗Voigte wegzujagen, und ihre Freyheit zube 
haupten. Dervorgenannte Geißler ſtoſſte endlich dem 





Faß den Boden gar aus, indem er feinen Hut zu Al 


torff auf eine Stange ſteckte, und felbigen eben dit 
Ehre zu ermeifen, anbefohl, fo ihm zukaͤne. Dem 


als ein Landmann, Wilhelm Teil, ohne Ehrerbietung 


vor den Hut vorbey paffirete, ward er eingezogen, tor 
man einigen Verdacht einer Confpiration auf ihn 
warff. Daabernihtsausihm zu bringen war, muſtt 


Tell dennoch zur Straffe feinem Pleinen Sohne einen 


Apffel vom Kopffe fehieffen, welches er gluͤcklich aus⸗ 
he ‚, aber auf Befragen , waruͤm er 2 Pfeile in 


Köcher führete, trogig antwortete, fo fern er feinen 
= ’ r 


in getroffen , folte der andere des Land⸗Voigts 
er. nicht gefehlet Haben, woruͤber Tell überden 
ucerner⸗See in ein Gefaͤngniß folte gebracht werden. 
31 hinunterſchiffen entftund ein Gewitter, fo daß 
ell mufte losgelaſſen werden, und helffen rubdern,der 
aber bey Gelegenheit, aus dem Schiffe, auf einen Feb 
fen, Tellens⸗Platten genannt, fprang, nachmals Geiß⸗ 
fern aufpaffete, mit einem Pfeile erfchoß , und fich zu 
den übrigen Malcontenten retirirete ‚die ſchon zimlich 
gugenommen hatten. Anno 1308 brachen ihre Raht⸗ 
ſchlage aus, fie ſchlugen die Land⸗Voͤigte todt, da ſie zu⸗ 
vor deren veſte Schloͤſſer Durch allerhand liſtige Practi- 
en erobert hatten, zerſtoͤhreten ſelbige, ber Adel muſte 
ihnen ſchweren, nimmer wieder ins Land zu kommen, 
und wurde bis auf Die Örengengeführet. Kayfer Al- 
bertus ward in eben dem Fahre ermordet, deswegen die 
Sache glücklicher ausfchlug, wie man vermuhtet hats 
te, ſintemahl der folgenbe — /v — VII 1309 
| Dies 
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diefen 3 Dertern ihren auf 10 Jahr gemachten Bund 
confirmirefe , wiewol ſolcher gar nicht gemepnet war, 
fich dadurch vom Roͤmiſchen Reiche loszumachen, ſin⸗ 
temahl Kapfer Ludovicus Bavarus »315 folchen, (der 
nun auf ewig gerichtet war) gleichfals befräftiger, 
und dennoch hernach einen Land⸗ Voigt geſchicket hat, 
welcher über dieſen drey Wald⸗Staͤdte Bund regieret, 

Von Oeſterreichiſcher Seite hat man ſich heftig 
darwider geſetzet, und ſonderlich, als Lucern, 1332, weſſ 
ſie etwas hart war tractiret worden, ſich mit in den 
Bund begeben, welchem 135 1 Zuͤrch gefolget, weit die 
Buͤrger ſich mit dem Raht, ſo aus adelichen Perſo⸗ 
nen beſtand, nicht kunten vertragen, welche beyden 
Oerter denn den Vorſitz für Die 3 alten erlanget, und 
und up ® su alleroberft.- 1352 wurde auch Glariß 





und Zug bey den Kriege&Troublen ersbert , und in 
den Bund genommen , 1353 auch die Stadt Bern, 
welche die 8 alten Derter heiſſen, und ungeachtet aller 
wider fle gethanen Krieges⸗Zuͤgen, dennoch fich gluͤck⸗ 
lich mainteniret haben. 
Anno 1465 fol Ertz⸗Hertzog Sigismund von feinen 
Prætenſionen abgeſtanden ſeyn weil die Schweitzer ſich 
mit ihm wider den Hertzog Carl Audax in Burgund 
verbunden, bald aber wieder Friede mit dieſein gemacht, 
Damit jene / die Schweitzer, deſto beffer koͤnten gezuchtiget 
werden / welcher Krieg zwar für die Schweitzer der 
formidabelſte geweſen, aber dennoch ſo gluͤcklich aus⸗ 
un 1481 Freyburg, und 1488 Solothurn 
M mit in den Schweitzerſchen Bund begaben, Da 
1477 det Hertzog Ver uͤms Leben kam. Der Kanfer 
Maximilianus I hat zwar dieſes fo mol für ſich, als 
toegen der Burgundifchen Erbfehaft rachen wollen, 
und den Schw in Bund wider fie angeführet, 
worinn aber den Schweitzern Das Gluͤck wieder — 
Zu Ä rıfl- 
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zifiret , fo daß Bafel und Schafhaufen ısor fich mit 
in ihren Bund begaben , denen 1513 Appenzell gefels 
get iſt. Bey täglicher Zunehmung ihrer Macht find hie 
endlich 1648 im Weitphalifchen Frieden für einen bo 
fondern freyen und fouveraingn Staat erfannt. wor 


den. | 

(2) Es beftchet alfo die Schweiß aus 13 Gomen, 
auf Stalianifch Cantons genant, wovon 8 Städte und 
5 Landfchaften find, als Uri, Schwig, Untermalden, 
Glaris und Appenzell. Der Rang it, wornach ft 
figen (1) Zuͤrch. (2) “Bern. (3) Lucern (4) Un. 
( 56) Schwitz. (6 Unterwalden. (7) Zug. (8) Slarız. 
(9) Baſel. (10) Frieburg. () Solothurn. (r2) 
Schafhauſen, und (13) Appenzell. Ein jeder Can⸗ 
ton hat für ſich die hoͤchſte Gewalt, Macht, Geſetze, 
Berichte, Contribution &c. und werden gouvernirtf, 
die Stadte meift Durch Burgemeiftere und Raht, die 
Landſchaften Durch Schultheifien oder Land⸗Voigte, 
wovon einer oder auch bisweilen ein befonderer bey je 
dem Canton gemeiniglich Panner-Herr, fo ſich um Die 
Krieges⸗Sachen bekuͤmmert, und einander Sedelmeis 
fter ift,, ſo die Selber einnimt und ausgiebet. 
aber etwas pafliret , fo die ganke Schweitz angehtt, 
welches fonft auch ordinair jährlich im Junio geſchit⸗ 
het, da die Appellationes angehöret werben , fo kom⸗ 
men von jedwedem Canton Abgeordnete zu Baden in 
Argow zufammen, und deliberiren, da denn die mei⸗ 
ſten Stimmen gelten, und wenn eine Gleichheit vor⸗ 
handen, fo thut Zuͤrch, als der izte, den Ausfdlag, 
‚als welcher Santon den Vorſit hat und bag Directo. 
rium führet, Dieſe Zuſammenk uͤnfte heiſſen die all⸗ 
gemeinen Tag⸗Satzungen. Hingegen, wenn einige 
Tantons nur une kommen, fo heiſt es ein Lan 
Tag. Ihre Verſchwerung, oder Bundniß abee 

ars 
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rinn, daß fie einander mit allen Kraͤften beyſtehen, 
ner fuͤr ſich allein ſeyn wil, noch fuͤr ſich mit frem⸗ 
n Potentaten Buͤndniß machen, keinen fremden 
chiedsmann in einem Zroiefpalt erwahlen , fondern 
r geſamten Republique den Ausfchlag. übergeben, 
ıD wer Dabey nicht acquiefciren wil, daß folcher mit 
famter Hand, als ein Feind fol vertilget werden, 
iewol folches Bundniß anitzo, da die Schweiß in 
oey Partheyen wider einander zertheilet iſt, simlich 
cherlich gemachtwird.— 

¶eder Schweitzer iſt ein —* Soldat, dahero 
ie Krieges Macht zimlich groß, und. auf 120000 
Nann geſchaͤtzet wird. Man hat wenig veſte Städte, 
yeil fie ſelbige nicht gebrauchen, da fie ſich auf des 
Bol Treue verlafien koͤnnen. Jeder Canton hat 
:in eigen Zeughaus und Artillerie, und auch einen ei⸗ 
enen DOberften , der feine Mannfchaft oder Ausfchuß, 
o fich alle das Gewehr felber fehaffen muͤſſen, com- 
nandiret,,. und etliche Davon zu dem Ort hinbringet, 
v0 das Krieges⸗Theatrum iſt. Auf einigen Bergen 
ind Wach⸗Thuͤrme gemacht , morinn des Nachts 
Wache gehalten wird; wenn eine invafion folte ges 
hehen, wird gleich Feuer gemacht, welches von. der 
indern Wache gleich auch gethan, und alfo infurger 
zeit Durch Die ganze Schweiß bekandt gemacht wird, 

(4) Naͤchſt ihrer Tapfferfeit, da fie gute Soldaten 
u Fuß find, und fich lieber auf der Stelle laſſen todts 
lagen, als davon lauffen, wird. an. ihnen geruhmet, 
aß Re fonderlich treu ſind, dahero der Pabſt, Franck 
ich, und andere, fie zu ihrer Leib⸗GBuarde gebrauchen, 
Zur Gerechtigkeit haben fie folche Liebe, daß eben nicht 

nde, wie fie jemand beleidiget, oder unrechtmäfliger 
Weiſe Krieg angefangen, Die Gutig⸗ zZ. Barm⸗ 
Fertzigk eit iſt gleichfals an ihnen ſonderlich zu da ar 
ı 
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fintemahl an feinem Orte meht Armen⸗haͤuſer als in 
ber Schweitz anzutreffen. Ihr Reden ift wenig , de 
Converſation zimlich grob, welches aber alles vonih⸗ 
rer natuͤrlichen Beſchaffenheit und Conſtitution fır 
su rühren ſcheinet, da fie ſtarcke phlegmatici find,umd 
wegen ihrer Groͤſſe und Staͤrcke mehr zur Arbeit,als 
gu Verſtand⸗ und Klugheits:Sachen incliniren. We⸗ 
genihrer Faulheit findet man viele Bettler unter ihnen. 
65) Die fo gegen Teutfchland wohnen, bediener 
fich der Teutfchen Sprache, welches Die meiften ehun, 
allein ſo unvernehmlich und hoch, daß andere Hoch 
teutfche fie Faum verftehen koͤnnen. Die fo gegen 
Franckreich, der Ftantzoͤſiſchen, und gegen Italien, 
der Italianiſchen aber auch fehr corrupt. 
(6) Shre Muͤntzen find Reichsthalers, Guldens, 
Schillinge und Creutzer, ſo aber an einem Ort weni⸗ 
ger als am andern gelten. 

(7): Das Land ift voller Gebirge, fo gans oben mit 
Schnee bedecket find, ander Seite von Vieh, Wild 
und Gevoͤgeln gleihfam wuͤmmeln. In din Planen 
wird zwar etwas Korn gebauet, ſo aber lange voch 
wicht zulänglich iſt, alle Einwohner zu verſorgen, des⸗ 
wegen fehr diele, fonderfich in Franckreich Krieges 
Dienfte für Geld thun. Es füllen fich zu Zeiten Dra⸗ 
hen in Der Schweitz finden faflen,die Kircherusmun- 
do fübt, her zu Formen meynet, von Der putredine 
Der vielerley Gerippe, fo: die Adler in ihren Neſtern sur 
fammen fehleppeten. Die Handlung ift wenig, auf 
fer in den Grentz⸗ Staͤdten, wo Wein, Eiſen⸗Waare, 
Woile Pferde, Vieh/ und dergleichen verhandelt, 
und andere zu ihrer fültentation gehörende Sachen 
Hbernommen werden. Syhre Zölle find ſehr ſchlecht, 

und duͤrffen nicht erhöhet werden, weil fie von nichts, 
als den einmal eingeführfen oneribus wiſſen wollen. 
| | | Was 
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Bas fie aus dem Kayſerlichen Lande an Waaren, 
nderlich Saltz, befommen, davon haben fie Feinen 
oll vor diefen enfrichtet, uͤm fie gegen Das Reich af- 
<tioniref zu behalten. Anno 1717 ift ihnen ange 
indiget, folchen inskuͤnftige wegen Des Tuͤrcken⸗Krie⸗ 
s zu geben, nach deſſen Endigung er wieder ſolte 
afgehoben werden. Man findet Feine Woͤlfe darin⸗ 
:, fo bald ſich einer einſchleichet, wird er aufgeſuchet, 
amit die Heerden des Nachts ficher im Felde bleiben 
oͤnnen. Die Maulwuͤrffe find weiß. Der Umkreiß 
es ganken Landes wird meift auf 200 teutfche Mei⸗ 
n, die Länge 60, die Breite 30 gerechnet. 

CH Fluͤſſe find darinn der Rhein, fo im Graubuͤn⸗ 
Lande entfpringet , Die Aar, fo mitten durch die 
Schweiß in den Rhein fall. Die Ahone, fo im 
Walliſer⸗Lande entfpringet, und durch den Genfer 
See in Franckreich flieffet. Die Chur, Ruß, Limat, Din: 
er ‚moorinn gang rohte Krebfe, und noch andere die _ 
on geringere: extraction find. Sonften finden fich audy 
nterfchiedliche Seen, alsCı) der Boden-Ser,oben 
m Teutfchland, fo auch der Bregenzer⸗ oder Coſtnitzer⸗ 
Dee von einigen genant wird. (2) Der Genfer⸗See, 
acus Lemanus , zwiſchen Francfreich und Savoyen. 
Der Zuͤrcher⸗See. (4) Der Lucerner. (5) Neu⸗ 
urger x. | Bi; J— 

(9) Sie ſollen in 7ten ſeculo sum Chriſtlichen Glau⸗ 
en Durch den h. Gallum bekehret ſeyn. Im ıaten 
eculo und nachhero haben 2 Maͤnner darinn gelebet, 
Imold und Maulberg, fo gewaltig gegen der: Catho⸗ 
hen ihre groſſen Mißbraͤuche geprediget, wovon 
Ir erſte zu Rom verbrandt, und der andere Des Sans 
18 verwieſen ift. Sim 16 feculo Fam endlich Ulricus 
Zwinglius, und legte.den Grund zur Reformation: 
In welchem Jahre fie an sefchehen, ſolches Ir 
2 | 98 
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get Zwinglius in Explanat, articul,art, 18. im Jahr 
1516 ,da man von Luthero noch nichts gehöret hatte; 
welches Luchero dermaffen verdroffen , Daß bende feb: 
hart an einander gerahten. Löfcher in hiftoria mo- 
tuum beweiſet aber ausführlich, Daß Zwinglius in 
dem genannten Jahre vom Pabſt noch die confırma- 
tion gu einer andern Befoderung erhalten, welchts, 
wenn Zwinglius reformiref hatte, gewiß nicht wür: 
de gefchehen ſeyn, und alſo erft etliche Jahr hernach im 
Anfang zu ſeiner Lehre muß gemacht haben. Die Ge 
genheitgab ein gewiſſer Ablaß: Kramer, welchen 1519 
Zwingliussugurd) contradicirete.EinigeCantonsga: 
ben feiner Lehre Beyſall, und find felbige Zurch, Bern, 
Bafel und Schafhaufenz;aus Slarisund Appenzellas 
ber nur Die Halfte. Die andern wiederfesten ſich heftig, 


ſo gar daß es auch zum Kriege Darüber gefommen, 


worinn Zwinglius felber getödfet worden. - Endlid) 
hat man einem jeden feine Religions⸗Freyheit gelaffın, 


- welches aber .1653 bergeftalt verabredet worden, daß, 


wenn einer Die Religion annimt , fo in feinem Canton 
nicht üblich, er alsdenn feine Guter verfauffen, und 
in den. Canton fich begeben muß , fo feiner Religion 
zugethamift. Imgleichen, Daß die Catholiſchen bey ih 
ren Proceflionen das Ereuß follen ſincken laſſen, und 
mit dem Geſang einhalten, bis fie der Reformirten 
Straffe,oderBoden,paffiret.Calvinus hat nachgehens 
des Zwinglii Lehr⸗atze propagiret , und werden Deds 
halbenihre Anhänger von einigen Zwinglianer, von an⸗ 
dern Calviniſten, genannt, welchen Namen ſie ungerne 
hören, und fich lieber Reformirte nennen laſſen, wie⸗ 
wol zroifchen einem, Reformirter Religion, in Engel⸗ 
land ‚Brandenburg, und einem Schroeiger, ein groſ⸗ 
fer Unterfcheid ‚weil die letzteren in Exprimirung Ihrer 
Glaubens⸗Articul zimlich grob heraus fahren, - 
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n rReformirten verwalten die Confiftoria Das Regi⸗ 
ent der Kirhen- Sachen; die — aber ges - 
rchentheilsden Bifchoff zu Coſtnitz, theils den B 
fchen, fo zu Brondut refidiref,, und ſein Canoni- 
rum Collegium zu un in Briſgow hat, fie 
r der Zeit, daß die Stadt Baſel die Reformirete 
religion angenommen , theils den von Lauſanne, fo 
ı Freyburg meiftens ift. - Eshabenfihauhimgans _ 
n Bern hauffige Mennoniften eingefunden, ſo durch⸗ 
us ſich zum Kriege nicht wolten gebrauchen laſſen, 
uch andere Stücke mehr nicht thun, haben aber 1710 
as Landraumen, tie auch das Ihrige mitnehmen, 
der verfauffen muͤſſen. | | 
(10) Aus obigen befchriebenen Naturell der Schweis 
er wird man fchon fchlieffen koͤnnen, daß fie von Stu- 
iis eben nicht viel machen , unterdefien findet man 
och einige (wie ordinair-in allen Laͤndern) Die, weil 
e groſſe Arbeit zu ertragen, capable find, und dabey 
on der Natur ein fchärffers acumen gehabt, es fehr 
och gebracht; Unter denen: fonderlic) der beruͤhmte 
sureolus Philipp, Theophraftus Paracelfüs Bombaft 
on Hohenſtein ift , deſſen Schriften 1658’ zu Genen 
n fol. in 3 volumina zufammen gedrucket, und in dem 
die opera Medica, in dem 2, Medico-Chimica,und 
ten Chirurgica,zu finden. In der Excolirung der 
'hyfica, und daher flieffenden Wiſſenſchaft der Me- 
icin, hat ers wol unter allen am höchften gebracht, 
gar ,daß man ihm auch einer Zauberen beſchuldi⸗ 
et, welches aber von denen, fo Die Chymie etwas 
ieffer eingefehen, als etwas abfürdes verlachet wird, 
Bon Conrado Gesnero muß man gleichfalsrühmen, 
aß er der erſte mit geweſen, ſo Die hiltoriam literariam 
n Zeutfchland excultiviret, wie zu fehen in Biblio- 
heca und Pandectis, zu Zuͤrch 1548 in fol. heraus - 
u .. gg 2 gefons 
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gefommen. Wie hoch e8 Johann Heinrich Höttin- 
er gebracht, fü daß man ihn nach Hendelberg von 
uͤrch auf einige Zeit zudociren ‚ausgebehten, bezeu; 
. get feine Hiftor. Ecclefiat. N. T. und andere Bucher, 
abfonderlich aber, daß er der Turcfifchen und andern 
Orientaliſchen Sprachen ein groffes Licht in Teutſch⸗ 
fand gegeben. Und ift nur ewig ſchade, Daß er fü 
frühzeitig im Genfer⸗See, nebft den Seinigen, das 
Leben laſſen müffen. Zu jeßigen Zeiten muß man fonder 
lich zftimiren die Arbeit des berühmten Heidegamt, 
welche er in feinem tumulo Concilii Tridentini hit 
fehen laſſen, und andere mehr. Zu Befoderung de} 
Studirens haben die Meformirten Die unvergleichliche 
Univerfität zu Bafel, die zu Zuͤrch heiſt zwar nur Gy- 
mnafium illuftre , gibt aber Feiner Academie etwas 
nach, die zu Saufanne, und unter ihren Bundesgenof 
fen die zu Geneve find auch in groffen Flor. Die Catho⸗ 
lifchen haben eine zu Lucern, und eine zu Freybutg in 
der Schweiß, fo beyde mit Jeſuitern, als Profeflo- 
ribus , befeget find. Mehres Fan man von allen dies 
fen leſen in Plantini Helvetia antiq. & nova, 8, Stum- 
phens Schweißer-Chronica, fol. 
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§. 2. | 
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N.i.Fem Canton Zurch gehöret (a) Zuͤrch, oder 
Du Tigurum , am Zuͤrcher⸗See, der Fluß 
Limnat theifet Die Stadt in 2 Theile. Sie ift fehr 
alt, zimlich vefte, und hat eine Academie. (b) Greif? 
fenfee. (c) Gruningen an der Aa. (d) Pfaffifen. 
Ce) Kyburg , war vormals eine Sraffchaft. () Win⸗ 
terthur. (8) Egliſau. (h) Bulad). () Regens⸗ 
berg auf dem Eogerberge, ' 

Es befinden fich noch mehre Derter, ſintemahl dieſer 
Canton aus 9 groffen Land⸗Voigteyen, uud 22 * 
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nr, oder Aemmtern, beftehet. Die Regierung diefes 
antons beftehet bey dem grofien Raht, welcher 200 
Jerfonen , wovon 18 Adeliche find, ſtarck ift; und 
einen, fo nur so, und unter felbigen 6 von Adel. 
die Ermwählung dieſer Nahtsherren gefchiehet aus 
n Zünften, aus jeder Zunft 2. Die höchfte Auto- 
tat haben die Burgemeifter, und nach diefen Die obers 
en Meifter der Zuͤnfte. Zu den Criminal-Ehe und 
ivil-Sachen find befondere Gerichte: | 

N.2. Dem Canton Bern gehören 39 Voigteyen 
nd in die 40 Städte, und ift der gröfte unter allen. 
der groſſe Raht beſtehet aus 200, der kleine aus 26 
dahtsherren, welcher Haupt der Schultheiß genant 
id. Es ſind darin (a) Bern an der Aar, ‚eine wohl 
ebauete Stadt, groß und auch volckreich. — 
er an allen Haufern aufgebaueten Schwibbogen, Fan: 
ran beym Regen⸗Wetter dennoch trucken gehen. An 
ren Zeughaufe fiehet: sn 

Da Demuht weint, und Hochmuht lacht, 

Da ward der Schweißer Bund gemacht. 
In der Aar fiegen ferner (b) Arberg. (c) Beuren. 
d) Arwangen. (e) Arburg. (k) Erbach. (8) Das 
-fofter Koͤnigsfeld bey ‘Brugg, alwo Kayſer Alber- 
as I, 1308 ermordet. Seine Semahlin Elifabeth ‚ge 
ohrne Herkogin von Caͤrnthen, hat ſolches auf Der 
Pahlſtatt erbauet. (h) Thun. Ci) Spies, am Thu⸗ 
er⸗See. (K) Unter-Sewen. (1) Burgdorff. (m) 
)as alte wuͤſte Schloß ——— das Oeſterreichi⸗ 
he Kayſerliche Stamm⸗Haus. (n) Die Herrſchaft 
Schmwarkenburg. (0) Le Pais de Vaux, oder Vaudi 
egio. Es hat vormahls den Savoyern gehoͤrt, von 
velchen es 1536 die Berner erobert. Etwas == 
eſitzen die Freyburger davon. Den Bernerngehöret fer⸗ 
er (p) Lauſanne am Genfer⸗See, ein groſſer Ort. Vor⸗ 
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mahls war ein Biſchoff daſelbſt, nachdem aber der 
Ort die Reformirte Religion angenommen, hat ſil⸗ 
biger ſich nach Freyburg hingewandt, an deſſen Statt 
eine Arademie angeleget iſt. Der Biſchoff mar ein 
ſuffraganeus von dem Ertz⸗Biſchoff von Beſançon. 
Der Haven bey dieſer Stadt heiſt Riva, alwo man 
über den Genfer⸗See faͤhret. Es liegen zwar in die 
ſer Landſchaft noch ſehr viele Oerter, wovon aber die 
principaleften find (q) Yverdon und (r) Wiflisbutg 
oder Avenches am Murters&ee der alten Helvetitt 
Haup- Stadt. | 

N. 3. Dem &anton Lucern gehört (a) Lucern, eint 
anfehnliche Stadt, welche von der Ruß durchfloſſen 
wird, und an den Wurtzeln des hohen Pilati-bergeg, 
oder Framont, liege. Eben auf diefen Berge liegt 
auch der Pilatus⸗See, welcher, wenn etwas hinein 
| seen wird, ein Ungewitter fol erregen. * der 

hat kan die Sache wol nicht ſeyn, welches auch Ges- 
nerus öfters ohne effect probiret zu ſeyn, vorgibt,uns 
terdeffen Darff fich8 niemand ‚wegen der umher hüten: 
den Hirten, unterftehen ‚die ihn fonften, ohne Anfehen 
der Perſon, zu tode fchlagen rourden. (b) Williſau, 
am Fluſſe Winger. (c) Wolhaufen. (d) Surfer, 
ander Sur.(e) Sembach, bey welchem Ort die Defter: 
reicher 1386 von den Schweigern geſchlagen wurden. 
Es iſt dieſe Stadt gang frey, und ſtehet unter der Lu⸗ 
cerner * Die groſſe Regierung beſtehet aus 
100, und die kleinere aus 36 Perſonen, ſo lauter Hand⸗ 
wercks⸗Leute find. Der oberſte iſt der Schultheiß. 
Was Feine Staats-Sachen find, die haben ihre bes 
fondere Gerichte. 

N.4 Dem Canton Uri gehören die Fleckens (a) 
Altdorff, nicht weit von der Waldſtädte⸗See alııo 
der Land⸗Voigt Geißler feinen Hut auf die Stang: 
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tzen laſſen, welchen der Tell nicht beehret, und alſo 
Anlaß zur me. revolte gegeben. Die Regierung 
t alhier, und beſtehet aus einigen Sa 
inem geheimen Rahte und einem offenem Gerichte, fo 
uf der Gaſſe gehalten wird, und.worinn Criminal- 
ind andere Sachen gleich debattiret- werden. Die 
ornehmſten in der Regierung find der Amtmann, und 
yeffen Stadthalter., Secretarien und Voigte. .(b) 
Seftinen. (c) Syllenen. (d) Attinghufen ꝛc. Es 
iegt in dieſem Lande ˖ der ©. Godhards⸗Berg, uͤber 
welchen man in Italien reiſet. Der oberſte Gipffel heiſt 
die Furcke. Zu Krieges⸗Zeiten fuͤhren die Urier an 
ſtatt der Trompeten, ein groſſes Horn, wovon der Blaͤ⸗ 
ſer, der Stier von Uri genannt wird, welches vermuht⸗ 
ich von dem Wapen der Urier hergefommen ſo einen 
Buͤffels⸗ oder Stiers⸗Kopff im Wapen haben. 

N.s. Dem Canton Schwitz oder Schweiß. (a) 
Scheiß ein offener Ort, ohne Mauren, aber gan 
mit Bergen — (b) Die Voigtey des Benedi- _ 
Ainer Klofters Einfidel im Fuͤrſten⸗Walde, in welchen 
ein beruhmtes Marien⸗Bild in einer Capelle, von wel: 
chen man glaubet, daß der Heyland e8 felber geweihet 
habe. (c)Ein gewiſſer diſtrict, die Marcf, odertermi- 
nus Helvetiorum genannt, worin Lachem. Es beftehet 
biefer Canton eigentlich aus 6 Duartiern, Die Regie⸗ 
rung iſt mit der Uriſchen gleich, und das gange Land 
hat von ihm den Nahmen Schweiß. 

N. 6. Dem Canton Unterwalben (ſubſylvania) bie 
Fleckens Ca) Sarnen und (b) Stan ‚ jenes liegt in O⸗ 
bersdiefesin Untersden Wald, fintemahldas fand von 
einem eichenen Walde durchfchnitten wird. Diefer 
Canton ſchicket gemeiniglic) zwey Sefandtennach den 
Sand Tagen, oder Tag-Sakungen, die aber nur ei⸗ 
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R Stimme haben. Die Regierung ift eben wie bey 
rl, 
N. 7. Dem Canton Zug gehören Die Flecken (2) 


| Bar, (b) Eham, (c) Frandenthal , wofkken 


Kloſter, (d) Mentzingen, (e) Zug oder Tugirs as 
Den Fiſch⸗reichen Zuger⸗See (den fie aber mit 
gemeinfchaftlich befigen ) und den Wurtzeln einst 
grünen Graſe und Wein⸗Reben befleideten Sebi. 
Die Regierung ift mit Uri gleich. 


N.8. Dem Canton Glaris (a) der Flecken Gh 
Werdenbers, 


an den Fluß Limnat, (b) die Sraffchaft 

worin das Schloß und Städgen Werdenberg, wo 
ſelbſt alle 3 fahr einneuer Landvoigt gefeger wird. (<) 
Schwanden, allwo Die Regierung und Verſammlung 
Der Gemeine ift, und eben wie bey Uri gehalten round. 
Das gange Land fol ohngefehr 3 Teutfche Male lang 
feyn , und fol von den Gebrüdern Urfo und Rudolpho 
dem St. Fridelino mithin dem Klofter Seckingen vet⸗ 
ehretworden feyn, dahero die von Glaris der H. Fri⸗ 
delin im Wapen fuͤhren. 

N.9. Dem Canton Baſel (a) Baſel, lat. Ballca 
Rauracorum, eine groſſe aber nicht zu Voſlck/nice 
Stadt am Rhein, fo mitten durchgehet, und groß und 
klein Baſel machet. Die Academie, ſo vom 
Dio Il angeleget, Bibliothec, Kunſt⸗Kammer, Reht 
und Zeug⸗ Haus werden alle geruͤhmet, ingleichen!v& 
Münfter, worin der Bifchoff feine devotion mit" 
nen Canonicis fünften gehabt. Zeiler in Itinemo 
Galli mercfet an, daß allhier Die Uhren alleztit ant 
Stunde eher fehlagen , als anderwerts, welchessontt- 
ner vorgehabten Verrähteren gefchehen ſeyn fol, dakel- 
bige zu einer gewiflen Stunde hat follen ausgeführet 
werden, welche Stunde aber nicht mare gehöret wor: 


den, fondern Die folgende, und alfo die — | 
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Yadurch abgeſchrecket. Andere ſchreiben es dem Con- 
ilio zu, ſo allhier von 1431 bis 1444 gehalten. Weil 
uf ſelbigen den Böhmen das Nachtmaal unter bey: 
er Geſtalt vergönnet , und Das Concilium über den 
Nabft zu ſeyn, determiniret iſt, fo iſt es auf Bitte des 
Pabſts Eugenii IV durch Carl VII König in Franck⸗ 
eich verftöhret worden,da ebenKanfer Sigismund ge 
torben war. Franckreich hat für feine Mühe die bes 
'andteSandtionem pragmaticamerhalten. (b) Licht: 
tall, (c) und Wallenburg find 2 Stadgen, (d) Ram⸗ 
tein, Ce) Homberg, (f) Sarnsberg, (g) Richen⸗ 
tein, Ch) Münchenftein, Ci) Augft, lat. Auguftarau- 
acorum anitzo cin Paß am Rhein, vor diefen eine 
erühmte Stadt. 

Es find 15 Zünfte, aus welchen der groffe und klei⸗ 
re Raht erwaͤhlet wird. Im groſſen find 180, im 
leinen 64 Perſohnen, wovon 4, Burgemeiſters. an 
em criminal-&erichte ift der Voigt, ‚ incivil-Gerichte 
er Schultheißder Oberſte. 

N.ı0. Dem Eanton Freyburg (a) Frepburg. Die 
Stadt iftvon Berchtholdo IV Hergoge von Zäringen 
ebauet, fie liegt gan bergicht , und gehen alle Gaſ⸗ 
en auf undnieder. Der groffe Raht beſtehet aus 200, 
‚er kleine aus 24 Perſonen, derer Haupt der Schult⸗ 
eiß iſt. Der Bifchoff von Laufanne halt fich hier mei⸗ 
tens auf. (b) Bolfam Flufle Sane, (c) Montes 
ach, Cd) Rue am Fluſſe LaBroye, (e) Remont ꝛtc. 

N. 11. Dem Canton Solothurn, (a) Solothurn, 
von einen Thurn der Sonnen alſo genant) an der Aar. 
Fin ſehr alter Ort, ſintemal zur Regierung Keyſers Dio- 
letiani, 66 Soldaten ſamt ihrem Hauptmann Urſo 
onder Thebanifchen Legion wegen ihrer Ehriftlichen 
Religion alihier auf der Brücken find enthauptet wor⸗ 
en. Der Sransöfifche abgefandt reſidiret alihier 

99 5 | 


ordi« 


842 Lib.Vill.c.6. von der 


ordinair. (b) Thierfteinein Schloß , fonft eine Graf⸗ 
haft, (c) Diten ein Städgen auch an der. Aar in 

R — Die Regierung iſt mit der Berniſchen 
aſt gleich. 

N. ı2. Dem Canton Schaffhauſen Ca) Schaff⸗ 
haufen eine der beften. Stadte in der Schweiß am 
Rhein, allwo derfelbe eben nicht weit von Diefer Stadt 
feinen Fall hat. (b) Neukirch in Klettgow ein klein 
Städgen ,. wie auch (c) Wingen. (d) Rheinau 
iftein reich Benedidtiner-Klofter auf einer Ihein:Ge 
furl nicht weit von Rheinfall. Es find ır Zunfte alk 
hier, aus welchen 86 zumgroſſen, und 26 zum kleinen 
Raht ernennet werden. ‘Der Adel macht allbier auch 
eine Zunft mit aus, Die Juſtitz undandere Gerichte 
verwalten befondere Perſohnen. 

N.iz. Dem Canton Appenzell Ca) Appenzell. Der 
Ort fol mehr einem luftigen Flecken. als einer Stadt 
glich, liegt zroifchen hohen Gebirgen, und hat dem 

btesu ©. Gallen gehört, als welcher auf dem Schloß 
öfterszurefidiren pflegen, Daher auch der Nahm ent- 
fprofien, Appenzell, qv.der Abte Celle. Wo de Re 
formirten wohnen ‚ ſolcher Theil heift die Uſſern Ro⸗ 
ben , mo die Gatholifchen, die Innern Roden, oder 
Gemeinfchaften. Esfind ihrer uͤberall 12, und wer⸗ 
Den von jeder 12 deputiret, macht 144 Perſohnen, fo 
über Die Staats⸗Sachen deliberiren.. Zu andern Ger 
richts Sachen wird von 24 Perfohnen ein Öffentlich 
Gericht auf der Saffegehalten. Die Catholiſchener⸗ 
Frei Silben von Eoftnig für ihr Geiſtliches 

er: Haupt, 

Hierbey End noch N. 1. gu mercken einige Derter, 
fo aud) den Schmweigern gehören , aber einigen Can⸗ 
tong zugleich, als den 3 alten Cantons gehoͤret (a) 
die Grafſchaft Baden. Sieift ızıs dem ro 
22 Zi | r⸗ 
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Jefterreich Friderico mit der leeren Tafche abgenom- 
en, als felbiger vom Kayfer Sigismundo in Die Acht 
:Flaret roorden da die Schweitzer Die execution muͤſ⸗ 


nn verrichten. Es liegt darin Cr) Baden, vonden | 


errlichen Badernalfpgenant. Die ſaͤmtlichen Can⸗ 
ons habenihr Archiv allhier und ihre Tagſatzung ge 
reiniglih. Anno 17174 wurde zwiſchen dem Kapfer 
nd Franckreich der zu Kaftadt inder Marggraffchaft 
Fadengemächtegriedeallhier völlig ausgearbeitet und 
zeſchloſſen. (2) Keyferftul ein Städgen am Rhein. 
3) Zursachein Flecken‘, fo wegen feiner SSahrmärcfte - 
ehr berühmtift. (4) Rlingnum. 

Den alten Cantons gehörete (anitzo fieder 1712 die 
Helfte Zuͤrch und Bernallein.) (a) Die Sraffchaft 
Rore, nebft der Herrſchaft Wogenthal, anißo das 
reye Amt genannt , worin die 2 Stadte Bremgars 
en und Mellingen , welches eben Durch Die occafion 
in Schweik gefommen, als Baden. (b) Die Land; 
zraffchaft Thurgow unter dem Boden⸗See, worin 
1) Frauenfeld, (2) Bischoffzell, an den Nieder⸗ Ge⸗ 
richten hat auch der Biſchoff von Coſtnitz Antheil. 
Die Stadt aber ſol auch einige beſondere Freyheiten 
haben. (3) Steckborn, (4) Tobel dem Johanniter⸗ 
Orden gehoͤrig. (5) Ittingen eine reiche Carthauſe. 
Dieſe Landgrafſchaft haben die Schweitzer 1468 erhal⸗ 
tert / als ſie wider Ertz⸗ Hertzog Sigismund die Acht exe · 
zuirenmuften,als ſelbiger den Card. Cuſani unglimpff⸗ 
ich tractiret hatte, (c) Das Rheinthal, am Rhein, 
Alwo er in den Boden Ser fallt, woruber aber bie 
Appenzeller auch. mit zu befehlen haben. Cd) Die 
Sraffchaft Sargans, worin Sargans und Walen⸗ 
ftabt. Anno 1712 ift auch Bern in die Regierun 
des Thurgows, Rheinthals und Sargans mit aufe 
jenomme. | a 
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Denzwölff erftern Cantons gehören 4 Sstafiis 
che ——— ‚ welchefiersız von den Sul | 
n Meyland, Maximiliano Sfortia befommen, ist 

felbigen wieder zu feinen Hertzogthum geholffen, md 
- find (i) Lugano, worin die Stadt Lugano ana 
gleiches Namens, (2) Locarno ‚darin eine Steht 
ches Nahmens an den Lago Maggiore, die normal 
die Refidence der Grafen von Ruß comitumRer 
rum gewefen. (3) Mendrifio und (4) Bali, 
2 Mayenthal,am Flufe Magia, worin Die Stil | 

evio. | 

Den Cantons Schwein und Unterwaldenge 
hören gemeinfchaftlich 3 Staliäntfche Landooigrhrpen, 
nemlich (1) Bellens am Fluſſe Tefin, (2) Riviera an 
Vrifchen Srengen, und (3) Val Brenna. 

Den Cantons Schweiz und Blaris geil 
ſchaftlich das Landgen Gaſter, lat: Caftra Rheua 
gegen den Zuͤrcher⸗See, worin die Stadt Utznach. 

Den Cantons Bern und Freyburg gemriaſchaft⸗ 
lich (a) die Voigthey Murten, worin Murten an ei⸗ 
nen See, allwo 1475 Carl Hertzog von Burgund ſei⸗ 
ne groſſe Niederlago gelitten. (b) Granſee allwo gleid> 
fals eine Schlacht in eben dem Jahre zum Vortheilde 
Schweiger gehalten. (c) Orben oder Urben, (4) | 
Ehrenthal, worin Domo oder Thum. 

N. 2. Einige Derter fo in der Schweitz liegen, at 
sans fürfich find, und gleichfameigene republigem 
von den Schweitzern aber Schutz⸗Gerechtigkeit gunid? 
fen als (a) Arau, allwo bisweilen Die Refomtten 
Cantons ihre Zuſammenkunft halten. (b) Brut eine | 
hübfche Stadtan der Aar, wovon nicht weit MERI | 
fier Koͤnigsfeld liege. (c) Zopfingen. DieKdreh 
Städte ftehen unter Bernifhen Schuß, wiraud) (d) 
Sempach und die (e) Probftey Münfter in _ 
” nie 
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Unter der Zürcher Schuße ift (a) Winterthur, (by ’ 
Stein am Khein allwo Die Zürcher auch die geiftlichers 
nd meltlichen Aemter befeßen. _(c) Dieſſen hofen am 
Rhein in Turgow, worüber Schaffhauſen zugleich 
nit Schuß » Herr ift. (d) Bifchoffselt. 

Unter der + Wald⸗Staͤdte als Uri, Schweiß, Unters 
valden undZug, Schugeift (a) Serfau,oder Geriſow, 
in Flecken nur,am$ucerner See ; Ingleichen (b) Rap» 
ersweilam Zürcher See, worüber aber anftatt Zug, 
laris mit nebft den übrigen den Schuß erwieſen. 1712 
ber Habeng die 3 erften muͤſſen fahren laflen, und den 
zürchern und Bernern eingerdumet. (c) Das zwey⸗ 
ache Manns: und Jungfrauen⸗Kloſter Engelberg, 
voruͤber nebitden 3 erften Lucern mit Schutz⸗Herr eg 
Ind nocheinige Derter mehr. 

N. 3. Einige Lander und Stadte fo nur einealliance 
nit den Schweigern haben ‚und zur Zeitder Noht eins: 
nder fecundiren, Dahero fie Bundesgenoflen oder zu⸗ 
ewandte Derter der Eydgenoſſenſchaft heiflen. 

(1) Sind die Graubuͤnder, lat. Rhæti oder Grifo- 
es, Das alte Rhetia war vor Zeiten viel gröfler, 
nd ging von den Urfprung des Rheins bis an die 
Drau, Trident war Die Haupt⸗Stadt, wie in Proce- 
nio von Italien zu fehen. Anitzo aber lieget es zwi⸗ 
hen Tyrol, Schweiß und den Denetianifchen Ger 
iethe, und in Europa am höchften und den Him⸗ 
nel am nachften. Die Einwohner leben gang noch 
jach der alten Welt ohne Pracht. Das Land fo nad 
stalien hin grenget, ift fruchtbar, das übrige aber 
ergicht und fehr ſchlecht. Es find ſchon Buͤndniſſe 
walten Zeiten im Lande gemacht und unterhalten wor: 
en. Das Regiment ift nach Art der Schweißer ein: 
erichtet, ſintemahl jede Gemeine ihre Sefandten zu 
ren Tag: Sakungen ſchicket. Wie auch die * 

ge 
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ges⸗Art, als welche ſich auf Die zoooo Mamt 
cken ſol. Sie theilen ſich in z Ligues oder Punkt 
und haben auch Unterthane. | 
. Ca) Iſt der obere oder graue Bund, darin 286m 
ne, tworvon 18 Catholifcher, 10 Keformineb 
figion find. Und unter diefen 6 von Teutfhie 
che. eh ift Itantz, wiewol Me 
ring. Diefer Bund hat ſich 1497 mit bnzi 
Schweitzerſchen Cantons inein Buͤndniß begha. 
(b) Der Bund des Hauſes GOttes, melder m 
Keformirte Einwohner, und war 19 Gemindehit:C 
ift 1498 mit den 7 alten Cantons verbunden morkt 
Die Haupt⸗Stadt heilt Chur, allwo der vigof * 
nen Sitz hat, welcher ein Reichs⸗Standt il I dr 
= heift der Wirnsgau, und Liegt niit m 
ier Das Pfeffer Bad, fo aber den Bildof ghitt 
Die uͤbrigen Derter find Churwalen ein Klin 5 
ftenberg und Chusberg zwey wefte Dertr, u IM) 
fchiedliche Thaler, als das Inthal oder EA 
der Inn beh den Berge Malcia entfpringet IM 
per, » Sallancer, Münfterz2c. Thal. fr 
(ce) Der Bund der sehen Gerichte, nie 
1533 mit den 7 alten Cantong verbunden, und mel 
formirte Einwohner hat. Der beſte gFlekeniſ⸗ 
enfeld , allwo Thomas Mafner Landooigt ag 
den Srangöfifchen refidenten Merveillux; UI ri 
den Groß-Prior von Bendome nach einant IT 
nahm, weil fein Sohn in Franckreich in I 
. ten wurde, dafür aber wie mol in imagin® 





wurde. Eriſt 1712 auf ber tuchege 4 


(d) Ihre Unterthanen find (aa) die Gra h 
venna, worin Eleve oder Clavenna —2 
gleichſam ein Schluͤſſel je Italien. Se 


Felſen gehauen, und gehet nur ein eintzigh aM 
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f. Wo die Stadt Plurs geſtanden, da iſt anitzo, ſie⸗ 
1618 da ein Berg ſelbige uͤberfallen, einegrofle See. 
bb) Die Grafſchaft Bormio oder Worms, die 
tadt gleiches Namens lieget an der Adda. (cc) Das 
taltelin-Land, vallis telina, esift voller Berge und 
hater ‚aber fehr fruchtbar, undzeuget den herrlichen 
eftliner Wein. Es liegen darin Morbegno , die 
aupt-Stadt an Adda.Sondria, Tirans, und das 
Hal di Malenco. Es ray ge nn | 
ung rn -und hat fich deßwegen 1621 wollenvon 
ır Sraubuündern. losreiffen , ift aber 1624 durch 
yülffe Königs Ludovici XII in Frankreich, wieder 
bjugiret worden, ZI; 
(2) Die Wallifer. Sie grengen mit den Mey 
ndern und Savoyern, fangen ſich bey den St. 
zotthards Berge, wo Die Rhone entfpringet,, an, 
nd endigen fich bey Martinaco. Zur Roͤmer Zeiten 
urde es in vier Voͤlcker eingetheilet ‚Dieum die Rhone 
ohnende hieſſen Viberi, die bey Sitten, Seduni, bey 
5t.Moritz, Nantuates, by Martinaco, Veragri, 
yelche alle von Juli Cæſaris Legato, Ser- galba find 
ezwungen worden. Anitzo wird es getheilet ing ober o⸗ 
er freye Wallis und ins untere. Das obere hat 17 Land; 
jerichte oder Voigteyen, Das untere 6, mwierwol das - 
ntere von den obern Wallis als ein Unterthan beherr- 


het wird. ie haben ſich 1538 mit den 7 Papiſti⸗ 


hen Eantons verbunden , und deren Megiment an- 
nommen, wiewol der Bifchoff von Sitten fehr viel 
ı fagen hat, fintemaht er fich fchreibet comitem & 
ræfectum Vallefix, und 1475 ſchon, mitdem Canton 
Bern fich verbunden gehabt hat. Er wird von den 
dohm⸗ Herten und Semeinen in Ober⸗Wallis darzu 
rwaͤhlet. Das Land hat den Nahmen von den ” 

en, 
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len Thaͤlern, Die aber fehr fruchtbar, anmuhtig um 
von Natur wohl verwahret ſind. Das Land bringt: 
ſchoͤnen Wein, auch Korn fo viel, als die Einwohnt 
nöhtighaben. . Die Erndte fänget ſich wegen der vie 
len verfchiedenen Lagen gegen die Sonne im Majo an, 
und endiget fich doch in October erft. Sn Dber- Mal: 
lis liegt Sitten, lat. Sedunum ( rang. Sion ) an dr 
Rhone und den Bach Sitten, inder Stadt find sw 

hohe Berge, auf einem ift das Schloß , auf deme 

dern des Biſchofs Reſidence und der Canonicomn 

Wohnung , als welcher unter den Erg: Bifchoff u 

Tarentaife in Savoyen gehöret. Bey Briga fin 

warme Bader. 

In Unter Wallis liegtS.Morig, welche von einigen 
auch Martinacco genannt wird. Das Schloß liest 
auf einem SFelfen ‚und ift das Thor Durch einen Felſen 
hindurch, hinein gemacht... Die Thebanifche Legion 
fol alhierauf Befehl Kayſers Maximini ermordet ſeyn. 
Anno 1714 hat der Berg Cheville, hinter welchem der 
Fluß Lucern entfpringet, einige Tage graufame Knalle 
von fih hören laſſen; Endlich it ein Dampff und 
Slamme davon aufgeftiegen, wodurch Der Berg her: 
unter gefallen, viele Menfchen und Wich verfchuttet, 
und der Fluß Lucern gang ausgefüllet worden. _ 

(3) Die Republique Genf,oder Geneve, wodon in 
eben diefem Buche cap. 7. | 

(4) Diefreye Heiche-Stadt Mulbaufen in Sunt 
gow, wovon lib, 10. | 

(5) Die freye Reichs⸗Stadt Rottweil in Schwa⸗ 
ben, welche aber 1632 ſich wieder ſol heraus begeben 
haben, wovon auch lib. 10. | 

(6) Das Landgen und Stadt Biel,oder Bienna, 
Es führet ein gedoppeltes Beil im Wapen, und hat 
dem Biſchoff zu Bafel zugehöret. Nachdem «8 abe 

| it 
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Die Reformirte Religion angenommen, hats 1547 ſich 
in Bund mit den Schweitzern begeben. Der an die 
Stadt flieſſende Bieler⸗See iſt ehr fifch-reich, und we⸗ 
zen der herum gepflangeten einftöcke anmuhtig. 
Es find darinn verfchiedene Eylaͤnder, die aber umeis 
en unter Waſſer zu ftchen Fommen,auffer das S. Pe⸗ 
ri genannt, von welchem man es noch nie obferviret 
‚af. | 


(7) Das Fürftenthum Neuburg,oder Neufchaftel, 
28 hat ſich vormahls mit ‚dern, Lucern, —5 — 
ind Solothurn verbundſchaftet, gnitzo aber haͤlt es esß 
ur allein mit Bern. Es begreifft 17 Caſtellaneyen, 
ind liegt ander Franche Comte. Es ſol eine Mann⸗ 
chaft von 9000 aufbringen konnen, und gehoͤret an⸗ 
zo dem König in Preuffen, vid,lib. 120.10, 

(8) Die Habt Ballen. Sie liegt zwiß en Ap⸗ 
enzell und dem Boden⸗See, und hat 1454 fih mit 
ı der Schweitzer Bund begeben. Sie iſt Reformirs 
r Religion, hat reiche Einmohner, und ift wohl ges 
auet. In der Stadt liegt die Abtey, ſo ihren eige⸗ 

en Abt hat, und in welcher die Reliquien Abrahams, 
ſaacs und Jacobs gewpieſen werden, ſo Graf Ru⸗ 
olph von Pfulendorff in alæſtina gekauffet. 

(9) Der Abt von ©. Gallen, alfo geheiffen von 
m h. Gallo, ſo die Schweitzer zuerft bekehret. Die 
btey iſt gefürftet und ſehr reich, und hat vom Teuts 
yen Reiche dependiret r aufler daß fie nachgehende 
e Reichs: Tage nicht befuchet ‚und auch Peine onera 
getragen hat, Anno ıgzı hat fie die Cantons 
irch, Lucern, Schwiß und Glaris, zu ihre Erbs 

chutz⸗Voigte erfohren,. Ihr gehöret wiewol als _ 

teutſches Reichs⸗Lehn Die Grafſchaft Toggenburg, 

Yan w NT ——— unb 34 in les 

Kern des Abts efideng ift, und Kor ach hebſt dem 

an neben 
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USER as zen Er EN 
Die Grafſchaft Toggenburg hat vormahls ihre ti⸗ 
gene Grafen gehabt, welche 1436 ausgeſtorben, aber zu⸗ 
vor 1390 den Einwohnern einen Freyheits⸗Brief gege 
ben, kraft welches ı.die nachfolgende Beſitzers Der Graf⸗ 
fchaft Peine neue Auflagen einführen. 2. Die gewoͤhn⸗ 
lichen Rechte faflen ‚und 3. die Verbrechen nichtnad) 
Willkuhr, fondern nach den Rechten beftraffen foltm; 
imgfeichen ihnen erlaubet mit den Schweitzern in 
Bundniß über diefe Stücke zu ſchlieſſen, welches fe 
auch nad) ihrem Tode mit Schweitz und Glaris 9 
than, und zwar dergeſtalt, daß den sufünftigen luc- 
cefforibus nichtö geblieben, al8 der ufüsfruftus ohr 
gefehr , der alten introducirefen Gefaͤlle. Desk 
ten Grafens Friderici HI Wittwe Flifaberh von 
Maͤtzſch opponirete fih war, ingleichen die von Ro 
zen aus Bern, allein vergebens , fo daß Petermann 
von Karen 1468 die Sraffchaft dem Abt Ulrico von 
S.Galfen um 14500 Fl. verfauffte, welcher Feine Ge⸗ 
fegenheit verfäumete, die ſowol gegebene als ſelbſt ge⸗ 
nommenegrepheiten zu unterdrücken, fo daß die Sa⸗ 
chesum öffentlichen Kriege kam, aber ohneeffedt. Ei⸗ 
nige Toggenburgernahmen Darauf Die Reformirte Re⸗ 
figionan ; und waintenireten ſich auch Dabey, Kraft 
eines Friedens: Schluffes von 1528 bis 1538. el 
abereinige Catholifche blieben, fo haben diefe jene im; 
mer gedrücket, und-den Aebten favoriliret , Die denn 
dergeftalt die gefamten Freyheiten allnachgerade all 
untergedrücket, daß ihnen nichts geblieben , bis 1702 
fich einige wohlhabende Leute von den Meformirten 
auf ihraltes Recht berufen, wovon fie-die documen- | 
ta wieber anfgefpuret hatten, als der Canton Schweiz 
von ihnen pr&tendirete eine Karten > Strafie durch 
den Hummel⸗Wald auf ihre Unkoſten zuhauen. Div 
fe Männer wurden in hohe Straffe von dem Abte > 
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gario condemniret, und da ſie vom Canton Glaris 
ſchuͤtzet wurden, ja endlich Schweitz ſich auch mit 
nen verſoͤhnete, fo wurde 1703 Die Sache vor Die ges 
mte Epdgenofienfchaftgebracht, die aber nicht Fıms. . 
aſchluͤſſig werden, weil Schweiß heimlich mit Dem 
bte connivirefe, und 1708 ihren Hauptmann 
ztadlern den Kopf abhauen lieſſe, teil er Den Tog⸗ 
nburgern favorifirete, Endlich nahm ſich Zuͤrch und 
zern der Neformirten Toggenburger an, und brach⸗ 
n es dahin daß 1709, Lucern, Uri und Freyburg, 
uͤrch, Bern und Bafel Schiedes: Richter ſeyn folten, 
elcher Articul aber der Abt nicht unterfchreiben wolte, 
ndern £ucern, Uri, Schwitz, Untertwalden und Zug 
eimlich an ſich 509, und mit Gewalt und Krieg feine 
Nennung wolte befodert mwiflen. 1712 fam die Sa⸗ 
he zur ruptur, indem der Land⸗Raht in ———— 
ie Kloͤſter St. Johann und Morgenau mit Soldaten 
eſetzte. Dies Catholiſchen Cantons beſetzten Baden, 
Bremgarten und Mellingen, um die communication 
er Zürcher und Berner zu verhühten,, allein = ruͤck⸗ 
en vor die Reſidentz des Abts Weil, eroberten ſelbige, 
velchen Mellingen, Bremgarten und Baden folge⸗ 
en, nachdem die Catholiſchen waren geſchlagen wor⸗ 
en, in welchen Orten man ſich in den Geſchuͤtze thei⸗ 
ete, und aus der Abtey alles, fo gar auch glocken und 
Irgeln nebit einem groflen Schage megnahm. - Es 
vurden zwar zu Arau neue Friedens Alrticul gemacht, 
lleinesfam doch wider zum Waffen, und die Catho⸗ 
ifchen wurden wieder totaliter gefchlagen, auch den 
Iriern ihr Buͤffelshorn, fo der Pabſt eingeweyhet hatte, 
mommen , Darauf erfolgete Friede sroifchen Den Can⸗ 
ons; Des Abts Sache aber foltedurch gütigerradta- 
en ausgemacht werden, welcher fich aber bey feinen Leb⸗ 
zeiten nicht hat bequemen wollen. Die tradtaten find 
Hhh 2 extracts· 
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extracts · Weiſe (1) indem Frey⸗Amte foleine Linie von 
Lunghofen nach Fahrwangen gezogen werden, was 
darunter lieget ſollen Die Zuͤccher und Berner haben 
was daruͤber, ſol den 7 Cantonen verbleiben. (2) Die 
Stadt Rappersweil ſol Zuͤrch und Berg allein haben. 
(3) Bern wird mit in Die Regierung von Thurgow, 
Reinthal und Sargans aufgenommen. (4) Baden 
bleibt beyden Partheyen, und die Geiſtlichen benek- 
eia ſollen alternatim vergeben werden. (5) Der Can⸗ 
ton Glaris, als neutral verliehret nichts. Die Fi 
cher hielten unterdeſſen Weil, Bremgarten und Kan 
fersftuhl , die Berner Rosbach , Kappersweil und 
Mellingen, Baden aber beyde Cantons, beſetzet, bis 
ſich der Abt bequemen wuͤrde, welches endlich Der mue 
erwaͤhlte Abt Joſephus 1718. gethan , und vollig iſt 
reſtituiret worden, fo daß die Toggenburger ihre Frey⸗ 
heiten erhalten, und die Krieges⸗Unkoſten gegen eins 
ander aufgeruffen find. _ Mehres von allenin dieſem 
periodo vorgefomimenen fehreibet Zeiler in To- 
pographia Helvetix fol, Ingleichen Burner in ſei⸗ 
ner Reiſe⸗Beſchreibung Durch. die Schweiß in Sstalien, 
12. ’ 


Kun a ’ 6, 5. 
Yon Pretenfionen findet fich eben nichts, ſintemahl 
die Schweiger jederzeit zu und niemahls abgenom: 
| ER GG A, 
Don den Wapen. 
olches find 13 kleine Schilder zweymahl 5 im einer 
Riege, und drittens 3,üüber welche oben ein groſſer 
Huht ausgebreitet. Das erſte iſt von Silber und 
blau ſchraͤglings getheilet, wegen Zuͤrch. Das 2te 
iſt im rohten Felde ein guͤldener rechter Schraͤg⸗ Bal⸗ 
cken, worauf. ein ſchwartzer Bar, wegen Bern. Da 
— ) | — — zte 
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teiftvon Silber, und blau indie Länge herab geſpal⸗ 
en wegen Lucern. Das 4te in guldenen Felde ein 
Hroarger Auer⸗Ochſen⸗Kopff mit rohten Hömer und 
inem Ringein der Naſe wegen Uri. Das stehatim 
ohten Felde ein filbern Ereuß, welches in dem lincken 
Ibern Winckel ſtehet, wegen Schweiß, Das Ste iſt 
on roht und Silber quer getheilet, mit einem Schlüß 
, defiendoppeltes Schließ⸗Blat aufwerts gekehret 
ſt. In Silber iſt der Schluͤſſel roht, im rohten, Sil⸗ 
er, wegen Der Unterwalden. Das ?te hat einen blau⸗ 
n Quer⸗Balcken in ſilbern Felde, wegen Zug. Das 
te iſt des H. Fridlins Bildnis von Silber, im rohten 
felde, mit einen guͤſddenen Schein um das Haupt, in 
er Rechten einen güfdenen Pilgrims» Stab, in der 
incken ein gufdenes Buch haftend wegen Glaris. 
)as gte in filbern Felde ein ſchwartzes Futteral zu eis 
en Biſchoffs⸗Stabe, wegen Baſel. Andere nennen 
einen Fiſcher⸗Hacken. Das ıote iſt von ſchwart 
nd Silber quer getheilet, wegen Freyburg. Das ute 
tvon roht und Silber quer getheilet, wegen Solo⸗ 
um. Das ızte hat einen ſchwartzen ſpringenden 
Bidder, mit guͤldenen Hoͤrnern und Krone im filbern 
elde wegen Schafhaufen. Das izte iſt ein aufgerich⸗ 
ter ſchwartzer Bar in ſilbern Felde, wegen Appenzell, 


eV ten 
30n der freyen Stadt und Republi⸗ 
que Genew. 
Bonihrem urſprung und Beſchaffenheit. 
Ne Stadt iſt ſchon zu Jali Cælaris Zeiten bekandt 
Dgeweſen, indem er ſelbige zu einer Vormauer wi⸗ 


r Die Helvetios gebrauchet, und eine Maure von 
—9bhh 3 — 
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16 Schuh hoch, und 19000 Schritt fang aufgefib 
vet von Den Genfer See (Lacus lemanus) bis ann 
Perg Jura. Cafar de belloGallico. lib. I. Linter 
der Roͤmiſchen Kayſer Bottmaͤſſigkeit ift fie geiz, 
bis ing 4te feculum, da fiedie Yandaler erobert, von 
welchen fiedennoch wieder abgefommen, und folanae 
mutiret,big fie die Francken bekommen, davon 
Jus M. fich alhier eine Zeitlang aufgehalten,ihreXuss 
Freyheit confirmiret , auch zwey tapffern Mrannen 
als Totonem und Beltramum gu Srafm von &% 
benne, dasift, von Demterritorio um die Stadt bes 
um gemacht, fo gleihfam Voigte über die Stadt fen 
muͤſſen, und Dabeyeine ewige Kahts + Derren- Stelle 
in der Stadt umd andere Srepheiten erhalten. Des 
Beltramipofteritet hat fich bey dieſer Wuͤrde mainte- 
niret, und dabey iminer getrachtet Die Stadt unter ih⸗ 
re Gewalt zu bringen. Nach ihren Abgang in Graf 
Peter, hat 1316 das Haus de Villars, ſonderlich Hum- 
bertus als PetriSchweſter Sohn ſolche Grafſchaft an 
ſich gebracht, welches 140ꝛ ſelbige an den Hertzog von 
Savoyen Amadeum VIII wieder abgetreten, als wib⸗ 
ches Haus ohndem prætenſion darauf hatte, da einigt 
Gebenniſche Grafen dem Savoyſchen hatten huldiam 
muͤſſen. Kayſer Carl IV gabdem Savoyſchen Haut 
Das Reichs⸗Vicariat über die Stadt, revocirett ſil⸗ 
biges aber wieder; Der Bifchoff Johannes cedirett 
gieichfals fein Recht dieſem Haufe, Daher unteſchied⸗ 
iche Printzen in der Stadtrefidiret haben. Als es aber 
mit Gewalt und Lift die Stadt um ihre Freyheit bins 
gen wolte, ſo wurden etliche von den heimlichen Anhen⸗ 
gern 1526 zur &tadt hinaus gejaget, Sapoven nichts 
weiter in der Stadt zugeftanden, und mitdrrn um 
Freyburg eine Allianz gemacht. Der Biſchof wuſt 
gleichfals 1535 weichen, bie Religion ward geändert, 
un 


ı 
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freyen Stadt und Republique Banned. Hs 
ind alſo die Freyheit gerettet, fo der Kayſer Carl | 
ochmahls 1530 confirmirete- Man hat ʒwar nach⸗ 
jeheng von Savonfcher Seite immer noch getrachtet 
nit Lift die Stadt zu uͤberſteigen, worzu 1602 der Ans 
ang ſchon gemacht war , allein ohne Frucht , fintes 
nahl die Stadt fich mit Zürd) und ‘Bern aufs neue 
erbunden, welche fie auch fo gar wider Franckreich vor⸗ 
reflich gefchüget,und mit Diefer Krone ingutes Verneh⸗ 
nen gebracht. Der Savoyer Gründe , fonderlich 
wie fie refuriret werden, find zu lefen in Thuano lib, 
ı25 Hiftor. Ihre Religion war Catholiſch, als wor⸗ 
zu fieim 2 feculo durch Nazarium oder durch Diony- 
fium Areopagitam und Parodocum fol befehret wor⸗ 
Yen ſeyn. Parodocus wird auch deßhalben von einis 
gen fürdenerftenBifchoff gehalten. Carolus M, aber 
hat den Bifchoff erft vollfonimen inStand wieder geſe⸗ 
het. Weil felbiger aber die Stadt nachhero unterfchieds 
lich gefrancket, und es mit den Savoyern gehalten, 
(0 hat, fie ſich nachgehends Wilhelmi Farels eines 
Bernifchen Priefters Reformirte Lehre gefallen laſſen, 
fd ı535 Johannes Calvinus Öffentlich) introduciren 
müfien, fo daß Feine anderein ihrem territorio anißo 
elitten woird , wobey denn die Mönche , Nonnen, 
Rnedem Bifthoffefic haben retiriven müffen,als wel⸗ 
cher letztere nach Annecy in Savoyen ſich begeben. - 
Die Einkuͤnfte ſind nicht groß, ſintemahl ihr gantzes 
Weſen in Manufacturen beſtehet, ſo ſie andern zuſchi⸗ 
fen, worunter ſonderlich viel von EiſenWahren und 
Waffen, auch ſchoͤne Uhren ſind. Ihre Macht fchäget 
nanauf 4000 Mann , und unterfchiebliche Galeeren, 
ſo fie aufihrer See haben. Ihre Regierung gefchicht eine 
mal durch den kleinern Magiftrat , toelcher aus 25 Per⸗ 
ſonen und 4Syndicis beftehet,und alleStaats-Sachen 
srwalten. Sie muͤſſen alle aug Patritien Geſchlechter 
| Hhh 4 ſeyn, 
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ſeyn, die in diefes collegium wollen. Der groffe Raht 
beſtehet aus 200 Perfohnen , worzu Die mſten 
und — von jenem Rahte erwaͤhlet und ge 
zogen werden. r dieſen muß jener von ſeinen Ver⸗ 
richtungen Red und Antwort geben; dieſes Haupt heiſt 
Procurator Generalis, fo alle drey Jahr abgehet. Die 
fer Raht fan auch die maleficanten begnadigen. Alle 
Jahr werden bey den kleinern Rahte neueSyndici w 
waͤhlet, ſo der groſſe Raht der Buͤrgerſchaft vorbrin⸗ 
get, allein dieſe zu erwaͤhlen, die Macht haben, finte 
mahf die Burherſchaft Confeil General genannt 
wird. Diefe Syndici dirigiren alles, müffen ſchwe⸗ 
ren, über die Religion, Freyheit, Geſetze der Stabt, 
und adminiftrirung der Jultig unverbrüchlich zu hat 
ten. ah autoritets-Zeichen ift ein ſchwattzet Stab, 
Der ı heift Proto Syndicus, und expedirtt alle wich⸗ 
fige Sachen. Der 2 ift Cammer⸗Director, und hat 
Die Financen - Aufficht nebft:einigen Raͤhten. Der z 
Pfleger des Spitals, fo in feinem collegio Xahts⸗ 
Herren, Priefterundandere Perfohnen hat. Der 4 
iſt Krieges⸗ Heer und Zahl: Meifter der Militz. Nach 
Den Syndicis iſt der Lieutenant, welcher Die Juftig Wech⸗ 
ſels⸗weiſe mit feinen 6 Auditeurs, 2 Secretairs undız 
Dfficiers , welche allefamt Stäbe tragen, verwaltet. 
Mehres hat der Europaifche Herold Zechs p. 1016. 
Ingleichen Jacob Spons Hiftoire delz ville& del’E- 
tatde Geneve. in 12, 1685. — 
| | . 2 
.. Von dem zugehörenden Lande 
Solches iſt ſehr klein , und erſtrecket ſich ohngefeht 
auf der Land⸗Seite eine Meil Weges bis an den 
Arve Fluß, worin etliche Schloͤſſer und Dorffer find. 
Der gantze Staat machet alſo meiſt die Stadt Gene⸗ 
ve, oder Genf ſelber aus. Sie iſt groß, und ur mit 
aus 
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tauren und Wällen umgeben, und gleichſam der 
chlüflel zu der Schweitz. Mitten durch Die Stadt 


ufft Die Ahone. - DieAcademie ſo allhier iſt, und 


ovon fihdie Einmohner mol zu ernehren wiſſen, fol 
ayſer Carl IV fündiret haben, und befigeteine feine 
ibliothec. Diein Franckreich reifen wollen pflegen 
h gemeiniglich allhier erft aufzuhalten, um in der 
rangöfifhen Sprache und manieren ſich zu habiliti- 
a, als welche beyde allhier im Schwange gehen. 
ie allhier gedruckten Bücher wurden ſonſt fehr hoch 
ſchaͤtzet, allein fieder Daß die Holländer To fauber ges 
-ucket , find fie in Peiner fonderlichen confideration 
ehr. Sie ſol ein ſchoͤnes Zeughauß beſitzen, und alle 
Balle und Mauren, ja fo gar Die Kirch⸗ Thürmer 


rd Dacher voll Sefchüße ftehen haben , um fich für 


r Savoyer pretenfion zu defendiren , als welche 
‚02 ſchon auf den Waͤllen geweſen, aber wieder herz 


n£er gefchlagen worden, wie Diefer wegen ein Jaͤhr⸗ 


ch Danck⸗Feſt gehalten wird. 

Ein Reichsthaler gilt. bey ihnen 10 Florin 6 Sols, 
ine Spanifche Piftole 38 Florin 6Sols. Eine Ita⸗ 
änifche Piſtole 37 Florin 6 Sols. Ein Croizat de 
renes ı5 Florin 6 Sol. Kin Meyländifcher Duca- 
»n 12 Horin ıo Sols, Ein Florin macht 12 Sols 
3er 6FransöfifcheSols. Drey Sols machen ı Piece 
der 12 Deniers. ‘Deren Deux quarts machen 6 eine 
iece.  “DerPiecen gehen 42 auf einen Rthlr. 


| 5. 3 
Son Pretenfionen finde nichts, 
5.4 
WVon dem Wapen. 
Soläes ift — Schild, in der einem Helf⸗ 


Ate iſt ei Adeler mit einer rohten 
te iſt ein halber eh — 
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Krone, weil ſie ehemahls eine freye Reichs⸗Stadt ge 
weſen. Sin der andern Helfte ift im rohten Felde m 
filbern Schlüffel mit aufwerts, und lincks gekehrt 
Schließ⸗Blat, alsdas Stadt⸗Wapen. Sen ſtehet 
eine offene Krone. 





‚Cap. VII. 
Von den vereinigten Nieder » Kandıt. 


| | §. IL 
Von ihrem Urſprunge und Befchaffenheit. 
(1) Von den alten Zuſtande. (2) Won ihrer mutation und m 
langten Sreyheit. (3) Ihren fatis nach ber Frenheit. (4) 
Don ihrer General’ Regierung (5) Des Stadthaltere Ber 
richtung. (6) Ihrer Macht. (7) Der Einwohner narurel, 
(g) Müngen. (9) — des Landes. (16) Fthf 
fen. (11) Religion und ichen:wefen. - (12) Stadien Un 
verfitäten und Bibliotecken. 


(1) IN on der Spanifchen oder anigo Oeſterreichi⸗ 
' fchen Nieder Landen alter Beſchaffenheit, 
welche Gallia belgica hiefien, ift ſchon lib.L.c.1.&4 
$.3. gehandelt. "Hier iſt zu mercken, Daß der Rhein 
gan die Grentz⸗ Scheide war von Gallia und 
eutfchland, und die alfo in den vereinigten Nieder⸗ 
Landen gewohnet, meift zu Teutfchland find gerechme 
worden. Die Fürnehmften darunter waren bie Ba- 
tavi, fo in und um den Rhein wohneten, und einen 
Theil von Geldern , Utrecht und Holland in Beſitz 
hatten. Man halt fie fuͤr ein Sefchlecht der alten Cats 
ten, anitzo Heſſen, Die, nachdem fie aus ihren Sande 
weggejaget worden, hier ihre Wohnung nehmen muͤſ⸗ 
fen. Cluverius Germ. Antigq, lib, 2. c.30. Ferner 
Die Frifii, fogleichfals ein Stuck von Holland , Weſt⸗ 
Frießland, Groningen und Utrecht inne gehabt. Die 
Bructeri in Ober⸗Iſel, und Marfaei um die Iſtl. = 
in 
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vereinigten Nieder⸗Tanden. 859 
id von L. Drufo unter den Kayfer Augufto bezwun⸗ 
n , und zu den Roͤmiſchen Reich gebracht worden, 
iewol fie viele Freyheiten behalten. Wie fich jede Pros 
ns hernach verhalten, ihre eigene Herren befommen, 
nd endlich an Spanien gerahten,, wird bey jeder ‘Pros 
nß zu fehen ſeyn. Ä 
(2) Als.ı y55 der König in Spanien Philippus II 
on feinem Water Kayfer Carl V diefe Landen übers 
am, .fo finger an felbige nach Spanifcher Art zu res 
ieren, und Die Freyheiten des Volcks zimlich zu druͤ⸗ 
en, ja weil RN unterfchiedliche Evangeliſche Glau⸗ 
ens⸗Verwandte und Wiedertaͤuffer einfunden, ſo 
oard auf Anftiften des Cardinals Anthonii Perenot- 
ı von Sranvella aus Burgund, 1560 die Spaniſche 
nquifition eingefuͤhret, wobey nachhero Das Conci- 
ium Tridentinum auch ſolte angenommen werden. 
!Inno 1566 kamen zu Bruͤſſel 400 von Adel zuſammen, 
ind verſchworen ſich keinen in Stiche zu laſſen, ſondern 
im Abſchaffung dieſer Sachen, ſo wieder ihre Freyhei⸗ 
en zu ſollicitiren, unter welchen Ludewig Printz von 
Naſſau, Henricus Graf von Brederode, Florenti- 
aus Pallantius Graf von Culenburg, und Wilhel- 
nus Graf von ‘Bergen die Fürnehmften waren. Weil 
1e aber nichts ausrichteten, fondern für Gueufen oder 
Bettler gehalten wurden, fo nahmendiefe allürteeinen 
Bettel⸗Sack zu ihren ABahrzeichen,lieffen eine Muͤntze 
nachen, worauf des Königs Philippi Il Bildniffe war, 
nit der Uberſchrift Fidelesregi, auf der andern Sei⸗ 
e ein Bettel⸗Sack, mit der Beyſchrift, usque ad 
nanticam, und dag gemeine Volck fing an allerhand 
exceſſe, fonderlich in den Kirchen ausguuben, welche 
aber von den Beſchwornen nicht gebilliget , fondern . 
yielmehr geftillet wurden. Anno 1567 Fam Ferdinan- 
lus Alvaretz, Hertzog von Alba mit einer grofler = 
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mee als Gouverneur der Nieder⸗Landen an, und hatte 
alſo fraft feines eigenen ben Könige gege ebenen Rahts 
= — des Volcks Freyheit bey dieſer —* 
heit zu ——— und nach Belieben mit den 
penſtigen zu verf ahren. Er ordnete alfo zwölff 
erh einen Confeil des Troubles (worin An- 
thonius Vargas prxfident war, welcher den Schluß 
machte : Hzretici fraxerunt templa,boni nihilin- 
xerunt contra , ergo debent omnes patibulart) 
worin ohne appellation einem jeden feine Strafft » 
dittiret wurde. Den Grafens Lamoral von E 
und Philippo von Horn wurden 1567 zu er Dr | 
Köpffe abgefchlagen. Die Abweſenden wurden citi 
ret,und ihre Guter unterdeflen confifciret. Der Print 
von Naſſau .nebft ſeinem Bruder Wilhelm — 
deßwegen Volck zuſammen, und fuchten ſich zu rachen 
wurden aber geſchlagen, und von ihren Geſtuͤcken ih 
ſich der Duc d’Alba zu Antwerpen eineStatue 
ten in Lebens, röffe, meilfie aber eine gar gu hodhmul 
tige Infeription hatte, iftfie nach feinen Abzuge wieder 
weggenommen. Indem nun die Spanifchen Schw 
gungen ne ar uexceflivauch waren, ſo gin⸗ 
gen einige in vie iffe, und nahmen 1 572 den Hafen 
rel ein, machten Pring Wilhelm zu ihren — 
halter, ſammleten eine Flotte von i50 Schiffen, wo 
un bean die meiften Stadtebewogen wurden, Ihnen 
zuzufallen, oder us erobert wurden; Da unterdeſ⸗ 
m Printz Ludewig zu Lande wieder eine Armee geſam⸗ 
t hatte, unddem Alba Schaden zufügte. 0.1773 
ward der von Alba nach Haufe fe Fa ne 
gehlete 18000 Menſchen, foer Durch den rffrich⸗ 
ter ,undindierooooo, ſo er durch die Soldaten hatte 
hinrichten laſſen, feinem Portrait aber wurde ein groſſer 
Brill auf die Naſe gemahlet, weil — 
uen⸗ 
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Gueuſen fih hatten den Seehafen Briell wegnehmen 
laſſen, wodurch diefe ihre Sache auszuführen , in 
Standt.gefeget wurden. Anno 1576 war die paci- 
ficatio Gandavenfis aufgerichtet , Kraft welcher Die 
Edicte des Alba aufgehoben,und die Spaniſche Milice 
weggeſchaffet fepn folte. Hierauf erwaͤhlten die Pros 
vintzen einen eigenen Gouverneur, weil ſie aber wegen 
ber Religion felber unter einander uneinig waren, ſo 
ſchickten Die Spanier aufs neue Soldaten, worüber 
denn 1579 den 4ten Febr. unter dirigirung Printz Wil⸗ 
helms von Dranien, zu Utrecht eine union zroifchen 5 
Provingen gemacht wurden, nemlich Holland, Gel⸗ 
derfand, Seeland, Frießland und Utrecht, mit Hin⸗ 
anſetzung Guts und Bluts ihre Religions⸗Freyheit zu 
mainteniren, worzu nachgehends noch 2 Provintzen, 
nemlich Ober⸗Iſſel und Groningen ſich geſelleten. 
Weil nun der Gentiſche Vertrag von den Spaniern 
war durchloͤchert worden, fo kuͤndigten dieſe 7 Provin⸗ 
Benısgiden 21Julii ihrem Koͤnige allen Gehorſam auf, 
und nahmen einen Loͤwen zum Wapen, fo 7 zuſammen 
gebundene Pfeile in der Pfote hielt. SyhrSymbolum 
mar ein Schiff —— und Ruder, mit der Bey⸗ 
ſchrift: Incertum quo fata ferant. | 
Die Spanier haben zwar noch ganger 70 Jahr die 
blutigſten Kriege mit ihnen gefuͤhret, worunter ein ız 
Jaͤhriger Stillſtand nur geweſen, aber ſie dennoch in 
Weſtphal. Frieden 1648 tanquam liberos, gleichſam 
als eine freye Republique erklaͤren muͤſſen. Wie dieſe 
wenige Leute wider die groſſe Spaniſche Macht dennoch 
haben obtiniren koͤnnen, iſt faſt unglaublich, hat aber 
wol geſchehen koͤnnen, in betracht, daß Cr) jederman 
lche Macht mit ſcheelen Augen anſahe, und dannen⸗ 
ero öffentlichen und heimlichen Vorſchub that, ſelbige 
us ſchwaͤchen. Daß (2) bie Dandelungen son Ant- 
| wer⸗ 
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werpen nad) Amfterdam waren gezogen roorden, in 
dem der König alle Uncatholiſche aus — nen Lande jug, 
die fich famt ihren Reichthum nach den andern Pre 
sinken begaben. (3 ) Die Oſt⸗Indiſche Compaquit 
( fodie Wahrennicht mehr von den Portugieſen, for 
dern aus erfter Hand hohlete) Durch Peter Houtmann 
einem Kauffmann aufgerichtet war , welche der fluge 
Penfionarius Johann von Dldenbernefeld 1601 0 
eine rechte Form gebracht, wodurch ihre Einfinft 
unerfchöpfflich gemacht wurden; wie Denn bald dan 
auf 1621die Weſt⸗Indianiſche Compagnie auch zum 
Stande gefommen. | 

Der Entfchluß zu diefen Sachen ward zwar Anfangs | 
wegen der lædirten Freyheiten genommen, allein daß 
nicht auch Die Geringachtung des eingefeilenen Adels 
bey den Spaniern,vieles contribuiret, wird wol nie 
mand leugnen; am meiftenaber, daß der Pring Wil⸗ 
helm von Dranien getrachtet, ſich ſouverain von den 
abgefaltenen Provingen zumachen, fo ihn aber miß⸗ 
lungen, indem fie ans andern Daufern Stadthalters 
auf einige Zeit machten, und der Pring zu Delft von 
. Balthafar Gerhard 1584 todtgefchoflen wurde. 

() Nach Erklärung diefer Staaten für eine freye Re⸗ 
publique haben fie die fchon bey waͤhrenden Troublen 
erwählten Printzen aus dem Haufe Naſſau zu Stadt; 
haltern ferner gebraucht, bis auf Wilhelmi II 1650 
gefehehenes Abfterben , da man die Stadthalterfchaft 

i8 1672 abgefchaffet,, weil dieſer Wilhelmus Il nach 
den erfolgeten Frieden die Soldaten abfolur auf den 
Beinen behalten wolte, welches die Städte nicht ver: 
langeten ‚fondern jenes abfolute "Begehren ihrer Frey: 
heit, als etwas contraires aufnahmen, worvon Aroar 
des Pringen fatisfadtion war, daß Die 6 vornehmften 
Perfonen auf Das Caſtel Loͤwenſtein gefeget werden, 
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d hernach ihre Chargen niederlegen muſten, allein 
hingegen ſolche Verbitterung auf ſich zog, daß man 
n — 8 Tage nach feinem Tode, gebohrnen Soh⸗ 
‚Wilhelm Heinrich ,nachmahligen Könige in En⸗ 
fand, nichts wiſſen wolte. | 
Weil aber bey der vacancirenden Stadthalter; 
‚aft die Provingen mit Engelland, worinn Crom- 
el eben herrfchete , toegen des Hering⸗Fanges auf 
ngellandifchenKüften,in Krieg geriehten,und mit Koͤ⸗ 
g Carl II. aufs neue, auch mit Schweden, den Dens 
maͤrckern zu Liebe,anbunden, mit den Portugiefen 
egen Srailien und Oſt⸗Indien noch zu thun hats 
n, auch wegen der gefchloflenen Triple-Alliance zu 
rhaltung der Niederlanden, weil fie Franckreich nicht 
ım Nachbahren haben mogten, mit Franckreich, fo 
uch Engelland, Münfter und Coͤln aufwiegelte, in 
en fchroerften Krieg gerichten, fo ward \Wilhelmus 
I sum Stabdthalter wieder introduciret, bey roelcher 
zelegenheit Johann und Cornelius de Witt, als 
einde Des Hauſes Naſſau, im Haag von dem gemeis 
un Volcke graufam überfallen und ermordet wurden, 
In diefem Kriege ging von den Provintzen faft alles 
erlohren, weil fie aber ein Jahr cher, 1678 den Fries 
en zu Nimwegen machten, als Die Alliirten, oder 
hre Erretters, fonderlich der Kanfer und Bran⸗ 
enburg, fo befamen fie alles toieder ‚auch die Stadt 
Naftrich anderMaes. Als nachgehends ihr Stadt 
alter zum König in Engelland declariret wurde, has 
en fie felbigen auf den Thron mitgehofffen, ſich aber 
sranckreich wieder auf den Hals geladen, wovon fie 
1697 Dusch dem Ryſwickſchen Frieden befreyet find. Sie⸗ 
der 1702, da König Wilhelm geftorben, ift Die Stadts 
halterfchaft zwar noch nicht wieder erfeßet, doch haben 
ne den. ſchweren Spaniſchen Succefliong-Krieg burd 
| | | e 
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dem Frieden zu Utrecht 1714 abermahls geendiget,umd 
ſich mit Engelland in folche Defenfions: Eractasencin 
gelafien, daß fie wegen ihrer Staats⸗Freyheit nichts 
mehr zu befürchten haben. Mehres Fan man finden 
in dem beunruhigten £ören von Holland. 12. 

(4) Eine jede von diefen Provintzen hat zwar ihre 
befondere Regierung, welcher Perſonen Die Srofns 
gende, oder Provincial-Staaten heiffen, wovonisk. 
2. ein mehres; Doch aber ift auch ein general-Ch. 
legium , fo zur Regierung meift immer im Haags 
bleibet. Zu dieſem Collegio Fan jede Probing ein, 
oder mehr Perſonen fchicken, fo aber nicht mehr alt 
eine einsige Stimme, einer Provintz wegen, haben,auf 
fer Holland, fo z Stimmen, und Seeland, fo = hat, 
weil diefen wegen ihrer mehren Contribution ſolches 
vergoͤnnet ift, Es fuͤhret den Titul, die Hochmoͤgen⸗ 
de General⸗Staaten. Einer von ihnen iſt Durch eine 
Woche Præſes, wormit immer abgewechſelt wird. 
Hierinn werden alle Staats⸗Sachen, als Kriegssund 
Sriedens-Affairen, Anlagen, Zölle, Commercien ꝛc. 
berahtfchlaget, Sefandten gehöret , undalled zum Be⸗ 
ſchluß gebracht, da es denn: zur ratification an Die 
Provintzen verfandt wird. u 

Trebft diefen General⸗Staaten ift auch ferner der 
Raht von Staat, ſo ausı2.Deputirten beftehet,ald 2 
von Geldern, 3. von Holland, 2 von Seeland, 2 von 
Frießland, und von den 3 übrigen, von jeder einer, 
welchendie Gouverneurs der Brovingen, der General 
Schagmeifter und einer von Adel, adjungiret werden. 
Wenn ein Stadthalter vorhanden, führet flbiger 
das Direftorium Diefer Raht finnet aus, was zu thun 
oderzu laſſen, wie jede Sache am füglichfter anzufan⸗ 
gen; was Die General Staaten beſchloſſen, bringet er 

ind Werck, hat die Ober⸗Aufſicht der Militz wie Denn 
een Ra geimeis 
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gemeiniglich 2 a ep von ihnen mit zu Felde ges 
ſchicket werden. Die aufs zufünftige Fahr requiri- - 
rende Ausgaben werden von ihnen aufgefeget , und 
yen General Staaten communiciref, 

Nebhſt dieſem ift auch im Haag das Lehns⸗Hof⸗Ge⸗ 
'ichte, ober Der Raht von Braband, worin der Stadt 
yalter mit fißet, und alle appellationes von den con- 
juetirten Brabandiſchen Landern annimt, und jufti- 
:e adminiftriret, dergleichen Gerichte auch für diein 
Flandern gelegene, zu Middelburg iſt. Das Recht, 
vornach gefprochen wird , find Die Provincial-Con- 
titutiones , und wenn dieſe nicht zureichen ‚das Rays 
erliche jus civile. | F 

Ferner Die generale Rechen⸗ammer, worinn alle 
Rechnungen nachgeſehen, und regiftriret werden, und 
ie generale Muͤntz⸗Cammer, worinn für die Gute 
er Müngen geforget wird, | 

Man hat auch einen Admiralitaͤts⸗Raht, welcher 
ne refolvirten See⸗Sachen muß obferviren , wovon 

— zu Amſterdam, 1 zu Rotterdam, 1 zu 
Middelburg, 1 zu Horn und Enckhuyſen, und 1 zu 
Harlingen ſich befindet. | 

(HD Des Stadthalters Verrichtung war fonften 
vebft Dem Commando über die Armee, und ſchon 
jdachter Prefidirung , die Streitigkeiten zwiſchen 
ven —— zu ſchlichten, aus 3 vorgeſchlagenen 
Perſonen die Magiſtrats-Glieder der Städte zu er⸗ 
vählen, die Malefig-‘Perfonen zu begnadigen ‚die mi- 
itair-Chargen zu vergeben, wie ihm auch zugleich nebft 
en General⸗Staaten die Milig ſchweren mufte, und 
ie vifitation über Die Univerfitäten, welches aniko 
neift Der Raht vom Staat verrichtet. Seine Reſi⸗ 
eng war ordinair im Haag. Er mußaber mit dem Erb⸗ 
Stadthalter in Weſt⸗Frie nicht confundiret u 

en Ji den, 
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den ,-als welche Proving ihren eigenen Stabiihaiir 


at. 
(5) Die Macht diefer Staaten ift fehr auf, um 
confiderable , fintemahl fo manche Stadt, — 
Veſtung, welche zu verſorgen, ein groſſes Fohzumd 
auſſer derer Beſatzungen, fie dennoch in die 1% 
Mann follen ing Feld ſtellen koͤnnen, zu gefehmtun 
der nee Schiffs⸗Flotten, Die 6 au» 
capital Schiffen beftanden. Die jährlichen ord= 
ren Ausgaben ſollen fich auf 21 Millionen erfirede 





"welches wegen der groffen Handelfchaft (da fie alu 


nach ihren Gutduͤncken feigern und ver 


auften, um 
durch die Oſt⸗Weſt⸗ Indianiſche und —— 


Compagnie aus der erſten Hand holen, und meiſt ge⸗ 
gen ſchlechte Sachen eintauſchen, und daher fommen- 
den Zoöllen und Gaben) fr nichts geachtet wird, finte 
mahl Amfterdam allein täglich 40000 fl. an Fällen 


einbri gen el. Zu Krieges: Zeiten werden gemeimglich 


gro chulden an Die Unterthanen vom Staat gt 
macht ‚die aber bey erfolgten Frieden ohne gro Ser 
ge gar leicht twieder abgeführet werden. 

(7) Der Einwohner Naturel wird judicirtt, daß 


in ihnen das frigidum und humidum predominitt 


Daher fie ohne Scham auf die Wuchereh, einen Po 
fit oder Geitz, dermaſſen Fan Hi ‚Daß fie ſich Feat 
oder feheuen, und Doc DW 

kaͤrglich Ieben, und alfo gemeiniglich reich find. She 
Treue ift aufrichtig, wer fie aber einmahl hinterr dht 
geführet , oder nur railliret, felbiger Hat niemahemies 
der credit, fondern muß immer ihren 3 
Deswegen Kayſer Carolus V hat pflegen zu ſagen/ 
es rodre Fein Volck fo getreu, als Die Niderlander, 
aber auch Fein Volck, fo durch den Schein dr Dienſt 
barfeit mehr offendiret wuͤrbe: welches in Drr Ne 
en wah 
| 


| 
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ahr; fintemahl fie groffe impoftenal abtragen muͤſſen, 
ıd gerne thun, wenn es nur nicht gezwungen, ſon⸗ 
rn zum Dienft der Freyheit geſchiehet. en ih⸗ 
rGeldſucht ruͤhret es — er, daß ſie ſo fr Der 
— mannſchaft, Manufadturen und Schiffart erge⸗ 

ind, in welcher ſie ſonderlich erfahren ſind, auch 
üchfich und tapffer , wenn Schlachten vorfomm en: 
gleichen daß fie gar Feinen Staat in Kleidern lies 

n, tool aber in foldhen Sachen, die da wieder zu 
jelde Fönnen Kir werden. &n Reden find Y 
hr frey, welches aber: einigermaflen ihre alte teutfche 
Spra * mit ſich zu bringen ſcheinet, als nach welcher 
e uͤbelſten orte ſo garſti g nicht heraus kommen, 
s in der Se find. Daß fie nach einiger Leu⸗ 

Bun 3 a der Hoͤflichkeit einige Ge⸗ 
ee hun, fi ch gleichfald mit der Landes Ge 
ohnheit wol ern ‚, voofern fie nicht täglich fo _ 
ele polite Fremde vor fich ſehen; wiewol, da fie viel 
ıf commodite halten, fo Fan die Höflichkeit nicht 
lemal obfervixef werden. Der Mann laft fich von 
iner Frauen Die Oberhand nicht nehmen , Diefe aber 
bet dDahingegen fe r frey, welches einigermaſſen bey 
en Thobacks⸗ und Thee⸗Collegiis abzunehmen, fo die 
Leiber mit einander Me celebriren. 

(8) Weil von ihrer Sprache befandt ift, daß fie | 
ne Teutſche, wiewol die — ſche von den Vor⸗ 
Hhmſten big geredet wird, fo wird hierinur der 
—* ihrer Muͤnhe obſerviret. Ein Deut gilt ohne 

ehr ı pf. 
in Sou oder Stürmer, 8 Deut iſt etwas uber 7 zu 
in Grot gilt IZ Stuͤwer. | 

Blancken find 13 Stümer, oder 18 of. m: 
in Doppelgen gilt. 2 Stuͤwer. — 
in Stooter gift 22. Stümer. 
BT | J ii 2 
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Ein Real gift 32 Stun. 
Fin Schilling gilt 6 Stümer,oder zggr. 
Ein Guͤlde grob gilt 20 Stuͤwer oder 10 ger. 
Ein Goldguͤlden 28 Stuwer 14 ggr. 
Ein ſchlechter Thaler zo Stuͤwer. 
Eine Krone 40 Stuͤwer. 
Ein ſpecies Thaler so Stuͤwer, ift ı Rthlr fchleät. 
Ein Ducaton gilt 63 Stuͤwer, ift ı fpecies-Xthk, 
Ein Ducat gilt 5 fl.find a’ Rehlr. | 
Eine Tonne Goldes ift 100000 fl. 
(9) Das Land an ſich, ift voller Moraſten un 
Waſſer, und liefert wenig Getreyde, welches nichts zu 
rechnen, gar Feine Weine, Fein Holtz 2c. und dennoch 
ift alles in abundance vorhanden , und wird durd) 
Die Schifffahrt hinein gebracht. Sein eingiges find 
‘Die Fifche und das Vieh, wofür Weyde vorhanden, 
und davon die Kafe und Butter fonderlich befandt 
find. Wo das Land fehr niedrig liegt, daſelbſt ſind 
die Poftbahrften Damme gemacht, deren ungeachtet, 
dennoch oͤfters eine Uberſchwemmung, ſonderlich im 
Seeland ergangen. -. An vielen Drten haben fie die 
großen Waſſer⸗Muͤhlen, wormit das ins Land geſam⸗ 
tete Waſſer roieder heraus gemahlen wird, und worzu 
fie.gemeiniglic) Die Faullentzer gebrauchen, fintemaht 
felbige alhier nicht geduldet werden. Die meiften Pro 
vintzen find oon den Grabens und Canaͤlen, (ſo hin und 
wieder mit Schfeufen verfehen, theils das Waſſer zu: 
ruͤck zu haften, oder ing Land zu laſſen, und felbiges 
unter Waſſer zu Ka überall durchfchnitten, welche 
zu Abführung des Waſſers und Austrocknung des 
Erdreichs, als auch darauf zu ſchiffen, dienen, ſinte 
mahl etliche an ſtatt der ordinairen PoſtWagen gr: 
ga — die ſogenanten Treck⸗ y⸗ 
ſo regulair als Poſt⸗Wagens obgehen und 
ankommen. ” — Ung. 


— 


— 
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Ungeziefer findet. man eben nicht im Lande ‚toelches 
von dem vielen Waſſern her zu rühren fcheinets die 
Luft ift von den auffteigenden Dünften, und fonderlich 
von den hauffigen Kohlen und Torff, fo am meiften 
gebtennet werden, zimlich ungefund; die Einwohner 
* ſelbiger aber ſchon gewehnet, wiewol ſie ſich den⸗ 

ſowol Manns⸗ als Frauens ⸗Perfonen mit einer 
* Taback præſerviren. Ihre meiſte Land⸗Pla⸗ 
ge iſt Die Scorbutique , welche von den vielen Saltz⸗ 
Speiſen herkommen mag. 
hat Jofephus’Scaliger an Johannem Doufam 
das. ange Land ineinigen verfen gar artig befchrieben; 
welche von Martin Opitz in feinen Wercken alſo ver⸗ 
teutſchet werden: 
Hoͤr an, ein Wunder⸗ Werck begreifft dein Vaterland 
Das Douſa, keiner glaubt, der fremd und unbekandt. 
In allen Städten laͤſt man faſt von Wollen weben; 
Noch weiß ich, daß daß es nicht viel zen pflege zu 
geben, 
Mit Zimmerleuten —* Winckel ae voll, 
Doch wachſet euch Fein Hols, darvon man bauen fol, 

Es fi nd Die Speicher gang mit sum und Frucht ber 

eget, 

Doch iſt kein Acker hier, der jung Getreyde traͤget. 
In Kellern findet man die Menge guter Wein, 

Noch ſi ſi ht man Peinen Berg, da Stock und Trauben 


ſeyn 
Michts oder wenig wird der Flachs hier — 
Hergegen nirgend wird mehr a doch ger 
aue 

Wir ſind mit Waſſer hier uiiringt mehr als zuviel, 
Doch Doula, niemand iſt, der Waſſer trincken wil. 

(10) Nebft den ſchon genannten vielen Canailen 
Pe. im Lande Stüffe j ee Rhein, "OoR feiner oh 
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fchaffenheit , und wie er fich Hinter Leben in Sanden 
liehre , iſt fchon lib. I. in Prooem. Ermehnung getdu 
(2) Die Maas fo aus Lotthringen koͤmmt udn 
die Nord⸗Dee fallt. 

C(3) Die Yſel, fo in die Süder-Seeflieffet, Die Dahl 
fo indie Maas, der Leck fo auch in Die Maasart, 
find nicht anders als Arme von den. Rhein, umW 
Fommen andere Nahmens. 

» (4) Die Amftela fo durch Amfterbam gehet. 

. (5) Merwe foin die Maes gehet. 

: (6) Bechtinder Ober⸗Iſſel. *Die See fo aneimt 
Site die Nachbarſchaft macht, heift Die No Der 
auch Teutfche Meer: Der Sinus fo in Holland fh ind 
Land hinein gefrummet hat, heift die Zupders Str. 

* (u) Die Provingen befennen ing er Refor⸗ 
mirte fuͤr ihre Religion, als welche ſich heimlich ın ib 
feculo hinein geſchlichen hatte, und nachgehend⸗ 
ben den Abfall vom Spanifchen dteiche, mit füreine 
Urſache angegeben, und öffentlich introducirt ward. 
In den zitibusund Kirchen:ceremonien gehn ft uw 
rer be den andern Keformirten ab, wien 
fonderlic) Die Copulation auf dem Raht⸗Hauſt, durch 
Einſchreibung der beyden zukuͤnftigen Ehe⸗Leute No 
mens in das Stadt⸗Buch, verrichtet wird. Zur 
fang des 17ten feculi entftand auch ein difpur # 

r Lehre, Da Jacobus Arminius erſtlich Pros 
su Amfterdam,hirnach Profeflor zu Leydendestatrts 
ſchen Do&tor Hunnii Bücher gefefen , und das ebſolu⸗ 
zum decretum oder Gnaden⸗Wahl, die redemmnem 
particularem , irrefiftibilem Dei gratiam in canvet- 
fione und dieinamiffibilitatem fidei Der reörmirten 

verwarff. Seine Anhänger wurden von eine Schriſ 
fö fie zu defendirung ihrer £ehre aufgeſetzet, Kerwon 
ftrantia genannt, und dem General» Staaten übıı 
geben, remonftrantes genennef; Wiewol fie zul 

| | nu 
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nach dem Tode des Arminii gewiß heimliche Socinia⸗ 
ner geworden. Ein ander Profeflor zu Leyden, Go- 
marus , widerfeßte fi Arminio , und hatte Das ges 
meine Volck undzulest den Stadthalter Pring Mau- 
itium auf feine Seite... Anno 1618 und 19 ward deß⸗ 
halben zu Dordrecht einSynodus gehalten, von The- 
ologis aus allerhand nationen (deſſen Safe heutiges 
Tages noch pro norma gelten ) tworin Die Gomariften 
Recht bekamen, und die Arminianer das Land räumen 
muften, diefich haͤuffig nach Holftein wendeten. Ei⸗ 
nigedavon wurden uf Sefehi des Stadthalters gar 
am Leben geftraffet, worunter Henricus Slatius 1623 
aufs Rad Fam: Der berühmte Syndicus zu Amfter- 
ya, Fohann von Dfdenbarnefeld ,mufte im 72 Jah⸗ 
re feines Alters 1619 den Kopff miſſen. Der gelahrte 
Hugo Grotius, Syndicus zu Rotterdam, hatte gleich⸗ 
fals nichts gutes zu beforgen, und faß ſchon 2 Jahr 
gefangen auf dem Caſteel Loͤwenſtein, Da ihm feine 
Frau Maria Neigersbergin in einen Bücher: Kaften 
einpackete , ein hölgern Bild mit feinen Kleidern anden 
Tifch ſetzte, und durch Die Wache felber herunter ins 
Schiff tragen ließ, und alfo in Sranckreich in Frey⸗ 
heit twieber brachte. Anno 1625 befamen Die Armis- 
nianer Freyheit wieder zu fommen, und ihre Meynung 
zu profitiren,, die ſich aber anitzo in unterfchiedliche Se- _ 
Een wieder theilen. vid. Hornbeck Summa contro- 
verfiarum. Nebſt der Reformirten Religion wer⸗ 
den im Sande gelitten und das sffentliche exerciium 
religionis verftattet, allen religions - Verwandten, 
aufier den Catholiſchen, weil felbige wider ihr Staats⸗ 
inter&t, des Pabſts autoritäf agnofeiren ; doch koͤn⸗ 
nen fie heimlich ihre devotion halten, und im Lande 
wohnen, aber feine Jeſuiten und Geiftliche bey ſich 
haben, als welche Durch einIpecial edit Anno 1641 
J —F Jii - des 
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des Landes vertiefen find. In Amfterdam follen es 
kein auf Die zo Secten feyn, und Fan man von zwolf Xu 
ligionen den Gottes + Dienftdes Sonntags fehu un 
beproohnen. Von Seeland und Utrecht ha mar 
mir verfichert, Daß zwar die andern ReligioniIe 
toandten toleriret würden, aber nicht Kffentid br 
ren Öottesdienft hatten, und in Groningen, de | 
fiel und Weſi⸗Frießland wuͤrde auch unter dnw 
cten ein Unterfcheid gemacht. | 
Die Zuden haben nur zu Amfterbam allein cin 
Synagoge, bey welcher derfilrtrefftiche gelahrte Rab- 
bi, Manafle Ben Iirael geftanden. Sonderlich fin 
Det man häuffig Die Mennilten , eigentlich Mennoni- 
fien von einem Friefen Menno alfo genannt. Zu wie 
vielerley Se&ten fich dieſe Secte sertbeile. hat Horn- 





— — am. 


* 


beck in Sum. Controv. und gehoͤren die Wieder 
Tauffer, Dops Geſinde, Anabaptiften (weil fie dieje 
nigen Leute, fo fich zu ihrer Lehre beEenneten ſonſten 
noch einmahl taufften, anitzo aber nur noch den klei⸗ 
nen Rindern Die Tauffe vertwegern, big fie erwachien) 
Fanatici, Enthufiaften (teil fie Offenbahrung bw 
ben ) Munzeriani , Hoffmanniani, Hutteriani,Silen- 
tlarii &c. alle unter diefe clafle, Ob alle ihre ihnen zw 
geſchriebene Glaubens⸗ articul wahr, Darff man cher 
nicht glauben, unterdeffen fo fchtveren fie weder vor & 
richt, noch für fich nicht,nach der Regulbenm Matches 
(welche affirmation oder negation Kraft einer Part 
ments-Adte man in Engelland,too fie puritani keiffen, 
für einen Eyd annimt) und melcher andergredet, als 
es Die Wahrheit mit fich bringet felbigen merken öts 
kers die 2 foderften Finger abgefehnitten. ihree 
£ebens + Art find fie fehr devor, halten nidts on 
Prudt noch Luftbarfeitze. wollen aber Beine Dbri 
eithaben, meilfie bey ihrer Lebens Art ehr nicht 
gebrauchten. vid.Calvärs Fiſſutæ Sions, 4. Ion 
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Bon den Kirchen Regiment mußman erftlich wiſ⸗ 
en, daß fie feine Bifchöffe, — leyden, 
veil ſelbiges ihnen nach dem Pabſtthum riechet, ſondern 
‚sfind. (1) die Prieſter, ſo in Kirchen dociren, (2) die 
Jottores ſo auf Univerſiteten, (3) die Seniores ſo die 
dirchen⸗Guͤter unter Haͤnden haben, (4) die Diaco- 
i, ſo eben dieſes fuͤr die Armen thun, fintemahlfons 
yerlich in dieſen Landen Die Armen, aber Peine Bettler, 
eichlich verforget werden, fo gar Daß Amſterdam als 
ein auf die 400 Haußs Armen wöchentlich verforget. 
Wenn nun eine Kirchen s Sache vorfallt,, fo koͤmmt 
er Prediger mit feinem Kirchen » Seniore nebft dem 
Raht fo das Direftorium des felbigen Orts hat zus 
ammen, und debattiren die Sache, Iſt die Sache 
veitläuftig , fü wird ein conventus claflicalis anges 
telfet,, welche Benennung von. der erften Eintheilung 
es Landes in gewiſſe claffes oder prefedturas , Amts 
nannfchaften herruͤhret, daunterfchiedliche Priefter, 
jeniores und Dbrigfeiten einer gepiflen rivier zus 
ammen fommen, und gleichfamconfiltorium halten. 
Wenn endlich von einer gangen Provintz obgedachte 
Perſohnen zuſammen kommen ‚oder deputirte fchicken, 
velches faft erdinair geſchicht, und zwar alle Jahr 
inmahl, in Holland zweymahl, fo heift folches Sy- 
ıodus particularis, Und endlich folgetalle sven Jahr 
in Sym dus nationalis oder generalis ( welcher aber 
fters unterlaffen rird )darin aus dem gantzen Lande 
inige Miniftri und Seniores zufammen kommen, und 
as Kirchen:wefen unterfuchen. Mehres Fan manfins 
en in Benthems Holländifchen Kirchen » Staat, 
onderlich in Gisberti Voetjipolitica Ecelefiaft, p. 1; 
vorin fuͤrnemlich von der Nieder⸗Laͤnder difpur gehans 
elt wird ‚ob die Obrigkeit allein, oder die Seiftlichen, 
ngleichen ‚ob jede Provins für fich allein, oder alle, 
nSeiftlichen Sachenzu befehlenhaben, . (12) 


- oa, — 
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(12) Bag für profeftus durch Die Übung tina 
naturel fonnen zuwachſen, ſolches laͤſt fich aus bene 
der⸗Lander ftudiren fehlieffen. Ihre Gruarion wo=- 
£urel folten einem faft Glauben machen, Daik iz 
ftudiis e8 nicht hoch bringen Finnen , ern wit 
burch die That die Sache glaublich gemacht mit. 
Sieber ihrer Loßmachung vom Spanifchen Rad 
ben fie erft angefangen recht die ftudia zu tradim; 
und da fie ohndem patience zu ſitzen haben, es ſo hod 
gebracht, daß in jure civili, in den ſo genannten e 
antioribus in der Medicin, Chirurgie und Botamig; 
Die fuͤrtrefflichſten Leute geroorben, welche Bentben | 
‚in feinem Kirchens und Schulen «Staat meitlauffug 
zecenfirt. Ä 
Zu Erlernung der Studien , worauf man ſih aber 
nicht fo hauffig als in andern Landern leget, find zwar in 
jeder Stadt Gymnafia oder Schulen, worin frande 
Sprachen, die Mathefis, und aus felbiger die Arit- 
methique, als zur Schifffahrt und Handlung Dies 
nende Sachen, nebftandern zurerudition g 
Stücken dociret werden ‚zu toeiterer excolirung id 
ader auch groffe Univerfiteten errichtet, unter welchen 
Die 1 zu Leyden iſt, foıg7s den 8 Febr. angeordnet, und 
Auditoria hat. Sie iſt fonderlich berühmt von ſts 
dio medico und anatomico , welches allhier greift 
Erfeuterung befommen. - Man hat zu ner 
rühmteften Männer hieher vociret ,umd ihnen die hat⸗ 
lichften penfions gegeben, nicht daß fie duͤrffen dom, 
fordern nur Dieaccademie zieren, Die Fremden bialos 
den, und. alforechte Profeflores honorarigetoefen, eit 
von JofephoScaliger und Salmafio befandt if. Den 





| 


Raht von der Academie macht der Rector mit Anis 
gen Profefloribus, zwar aus, Doch müffen allexeit Dit 
sdurgemeifter und einige Schöpffen mit DIA geyom⸗ 


men werden. 
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Die ateiftin Weſt⸗Frießland F Franecker, ſo 1585 


25 Juli angeleget. In civil- Sachen ſpricht all⸗ 
jer der Rector das Recht, in criminalen aber Die 
Stadt»Dbrigfeit. Die zte 2 u Gröningen , welche 
614 den 23 Aug. angeleget. Die 4te zullträht. Sie 
‚ar Anfangs nur ein Gymnafium, 1636 ben 13ten 
Nart. aberift fievon den Seneral- Staaten zur Aca- 


emie erhoben. Die fünfte zu Harderwick, welche 


648 von Dem Staaten von Seldern und Zpthen iſt 
— en. 

nter den Bibliotheken wird die zu Leyden oben an 
jefehet. Printz Wilhelm von Oranien fol den Grund 
arzu geleget und viele Talmudifche Schet bineinges 
chencfet haben. Johannis Holmanni Bibliothec, und 
\ofephi Jufti Scaligeri Oriental. MNS. von 208 Stis 
fen, ingleichen Bonaventur& Vulcanii und Jacobi 
Soli MNS, find hernach noch hinzu kommen, und zus 
etzt Iſaaci Voflii feine, fo er hin und wieder an fich ges 
aufft. - Die zu Utrecht ftehet in der Johannis Kirche 
und haben Hubertus Buchelliusein Canonicus , und 
Eberhard Pollio, ein JCtus, ihre-Bibliothequen dar⸗ 
zu hergegeben. Bon öffentlichen Bibliocheken fins 


det man zwar Peine mehr E alle von privat- Biblio- 


thequen. genug, und Die öfters faft nichtes nicht den 
Öffentlichen nachgeben , weil der  hiefige x faubere 
— einen Menſchen muß anlocken, uͤcher zu 
au 


Boxhornii commentar. de ſtatu Confoeder, Item 
Ausführliche Befchreibung der vereinigten Staaten 
und Spanifchen Nieder⸗ anden 12. und: Swertii an- 
nal, rer, — 


$, 2: 


onften find über dieſen gangen $. zu confaliren 
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Bon den —— Provintzen und 
| - Landen. 
Solhe find nach der Page auf den Landb-Ciharte.s 
Die Herrlichfeit Sröningen. Die Negierumkd 
in jedem Orte, foroof in Diefer ‚als ubrigen Prog 
der Magiftrat als Burgemeifter, Schöpffen und 
te, worunter der Penfionariusdas meifte zu thun,n® 
eher gleihfam Syndicus oder Cantzlar ift, unddabg 
ein guter Jurifte feyn muß. Diefer Stadt-Regierum 
muffen die Amt⸗Leute vom Lande Rechnung thun * 
ſer einige, fo gleichfals das hohe Gerichte beſitzen, mit 
aus nachfolgenden wird erhellen. 
Wenn nun von einer gantzen Provintz bey in Ge 
nerals Staaten etwas fol tractiret und ein doer mehr 
Deputirte darzu hingefandt, oder wegen der ganzen 
Provintz etwas ausgemacht werden, fo ift zu willen, 
daß inder Herrligfeit Groͤningen vom Raht ineimrit 
denStadt,vomAdel,und vondem Ommel ande, smbil 
3 Secretarien ausgemacht werden, fo Die Provucub 
Staaten heiffen ‚und Kraft ihrer ſouverainitet in No 
men Der prosing alles determiniren. Der Adıl umd 
das Volck hat ı vorum, die Städte. auch eins, um 
conferiten folange bis fiedes Schluffes einig. Jh 
Conferentz gefchichet ordinair zu Groͤningen, und 
meiſt mit der gu Weſt⸗Frießland gleich. | 
Die Proving theiletfichin 2 Theile, en Stade, nd 
Landen , oder in die Herrfchaft Groͤningen, um:!n 
Dmmeland oder umliegende Sander. Was udn 
gehöre, darin differiren Die Autores fait alt, WM | 
wahrſcheinlichſten ift e8 aber, Daß zum ı gehöre Die | 
Stadt Groningen am Fluffe Aha j toelche ſich mit 
der Hunefli dafelbft conjungirt , und vbrrhalb 
der Stadt Schutendiep, und unterhalb Ratdiep gt 
| nannt. 
| 
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we Mo terre... 
zannt wird. Bon ihrer Feftung fan man ſchlieſſen, weil 
ver Biſchoff von Muͤnſier van Galen 1672 die Bela⸗ 
jerung-davor aufheben mufte, Giefolden Jrahmen 
yaben von den grünen Auen, ſo umher fiegen. Es ift 
ine aa a darin, und die Haͤuſer find ſchoͤn ges 
Das ate beſtehet aus den kleinen dͤndern Weſterwold, 
Huſingo, Sivelinge, Oldampt und Weſiquartier, und 
ind darin (a) die Stadt Dam, welcher Feſtung ges 
chleiffet iſt, wiewol mit vielen Suͤnffen und Graben 
imgeben. Sie liegt am Canal, fo nach Delfziel ges 


yet, 

(b) Delfsiel ſol nur ein groffesDorff ſeyn, aber ein 
eſtes Schloß nebfteinem guten Hafen andem Ausfluffe 
er Ems haben, und zwaroberhalb dem Dollert ‚fo der 
inus vom Meer ift, ſo ſich ins Land dafelbft geſchlun⸗ 
en, und von feiner Ungeftümigfeit den Nahmen hat, 

Ce) Reide eine Eleine Feftung, auch nach den Dol⸗ 
ert hin lieget. | | " 
Cd) Bourtangerfort ein berühmter Paß auf der 
Ih und Torffrreichen Burtanger⸗Heyde, ein 
Schluſſel zu Sröningen,tvelchen 1594 Graf ilhelm I 
on Naſſau erbauet. | | Ä 

(e) Btlingtvolder fort, Lagerackerſchantz und Bo⸗ 
erſchantz find 3 fortreffen zwiſchen den Dollert und | 
er Bourtanger Heyde. | 

O Solteampl eine Fleine Feftung nach Weſi⸗Frieß⸗ 
and, role auch (g) Winſchotten. I 

Das Land iſt noch weiter in See hinein gangen, al⸗ 
ein von den Wellen allgerade abgeriſſen, ſo daß nur 
inige Inſuln noch gu ſehen, nemlich Buſch, Rot⸗ 
umer, Oogh und Borcum. 

Die alten Einwohner nach der Roͤmer Zeiten, ſind 
em Bißthum Utrecht unterworffen geweſen — 


Pr 


aber dennoch mit den Friefen gehalten , und nadg 
Freyheit genoſſen, bis 1521 dafiefich in RayferCarai 
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hends mit den Hertzogen von Seldern, und dabe⸗ 


uß begeben, und mit Den TLieder s Landau» 
u — Te 
N. 2. Die Herrlichkeit Weſt⸗Frießland. Zu 
Römer diefes Land, welches vielmehr in fich beat 
hat, als iso, fübjugiret, ift fhons. 1. gefagt. Als 
die Francken im sten feculo Gallien wegnahmen, } 
machten die Frieſen ihnen einen eigenen Koͤnig, reon 
der erfte Richoldus I hieß. Unter Dem ten Adgild 
im gten feculo pl die Ehriftliche Religion fich Darına 
ausgebreitet haben. Dergte Radbod iſt von Kavfer 
Carolo M. vom Thron verftoflen, da fich die Frieſen 
hernach ihrer Freyheit bedienet. Die Grafen von 
Holland haben immerdavonetwag abgezwacket, bis 
1287 da fie das Stuͤck, das jetzige Weſt⸗Frießland ge 
nannt, erobert, welches nachhers ſamt Holland ans 
aus Burgund, und letzt an Spanien gefommen, 
s uͤbrige Stück, Oſt⸗Frießland genannt hat feine 
Freyheit noch einige Zeitconferviret , bis es ſich wob 
in der Teutſchen Kayſer Schutz begeben, wovon Ib. 5. 


c, 9 N 
Die er der gantzen Prov 


ing 
oder die Staaten von Weſt⸗Frießland beftchen u 
4Gliedern, nemlich aus dem Quartier von Dfirem 
eftergom, Sevenwolden, und Städten; dark 
find. In jedem Quartier find unterfchiebiidy Am⸗ 


‚ ter, welche von einem Amtmann, oder in ihrer 


che, Griemann, nebft einigen Aflefloren regient wex⸗ 
den ‚gleich wie die Stadte von ihrem Raht und Box⸗ 


| ae Wenn nun etwas fol rradtirı werden, 


d laͤſſt der Griemann alle feine Einfafien zufanmın 
ruffen, welche z aus ihnen auswählen muſßeo ‚aus; 
Sand-quartieren,machtalfo 6 ‚denen aus den Stadten 

Dre, 


— = und — 


— 


vereinigten Nieder⸗Tanden. 879 
adjungiret werden, Die alle Sachen nach ihrem Gut⸗ 
finden fo wol in der Provintz, als auch wenn fie als 
ʒeneral⸗Staaten im Haag find, ohneingiges Fra 
zin der Principalen,twieinandern Provingen, ſintemal 
> ihnen die gantze fouverainite beftchet,ab und aus⸗ 
aachen. Aus diefen Staaten wird gemeiniglich der ries 
(che Staats⸗Raht erwaͤhlet, und das Hof ⸗oder Ju- 
itz⸗Gerichte, welche immer beftändig bleiben, und an 
ʒelchen letzten die appellationes gehen. | 

Es hat Diefe Proving ihren eigenen Stadthalter, 
> zu en —— iſt ro eu 5 
em Haufe Naſſau⸗Dietz, fintemahl Bring Heinri 
-afimir 1679 diefe Wuͤrde erblich erlangek. ! 

Cı) In Dftergom find in Aemter. Die Städte find 
2) Lemarden, ein volckreicher Ort, wohl beveſtiget, wo⸗ 
{5ft Die Cantzley, des Stadthalters Pallaſt und Land⸗ 
aus, voorinn Die Verſamlung der Staaten gefchies 
ef. Se Schönheit iſt Daraus abzunehmen, weil 
ie Eanale faft alle Saflen regulair durchgehen. 

(b) Dockum, am Fluß Fa, fo mitten Durchgehet. 
zſt Flein aber sierlich. Das Sriefifche Admiralitaͤts⸗ 
„ollegium ift hiefelbft. Ban? | 

(c) Dftmerhornift nurein fortreſſe. u 

2) In Weſtergow find: 9 Aemter. Die Städte find 
a) — ie Gegend iſt auserleſen gut, ſo daß 
ie Doͤrffer an Groͤſſe den Staͤdten faſt wenig nach⸗ 
eben. Auf allen Gaſſen = Canale, und fan man 
N Saft absund einfahren. Die Studenten bey 
jefiger Univerfität haben groffe Srepheit, gehen fo gar 
Schlaffroͤcken zu Tiſch und ins Collegium. 

_(b) Häarlingen , eine berühmte groſſe Handels⸗ 
Stabt an der Weſt⸗See, mit einem Haven, nicht weit 
on Franecker. Sie fan dur) ihre. Schleufen gantz 
© 
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: (ce) Bolsward,Sie war vordiefen eine Hanfee&tet, | 
(d) Schneck ‚am Waſſer de Geu. Nicht weit Daten | 
iſt das Schnecke Meer, welches fehr fifchreichit: (e) 
Stavern, oder Stauria, von Den alten Sturiis # e 
nant. Der Diftrit ward für ein Königreich adıken, 
regnum Stauriz ; Die Stadt lag befler zur 
als Amſterdam, nachdene aber der Haven init 
angefüllet worden, ift fie fehr herunter kommen. 
(f) U: (g) Woreum, (Ch) Hildelopa 
(i) Slooten, 


(3) In Sewenwolden find Feine Staͤdte, ‚aber« 
Aemter,unter welchen 77 Dörffer und ı Cloſter ſtehen. 
Was beym Fluſſe Kuynder liegt, Heift das Schotten 
fand. Es liegen auch unterfchiedliche Fortreffen dar; 
inn, als Siykenborg, Breberck und Vriefche-Palen. 

(4) Serner gehören zu dieſer Provintz die Enländer 
YAmeland, Schiermonnick und Schelling. Libernlif 
zu mercken, daß dieſe Proving Die beſte Weyde und 
Viehzucht hat. 

- N. 3. Die Herrlichkeit Ober⸗Iſſel. Sie bat die 
meifte Zeit dem Bifchoff von Utrecht pariren müftn. 
Bey Kayſers Caroli V Regierung aber bekam ft 
von felbigem-eben die Freyheit, Die Die übrigen Pro 
vingen hatten, und entzog ſich des Bifchoffs & 
walt, welcher aber auch bald nachfolgete, und kit 
‚ Zander dem Kanfer übergab. - 

Die Provincial-Staaten beftehen alhier au» 
ber-Droften, ald von Saland, Twente und | 
hoven, und 3 Deputirten von den 3 Haupt Etdten | 
Deventer, Sampen und Zwoll, welche jährid in ð⸗ 
ner von Diefen 3 Städten Wechſels⸗weiſe uiannıner 
fommen, und alles berahtfchlagen, auch anigr dl 
General-Staaten nach dem Haag fenden, die ab: 
ſtets Drdre von den Provincial-Staatm unhelr 

| min 
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jnäffen. Der beftändige hohe Naht der Deputirten, 
der das Ober⸗Gerichte iſt und wird gehalten zu Vol⸗ 


nhoven. — 
Es wird alſo eingetheilet in z Theile. Cı) in Dren⸗ 
lieget (a) Covordia, oder Coeverden. Sie liegt 
n einer moraſtigen Gegend, dahero fie auch von Na⸗ 
ar veſte, und ein Schluffel zu Frießland iſt. 
£b) Hardenberg an der Vecht, fo in Weſtphalen 
ntfpringet, und bey Gelmyden in die See fallt, Ar 


ig iſt die Weiſe, wie die Einwohner ihren Bürgers 


neiſter erwaͤhlen; noch viel artiger aber find die Ver⸗ 


e, mit welchen fie der ABeltberuhmte P. D. Huetius 


n feinem itinere Suecico fölgendermaffen beſchrieben: 
Mlox Hardenbergam [era ſub nodte venimus, 
Ridetur nnbis veteri mos dudtus ab eve. 
„uippe ubi diligitur revoluto tempore Conſul, 
Barbati circa menlam ſtatuuntur acernam, 
Jis pidaque imponunt attenta mente Quirites, 
Porrigitur feries Barbarum defuper ingens 
Zeltia, PES,mordax ‚fueta interörefcere fordes, 
Ponitur in medio : tùm cujus,numine divum, 
Barbaram adiit, fefto huic gratantur munere Patres 
Atque celebratur ſubjecta per oppida conful, 
.c). Meppel, nicht weit von der Omer⸗Heyde , wo der 
Torf gegraben , und nach Holland gefuͤhret 
vird. J 
(2) In Twente (a) Das uralte Staͤdtlein Ot⸗ 
narſen, geſtalten es von Odomaro, Rege Francorum, 


yer Anno 127 7 ,fol erbauet ſeyn, und zwar uͤber dem 


Srabe des Francfifchen Hohenpriefters Vechtani, 


von dem. Die echt; in welcher er ertruncken, genennet 


worden. Trith. vol. i. Chron. 
3 8 —EE 
- Ce) Der Marck⸗Flecken Gelmuyden. 
er en ©}: 


— 
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(3) In Salland, alwo (a) Daventria, Deventer, | 
an der Iſſel. Sie hat 6 Thore. Am Brindithe 
re ift der Adfer, Das Zeichen der Stadte Des Roͤmſcen 
Reichs zu fehen , mit welchem fie Kayſer Otto de 
gnadet. Die Schule hiefelbft ift weyland ſehr batimt 
geroefen ;. geftalten aus felbiger Erasmus Rotena- 
mus, Nicolaus-Cufanus,und Jacobus a Davemr 
kommen find. | | 

(b) Zwolla, oder Schwoll, eine veſte Stadt, d 
mit 4 befondern Schangen verfehen, dero Nepubii 
Zeilero fo wohl gefallen, daß er meynet, Plaroum 

»Ariftoteles hätten fie nicht beſſer abmahlen formen, 
dahero aus felbiger viele Städte ihre Reſponla geho⸗ 
(cf, v. Wagenl.S.G.p.418. Der berühmte Tbo- 
mas à Kempis hat alhier ſich aufgehalten; immallen 
fin Bildniß noch alda vorgezeiget wird, nebſt anbey 
gefeßten feinem Symbolo: In omnibusrequiem quz- 
fivi, & non inveni, nifi in Hoekkens (angulo, in 
der ftillen Einfamfeit) end Boͤexkens Clibellis, ben de 
nen Büchlein, und beym ftudiren.) 

(oO) Campen, ift vormals auch eine Reichs Stodt 
geweſen, und liegt. an der Iſel, oder Yſſel. | 

- Sonften find nod) Städtedarinn (d) Steiswid 
am Fluſſe Blocfil. (e) Geelmyden. (f) Haflck, 

ift Elein, aber fehr vefte, am Vecht ober Swarter 
waater, .(g) DVollenhoven,an der Suder-St,® 
welcher dag oberfte Gericht von Dber-Dffel feinen®% 
hat. (h)Swartsluis, und Blockziel, find Forsein. 

"N.4. Das Herkogthum Geldern. Nach der Roͤ⸗ 
mer Abgang aus diefem Sande, ift ed an Die ſuincki⸗ 
ſchen Kanfer gefommen , die es Durch gemife Öraten 
regieren laffen, und ſich allgemählich erblich unun gr 
macht. Otto von Naſſau ift 1079 darin beftAttget, 
und hat die Sraffchaft Zutphen darzu xhehehin 

J wm 











Herrſchaft Iſſel. 883 
Anno 1339 iſt einer von ſeinen Nachkommen Rainal- 
lus Il vom Kayſer Ludovico Bavaro in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten Stand erhoben. — 
Nach Abgang dieſer Linie iſ Wilhelm, aus dem Hau⸗ 
e Juͤlich ſuecediret, wegen feiner Gemahlin Maria, 
iner Schweſter des legten Hertzogs. Als aber in 
Kilbelmi Sohne Reinaldo IV ‚diefer Zweig wieder 
ushtarb, fo Fam das Haus von Egmond wegen 0; 
anna, einer Schweſter Reinaldi IV ‚zur Regierung, 
indzwar 1423, von toelchem zu mercken Arnoldus, ſo 
er erſte Beſitzer war, von feinem Sohn Adolpho aber 
ns Sefängniß geftechet wurde ‚nach feiner liberirung as 
yer ‚fo Durch den Burgundifchen Hertzog Carl Audax 
jefchahe , Diefen Hertzog von Burgund zum Erben ein⸗ 
ete ‚von welchem es nebſt deffen Tochter Maria,der 
RanferMaximilian,I hatte erben follen. Des ungerahter 
ven Adolphs Sohn, Earl von Egmond, ergriff aber 
jie pofleflion eher , maintenirete fid) — und 
etzte nach ſeinen Abgang ohne Erben, Wilhelm, Her⸗ 
zog von Cleve, aus dem Haufe Juͤlich zum Erbenein, 
yer zwar ehaipe Jahr darinnregierete, aber von Kay⸗ 
er Carolo V 1543 mit Gewalt depoffidiret wurde, 
o daß Preuſſen, als Erbe von Efeve, die Pretenfion 
jeerbet , (durch den Utrechtifchen Frieden hat es etwas 
‚on dem andern Theil, fo bey der Spanifchen Regie: 
ung verblieben , für fein abgefretenes Fürftenthum 
range erlanget,un die prætenſion gleihfam aufgehos 
ven) Kayſer Caroli V Sohnaber , Philippus Il König 
n Spanien, die. gantze Provintz. Bey dem Abfall der 
sereinigten Niederlanden unter dieſem Könige ift Das 
Hertzogthum Geldern halb bey Spanifcher Kigierung 
jeblieben , halb aber hat es ſich mit ins Buͤndniß beger 
sen,;und heiſt Nieder⸗Geldern, welches alhier zu beſehen. 
Es beſtehet aus 3 Quartieren, Betau, Velau und 
Se Kkka Zut⸗ 
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Zutphen,und die hohe Provincial-Regierung beftek 
aus den Deputirten der Nobleflt und der 3 Duws 
Stiädte, als Nimwegen, Zutphen und Arnheim: 
des Fahıs einmal Wechhis weiſe in gedachte 
ten zufammen fommen, und alles debattiren, uf 
die sum General Staaten gehende Deputirte besten, 
Ehe ragen. ‚pflegt der Adel fo mad 
die Stadte ihre beſondere Verſamlung zu halten, ® 
die refolution auszumachen, ſintemahl Diefer ihrw 
tum eben fo viel als jener gilt. Bey den Geldrtiſcha 

General-Staaten wird. jeder Seldrifcher elmann 
auch admittiret , muß: aber auf feine Unkoſten m 
Haag leben. Uberdig,und denordentlichen Magiftrat 
iſt auch ein Hof⸗Gerichte zu Arenheim , woran Dieap- 
pellationes in Civil-Sadhen ergehen. 

In der (1) Velau ift | 

(a) Arnheim am Rhein, die vormahligeRefiden 
ber alten Hergogen von Geldern. Jetzo haben die 
Staaten von Geldern ihr Land Haus und Cantelcy 
hiefelbft. (b) Harderwick ander Suder⸗See, alwoci⸗ 
ne Univerfitet,angeleget.C c) Elburg auch an du Et 
der⸗See, dero Einwohner fi vom Fiſch⸗fang un Brow 
ung ihres guten Bierg ernehren. Die Stadt war ehemal⸗ 
eine Hanfee» Stadt. (ch Hattom und (e) Wang* 
ning waren auch Hanſee ⸗ Staͤdte. Das Luſt⸗ Das 
800 liegt auch hierin, gehoͤret aber ig Die —* 
—* — ; König Wilhelm hat es zu ſeiner 
ange ege — we. 

" (2) In der Betau ift (a) Nimwegen. Sie ruß 
eine alte Stadt ſeyn, weil die Könige der Baxıvo- 
rum in felbiger refidiret. Die Srandifchen Könige 
hatten ihr Palatium hiefelbft. ‚Sie ift Pe veite, 
und war vor dem eine Reichs « Stadt bi “Ss 


| 














Hertzogthum Beldern, 88 
RXoömiſche Kayſer Wilhelmus , Hollandiæ Comes, 
73 Ottonem Fuͤrſten yon Geldern, verſetzet, und in 
eſtimmter Zeit nicht wieder eingeldfet hat. - Ihr Nah⸗ 
ne ift berühmt wegen des Friedens , den die Kron 
Frandreih.dafelbft Anno 1678 den To Aug. mitden 
seneral- Staaten , und das folgende Jahr mit den 
brigen Alliirten geſchloſſſe. ‘= | 

(b) Bommel an der Waal, eine Hefte Stade, - 

Cc) Lovenfteinium ,. oder das Schloß Lowenſtein, 
m Bommels-Igert iſt eine Inſul fo die Waal und 
Maaß machen , auf welcher Ad, 1619 der berühmte 
Juga Greotius gefangen faß, und das Staats + Gt 
angniß gar öfters, fonderlich 1650 geweſen. 

Cd) Schenckenſchantz, eine-importante Veſtung, 
on Martino Schenckio, einem Obriſten Der Gens 
ab: Staaten, Anno i5 86 erbauet. Sie lieget auf ei⸗ 
rer Inſel unter Emerich, Das Grafen⸗Werd genannf, 
a der Rhein in 2 Arme ſich theilet, dero Rechter der 
Khein, der Lincker die Waal heiſt. J— 

Ce) Tirl an der Baal, os | 
yBlattenburg der alten Batavorum Herren 
Di aM 4 

Cranenburg und Ch) Gent an der Waal. 
Ferner liegen allhier die Sraffchaft Buren, ſo in Die 
Yeanifche Erbſchaft gehört, und Eulenburg‘, fo dem 
rürften von Waldeck sugeftanden , anito Denen Fürs 
en von Hilpershauſheeee. 
(n der Graffchaft Zutphen, (a) Zutphen an 
ber Iſel, iſt recht gut beveſtiget. (b) Breder⸗Voerd 
t auch veſit. (c) Groll am Fluſſe Schling. (Cd) 
ichtenfort. (e) Doesburg an der Iſel / iſt fchlecht, 
nuß aber mit Duisburg in Cleviſchen nicht confundiret 
verden CE) Borcklo eine Herrſchaft uad Stadt, geho⸗ 
a iſt aber nl grihen⸗ 
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Handelung an die Staaten überlafien. Sonfteis 
* hier noch Anholt, ſo dem Fuͤrſten von Sure 


oͤrt. Berg eine Reichs⸗Grafſchaft, fo ihnaum 


Grafen hat, und. Bronchorſt auch ‚eine.Gigef 
and Stadt ander kl, fo den Grafen von Lie 
Styrum zukoͤmmt. | 

N. 5: Die Herrlichkeit Utrecht. Sie ift in zteni= 
lo von Willibrodo einen Engelländer auf Verg⸗ 
nen Pipini ‚Des Majoris Domus Des Konigs in Sranb 
geich in der Stadt Utrecht als ein Bißthum angelegt, 
weil er die Friefen und Sachfen befehrer harte. Eod⸗ 


lich ift fieein Erg Bißthum geworden, und zwar von 


folher Macht , daß auch Groͤningen und Ober Ffiel 
haben-pariren müffen. Der letzte Biſchoff war Heu⸗ 
ricus, Hertzog aus Bayern. Als ſelbiger von Carolo, 
Hertzog in Geldern heftig gedrucket wurde, fo trat dit 
ſer 1529 die gantze Herrſchaft Utrecht dem Kapfer Ca 
rolo V ab, und bedunge ſich nichis als Die Guſtlihe 
Jurisdiction und Einkuͤnfte, da es alſo nechheto an 
Spanien gekommen, und von dieſer Kon ſih wit 
unter die vereinigten Trieder-Landen begeben, doc ft, 
daß die collegia der Canonicorym find begbehalttn. 
Die hohe und Staats» Regierung Diefer Provinf 
beftehet bey den Deputirten von der Seifllichkeit, 
ben 5 collegiis.der Canonicorum, dem Adel, undia 
Städten. Die Seiftlihen haben das erfie von 
Die Edelleute Das zweyte, und die Städte dag ätlt- 
Ihre Zufartienkunft geſchiehet gemeiniglich zu Imst 
da deren 4 Canonici find, 4 von Abel, 2 

fer undeinSecretarius. DasLand roirdb.cinztbeltt 
ins Dbere und Nieder» Stift, oder Cemlandund Land 
von Montfort, Es hat 70 Doͤrffer. Die Städte fin) 
. Ca) Utrecht, lat. Ulerajetum oder Trae&tum u 


Rhenum, zum Unterfheib Mappe, f Trajehun 


| 


— 


| 


\ 
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\ Srcift Utrecht. 887 
ıdMofam genannt wird. Es ift die Haupt : Stadt 
Jes gangen Landes, und das vefle Schloß Freden⸗ 
org, hat Kayfer Carl V angeleget, defien Informa- 
:or nachmahliger Pabft Hadrianus VI von hier, und 
war von geringen Leuten buͤrtig geweſen. Sieift bes 
ruͤhmt von der Academie und auch von der ſchoͤnen 
Begend, worin fie liegt , fintemahl man 26 Städte 
n einem Tage fol befichtigen Pönnen , und des Abends 
dennoch wieder zu Hauſe ſeyn. Ä Ar 

(b)Duerfted oder Wyck de Duerfted, lat. Bata- 
vodurum am Leck: nebft feinen Schloffe, deſſen Alter⸗ 
hum abzunehmen, weil Tacitus und Ptolomzus ih⸗ 
ser ſchon gedencken. Siefol aber von denen Norman- 
ais ruiniret fepn. | 

(c) Rhenen an den Fluffe gleiches Nahmens, ift 
ein, hataber ein ſchoͤnes Glocken «Spiel. Um die 
Begend wird hauffig Torff gegraben. “rs 

(d) Amersfordeine Feſtung ander Erme. So wegen 
einer Jahrmaͤrckte bekandt. Man zeiget einen grofs - 
en Steinallhier, als eine fonderliche raritet, de groc- 
te Key van Amersfort genannt, · a 

(e) Montfort liege zur Lincken nach dee Herrfhaft 
zielein , und ift nicht groß, aber zimlich Doch beve⸗ 

N. 6. Die Grafſchaft Holland. Es hat dieſe ſamt 
Seeland einen Herren gehabt, deßwegen fie ſich noch 
3i8 jetzo inden meiften Stücken verbunden haben. Der 
rfteerbliche Srafe, fo int Hten feculo zur Regierung 
Kayſers Caroli Calvi, fich Darin veft gefehet , wird 
Theodoricus genannt. »n ızten feculo fol Graf 
Florentii IV Tochter diejenige geweſen feyn, fo ihren _ 
Semahl Hermann von Henneberg 365 Kinder auf 
inmähl gebohren ; Sein Schu aber Wilhelmus 
um Oaufipen Rapftsennehiet worden. Anno 1293 | 

4 | | 
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SEEN 1 
in Jahanne I ift. Diefes Geſchlecht ausgeitosben , de 
JohannesTl ein Graf von Hennegau wovon lib, Lcı 
toegen feiner Mutter, fo des Graf 2Bilhehni, urahb 
ten Kapfers Schwefter gewefen, ſuccediret hat. Did 
Sefchlecht daurete bisauf Wilhelmum VI da via 
Tochter Jaqueline „ ohngeachtet ihres Vatern I 
ders Stohannis ‚(nachdem fieihren erften und anıch 
Gemahl, Hertzog Johannem von Braband md Hım- 
phredum Her&og von Gloceſter verftoffen , und da 
zten eınen Edeſlman, aus Seeland, Barls genanzl, 
genommen ) wegen allerhand traublen den Der 
* von Burgund Philippum Ronum zum Schu: 

ern und Erben angenommen , und jegt gedachten 
Hertzog die pofleflion vom Lande wuͤrcklich eingeraus 
met hat; Don welchen es an Kayſer Maximilianum l. 
Carolum V. und dieſes feinen Sohn Philippum U 
Koͤnig in — gerahten, aber ſich vorgedachter 
maſſen auch befreyet. — 

Die gantze Provincial· oder hohe Megierang von 
Holland befiehet aus Deputirten von Adel md von 
Städten , weldhe.ıg Stimmen zuſammen ausma 
chen, undin Haag ihre Berfammlung halten. Die 
Ritterfchaft hat nureins, aber das erſte worum, dit 
Städte haben die übrigen, und find : Dordrekt, 
Harlem, Deifft, Leyden, Amſterdam, ter Son 
Rotterdam , fo Die fürnehmiten , Goreum, Schicken, 
Schönhofen, Briel, Alckmar, Hoorn, 

Edam ,„ Monnikedam , Mebenblic® und das Ctds 
gen Purmerent. Die Noblefle ſchicket gemeinisic) 
8 oderg.deputirte, fonebft ihren Penfionariouuntt 
Tafel allein ſitzen, und twelcher letztere das Wert führ | 
tet und proponiref, Die deputirte aus da Städ: 
ten ſchicken gemeiniglich einige aus dem Stadt smagi- 
ſtrat ihres Orts, nebſt einem Penfionario &rtSynd- 


— — 
— — 


— — 
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o. Und aus dieſen werden hernach ferner einige, 
ſeltey alle) wieder zu General⸗Staaten gemacht, al⸗· 
aber müffın, wenn etwas beſchloſſen, folches sur 
Vollziehung oder ratification erft an ihre Staͤdte ſchi⸗ 
fen. Wollen die Städte nicht confentiren ‚fo gehen 
ie Deputirte nach Haufe , und difpaniren ihre Obern 
der den Stadt-magiftrat fo lange dahin, Daß er ent⸗ 
peder — oder mit gewiſſer condition einwib 
gen m | Er 

Ferner fo. halt Holland noch einen cammittirten 
Raht ſo aus 3 Perfohnen ‚einem von den Fuͤrnehm⸗ 
ten, einem von den andern Städten , und einem von 
en Adel ſo ſtets im Haag verbleiben ‚und unter com: 
nunication mit dem Stadthalter, wenn ſelbiger vor⸗ 
anden, der Proving Beſtes obſerviren, die Provin⸗ 
ial. Staaten auſſer Ordnung zuſammen beruf, und 
erſelben Entſchluß zur execurion bringen. Mit See⸗ 
and hat es gemein den Hof oder Gericht von Holl⸗ 
ind Seeland, worin 8 Holldndifche und 3 Seeldns 
iſche Rahls Herren find nebſt dem Stadthalter wenn 
x vorhanden, fo der ıate, In dieſem Gerichte werden 
ie appellationes und civil » Sachen angenommen, 
ind kan davon an den folgenden Juftitien Hof noch 
ippelliret werden, in criminal · Sachen aber bleibts 
ey Diefes feinem Ausfpruche. ber dieſes Gerichte 
t endlich (1) der Hohe Hof von Juftitien ; fo von Den 
nannten beyden Provingen auch dependiret, und 
on welchem nicht Pan appelliret werden, auffer die 
eviſio actorum, welche auf des Impetranten Unko⸗ 
ten von Commiflarüs von den Provincial- Staaten 
8 aus welchen Diefes Gerichte meift beſtehet, verrich⸗ 
et wird. Und (2) die Rechen Sammer, fo die Ein⸗ 





—— ee | — 
e Grafſchaft wird getheilet n Nord⸗ Hol⸗ 
"a ea 1 ae? 


— — — —— 
— — 
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. (A) Die Städtean der Suder⸗See. 
(a) Medemblick, nebft dero altem Schloſſe. S 
iſt eine Evangeliſche Kirche Dafelbft angeleget. ö 
(6) Endyufa, oder Enghunfen , der» Cinmber 
ſich guter maſſen vom Haringsfang und Dem Einjäa 

Diefes Fiſches nehren. | 

(c) Horn, einegimlichenefte Stadt. Die benth⸗ 
bahrte Beemiters See ift durch unermuͤdeten Fleiß dw 
ro geftalf , Durch umher gezogene Grabens abgelafkn, 
bad Boden nunmehro zu ſchoͤner Bich- Weide dio 
wien an. | — 

Cch Edam, dero Kaͤſe, mit ihrer roͤhtlichen Rinde, 

denen Liebhabern wol bekandt ſind. * 

c(e) Monnickedam, an der Mönch, und der gegen 
über gelegenen Inſel Marckſem. Die umliegendt Ges 
gend heilt Het W aterland. 

(B) Die Herrfchaft Schagen, unter dem Textl. 
(C) Das Kennemer Land, into, 

- (a) Alcmaer. Sitlag vormahls Dero geflalt unter 
dem Waſſer, daß ſie davon, gleichfam, AU» oder gang 

im Meer genennet wurde. 

cb) Egmont, davon ſich Lamoral ber Gauriſcht 
Printz, den der Duc de Alba zu Bruſſel Anno 1568 
enthaupten laſſen, gefchrieben. . Der Ott führer den 
Titel einer Sraffchaft.. Der Welt⸗ berühmte Phi- 
lofophus Renatus Cartefius hat Dafelbft 25 Jahr # 
der Solitude bey feinen fpeculationenzugebracht. 

: (eo) Beverwick, nebftihrer angelegenen Derrk 

- <D) Die Inſuln an der Nord» See ‚und Dem Totls 
Sirom, der das Mare Germanum oder Dir Fords 
Ä —— An eg — | 

(a) Flieland. (0). Eierland. (c) Te 
Ferner Die Inſulen . — 
(4) Wieringe im Texel. 
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Ce) Urck in der Suͤder⸗See. ns 

(2) Sid s» Holland; durch den Strohmoder See 
HerY genannt, von Nord⸗ Holland gefchrieden. 

Es find im felbigem: . : 

"A) Ander Süden, See: | 

(a) Muyden. 

Cb) Narda, oder Naerden; fo guten Theils von 
3er See vormahls bedecket worden, Davon man bey 
Ablauff Des Waſſers die Rudera noch fehen fan. Uns 
erhalb Muyden liege. _ = | 

(c) Weſep, oder Weſp an dee Beht. 
B) Das Amftelland, an dem Ufer der Amftel, bey 
deren Eintritt in Her V ficherhebet Das prachtige 

Amftelodamum oder Amſterdam, ſo ald eine ander 
se Tyrus wol die Königin aller See und Handel⸗Staͤd⸗ 
e heiffen mag; obfie wol nicht viel uͤber zoo Jahr Als. 
ers haben mag. Anfangs iſt es ein ſchlechtes Doͤrff⸗ 
zen gervefen , welches etliche Boots» Knechte mit ihren 
Schiffer s Hütten füundiret , nachgehends zur Stadt 
und Feſtung gedicehen. So wenig die umliegende Ge⸗ 
gend an Lufibarkeit ausnehmend ift,, ſo fürteeflich bruͤ⸗ 
ftet fich Die Stadt mit ihren ftolgen Palläßen von ins 
nen. Ihre Saffen find überaus ſauber, und werden 
pon den durchrinnenden Candlen-angewäflert ; dero 
Lifer mit fchattichtenBaumen bepflanget, toelche mit 
hren grünen Zweigen eine unvergleichliche Anmuhtges 
sen. Die neue Kirche ftehet auf 6363 grofien Baus 
nen, und ifteinkoftbar Gebaͤude. Das Stadt⸗Haus, 
o man Anno 1648 zu bauen anfangen , fol über zo 
Millionen gefoftet haben. Auf der Börfe reget fich 
täglich eine gange Welt von Volcke; und was die 
Stadt für Handlung treibet, fan man daraus ermefs 
en, dag man wol ch „in ihren Hafen. und Cankilen, 
rooo Kauffardeyr Schiffe gezaͤhlet hat. r ö) 
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(0) B= Land zroifchen Dem Harlemmer⸗ Meer , m 


Mari Germanico , in welhem Harlem, ein 
ande und ſchoͤne Stadt an einen — ——— 
Sie hat den Namen, dag ſchoͤn Tuch und Lina be⸗ 


elbſt gemacht wird. Auch ruͤhmen ſich Die Harz, 
Das —— ae zuerft die Buchdraim 


erfunden 
(D) Das N beinland inm. 
(1) Lugdunum, Leyda, oder Leyden 

Arme es heine: ; eineder —— Seinen 
Welt. anne Academie iſt i775 geftiftet , = 
Hortus Medicus, auch wegen * — 
waͤchſe, gantz dortreflich. 
werden uͤber 700 arme Kinder 15 wit dean die 
Hollaͤnder durchgehends, in Berforgung der Armen 
De — Anftalten haben. Etwas hinab gegen 

er See , liege 

(2) Haga Comitis, Hage ober Srafenhang.Eymih 
nurein Fagus oder Er genennet gegen widenſi 











aber wol alle Doͤrffer der Melt, ja viel tauſcd EKd 
te, nicht ar ehen  lafın, (hen herrlich „ prächtig 
und anmuhtig ift Die oo Zi 
fer, fo wol faft nn J ** 
moͤgen. Der Roͤmiſche Kayſer Wilhelmus; 
von Holland, hat hieſelbſt feine Refidence 
und pflegen hiefelbft Die Herren Oeneral Staaten 
Aflemblees zu halten. 
(3) Schevelinga, oder Schevelingen unweit 20 
Hage, an der See. Unterhalb dem Hage liege 
- (4) Lausduna, oder Looʒduynen/ in Ders KR | 
Graf Hermanns von Henneber Gemahlin Rargo | 
retha, ſo Anno 1276 auf einmahl 365 Kinda gWoh 
ren haben fol, begraben. Die zwey Tauff ⸗ Bocen 
woraus fie bie MR empfangen, toerben 0a nod 
| 
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orgezeiget, nebſt dieſen beygefuͤgten Worten: In de⸗ 
"euec Dberfene. alle defe Rinderen ghedoope, 
Die Kinder zufamt , nebft der Mutter follen auf einen 
-ag geftorben ſeyn. Am Rheine get noch (5) Wor- 
en , vormahls wegen ihrer Veſte, ber Hollaͤndiſche 
Schlüffel genamıt, 

E) Das Delfland, int. — 
(1) Delphi oder Delfft; allwo in der Kirche 8. Hip: 
— he ur Prince d’ Orenge ein prachtiges 
ß ni Hab | & 2. 
che weit von Delft liegt 
(2) Ryswick, ein Vorwerck und Luſt⸗Hauß, indie 


ranifche Erbfchaft gehörig; auf welchem Ao.ı69 7 


er Friede zwiſchen der Kron Franckreich und der Kron 
Spanien , der Kron Engelland und denen Generals 
Staaten den 20 Sept. mit dem Roͤmiſchen Reich den 
o Dit, ſt. n. gefihloffen worden. 

In der Ecke, da die Maafeindie Seefleuft, it 
(3) Graveſande es lag vormahls an der Maas; nun 
ber wol 3000 Schritte davon, auf melchem Mittens 
Jlaß der Strom Sand und Erde gefchuttet hat. 

Nicht weit davon iſt | 

5 onſelaerdyck und etwas herab, nach der Mans, 
(9 Vlaendingen; Es fol das allerdieefte. Dorff in 
Jolland feyn , fo aber von dem Einbruch der Mafe 
brverborbenroorden. . er 
) Das Schieland in w. 

Cı) Schiedam auch an de Maas. 

(2) Roterodamum, oder Rotterdam, am Einfluß 
Roter in die Maſe. Sie iſt, nechſt Amſterdam, 
ie fuͤrnehmſte Kauff ⸗/Stadt, und hat einen ewigen 
duhm, daß fie den groſſen Herbringer der verlohrnen 
Biſſenſchaft, Deſiderium Eraſmum, von ihr m. | 


damum genannt, — Sehne! hat; geftalten der 
felbe allhier gebohren : Dahero man ihm hiefelbft cine 
Statue von Ertz, zu ewigen Gedaͤchtniß, — 

(4) Guda, oder Goude, an der Iſſel. 
eine grofle Paflage durch die Stadt, und — 
Biel irdene Gefchitre, fo dem — Pal 
lan einiger maſſen nachahnen. 

(F) Das Crimper⸗Waert, an to. 

. (a) Schoonhofen, am Lochsreichen Leck und eine 
Arm der ſel, ſo durch diefe volckreiche Stadr fleufft 

Die ausbündige Schönheit det Gegend hat den Dit 

alfo benennet , dero Garten gewiß fchöne ſeyn, — 

ſonderlich fürtrefliche Aepffel liefern. An Dem ande 

nn der Leck iſt (2) Niepoort. 

(G) T’Land van Vianen, in welchen Vianen, as 

Led. Hat ein feines Schloß , und eine auserlefae 

Gegend. | 

(H) T’ Land vam Gorcum; inw. 

(a) Leerdam, (b) ‚Afperen. (c) *2 
(d) Gorichemum, oder Gorcum, am Rhin, da 
daſelbſt die Waal (Vahalis) heiſt. 

Unter dieſem Lande iſt 
I) T’Land van Altena; in w. 

(a) Worcum, (b) Heusden, Sept der &id 
der Vyanen ift 
(K) — 55— — we an 

(a) Ssfelftein, an der Iſel. (6) — | 
der Oudewater,, auch an der Sfel; auf dero —* | 
fonderlich viel Hanff waͤcſt dahero es daſelbſnele 
Sepyler gibt. 

(L) Die Inſulen, ad — -. 

| — —— ui Belieben, zur zum 

und Maaſe u oſſen enſeit der 

() T’Land van Vorn; in w. 
\ 
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(1) Briel an der Daafe, ſo der erſte Ort, dencdie 

Vereinigten erobert. Bey ſeiner Eroberung ſol der 
Duc d’ Alba gefagt haben, Nada, Nada, das iſt: 
nichts ‚nichts. Weil aber diefer Drt alles dem Verei⸗ 
yigten gut gemacht, fo ift Daherder vers entflandens - 

Crevit in immenfum, quod fuit ante nihil. - 
(2)Gervlier, An felben ftöft 
c(c) Beyerland, In der Ecke, obenunterder Mens 
oe liegt Dordrechtum, oder wie es etliche ſchreiben, 
Dordracum, Dordrecht, allwo die Wahl und Mafe, 
nebſt der angelegenen See, Bies Bos genannt, Anno 
1421 dergeſtalt ausgeriſſen, und ſolche Uberſchwem⸗ 
mung angerichtet, Daß bey 100000 Menſchen ertrun⸗ 
fen, auch Dordrecht ganf unter Waſſer gefeget wor⸗ 
yen. Jetzo ift fie mit unter den Haupt⸗Staͤdten Hol 
andes, und hat über 1000 Haͤuſer. Unter diefen Ey⸗ 
ändernfind die Inſeln | G; 
(d) Goerre, (e) OverFlackee, unter den Ha- 
inck Vliet, auf tv. Somersdyck, Mehresiftzufins - 
Yen in Hadriani Junii Batavia, 
N. ı7. Seeland, Zu alten Zeiten ift Die Regierung 
mit Holland unter den alten Grafens vereiniget gewe⸗ 
fen , anigo haben fie gleichfals- etwas noch gemein: 
Die Provincial-Staaten beftcehen aus drey Stimmen 
son Adel, welcheder Pring von Dranien gang allein, 
wegender Marggrafichaft Beer und Vliſſingen, una ° 
er Dem Titul, erfter Edelmann von Seeland , hat, 
ınd 2 von den Städten. Ihre Zufammenkunft ges 
chicht zu Middelburg. Auſſer dieſem iſt noch ein Ge⸗ 
:ichte allhier, von 7 Perſohnen, ſo beſtaͤndig dauret, 
and allerhand andere nebſt den See⸗Sachen tractiret? 

roie auch Die Rechen: Kammer. Das Land heſtehet aus 
7 Eyländern, fo da find: — | 5 
(1) Scaldis, oder Schouwe; auf w. — — 

| Er 27°; 
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: %a) Brouwwershafen, (b) Heerlykhyd van Sar 
nemaer. (c) Heerlykhyd van Dryfchor, (d)Po- 
ort Ambacht, in w. Zirckzee oder Ziricza, [e) 
Burcht Ambacht, Es wächfet allhier die Faͤrderh 
in groſſer Menge — 

(2) Duvelandia oder Duyveland; in w. 

(a) Nieuwe Kerke. (b) Oeſterland. (c) Hz 
hkhyd van Bruyniſſe. (d) OwerKerke, Soll 
bat 1530 Uberſchwemmung gehabt. 

. (3) NoordBeveland; int. 

.. (a) Polder van\Yiffenkerke.(b) T’Ambacht van 

Campen, Dieſes ward 1532 faft gang uͤberſchwemmtt. 

(4) Wolftersdyck, Es liegen nur 2 Dörffer Dan 

- anf, hat aber die Ichönfte Weyde. 
- (5) Zuyd Beveland, auf w. 

. (a) Goes, nebft demen Diftriten: (b) Wet Wa· 
terlinge. (c) \WVaterlinga van Cruyningen. (d) 
‚Polder van Crabbendyck, (e) Doft WW arerlinge 
ende Baronie van.Borlelen. (f) Den Cragert. (8) 
Arentskerk Ambach , fo 1532 auch Libeihterms 
mung gehabt hat. 

Ein groſſes Theil davon ift unter Waſſer gefezet, ſo 
genannt wird Verdronken zuyd Beveland, 

. (6) Walachria oder Walcheren, auf w. 

(A) De Vyf Ambachten ; unter welchen Dam 
burg, \Weltcappel: Ferner Die Diftridte ; 

. (B) Ooftwateringe ; inw. 

- (a) Veere eine Stadt, aber auch eine Margfr 
fchaft, fo.gehöret in. die Dranifche Erbfchaft. 

. (b) Middelburg die Haupt⸗Stadt des ga 


einengedoppelten. Meer» Hafın, und Die Stapel: Su 
rechtigkeit von allen Weinen aus Spanien vod Frand 


— 


— — 
— 
— 


— 
des, in w. der zum Kayſer erwählte Graf Bilhelm | 
niebjtfeiner Gemahlin Sfabellebegrabentiegen Sr hat: 


wi, (e) Armuyden, E 
— | 
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(C) Zuydwateringe, in welcher Vlieſſingen 
feine Stadt, aber ein grofler vefter Fa (Si 
dollaͤndiſchen Capers, und die Pincken fo den Stocks 
ſch hohlen, pflegen althierfi ch fonderlich — 
Der Kayſer Carl V hatzwar feinem Sohn König Ph 
ppum II in Spanien eine inftrultion gegeben, die 
en Port fonderlid) zu fortificiren, wei er meift die 
antze See koͤnte reine halten; allein er ift nichts deſto⸗ 
veniger 1571 an den Printz von Uranien FOREN, 
ind gehört alfoanigo in die Oraniſche Srhfhoft, 

(D) Weltwateringe, 


2 holen; unter Duseland, auf welche die. Di- 


— Nerligkeit van Staveniſſe. (b) van Anne- 
and, (c) vanMartendyck, (d) van Welt Ker- 
se. (e)Scharpenifle. (f)Portflie. (g) van 
Tholen, in — Tholen der fuͤrnehmſte Ent ans 
a Sendmwad.. (h) van Voffemaer, 

ehres von allen Provingen hat Orteliusund Göls 
sitz in itinerariis, Sfngleichen die Befchreibung dee 
Vereinigten Nieder⸗Landen. 12. 

N. 8. Gehoͤret den Vereinigten Nieder⸗ Scindern; 
in Brabant (1) Hertzogenbuſch, Sylva Ducis an ber 
Dommelund Aa Es iſt einef öne Seflung, mit mo» 
-aftenumgeben, und 2 forten, Ihre Handlung iſt 
neiſt mit Linnen. Der diftri& um die Stadt heift 
Je Mayerye van Hertogen Bofch, und ift zimlich 
n Begriff herum , fintemahl die Pleinen Derter Hel- 
nont ander Aa, und Eindhoven darin liegen. Dee 
angeMoraft,. fo die Le Vu von Geldern 
and Eleve macht, heift Die Peel. 

(2) Maſtrich, lat, Trajeftum ad Moſam, es Tiegf 
zantzz abwerts zwiſchen Luyck und A) an bee 

aaß, a a ns als wor⸗e 
u auch vie u 7? —— 
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gene Peters: Berg, fo auf eine Stunde lang aus 
eitet ‚und tie ein Gewoͤlbe gemacht iſt. Ann" 
haben es die Frantzoſen erobert ‚undim Nim 
Frieden reſtituiret. 
3) Grave ift ſehr ruiniret. (4) Santvliet \) 
T’ Land van Luyck, (6) Crevecoeur, (ih 
(SGennep. 
Es liegen zwar in diefer Gegend (a) Breda, ® 
ſelbſt 1667 der Friede zwiſchen Da 
ſchloſſen, es iſt auch eine.groffe Stadt ch 
nebſt ihrer Baronie oder diſtricte, ingleicen Der Statt 
Steenbergen , Willemftadt , und Certrubmbtg, 
Calttwo der jüngftsgefchloffene Utrechtikhegi ut 
fofte gemacht werden )- in Die OraniſheEtſhat. 
'(b) Bergen op Zoom, liegt am if Zoom; il 
- eine zimliche Feſtung, führet den Titul cm uf | 
: grafichaft , und gehöret Den Grafen vom Auverg® 
aus Franckreich, diein den Frieden. Schlüft 
mahlfindreftituiret worden. = 
| Flandern (1) Sluys » lat, Clauſalæ, st 
= 2. — Moraſt umgebene Feſtung und he 
n an der See. 
(2) Ardenburg. (3) Hulft liegt über dam nt 
van Waes, (4) Axel. Deffen Gegend das SumvE 
Waesheifl. (5) T’Yals van Gent, iſt iO 
Gent, als ein Schloß zur Sicherheit, ngeip 
1645 aber haben es die Vereinigten N 4 
habt. (6) Mendyck. (7) Liefkensbotk 1) 
Terneuffe. (9)Ooftburg. (10)Morsbetf I. 3 
_ Philippine, (12) Copie. (13) Biervlkl * 
find alletoohlbeveftiget,, Dielegtern —* 
Biervliet iſt gebohren Wilhelm hl 
eukelens, welcher juerf Die Heeringe MIND i 
erfunden haben, Kayſer Carl V fol — &©n ' 
fier,Mariam Konigin in Ungarn zu feinen® wi 


l 
| 
| 
J 


— 
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t haben, und dem verſtorbenen Mann für feine in- 
ention noch gdandt. : ee 
In Limburgifchen (1) Dalem und (2) Falckenburg 
rd 2 Grafſchaften. () Wil. (4)RodeleDuc 
yer Olduck, und (5) Kerpem liegen an den Juli⸗ 
hen Lande. oo. — 
Ober oder Spaniſchen Geldern iſt laut des 171g 
seichneten Barriere Tractats dem Vereinigten Nie⸗ 
rs Landen zum Eigenthum übergeben (1) Venlo eis 
e Feſtung an der Maas. (2) Die Forts$t, Michael _ 
nd (3) Stevenswerth auf einer Inſul in der Maas. 
4) Das Amt Montfort, worin die Eleinen Städte 
diewſtadt und Echt. Inden Rapf-seftungen Namtr, 
'ournay, Menen, Furnes, \Yarneton, Vpern und 
‚nock iftlauter Holländifche Beſatzung, in Dender- 
ıonde und Ruremont nur halb, fo vom Lande bes 
ıhlet werden, aber dem Kayſer mit ſchweren muͤſſen. 
N.9. In Aſien einige Sander, als Cr) auf der 
inful Java die groffe Haupt⸗Stadt Batavia. Es 
gen auf, dem Indiſchen Meere 3 Inſuln, Infule 
indæ, oder de la Sonde genannt , worunter auch 
fava mit if. Es wohnen noch 2 Könige in biefer 
inful, nemlich zu Bantam und Materan , fintenal 
: auf 40 Meile groß gefchäget wird. Die Holline 
r befigen die befte Veſtung, nemfich Batavia, fo fie 
19 angeleget, und zwar in des Koöniges von Mate 
n Gebichte, der deswegen immer pr&tenfion bar⸗ 
ıf machet, und aus Daß gegen dieſe Tration Feine 
efangenen ranzgioniren laͤſt. Die Engelländer hans 
(ten fonft auch Darauf; bey Entfichung aber eines 
tieges zwiſchen dem Könige von Bantam und ' 
sohne, haben bie Holländer ben Sohn fouteniret, 
ıD dafür nicht allein den Platz von Batavia erhalten, 
— — rn 
je. Die Eugellander hingegen find Dep pre2- 
nad ber Inſul gejagt. Llla un® 
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| Batavia, ſo vormahls Jacatra gehei | 
——— —— 
—532 ſchen Compagnie, wie ad he 
og bie Staats. sachen mg 
und das — — Gerichte aller in Ga 
conquetirten 58 ern. De nad) 
Waaren, ; werden bier von diefer Na tion weilte 
| — herum werden gantze Felder mit de 
Um Batavıa. m n ganze mit 
cker⸗Rohr befeget und bebaut. Wenn es reif, ana 
es 2 Mann hoch feyn, Da es gefchnitten und nach ber 
—— 
| er 
u — 
| en: Bon dem fo fich nicht 
von den abgefülleten her mehr 
—— I toird, fol der candirze braune un 
| war. ucker pr&pariret werden. 
39 ber Inſul Ceylon (a) Die gante Halb⸗ 
— ae 














ſul Jasnapatnam ; ferner die 
game « (ec) Calombo, alwo der Gou 
| (d) Pante-Gallo, und auf der andern Seiten 
lte) Trinquimale,Sieliegt unter der Küften von Em 
— im oceano orientali. Es find ei en 
rinn, nlib, 12.mehres davon zu 
mer jeſen haben fich zuerfi darauf ei 
von den zZ ‚nur fo viel Land ge 
er bedecken f — Da ft 
— on, die Haut in kleine en 
| ten , und einen folchen groſſen Plat 
eine —— konnen —— 


PR 22 — Kleinen SntalVranar —— 
— 
















ein Caſtel, alt N) 
* Auf lan —* 


— 
— — 
— — 


——_ 
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arceloi. (c) Mangalor, (d) Cauanor. (€) Cran- 
ınor, (f) Coehim. (g) Coulan. Die Portugie⸗ 
re haben fich gleichfals alhier zuerſt einanartieret, 
Td aber 1663 von. den Hollaͤndern verjaget worden 
nr Cochin iſt ein eigener König, der den Hollaͤndern 

v„ßbar ift,die Stadt oder Veſtung aber gehoͤret den 


ztern. | 

(5) Auf der Kuͤſte von Coromandel (a) Paliacate, 
)Negapatan und Geldria. (c) Tutecori, nebſt 
ch einigen Comptoirs und Factoreyen. Negapa- 
2 und Geldria ·lſegen im Königreich Narſing, und 
E Die erftere Die befte Stadt im: gantzen Reiche. 

(6) Jenſeits des Gangis iin Cherfoncfo auren; 
yerindica , jenfeitd der Inſul Sumatra, Malacca ei⸗ 
groſſe Stadt und Veſtung, welche den zu. 
n 0641 abgenommen , als die folche für ſehr unge 
nd ausgaben, und dieſe Nation abſchterken wolten 
yie in dieſem Ort gebrauchliche Sprache, wird an 
n meiſten Oertern in Indien geredet. Es ſind in 
eſer Gegend 2 Koͤnigreiche, das zu Patana und das 
Ihor ſo beyde dem Könige von Siam Tribut gb 
en muͤſſen. Estwachfet auch alhier der Baum, Ar⸗ 
or triſte, welcher des Nachts voller Bluͤhte wird, 
ı bey Der Sonnen Aufgang abfalln. — 

(7) Auf den Motuceifihen Inſuln verfchiebene 
yerter und Forts, als (a) auf Ternate die Stadt 
lalayo und einige Forts, -in der Stadt refidiret:se 
eich) der heydniſche König. (b) Auf Tidorezeimige 
arts. (C) Auf Machian, Mäuricii, Nahacao, Ta- 
Nola und Fafaflo, (d)- Auf Motir, Naflau. (E) 
luf Gilola,einige Forts. (f) Auf Ambone 3 Ve⸗ 
ungen, Vitoria, Low und Hiten. (g) Auf Ceram 
nige Scha 








Keen nur, der König aber von der gan⸗ 
n Inſul iſt ein Bundes· genoſſe ber Holldnder- Ch) 
uf Banda 2. Veſtungen, wovon die eine Naſſas 
ale 813 (9) 
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(8) Die Inſuln Savo und Boton unter Macaſe. 
(9) Segen den Suyd-Pol (2) Nova Holland, 

worinn Carpentaria , und Darinn Die Derter Amems 

de Wilz, d’ Eentracht, d’ Edels, de Lew, de 

Nuits, (b) Terre de Diemens, fo 1642 von Aue 

zu. erfunden, (c) Nova Zeelandia, (dm 

llanico, Horn Cap , fo Jacob Le Nut 

* hr tadt Horm 1616 entdecket, welchte unte® 

aunbefandten Länder lib. 14. gehören. 

N, ı0, In Africa einige Sander: = (1) indem 
Sande derCafres oder Hottentotten, eine Ru 
tung, in dem Capo de bonne Efperance, Caftrom 
bonz fpei genannt, an einem Den ae 5 angs 
amher mit hohen Feiſen umgeben, die gleichſam tie 

Bien veſten Haven machen. Sie rechnen bis albier auf 
Oſt⸗Indien die Halfte, und pflegen bie re 
wegen en anzulanden und fich erhöhten 
| "> * der Kuͤſten von Congo» im Königreich 


6) Auf ber Kuͤſten von Guinea (a) SGeugio 
Wella Mina, ein Flecken: mebft einem weiten Schiefk 
sind Haven. 1637 haben fie biefen * den > 
gieſen abgenommen. (b) Das Fort Naſſau, wobt⸗ 
ein Flecken und — (c) St, Andreæ. (d) Car 
smentin. (e) Afline. (f) Anno 1728 hat die TE 
Indiſche Eompagnie zu Amflerdam, von Dem Kin 
= ‚Preufien ‚ Friedrichsburg erfauffet, wovor l. 


a en EST 
pifchen Meere, und Lie N 
ers die Schauen und zum Tode verurtheitröhi N 


ter muͤſſen. 
(5) an. der Snful S. Thomz, Pavoafn. 
XL. In America (1) von den Antüiichen Sr 
fuln, und jtoar von den Barlovento genannt Sur. 













— — 
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Le 
tachii , und vondenSottovento genannt,Curazzoa, 
velche 1664 von den Engelländern ihnen follen abge⸗ 
ommen ſeyn, wie die Durchl. Welt feget. 

(2) Auf dem veſten Lande, oder Terra firma (a) 
>oro , und am Geftade in der Provintz Gujana, (b) 
3oron, (c) Efquio. (d) Brebice, (e) Aperwace, 
Anno 1669 haben fie dem Grafen von Hanau, von 
‚er Provintz Gujana , einen Strich Landes von 30 
Meilen fang, und 200 tieff ins Land hinein, zwiſchen 
ren Fluͤſſen Orenoque und de las Amazones ver; 


jehen. | 
(3) In dem Lande der Amagonen, Surinan, woher 
iel Zucker gebracht wird. | 


6, 3. 
Don den Pretenfionen, | 
—olhr find ‚Cr) wegen der Landes-Hoheit über bie 
— Sraffchaft Culenburg, fintemahl die alten Gra⸗ 
en 1280 felbige dem Grafen von Geldern aufgetras 
ven, Praft welcher Proving ſolche wieder prætendiret 
vird, worwider ſich aber Die Grafen von Waldeck, 
ind jetzige poſſeſſores opponiren. | 
Desgleichen (2) wegen der Landes⸗Hoheit über 
ie Herrſchaft Ravenftein, welcher Srafens dem Ders 
;0g von Brabant felbigeaus freyen Stücken zur Lehn 
zufgetragen, und weil das Land im Hollandifhen 
Brabant lieget , fo rollen diefe ihnen folche zueigenen⸗ 
Ferner (3): wegen Der Landes; Hoheit über Die Herr⸗ 
haft Anholt. Kayſer Carl V. als Hertzog in Gel⸗ 
yern, hat ſelbige dem Grafen von Bronchorft abge. 
vwommen, und fub jure clientele wieder gegeben, wo⸗ 
don die Holländifche pratenfion wieder Die jegigen 
pofleflores , Grafen von Salm herfömmt. 
(4) Mit Dennemarck, , daß felbiges den Zull in 
Norwegen erhöhet: Diefe aber felbigen von fo vielen 
Jahren her nicht höher bezahltt. Er 
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Son dem Bapen. 
Soldes ſind 7 in einem Kreyß geſtellete Schilder. 
Der CD iſt getheilet, und die oberſte Hälfte ges 
ſpalten. Zur Rechten ift in blauen Felde ein ade 
ner gefrönter Löte, wegen Geldern , jur Lincka ein 
ſchwartzer gekronter Loͤwe in guͤldenen Felde, 
weil einige ‚Dertog e von Geldern aus Zul 
— fen, u hend beyde Wapen com- 
ten worden. Unten 
* in bla * ee = See ep wegen Zutphen, 
2) hat einen rohten Löten in güldenen Felde, we⸗ 
gen — Der (3) iſt —— queer getheilet, 
oben in guͤldenen Felde ein wachſender ng Loͤwe, 
unten von ſilber und blau ſechsmahl W ‚m 
Seeland. Der (4) von filber und der —— 
getheilet, * Utrecht. Der (5) hat in blauen Felde 
mit ſilbern Schindeln beflreuet,,2 über einander ges 
Gende güldene Leoparden , wegen re 
= (s)einen rohten&ömwen i in guͤldenen Felde ‚über wel⸗ 

* ein ſchmaler — Wellen⸗weiſe geʒo⸗ 

m, wegen Ober⸗ Der (7) hat in güldenen 

de einen 2kopffi en 3 (nar Adler, welcher auf 

Fi Bruft ein Kot Dgen mit einem —— 
— Balcken * wegen —— Herrſchaft Groͤniw 
nd Ommeland. 

—*5* wiſchen dieſen Schildern, ſo mit einem 
Band an einander geknuͤpffet, ſtehet ein ner ge⸗ 
kroͤnter Loͤwe, welcher 7 zuſammen — guͤſde⸗ 
ne Pfeile mit der rechten Voder⸗Prancke Halt, Iren 
Diefer ale efamten Tiederlanden. -  Shilbhalter iſt 
ein ge ar ter Mann , welcher mit der rechten 7 

| feile , mit Der lincken aber die zuſam⸗ 
gi gefnupffte Schilder halt. 
-13).0 (44 
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Walternienburg 475 —— 3% 
| —— 420,422 178 
Warberg 155.293 Betten — 6332 
Warendorp 176 Wevelshutz 145 
Warmi 705 Wickeuſen 324 
Warrenhurg ‚58 — | 138 
Wartenbero 39 Widen Gr. 419 
| —— Sch 85 ‚Wiedertäufler —X 177 
Waſgow 8 Wieſenburg 87 
—— De 265 Mielenfteig ‚46 
Aal ug 43. Mifflisburg 838 
Waſſenberg 89. Wildemanu 232 
ĩeert 173 Bilbfe ER 76 
Beferlingen 432 dgrafen 503 
| * 2_ wi 
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ng * 9 3 weybruck Halter, —* 
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„+ Land “ BE s — * 
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Corrigenda &addends, 
Anffer denen Druck⸗Fehlern bittet man ges 
neigt hinzu zu feßen oder zu corrigiren. | 
A 3 pag.38. Daß der Pring von Bayern Theodo- 
A: den zii 1719. Bifchoff zu Re enfpurg ges 
worden, und die Pringeßin Maria Anna Carolina den 
26 Octob. 1719. fich ing Elofter begeben, 
Ad pag.205. Daß der Abt von Corvey aus dem 
Geſchlecht von Horich if, | — 
Al pag. 224. Daß die Printzeßin Erneſtina Eliſa- 
bech Den 19 Sept. vermaͤhlt worden mit dem Landgra⸗ 
fen Wilhelm zu Heflen Rheinfels. 
., Adpäg. 114. Daßden 18 Sept.1719. Johann Phi⸗ 









lipp Frank Graf von Schänborn, big eriger Doms 
Probft zu Mayntz, zum off von Wuͤrtzburg ers 
waͤhlet worden 


Ald pag 284. Daß dem Hertzog Ferdinand Albrecht 
von Braunſchweig⸗Bevern 1719. den 23 Nov. ein 
Printz, Auguft genanf ‚gebohren, welcher 1720. 

Ald pag.398. Daß die Pringefin Hedwig Fride- 


rioea von Wuͤrtenberg⸗Weiltingen 1715. vermahlt iſt 


‚mit Johann Auguft, Fuͤrſten zůu Anhalt⸗Zerbſi. 
Ad pag.208. Daß 1718. der Abt von S. Gallen 
wegen Toggenburg wuͤrcklich Die Lehn zu Wien hat 
hohlen — — und empfangen. = 
Ad pag. 412. Daß des Heſſen⸗Caſſelſchen rintzens 


Oct.1719 geſtorben iſt. 


Adpag 442. Daß der Hertzog von Holſtein Ploen 


zu Retwiſch Johannes Erneftus Ferdinand 7503 


vermaͤhlt worden mit der älteften Tochter des Grafen 


von WormBurg, na einige 
* | Am 


> 


“Son Merode und Marquifen von Treslong, 


* ei ⸗ 8 p =” 
Ad pag. 421. Daß die Printzeßin Erneftine Löuife 
eynung 17157. ſol ver⸗ 
2 maͤhlt 


a 


n 


maͤhlt ſeyn an Graͤf Herman Friderich von Bentheim. 
Ad pag.419. Daß des Printzen i Leohii 
Kinder ſehn ſollen (a) Joſephus geb. 23 Sept. ıro;, 
(b) Polyxena Chriftina Johanna geb. 2 y Sep.1706, 
= (e) Frauz Alexander, geb. 8 Dec, 1710. (dyieo- 
nora Philippiaa Chriftina Sophia a 10 Od,m. 
“(e)Carolina geb. 18 Aug. 1712. | 
Ad pag. 431. Daß Printz Cafımir Wilheln ‘ 
1716.00: Wißmar in einem Ausfalle. | 
Ad pag. 368 und 432. Daß die Hertzogin von Wie 
eAlenburg-Srabau + 1708. | 
„ Ad pag.457. Daß derMarggraf vom Baden Phi- 
Jipp Nerius an ftatt Philippineri beift. 

Ad pag.438. Daß Fuͤrſtin Maria von Barbanfon 
1715. fich wieder — 7* an Heinrich Auguf ven 
Vignacourt, Grafen vch lanoy. Fe 
Daßdes Hertzogs von Aremberg Vatern Bruder 
noch lebe, und heiſſe Philipp Carl Joſeph, welcher 

1714. Kayſerl. General⸗Wachtmeiſter geworden. 
„ Adpag.494. Daß der Graf Frans Wilhelm nor 
 Koheiyollern 1712 jum Erben von feiner Gwß MNut⸗ 
ter Bruder Oswald. III. Grafen von Berg yim 
univerfal-Erberr eitigefeget toorden , mit der condi- 
tion, daß er fih Graf von Bergen ſchreiben fol. 
Ad pag. 494. Daß die Mutter deg Fuͤrſten Mein- 
hards non wobenipllem geflorben 1715. 
Ad pag. 198. Daß der SroßPrior des Johanmi⸗ 
ter⸗Ordens anitzo heift Bernhard Wilhelm von de 
Rhede ‚und Hermannus yon Wachtendonck ri 
Ald pag.200. Daß der Abt von Stablo nicht Ha 
„Ximilian Carl, fondern Johann Ernft heift, 
Ad pag. 264, Daß der Hertzog von Meinugem 
‚Anton Ulrich die Hollandifchen Krieges: Dinike 
quitiret hat FR abet in ſolchem Lande nohaufpält, 
. amd ihm 2 & ne und z Töchter find gebpdnen, 








Ad pag. 120. Daß der Bifchoff von Speyer, ges 
bohrner Herr von Rolling im 8 2ten Jahre feines AÄl⸗ 
terö den 30 Novembr. geftorben, und der neue der 
Eardinal von Schönborn ifl. 

Ad pag. 257. Daß die Herkogin von Gotha ‚eine 
Ben Auguftam gerannt ‚den 29 Novembr. ges 
ohren. 
Ad pag.423. Daß dem Erb⸗Printzen von Darm⸗ 
abeben 15 Decembr, ein Prin& gebohren, Rahmens 
wig. | 

Adpag. soı. Daß des Fürftens von Lobkowitz 
Georg Chriftiang, 1718. gebohrner Sohn , genannt 
ift Carl Adam Felix Jofeph Wenzel Gottfried, 

Ad pag.474. "Daß der Hertzog von Zerbft Johann 
Adolph das Seniorat im Haufe Anhalt führe, 

Ad pag. 470, Daß die Pringeßin von Anhalt 
Bernburg Elifabeth Charlotte todt ift. 

Ad pag. 223.8 419. Daß Die regierende Pfaltz⸗ 

räfin von Sultzbach, gebohrne Landgraͤfin von Heſ⸗ 
en⸗Rotenburg geſtorben den 27 Januar. 1720, 

Ad pag. 768. Daß der Kanfer 1720. das Furftens 

thum Mafla und Lawa an die Republique Genug 
uͤr 400000 Genovinen, fo mehr als eine Million 

iſt, ſol wieder verfauffet haben; ber Fürft von Mafia 

aber in Böhmen ein ſchoͤnes Lehn wieder erlanget. 

Adpag.537.Daßdem Fürften von Auersberg Hen- 
rich den 17 Febr, 1720. ein Printz Carl Joſeph An- 
con Johann Adam Eonttantin, gebohren. | 

‚Ad pag. 520. Daß die Srafin von Overkerck, 
Habella, Wittwe Graf Henrichs +} zu Londen den 
ı Febr, 1720, a 

Ad pag.soo, Daß die regierende Fuͤrſtin von Lob; 
Fowiß den 3 Mart. 1720 }, 

Ad pag, 197 und 610, Daß ber Abt von Murbach 
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